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Die in den Jahren 1877/78 für den Handgebrauch der Militär- 
behörden und Truppen wie der hetheiligten Civilbehörden, Beamten und 
Privatperjonen veranftaltete Sammlung der „Militär-Gefeße des Deutjchen 
Reichs“, nebit Ausführungsbeitimmungen und Erläuterungen, hat eine weite 
Verbreitung gefunden, welche erfennen läßt, daß ihre Herausgabe einem 
praftiichen Bedürfniß entiprad. Es erklären fi daraus aber aud) Die 
vielfach laut gewordenen Wünfche, die Sammlung durch Hinzufügung der 
jeit ihrem Erſcheinen erlaſſenen Gefete und Verordnungen ergänzt zu jehen. 

Eine Prüfung, wie dem Bebürfnig am zwedmäßigften gerecht zu 
werden fei, hat num ergeben, daß der I. Abjchnitt des Werkes (Reichs⸗ 
verfaflung und Militär-Ronventionen) fowie der IV., V. und VI. Abſchnitt 
(Rechtsverhältniſſe der Beamten der Militär-VBerwaltung — Verjorgungs- 
weſen — Geſetze verjchiedenen Inhalts) durch Beifügung von „Nachträgen” 
ohne Beeinträchtigung der Ueberfichtlichkeit aufs Laufende gebracht werden 
können. Auf den im HD. und III. Abjchnitt behandelten Gebieten — 
„DOrganifation des Reichsheeres und Wehrpflicht” bezw. „Naturalleiftungen 
für das Heerweſen“ — find dagegen feit Herausgabe der Sammlung jo 
zahlreiche und tief greifende Aenderungen eingetreten, daß dieſe Abjchnitte 
durch Beifügung von Nachträgen nicht brauchbar erhalten werden konnten. 
Sie bedurften vielmehr vollftändiger Neubearbeitung. 

-Die nad) diefen Geſichtspunkten theil3 umgearbeitete, theil3 ergänzte 
Sammlung, welche wir hiermit der Deffentlichleit übergeben, enthält alle 
auf das Heerweſen und die Landesvertheidigung bezüglichen, entiprechend 
erläuterten gejeßlihen Vorfchriften und Ausführungsbeſtimmungen, melde 
bis zum Schluß des Jahres 1889 erjchienen find. 


Sm Dezember 1889. 


Inhalts Verzeichniß. 


Einleitung. Geſchichtlicher Ueberblick 


Erſter Abſchnitt. 
Reichsverfaſſung und Militär-Konventionen. 


I. Gejeß, betreffend Die Berfaflung des Deutſchen Reich, vom 
16. April 1871 . . . 


Berfaffung des Deutichen ceichs 
I Bundesgebiet (Art. 1) . 
(Eingeffügt: R.-G. vom 9. Juni 1871, betr. die "Bereinigung 
von Eifat und Lothringen mit dem Deutihen Reide . 
R.:&. vom 25. Juni 1873, betr. die Einführung ber Vers 
faflung des Deutichen Reichs in Eiſaß⸗ Lothringen). 
II. Reichsſsge engebung AR. 2—5) .. 
IM. Bundesrath (Art. 6-10) . . 
IV. Praſidium (Art. 11—19) 
(Eingefügt: Allerhöchfter Erlaß vom 3. Auguft 1871, betr. die 
Bgelnung der ehörden ı und Beamten des Deuticen 
Reichs ꝛc.) 
V. —— 20—82) 
VI Zoll: un Anbelswefen (Art. 30). 
vo. Sifenhabnnefen (Art. 4I—47) . 
(Eingefügt: R.⸗G. vom 27. Juni 1873, betr. bie Srricptung 
eines Neich3:Eifenbahnamtes) . 0 
VII. Boft: und Telegraphenmwejen (Art. 48—52) . 
IX. Marine und Schifffahrt (Art. 535—55 


(Eingefügt: Allerhöchſter Erlaß vom 15. Juni 1871, betr. bie . 


Gefchäftsführung der oberen Marinebehörde, fomie vom 
1. Sanuar 1872, betr. die oberfte Marinebehörbe) . . 
X. Konfulatwefen (Art. 56) .. 
XI. Reichskriegsweſen (Art. 57-68) . 
(Eingefügt: Geſetz, betr. die Friedens - Praſenzſtarte des 
Deutf en Heeres und bie et für die Verwaltung 
deſſelben für die Jahre 1872, 1873 und 1874, vom 9. De: 
zember 1871 


en Geſetz über den Belogerungszuftand vom 


Bertrag, betr. den Beitritt Bayerns zur Berfafjung | des 
Deutihen Bundes, vom 28. November 1870) . 
XN. Reihsfinanzen (Art. 69—73) . 
XIH. Schlichtung von Streitigfeiten und Strafbeſtim— 
mungen (Art. 74277) . 
XIV. Allgemeine Beftimmungen (Art. 78) 
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Ueberficht über die Einführung Norddeuticher Bundesgeſetze 
in ben Süddeutſchen Staaten und Eſaß Lothringen, ſowie 
von Reichsgeſetzen in Elſaß-Lothringen. 


Die Militär-Konventionen 


Ueberblid . . 
Inhaltö-Rachmweifung zu den Militär Konventionen . 
1) Militär-Ronvention zwiſchen Preußen und dem Königreich Sadfen 
vom 7. Februar 1867 
2), Milttär-Sonvention zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Württemberg vom 21./25. November 1870 . 
8) Vilitan Ronpention ı mit dem Großherzogthum Seffen vom 
13. Zuni . 
Vereinbarung Dezilglich des Grobergogtic deſſiſchen Gen⸗ 
darmerie⸗Korps vom 25. März 
4) und 5) Militär⸗Konvention Fr Gredienbuig ; « Schwerin und 
Medlenburg:Strelig vom 24. Juli 1868 bezw. 9. Novbr. 1868 
Desgl. vom 19. Dezember 1872 bezw. 28. Dezember 1872 
6) Militär-Konvention zwiſchen Preußen und Baden vom 25. No: 
vember 1870 
Vereinbarung Beaüglih her Großherzoglich Badiſchen Gen⸗ 
darmerie vom 24. M 
7) Fa Konmention mifhen Preußen und Oldenburg vom 
uli 1 
8) Militär: onsenfion mit ben Thüringifchen Staaten (außer 
Schwarzburg-Sondershaufen) vom 15. September 1873. 
2 Milttär-Konvention mit Anhalt vom 16. September 1873 . 
10) Militär » Konvention mit Schwarzburg⸗ Sondershauſen vom 
17. September 1873 . . 
11) Militär-Konvention mit Lippe-Detmolb vom 14. November 1873 
12) Militär Konvention mit Schaumburg-Lippe vom 25. Septbr. 1873 
13) MilitärsKonvention mit Walded vom 6. Auguft 1867 . 
14) Militär: Konvention mit Lübeck vom 27. Suni 1867 . 
15) Militär-SKonvention mit Hamburg vom 23. Suli 1867 
16) Militär: Konvention mit Bremen vom 27. Juni 1867 . 
17) Bereinbarung zwiſchen Preußen, Bayern 1 und Württemberg 
bezüglid) der Feſtung Ulm . . 
18) Reffortverhältnifie in Eljaß- Lothringen. en 


I. 


Erfter Nachtrag (His 15. Auguft 1878). 
Bu I Reichsverfaſſung: 
Reichägejeg, betr. die Stellvertretung des Reichsſskanzlers vom 
17. Maärz 138788....... 


Bu II. Militär-Konventionen: 
Zu 13: Militär⸗-Konvention mit Waldeck. 


Zweiter Nachtrag (bis 1. April 1888). 


Bu I. Reichsverfaſſung: 


Zu Art. 1: Gefeg, betr. Die — und die Verwaltung 
Elſaß⸗Lothringens, vom 4. Juli 1879 
Zu Art. 24: deßg betreffend Abänderung des Artifels 24 der 
neihänerfaflung, vom 19. März 1888. 
59: Geleh, Dei etr. Abanderungen der Wehrpfüch—, vom 


Zu A 
ri Tebruar 1 
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I—49 
I— 55 
I— 55 
1-62 
I— 66 
I— 70 
I—75 
I— 82 


I—% 
I1— 97 


I—108 
1—-115 
I-117 


I—126 
I—131 
I—135 
I—139 
I—143 
I—146 
I-150 
I—158 
I—167 


I-—175 
I—182 


1—185 


I-186 


I-189 
I—-1% 
I-1% 
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Bu IH. Militärsflonventionen: 


vom 9./18. März 1886. 


Militär⸗Konvention mit vrgumgweig ken 
:Xothringen 


Zu 18: Reffortverhältniffe in Eljaß 


Dritter Nachtrag (bis Ende 1889). 


3u 1. Reichsverfaſſung: 


1I. 


11. 


vi. 


VID. 


IX. 


Yu Art. 62 und 63 
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Zweiter Abſchnitt. 
Wehrpflicht und Organifation des Reichsheeres. 


. Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegödienfte, vom 


9. November 1867 (Wehraeieh) . . . 220. 
ode vom 24. November 1871 über Einführung des Gefehes, 
etreffend die Verpflichtung zum Kriegädienfte, vom 9. November 
1867, in Bayeen.3 
Geſetz, betreffend die Einführung von Beſtimmungen über das 
Reichs⸗Kriegsweſen in Elſaß⸗Lothringen, vom 23. Januar 1872 
Neih3-Militärgefe vom 2. Mai 1874 . 
1. Abſchnitt: Drganifation des Reichöbeerrs.. . . . . . . 
H. ⸗ Ergänzung des Heeres 
LI. ⸗ Vom aktiven Heeree.. ren 
IV. Entlaſſung aus dem aktiven Dienfte. . . . . 
V. ⸗ Vom Beurlaubtenſtande und der Erſatzreſerve 1. Kl. 
Schlußbeſtimmungen. rn 
Gefetz, betreffend die Ausübung der militäriſchen Kontrole 
über die Perſonen des Beurlaubtenſtandes, die Uebungen 
derſelben, ſowie die gegen ſie zuläſſigen Disziplinar⸗ 
ſtrafmittel, vom 15. Februar 1875 (Kontrolgeſetz) . . 


Geſetz, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes, vom 2. Mai 1874. Vom 6. Mai 1880 


.Geſetz, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des Deutſchen 


Heeres, vom 11. März 1887 ... 
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Geſetz, betreffend die Unteritübung von Familien in den 
Dienft eingetretener Mannfchaften, vom 28. Februar 1888 


Geſetz über die Erwerbung und den Verluſt der Bundes- 
und Staatsangehörigkeit, vom 1. Juni 1870 (Staats⸗ 
angehörigfeitögejeß) 


Beitimmungen in Staatöverträgen, welche auf die Wehr- 
pfliht von Einfluß find. 

1) Bertrag zwiſchen dem Norbdeutfhen Bunde und den Ber: 

einigten Staaten von Amerifa, vom 22. Sebruar 1868 
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I-191 
I—193 


II-70 


I—135 


U—141 


. O-152 
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2) Bertre — zwighen Bayern und den Vereinigten Staaten von 
a, vom 26. Mai 1868 
3) — zwiſchen Württemberg, Baden und Heflen einerfeit 
und den Bereinigten Staaten von Amerila andererfeits, 
vom 27. Juli, 19. Juli bezw. 1. Auguft 1868 
4) Aus dem Friedensvertrage zwifchen Preußen, Deſterreich und 
Dänemart, vom 30. Ditober 1864 
5) Aus dem Sriebensvertrage zwifchen Preußen und Defterzeic, 
6) Has dem Yelebenäven gen dern Deut 
em enävertrage mi a em Deutſchen Rei 
und Franfreih, vom 10. Mai 1 ; 
7) Nieberlafjungsvertrag zwiſchen dem "Deuticen Reich und der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, vom 27. Aprıl 1876. . 


X. Strafgefegliche Beitimmungen bezüglich der Wehrpflicht. 
1) DE Sen 1 Steafgefepbug für das Deutjche Reich, vom 
eb 
2) Aus der Stzafprogehorbmung, vom 1. Februar 1877 . 
3) Aus dem Militär-Strafgejegbude für das Deutſche Reid, 
vom 20. Juni 1872 
4) zus de — Militar⸗ Strafgerichtäorbnung, vom 


5) Aus der Disgipfinar- Stroferbnung für das veer vom 
81. Dftober 1872 


XI. Rartel-onventionen. 


2\ KartelsRonvention mit Defterreich 

Kartel⸗Konvention zwiſchen der Moͤni ii Rreußi hen Res 
gierung einer: und ber Königlich aniſchen Regierung 
andererjeits, vom 25. Dezember 1820 


XII Beitimmungen über Kapitulationen, vom 8. Juni 1876 


XII. Auszug aus der „Dienftvorfchrift über Marjchgebührnifie 
bei Einberufungen zum Dienit lowie bei 1 Enttaffungen“, 
vom 22. Yebruar 1887 .. 


Nachtrag (bis Ende 1889). 


Zu Vorbemerkung 4. 


Herausgabe der Wehrordnuns und Heerordnung © vom ‚2. Ro: 
vember 1888 . 


Zu DI. Reichs⸗Militärgeſetz. 
Zu 8 66: Beitimmungen über die Behandlung der zum 
Milttärdienit bei einer Nobilmachung einberufenen 
Civilbeamten . . 


Zu VI. Geſetz, betreffend Yenberungen ber Wehrpflicht. 
Anlage B. der Aus 8b en (Landwehr: 
a eimpeitung Tür das Deutige Reid) . 
Auszug aus der „Pienftvorjchrift über Muſch 
gebührniſſe bei Einberufungen zum Dienſt ſowie bei 
Entlaſſungen“, vom 22. Februar 1887 .. 


Zu XIII. 


I-238 


II—239 


II—243 


Il—243 


Dritter Abſchnitt. 


Uaturalleiſtungen für das Heerweſen. 
Seite 
I. Quartierleiftung für Die bewaffnete Macht während des 
Sriedendzuftanded . . nen II—1 


1) Geſetz, betreffend die Duartierleiftung für Die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes (Duartierleiftungs: 
Seh, vom 25. Juni 1868, nebft den baflelbe abändernden 


Geſetßen und der Ausführunge- Snftrultion, vom 31. De: 

zember 1868 nen III- 3 
2) Einführung de Busriefefungs Geſetzes in Se fen 

füdlih des Main . . 2: 2 nn II—84 
3) Einführung des Duartierleiftungs: Gefeges in Baden... II—86 
4) Einführung des Quartierleiſtungs⸗ Geſehes in ei aß: Loth— 

ringen. . III—88 


5) Geſetz, betreffend die Einführung des Geſehes aber die 

Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während des 

grie riedenszuftandes, vom 25. Juni 1868, in Württemberg. 
om 9. Februar 1875 . . III—88 


6) Gejet, betreffend Die Einführung de Geſehes des Nord: 
deutſchen Bundes über die Dunrtierleiftung für die be: 
waffnete Macht mährend des Friedenszuſtandes, vom 
25. Juni 1868, im Königreich Bayern. Vom9. Yebruar 1875 III-89 


11. Gefeß über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden (Naturalleiftungs-Gejeg), vom 13. Februar 1875, 
mit den dazu ergangenen abändernden Beitimmungen 
des Gejehed vom 21. Juni 1887, nebſt Ausführungs- 
Inſtruktion vom 30. Auguft 1887 . . 2. 2 2 20. III—92 


III. Kriegsleiſtungen. 
1) Gefeß über die Kriegäleiftungen (Kriegsleiſtungs⸗Geſetz), 
ı ts Sunt 1873, — — 33 
1. — 1878088. . .. . . 5 .. .‚ II- 154 


IV. Geſetz, betreffend Die Beſchränkungen des Grundeigenthums 
in der Umgebung von Feſtungen Cefſtungs⸗ Rayongeſetz), 
vom 21. Dezember 1871 . . oo oo rn . II—287 


Erſter Nachtrag. 
3u OD. Geſetz über die Naturalleiftungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875. 


Zur Vorbemerkung 3) und zu 5 15 (Verordnung, betreffend 
die Militär: Transport-Drdnnung für Eifenbahnen im Frieden 
IFriedens⸗Transport⸗Ordnung], vom 11. Februar 1888) . III—263 
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Zu III. Kriegsleiſtungs-Geſetz. 
Zu 88 4, 10, 11 und 12: Berorbnung, betreffend die Ab⸗ 
änderung und Ergänzung ber Ausführungs:Beftimmungen 
zu dem Kriegsleiſtungs⸗Geſetz, vom 14. April 1888. „ . III—264 


Zweiter Nachtrag (Bis Ende 1889). 


Zu I. Quartierleiftung3gejeß. 
Klafjen-Eintheilung der Drtte. . . » . » 0 0.0. . IU-269 
Zu DI. Naturalleiftungsgejeb. 


Zu 8 14: Allerhochſter Erlaß, betreffend Abänderung der 
Inſtruktion zur Ausführung der Gefege über die Natural: 
leiftungen für bie bewaffnete Nacht im Frieden, vom 
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Urmee-Berordnungs-Blatt (Preußiſches). 

Bundes-Gefegblatt des Rorbdeutichen Bundes. 

Deutiches Strafgefegbudy (Strafgeſeßzbuch f. d. Deutfche Reich, vom 15. Mai 1871 
bezw. 38. Februar 1876). 

Geier. 

Gefeh, Hetr. Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Tyebruar 1888. 

Gefegblatt für Elſaß⸗Lothringen. 

Heerorbnnumg. 

Konteolgefeh (Befeh, betreffend die Ausũubung der militärifhen Kontrole über bie 
Berfonen des Beurlaubtenftantes, die Hebungen derſelben, fowie die gegen fie 
auläffigen Diszipimarftrafmittel, vom 15. Yebruar 1875). 

Novelle zum Reichs⸗Militärgeſetz (Geſet, betr. Ergänzungen und Wenderungen 
bes Reihs-Milttärgejeges, vom 2. Mai 1874. Bom 6. Mai 1880). 

MilitävStrafgefegbud (f. d. Deuiſche Reich, vom 20. Zuni 1872). 

Reichs⸗Geſetzblatt. 

Reichs⸗Militärgeſeß (vom 2. Mai 1874). 

Staatdangehörigleits-Beieh (Geſez über die Erwerbung und ben Berluft der 
Bundes» unb Staatsangehörigkeit, vom 1. Zuni 1870). 

Wehrgeieh (Befeh, beireffenb die Berpfliätung zum Kriegsbienfte, vom 9. Ro- 
vember 1867). 

Bebrorbnung. 


Berichtigungen, 


3. I-34, 1. Kolonne, 3. Zeile von unten flatt: „13./5. 1873* zu fegen: „18./6. 1878“. 


S. I-—-%, unter 5) ftatt: „a. Bon 9. Novbr. 1867* zu feßen: „a. Bon 9. Novbr. 1868”. 
S. 1-10, vorlegte Zeile von unten, reis, ftatt: „den 23. Dez. 1873“ zu fegen: „den 23. Dez. 1872“. 
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Einleitung. 
Gelhihtliher Weberhlik. 


Nachdem die Majorität der Bunded-VBerfammlung zu Frankfurt a. M. 
in der Stgung vom 14. Juni 1866 gegen den Proteft Preußens den Antrag 
Defterreich auf Mobilmachung jämmtlicher nicht Preußiſcher Bundes- 
Armeeforpd angenommen hatte, erflärte der Preußiſche Bundestags - Ge- 
ſandte im Namen und auf Befehl ded Königs, „daß Preußen durch ‚den 
gedachten Beſchluß ben biöherigen Bundeövertrag für gebrochen und des⸗ 
halb nicht mehr verbindlich amjehe, denſelben vielmehr als erlojchen be⸗ 
ttachten und behandeln werde." Gleichzeitig legte die Preußiſche Regterung 
ihrerjeit8 die „Grundzüge eimer neuen, den Zeitverhältnifien entiprechenden 
Ginigung, vom 10. Juni 1866" vor und erklärte ſich bereit, auf dieſer 
Örundlage einen neuen Bund mit denjenigen Deutfchen Regierungen zu 
ſchliehen, welche hierzu die Hand reichen wollten. 

Es folgte unmittelbar der Krieg mit fiegreichem Ausgange für Preupen, 
m Art. 2 der Friedend-Präliminarien von Nikolsburg, vom 26. Juli 1866, 
und demnächſt im Art. IV. des Friedens - Vertraged von Prag, vom 
23. Auguft 1866, anerkannte der Kaifer von Defterreich die Auflöfung 
des Deutichen Bundes und ertheilte feine Zuftimmung zu einer Geftaltung 
Deutichlands ohne Betheiligung des Defterreichtichen Kaiſerſtaates. 

An Stelle des biöherigen Deutjchen Bundes trat munmehr zunächſt 
der neu errichtete „Norddeutiche Bund“. Das Königreich Hannover, das 
Kurfürftenthum Hefien, das Herzogthum Nafim, die Herzogthümer Schles- 
wig und Holftein, die freie Stadt Frankfurt, ſowie einige von Bayern und 
dem Großherzogthum Heſſen abzutretende Gebietstheile wurden ber 
Preußiſchen Monarchie einverleibt, mit welcher das Herzogthum Lauenburg 
bereits fett dem 13. September 1865 durch Perjonal - Union verbunden 
war. Mit den Regierungen aller übrigen Rorddeutichen Staaten — aud) 
wit der des Großherzogthums Heſſen für ihre nördlich des Mains gelege- 
nen Gebietötheile — jchloß Preußen im Laufe des Monats Auguft 1866 
Bündnißverträge auf der Baſis der Grundzüge vom 10. Sum deſſelben 
Jahres. Die verbündeten Regierungen vereinbarten einen „Entwurf ber 
Verfafiung des Norddeutichen Bundes”, welcher einem aus allgemeinen 
direften Wahlen hervorgegangenen Reichötage am 4. März 1867 vorgelegt 
wurde. Der Seitens des Reichötages mehrfady abgeänderte Entwurf fand. 
Ne Zuftimmung der verbünbeten Regierungen und fämmtlicher Landes⸗ 

ngen. - Die fo vereinbarte „Verfaſſung ded Norddeutjchen Bundes“ 
trat mit dem 1. Zuli 1867 in Kraft. Durch Publikandum vom 26. Zuli 
1867 (8.:.-Bl. ©. 1) wurde dies, unter Abdruck der Verfaffung, zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und erflärte S. M. der Köntg von Preußen 
gleichzeitig am Schluß des Publikandums, daß Er die ihm durch die Verfafſung 
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des Norddeutſchen Bundes übertragenen Rechte, Befugnifſe und Pflichten 
für-Sich und Seine Nachfolger in der Krone Preußen übernehme. 

Die im Allgemeinen, jo enthielt namentlich auch in Betreff des 
Kriegsweſens die „Verfaffung des Norddeutichen Bundes” in materieller 
Hinficht im Weſentlichen dieſelben Beftimmungen, welche wir demnächft in 
der „Verfaſſung des Deutjchen Reichs“ näher kennen lernen werden, und 
zwar in derjelben Artikelfolge. Zur weiteren Durchführung der durch jene 
Beftimmungen angeftrebten Cinheitlichfeit des Kriegsweſens traten ſämmt⸗ 
liche Staaten des Norddeutichen Bundes — die Mehrzahl derjelben nod) 
vor dem Inkrafttreten der Bunded-Berfaffung — in Verhandlungen mit 
Preußen ein, welche zum Abſchluß zahlreicher Militair-Konventionen führten. 
Auf der Grundlage der in der Verfafſung enthaltenen Vorfchriften und 
der in den Militair- Konventionen getroffenen Vereinbarungen vollzog ſich 
in den nädchitfolgenden Jahren jchnell und leicht die einheitliche Organifation 
des Kriegsweſens des Bunded. Dad Preußiſche Heer wurde nach dem 
Verhältniß der ftattgehabten Erweiterung ſeines Staatögebieted verftärkt, 
die Kontingente der anderen Bundeäftanten wurden nach Preußiſchem 
Muſter umgeformt und theild ganz in den Verband der Preußiſchen Armee 
aufgenommen, theild den höheren Einheiten des Preußiſchen Heered ange- 
jchloffen, die Sächfiiche Armee wurde ald beionderes 12. Armee-Korps nad) 
Preußiſchen Grundjäten reorganifirt, jo daß den, einſchließlich des Garde⸗ 
korps, biäher vorhandenen neun Preußiſchen Korps vier ebenſo formirte Armee- 
korps hinzutraten und mit jenen zufammen das unter dem Oberbefehl 
des Königs von Preußen als Bundesfeldheren ftehende Bundesheer bildeten. 
Im ganzen Gebiete des Norddeutichen Bundes wurden die Preußiſchen 
Militairgefege, Verordnungen, Reglements x. in Gemäßheit des Art. 61 
der Bundeöverfaflung theild durch Erlafie der Landes-Regierungen, theild 
durch Bundes⸗Verfügungen eingeführt, einige verjelben auch durch Bundes⸗ 
gejege — namentlich durch dad Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegddienite, vom 9. November 1867, und das Gejeß, betreffend die 
Quartierleiftung für die bewaffnete Macht im Frieden, vom 25. Juni 1868 — 
und die dazu einheitlich ergehenden Ausführungs = Verordnungen erjekt. 
Als der Angriff Frankreichs im Jahre 1370 erfolgte, war die einheitliche 
Organiſation des Kriegsweſens im Norddeutſchen Bunde, unter Berwerthung 
ve im Kriege von 1866 gefammelten Erfahrungen, in der Hauptſache 
vollendet. 

Die wmilitairifche Einigung hatte aber inzwifchen auch bereitd bie 
Maingrenze überfchritten. Das Großherzogthum Heflen hatte jchon unterm 
7. April 1867 mit Preußen eine Milttair- Konvention abgeſchlofſen, in 
Folge deren die gejammten Großherzoglichen Truppen für Krieg und Frie⸗ 
den als eine, nach Preußiſchem Mufter zu formirende Divifion in ven 
Verband eined der Armee⸗Korps des Preußiichen Heeres, und damit ımter 
den Oberbefehl Sr. Majeftät des Königd von Preußen tratn. Mit 
Bayern, Württemberg und Baden aber hatte Preußen zugleich mit dem 
Frieden 1866 geheime Verträge abgejchloffen, durch welche jene Staaten 
ſich Verpflichteten, eintretenden Falles zur Vertheidigung Deutſchlands ihre 
en unter den Oberbefehl Sr. Mafeftät de3 Könige von Preußen 
zu ftellen. 

So zerichellte der Angriff Frankreichs 1870 an ber einheitlich ge- 
führten, im Kern einheitlich organifirten Heeresmacht Deutichlande. Der 
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zur Störung des Einigungswerkes unternommene Angriff endete mit der 
gänzlichen Niederlage Frankreichs und mit der vollen ſtaatlichen Vereini⸗ 
gung aller Theile Deutſchlands. Die Süddeutſchen Regierungen traten 
mit dem Norddeutſchen Bunde zur Begründung eined „Deutſchen Bundes“ in 
Berhandlungen, aus welchen herworgingen: a. die Vereinbarung vom 15. No⸗ 
vember 1870 zwiſchen dem Norbdeutichen Bunde, Baden und Heffen über 
Gründung des Deutichen Bundes und Annahme der Bundes - Verfaffung 
(B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 650); b. der Vertrag vom 25. November 1870 
zwiſchen dem Rorddeutichen Bunde, Baden und Heffen einerjeit3 und Würt- 
temberg andererſeits, betreffend den Beitritt Württembergs zur Verfafſung 
des Deutſchen Bundes B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 654); c. der Vertrag vom 
23. November 1870, betreffend den Beitritt Bayerns zur Verfafjung des 
Deutichen Bundes (B.: ⸗G.⸗Bl. 1871, ©. 9). 

Diefe Berträge erhielten im Dezember 1870 die verfaffungsmäßige 
Zuftimmung des Bundesrathed und bes Reichötages des Norddeutſchen 
Bundes. Demmächft brachte der Bundesrath, im Einverſtändniß mit den 
Regierungen von Bayern, Württemberg, Baden und Heflen die „Wieder- 
herftellung der Deutjchen Kaiſerwürde“ in Vorſchlag. Am 10. Dezember 
bejchloß der Reichſstag, in Mebereinftimmung mit dem Bundesrath, daf der 
Deutiche Bund den Namen „Deutiches Reich” und der König von Preußen - 
als Haupt des Bundes den Namen: „Deutfcher Kaijer” führen jolle. Am 
18. Januar 1871 wurde im Schloß zu BVerfailles die Wiederherftellung 
der Kaiſerwürde feierlichft proflamirt und an demfelben Tage dem Deut: 
ſchen Volke verkündet (Proffamation vom 17. Sanuar 1871). 

Am 21. März 1871 trat der erfte Deutiche Reichttag in Berlin 
aufammen und wurde demſelben der „Entwurf eined Geſetzes, betreffend 
die Verfaſſung des Deutfchen Reichs" vorgelegt. Dieſem Entwurf war 
eine anderweitige Redaktion der „Verfaſſungs-Urkunde für das Deutjche 
Reich” beigefügt, welche beftimmt war, an die Stelle der Verfaflung des 
Norddeutihen Bunded und der drei Verträge mit den Süddeutſchen 
Staaten zu treten. Die Vorlage wurde vom Reichstage unverändert an⸗ 
genommen. Die in diefer Weiſe feftgeftellte, vom 16. April 1871 datirte 
Verfaffung des Deutichen Reiches weicht in ihren einzelnen Artikeln von 
tem Wortlaute der Verfaſſung des Norddeutichen Bundes faſt nur infoweit 
ab, als die veränderte Terminologie — Kaifer, Reich —, fowie einige 
durh den Hinzutritt der Süddeutſchen Staaten — 3. B. bezüglich der 
Zufemmenfeßung 20. des Bundesraths — bedingte Aenderungen died er- 
heifchten. Die befondere Stellung, welche ſich Bayern und Württemberg 
in einigen Beziehungen durch die Bündnißverträge reſervirt hatten, ift in 
den betreffenden Abichnitten der Reichsverfaſfung zum Ausdruck gebracht 
worden. Die in den Verträgen mit den Süddeutſchen Staaten vom 15., 
23. und 25. November 1870 enthaltenen, auf die Einführung Nord- 
deutfcher Geſetze als Bundes⸗Geſetze bezüglichen tranſitoriſchen Beſtimmungen 
find nicht in den Text der Verfaſſung übernommen, dagegen in dem die 
Berfaffung verfündenden Geſetze ausdrücklich aufrecht erhalten worden. *) 


*) Bergl. die Note 4 zu 8 2 bes Einführungs⸗Geſetzes zur Reichöverfaffung (©. 6), fowte 
bie „Ucberfiht über die Einführung Norbbeutfcher Bunbesgefege in ben Sübbentfchen Etaaten zc.“ 
auf ©. 49 ff. 

1* 





4 Einleitung. Geſchichtlicher Ueberblick. 


Durch Reichsgeſetz vom 9. Juni 18719 wurden die von Frank—⸗ 
reich abgetretenen Gebiete Elſaß und Lothringen mit dem Deutſchen Reiche 
vereinigt. Die Staatsgewalt in dieſem „Reichslande“ übt der Kaiſer aus. 
Die Verwaltung ift demgemäß auch eine „Katjerlihe" und fteht unter 
. unmittelbarer Leitung der oberften Reichsbehörden, Die Militair-Verwaltung 
unter dem Preußijchen Kriegäminifterium. Die Reichöverfafiung tft in 
Elſaß⸗Lothringen mit dem 1. Januar 1874 in Kraft getreten, nur einzelne 
Theile der Verfafſung find ſchon früher eingeführt worden, jo namentlich 
der vom Reichskriegsweſen handelnde XI. Abſchnitt derjelben. Bis zum 
Eintritt der Wirkſamkeit der Reichsverfaſſung übte der Kaiſer, unter Zu⸗ 
ftimmung des Bundesrathes, auch die Geſetzgebung im Reichslande aus. 
Seit Einführung der Reichöverfaffung wird Die Gejebgebung in Eljah- 
Lothringen von den gejeßgebenden Yaltoren des Reiches ausgeübt, und zwar 
auch in den der Reichsgeſetzgebung in den Bundesftaaten nicht unterlie- 
genden Angelegenheiten.*) | 

Auf der Grundlage der Reichverfaffung ift inzwilchen dad Kriegs⸗ 
weſen des Deutjchen Reiches einheitlich organifirt worden. " 

Die Preußiſche Heeres - Organifation ift, wie in den Jahren 1867 
bis 1870 auf den Norddeutichen Bund, fo nad) 1871 auf das Deutiche 
Reich übertragen worden. In Folge einer mit dem Großherzogthum 
Hefien abgejchloffenen neuen Konvention ift das Kontingent diefed Staates 
ganz in den Verband und in die Verwaltung der Preußischen Armee auf- 
genommen; ebenjo dad Kontingent von Baden, welches den Stamm für 
ein 14. Armee-Korps bildete. Das nach Preußiſchem Mufter umgeformte 
Württembergiſche Kontingent bildet das 13. Armee-Korps des Reichsheeres. 
Für Eljah-Lothringen wırde aus Snfanterie- und Kavallerie-Regimentern 
der verjchiedenen Kontingente, denen neuformirte Truppentheile der Spezial- 
waffen Hinzutraten, ein 15. Armee-Korps formirt. Endlich find auch die 
beiden Bayerifchen Korps nach dem Preußiſchen Vorbilde umgeformt wor- 
den. Die Preußiſche Militair - Verwaltung erſtreckt fich über das ganze 
Reich, mit Ausnahme der drei Königreiche Bayern, Sachlen und Württem- 
berg, welche ihre eigene Milttair-VBerwaltung beibehalten haben. 

Die Preußiſchen, beziehungsweiſe Norddeutfchen Militair-Gefege, Ver⸗ 
ordnungen, Reglements ꝛc. find, foweit in diefer Hinficht für Bayern und 
in einigen Punkten auch für Württemberg durch die bezüglichen Verträge 
nicht Ausnahmen bedingt waren, im ganzen Reichögebiete zur Cinführung 
gelangt. ine erhebliche Anzahl derſelben tft jedoch inzwiichen durch Reichs⸗ 
geſetze und die zu dieſen erlafienen Ausführungs » Verordnungen erjebt 
worden, jo daß die im Deutjchen Reiche jett gültigen Militatr-Gejege 
der Mehrzahl nach Reichögejege im eigentlichen Sinne des Wortes, und 
nur zum kleineren Xheile ihrem Urfprunge nach Geſetze des Norddeutichen 
Bundes beziehungsweiſe Preußens find. Abgeſehen von den fpeziellen 
Militair-Gejeßen find auch in einer größeren Anzahl von allgemeinen Ge⸗ 
ſetzen des Reiches und gleichen, auf das Reich übertragenen Gejeken des 
Norddeutichen Bundes Beftimmungen von jo unmittelbarer Bedeutung für 
das Kriegsweſen ded Reiches enthaiten, daß fie als ein integrirender Theil 
der Militair-Gejebgebung des Reichs betrachtet werden müſſen. 


*) Bergl. die Note zu Artikel 1 der Reichsverfaſſung (S. 7). 








| Erſter Abſchnitt. 
Reichsverſaſſung und WMilitair- Ronnentionen, 


1. Geſetz, betreffend die Berfafiung des Dentichen Reiches. 
Bom 16. April 1871. 
(R.G.Bl. 1871 &. 68.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Katfer, König von 
Preußen ⁊c. . 
verortnen hiermit im Namen ded Deutfchen Reichs, nach erfolgter Zu- 
ftimmung des Bundesrathed und des Reichätages, was folgt: 

8 . An die Stelle der zwijchen dem Norbveutichen Bunde und 
den Großherzogthümern Baden und Hefjen vereinbarten Verfafjung des 
Deutichen Bundes (B.⸗G.⸗Bl. vom Zahre 1870, ©. 627 ff.), ſowie 
der mit den Königreichen Bayern und Württemberg über den Beitritt zu 
diejer Verfafſung gefchloffenen Verträge vom 23. und 25. November 1870 
(B.⸗G.⸗Bl. vom Jahre 1871, ©. 9 ff. und vom Sahre 1870 ©. 654 ff.) 
tritt die beigefügte 

Verfaſſungs-Urkunde für das Deutſche Neid. 

8 2. Die Beftimmungen in Artikel 80 der in $ 1 gedachten Ver⸗ 
fafiung ded Deutjchen Bundes (B.⸗G.⸗Bl. vom Jahre 1870, ©. 647) '), 
unter III. $ 8 des Bertraged mit Bayern vom 23. November 1870 
(B.⸗G.⸗Bl. vom Jahre 1871, ©. 21 ff.)), in Artikel 2 Nr. 6 des Ver⸗ 
traged mit Württemberg vom 25. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. vom Zahre 
1870, ©. 656)°), über die Einführung der im Norddeutichen Bunde er- 
gangenen Gejete in dieſen Staaten bleiben in Kraft. 

Die dort bezeichneten Gefete find Reichsgeſetze. Wo in denſelben 
von dem Norddeutichen Bunde, defien Verfafiung, Gebiet, Mitgliedern oder 
Staaten, Indigenat, verfaſſungsmäßigen Organen, Angehörigen, Beamten, 
Flagge u. |. w. die Rede ift, find dad Deutiche Reich und defien ent- 
Iprechende Beziehungen zu verftehen. 

Dafielbe gilt von denjenigen im Norddeutichen Bunde ergangenen 
Seiegen, welche in der Folge in einem der genannten Staaten eingeführt 
werden.) 


1) Artitel 80 der zwifden dem Norddeutſchen Bunde und den Großherzog: 
thümern Baden und Heſſen vereinbarten Berfaflung des Deutſchen Bundes, vom 
15. Rovember 1870, lautet im Auszuge: 
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„Die nachftehend genannten, im Norddeutihen Bunde ergangenen Geſetze werben 
zu Geſetzen des Deutfchen Bundes erklärt und ala folde von den nachftehend ge: 
nannten Beitpunften an in das gelammte Bundesgebiet mit der Wirkung eingeführt, 
daß. wo in diefen Gejeken von dem Norbbeutichen Bunde, deflen Verfaſſung, Gebiet, 
Mitgliedern oder Staaten, Snbigenat, verfaffun amäBigen Organen, Angehörigen, 
Beamten, Flagge u. f. w. die Rede ift, der Deutiche und und beflen entiprechende 
Beziehungen zu verftehen find, nämlich: 

(folgt die Aufführung der einzelnen Geſetze). 

Die Erklärung der übrigen im Sorbbeutfden Bunde ergangenen Geſetze zu 
Bundesgeſetzen bleibt, fomweit dieſe Geſetze ſich auf Angelegenheiten beziehen, welche 
vertaflungamäßig der Gejehgebung des Deutſchen Bundes unterliegen, der Bundes⸗ 
gelengebung vorbehalten.” 

) Unter III. 8 8 des Vertrages mit Bayern vom 23. November 1870 ift 
beftimmt, daß von den Geſetzen des Norddeutſchen Bundes zunädft nur das Wahl: 
geiet für den Reichstag vom 31. Mai 1869 in Bayern in Kraft treten fol. 

iter heißt es dann: 

„Im Uebrigen bleibt die Erklärung der im Norddeutſchen Bunde ergangenen 
Geſetze zu Bundesgefegen für das Königreich Bayern, ſoweit dieſe Gefeke auf Ans 
gelegenheiten fich beziehen, welche verfaffungamäßg der Geleßgebung des Deutichen 
Bundes unterliegen, der nunbeögefengebung vorbehalten.” 

3) Nah Artitel 2 Nr. 6 des Vertrages mit Württemberg vom 25. No⸗ 
vember 1870 find faft alle im Artikel 80 der zwiſchen dem Norbbeutichen Bunde 
und den Großherzogthümern Baden und Heilen vereinbarten Verfaſſung des 
Deutfhen Bundes aufgeführten Geſetze, auch in Württemberg als Bundesgeſetze 
anerlannt worden. 

4) Welche Gejete des Norddeutſchen Bundes durch die vorftehend unter 1-3 
erwähnten Vertragsbeitimmungen bezw. durch fpäter ergangene Spegialgefege in ben 
Süpddeutfhen Staaten eingeführt worden find, ergiebt die beifolgende „Ueberficht“ 


(f. S. 50). Nur folche Geſetze, welche außer aller Beziehung zu militairifchen 
Beh en ftehen, find darin nicht aufgenommen. (Bergl. auch die Anmerkung ***) 
au 


8 3. Die Vereinbarungen in dem zu Verſailles am 15. November 
1870 aufgenommenen Protokolle (B.⸗G.-Bl. vom Zahre 1870, ©. 650 ff), 
in der Verhandlung zu Berlin vom 25. November 1870 (B.G.⸗Bl. vom 
Jahre 1870, ©. 657), dem Schlußprotofolle vom 23. November 1870 
(B.⸗G.⸗Bl. vom Sabre 1871, ©. 23 ff.), fowie unter IV. des Vertrages 
mit Bayern vom 23. November 1870 (a.a. O. ©. 21 ff.) werden durd) 
dieſes Geſetz nicht berührt. 


Bon den im $ 3 genannten Vereinbarungen haben nur bie in dem Sal 
protofolle vom 23. November 1870 enthaltenen, auf Bayern bezüglichen, in milis 
tairifcher Hinficht Intereſſe. S. diefelben unter „Schlußbeitimmungen zum XI. Abs 
ſchnitt der Reichsverfaſſung“ (S. 44). 


Urkundlih unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterjchrift und bei⸗ 
gedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. April 1871. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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Verfalfung 
des 
Deutſchen Reichs. 


— — 


Seine Majeftät der König von Preußen im Namen des Nord⸗ 
deutjchen Bundes, Seine Mafeftät der König von Bayern, Seine Majeftät 
der König von Württemberg, Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Baden und Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heflen und bei 
Rhein für die füolih vom Main belegenen Theile des Großherzogthums 
Heſſen, ichließen einen ewigen Bund zum Schutze des Bundeögebieted und 
des innerhalb dejjelben gültigen Rechtes, ſowie zur Pflege der Wohlfahrt 
des Deutichen Volfed. Diefer Bund wird den Namen Deutſches Reich 
führen und wird nachftehende 

Berfaflung 


haben. 
I. Bundesgebiet. 


Artikel 1. 


Das Bundesgebiet befteht aus den Staaten Preußen mit Lauen⸗ 
burg, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Hefjen, Medflenburg- Schwerin, 
Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, Sachjen- 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarz⸗ 
burg-Rudolftadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Waldeck, Reuß älterer Linie, 
Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und 
Hamburg. 


1) R.⸗G. vom 9. Juni 1871, betr. die Vereinigung von Elſaß und Lo- 
thringen mit dem Deutichen Reiche. 
(R.G.⸗Bl. 1871, S. 212; G.⸗Bl. f. Elſaß⸗Lothringen 1871, ©. 1.) 
Bir Wilhelm ꝛc. 

8& 1. Die von Frankreich durch den Art. I. des Präliminar:Friedens vom 26. Fe⸗ 
bruar 1871 abgetretenen Gebiete Elſaß und Lothringen werben in der dur 
Art. I. des ann es vom 10. Mai 1871 und den britten Zuſatz⸗ 
Artikel zu dieſem Bertrage feftgeftellten Begrenzung mit dem Deutfchen Reiche 
für immer vereinigt. 

& 2. Die Berfafiung des Deutichen Reis tritt in Elſaß und Lothringen am 
1. Sanuar 1873 in Wirffamleit. Durch Verordnung des Kaiſers mit Zu: 
—— des Bundesrathes können einzelne Theile der Verfafſung ſchon 

ber eingeführt werben. *) 


— — — — 


*), Durch R.⸗G. vom 20. Juni 1872 (M.⸗O.⸗Bl. 1872, S. 200) iſt der Termin für das In⸗ 
krafttreten der Reichſverfaffung in Elſaß⸗Lothringen auf den 1. Ianuar 1874 verlegt worden. 
Bergl. au das (oben nachfolgende) R.-&. vom 26. Juni 1873 (N.⸗G.⸗BI. ©. 161). 

Die Urt. 57, 58, 59, 61, 68, 64 und 65 ber Reichsverfaſſung find jeboch ſchon vorher, und 
zwar duf Grund bed 8 1 des R.-&. vom 23. Ianuar 1872, ber. bie Einführung von Befimmungen 
über daB Reichs⸗Kriegeweſen in Elfaß-Lothringen (NR.⸗G.⸗Bl. 1872, &. 81) daſelbſt in Kraft ge- 
treten. 





I—8 Deutfche Reichsverfaſſung. Art. 1. 


Die erforderlichen Aenderungen und Ergänzungen der Berfaflung bedürfen 
der Suftimmung es NReichstages. 

Art. 3 der Berfaffung tritt fofort in Wirkſamkeit. 

8 3. Die Staatsgewalt in Elfaß-Lothringen übt der Kaifer aus. 

Big zum Eintritt der Wirkſamleit der Reichsverfaſſung ift der Kaifer bei 
Ausübung der Gefegebung an die Zuftimmung des Bundesrathes und bei 
der Aufnahme von Anleihen oder Uebernahme von Garantien für Elſaß und 
Lothringen, dur welde irgend eine Belaftung des Reichs herbeigeführt wird, 
auch an die EHI des Neichätages gebunden. 

Dem Reichstage wird für diefe Zeit über die erlaffenen Gefeße und allge: 
—2 Amorbnungen und über den Fortgang der Verwaltung jährlih Mit⸗ 

eilung gemacht. 

Na Einfü rung der er llung fteht bi3 zu anderweitiger Regelung 
durch Reiosgeer das Recht der Geſetzgebung in den der Reichsgeſetz⸗ 
Her in ben Bunbesftaaten nicht unterliegenden Angelegenheiten dem 

eiche zu. 

8 4. Die Anordnungen und Berfügungen des Kaifers bebürfen zu ihrer Gültigleit 
der Gegenzeichnung des Reichskanzlers, der, dadurch die Verantwortlichkeit 
übernimmt. 

Urkundlich ꝛc. 
* R.⸗G. vom 25. yuni 1873, betr. die Einführung der Berfaflung bes 

Deutihen Reiche in Elſaß⸗Lothringen. 

(R.⸗G.⸗Bl. 1873, S. 161, G.⸗Bl. f. ElfaB-Lothringen 1873, S. 131.) 
Bir Wilhelm ꝛc. 

8 1. Die durch das Geſetz vom 16, April 1871 verkündete Verfaffung des Deutichen 

Reichs tritt in ber ud die Geſetze vom 24. Februar 1873*) und 3. März 

1873**) (R.G.⸗Bl. 1873, ©. 45, 47) abgeänderten, aus der Anlage I. fi) 

ergebenden Faſſung in Elfaß-Lothringen vom 1. Januar 1874 ab, unbeſchadet 

der Geltung der bereits eingeführten Beftimmungen, mit den in den nad: 
folgenden && 2—5 enthaltenen Maßgaben in Wirffamteit. 

. Dem im Art. 1 der Berfaffung bezeichneten Bundesgebiete tritt das Gebiet 

des Reichslandes Elſaß⸗Lothringen * 

. Bis zu der im Urt. 20 ber Verfaſſung vorbehaltenen geſetzlichen Regelung 
werben in ElfaßsLothringen 15 Abgeordnete zum Deutichen Reichätage gewählt. 

Betrifft Befteuerung des Bieres.) 

. (Betrifft Beſchränkungen in der Erhebung von Konımunal:Abgaben.) 

. (Führt das Wahlgefet für den Reichstag ein.) 

. Ro in ben in Elfaß - Lothringen bereit3 eingeführten Geſetzen des Norb- 
deutfhen Bundes, welde durch 8 2 des Geſetzes vom 16. April 1871 zu 
Reichägefegen erflärt find, von dem Norddeutſchen Bunde, deſſen Verfaflung, 
Gebiet, Mitgliedern oder Staaten, Indigenat, verfafiungsmäßigen Organen, 
Angehörigen, Beamten, Flagge u. ſ. w. die Rede tft, find das Deutiche Reich 
und deſſen entiprechende Beziehungen zu verftehen. 

Daflelbe gilt von denjenigen im Norddeutſchen Bunde ergan enen Geſetzen, 
welche in der Folge in Elfaß-Lothringen eingeführt werben. “x 

8 8. Auch nad Einführung der Berfafiung und bis zu andermeitiger gejeglicher 
Regelung Tann der SKaifer unter Bufkimmung des Bundesrathes, während 
der Reichstag nicht verfammelt ift, Verordnungen mit gejetlicder Kraft er⸗ 
lafſen. Diejelben dürfen nicht beftimmen, was der Verfafjung oder den in 
Elſaß⸗Lothringen geltenden Reichsgeſetzen zumiber ift, und ſich nicht auf ſolche 
Angelegenheiten beziehen, in melden nad 8 3 Abi. 2 des die Vereinigung 
von Eljaß- Lothringen mit dem Deutſchen Reiche betreffenden Geſetzes vom 
9. Juni 1871 die Zuftimmung des Neichätages erforderlich ift. 
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*) Bergl. zu Art. 28 der Reicheverfaſſung. 
**) Bergl. zu Art, 4 Nr. 9 ber Reigeverfafung. 

»***) Durch welche GSpezialgefege bie militairiſch wichtigen Geſetze bes Norbbeutfchen 
Bunbes in Elſaß⸗ Lothringen eingeführt worben find, ergiebt fi aus ber beifolgenden „Weberficht” 
(f. ©. 50). In biefelbe find auch diejenigen Reichögefege von militairiihem Intereſſe auf- 
genommen, welde vor dem Intrafttreten ber Reichsverfaſſung in Elfaß-Lothringen ergangen finb- 
und deshalb durch beſondere Geſetze auf die Reichelanbe ausgebehnt werben mußten. 





Deutſche Reichsverfaffung. Art. 1-8. I—9 


Auf Grund diefer Ermächtigung erlaflene Verordnungen find dem Reichs⸗ 
tage bei deſſen nächſtem Zujammentritt zur Genehmigung vorzulegen. Sie 
treten außer Kraft, fobald die Genehmigung verfagt wird. 

Urkundlich ꝛc. 


II. Reichsgeſetzgebung. 


Artikel 2. 


Innerhalb dieſes Bundesgebietes übt das Reich das Recht der Geſetz⸗ 
gebung nach Maßgabe des Inhalts dieſer Verfaſſung und mit der Wirkung 
aus, daß die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen. Die Reichsgeſetze 
erhalten ihre verbindliche Kraft durch ihre Verkündigung von Reichswegen, 
welche vermittelft eines Reichsgeſetzblattes geſchieht. Sofern nicht in dem 
publiirten Gejeke ein anderer Anfangstermin feiner verbindlichen Kraft 
beftimmt ift, beginnt die leßtere mit dem viergehnten Tage nach dem Ablauf 
desjenigen Taged, an welchen das betreffende Stüd des Reichsgeſetzblattes 
in Berlin auögegeben worden iſt. 


— — — — — 


2) Bergl. Art. 4, 5 und 17 ber Reichsverfaſſung. 
2) Schlußprotofoll zu dem Bertrage, betr. den Beitritt Bayerns zur Ber: 
fafſung des Deutihen Bundes vom 23. November 1870, VI.: Als unbeftritten 
wurde von dem Königlich Preußiſchen Bevollmächtigten zugegeben, daß ſelbſt bezüglich 
der der Bundes-Legiälative zugewiefenen Gegenftände die in den einzelnen Staaten 
eltenden Gefeke und Berorbnungen in fo lange in Kraft bleiben und auf dem 
isherigen Wege der Einzelngefekgebung abgeändert werden fönnen, bis eine bindende 
Rorm vom Bunde audgegangen ift. 

.,3) In den Konfular- Jurisbiktiongbezirten erlangen neue Reichsgeſetze ver 
bindliche Kraft nach Ablauf von ſechs Monaten von dem Tage gerechnet, an welchem 
diefelden durch das Neichägefehblatt verfünbet worden find (8 24 des Gef., betr. 
bie Remiſation der Bundeskonſulate ꝛc., vom 8. November 1867, B.⸗G.⸗Ol. 1867, 


Artikel 3. 

Für ganz Deutſchland beſteht ein gemeinſames Indigenat mit der 
Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bundes⸗ 
ftaates in jedem anderen Bundesſtaate als Inländer zu behandeln und 
demgemäb zum feiten Wohnfit, zum @emerbebetriebe, zu öffentlichen 
Aentern, zur Erwerbung von Grundftüden, zur Erlangung des Staats⸗ 
bürgerrechte und zum Genuſſe aller jonftigen bürgerlichen Rechte unter 
denfelben Vorausſetzungen wie der Einheimifche zuzulafien, auch in Betreff 
der Rechtöverfolgung und des Rechtsſchutzes demjelben gleich zu be⸗ 
handeln ift. 

Kein Deutſcher darf in der Ausübung diefer Befugniß durch die 
Obrigkeit feiner Heimath, oder durch die Obrigkeit eines anderen Bundes- 
ftaates bejchränft werden. 

Diejenigen Beftimmungen, welche die Armenverforgung und die Auf- 
nahme in den lofalen Gemeindeverband betreffen, werben durch den im 
erften Abſatz ausgeſprochenen Grundfaß nicht berührt. 

Ebenſo bleiben bi8 auf Weitered die Verträge in Kraft, welche 
zwijchen den einzelnen Bundesitaaten in Beziehung auf die Uebernahme 
von Auszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Beerdigung ver- 
ftorbener Staatdangehörigen beftehen. 








I—10 Deutiche Reichsverfaſſung. Art. 3—4. 


Hinfichtlich der. Erfüllung der Militairpfliht im Verhältniß 
ir dem Heimathslande wird im Wege der Reichsgeſetzgebung das 
dthige geordnet werden. 


Vergl. 8 17 des Gel. vom 9. November 1867, betr. bie ichtung zum 
Rriegäbienfte, und 8 9 des Reichs⸗Militairgeſezes vom 2. Mai 1874. 


Dem Auslande gegenüber haben alle Deutjchen gleichmäßigen Anſpruch 
auf den Schub des Reiche. 


Artifel 4. 


Der Beauffihhtigung Seitend des Reichs“) und der Gejebgebung”*) 
defielben unterliegen die nachitehenden Angelegenheiten: 

1) die Beitimmungen über Freizügigfeitt, Heimathö- und Nieder- 
laſſungs⸗Verhaältniſſe, Staatöbürgerrecht, Paßweſen und Fremdenpolizei und 
über den Gewerbebetrieb, einjchließlich des Verſicherungsweſens, ſoweit dieje 
Gegenstände nicht jchon durch den Artikel 3 diefer Verfafſung erledigt find, 
in Bayern jedoh mit Ausſchluß der Heimaths- und Niederlaffungd- 
BVerhältniffe, deögleichen über die Kolontjation und die Auswanderung nad) 
außerdeutfchen Ländern; 


Sur | Ausführun bes Art. 4 Nr. 1 find u. 9. folgende Geſetze :c. ee: 
& RX G. über die Freizügigkeit vom 1. November 1867 (8 1867, 


Di 
. R.⸗G., betr. die Gleichberechtigung ber Konfeflionen in gürgen 
iger und ftantäbürgerlicher Beziehung, vom 3. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. 1869, ©. 292), 
bis jegt in Elſaß⸗Lothringen nicht eingeführt. 
. R.:6. wegen Defeitigung der Doppelbefteuerung, vom 13. Mai 1870 
(8. * ⸗Bl. 1870, S. 119); 
d. R.-6. über bie werbung und den Berluft der Bundes: und 
Staatöangehörigteit vom 1. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. — 
„Geſeß über den Unterſtützungs-Wohnſitz vom 6. Juni 1870 (B. G.⸗ 
Bl. 1870, ©. 360), nicht gültig für Bayern und Elfaß-Lothringen; 
f. R. G., betr. die Chef gliehung und die Beurfundung bes Der: 
f onenftandes von Bundes» Angehörigen im Auslande, vom 4. Dat 1870 (B.⸗ 
ER. Aber bi kundung bes Berfonenftand 6. Febru 
er bie Beurfunbung es Berfonenftandes, vom ar 
18700 X :$.:81. 1875, S. 2 
. R.:G. über das Baßıwefen, nom 12. Ditober 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, ©. 33), 
bis ı "Sanuer 1876 noch nicht eingeführt in Elfab-Lothringen; 
i. Gewerbe-DOrdnung für den Norbdeutihen Bund, vom 21. Suni 1869 
(8. Gosl. 1869, S. 245), in —— mit einigen Abanderungen ültig (R.⸗G. 
v. 12. Juni 1872, R.⸗G.⸗Bl. 1872, ©. 170). Nur der von dem Berhältniß der 
Aerzte, — und Aporheker handelnde s@ der Gewerbe: Drdnung 
ift durch R.-©. vom 15. Juli 1872 (R.:6.:31. 1872, ©. 350) auch in Elſaß⸗Lo⸗ 
thringen n eingeführt worden 
uf Grund des 8 25 find folgende Bekanntmachungen (Bundesrathsbeſchlüfſe) 
ergangen: 


*) Bergl. Art. 17 der Neichönerfaflung. 

“*) Bergl. Art. 5 der Reicheverfaffung. 

“nr, Die in den Bemerkungen bei ben einzelnen Paragrapben ber Reichtverfafſung anges 
führten Sejege gelten, wenn nicht Anderes ausbrüdlich bemerkt wird, im ganzen Neid. Wegen 
Einführung ber Geſetze des Norbbeutfhen Bundes in ben Sübdeutſchen Staaten und Elſaß⸗ 
Lothringen f. ©. 60. 


Deutihe Reichsverfaſſung. Art. 4. I—-11 


vom 25. September 1869, betr. die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierlirzte 
und Apotbefer (B.-G.:81 186 9, S. 635); 
vom 9. Dezember 1869, betr. die Entbindung, von den im 8 29 der Gewerbe» 
Drdnung vor egeiöricbenen ärztlichen Prüfungen (B.-©.:91. 1869, S. 687); 
vom 9. Dezember 1869, betr. die bei der Univerfität Gießen beftehende Bete: 
rinär-Anftalt und die mit der vorehnilhen Säule in Braunfchweih verbundene 
pharmazeutiige Fachſchule (B.⸗G.⸗Bl. 1869 
m 21. Dezember 1871, betr. die — für Aerzte, Et Thier: 
ärzte und Apotbefer aus Württemberg und Baden (R.:C.:81. 18 472); 
vom 17. Mai 1872, betr. die Approbationen \ Thierärzte und bie Prüfung 
ber Kandidaten ber T ierheilfunde und der Pharmazie aus arte mberg, fowie den 
At ver politechniſchen Schulen in Stuttgart und Karlsruhe (K.⸗G.⸗Bl. 1872, 


vom 28. Yuni 1872, betr. die Prüfung der Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotheter (R.⸗ PN 1872, S S. 243 betr. Bayern); 

vom 19. Suli 1872, betr. bie Fa — für Aerzte, Erd Thier- 
ärzte und Apotheler (N. G.vi. 1872, ©. 851, betr. Elſaß⸗Lothringen 

a9 15. Zuli 1873, betr. die "Prüfungen der Apothefer (R. y ⸗Bl. 1873, 


2) die Zoll- und Handel3-Gejekgebung und die für die Zwecke des 
Reichs zu verwendenden Steuern; 

3) die Ordnung des Maaß⸗, Münz: und Gewichtsfſyſtems, nebft 
—— der Grundſätze über die "Emiffion von fundirtem und unfundir- 

tem Papiergelde; 


Sur | en des Art. 4 Nr. 3 find u. U. folgende Gefehe ꝛc. ergangen: 
a. Maaß Gewidht3:DOrdnung für den Norddeutſchen Bund, vom 
17. Auguft 186 1868 '®: G.⸗Bl. 1868, ©. 473); 


azu: 

a. R.⸗G. vom 7. Dezember 1873, betr. die Abänderung der Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Drdnung für den Nordbeutichen Bund, vom 17. Auguft 1868 (R.⸗G.⸗Bl. 1873, 
S. 377 — die Meile ala niternungsmanß befiti bejeitig 

8. Eichordnung für den Norddeutſchen Bun 6. Zuli 1869 (B.:8.:81. 
1869, beiondere Beilage zu Nr. 32); 

Eichgebü ren:Tare für den Rorbdeutfchen Bund, vom 12, Dezember 1869 
B.⸗G.⸗Bl. 1869, Beilage zu Nr. 40); 

Nachträge zur Siporbaun und Eichgebühren⸗ Tare für den Norddeutſchen 
Bud, vom 30. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, Beila age zu Nr. 29), vom 6. Mai 


871 (R. ⸗G.⸗Bl. 1871, Beilage zu Nr. 28), vom 31. Sanuar 1872 (R.G.⸗Bl. 
Ion, sneilage zu Nr. 2), vom 25. Juni Pe (R.G.⸗Bl. 1872, Beilage zu 
26); 


y. Belanntma ng vom 6. Dezember 1869, betr. die äußerfte Grenze der im 
öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweihung en der Maafe, Gewichte und 
Waagen von der abfoluten Nichtigkeit (B.:G.:81. 1869, ©. 698); 

d. Belanntmahung vom 25. Juli 1875, betr. die Abänderung der Vorſchriften 
über die im Verkehr zuläffige Fehiergrenge bei cylindriſchen Hohlmaaßen (R.: 
G.⸗Bl. 1875, S. 257); 

€. Anweiſung vom 6. Mai 1871, betr. die Medizinal-Gewichte (R.⸗G.⸗Bl. 1871, 
peitage zu Nr. 23). 

b. R.-©. om | 4. Dezbr. 1871, betr. die Ausprägung von neinagothmüngen 
55 at 2 . 404) und Reiche: Münzgefet vom 9. Juli 1873 (R.-.:81 
’ 


Auechshher Erlaß vom 17. Februar 1815, betreffend die einheitliche Benen⸗ 
nung der Reihägoldmünzen (R.⸗G.Bl. 1875, 6. 72) 

c. Geſetz Über die Ausgabe von Papiergeld, om 16. uni 1870 (8.:©.: 
BL 1870, ©. 7), und R- ‚ vom 30. April 1874, betr. die Ausgabe von Reich: 
taflenfcheinen (R.G.Bl. 1874, S . 40). 


I—12 Deutihe Neichsverfaffung. Art. 4. 


4) die allgemeinen Beftimmungen über dad Bankweſen; 
R.⸗Bankgeſetz vom 14. März 1875 (R.⸗G.⸗Bl. 1875, ©. 177). 

5) die Erfindungspatente 

6) der Schuß des geiftigen Eigenthums; 

7) Organiſation eined gemeinfamen Schutzes des Deutichen Handels 
im Auslande, der Deutjchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und 
Anordnung gemeinfamer Tonfularifcher Vertretung, welche vom Reiche aus⸗ 
geftattet wird; 

Bergl. IX. und X. Abſchnitt Der Reichsverfaſſung. 

8) das Eitenbahnweien, in Bayern vorbehaltlich der Beftimmung 
im Art. 46, und die Herftellung von Land» und Waſſerſtraßen 
im Sutereffe der Landesvertheidigung und ded allgemeinen Ver⸗ 


kehrs; 
h ergl. Art. 41—46 und 54 der Reichsverfafſung 

9) der Ar und Schifffahrtöbetrieb auf ven mehreren Staaten 
gemeinfamen Waſſerſtraßen und der Zuftand der letzteren, jowie die Fluß: 
und fonftigen Wafjerzölle; 

10) das Poft- und Telegraphenweſen, jedoch in Bayern und Würt⸗ 
temberg nur nach Pahgab⸗ der Beftimmung im Art. 52; 

Bergl. Art. 48—52 der Neihäverfaflung. 

11) Beftimmungen über die wechfelſeitige Bollftrectung von Erfennt- 

niffen in Eivilfachen und Erledigung von Regquifitionen überhaupt; 


R.:G. vom 21. Juni 1869, betr. die Gewährung der Rechts hülfe (B.⸗ 
G.⸗Bi. 1869, &. 305). 








12) fowie über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden; 
13) die gemeinjame Gejeßgebung über das Obligationenrecht, Strafs 
recht, Handels⸗ und Wechſelrecht und Das gerichtliche Verfahren; 


1) 8.:6. vom 20. Degmber 1873, betr. die Abänderung der Nr. 13 des 
Art, 4 der Berfaffung des Deutichen Reichs (R.G.⸗Bl. 1873, S. 879): 


Mir Wilhelm ıc. 
Einziger Paragraph. 

An Stelle der Nr. 13 des Art. 4 erlaffung bes Deutſchen Reichs tritt 
die nachfolgende Beitimmung: 

Die gemeinfame Geſetzgebung über das gefammte bürgerliche Recht, das 
Strafrecht und das gerichtliche Verfahren. 

Urkundlich ıc 
- Auf Grund ber Nr. 13 des Art. 4 find u. U. folgende Gefehe ergangen: 

vom u November 1867, betr. die vertra smäßi en Zinfen (3.6. 

“gi. 1867, S. 159). Nicht gültig in Bayern und Elſaß⸗Lothringen. 

b. ©. vom 29. Mai 1868, betr. die Aufhebung der Schuldhaft (B.⸗G.⸗Bl. 1868, 
S. 237). Bis 1. Januar 1876 nicht eingeführt in Elfaß-Zotbringen. 

c. —— buch für den Norbdeutihen Bund vom 31. Mai 1870, nebſt Eins 
führung3-Geleß Dazu vom 31. Mai 1870 (B.-6.:81. 1870, ©. 195). Mit dem 
1. Januar 1872 im ganzen Reihe in Wirkfamteit getreten, zufolge des R.⸗G. 
vom 15. Mai 1871, betr. die Redaktion des Strafgeſetzbuches für den Nord⸗ 
dut gen Bund als Strafgefekbud für das Deutiche Reich (R.⸗G.⸗Bl. 1871, 


d. S. pe 21. Zuli 1870, betr. die zu Gunſten der Militairperionen eintretende 
Ginftellung des Givilprogeß-Berfahreng (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 493). 

e. R.:G. vom 7. Juni 1871, betr. die Verbindlichkeit zum Schabenerfag für die 
bei dem Betriebe von Cijenbaßnen 2c. herbeigeführten Töbtungen und Körpers 
verlegungen (R.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 207). 

f. Seemanns:Drbnung vom 37. Dezember 1872 (R.:6.:81. 1872, S. 409). 
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g- re Februer 1875, betr. das Alter der Großjährigkeit G. ⸗G.⸗ 

n. R.©. vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des Perſonen— 
Bandes und die Eheſchließung (R.⸗G.⸗Bl. 1875, ©. 23) 

en Neichstage Liegen 4. 3. Entwürfe einer Givil: Prozeßordnung, 
traf⸗ Brogeborbnung und eine Gerichts⸗ ben Ta 


einer 
San plotiung vor. Bergl. RG. vom 23. Dezember 1874 


14) das Mititsiewefen des Reichs und die Kriegsmarine; 
l. Art. 53 und Art. 57—68 der Reichsverfafſung. 
15) — der Medizinal⸗- und Veterinairpolizei; 





a. G. vom 7. April 1869 , betr. Maßregeln gegen die Rinderpeſt 
G.⸗G.⸗Bl. 1869, S. 106). Gtig im ganzen Reid. Dazu Inſtruktion vom 
26. Mai 1869 (B.⸗G.⸗Bl. 1869, S. 149), und reridirte Inftruftion vom 9. Juni 
1873 (R.-G.:Bl. 1873, ©. 147). 

b. Impfgeſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. 1874, ©. 31). 

e. Dem Neichätage liegt 3. 3. der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Beſeiti⸗ 
gung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen zur verfaffungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vor. 


16) die Beitimmungen über die Preffe und das Vereinsweſen. 


R.⸗G. über die Preffe, vom 7. Mai 1874 (R.-G.:81. 1874, ©. 65). Ein- 
führung in ElfaßsLothringen in $ 31 vorbehalten. 








Artikel 5. 


Die Reichögefebgebung wird ausgeübt durch den Bundesrat und den 
Reichsſtag. Die Uebereinſtimmung der Mehrheitäbeichlüffe beider Ver⸗ 
ſammlungen ift zu einem Reichsgeſetze erforderlich und ausreichend. 

In Betreff der Verfafſungs⸗ Aenderungen vergl. Art. 78 ber Reichsverfafſung. 

Bei Geſetzes vorſchlägen über das Militairweſen, die Kriegs⸗ 
marme und die im Art. 35 bezeichneten Abgaben giebt, wenn im 
Bundesrathe eine Meinungsverfchiedenheit ftattfindet, die 
Stimme de3 Präfidiums den Ausſchlag, wenn fie fid Für die 
Aufrehthaltung der beftehenden Einrichtungen ausſpricht. 


II. Bundesrath. 


Artikel 6. 

Der Bundesrath befteht aus den Vertretern der Mitglieder des 
Bundes, unter weldyen die Stimmführung fich in der Weiſe vertheilt, daß 
Preußen mit den ehemaligen Stimmen von 

Hannover, Kurheflen, golltein, Naſſau und Frankfurt 17 Stimmen 


führt, Bayern . . . 6 „ 
Sadjien . . . . 4 
Württemberg 4 
Baden 3 
He . .. 3 ’ 
Medlenburg-Schwerin . 2 „ 


Latus . . . 39 Stimnien 


14—1I Deutſche Reichsverfaſſung. Art. 6—8. 


Transport . . 39 Stimmen 

Sadjien Beim . . . . 1 
Medlenburg-Strelit oo. 
Oldenburg . 
Braunſchweig 
Sachſen⸗Meiningen 
Sachjen-Altenburg . 
Sachjjen-Koburg-Gotha 
Anhalt . 
SchwarzburgRudolftabt 
a margburg-Sonderähaufen . 
alded . 
Neuß älterer Linie. 

Reuß jüngerer Linie 
. Schaumburg-Sippe . 

Rippe. . . 

Lübeck 

Bremen . 

Hamburg 


Dh je fh fun pub fu fu fh fc fach jun fe fan fe NE) funk, punk 


zufammen . . 58 Stimmen, 
Jedes Mitglied des Bundes kann “ viel Bevollmächtigte zum Bundes- 
rathe ernennen, wie ed Stimmen hat, doch kann die Gejammtheit der zu⸗ 
ftändigen Stimmen nur einheitlid) abgegeben werden. 


Artikel 7. 


Der Bundesrath beichließt: 

1) über die dem Reichstage zu madjenden Vorlagen und die von 
demjelben gefaßten Beichlüfie; 

2) über die zur Ausführung der Reichsgeſetze erforderlichen allgemeinen 
Berwaltungsvorjchriften und Einriäitungen, jofern nicht durch Reichsgeſetz 
etwas Anderes beftimmt iſt;) 

3) über Mängel, welche bei der Ausführung der Reichsgeſetze oder 
der vorftehend erwähnten Vorſchriften oder Einrichtungen herportreten. %) 

Jedes Bundesglied ift befugt, Vorfchläge zu machen und in Vortrag 
zu bringen, und das Prafidiun tft verpflichtet, diefelben der Berathung zu 
übergeben. 

Die Beihlußfaffung erfolgt, vorbehaltlich der Beitimmungen in den 
Art. 5, 37 und 78, mit einfacher Mehrheit. Nicht vertretene oder nicht 
inftruirte Stimmen werden nicht gezählt. Bei Stimmengleichheit giebt Die 
Prafivialftimme den Ausſchlag. 

Bei der Beichlußfafiung über eine Angelegenheit, welche nach den 
Beftimmungen vdiejer Verfafjung nicht dem ganzen Reiche gemeinjchaftlich 
ift, werden die Stimmen nur derjenigen Bundesſtaaten gezählt, welchen die 
Angelegenheit gemeinfchaftlich ift. 


1) In einer großen Zahl militairifher Geſetze ift der Erlaß der Ausführungs- 
Berordnungen ausdrüdlich dem Kaifer — für Bayern dem Könige von Bayern — 


übertragen. 
2) Bergl. Art. 63 der en rfaflung wegen der Rechte und Pflichten des 


r 
Kaiſers in — * auf das Heerweſen 





Deutſche Reichsverfafſung. Art. 8-11. I--15 


Artikel 8. 


Der Bundesrath bildet aus feiner Mitte dauernde Ausſchüſſe 

1) für das Landheer und die Feftungen; 

2) für dad Seeweien; 

3) für Zoll- und Steuerweien; 

4) für Handel und Verkehr; 

5) für Eifenbahnen, Poft und Telegraphen; 

6) für Juſtizweſen; 

7) für Rechnungsweſen. 

In jedem dieſer Ausſchüfſe werben außer dem Präſidium mindeftens 
vier Bundesſtaaten vertreten ſein, und führt innerhalb derſelben jever 
Staat mır Eine Stimme. In dem Ausſchuß für das Landheer 
und die Feftungen hat Bayern einen fländigen Gib, die übrigen 
Mitglieder defjelben, ſowie die Mitglieder des Ausſchuſſes für das 
Seeiwefen werden vom Kaijer ernannt; die Mitglieder der anderen 
Ausſchüſſe werden von dem Bundesrathe gewählt. Die Zufammenfehung 
diefer Ausfchüffe ift für jede Seffion des Bundesrathes rejp. mit jedem 
an erneuern, wobei die außdfcheidenden Mitglieder wieder wähl⸗ 
ar find. 


Aud die Königlich Sächſiſche und die Köni dis Württembergiſche Regierung 
jolen ın dem na für das Landheer und db ungen jederzeit vertreten 
jein. Vergl. Art. 2 Abſ. 3 der Militair-Konvention of en Preußen und Sadjfen, 
vom 7. Februar 1867, und Art. 15 Abf. 2 der Militair-Konvention zmifchen dem 
Rorbdeutihen Bunde und Mürttemberg, vom 21./25. Rovember 1870. 


Außerdem wird im Bundedrathe aus den Bevollmächtigten der König- 
reiche Bayern, Sachſen und Württemberg und zwei, vom Bundesrathe 
alljährlich zu wählenden Bevollmächtigten anderer Bundeäftsaten ein Aus⸗ 
ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten gebildet, in welchem Bayern 


ben Borfig führt. 
Den Ausihüffen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten 


zur Verfügung gejtellt. 


Artikel 9. 

Jedes Mitglied des Bunbesrathes Hat das Necht, im Reichstage zu 
erjcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, um die 
Anfichten feiner Regierung zu vertreten, auch dann, wenn biejelben von 
der Majorität des Bundesrathes nicht. adoptirt "worden find. Niemand 
kann gleichzeitig Mitglied des Bundesrathes und des Reichstages fein. 

Artitel 10. 

Dem Kater liegt es ob, den Mitgliedern des Bundesrathed den’ 

üblichen Mplomatifchen Schuß zu gewähren. 


IV. Bräfidium. 


Artitel 11. . 
Das Präſidium des Bundes jteht dem Könige von Preußen zu, 
welcher ben Namen Deuticher Kaifer führt. Der Kaifer hat das 
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Transport . . 39 Stimmen 
Sadjien-Weimm . . . . 1 „ 
Medlenburg- Stel . . . 
Oldenburg 
Braunſchweig . . 
Sachſen⸗Meiningen 
Sacjjen-Altenburg . 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
Anhalt 
Schwarzburg-Rudolftadt 
Schwarzburg-Sondershaufen . 
Waldeck ER 


Reuß älterer Linie. 
Neuß jüngerer Linie 
. Schaumburg-Lippe . 
tive. . . 
Lübeck 
Bremen . 
Hamburg 


fund fe fh Jeuch jack fh fund hun fc SINE) juoch panh 


0. n 
zufammen . . 58 Stimmen. 
Jedes Mitglied des Bundes kann jo viel Bevollmächtigte zum Bundes- 
rathe ernennen, wie cd Stimmen hat, doch kann die Gejammtheit der zu⸗ 
ftändigen Stimmen nur einheitlich abgegeben werden. 


Artikel 7. 


Der Bundesrath beichließt: . 

1) über die dem Neichötage zu madjenden Vorlagen und die von 
demjelben gefaßten Beſchlüſſe; 

2) über die zur Ausführung der Reichsgeſetze erforderlichen allgemeinen 
Verwaltungsvorſchriften und Einrichtungen, ſofern nicht durch Reichsgeſetz 
etwas Anderes beſtimmt iſt;) 

3) über Mängel, welche bei der Ausführung der Reichsgeſetze oder 
der vorſtehend erwähnten Vorſchriften oder Einrichtungen hervortreten.?) 

Jedes Bundesglied ift befugt, Vorjchläge zu machen und in Vortrag 
zu bringen, und das Präſidium ift verpflichtet, diefelben der Berathung zu 
übergeben. 

Die Beſchlußfafſung erfolgt‘, vorbehaltlich der Beftimmungen in den 
Art. 5, 37 und 78, mit einfacher Mehrheit. Nicht vertretene oder nicht 
inftruirte Stimmen werden nicht gezählt. Bei Stimmengleichheit giebt Die 
Prafivialftimme den Ausſchlag. 

Bei der Beſchlußfaſſung über eine Angelegenheit, welche nach ven 
Beftimmungen diejer Verfaſſung nicht dem ganzen Reiche gemeinjchaftlich 
ift, werden die Stimmen nur derjenigen Bundesftaaten gezählt, welchen die 
Angelegenheit gemeinſchaftlich ift. 


1) Sn einer großen Zahl militairifcher Gefehe ift der Erlaß der Ausführungs- 
merorbnungen ausdrüdlih dem Kaiſer — für Bayern dem Könige von Bayern — 

agen. 

2) Bergl. Art. 63 der Reichöverfaffung wegen der Nechte und Pflichten des 
Kaifers in Bezug auf das Heerweſen. 
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Artikel 8 


Der Bundesrath bildet aus feiner Mitte dauernde Ausſchüſſe 

1) für das Landheer und die Feftungen; 

2) für dad Seeweſen; 

3) für Zoll- und Steuerweſen; 

4) für Handel und Verkehr; 

5) für Eiſenbahnen, Poft und Zelegraphen; 

6) für Suftizweien; 

T) für Rechnungsmwejen. 

In jedem dieſer Ausfchüffe werben außer dem Präſidium mindefteng 
vier Bundesflanten vertreten jein, und führt innerhalb derſelben jeder 
Staat mır Eine Stimme. In dem Ausſchuß für das Landheer 
und die Feftungen hat Bayern einen fländigen Siß, die übrigen 
Mitglieder defjelben, ſowie die Mitglieder des Ausichuffes für das 
Seewwejen werden vom Katjer ernannt; die Mitglieder der anderen 
Ausſchüfſe werden von dem Bunbdesrathe gewählt. Die Zuſammenſetzung 
diefer Ausſchüfſe ift für jede Seſſion des Bundesrathes rejp. mit jedem 
——ãA— erneuern, wobei die ausſcheidenden Mitglieder wieder wähl⸗ 


Auch die Königlich Sächſiſche und die Köni gie ürttembergiice Regierung 
follen in dem Ausfhuß für das Landheer und d —— en jederzeit vertreten 
ſein. Vergl. Art.2 Abſ. 3 der Militair⸗ — zw Rreuben und Sachſen, 
vom 7. Februar 1867, und Art. 15 Abſ. 2 der Milttair-Konvention zmifchen dem 
NRorbdeutihen Bunde und Württemberg, vom 21./25. November 1870. 


Außerdem wird im Bundedrathe aus den Bevollmächtigten der König⸗ 
reiche Bayern, Sachſen und Württemberg und zwei, vom Bundesrathe 
alljährlich zu wählenden Bevollmächtigten anderer Bundesftaaten ein Aus- 
ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten gebildet, in welchem Bayern 
den Vorſitz führt. 

Den Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten 


zur Berfügung geftellt. 


Artikel 9. 


Jedes Mitglied des Bundesrathes hat das Recht, im Reichötage zu 
ericheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, um die 
Anfichten feiner Regierung zu vertreten, auch dann, wenn biefelben von 
der Majorität des Bundedrathes nicht adoptirt worden find. Niemand 
fann gleichzeitig Mitglied des Bundesrathes und des Reichötages fein. 


Artitel 10. 
Dem Kaijer liegt es ob, den Mitgliebern bed Bundesrates den 
üblichen diplomatiſchen Schuß zu gewähren. 


IV. Präſidium. 
Artikel 11. 


Das Präfivium des Bundes fteht dem Könige von Preußen zu, 
weicher den Namen Deutſcher Kaifer führt. Der Kaifer hat das 





I—i6 Deutiche Neichöverfaflung. Art. 11-16. 


Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des Reich Krieg zu er- 
klären und Frieden zu jchließen, Bündniffe und andere Verträge mit 
fremden Staaten einzugehen, Gefandte zu beglaubigen und zu empfangen. 

Zur Erklärung des Krieges im Namen ded Reichs ift die 
Zuftimmung de3 Bundesrathes erforderlich, ed jei denn, daß 
ein Angriff auf das Bundesgebiet oder deſſen Küften erfolgt. 

Inſoweit die Verträge mit fremden Staaten ſich auf joldhe Gegen 
ftände beziehen, welche nach Artikel 4 in den Bereich der Reichögejeßgebung 
gehören, ift zu ihrem Abſchluß die Zuftimmung des Bundesrathes umd zu 
threr Gültigkeit die Genehmigung des Reichstages erforderlich. 


1) In der Berfaffung des Norddeutſchen Bundes lautete der Art. 11: Das 
Präſidium des Bundes fteht der Krone Preußen zu, melde in Ausübung befielben 
den Bund völferrechtlich zu vertreten, im Namen bes Bundes Krieg zu erklären 
und Frieden zu fchließen, Bündniffe und andere Verträge mit fremden Staaten 
einzugehen, Gefandte zu beglaubigen und zu empfangen berechtigt ift. 

Inſoweit 2c. (mie oben Abf. 3 big zum Schluß.) 

2) Die Berfaffung des Norddeutihen Bundes unterjchied zwifchen Bundes⸗ 
präſidium und Bundes feldherrn. Die Reichsverfaſſung bat beide Funktionen 
dem „Kaiſer“ übertragen, ohne daß damit eine materielle genberung beubfihti t 
ift. Wir werden daher, mo biervon die Kriegsverfafiung des Reichs berührt wird, 
den Wortlaut der ehemaligen Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes erfichtlich 
ma 


nen find; 


Diele Beſtimmung findet im Bereiche der Militair- Verwaltung nur auf die 
Territorial: Behörden in Elfaß-Lothringen Anwendung. Die in Ehaß-Sothrin en 
ftattonirten militairiſchen Kommando-Behörben werden von vemfelben nicht berührt. 


Artifel 12. 


Dem Kaiſer fteht e8 zu, den Bundesrath und den Reichötag zu be- 
rufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu jchließen. 


Artifel 13. 


Die Berufung des Bundesrathes und des Reichötages findet all 
jährlich ftatt und Tann der Bundesrath zur Vorbereitung der Arbeiten 
ohne den Reichstag, lebterer aber nicht ohne den Bundesrath berufen 
werden. 


Artikel 14. 


Die Berufung des Bundesrathes muß erfolgen, jobald fe von einem 
Drittel der Stimmenzahl verlangt wird. 


Artikel 15. 


Der Borfig im Bundesrathe und die Leitung der Geſchäfte fteht dem 
Reichskanzler zu, welcher vom Kaifer zu ernennen ift. 





Deutſche Reichsvexfaſſung. Art. 15—2%0. I—17 


Der Reichskanzler kann ſich durch jedes andere Mitglien des Bundes- 

rathes vermöge jchriftlicher Subftitution vertreten lafien. 
Artifel 16. 

Die erforderlichen Vorlagen werden nad! Maßgabe der Beſchüſſe Des 
Bundesrathed im Namen ded Kaiſers an den Reichstag gebracht, wo fie 
durch Mitglieder des Bundesrathes oder durch bejondere von letzterem zu 
ernennende Kommiſſarien vertreten werden. 


Artikel 17. 

Dem Kaifer?) fteht die Ausfertigung und Verkündigung der Reichs⸗ 
gejeße?) und die Weberwachung der Ausführung derjelben zu. Die An- 
orbnungen und Verfügungen ded Kaiſers?) werden im Namen des Reiche 
erlaffen und bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Reichs⸗ 
Tanzlers, welcher dadurch die Verantwortung übernimmt. 


1) Berfaffung des Norbdeutihen Bundes: „dem Präſidium“. 
3) Bergl. Abichnitt II. der Reichsverfaſſung. 
3) Berfaffung des Norddeutſchen Bundes: „des Bundes⸗-Präſidiums“. 


Artikel 18. 

Der Kater!) ernennt die Reichsbeamten, läßt diejelben für das Reich 
vereidigen und verfügt erforderlichen Falls deren Entlafjung. 

Den zu einem Reichdamte berufenen Beamten eined Bundesftaates 
ftehen, jofern nicht vor ihrem Eintritt in den Reichädienft im Wege der 
Meichsgejekgebung etwas Anderes bejtimmt iſt), dem Reiche gegenüber 
Diejenigen Rechte zu, welche ihnen in ihrem SHeimathälende aus ihrer 
dienftlichen Stellung zugeftanden hatten. 


1) Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes: „das Präſidium“. 

2) Vergl. R.-G. vom 31. März 1873, betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten (R.G.⸗Bl. 1873, S. 61), mit den dazu ergangenen Ausführungs⸗Verord⸗ 
nungen ꝛc. 


Artikel 19. 

Wenn Bundeöglieder ihre verfafjungsmäßigen Bundeöpflichten nicht 
erfüllen, können fie dazu im Wege der Erekution angehalten werden. Dieje 
Exekution iſt vom Bundedrathe zu bejchließen und vom Kaifer zu voll 
ftreden. 


Bu Der jweite Sat de3 Art. 19. Tautete in der Verfafſung des Rorpdeutichen 
ndes: 

„Dieſe Exekution ift a. in Betreff militairifcher Leiftungen, wenn Gefahr im 
Berzuge, von dem Bundesfeldherrn anzuordnen und zu vollziehen, b. in allen an: 
deren Fällen aber von dem Bunbesrathe zu beichließen und von dem Bundes⸗ 
feldherrn zu vollitredlen. Die Exekution kann bis zur Sequeftration des betreffen- 
den Yandes und feiner Regierungsgewalt ausgebehnt werden. In den unter a. 
bezeichneten Fällen ift dem Bundesrathe von Anordnung ber Exekution, unter 
Darlegung der Beweggründe, ungefäumt Nachricht zu geben.” 








V. Reichstag. 


Artitel 20. 
Der Reichötag geht aus allgemeinen und direkten Wahlen mit ge- 
heimer Abftimmung bevor. 


Reihs-Militairgefepgehung. 2 


Ii—18 Deutſche Reichäverfaflung. Art. 20—26. 


Bis zu ber gejeßlichen Regelung, welche im $ 5 des Wahlgeſetzes 
vom 31. Mat 18699) (B.⸗G.⸗Bl. 1869, S. 145) vorbehalten ift, were 
den in Bayern 48, in Württemberg 17, in Baden 14, in Hefien füdlich 
des Main 6 Abgeordnete gewählt, und beträgt demnach die Geſammtzahl 
der Ahfeorbnneten 382%). 


1) —* dieſes im ganzen Reiche geltenden Geſetzes lautet: „Für Perſonen des 
Soldatenftandes des Heeres und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen 
fo fange, ala biefelben fich bei ven Kahnen befinden.” 

Bergi. auch 8 49 des Reih3-Militairgefeges vom 2. Mai 1874. 

2) Für Elfa ‚Bothringen find 15 Abgeordnete hinzugetreten (8 3 des R.⸗G. 
vom 25. Juni 1873, betr. die Einführung der Berfafiung des Deutichen Reichs in 
Elſaß⸗Lothringen. ©. ©. 8). 





Artikel 21. 

Beamte bedürfen Teined Urlaubs zum Eintritt in den Reichstag. 

Wenn ein Mitglied des Reichstages ein befoldeted Reichsamt oder in 
einem Bundesftaat ein befoldetes Staatsamt annimmt oder im Reichs⸗ 
oder Stantödienfte in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang 
oder ein höheres Gehalt verbunden ift, jo verliert ed Sit und Stimme 
in dem Reichsſtag und Tann feine Stelle in vemjelben nur durch neue 
Wahl wieder erlangen. 


Reichsbeamte erleiden auch in ber Zeit ihrer Abweſenheit zu den Sitzungen 
des Reichätages feinen Gehaltsabzug. Die Stellvertretungskoften fallen der Reichs⸗ 
fafie zur Laft. Bergl. 8 14 Abt. 2 des R.⸗G. vom 31. März 1873, betr. bie 
Rechtöverhältnifie der Reichsbeamten (R.⸗G.Bl. 1873, S. 61). 


Artifel 22. 
Die Verhandlungen des Reichdtages find öffentlich. 
Wahrheitägetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen 
Sitzungen ded Reichstages bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 


Artikel 23. 
Der Reichätag hat das Recht, innerhalb der Kompetenz ded Reichs 
Geſetze vorzufchlagen und an ihn gerichtete Petitionen dem Bundesrathe 
reſp. Reichöfanzler zu übermwetfen. 


Artilel 24. 
Die Legiälaturperiode des Reichſtages dauert drei Jahre. Zur Auf- 
löſung des Neichötages während derſelben ift ein Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes unter Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich. 


Artikel 25. 

Im Falle der Auflöfung des Reichſtages müfſen innerhalb eines 
Zeitraumes von 60 Tagen nach derjelben die Wähler und innerhalb eines 
Zeitraumes von 90 Tagen nad) der Auflöfung der Reichstag verſammelt 
werden. 

Artikel 26. 
Ohne Zuftimmung des Reichstages darf die Vertagung beffelben bie 
Frift von 30 Tagen nicht überfteigen und während derjelben Seſſion nicht 
wiederholt werden. 
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Artikel 27. 

Der Reichötag prüft die Legitimation feiner Mitglieder und entjcheibet 
darüber. Cr regelt jeinen Geſchäftsgang und feine Disziplin durch eine 
Geſchäftsordnung und erwählt feinen Präfidenten, feine Vizepräfidenten 
md Schriftführer. 

Artikel 28, 


2Der Reichötag beichließt nach abjoluter Stimmenmehrheit. Zur Gül⸗ 
tigfeit der Beichlußfafjung ift die Anmejenheit der Mehrheit der gefehlichen 
Anzahl der Mitglieder erforderlich. 

Dei der Beichlupfaflung über eine Angelegenheit, welche nach den 
Beftimmumgen diejer Verfafjung nicht dem ganzen Reiche gemeinfchaftlich 
ift, werden die Stimmen mur derjenigen Mitglieder gezählt, die in Bundes⸗ 
ftaaten gewählt find, welchen die Angelegenheit gemeinschaftlich ift. 


NG. vom 24. Februar 1873, betr. die Abänderung bes Art. 28 ber Reichs⸗ 
verfaflung (R.⸗G.⸗Bl. 1873, ©. 45): 
Wir Wilhelm ıc. 
iger Artikel. 


Der Abſatz 2 des Art. 28 der ee Sperfaflung ift aufgehoben. 
nid 2e ich ſſung iſt aufgeh 


Artikel 29. 

Die Mitglieder des Neichötages find Vertreter des geſammten Volles 
und an Aufträge und Inftruktionen nicht gebunden. 

Artifel 30. 

Kein Mitglied des Reichötages darf zu irgend einer Zeit wegen feiner 
Ahftimmung oder wegen der in Ausübung jeined Berufes gethanen 
Aenßerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlung zur Verantwortung gezogen werden. 

Artikel 31. 

Ohne Genehmigung des Neichötaged kann Fein Mitglied befjelben 
während der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung 
zur Unterfuchung gezogen ober verhaftet werden, außer wenn ed bei Aus⸗ 
übung der That oder im Laufe des nächftfolgenden Tages ergriffen wird. 

Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden erfor- 
derlich. 

Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Strafverfahren gegen ein 
Mitglied veffelben und jede Unterſuchungs- oder Civilhaft für die Dauer 
der Sitzungsperiode aufgehoben. 

Artikel 32, 

Die Mitglieder des Reichsſtages dürfen als folche Feine Beſoldung 

oder Entſchädigung beziehen. 


VL Bol: und Handelöwefen. 
Artikel 33. 

Deutichland bildet ein Zoll- und Handelögebiet, umgeben von gemein- 
ſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeichlofien bleiben die wegen ihrer Lage zur 
Einſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen Gebietstheile. 

. 2% 





I—20 Deutſche Reichsverfafſung. Art. 33—38. 


Alle Gegenftände, welche im freien Verkehr eines Bundesſtaates be- 
findlich find, können in jeden anderen Bundesſtaat eingeführt und dürfen 
in leßterem einer Abgabe nur infoweit unterworfen werden, als daſelbſt 
gleichartige inländiiche Erzeugnifje einer inneren Steuer unterliegen. 


Artifel 34. 

Die Hanfeftädte Bremen und Hamburg mit einem dem Zweck ent- 
Iprechenden Bezirke ihred oder des umliegenden Gebietes bleiben als Frei⸗ 
häfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis fie ihren Einſchluß 
in dieſelbe beantragen. | 


Artifel 35. 

Das Reich ausſchließlich Hat die Gejeßgebung über dad gejammte 
Zollweſen, über die Befteuerung des im Bundeögebiete gewonnenen Salzes 
und Tabacks, bereiteten Branntweind und Biered und aus Rüben oder 
anderen inländijchen Erzeugnifien dargeftellten Zuderd und Syrups, über 
den gegenfeitigen Schu der in den einzelnen Bundesftaaten erhobenen 
Verbrauchsabgaben gegen Hinterziehungen, ſowie über die Mafregeln, welche 
in den Zollausjchlüffen zur Sicherung der gemeinfamen Zollgrenzen erfor- 
derlich find. 

Sm Bayern, Württemberg und Baden. bleibt die Beftenerung des in- 
Indischen Branntweind und Bieres der Landesgeſetzgebung vorbehalten. 
Die Bundesftaaten werben jedoch ihr Beftreben darauf richten, eine Weber- 
einftimmung der Geſetzgebung über die Befteuerung auch diejer Gegen- 
ftinde herbeizuführen. 


Artikel 36. 

Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Berbrauchäftenern 
(Art. 35) bleibt jedem Bundesſtaate, joweit derjelbe fie bisher ausgeübt 
hat, innerhalb feines Gebiete überlafien. 

Der Kaifer überwacht die Einhaltung des gejelichen Verfahrens durch 
Reichsbeamte, welche er den Zoll-e oder Steuerämtern und den Direltiv- 
behörden der einzelnen Staaten, nach Vernehmung des Ausſchufſes des 
Bundesrathes für Zolle und Steuerwefeu, beiordnet. 

Die von diejen Beamten über Mängel bei der Ausführung der ge- 
meinjchaftlichen Gejetgebung (Art. 35) gemachten Anzeigen werden dem 
Bundesrathe zur Beſchlußnahme vorgelegt. 


Artikel 37. 

Bei der Beichlußnahme über die zur Ausführung der gemeinfchaft- 
lichen Geſetzgebung (Art. 35) dienenden Verwaltungsvorichriften und Ein- 
richtungen giebt die Stimme des Präſidiums alddann den Ausfchlag, wenn 
fie ſich für Aufrechthaltung der beitehenden Vorjchrift oder Einrichtung aus⸗ 
jpricht. 

Artikel 38. | 

Der Ertrag der Zölle und der anderen in Art. 35 bezeichneten Ab- 
gaben, letzterer joweit fie der Reichsgeſetzgebung unterliegen, fließt in die 
Reichskaſſe. 

Dieſer Ertrag beſteht aus der geſammten von den Zöllen und den 
übrigen Abgaben aufgekommenen Einnahmen nach Abzug: 
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1) der auf Gefeßen oder allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beruhen- 
ten GSteuervergütungen und Ermäßigungen; 

2) der Rüderftattungen für umrichtige Erhebungen; 

3) der Erhebungs⸗ und Berwaltungstoften, und zwar: 

&. bei den Zöllen der Koften, weldje an den gegen das Ausland 
gelegenen Grenzen und in dem Grenzbezirte für den Schuß 
und’ die Erhebung der Zölle erforderlich find; - 

b. bei der Salzſteuer der Koften, welche zur Veſoldung der mit 
Erhebung und Kontrolirung dieſer Steuer auf den Salzwerken 
beauftragten Beamten aufgewendet werden; 

c. bei der Rübenzuckerſteuer und Tabackſteuer der Vergütung, 
welche nach den jeweiligen Beſchlüſſen des Bundesrathes den 
einzelnen Bundesregierungen für die Koſten der Verwaltung 
dieſer Steuern zu gewähren iſt; | 

d. bei den übrigen Steuern mit fünfzehn Prozent der Geſammt⸗ 
einnahme. 

Die auperhalb der gemeinjchaftlichen Zollgrenze liegenden Gebiete 
tragen zu den Ausgaben des Reiches durch Zahlung eines Averſums bei. 

Bayern, Württemberg und Baden haben an dem in die Reichsfafle 
fließenden Ertrage der Steuern von Bramntwein und Bier und an dem 
dieſem Ertrage entiprechenden Theile des vorſtehend erwähnten Averſums 
keinen Theil. 


Artikel 39. 


Die von den Erhebungsbehörden der Bundesftaaten nach Ablauf eines 
jeden Bierteljahres aufzuftellenden Quartal Ertrafte und die nach dem 
Sahres- und Bücherfchluffe aufzuftellenden Finalabichlüffe über die im Laufe 
des Vierteljahres beziehungsweiſe während des Rechnungsjahres fällig ge⸗ 
worbdenen Einnahmen an Zöllen und nad) Art. 38 zur Reichskaſſe fließen⸗ 
den Berbrauchdabgaben werden von den Direltinbehörden der Bundesitanten, 
nach vorangegangener Prüfung, in Hauptüberfichten zufammengeftellt, in 
welchen jede Abgabe geſondert nachzuweiſen ift, und es werden dieſe Ueber⸗ 
fichten an den Ausſchuß des Bundesrathes für das Rechnungsweſen ein⸗ 

Tandt 


Der letztere ftellt auf Grund diefer Meberfichten von drei zu drei Mo⸗ 
naten den von der Kafle jedes Bundesſtaates der Reichskafſe fchuldigen 
Betrag vorläufig feit und ſetzt von dieſer Yeftftellung den Bundesrat und 
die Bundesſtaaten in Kenntniß, legt auch alljährlich die ſchließliche Feft⸗ 
ftellung jener Beträge mit feinen Bemerkungen dem Bundesrathe vor. Der 
Bundesrath beichließt über dieſe Feſtſtellung. 


Artikel 40. 


Die Beftimmungen in dem Zollvereinigungsvertrage vom 8. Juli 1867 
bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch die Vorfchriften diefer Verfafſung 
abgeändert find und fo lange fie nicht auf dem im Artikel 7, beziehung 
meije 78 bezeichneten Wege abgeändert werden. 


I—22 Deutſche Reichöverfaffung. Art. 4. 
VII Eiſenbahnweſen. 


3 Jerge Art. 4 Nr. 8 der neihävertaflung. 
2) R.G. vom 27. Juni 1873, betr. die Errichtung eines Reichs-Eiſen⸗ 
bahn: Amtes (R.G.Bl. 1873, S. 164): 
Wir Wilhelm ıc. 
$ 1. Unter dem Namen „Reichs⸗Eiſenbahnamt“ wird eine ftändige Gentralbehörde 
eingerichtet, welche aus einem Borfitenden und ber erforderlichen Zahl von 
Räthen befteht und ihren Sit in Berlin hat. 
Auch können nah Maßgabe des Bebürfnifies Reichs-Eiſenbahnkommiſſare 
beftellt werben, welche vom Reicha-Eifenbahnamt ihre Inftruftionen empfangen. 
$ 2. Der Borfigende und die Mitglieder des Reichs:Eifenbahnamtes, jowie bie 
Reichs⸗Eiſenbahnkommiſſare werden vom Kaiſer, die Subaltern: und Unter: 
beamten werben vom Reichskanzler ernannt. 


x. 
8 3. Borbehaltli der Beftimmungen im K: 5 Nr. 4 führt das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Hei jeine Geläite unter Berantwortfichleit und nach den Anmeifungen bes 
eichskanzlers 
8 4. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat innerhalb der durch die Verfaſſung beſtimmten 
uftändigfeit des Reichs: 
) das Auffichtsrecht über das Eifenbahnmweien wahrzunehmen ; 

2) für die Ausführung der in der Neichöverfaflung enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, ſowie der fonftigen auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen Geſetze 
und verfafiungsmäßigen Vorſchriften Sorge zu tragen; 

3) Auf Abftelung der in Hinfiht auf das Eiſenbahnweſen bervortretenden 
Mängel und Mißftände hinzuwirken. 

Daflelbe ift berechtigt, innerhalb feiner Zuftändigkeit über alle Einrichtungen 

und Maßregeln von den Eifenbahnvermaltungen Auskunft zu erfordern o 

nad Befinden durch perjönliche Kenntnißnahme fich zu unterrichten und bier: 

nad das Erforderliche zu veranlaffen. " 
5 5. Bis zum Erlaß eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes gelten jolgenbe Vorſchriften: 

1) In Bezug auf die Privateiſenbahnen en dem Reichs⸗-Eiſenbahnamte 
im Durchführung feiner Verfügungen diefelben Befugniffe zu, welche den 

ge der betreffenden Bundesſtaaten beigelegt find. Werden 
u dieſem Zwecke Zyangemaſregen erforderlich, ſo ſind die Eiſenbahn⸗ 
uffichtsbehörden der einzelnen Bundesſtaaten gehalten, ben deshalb an 
fie ergebenden Requifitionen zu — 

2) Staat3-Eifenbahnverwaltungen find nöthigenfalls zur Erfüllung der ihnen 
odliegenden Berpflichtungen im verfaffungsmäßigen Wege (Art. 7 Rr. 8, 
Art. 17 und Art. 19 der Neichöverfaflung) anzubalten. 

3) Den Reichseilenbahnen gegenüber wird ber Reichskanzler die Berfügungen 
bes Reichs⸗Eiſenbahnamtes zum Bollzuge bringen. 

4) Wird gegen eine von dem Reichd:Eifenbahnamte verfügte Maßregel Gegen: 
vorftelung erhoben auf Grund der Behauptung, dab jene Maß in 
ben Gejegen und rechtsgültigen Vorfchriften nicht begründet fei, ſo 
das durch Sugiehung von richterlihen Beamten zu verftärtende Reichs: 
Eifenbahnamt über die Gegenvorftelung immer jelbftftändig und unter 
eigener Berantwortlichfeit in kollegialer Berathung und Beſchlußfafſung 
zu_befinden. Zu dieſem Zwecke wird der Bundesrath ein Regulativ er- 
laffen, welches den kollegialen Geihäftsgang ordnet und bie hierbei bem 
Präfidenten zuftehenden Befugnifle regelt. 

Urkundlich ac. 





Artikel 41. 


Gifenbahnen, welde im Intereſſe der Bertheidigung 
Deutſchlands oder im Intereſſe des gemeinfamen Verkehrs für noth- 
wendig erachtet werden, fönnen kraft eines Reichsgeſetzes auch 
gegen den Widerfprud der Bundesglieder, deren Gebiet die 
Eiſenbahnen durhjchneiden, unbeichadet der Landeshoheitsrechte, für 


v 
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Rechnung des Reichs angelegt oder an Privatunternehmer zur 
Ausführung Tonzejjionirt und mit dem Erpropriationdrechte 
außgeftattet werden. 

Jede beftehende Cijenbahnverwaltung ift verpflichtet, fich den Anſchluß 
neu amgelegter Eijenbahnen auf Koſten der Ietteren gefallen zu laſſen. 

Die geſetzlichen Beitimmungen, welche beftehenden Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen ein Widerjpruchörecht gegen die Anlegung von Parallel- oder 
Konkurrenzbahnten einräumen, werden, unbeichadet bereits erworbener Rechte, 
für dad ganze Reich hierdurch aufgehoben. Ein ſolches Widerſpruchsrecht 
Tann auch in den Tünftig zu ertheilenden Konzeiftonen nicht weiter ver- 
liehen werden. 


Artikel 42. 
Die Bundesregierungen, verpflichten fi, die Deutſchen Eiſenbahnen 
im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Net vers 
walten und zu diefem Behuf auch die neu herzuftellenden Bahnen nad 
einheitlihen Normen anlegen und ausrüften zu laffen. 
Art. 42 gilt nicht für Bayern. Berge. Art. 46 der NReichsverfaflung. 


Artikel 43. 

Es follen demgemäß in thunlichfter Beichleunigung übereinftim= 
mende Betriebdeinrichtungen getroffen, insbeſondere gleiche Bahn⸗ 
polizeisReglements emgeführt werden. Das Reich hat dafür Sorge 
zu tragen, daß die Eifenbahnwerwaltungen die Bahnen jederzeit in einem 
die nöthige Sicherheit gemwährenden baulichen Zuftande erhalten und die 
Aa Betriebömaterial jo ausräften, wie das Verkehrsbedürfniß es 
erheiſcht. 


1) Art. 43 gilt nicht für Bayern. Vergl. Art. 46 der Reichsverfafſung. 
2) Betrieböreglement f. Art. 45, Rr. 1. 
3) In Ausführung des Art. 43 hat der Bundesrath das Bahnpolizei- 
Neglement für die Eifendahnen im Norbbeutihen Bunde vom 3. Juni 1870 
(8.8.81. 1870, S. 461) erlaſſen. Daſſelbe zerfällt in folgende Abichnitte: 
I. tand, Unterhaltung und Bewachung der Bahn; 
IL Cinriätung und Zuftand der Betriebsmittel; 
UI. Einrichtungen und Mafregeln für die Handhabung bes Betriebes; 
IV. Beftimmungen für das Publikum; 
V. Bahnpolizeis-Beamte; 
VL Beauffichtigung; 
VII. Schlußbeftimmung. 

Zaut Seanntmahung vom 29. Dezember 1871 (R.-G.⸗Bl. 1872, ©. 84; 
G.⸗Bl. Elfaß- Lothringen 1872, S. 92) ift dieſes Reglement vom Bundesrathe in 
me n Punkten abgeändert und ala „BahnpolizeisReglement für die 
Eijenbahnen Deutihlands” vom 1. Januar 1872 an aud) in Württemberg, 
Baden und Südheſſen, ſowie — mit einer Maßgabe — in Eljaß» Lothringen in 
Kraft getreten. 


Artikel 44. 

Die Siienbahnverwaltungen find verpflichtet, die für den durchgehenden 
Berfehr und zum Heritellung ineinander greifender Fahrpläne nöthigen 
Derfonenzüge mit entiprechender Fahrgeſchwindigkeit, deögleichen die zur 
Bewältigung bes Güterverkehrs nöthigen Güterzüge einzuführen, auch direkte 
Erpebditionen im Perfonen- und Güterverkehr, unter Geftattung des Ueber⸗ 
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ganges der Transportmittel von einer Bahn auf die andere, gegen die 
übliche Vergütung einzurichten. 
Art. 44 gilt nicht für Bayern. Vergl. Art. 46 der Reichsverfafſung. 


Artikel 45. 


Dem Reiche fteht die Kontrole über dad Tarifweſen zu. Daſſelbe 
wird namentlich dahin wirken: 

1) daß baldigſt auf allen Deutichen Eijenbahnen übereinftimmende 
Betrieböreglementd eingeführt werden ; 

2) daß die möglichite Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Tarife 
erzielt, indbejondere, dab bei größeren Entfernungen für den Transport 
von Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungs- 
mitteln und Ähnlichen Gegenftänden ein dem Bedürfniß der Landwirthichaft 
und Snöuftrie entiprechender ermäßigter Tarif, und zwar zunächſt thunlichft 
der Einpfennig-Tarif eingeführt werde. 


1) Art. 45 gilt nicht für Bayern. Vergl. Art. 46 der Reichsverfaffung. 

2) Laut Belanntmahung vom 11. Mai 1874 GR.⸗G.⸗Bl. 1874, ©. 84) ift 
mit dem 1. Juli 1874, unter Aufhebung der älteren Beftimmungen, ein neues 
„Betriebsreglement für die Eifenbahnen Deutſchlands“ — enthaltend 
Beitimmungen für die Beförderung von Perſonen, Reijegepäd, Leiden, Fahrzeugen 
und Thieren, fowie von Gütern — in Straft getreten. Daflelbe ift durch das 
Centralblatt für das Deutfche Reich 1874, S. 179 veröffentlicht worben. 


3) Wegen Beförderung des Militairs und des Kriegsmaterials zu ermäßigten 
Sätzen ſ. Art. 47 der Reichsverfaflung. 


Artikel 46. 


Bei eintretenden Rothitänden, insbeſondere beit ungewöhnlicher Theuerung 
der Lebensmittel, find die Eifenbahnverwaltungen verpflichtet, für den 
Transport, namentlicdy von Getreide, Mehl, Hüljenfrüchten und Kartoffeln, 
zeitweije einen dem Bedürfniß entiprechenden, von dem Katjer auf Vor⸗ 
Ichlag des betreffenden Bundesraths⸗-Ausſchufſes Feitzuftellenden, niedrigen 
Spezialtarif einzuführen, welcher jedoch nicht unter den niedrigften auf der 
betreffenden Bahn für Rohprodufte geltenden Sat herabgehen darf. 

Die vorftehend, fowie die in den Art. 42 bis 45 getroffenen 
Beftimmungen find auf Bayern nicht anwendbar. 

Dem Reiche fteht jedoch auch Bayern gegenüber dad Recht 
zu, im Wege der Geſetzgebung einheitlihde Normen für die 
Konftruftion und Audrüftung der für die Landesvertheidigung 
wichtigen Eifenbahnen aufzuitellen. 


Artikel 47. 


Den Anforderungen der Behörden des Reichs in Betreff 
der Benußung der Eijenbahnen zum Zwed der Vertheidigung 
Deutihlands haben jämmtlihe Eijenbahnverwaltungen un— 
weigerlih Folge zu leiften. Insbeſondere ift das Militair 
und alles Kriegömaterial zu gleihen ermäßigten Sägen zu 
befördern. 


Bergl. Die 88 28 bis 31 des Gejehes über die Kriegsleiftungen, vom 
13. Juni 1873 (R.G.⸗Bl. 1873, ©. 129), jowie 8 15 des Geſetzes über bie Natural⸗ 
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Leitungen für bie bewaffnete Macht im Frieden, vom 13. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. 
1875, S. 52), und die dazu ergangenen Ausführungs- Verordnungen. Mr 


VII. Boft: und Telegraphenmefen. 


I) Art. 45 bis 51 finden feine Anwendung auf Bayern und Württemberg. 
Bergl. Art. 52 der Reichsverfaſſung. 

2) R.:6. vom 28. Oktober 1871 über dad Poſtweſen bes Deutihen Reichs 
(R⸗GBl. 1871, S. 347). In Elfaß-Lothringen eingeführt durch Gele vom 4. No⸗ 
rember 1871 (©. «Bl. El iſaß⸗ Lothringen 1871, S. 348). 

8) R.G. vom 28. Oktober 1871 über das Poſttaxweſen im Gebiete des 
Deutihen Reichs (K.⸗G.⸗Bl. 1871, S 358). In Elfab-Lothringen eingeführt durch 
Geſet vom 4. Rovember 1871 (©. «BL f. Elſaß⸗Lothringen 1871, ©. 848). 

G. vom 17. Mai 1873, betr. einige Abänderungen bes Deieges über das 
Poſttaxweſen 2c. vom 28. Ditober 1871 (R.G.Bl. 1873, ©. 

R.⸗G. vom 3. November 1874, betr. Abänderung des —28 über das Poſt⸗ 
tagım 5 on :$.:Bl. 1874, ©. 127). 

G. vom 5. Jum 1869, betr bie Bortofreiheiten im Gebiete des Norb- 
beutfien Bundes (B.⸗G.⸗Bl. 1869, ©. 141). Gültig im ganzen Deutfhen Reich, 
ent ieh Bayern und Mürttemberg. 

5) Belanntmahung vom 29. Auguft 1879, betr. die portopflichtige 
Roreei zpen denz wilden Behörben verfchiebener Bunbesftaaten. B.⸗G.⸗Bl. 1870, 


D lagebeint auf fämmtliche Staaten \nes Deutichen Reid, auf. Selanntmagun 
vom 1 April 1872 (R.:-G.:81. 1872, S. 108) und vom 8. Suli 1878 (R.⸗G.⸗Bl. 
1873, S. 232), deagl. auf bie portopflichtige Korrefpondenz zwiſchen den Behörden 
des Reichs und Defterreih: Ungarns zuf. Belanntmadung vom 31. Oktober 

1873, R.⸗G.⸗Bl. 1873, S. 366 
Tele taphen- Ordnung für das Deutſche Reih vom 21. Suni 1872 
R-0. BI. 1812, S. 213). 
7) Verorbnung vom 22. De I ar betr. die Verwaltung des Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens (R.⸗G.⸗Bl. 18 


Artikel 48. 


Das Poſtweſen und das Telegraphenweſen werden für das geſammte 
Gebiet des Deutſchen Reichs als einheitliche Staatsverkehrs-Anftalten ein- 
gerichtet und verwaltet. 

Die im Art. 4 vorgeſehene Geſetzgebung des Reichs in Poft- und 
Telegraphen-Angelegenheiten erſtreckt fid) nicht auf diejenigen Gegenftände, 
teren Regelung nach den in der Norddeutichen Poft- und Telegraphen- 
Berwaltung maßgebend gewejenen Grundjäßen der reglementariſchen Feit- 
jeßung oder atminiftrativen Anorönung überlafien ift. 


Artikel 49. 

Die Einnahmen des Poft- und Telegraphenwejens find für das ganze 
Reich gemeinichaftlih. Die Ausgaben werden aus den gemeinjchaftlichen 
—— beftritten. Die Ueberſchüſſe fließen in die Reichskafſe (Ab⸗ 
ſchnitt ). 


Artikel 50. 


Dem Kaiſer gehört die obere Leitung der Poft- und Telegraphen⸗ 
verwaltung an. Die von ihm beftellten Behörden haben die Pflicht und 
das Recht, dafür zu forgen, dab Einheit in der Organifation der Ver- 
waltung und im Betriebe des Dienftes, jowie in der Qualiftfation der 
Beamten hergeftellt und erhalten wird. 
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Dem Kaijer fteht der Erlaß der reglementarifchen Feftjeßungen und 
allgemeinen adminiftrativen Anordnungen, ſowie die ausſchließliche Wahr- 
nehmung der Beziehungen zu amderen Poft- und Xelegraphenverwals 
tungen zu. 

Sämmtliche Beamte der Poſt- und Telegraphenverwaltung find ver- 
pflichtet, den Kaiferlihen Anorönungen Folge zu leiten. Dieſe Berpflich- 
tung ift in den Dienfted aufzunehmen. 

Die Anftellung der bei den Verwaltungsbehörden der Poft und Tele- 
graphie in den verjchiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten (3. B. 
der Direktoren, Räthe, Ober⸗Inſpektoren), ferner die Anftellung der zur 
Wahrnehmung des Auffichts- u. ſ. w. Dienfted in den einzelnen Bezirken 
ald Organe der erwähnten Behörden fungirenden Poft- und Zelegraphen- 
beamten (3. B. Inſpektoren, Kontroleure) geht für das ganze Gebiet des 
Deutichen Reichs vom Kaiſer aus, welchem diefe Beamten den Dienftetd 
leiiten. Den einzelnen Landesregierungen wird von den in Rede ftehenden 
Ernennungen, ſoweit biejelben ihre Gebiete betreffen, Behufs ver landes⸗ 
herzlichen Beitätigung und Publikation rechtzeitig Mittheilung gemacht 
werden. 

Die anderen bei den Berwaltungsbehörden der Poft und Xelegraphie 
erforderlichen Beamten, fowie alle für den Iofalen und techniichen Betrieb 
beitimmten, mithin bei den eigentlichen Betriebäftellen fungirenden Beam: 
ten u. |. w. werden von den betreffenden Landedregierungen angeftellt. 

Wo eine felbftftändige Landespoft- reſp. Telegraphenverwaltung nicht 
befteht, entjcheiden die Beftimnrungen der bejonderen Verträge. 


Artifel 51. 

Bei Ueberweifung des Ueberſchuſſes der Poftverwaltung für allgemeine 
Reichszwecke (Art. 49) fol, in Betracht der biäherigen Verſchiedenheit der 
von den Lamdeöpoftvertvaltungen der einzelnen Gebiete erzielten Reinein- 
nahmen, zum Zwede einer entjprechenden Audgleihung während der unten 
feftgejeßten Uebergangszeit folgended Verfahren beobachtet werben. 

Aus den Poftüberichüffen, welche in den einzelnen Poftbezirken während 
der fünf Zahre 1861 bis 1865 aufgelommen find, wird ein durchichnitt- 
licher Sahresüberjchuß berechnet, und der Antheil, welchen jeder einzelne 
Poftbezirt an dem für das gefammte Gebiet des Reichs ſich darnach her⸗ 
ausftelenden Poftüberfchuffe gehabt hat, nach Prozenten feitgeftellt. 

Nach Maßgabe des auf diefe Weije feftgeftellten Verhältnifſes werben 
den einzelnen Staaten während der auf ihren Eintritt in die Reichöpoft- 
verwaltung folgenden acht Jahre die fich für fie aus den im Reiche auf- 
fommenden Poftüberjchüffen ergebenden Quoten auf ihre jonftigen Beiträge 
zu Reichözweden zu Gute gerechnet. 

Nach Ablauf der acht Sahre hört jene Unterfcheidung auf, und fließen 
die Poftüberjchüffe in ungetheilter Aufrechnung nach dem im Artikel 49 
enthaltenen Grundſatz der Reichskafſe zu. 

Bon der während der vorgedachten acht Fahre für die Hanſeſtädte ſich 
berausftellenden Quote des Poftüberjchuffes wird alljährlich vorweg die 
Hälfte dem Kaifer zur Dispofition gejtellt zu dem Zwecke, daraus zunächft 
die Koften für die Herftelung normaler Pojteinrichtungen in den Hanje- 
ftädten zu beitreiten. 


Deutiche Neichönerfaffung. Art. 52. 1-27 


Artikel 52. 


Die Beftimmungen in den vorftehenden Artikeln 48 bis 51 finden 
auf Bayern und Württemberg keine Anwendung. An ihrer Stelle gelten 
für beide Bundesstaaten folgende Beftimmungen. 

Dem Reiche ausſchließlich fteht Die Gejekgebung über die Vorrechte 
der Poft und Telegraphie, über die rechtlichen Verhältnifie beider Anftalten 
zum Publikum, über die Portofreiheiten und das Pofttarwefen, jedoch aus⸗ 
chüeßlich der reglementariſchen und Tarifbeſtimmungen für den internen 
Berlehr"inmerhalb Bayerns, bez. Württembergs, ſowie, unter gleicher Be- 
ſchränkung, die Feftjtellung der Gebühren für die telegraphiiche Korre⸗ 
Ppondenz zu. 

Ebenſo fteht dem Reiche die Regelung ded Poft- und Telegraphen- 
verfehrd mit dem Auslande zu, ausgenommen den eigenen unmittelbaren 
Berkehr Bayerns, bez. Württembergs mit feinen dem Reiche nicht ange: 
hörenden Nachbarftaaten, wegen deſſen Regelung es bei der Beitimmung 
im Artikel 49 des Poftvertrages vom 23. November 1867 bewendet. 

An den zur Reichskafſe fliegenden Einnahmen des Poft: und Tele 
graphenwejend haben Bayern und Württemberg feinen Theil. 


Vergl. hierzu Art. 11 der Militair: Konvention zroifchen Dem Rorbdeutichen 
Bunde und Württemberg nom 21./25. November 1870 (B.-©.:8. 1870, S. 658): 
„Im Falle eined Krieges fteht von defien Ausbruch bis zu deſſen Beendigung bie 
obere Zeitung des Telegraphenmwejens, ſoweit ſolches für Die Kriegszwecke eingerichtet 
ift, dem Bundesfelbherrn zu. 

Die Königl. Württembergiihe Regierung wird bereits während bes Friedens 
die bezüglihen Einrichtungen in Webereinftimmung mit denjenigen des Norddeut: 
fhen Bundes treffen, und insbeſondere bei dem Ausbau bed Telegraphennekes 
darauf Bedacht nehmen, auch eine der Kriegsftärle ihres Armeekorps entiprechende 
Felbtelegrapbie zu organifiren.“ 

Vergl. betreffs diefer Konvention aud die Schlußbeftimmung zum XI. Ab: 
fchnitt der Reichsverfaſſung. (S. S. 42.) 


IX. Marine und Schifffahrt. 


1) Vergl. Art. 4 Nr. 14 der Fe ng. 
Allerhöchſter Erlaß vom 15. Juni 1871, betr. die Gefhäftsführung 
der oberen Marinebehörde (R.G.⸗Bl. 1871, S. 272): 
In Abänderung Meiner Ordre vom 16. April 1861 beftimme Ich auf 
Ihren Antrag zur anberweitigen Drganifation der oberen Marinebebörben: 
2 das Dberfommando der Marine als gefonberte Behörde bleibt aufgehoben; 
2) die Funktionen des früheren Oberbefehlshabers und Oberkommandos Der 
Marine gehen auf den Marineminifter, reip. das Martneminifterium über; 
3) der Marineminifter hat fortan die Geichäfte des Oberkommandos und 
der Verwaltung ber Marine nach Mabgabe der Borfhriften des bei 
liegenden, von Mir genehmigten Regulativs zu leiten. 
Diefen Meinen Erlaß haben Sie durch das Reichsgeſetzblatt und’ die Geſetz⸗ 
ſammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 15. Suni 1871. 
Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. v. Roon. 
Allerhöchſter Erlaß vom 1. Januar 1872, betreffend die oberfte Ma— 
rinebehörde (R.G.⸗Bl. 1872, ©. 5): 
In Berfolg Meiner Erlafle vom 30. November und 31. Dezember v. J. 
beftimme Ih, dab das Marineminifterium, unter Fortdauer der durch 
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das Regulativ vom 15. Juni v. J. (R.⸗G.⸗Bl., S. 272) geichaffenen 
Einrihtung der oberen Marinebehörbe, fortan den Namen „Koiferliche 
Admiralität” führen und einen Chef zum Borftande erhalten joll, welcher 
die Verwaltung unter der Berantmwortlichfeit des Reichskanzlers und den 
Oberbefehl nah Meinen Anordnungen zu führen Hat. 

Diefer Erlaß ift durch das Neichögefehblatt zu veröffentlichen. 

Berlin, den 1. Januar 1872. 

Milbelm. 


Fürft v. Bismarck. 
Artikel 53. 


Die Kriegdmarine des Reiche ift eine einheitliche unter dem Ober: 
befehl des Kaiſers.) Die Organiſation und Zufammenjegung berfelben 
liegt dem Katjer®) ob, welcher die Offiziere und Beamten der Marine er- 
nennt, und für welchen biejelben nebit ten Mannſchaften eidlich in Pflicht 
zu nehmen find. 

Der Kieler Hafen und der Jadehafen find Reichskriegshäfen. 

Der zur Grimdung und Erhaltung der Kriegäflotte und der damit 
zufammenhängenden Anftalten erforderliche Aufwand wird aus der Reichs⸗ 
kaſſe beftritten. 

Die gefammte jeemännifhe Bevdlferung des Reichs, ein- 
ichlieplich des Maſchinenperſonals und der Schiffshandwerker, 
ift vom Dienfte im Landheere befreit, dagegen zum Dienfte in 
der Kaiſerlichen Marine verpflichtet. 

Die VBertheilung des Erjagbedarfes findet nad Maßgabe 
der vorhandenen ſeemänniſchen Bevölkerung ftatt, und die 
hiernach von jedem Staate geftellte Quote fommt auf die Ge⸗ 
ftellung zum Landheere in Abrechnung.?) 


1) In der Berfaflung des Norbdeutfchen Bundes hieß es „unter Preußiſchem 
Oberbefehl“. 


2) In der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ſtand: „Sr. Majeſtät dem 
Könige von Preußen“. 


3) Vergl. Raoegeſete betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 9. No⸗ 
vember 1867 (R.G.Bl., S. 131), ingheondere, ss 9 und 13, ſowie Reihamilitair- 
gejek vom 2. Mai 1874 (R. 8.81. ©. 45) 8 9 


Artikel 54. 

Die Kauffahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten bilden eine einheitliche 
Handelömarine. 

Das Reich Hat das Verfahren zur Ermittelung der Ladungsfähigkeit 
der Seeſchiffe zu beſtimmen, die Ausſtellung der Meßbriefe, ſowie der 
Schiffscertifikate zu regeln und die Bedingungen feſtzuſtellen, von welchen 
die Erlaubniß zur Führung eincs Seeſchiffs abhängig iſt. 

In den Seehäfen und auf allen natürlichen und künſtlichen Waſſer⸗ 
ftraßen ber einzelnen Bunbesftaaten werben die Kauffahrtetichiffe ſämmt⸗ 
licher Bundesſtaaten gleichmäßig zugelafſen und behandelt. Die Abgaben, 
welche in den Seehäfen von den Seeſchiffen oder deren Ladungen für die 
Benutzung der Schifffahrtsanftalten erhoben werden, dürfen die zur Unter⸗ 
haltung und gewöhnlichen Herſtellung dieſer Anftalten erforderlichen Koften 
nicht überfteigen. 

Auf allen natürlicyen Waſſerſtraßen dürfen Abgaben nur für die Be- 
nußung bejonderer Anftalten, die zur Crleichterung des Verkehrs beftimmt 
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find, erhoben werden. Dieſe Abgaben, jowie die Abgaben für die Be⸗ 
fahrung joldyer Tünftlichen Waflerftraßen, welche Staatseigenthum find, 
dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herftellung der Anftalten 
und Anlagen erforderlichen Koften nicht überfteigen. Auf die Ylößerei 
finden diefe Beftimmungen infoweit Anwendung, als diefelbe auf ſchiffbaren 
Waſſerftraßen betrieben wird. 

Auf fremde Schiffe oder deren Ladungen andere oder höhere Abgaben 
zu legen, ald von den Schiffen der Bundesftaaten oder deren Ladungen 
zu entrichten find, fteht feinem Einzelſtaate, jondern nur dem Reiche zu. 


Artikel 55. 
Die Flagge der Kriegd- und Handeldmarine ift ſchwarz⸗weiß⸗roth. 


X, KRonfulatweien. 
Bergl. Art. 4 Nr. 7 der NReichöverfaflung. 


Artitel 56. 


Das gefammte Konſulatweſen des Deutjchen Reichs fteht unter der 
Auflicht des Kaiſers, welcher die Konjuln, nad Vernehmung des Aus- 
ſchuffes des Bundesrathes für Handel und Verkehr, anftellt. 

In dem Amtsbezirk der Deutſchen Konfuln dürfen neue Landes- 
tonjulate nicht errichtet werden. Die Deutſchen Konjuln üben für die in 
ihrem Bezirk nicht vertretenen Bundesftaaten die Yunktionen eines Landes⸗ 
konſuls aus. Die fämmtlichen beftehenden Landeskonſulate werden auf- 
gehoben, fobald die Organifation der Deutjchen Konfulate dergeftalt vollendet 
tft, daß die Vertretung der Einzelinterefien aller Bundesftanten ald durd) 
die Deutichen Konfulate gefichert von dem Bundesrathe anerkannt wird. 


a. Geſetz vom 8. November 1867, betr. die DOrganifation der Bundes. 
Tonfulate, fowie die Amtsrechte und Pflihten der Bundeskonſuln 
(B.G.⸗Bl. 1867, S. 137—156). Auch gültig für Baden und Südheſſen, zuf. 
Art. 80 unter I, 4 der mit Baden und Heffen vereinbarten Berfaffung (B.⸗G.-Bl. 
1870, S. 647), für Württemberg zuf. Art. 2 Nr. 6 des Vertrages vom 25. No: 
vember 1870 (B.:6.:81. 1870, ©. 656) und für Bayern (mit einem Zufate) zuf. 
& 3 des R.:G. vom 22. April 1871 (R.-©.:81. 1871, S. 88). 

b. R.:©. vom 4. Mai 1870, betr. die Eheſchließung und Die Beurkundung 
des Berionenftandes von Bundesangebörigen im Auslande (B.G.⸗Bl. 
1870, S. 599). Aud in den Süddeutſchen Staaten und in Elfaß-Lothringen ein- 


tt. 
©. R.⸗G. vom 1. Zuli 1872, betr. die Benühren und Koften bei den Kon: 
fulaten des Deutiden Reihe (R.⸗G.⸗Bl. 1872, ©. 245). 

Allgemeine Dienft:Inftruftion für die SKonfuln des Deutſchen Reichs vom 
6. Juni 1871. j 


XI. Reichskriegsweſen. 


1) Bergl. Art. 3 Abi. 5, Art. 4 Nr. 8 und 14, Art. 5, 8, 11, 41, 46, 47, 
53, 69-73 der Reichsverfaſſung. 
2) Wegen Einführung der Art. 57, 58, 59, 61, 63, 64 und 65 der Reichs: 
verfaflung in Eljaß-Zothringen vergl. bie Bemerkung auf S. 7, unten. 
m Hinblid auf die Schlupbeftimmung zum XI. Abſchnitt ift bei den ein: 
zelnen Artileln dieſes Abſchnitts angegeben, ob deren Inhalt auch auf Bayern 


“ 
us 
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en A und ob —X Wurttembergs abweichende Vorſchriften 

gelten, ſ. ayeriſchen und Württembergiſchen Reſervatrechte unter „Schluß⸗ 
re: um I. Abſchnitt“ 

egen ber mit den einzelnen Bundesftaaten zur Ausführung des XI. Ab- 

(önie der NReichöverfaflung getroffenen befonderen Vereinbarungen vergl. bie 
Militeir-Konventionen. 

u). Vergl. u. U. auch: 
ilitair⸗ Seafgdestug für da8 Deutihe Reih, vom 20. Yuni 1872 (R.⸗G. 
ae 17a. . 174); Einführungsgefeh Dazu von demfelben Tage (R.⸗G.⸗Bl. 


b. Strafgel Sud fir das Deutihe Reich vom 15. Mai 1871 (R.⸗G.⸗Bl. 1871, 


SE 93, 112, 113, 140—143, 331-359, 860 Nr. 3 und 8, 368, 

r 

c. ir som Fr Mai 1870, wegen Bejeitigung der Doppelbefteuerung (B.⸗G.⸗Bl. 

d. R.-G. vom 1. Juni 1870 über die Erwerbung und den Verluſt der Bundes⸗ 
und Staatsangehörigkeit (B⸗G.⸗Bl. 1870, S. 355); 

e. R.⸗G. vom 31. März 1878, betr. bie Rechtsverhältnifie der Reichsbeamten 
(R.G.⸗Bl. 1873, ©. 61); 

f, R.:6. vom 25. Mai 1873 über bie Rechtöverhältniffe der zum bienftlichen Ges 
Braude 15): einer Reichsverwaltung beftimmten Gegenftände (R.⸗G. ⸗Bl. 1873, 


g. R.-®. vom 30. Juni 1873, betr. bie Bemilligung von Wohnungsgeldzuſchüfſen 
an die Dffigiere und Herzte des Neichäheeres und der Kaiſerlichen Marine, 
fomie an die Reichsbeamten (R.⸗G.⸗Bl. 1873, S. 166); 

h. 90: vom 7. Mai 1874 über die Preſſe (R. :G.:8l. 1874, ©. 65) 88 15 
un 

1. R⸗G. vom 6. Februar 1875 über nie Beurfundung des Perjonenftanded und 
die Eheſchließung (R.G.⸗Bl. 1875, ©. 23) 88 38, 71, 73, 741, 79. 


Artikel 57. 


Jeder Deutiche ift wehrpfliditig und kann fich in Ausübung 
diefer Pflicht nicht vertreten lafjen. 


a Art. 57 findet auch auf Bayern und Württem berg uneingeſchränkt 
nwendung. 

Bern l. Art. 59 der Reichöverfaflung und bie dort angege ebenen Gejeke. 
erfat Wegen der jeemänniihen Bevölkerung vergl. Art. 53 Abſ. 4 der Reichs⸗ 
v R- fung. 


Artitel 58. 


Die Koften uud Laften des gefammten Kriegsweſens des Reichs 
find von allen Bundesftaaten und ihren Angehörigen gleich— 
mäßig zu tragen, fo daß weder Bevorzugungen noch Prägra=- 
vationen einzelner Staaten oder Klajjen grundfägli zuläſſig 
find. Wo die gleiche Vertheilung der Laſten ji in natura 
nicht herftellen läßt, ohne die öffentlihe Wohlfahrt zu ſchä— 
digen, ift bie Ausgleihung nad ben Grundfägen der Gerech— 
tigteit im Wege der Gefeßgebung feftzuitellen. 


1) Art. 58 gilt uneingeſchränkt für Württemberg und ift auch für das 
Königreih Bayern gg, jedoch mit einem Zujage. (Vergl. Schlußbeitimmung 
zum X bianitt, el). 

2 Bergl. Art. Any und 62 der Reichöverfaflung. 

ie vom 11. November 1871, betr. bie, Bildung eines Reichskriegs⸗ 
ſchatzes (K.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 403). 
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b. ©. v. 25. Yuni 1868 über die Duartierleiftung für bie bewaffnete 
Madıt während des Friedenszuſtandes (B.⸗G.Bl. 1868, &. 523 

c. R.⸗G. über die Kriegsleiftungen, vom 13. Juni 1873 R :B.-BL. 
1873, S. 129). 

d. R.:@. über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 

ieden, vom 13. Februar 1875 (R.-G.:81. 1875, S. 62). 

e. R.⸗G., betr. die Beichräntung des Grundei enthums in ber Um— 

gebung von Geftungen, vom 21. Dezember 1871 (R.:&.:81. 1871, 


R.⸗G., betr. die Benfionirun und Verforgung ber Militeirperfonen 

des Reichäheeres und der Kaiſerlichen Marine, ſowie bie Bewilligungen 

für die Hinterbliebenen folder Berfonen, vom 27. Juni 1871 (R.⸗G.⸗ 

Bl. 1871, ©. 275). 

C. R.⸗G., betr. einige Abänderungen und Er 7 ngen des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 über die Penftonirung un —— der Militair⸗ 
perſonen x., vom 4. April 1874 (G.⸗G.⸗Bl. 

h. R.⸗G., betr. die Gründung und Verwaltung bes Reis: )Invaliden⸗ 

fonds, vom 23. Mai 1873 (R.⸗G.⸗Bl. 1823, ©. 117). 

. &. vom 14. Juni 1868, betr. Die Bewilligung von lebenslänglichen 
Penſionen und Unterftügungen an Offiziere und obere Militairbeamte 
ber vormaligen SchlegwigsHolfteinihen Armee, jowie an deren Wittwen 
und Waiſen (B.⸗G.⸗Bl. 1868, &. 335). 

k. ©. vom 3. Mär, 1870, betr. bie Bewilligun von lebenslänglichen Pen: 

fionen und Unterftügungen an Militairp erfonen der Unterklaſſen der 
vormaligen Schleswig-Holfteinichen —* ſowie an deren Wittwen und 

Waiſen (B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 39). 


u 


Artitel 59.9 

Jeder wehrfähige Deutſche gehört fieben Jahre lang, in 
der Regel vom vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebens⸗ 
jahre, dem ſtehenden Heere — und zwar die erften drei Jahre 
bei den Fahnen, die legten vier Sahre in der Reſerve — und 
die folgenden fünf Lebensjahre der Landwehr an.) In den- 
jenigen Bundedftaaten, in denen biöher einelängere ala zwölf— 
jährige Gejammtbdienftzeit gefeglih war, findet die allmälige 
Herabjetung der Verpflichtung nur in dem Maaße ftatt, als 
Died dig Kücſicht auf die Kriegsbereitſchaft des Keichsheeres 
uläßt 
In Bezug auf die Auswanderung der Reſerviſten ſollen 
lediglich diefenigen Beftimmungen maßgebend fein, welde für 
die Auswanderung der Landwehrmänner gelten.*) 


1) Art. 59 bat ohne Vorbehalt für Bayern und Württemberg gejegliche 
tung 


2) 2. R.⸗G. vom 9. November 1867, betr. die Berpflidtung zum Kriegs: 
dienste (B.⸗G.⸗Bl. 1867, &. 131). 
b. Reih3-Militairgefeg vom 2. Mai 1874 (R.⸗G.⸗Bl. 1874, ©. 45). 
c. R.:G. vom 15. Februar 1875, betr. die Ausübung der militairifhen 
Kontrole über bie Berfonen des Deurlaubten anbes, bie 
Uebungen beeielben, ſowie die gegen fie zuläffigen Disziplinarftraf: 
mittel (R.⸗G.⸗Bl. 1878, ©. 65). 
u a., b. und c.: Deutich de Bejrorbnung vom 28. September 1875 (Eentrals 
blatt für das Deutiche Reich Ye 
d. R.:6. über den Sandfturm, dom 12, Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. 1875, 
63). 
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e. G., betr. die Unterftügung bebürftiger Familien zum Dienft einberufener 
Dannigaften der Erjah:Rejerve, vom 8. April 1868 (B.⸗G.⸗Bl. 1868, 


. 38). 

3) Vergl. $ 18 des G. vom 9. November 1867, betr. die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte. 

4) Vergl. 8 15 Abſ. 3 des vorgedachten Geſetzes; ferner: G. vom 1. Juni 1870 
über die Erwer und und den Berluft der Bundes- und Staatsangehörigkeit (B.⸗ 
G.⸗Bl. 1870, ©. ‚ inäbefondere die 88 15 und 17 bafelbit; Strafgejegbuch für 
das Deutihe Neih (R.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 128); 88 140 und 360 Nr. 8, zu melden 
Aenderungen mit der dem Reichstage in der Herbftieffion 1875 vorgelegten Novelle 
zum Strafgeſetzbuche vorgeihlagen find, die jedoch bei Schluß des Jahres 1875 
noch nicht Geſetzeskraft erangt haben. Bergl. endlich auch 8 60 bes Reichs⸗Mili⸗ 
tairgejeges vom 2. Mai 1874. 


Artikel 60. 


Die Friedens: Präfenzftärke des Deutſchen Heeres wird bis 
zum 31. Dezember 1871 auf Ein Prozent der Bevölkerung von 
1867 normirt und wird pro rata derjelben von den einzelnen 
Bundesſtaaten geftellt. Für die jpätere Zeit wird die Friedens- 
Präfenzftärte des Heeres im Wege der Reichsgefeggebung feit- 
geftellt. 


1) Art. 60 Hat auch für Bayern und urttemberg geſetzliche Geltung. 

2) ©. betr. die Friedens-Präſenzſtärke des Deutſchen Heeres und 
die Ausgaben für die Verwaltung deſſelben für die Jahre 1872, 1873 
und 1874, vom 9. Dezember 1871 (R.-©.:81. 1871, ©. 411): 

Wir Wilhelm ꝛc. 

81. 
ür Die Jahre 1872, 1873 und 1874 wird die Friedens-Präſenzftärke des 

Deutihen Heeres auf 401,659 Mann und der zur Beftreitung des Aufmwanbes für 
dieſes Heer und die zu demſelben gehörigen Einrichtungen erforderliche Betrag, aus: 
fchließlich der im Neihshaushalt3-Gtat für 1872 unter Kap. 10 der fortpguernden 
Ausgaben vorgeiehenen Gehaltäverbeflerungen, auf jährlich, 90,373,275 Thlr. feſt⸗ 


eſtellt. 
geß Von dieſem Betrage ſind jährlich: 
1) 79,518,375 Thlr., vorbehaltlich der den einzelnen Bundesſtaaten vertragsmäßig 
zu gemährenden Nachläſſe, dem Kaiſer zur Verfügung zu ftellen, 


un 

2) 10,854,900 Thlr. Bayern zu überweifen. Letzterer Summe mirb der verhält: 
TE Betrag der für Militairbeamte vorgefehbenen Gehaltäverbeflerungen 
hinzugeſetzt. 


2. 
Auf die Etats über die Berausgabung des dem Kaiſer nach der Beſtimmung 
im 8 1 bis einfchließlih 1874 jährlich zur Verfügung zu ftellenden Betrages findet 
die im zweiten Abſatz des Art. 71 der Verfaffung bes Deutſchen Reichs enthaltenen 
Borihrift Anwendung. 
Urkundlich ꝛc. 
3) Reichs⸗Militairgeſetz vom 2. Mai 1874 (R.G.⸗Bl. 1874, S. 45): 


Die Friedens-Präſenzſtärke des Heeres an Unteroffizieren und Mannſchaften 
beträgt für bie Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum 31. Dezember 1881 401,659 
Kann. Die Einjährig : Freiwilligen kommen auf die Friedens : Prüfenzftärke nicht 
in Anrechnung. 


Artifel 61. 
Nah Publikation diefer Verfaſſung ift in dem ganzen 
Reiche die geſammte Preußiſche Militairgefesgebung ungelänmt 
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einzuführen, ſowohl die Gefete ſelbſt, als die zu ihrer Aus— 
führung, Erläuterung oder Ergänzung erlaffenen Reglement, 
Snftruftionen und Refkripte, namentlih alfo das Militair-. 
Strafgefegbuh vom 3. April 1845, die Militair-Strafgeridhta- 
ordnung vom 3. April 1845, die Verordnung Über die Ehren: 
gerichte vom 20. Zuli 1843, die Beftimmungen über Aushebung 
Dienftzeit, Servis- und Verpflegungswejen, Cinquartierung, 
Erjaß von Flurbefhädigungen, Mobilmahung u. f. w. für 
Krieg und Frieden. Die Militair-Kirdhenordnung tft jedoch 
aus geſchlofſen.?ꝰ) 

Nach gleichmäßiger Durchführung der Kriegsorganiſation 
des Deutſchen Heeres wird ein umfaſſendes Reichs-Militair— 
geſetz dem Reichſstage und dem Bundesrathe zur verfaſſungs— 
mäßigen Beſchlußfafſung vorgelegt werden.9 


1) Art. 61 findet auf Bayern keine Anmenbung. An Stelle deſſelben gelten 
für Bayern die Hinter der Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt der Reichsver⸗ 
Taffung (Rote 1) erſichtlichen Vorſchriften unter III. $ 5 I. des PVertraged nom 
23. November 1870. 


Für Württemberg gilt Art. 61 mit einem Vorbehalt. Vergl. unten Note 3. 


2) Auf Grund des Art. 61 der Neichäverfaflung, bez. des gleichlautenden 
Art. 61 der Berfaffung des Norddeutſchen Bundes find die Preußifipen Militair⸗ 
gejeke 2c. in den Bundesſtaaten, und zwar die Mehrzahl derſelben durch Verord⸗ 
nungen der zuftändigen Staatsbehörden, eingeführt worden. In Heſſen ift dies 
auch für die Yandestheile ſüdlich des Mains bereits im Jahre 1867 auf Grund bes 
Art. 2 der Militair-Konvention zwiihen Preußen und Heflen, vom 7. April 1867, 
geſchehen. Im Allgemeinen find hierbei die Preußiſchen Geſetze 2c. in ihrem 
vollen, unveränderten Wortlaute publiziet worden; in einzelnen Fällen Hat man 
jedoch aud den Preußiſchen Geſetzen nachgebildete Verordnungen erlaflen. 

Durch Verordnungen des Bundes⸗Präſidiums find im Norbbeutfchen Bunde 
eingeführt worden, und zwar: 

a. Dur Verordnung vom 7. November 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, ©. 125). 


a) Die älteren Preußifchen Beftimmungen über Sorjpann und Natural: 
verpflegung ber Truppen im Trieben (aufgehoben uch das Reichsgeſetz 
vom 13. Februar 1875, R.:G.:81. 1875, ©. 52); | 

8) das Breußifhe Gefeh vom 27. Februar 1850, betr. die Unter⸗ 
ſtützung der bebürftigen Familien zum Dienfte einberufener Re: 
ferne: und Landwehr-Mannſchaften (Preußiihe Geſetzſammlung 
1850, S. 70; ausgedehnt auf bie Erſatz⸗Reſerve durch das Gejek vom 
8. April 1868, B.G.⸗Bl. 1868, S. 38. Der Erſatz dieler Geſetze durch 
ein neues Reichsgeſetz ift bereits in den Motiven zum Reichs⸗-Militairgeſetz 
in Ausſicht geftellt); 

b. durch Berorbnung nom 29. Dezember 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, ©. 186) das 
Breubiiäe Militair-Stra zent, Qufolge Verordnung vom 24. No: 
vember 1871 (R.G.⸗Bl. 1874, ©. 401) find die Beftimmungen ber vorge 
dachten Verordnung aud für Baden in Kraft get! worden. Durch G. vom 
6. Degember 1873 (G.⸗Bi. f. E.:2. 1873, S. 331) tft die Preußifche Milttair- 
Strafgerichtäordnung in Elfaß-Lothringen eingeführt; 

c. durch Verordnung vom 22. Dezember 1868 (B.⸗G.⸗Bl. 1868, ©. 571) die in 
Breußen geltenden Borfchriften über Heranziehung ber Militairperjonen zu 
Kommunalauflagen. 

An die Stelle der Preußiſchen Beftimmungen über Aushebung ꝛc. trat nad 
Erlaß des Geſetzes, betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 9. No: 
vember 1867 die Militair-Erſatz-Inſtruüktion für den Norddeutſchen 
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Bund, vom 26. März 1868, welche neuerbingd durch die Deutliche Wehrs 
ordnung vom 28. September 1875 wieder aufgehoben tft. 

Bon im Art 61 fpeziell genannten Preußiſchen Vorjchriften tft das 
Militair-Strafgelegbud vom 8. April 1845 inzwifchen durch das Mi- 
litair⸗Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 erfegt wor⸗ 
ben. Auch ift die Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1848 
—— die neue Verordnung über bie Ehrengerichte vom 2. Mai 1874 
aufgehoben. 

3) ud Art. 10, Abſ. 2 der Militair⸗Konvention zwiſchen dem Norbdeutichen 
Bunde und Württemberg vom 21./25. November 1870 ift, außer der Militair- 
Kirchenordnung, auch die Preußiſche Militair-Strafgerihtsordnung von 
der Einführung in Württemberg ausgefchloffen; die an Stelle berielben dort bes 

henden Borfchriften bleiben bis zur andermweitigen Regelung der Daterie im Wege 
er Reichsgeſetzgebung in Kraft. Der gleiche, in Art. 10, Abf. 2 der vorgebachten 
Konvention bezüglich des Preußiichen Militair-Strafgefekbuches, fowie der Preußiſchen 
Beftimmungen Über Einquartierung und Erſatz von Flurbeſchädigungen gemachte 
alt bat dur die entiprechenden Reichsgejege inzwiſchen Erlebigung ge: 
nden. 

4) Der zweite Abfa bes Art. 61 der Reichöverfaffung bat durch das Reichs: 
Militoirgeleg vom 2. Mai 1874 feine Erledigung gelunben. Sn ben dem Entwurf 
eines Rei Bltinirgeieged beigefügten Motiven (Druckſachen des Deutfchen Reiche: 
tages, I. Seffion 1874 Rr. 9) heißt e3 in diefer Beziehung: 

„Auch die bei Berathung bes XI. Abſchnitts und insbeſondere bes Artikel 61 
der Berfaflung von anderen Seiten gefallenen Aeußerungen beftätigen die Annahme, 
daß der Zuſaß zum Art. 61 die Kodifilation der durch benfelben Artikel in Baufch 
und Bogen auf den Norddeutſchen Bund bezw. auf das Deutiche Reich übertragenen 
Preußiſchen Militairgejeke bezweckte. 

Inzwiſchen Pa fich jedoch die Nothwendigkeit herausgeſtellt, ſchon vor gleich: 
mäßiger Durchführung der #riegBorgontiction des Neichäheeres eine Reihe von 
militairiichen Spezialgefegen für den Norbbeutihen Bund, bezw. für das Reich zu 
erlafien und zwar insbejondere: (folgen die Geſetze). 

„Hierdurch haben fi die Vorausſetzungen der erwähnten Berfafiungsbeftim- 
mung wejentli verändert, und es werben, nachdem nunmehr die Kriegs⸗Organi⸗ 
fation des Heeres in ber Hauptſache gleichmäßig durchgeführt tft, zur Erfälhung der 
in jener Beitimmung enthaltenen Zufage nur noch diejenigen Daterien der Mili⸗ 
tairsGefekgebung Durch Neichägefege zu ordnen fein, welche eine Regelung im Wege 
ber Reichsgeſetzgebung noch nicht erfahren haben. , 

ae iernach nicht mehr um die Kodifikation ber gefammten Milttair- 
Gejeßgebung handelt, fo ift aus praktiſchen Rückſichten auch davon Abftand genom⸗ 
men worben, den noch übrig gebliebenen Theil derſelben in einem einheitlichen 
Gefegentwurfe zu behandeln.” 


Artikel 62.) 

Zur Beitreitung des Aufwwandes für das gefammte Deutſche Heer 
und die zu demjelben gehörigen Einrichtungen find bis zum 
31. Dezember 1871 dem Kaifer jährlich jovielmal 225 Thaler, 
in Worten zweihundert fünf und zwanzig Thaler, als die Kopf- 
zahl der Sriedensftärfe des Heeres nad Art. 60 beträgt, zur 
Verfügung zu ftellen. Vergl. Abfchnitt XII 

Nah dem 31. Dezember 1871 müſſen diefe Beiträge von 
den einzelnen Staaten ded Bundes zur Reichskaſſe fortgezahlt 
werden. Zur Berechnung derjelben wird die im Art. 60 inte- 
rimiſtiſch feftgeftellte Sriedens-Präfenzftärke jo lange feſt ge— 
halten, bis jie durch ein Reichsgeſetz abgeändert iſt.) 

Die Berausgabung diefer Summe für dad gefammte 
Reichsheer und deſſen Einrichtungen wird durch das Etatd= 
gejeß feitgeftellt.®) 
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Bei der Feftitellung des Militair-Audgabe-Etat3 wird 
die auf Grundlage diefer Berfaflung gejeglih feftftehende 
Drganifation bed Neihäheeres‘) zu Grunde gelegt. 


1) Art. 62 gilt uneingefchräntt für Württemberg, findet jedoch auf Bayern 

nicht Anwendung. An Stelle deflelben gelten für Bayern die Binter der Schluß⸗ 

Deffintmung zum XL Abſchnitt der Reichsverfaſſung erfichtlicden Borfchriften unter 
$ 5, LI des Bertrages vom 23. November 1870. 


2) Bergl. das Geſetz vom 9. Degember 1871, betr. die Friedens⸗Präſenzſtärke 
bes Deutichen Heered und die Ausgaben für die Verwaltung deſſelben für bie —* 
1872, 1873 und 1874, oben unter Rote 2 zu Art. 60 der Reichsverfaſſung; ſowie 
8 1 des Reihd:Militairgefehed vom 2. Mai 1874. 

3) Rad Ablauf der Periode des Pauſchquantums ift zum erften Male für 
das Jahr 1875 ein regelmäßiger Reide Milktair Glat, — d.h. ein foldder, auf wel: 
hen die Beitimmungen des XII. Abfchnittes der Reichäverfaflung ohne Die im 
zweiten Abfat des Art. 71 gemachte Sinigränfung Anwendung finden — verein: 
bart worden. Vergl. Gejet, betr. die Feftftellung des Haushaltzetat3 des Deutſchen 
Reichs für das Jahr 1075, vom 27. Dezember 1874 (R.G.⸗Bl. 1874, S. 153). 


4) Hier kommen außer den Beftimmungen im XI. Abichnitt der Reichsver⸗ 
—* insbeſondere auch die Setfegungen im I. Abjchnitt des Reichs⸗Militair⸗ 


f 
gejees vom 2. Mai 1874 (R.:6.:81. 1874, S. 45) in Betracht. 

5) Bergl. MilitairsKonvention zwifhen dem Norbdeutihen Bunde und Würt⸗ 
temberg vom 21./25. November 1870, Art. 12; aud Militair-KKonvention zwiſchen 
Preußen und dem Königreih Sadfen, vom 7. Februar 1867, Art. 3. 


Artifel 63.') | 
Die gefammte Landmacht des Reichs wird ein einheitliches 
rt bilden, welches in Krieg und Frieden unter dem Befehl des 
er8?) fteht. 

Die Regimenter x. führen fortlaufende Nummern durdy das 
ganze Deutjche Heer. Für bie Belleidung find die Grundfarben 
und der Schnitt der Königlich Preußiſchen Armee maßgebend. 
Dem betreffenden Kontingentäherrn bleibt es überlaffen, die 
äußeren Abzeihen (Kolarden x.) zu beftimmen.?) 

Der Kaifer bat die Pfliht und das Recht, dafür Sorge 
zu fragen, daß innerhalb des Deutſchen Heeres alle Truppen— 
theile vollzählig und kriegstüchtig vorhanden find, und daß 
Einheit in der Organiſation umd Formation,‘) in Bewaffnung und 
Kommando, in der Ausbildung der Mannichaften, ſowie in der Qua⸗ 
lifilation der Offiziere?) hergeftellt und erhalten wird. Zu die— 
fem Behufe ift der Kaifer berechtigt, fich jederzeit durch In—⸗ 
fpeltionen von der Verfaſſung der einzelnen Kontingente zu 
überzeugen und die Abftellung der dabei vorgefundenen 
Mängel anzuordnen.‘ 

Der Kaijer beftimmt den Präfenzftand, die Gliederung und 
Eintheilung der Kontingente des Reichäheeres, ſowie die Organi- 
fation der Yandiwehr, und hat das Recht, innerhalb des Bundes— 
gebietes die Garntjonen”) zu beſtimmen, jowie die Triegäbereite 
Aufftelluug®) eines jeden Theiles des Reichsheeres anzuordnen. 

Behufs Erhaltung der unentbehrlihen Einheit in der Abd: 
miniftration, Verpflegung, Bewaffnung und Ausrüftung aller Trup⸗ 

3* 
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pentheile des Deutjchen Heeres find die bezüglichen Tünftig 
ergehenden Anordnungen für die Preußiſche Armee den Kom- 
mandeuren der übrigen Kontingente, durch den Art. 8 Nr. 1 
bezeichneten Ausſchuß für das Landheer und die Feftungen, 
zur Nachachtung in geeigneter Weife mitzutheilen.?) 


1) Art. 68 findet auf Bayern keine Anwendung. An Stelle deſſelben gelten 
für Bayern die hinter ver Sarupbeitimmung yum XI. Abſchnitt der Reichsverfaſ⸗ 
jung erfichtlichen Vorſchriften unter III, $ 5, III des Vertrages vom 23. Novem⸗ 
ber 1870, fowie des Schlußprotokolls dazu, unter XIV, 8 4. 

In der Unmwendung auf Württemberg erleidet Art. 63 diejenigen Modifika⸗ 
tionen, melde ſich aus den Art. 1 und 6 der Militair-Konvention vom 21./25. No: 
vember 1870 ergeben. S. hierüber auch Note 2 zur Schlußbeftimmung zum XI. Ab- 
ſchnitt der Rehöverfaffung unter b. und c. 

2) Im Urt. 63 Der Berfaflung des Norddeutſchen Bundes hieß es ftatt „bes 
Kaiſers“: „Sr. Majeftät des Königs von Preußen ala Bundesfeldherrn“. Auch 
wo fonft im Art. 63 der Kaifer genannt wird, ftand in der Berfaflung des Nord- 
deutſgen Bundes „der Bundesfeldherr“. 

’ )rperst. die Militair⸗Konventionen (Inhalts-Nachweiſung zu denſelben, Ko⸗ 
onne 17). 

4) Vergl. Abſchnitt I des Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874. S. auch 
Militair⸗Konventionen (Inhalts-Nachweiſung zu denſelben Kolonne 1). 

5) Vergl. Art. 64 und 66 der Reichsverfaſſung; — WORT Ni: vom 
2. Mat 1874, 8 7; — Militair-Konventionen (Inhalts⸗Nachweiſung zu denjelben, 
Kolonne 6 und 8). 

6) S. Inhalts⸗Nachweiſung zu den Militair- Konventionen, Kolonne 19. 

7) ©. ebendafelbft, Kolonne 14. 

8) S. ebendafelbft, Kolonne 20. Vergl. auch $ 6 bed Reichs - Militairgefeges 
vom 2. Mai 1874. 

9) Vergl. die Militair: Konvention mit Württemberg vom 21./25. November 1870, 
Art. 15, Militair⸗Konvention mit Sachſen vom 7. Februar 1867, Art. 2. Den in 
den Berband der Breußifchen Armee aufgenommenen Sontingenten gehen felbftver- 
ſtändlich die bezüglichen Anordnungen auf dem militatriihen Dienftwege direkt zu. 

Sergt Anm. 1 gu Art. 7 der Reichsverfaſſung, ſowie Die 88 6, 7 und 8 des 
Reihe: Militairgefekes vom 2. Mai 1874. 


Artikel 64.') 


Alle Deutfhe Truppen find verpflichtet, den Befehlen 
des Kaijer3?) unbedingte Folge zu leiften. Dieje Berpflich- 
tung ift in den Fahneneide) aufzunehmen. 

Der Pöciklommandirende eines Kontingents, Towie alle Offi— 
ziere, welche Truppen mehr als eined Kontingents befehligen, 
und alle Feſtungskommandauten werden von dem Kaifer ernannt. 
Die von Demjelben ernannten Offiziere leiften Ihm den 
Fahneneid. Bei Generalen und den Generalftellungen ver- 
jehenden Offizieren innerhalb des Kontingent3 iſt die Ernen- 
nung von der jedesmaligen Zuftimmung des Kaiſers abhängig 
zu maden. | 

Der Kaifer ift berechtigt, behufs Verfehung mit oder ohne 
Beförderung für die von Ihm im Reichsdienſte, jei ed im 
Preußiſchen Heere oder in anderen Kontingenten, zu bejeßen- 
den Stellen aus den Offizieren aller Kontingente des Reichs— 
heeres zu wählen.“ 
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1) Art. 64 findet auf Bayern keine Anwendung. An Stelle deſſelben gilt 
für Bayern lediglich bie Beſtimmung unter III. 8 5 IV. des Vertrages vom 
23. Rovember 1870 (f. unter Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt der Reichs: 
verfaftung), welde lautet: 

Im Kriege find die Bayeriihen Truppen verpflichtet, den Befehlen des 
Bundesfeldherrn unbebingt Folge zu leiften. 
Diele Serpflichtung wird in den Fahneneid aufgenommen. 

Auf Württemberg et Art. 64 mit denjenigen Modififationen Anwenbung, 
welche fi aus Art. 5 und 7 der WMilitairsflonventionen vom 21./25. November 
1870 ergeben. S. hierüber aud) Rote 2 zur Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt 
der Reichöverfaflung unter e. 

2) An allen Stellen, wo im Art. 64 ber aule enannt wirb, fand in der 
Berf und des Norddeutfchen Yundes „der Bundes — 

3) Wegen des Fahneneides vergl. die Militair: Konventionen (Inhalts⸗ 
Nachweiſung, Kolonne 10). 

4) S. ebendajelbft Kolonne 4 bis 7. Nah dem Nachtragsprotokoll zur Kon 
vention mit Sachen ſoll der letzte Abſatz des Art. 64 der Reichöverfaflung auf 
Sachſen nur unter Fortlaflung der Worte „oder ohne” Anmendung finden. 


Artikel 65. 


Das Recht, Feilungen innerhalb des Bundesgebietes anzu= 
legen, fteht dem Kaiſer) zu, welcher die Bewilligung der dazu 
erforderlihen Mittel, ſoweit das Ordinarium fie nicht gewährt, 
nach Abjichnitt XII. beantragt. 


1) In der Berfaffung des Norddeutſchen Bundes fand „dem Bunbesfeldherrn". 

2) Art. 65 findet auf Bayern nit Anmendung. S. dagegen die Be: 
ftimmung unter III. $ 5 V. des Vertrages vom 23. November 1870, fomwie unter 
XIV. des Schlußprotofolld dazu. S. Note 1 unter Schlußbeftimmung zum XI. Ab⸗ 
ſchnitt der Reichsverfaffung. 

Bergl. auch Art.7der Militair-Konvention mit Württemberg vom 21./25. No⸗ 
vember 1870 (f. Note 2 zur Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt der Reichsver⸗ 
Taffung unter £.\, fowie Art. 8 der Militair⸗Konvention mit Sadfen, vom 7. Fe 
bruar 1867. 

In Betreff der Feltung Ulm f. „Hauptprotofoll der dur Regelung der mili: 
tairiſchen und abminifirativen VBerhältniffe der Feftung Ulm zufanımengetretenen 
Kommifjarien des Königlich Preußiihen, Königlich Bayeriſchen und Königlich 
Württembergiihen Kriegaminifteriums, vom 16. Juni 1874, 

Bergl. R.:G. vom 21. Dezember 1871, betr. die Beſchränkungen des 
Grundeigenthbums in der Umgebung von Feftungen (R.G.“Bl. 1871, ©. 459). 

4) Durh R.⸗G. vom 8. Suli 1872, betr. die Franzöſiſche Kriegskoſten⸗ 
Entidädigung (K.⸗G.⸗Bl. 1872, ©. 289) [nd u. A. für den fortifikatoriſchen 
Ausbau der elſat totheingügen defungen 19 Millionen Thaler bewilligt und ift 
diefer Betrag durch R.:G. vom 9. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. 1875, ©. 59) auf 
21,730,000 Thaler erhöht worden. Durch R.»G. vom 30. Mai 1873, betr. bie 
Geldmittel u Umgeftaltung und Ausrüftung von Deutichen Seftungen (R.⸗G.⸗Bl. 
1873, ©. 123) find für letztgedachten Zweck 72 Millionen Thaler bewilligt worden. 

Bergl. auch das R.-G. vom 14. Februar 1875, betr. die Ermeiterung der 
Ummwellung von Straßburg (R.G.⸗Bl. 1875, S. 62). ’ 


Artifel 66.) 

Wo nicht befondere Konventionen ein Anderes beftimmen, 
ernennen die Bundeöfürften, beziehentlich die Senate die Offiziere 
ihrer KRontingente, mit der Einfhränfung des Artikels .64.?) 
Sie find Chefs aller ihren Gebieten angehörenden Truppen- 
theile und genießen die damit verbundenen Ehren.) Gie 
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pentheile des Deutſchen Heeres find die bezüglihen Tünftig 
ergebenden Anordnungen für die Preußifche Armee den Kom- 
mandeuren der übrigen Kontingente, durch den Art. 8 Ar. 1 
bezeichneten Ausſchuß für das Landheer und die Feftungen, 
zur Nachachtung in geeigneter Weiſe mitzutheilen.?) 


1) Art. 63 findet auf Bayern feine Anwendung An Stelle deſſelben gelten 
für Bayern die Hinter der Sarupbeitimmung zum XI. Abfchnitt der Reichaverfaf: 
jung erfichtlichen Vorfchriften unter III, 8 5, III des Vertrages vom 23. Novem⸗ 
ber 1870, fowie des Schlußprotokolls Dazu, unter XIV, 8 4. 

In der Anwendung auf Württemberg erleidet Art. 68 diejenigen Modifika⸗ 
tionen, welche fi aus den Art. 1 und 6 der Milttair-flonvention vom 21./25. No: 
vember 1870 ergeben. ©. hierüber auch Note 2 zur Schlußbeftimmung zum XI. Ab: 
ſchnitt der Reihöverfaflung unter b. und c. 

2) Im Urt. 63 der Berfafjung des Norbdeutihen Bundes hieß es ftatt „bes 
Kaiſers“: „Sr. Majeftät des Königs von Preußen ala Bunbesfeloheren”. Auch 
wo fonft im Art. 63 der Kaifer genannt wird, ftand in der Verfaſſung des Nord⸗ 
beutjigen Bundes „der Bunbesfeldherr”. 
ai die Militair- Konventionen (Inhalts-Nachweiſung zu benjelben, Ko- 
onne 17). 

4) Vergl. Abſchnitt I des Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874. ©. auch 
Militair- Konventionen (Inhalts-Nachweiſung zu denſelben Kolonne 1). 

Vergl. Art. 64 und 66 der NReichäverfaffung; — Reichs⸗Militai vi vom 
2. Mat 1874, 8 7; — Militair-Konventionen (Inhalts⸗Nachweiſung zu denjelben, 
Kolonne 6 und 8). 

6) S. Inhalts⸗Nachweiſung zu den Militair-Konventionen, Kolonne 19. 

7) S. —e — Kolonne 14. 

8) ©. ebendaſelbſt, Kolonne 20. Vergl. auch 8 6 des Reichs⸗-Militairgeſetzes 
vom 2. Mai 1874. 

9) Vergl. die Militair⸗Konvention mit Württemberg vom 21./25. November 1870, 
Art. 15; Militair-Konvention mit Sachſen vom 7. Februar 1867, Art. 2, Den in 
den Berband ber heeupifhen Armee aufgenommenen Kontingenten gehen felbftver- 
ftändlich die bezüglichen Anordnungen auf dem militairiichen Dienſtwege direkt zu. 

Bergl. Anm. 1 zu Art. 7 der Reichöverfaffung, fomwie die 88 6, 7 und 8 des 
Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874. 


Artitel 64.') 


Alle Deutihe Truppen find verpflichtet, den Befehlen 
des Kaiſers) unbedingte Folge zu leiften. Dieje Verpflid- 
tung ift in den Fahneneid’) aufzunehmen. 

Der Hödftlommandirende eines Kontingents, jowie alle Dffi- 
ziere, weldhe XZruppen mehr ald eines Kontingents befehligen, 
und alle Feitungsfommandanten werden von dem Kaifer ernannt. 
Die von Demfelben ernannten Offiziere leiften Ihm den 
Sahneneid. Bei Generalen und den Generalftellungen ver- 
jehenden Offizieren innerhalb des Kontingents tft die Ernen— 
nung von der jedesmaligen Zuftimmung des Kaifers abhängig 
zu machen. 

Der Kaifer ijt berechtigt, behufs Verfebung mit oder ohne 
Beförderung für die von Ihm im Reichsdienſte, ſei es im 
Preußiſchen Heere oder in anderen Kontingenten, zu bejeben- 
den Stellen aus den Offizieren aller Kontingente des Reichs— 
heeres zu wählen.“ 


Deutfche Reichäverfafiung. Art. 64-66. 1-37 


1) Art. 64 findet auf Bayern Teine Ainmenbung. An Stelle deſſelben gilt 
für Bayern lediglid die Beitimmung unter III. 8 5 IV. des Vertrages vom 
23. Rovember 1870 (f. unter Schlußbeftimmung zum XI. Abichnitt der Reichs⸗ 
verfafjung), welche Tautet: 
Sm Kriege find die Bayerifhen Truppen verpflichtet, den Befehlen des 
Bunbesfelbherrn unbebingt Folge zu leiften. 
Diele Derpflihtung wird in den Fahneneid aufgenommen. 

Auf Württemberg in et Art. 64 mit denjenigen Mopdifilationen Anwendung, 
melde fih aus Art. 5 und 7 der WMilitairsKonventionen vom 21./25. November 
1870 ergeben. S. hierüber auch Rote 2 zur Schlußbeitimmung zum XI. Abfchnitt 
der Reichöverfafiung unter e. 

2) An allen Stellen, wo im Art. 64 der Kaiſer genannt wird, flanb in ber 
Berf ung des Norbbeutfhen Bundes „ber Bunbesfeldherr”. 

3) Wegen des Fahneneides vergl. die Militair: Konventionen (Inhalts⸗ 
Nachweiſung, Kolonne 10). 

S. ebendafelbft Kolonne 4 bis 7. Nach dem Nachtragsprotokoll zur Kon 
vention mit Sadfen foll der Iekte Abſatz des Art. 64 ber Reichsverfaſſung auf 
Sadfen nur unter Bortlaffung der Worte „oder ohne” Anwendung finden. 


Artikel 65. 


Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundesgebietes anzu- 
legen, fteht dem Raifer”) zu, welcher die Bewilligung der dazu 
erforderlichen Mittel, fomeit das Ordinariun fie nicht gewährt, 
nach Abſchnitt XII. beantragt. 


4) In der Berfafiung des Norbdeutihen Bundes ſtand „dem Bunbesfeldherrn”. 

2) Art. 65 finbet auf Bayern nidt Anmendung S. dagegen die Bes 

immung unter III. $ 5 V. des Bertrageö vom 23. November 1870, fowie unter 

V. des Schlußprotofoll3 dazu. S. Note 1 unter Schlußbeftimmung zum XI. Abs 
ſchnitt der Reichäverfaflung. 

Bergl. auch Art.Tder Militair- Konvention mit Württemberg vom 21./25. No⸗ 
vember 1870 (f. Note 2 zur Schlußbeitimmung zum XI. Abichnitt der Reichäver: 
faffung unter £.), jowie Art. 8 der Militair: Konvention mit Sadfen, vom 7. Te: 
bruar 1867. 

In Betreff der Feftung Ulm f. „Hauptprotololl ber jur Regelung der mili- 
tairiſchen und abminiftrativen Berbältniffe ber Beftung Ulm zufammengetretenen 
Kommiffarien des Königlich Preußiihen, Königlih Bayeriſchen und Königlich 
Bürttemdergiichen Kriegsminifteriums, vom 16. Juni 1874. 

3) Vergl. R.⸗G. vom 21. Dezember 1871, betr. die Beſchränkungen des 
Grundeigenthums in der Umgebung von Feitungen (R.G.⸗Bl. 1871, ©. 459). 

4) Durh R.⸗G. vom 8. Juli 1872, betr. die Franzöſiſche —— lem 
Entihäbigung (R.:6.:81. 1872, ©. 289) find u. U. für den fortififatoriichen 
Ausbau der elſaß lotheing: den Geftungen 19 Millionen Thaler bewilligt und ift 
diefer Betrag durch R.⸗G. vom 9. Februar 1875 (R.:G.:81. 1875, ©. 59) auf 
21,730,000 Thaler erhöht worden. Durh R.⸗G. vom 30. Mai 1873, Betr. die 
Geldmittel pr Umgeftaltung und Ausrüftung von Deutfchen yeftungen (R.G.Bl. 
1873, ©. 123) % für letztgedachten Zwed 72 Millionen Thaler bemilligt worden. 


Bergl. auh das R.⸗G. vom 14. Februar 1875, betr. die Ermeiterung ber 
Ummallung von Straßburg (R.G.⸗Bl. 1875, S. 62). . 


Artitel 66.5 
Ro nicht befondere Konventionen ein Anderes bejtimmen, 
ernennen die Bundesfürften, beziehentlich die Senate die Offiziere 
ihrer Kontingente, mit der Einſchränkung des Artikels 64.2) 
Sie find Chefs aller ihren Gebieten angehörenden Truppen- 
theile und genießen die damit verbundenen Ehren.?) Sie 
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haben namentlih das Recht der Snfpizirung zu jeder Beit 
und erhalten, außer den regelmäßigen Rapporten und Mel: 
dungen über vorfommende Veränderungen, Behufs der nöthi- 
gen landesherrlihen Publikation, rechtzeitige Mittheilung von 
den die betreffenden Truppentheile berührenden Avancement 8 
und Ernennungen. 

Auch fteht ihnen Das Recht zu, zu polizeilichen Zweden nicht 
blos ihre eigenen Truppen zu verwenden, ſondern auch alle 
anderen Zruppentheile des Reichsheeres, welde in ihren 
Ländergebieten bislozirt find, zu reqniriren.“) 


1) Art. 66 gilt au für Württemberg, findet aber auf Bayern Feine 
anmenbung Die eretig weiter gehenden Rechte bes Königs von Bayern ergeben 
ſich aus III. 8 5 III. des Vertrages vom 23. November 1870 (f. unter Schluß- 
beitimmung zum XI. Abfchnitt der Reichöverfaflung). 

2) Vergl. Art. 64 der NReichöverfaftung. 

Sämmtliche Deutfche Staaten, mit Ausnahme von Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg und Braunfchweig, haben das Hecht der Ernennung der Dffiziere ihrer Kon: 
tingente Sr. Majeftät dem Kaifer und König von Preußen Übertragen. S. Milttair- 
‚ Konventionen (Inhalts⸗Nachweiſung zu denſelben, Kolonne 4, auch 7). 

8) S. die begüglihen Beftimmungen der Militair-Ronventionen an der Hand 
der letztgedachten Nachweiſung, Kolonne 18, au 11 und 17. 

4) ©. ebendafelbft Kolonne 15. 


Artikel 67. 


Eriparnijfe an dem Militeir-Etat fallen unter keinen Um— 
ftänden einer einzelnen Regierung, fjondern jederzeit ber 
Reichs kaſſe zu. 


Art. 67 findet auf Bayern keine Anwendung. Vergl. III. 8 5 II. des Ver⸗ 
trages vom 23. November 1870 (f. unter Schlubbeftimmung zum XI. Abjchnitt 
der Reichaverfaffung, Note 1). 

Bezüglich Württembergs vergl. in Verbindung mit ber letztgedachten Schluß« 
beftimmung den lebten Sa des erften Abſatzes von Art. 12 der Militair-Konvention 
vom 21./25. November 1870: „Erſparniſſe, welche unter voller Erfüllung ber 
Bunbespflichten ala Ergebniffe ber obmaltenden beſonderen Berhältnifie möglich 
werben, verbleiben zur Verfügung Württembergs.” 


Artitel 68. 

Der Kaifer”) kann, wenn die öffentlihe Sicherheit in 
dem Bundesgebiete bedroht tft, einen jeden Theil defjelben in 
Kriegszuſtand erklären. Bis zum Erlaß eines die Voraus— 
fegungen, die Form der Verkündigung und die Wirkungen 
einer folhen Erklärung regelnden Reichsgeſetzes) gelten dafür 
die Borfchriften des Preußiſchen Gefeges vom 4. Suni 1851. 
(Sefet-Sammlung für 1851, ©. 451 ff.).9 


1) Art. 68 gilt auch für Württemberg, findet aber auf Bayern nicht 
Anwendung. An Stelle deſſelben gilt für Bayern bie Beftimmung unter ILL. 
S 5 VI. des Vertrages vom 23. November 1870 (f. unter Schlußbeitimmung zum 
XI. Abſchnitt der Reihsverfaflung). 

2) In der Verfaflung des Norbbeutihen Bundes ftand „ber Bundesfeldherr“. 

3) Das hier in Ausficht geftellte Reichsgeſetz ift bisher nicht ergangen. Vergl. 
jedoch $ 4 bes Einführungägelehea vom 31. Mai 1870 zum Strafgeſetzbuch für 
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den RNorddeutſchen Bund (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 195), bezüglich Bayerns den Bor: 
behalt dazu im 8 7 des R.G. vom 22. April 1871 (R.⸗G.⸗Bl. 1871, &. 87). 

4) Seien ber den Belagerungäzuftand vom 4. Juni 1851. 

Dir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaben, König von Preußen zc. ꝛc. ver: 
ordnen, mit Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


8 1. 

Füur den Hall eines Krieges ift in den, von dem Feinde bedrohten ober theil: 
weiſe ſchon beſetzten Provinzen jeber Iungeommandant befugt, die ihm anver⸗ 
traute Feſtung mit ihrem Rayonbest ‚ ber Tommandirende General aber ben 
Bezirk des Armeekorps ober einzelne Theile deflelben zum Zweck ver Vertheibigung 
in Belagerungszuſtand zu erflären. 

82. 

Aud für den Fall eines Aufrubrs Tann, bei bringenbet Gefahr für die Öffent- 
liche Sicherheit, der Belagerungszuftand ſowohl in Kriegs⸗ ala in Friebenszeiten 
erflärt werden. 

Die Erllärung des Belagerungszuftandes geht alddann vom Stantsminifterium 
aus, kann aber proviforiih und vorbehaltlih der fofortigen Beftätigung ober Be: 
feitigung durch baflelbe, in dringenden Fällen, rüdfichtlich einzelner Drte und 
Diftrikte, durch den oberftien Militaichefehlsbaber in denfelben, auf den Antrag des 
Verwaltungschefs des Regierungsbezirks, wenn aber Gefahr im Verzuge ift, auch 
ohne dieſen Antrag erfolgen. 

In Feſtungen geht bie proviforiihe Erflärung des Belagerungszuftandes von 
dem Feltungslommandantena u8. 


8 3. 

Die Erflärung des Belagerungäzuftandes tft bei Trommelſchlag oder Trom: 
petenſchall zu nden, und außerdem durch Mittheilung an die Gemeinbebehörde, 
durch Anſchlag an öffentlichen Plägen und durch öffentliche Blätter ohne Verzug 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. — Die Aufhebung des weingerungähuftan es 
wird durch Anzeige an die Gemeindebehörde und durch die öffentlichen Blätter zur 
allgemeinen Kenntiniß gebracht. 


84. 

Mit der Bekanntmachung der Erklärung des Belagerungszuſtandes geht die 
vollziehende Gewalt an die Militairbefehlshaber über. Die Civilverwaltungs⸗ 
und Gemeinbebehörben haben den Anorbnungen und Aufträgen ber Milttair- 
befehlshaber Folge zu leiften. 

Für ihre Anoronungen find die betreffenden Militairbefehlahaber perfönlich 
verantwortlid. 


8.5. 

Wird bei Erklärung des Belagerungszuftandes für erforberlich erachtet, die 
Artilel 5, 6, 7, 27, 28, 29, 80 und 36 der Berfaffungsurfunde, oder einzelne ber: 
felben, zeit und diftriftweife außer Kraft zu ſetzen, h müflen die Beitimmungen 
darüber ausdrüdlih in die Bekanntmachung über die Erflärung des Belagerungs: 
zuftandes aufgenommen, oder in einer befonderen, unter ber nämlichen Form 
(8 3) befannt zu machenden Verordnung verfündet werben. 

Die Suspenfion der erwähnten Artilel oder eines derſelben ift nur für ben 
Bezirk zuläffig, der in Belagerungszuftand erflärt ift und nur für die Dauer des 
Belagerungszuftandes, 


S 6. 
Die Militairperfonen ftehen während des Belagerungszuftandes unter den 
Geſetzen, welde für den Kriegäzuften exipeitt find. — Aud finden auf dieſelben 
die 88 8 und 9 diefer Berorbnung Anwendung. 


87. 
n den, in Belagerungszuſtand erflärten Orten ober Diftrikten bat der Be⸗ 


I 
fehlähaber ber Beſatzung (in den Feitungen der Kommandant) die höhere Militair⸗ 
gerihtäöbarteit über jämmtliche zur Befatung gehörende Militairperfonen, 





40—1 Deutſche Reichsverfafſung. Art. 68. 


Auch fieht ihm das Recht zu, die wider diefe Perſonen ergehenden kriegsrecht⸗ 
Iihen Erfenntnifie zu beftätigen. Ausgenommen hiervon find nur in Frichends 
zeiten bie Todesurtheile; dieſe unterliegen der Betätigung bes kommandirenden 
Generals der Brovinz. 

Hinſichtlich der Ausübung der niederen Gerichtsbarteit verbleibt es bei den 
Borihriften des Militair⸗Strafgeſetzbuches. 


88. 

‚. Ber in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte ober Diſtrikte der vorſätz⸗ 
lichen Brandftiftung, der vorjägligen Verurfahung einer Ueberſchwemmung, oder 
bes Angriffs oder des Widerftandes gegen bie bewaffnete Macht ober Abgeorbnete 
der Civil⸗ oder Militairbehörde in offener Gewalt und mit Waffen ober gefähr- 
lichen Perheugen verſehen ſich ſchuldig macht, wird mit dem Tode beſtraft. 

Sind mildernde hauen vorhanden, fo kann, ftatt der Todesſtrafe, auf zehn: 
bis gwänzigjährige Zuchthausſtrafe erfannt werben. 


59. 
Mer in einem in PelagerungäguitenD erflärten Orte oder Diftrikte 
a. in Zuie dung auf die Zahl, die Marſchrichtung oder angeblichen Siege der 
Feinde oder Aufrührer wiſſentlich falſche Gelüchte ausſtreut oder verbreitet, 
welche geeignet ſind, die Civil⸗ oder Militairperſonen hinſichtlich ihrer Maß⸗ 
regeln irre zu führen, oder 
b. ein bei Erflärung bes Belagerungszuſtandes oder während deſſelben vom Mi⸗ 
littairbefehlshaber im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Berbot 
übertritt, oder zu folcher Webertretung auffordert oder anreizt, oder 
c. zu dem Berbredhen des Aufrubrs, der thätlichen Widerfetlichkeit, der Befreiun 
eines Gefangenen, oder zu anderen 8 8 vorgejebenen Verbrechen, wenn au 
ohne Erfolg, auffordert oder anreizt, ober 
d. Berfonen des Soldatenftandes zu Verbrechen gegen die Suborbination ober 
Vergehungen gegen bie militairifhe Zucht und Ordnung zu verleiten fucht, 
fol, wenn die beftehenben Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beftimmen, mit Ger 
füngniß bis zu Einem Jahre beitraft werben. 


8 10. 


Wird unter Suspenfion bes Artikels 7 der Berfaffungs Urkunde zur Anord⸗ 
nung von Kriegdgerichten geichritten, fo gehört vor biefelben bie Unterſuchung und 
Aburtheilung der Verbrechen des Hochverraths, bes Landesverraths, des Mordes, 
bes Aufruhrs, der thätlihen Widerfegung, der Berftörung von Eiſenbahnen und 
Zelegrapben, der Befreiung von Gefangenen, ber Meuterei, des Raubes, ber Plün- 
derung, der Erprefiung, der Berleitung ber Soldaten zur Untreue, und der in den 
88 8 und I mit Strafe bedrohten Verbrechen und Vergehen, injofern alle ges 
nannten Verbrechen und Vergehen nad ber Erflärung und Bekanntmachung be3 
Belagerungszuftandes begangen ober fortgejehte Verbrechen find. 

18 Hochverrath und Landesverrath find, bis zur rechtlichen Geltung eines 
Strafgeſetzbuchs für die ganze Monardie, in bem Bezirke Des Rheiniſchen Ap⸗ 
pellationshofes zu Köln die Verbrechen und Vergehen wider die innere und äußere 
Sicherheit des Staats (Art. 75 bis 108 des Rheiniſchen Strafgefegbuchs) anzufehen. 

St die Suspenfion des Art. 7 der Verfaflungs: Urkunde nicht vom Staats: 
minifterium erflärt, fo bleibt in riebenzzeiten bei den von bem sriegägerihte 
eingeleiteten Unterfuchungen die Vollftredung des Urtheild ausgefekt, bis die Sus⸗ 
penfion vom Staatsminifterium genehmigt tft. 


g 11. 


Die Kriegägerichte beftehen aus fünf Mitgliedern, unter denen zwei von dem 
Vorftande des Civilgericht3 des Drtes zu bezeichnende richterlihe Civilbeamte und 
drei von dem Militairbefeblahaber, welcher am Orte den Befehl führt, zu ernen- 
nende Offiziere fein müſſen. Die Offiziere ſollen mindeſtens Hauptmannsrang 
haben; fehlt es an Offizieren diefes höheren Ranges, fo ift die Zahl aus Offizieren 
des nächften Grades zu ergänzen. 

Sofern in einer vom Feinde eingefchloffenen Feftung die erforberlihe Zahl 
von ridterlichen Civilbeamten nicht vorban en ift, ſoll diejelbe von dem komman⸗ 
direnden Militairbefehlshaber aus den Mitgliedern der Gemeinbevertretung ergänzt 
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werben. Iſt fein vichterlicher Civilbeamte in der Yeftung vorhanden, jo ift ſtets 
ein Aubiteur Civilmitglied bes Kriegsgerichts. ia, 

Die Zahl der Kriegägerichte richtet fih, wenn eine ganze Provinz ober ein 
Theil derſelben in Belagerungszuftend erklärt ift, nad dem Bebürfnif, und ben 
Gerichtafprengel eines jeben dieſer Gerichte beftimmt in derartigen Fällen der kom⸗ 
manbirende General. 

8 12. 

Den Bor in den Situngen ber Kriegägerichte führt ein richterlicher Beamte. 

Bon dem Borfikenden werden, bevor das Gericht feine Gelchäfte beginnt, die 
zu Mitgliedern deſſelben beftimmten Dffiziere und eintretenden Falls Diejenigen 
Eivilmitglieder, weiche dem Richterſtande nicht angehören, bapin vereidigt, 

daß fie den Obliegenbeiten des ihnen übertragenen Richteramtes mit Ges 

wifienbaftigfeit und Unparteilichleit, den Geſetzen gemäß, erfüllen wollen. 

Der Militairbefehlähaber, welder bie dem Dffizierflande angehörigen Mitglieder 
des Kriegsgerichts ernennt, beauftragt ala Berichterftatter einen Auditeur, oder in 
defien Ermangelung einen Offizier. Dem Berichterftatter liegt ob, über bie Ans 
mwenbung und Handhabung des Geſetzes zu wachen, und dur Anträge die Er⸗ 
mittelung der Wahrheit zu fördern. Stimmrecht bat berfelbe nicht. 

Als Gerichtöfchreiber wird zur Führung bes Protokolls ein von dem Bor: 
figenden des Kriegsgerichts zu bezeichnender und von ihm zu vereidigender Be⸗ 
amter der Civilverwaltung zugezogen. 


g 18. 


Für das Verfahren vor den Kriegägerichten gelten folgende Beltimmungen: 
1) Das Berfahren ift mündlich und öffentlich; bie Deffentlichleit Tann vom Kriegs» 
gerichte durch einen öffentlich zu verkündigenden Beichluß auggeichloffen werben, 
wenn es dies aus Gründen des öffentlichen Wohls für angemeflen erachtet. 
2) Der Beihuldigte Tann fich eines Vertheidigers bedienen. — Wählt er feinen 
Bertheidiger, jo muß ihm ein ſolcher von Amtswegen von dem Borfigenden 
des Gerichts beftellt werben, infofern es fi um folde Verbrechen oder Ver: 
gehen Handelt, bei welchen nach dem allgemeinen Strafrecht eine höhere Strafe, 
ala Gefängniß bis zu Einem Sabre, eintritt. 
3) Der Berichteritatter trägt in Anweſenheit des Beſchuldigten die demſelben zur 
Zaft gelegte Thatfache vor. 

Der Beichuldigte wird aufgefordert, fich Darüber zu erklären, demnächſt wird 
zur Erhebung der andermweiten Beweismittel gejchritten. 

Sodann wird dem Berichterftatter zur Aeußerung über Die —2 der 
Vernehmungen und die Anwendung des Geſetzes, und zuletzt dem Beſchuldigten 
und ſeinem Vertheidiger das Wort geſtattet. 

Das Urtheil wird bei ſofortiger nicht Öffentlicher Berathung des Gerichts 
nad) Stimmenmehrheit gefaßt und unmittelbar darauf dem Beſchuldigten ver- 

ndigt. 

4) Das Gericht erkennt auf bie gefekliche Strafe, ober auf Freifprehung, oder 
Verweiſung an ben ordentlichen Richter. . 

Der Freigefprochene wird fofort der Haft entlafien. Die Verweifung an ben 
orbentlihen Richter findet ftatt, wenn das Kriegagericht fih für nit Toms 
petent erachtet; e3 erläßt in dieſem Falle über die Fortbauer oder Aufhebung 
der Haft im Urtheile zugleich beſondere Verfügung. 

5) Das Urtheil, weiches den Tag der Verhandlung, die Namen der Richter, die 
fummarifche Erflärung des Beſchuldigten über die ihm vorgehaltene Beſchuldi⸗ 
ung, die Grvähnung ber Beweisaufnahme und die Entiheidung über die 
batfrage und den Rtechtspunkt, ſowie das Geſetz, auf weldes dad Urtheil 
begründet ift, enthalten muß, wird von ben fämmtlihen Richtern und dem 
Gerichtsſchreiber unterzeichnet. , . i 
6) Segen bie Urteile der Kriegsgerichte finbet Fein Rechtsmittel ſtatt. Die auf 
ZTodesftrafe lautenden Erkenntniffe unterliegen jedoch der Beſtätigung des im 
8 7 bezeichneten Militairbefehlshabers, und zwar in Friedenszeiten ber Beftä- 
tigung des Tommanbirenden Generals der roring 
7) Ale Strafen, mit Ausnahme der Todesſtrafe, werden binnen 24 Stunden nad) 
der Berfündigung bes Erkenntniſſes, Tobesitrafen binnen gleicher Frift, nad 
— der erfolgten Beſtätigung an den Angeſchuldigten zum Boll 
zug gebradit. 
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8) Die Tobesftrafe wird durch Erſchießen vollſtreckt. Sind Erkenntnifſe, welche 
auf Tobeöftrafe Iauten, bei Aufhebung des Belagerungäzuftandes noch nicht 
vollzogen, fo wird diefe Strafe von den ordentlichen Gerichten in biejenige 
Strafe umgewandelt, welche, abgeſehen von dem Belagerungszuſtande, Die ge: 
Mehr Ige der von dem Kriegägerichte ala erwieien angenommenen That 
gewejen jein würde. 


8 14 
Die Wirffamleit der Kriegsgerichte Hört mit der Beendigung bes Belagerung3- 
zuftandes auf. 
8 15. 


Nach aufgehobenem Belagerungszuftande werben alle vom Kriegsgerichte er: 
laſſenen Urtheile fammt Belagftüden und bazu gehörenden Berbandlungen, fowie 
vie noch ſchwebenden Unterſuchungsſachen an bie orbentlicdden Gerichte abgegeben, 
dieje haben in den von dem Kriegägerichte noch nicht abgeurtelten Sachen nad) den 
orbentlihen Strafgefegen, und nur in ben Fällen des 8 9 nad ven in dieſem ge⸗ 
teoffenen Strafbeftimmungen zu erlennen. 


8 16. 

Auch wenn der Belagerungszuftend nicht erffärt if, können im alle des 
Krieges ober Aufrubrs, bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit, die 
Art, 5, 6, 27, 28, 29, 30 und 36 der Berfafiungs-Urkunde ober einzelne berjelben 
vom Staatsminifterium zeit: und diſtriktweiſe außer Kraft gejegt werben. 

8 17. 


Neber die Erklärung des Seingerungäguftanbes, fomwie über jede, ſei es neben 
derfelben (8 5) oder in dem Falle des 8 16 erfolgte Suspenfion aud nur eines 
der 85 5 und 16 genannten Artikel ber en muß den Kammern 
— beziehungs weiſe bei ihrem nächſten Zuſammentreten, Rechenſchaft gegeben 
werden. 

8 18. 


Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt an bie Stelle der Verordnung vom 10. Mai 

1849 und a ration vom 4. Juli 1849 (Gefeg: Sammlung S. 165 und 250). 
undlich ꝛc. 


Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt. 


Die in dieſem Abſchnitt enthaltenen Vorſchriften kommen 
in Bayern nach näherer Beſtimmung des Bündnißvertrages 
vom 23. November 1870 (B.“G.⸗Bl. 1871, S. 9) unter IH. 8 5,9 
in Württemberg nach näherer Beftimmung der Militair- 
Konvention vom 21./25. November 1870 (B.-G.⸗Bl. 1870, 
©. 653)°) zur Anwendung. 


1) Vertrag, betr. den Beitritt Bayerns zur Berfaflung bes Deutihen Bundes, 
Vom 23. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 9): 
ic. 


III. 

Die vorftehend feftgeftellte 5 elefjung des Deutihen Bundes erleidet bin- 
fihtlich ihrer Anwendung auf das Königreich Bayern nachſtehende Beſchränkungen: 
81. 
ꝛc. 
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Anlangend die Art. 57 bis 68 von dem Bundes⸗Kriegsweſen, ſo findet 
Art. 57 Anwendung auf das Königreich Bayern; 
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Art. 58 ift gleichfalls für das Königreih Bayern gültig. 

Diejer Artikel erhält jedoch für Bayern folgenden Zuſatz 

Der in diejem Artikel bezeichneten Verpflichtung wird von Bayern in 
ber Art entfprochen, daß es die Koften und Laſten feines Kriegs: 
weſens, den Unterhalt der auf feinem Gebiete belegenen feften Blüte 
und jonftigen Kortifilationen einbegriffen, ausſchließlich und allein trägt. 

Art. 59 bat, gleiäiie ber Art. 60, für Bayern gefeßliche Geltung. 

Die Art. 61 bis 68 finden auf Bayern keine Anwendung. 

An deren Stelle treten folgende Beitimmungen: 

1.8 behält zunäct feine Militairgefeggebung nebft ben bazu ge: 
hörigen Bollzugs = Inftrultionen, Berorbnungen, Erläuterungen ꝛc. bis zur 
verfafiungsmäßigen Beichlußfaffung über Die der Bundesgelehgebung anheim⸗ 
fallenden Materien, reſp. bis zur freien Derftänbigung bezüglich der Ein- 
führung der bereit3 vor dem Eintritte Bayerns in den Bund in bieler 
Hinſicht erlafienen Gefege und fonftigen Beftimmungen. *) 

Il. Bayern verpflichtet fi, für fein Kontinget und bie zu bemielben ges 
hörigen Einrichtungen einen gleichen Geldbetrag zu verwenden, wie 
nad Verhältniß der Kopfftärfe durch den MilitairsEtat des Deutfchen 
Bundes für bie übrigen Theile des Bundesheeres ausgeſetzt wirb. 

Diefer Gelbbetrag wird im Bundesbudget für das Königlich Bayeriſche 
Kontingent in einer Summe auägemorlen. eine Derauägebung wird durch 
Sezial⸗Etats geregelt, deren Aufftellung Bayern überlafien bleibt. 

ierfür werben im Allgemeinen biejenigen Etatsanſätze nad Verhältniß 
zur Richtichnur dienen, welche für das übrige Bundesheer in den einzelnen 
Titeln ausgeworfen find.**) 

III. Das Bayerifche Heer bildet einen in fich geichloffenen Beſtandtheil des 
Deutiden Bunbesheeres mit ſelbſtſtändiger Verwaltung, unter der 
Militairhohbeit Seiner Majeftät bes Königs von Bayern; im 
Kriege — und zwar mit Beginn der Mobilifirung — unter dem Be⸗ 
fehle des Bundesfeldherrn. 

Bezug auf Drganilation, Formation, Ausbildung und 
Gebühren, dann binfihtlih der Mobilmahung wird Bayern volle 
Uebereinftimmung mit den für dag Bundesheer beftehenben Rormen herftellen. 

Bezüglih der Bewaffnung und Ausrüſtung, fowie der Grad» 
abzeichen behält fich die Königlich Bayerifche Regierung die Herftellung 
der vollen Vebereinftimmung mit dem Bundesheere vor. 

Der Bundesfeldherr hat die Pfliht und das Recht, fih durch In⸗ 
fpeltionen von der Webereinftimmung in Drganiiation, Formation und 
Ausbildung, ſowie von der Bollzähligkeit und Kriegstüchtigleit des Bayerlichen 
Kontingents Ueberzeugung zu verj und wird ſich über die Modalitäten 
der jeweiligen Bornahme und über das Ergebniß diefer Inſpektionen mit 
Seiner Majeftät dem Könige von Bayern in re no jegen. 

Die Anordnung der Kriegsbereitfhaft (Mobilifirung) des 
Bayeriihen Kontingents oder eines Theiles deſſelben erfolgt auf Veranlaffung 
des Bundesfeldherrn duch Seine Majeftät den König von Bayern. 

Zur fteten gegenfeitigen Information in den bu bieje Berein« 
barung gejchaffenen militairiichen Beziehungen erhalten die Militatr : Bevoll: 
mädjtigten in Berlin und nchen über bie einichlägigen Anordnungen 
entfprechende Mittbeilung durch die reip. Kriegaminifterien. ***) 

IV. Im Kriege find bie Bayeriſchen Truppen verpflichtet, ven Befehlen Des 
Bundesfelbherrn unbebingt Folge zu leiften. 

Diefe Berpflichtung wird in den Fahneneid aufgenommen.) 

V. Die Anlage von neuen Befeftigungen auf Baheriſchem Gebiete im 
Sinterefie der gefammtdeutichen Bertheibigung wird Bayern im Wege 
jemeiliger fpezieller Vereinbarung zugeftehen. 


*) Bergl. Urt. 61 ber Reichsverfaſſung. 
*#) Bergl. Urt. 62 und 67 ber Reichsverfaffung. 
e⸗) Bergl. Art. 63, 64 Abſatz 3 und 4, unb Urt. 66 ber Neihsverfaflung; auf Schluß⸗ 
yrotofoll XIV. 8 4. 
+) Bergl. Urt. 64, Abſatz 1 und 2 ber Reicheverfaffung. 
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An den Koften für ven Bau und die Ausrüftung folder Befeftigungs- 
anlagen auf feinem Gebiete betheiligt fih Bayern in dem feiner 
völferungszabl entſprechenden Berhältniffe gleihmäßig mit ben anderen 
Staaten bes Deutihen Bundes; ebenjo an den für fonftige Feitungsanlagen 
etwa Seitens de3 Bundes zu bemwilligenden Exrtraordinarien. *) 

VI. Die Vorausſetzungen, unter melden wegen Bedrohung der öffentlichen 
Sicherheit das Bundesgebiet ober ein Theil deflelben durch ben Bundes⸗ 
feldherrn in Kriegszuſtand erklärt werben Tann, bie Form ber Ver⸗ 
fündigung und bie Wirkungen einer ſolchen Erffärung werben durch ein 
Bundesgeſetz geregelt. **) 

VII. Borftehende Beftimmungen treten mit dem 1. Januar 1872 in Wirkfamteit. 


8 6. Ä 


2C. 


Schlußprotofoll 


(gleihfalls vom 28. November 1870), 


Bet der Untergeichnung bed Bertrages Über den Abfchluß eines Verfafſungs⸗ 
bünbdnifles zwiſchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen Namen? des Nord⸗ 
deutichen Bundes und Seiner Majeftät dem Könige von Bayern finb bie unter: 
zeichneten Bevollmächtigten noch Über nachftehende vertraggmäßige Zufagen und 
Erklärungen übereingelommen. 


J. 
ic. 
XIV. 

An Ermägung der in Biffer III, 8 5 enthaltenen Beitimmungen ‚über das 
Kriegsweſen wurde — mit befonderer Beziehung auf die ngen — no Nach⸗ 
folgendes vereinbart: 
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Bayern erhält die Feſtungen Ingolſtadt und Germersheim, ſowie die Fortifi⸗ 
kation von Neustilm***), und die im Bayeriſchen Gebiete auf gemeinſame Koſten 
etwa künftig angelegt werdenden Befeftigungen in volllommen vertheidigungs- 
faͤhigem Stande. 

82. 
Solche neu angelegte Befeitigungen treten bezüglich ihres immobilen Materials 
in das ausſchließliche Eigenthum Bayerns. Ahr mobiles Material hingegen wirb 
gemeinjames Bigenthum der Staaten des Bundes. In Betreff dieſes Materials 
gilt bis auf Weiteres die Uebereinkunft vom 6. Juli 1869, welche auch binfichtlich 
des mobilen Feftungsmaterials der vormaligen Deutſchen Bundesfeftungen Mainz, 
Roftatt und Ulm in Kraft bleibt. 


| 8 8. 
Die Feftung Landau wird unmittelbar nad) dem gegenmärtigen Kriege als 
ſolche aufgehoben. 
“ Die Augrüftung dieſes Platzes, foweit fie gemeinfames Eigenthum, wird nad) 
ben ber Uebereintunft vom 6. Juli 1869 zu Grunde liegenden Brinzipten behandelt. 


*) Bergl. oben die Beflmmung bes Vertrages zu Art. 58 ber Reichsverfafſung; vergl. auch 
Art. 65 ber Reichsverfaſſung, ſowie Schlußprotofon XIV., 68 1, 3 und 8, 
**) Bergl. Art. 68 der Reichöverfaffung. 
”R#) Berge, Hanptprotokoll der zur Regelung ber militairifchen und abminiflrativen Verhält⸗ 
niffe ber Feſtung Ulm zufammengetretenen Kommiffarien des Kinigl. Preußifchen, Königl. Baheri⸗ 
ſchen und Königl. Württembergifchen Kriegeminiſteriume, vom 16, Juni 1674. 


Deutiche Reihöverfaflung. xt. 68. I—45 


8 4. 

Diejenigen Gegenftände des Bayerifcen Kriegsweſens, betreffs welcher ber 
Bundesvertrag vom Heutigen oder das vorliegende Protokoll nicht ausdrückliche Be⸗ 
immungen enthalten — ſohin insbeſondere die Bezeichnung der Regimenter 2c., Die 
niformirung, Garnifonirung, das Perjonal- und Militair-Bilbungswelen u.].w. — 

werden Durch dieſelbe nicht berührt. 
Die Betheiligung Bayeriſcher Dffiziere an den für höhere militair- 
wi ee oder technifche Ausbildung beftehenden Anftalten des Bundes 
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wird ſpezieller Vereinbarung vorbehalten. 


XV. 
ec. 


2) Rilitair⸗Konvention zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Württemberg 
vom 21./25. November 1870, ſ. unter II. Militair⸗Konventionen. 

Diefe Konvention enthält überwiegend Berabrebungen zur Ausführung der 
Beitimmungen des XL Abichnitts der Reichsverfaſſung; ale Modifikationen der Lehkteren 
können nur folgende Seltfegungen der Konvention betrachtet werden: 

a. zu Art. 61 ber Reichsverfaſſung der Vorbehalt in Art. 10, Abf. 2 der Kon: 
vention, in Folge defien Württemberg bis zur andermeitigen Regelung im Wege 

Der neithägeiehgebung feine eigene Militair-Strafgerihtsordnung noch 


b. zu “m 63, Abf. 2 der Reichsverfaſſung die Beſtimmung im Art. 10, Abi. 3 
der Konvention, wonach die Grababzeichen in dem Württembergifchen Armee: 
korps zwar diefelben wie in ber Preußiſchen Armee fein folen, Sr. Majeftät 
dem König von Württemberg aber die Beitimmung über die Befleibung für 
Erfteres mit der alleinigen Beichränkung zufteht, daß dabei den Verhältniſſen 
der Bundesarmee die möglichite Rechnung getragen werben fol; 

c. au Art. 63, Abf. 3 und 4 der Reichsverfaſſung die VBorjchriften im Art. 1 

er Konvention und in ber bazu geh‘ rigen Anlage, durch welche Die For ma⸗ 
tion des Württermbergifchen Armeekorps feftgeftellt ift; 

d. zu Art. 63, Abſ. 4 der Reichsverfaſſung bie Beltimmung im Art. 6 ber Kon: 
vention, wonach für die Dauer friedlicher Verhältniffe das Württembergifche 
Armeelorps in jeinem Berbande und feiner Gliederung erhalten bleiben, im 
eigenen Lande dis lozirt fein und eine hiervon abweichende Anorbnung des 
Kaifers, ſowie die Dislozirung anderer Deuticher Truppentheile in das König: 
reih Württemberg in a I Beiten nur Zuftimmung Sr. Majeftät bes 
Königs von Württemberg erfolgen fol, fofern es fih nit um Beſetzung ſüd⸗ 
beuticher oder eier Beftungen handelt; " 

e. zu Art. 64, Abſ. 3 und 4 der Reichsverfaſſung bie Deftimmungen im Art. 5 
und 7 der Konvention, wonad ber König von Württemberg den Hödft: 

kommandirenden des Armeekorps nach vorgängiger Zuftimmung bes Kai⸗ 

ſers, die übrigen Dffiziere jedoch, einfchließli der Generale, ernennt, ohne 
an bieje Zuftimmung gebunden zu jein, während der Kaifer fich über die Er: 
nennung ber Kommandanten für die in Württemberg gelegenen feften 

Bläße, ſowie wenn Er einen von Ihm zu ernennenden Offizier aus dem Würt- 

tembergifchen Armeekorps wählen will, fi mit dem König von Württemberg 

vorher ind Bernehmen zu ſetzen hat; 

zu Ari. 65 der Reihaverfafiung die Beitimmung im Art. 7 ber Konvention, 

wonach das lehtere Berfabren auch einzutreten bat, wenn- neue Befefti- 

gungen im Königreich Württemberg anzulegen find; 

g- zu Art. 67 der Reihäverfafiung die Vorſchrift am Schluß bes erften Abſatzes 
im Art. 12 der Konvention, wonach Erſparniſſe am Württembergiichen 
Militair-Etat, welche unter voller Erfüllung ber Bunbespflichten als Ergebnifie 
ber obwaltenden befonderen Berhäftniffe möglich werben, zur Verfügung Würt: 
tembergs verbleiben. 

Vergl. bezüglich de8 Telegraphenweſens in Kriegäzeiten auch die Note 
zu Art. 52 der Reichsverfaffung. 
3) Die durch die Schlußbeftimmung zum XI. Abſchnitt vorbehaltenen Rechte 

Knnen nur mit Zuftimmung Bayerns bezw. Württembergd abgeändert werben. 

Bergl. Art. 78 der Reichsverfafſung. 


* 
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XII. Reichsfinanzen. 


1) Wegen ber Ausgaben für das Bayeriſche Heer ſ. Schlußbeſtimmung 
zum XII. Abſchnitt. 

2) Vergl. das R.⸗G. vom 25. Mai 1873 über die Recht sverhältniſſe der 
zum bien ti en Gebraude einer NReihöverwaltung beftimmten 
Gegenftände (R.G.⸗Bl. 1873, S. 113). 

8) Unterm 9. Dezember 1875 ift dem NReichätage im Namen bes Kaifers Sei- 
ten? des Reichskanzlers mit Zuftimmung bes Bundesrathes erneut ber Entwurf 
eines Geſetzes, betr. die Berwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reiche, ſowie der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Einrichtung und die Befug⸗ 
nie Rehnungshofes zur vertafiungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt 
worden. 


Artitel 69. 


Alle Einnahmen und Ausgaben bed Reichs müſſen für jedes Fahr 
veranjchlagt und auf den Reichshaushalts⸗Etat gebracht werden. Lebterer 
wird vor Beginn des Etatsjahres nad) folgenden Grundfägen durch ein 
Geſetz feftgeftellt. 


Artikel 70. 

Zur Beftreitung aller gemeinjchaftlihen Ausgaben dienen zunächft die 
etwaigen Ueberfchüfie der Borjahre, ſowie die aus den Zöllen, den gemein- 
Ichaftlichen Verbrauchsſteuern und aus dem Poft- und Telegraphenweſen 
fließenden gemeinfchaftlichen Einnahmen. Inſoweit dieſelben durch dieje 
Einnahmen nicht gedeckt werden, find fte, jo lange Reichsſteueuern nicht 
eingeführt find, durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe 
ihrer Bevölkerung aufzubringen, welche bis zur Höhe des budgetmähigen 
Betraged durch den Reichskanzler auögefchrieben werden. 


Artikel 71. 

Die gemeinfchaftlichen Ausgaben werden in der Regel für ein Jahr 
bewilligt, Tönnen jedoch in befonderen Fällen auch für eine längere Dauer 
bewilligt werben. 

Während der im Artikel 60 normirten Uebergangszeit tft 
der nah Titeln geordnete Etat über die Ausgaben für das 
Heer dem Bundesrathe und dem Neichätage nur zur Kennt- 
nißnahme und zur Erinnerung vorzulegen. 

Bergl. Anmerkung zu Art. 60. 


Artikel 72. 


Ueber die Verwendung aller Einnahmen des Reichs ift durch ben 
Reichskanzler dem Bundesrathe und dem Reichstage zur Entlaftung jähr- 
Ich Rechnung zu legen. 

1) Vergl. die Note 3 vor Art. 69 der R.⸗V. 


2) ©. vom 11. Februar 1875, beir. die Kontrole de Reichshaushalts und 
be3 qgndethaughau von Elſaß⸗Loihringen für das Jahr 1874 (X.⸗G.⸗Bl. 1875, 


Artikel 73. 
In Fällen eined außerorbentlichen Bebürfniffes Tann im Wege der 
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Reichögejebgebung die Aufnahme einer Anleihe, ſowie die Mebernahme einer 
Garantie zu Laften des Reichs erfolgen. 


Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnitt. 

Auf die Ausgaben für das Bayriſche Heer finden die Art. 69 
und 71 nur nad Maßgabe der in der Schlußbeitimmung zum 
XI. Abſchnitt erwähnten Beftimmungen ded Vertrages vom 
23. November 1870 und der Art. 72 nur infoweit Anwendung, 
ald dem Bundesrathe und dem Reichätage die Meberweijung 
der für das Bayerifche Heer erforderliden Summe an Bayern 
nachzuweiſen ift. 

Bergl. Rote 1 zur Schlußbeftimmung zum XL Abichnitt, fowie Art. 78 der RB. 


XI. Schlichtung von Streitigkeiten und Steafbeflimmungen. 


Artikel 74. 

Jedes Unternehmen gegen die Eriftenz, die Integrität, die Sicherheit 
oder die Verfafjung des Deutjchen Reich, endlich die Beleidigung des 
Bundesrathes, des Reichdtages, eines Mitgliedes des Bundesrathes oder 
des Reichstages, einer Behörde oder eined üffentlichen Beamten des Reichs, 
während diejelben in der Ausübung ihres Berufd begriffen find oder in 
Beziehung auf ihren Beruf, durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche 
oder andere Daritellung, werden in den einzelnen Bundesitaaten beurfheilt 
und beitraft nad; Maßgabe der in den lebteren beftehenden oder künftig 
in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach welchen eine gleiche gegen den ein⸗ 
zelnen Bundesftaat, feine Verfafjung, feine Kammern oder Stände, feine 
Kammer- oder Ständemitglieber, feine Behörden und Beamten begangene 
Handlung zu richten wäre. 


Bergl. $ 4 des einfübrungs eſetzes vom 31. Mai 1870 zum Strafgeſetzbuch 
für den Norddeutſchen Bund (B.⸗G.⸗Bl. 1870, &. 19), ſowie die 88 81, 93, 105, 
106, 185—200, 339 de3 Strafgeſetzbuches für das Deutiche Reich. 


Artitel 75. 

Für diejenigen in Art. 74 bezeichneten Unternehmungen gegen das 
Deutiche Reich, welche, wenn gegen einen der einzelnen Bunbesftanten 
gerichtet, als Hochverrath oder Landesverrath zu qualifiziren wären, ift das 
gemeinjchaftliche Ober-Appellationägericht der drei freien und Hanſeſtädte 
in Lübeck die zuftändige Spruchbehörde in erfter und letter Inſtanz. 

Die näheren Beitimmungen über die Zuftändigfeit und das Verfahren 
des Ober - Appellationsgericht3 erfolgen im Wege der Reichögejebgebung. 
Bid zum Crlaffe eines Reichsgeſetzes bewendet es bei der feitherigen Zus 
ftändigfeit der Gerichte in den einzelnen Bundesftaaten und den auf das 
Verfahren diefer Gerichte fich beziehenden Beitimmungen. 


Artikel 76. 

Streitigfeiten zwifchen verfchiedenen Bundesftaaten, fofern diefelben. 
nicht privatrechtlicher Natır und daher von den kompetenten Gerichtöbe- 
börden zu enticheiden find, werden auf Anrufen ded einen Theild von dem 
Bundesrathe erledigt. 
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Derfafjungäftreitigleiten in jolchen Bundesftanten, in deren Verfafjung 
nicht eine Behörde zur Entjcheidung jolcher Streitigkeiten beftimmt ift, hat 
auf Anrufen eines Theiles der Bundesrath gütlich audzugleichen oder, 
wenn ‚daB nicht gelingt, im Wege der Reichsgeſetzgebung zur Erledigung 
zu bringen. 


Artikel 77. 

Wenn in einem Bundesitaate der Yall einer Juſtizverweigerung ein- 
kritt, und auf geſetzlichen Wegen ausreichende Hülfe nicht erlangt werden 
kann, fo liegt dem Bundesrathe ob, erwieſene, nach der Verfafjung und 
ven beftehenden Geſetzen des betreffenden Bundesſtaates zu beurtbeilende 
Beichwerden über verweigerte oder gehemmte Rechtöpflege anzunehmen 
und darmıf die gerichtliche Hülfe bei der Bundesregierung, die zu der Be⸗ 
fchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken. 


XIV. Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 78. 


Veränderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetz— 
gebung. Sie gelten ald abgelehnt, wenn fie im Bundesrathe 14 Stimmen 
gegen fich haben. 

Diejenigen Vorfchriften der Reichöverfafjung, durch welche beftimmte 
Rechte einzelner Bundesftanten in deren Verhältnig zur Geſammtheit feit- 
geftellt find,*) Fönnen mur mit Zuſtimmung des berechtigten Bundesſtaates 
abgeändert werben. 


*) Es find dies folgende: 

1) Bezüglih Bayerns: Art. 4 Nr, 1, 8 und 10; Art. 8; Urt. 855 Art. 33; Urt. 465 Art, 52; 
Schlußbeſtimmung zum XL und XIL Abſchnitt; 

2) beziiglih Württembergd: Urt. 4 Nr, 105 Art. 8; Urt. 85; Art. 89; Art. 525 Schluß⸗ 
beftimmung zum XL Abſchnitt; 

3) bezulglich Badens: Art. 865 Art. 88; 

4) bezüglich Sachſens: Art. 8; 

5) bezfiglih Hamburgs und Bremens: Art. 34, 


Ueberſicht 


über die Einführung Worddentfcher Bundesgefehe in den ZSüddentfchen 
Stanten und Ciſaß Loihrmen ſowie von Reichsgeſeten in Elfab- 
othringen. | 


Zu Note 4 zu $ 2 des Geſetzes, betr. die Verfaſſung des Deutfchen Reich, vom 
16. April 1871 (S. ©. 6), und zu 8 7 deö Geſetzes vom 25. Juni 1873, betr. 
die Einführung der Verfafjung des Deutichen Reichs in Elſaß-Lothringen ©. ©. 8). 


Abkürzungen. 


At. OD. B.⸗V. 1870 — Artilel 80 der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den 
Großberzogthlümern Baden und Heflen vereinbarten Berfaflun 
des Deutihen Bundes, vom 15. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 
1870, S. 627). 


Art 2 Nr. 6 V. m. W. 1870 — Artilel 2 Nr. 6 des Vertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, 


Baden und Heſſen einerſeits und Württemberg andererſeits, 
betreffend den Beitritt Württembergs zur Sertaffung des Deutichen 
Bundes, vom 25. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 654).. 

Art. 2, Abſ. 2 M.⸗K. 1867 — Mrtilel 2, Abſatz 2 der Milttair- Konvention zwiſchen Preußen 
und Heffen, vom 7. April 1867. 


Reis Militairgefchgebung. 4 
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I—48 Deutſche Reichäverfaffung. Art. 76—78. 


Derfafjungsftreitigkeiten in folchen Bundesſtaaten, in deren Verfafjung 
nicht eine Behörde zur Entjcheidung folcher Streitigfeiten beftimmt ift, hat 
auf Anrufen eines Theiles der Bundesrath gütlich auszugleichen oder, 
wenn bad nicht gelingt, im Wege der Neichögejebgebung zur Erledigung 
au bringen. 


Artikel 77. 


Wenn in einem Bundesftante der Fall einer Zuftizuerweigerung ein- 
tritt, und auf gejeßlichen Wegen ausreichende Hülfe nicht erlangt werben 
kann, jo liegt dem Bundesrathe ob, erwieſene, nad) der DVerfafjung und 
den beitehenden Gejegen des betreffenden Bundesftante zu beurtbeilende 
Beichwerden über verweigerte oder gehemmte Rechtäpflege anzunehmen 
und darauf die gerichtliche Hülfe bei der Bundesregierung, Die zu der Be- 
fchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken. 


XIV. Allgemeine Beitimmungen. 


Artifel 78. 


Veränderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Gejek- 
gebung. Sie gelten ald abgelehnt, wenn ſie im Bundesrathe 14 Stimmen 
gegen fich haben. 

Diejenigen Vorſchriften der Reichsverfaſſung, durch welche beftimmte 
Rechte einzelner Bundesftanten in deren Verhältnig zur Geſammtheit feft- 
geftellt find,*) können nur mit Zuftimmung des berechtigten Bundesſtaates 
abgeiindert werben. 


*) Es find dies folgende: 

1) Bezuglich Bayerns: Art. 4 Ar. 1, 8 und 103 Art. 8; Art. 855 Art. 33; Urt. 46; Art, 52; 
Schlußbeſtimmung zum XL und XII. Abſchnitt; 

bezüglih Württemberge: Art. 4 Nr. 105 Urt. 8; Art. 85; Art, 83; Art, 52; Schluß⸗ 
beftimmmmg zum XL Abſchnitt; 

3) bezüglih Baden: Wet. 35; Art. 88; 

4) beziglih Sachſens: Art. 8; 

5) bezüglih Hamburgs uub Bremens: Art. 84. 
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— 


Ueberſicht 


über die Einführung Uorddeuiſcher Bundesgefehe in den Züddentfchen 
Stanten und Ciſaß Lethrnge fonie von Reichsgefehen in Elfaß- 
othringen. | 


Zu Note 4 zu 8 2 des Geſetzes, betr. die Verfaffung des Deutfchen Reiche, vom 
16. April 1871 (©. ©. 6), und zu $ 7 des Geſetzes vom 25. Juni 1873, betr. 
die Einführung der Verfaffung des Deutfchen Reichs in Elfah-Lothringen ©. ©. 8). 


J 


Abkürzungen. 


Art. SO D. B.⸗V. 1870 — Artikel 80 der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und ben 
Großherzogthumern Baden und Heſſen vereinbarten Verfafſun 
be 0 au Er Bundes, vom 15. November 1870 (B.G.⸗Bl. 

At.2 Nr. 6 V. m. W. 1870 — Artikel 2 Nr. 6 des Vertrages zwiſchen dem Norbbeutichen Bunde, 

Baden und Heflen einerjeit3 und Württemberg andererfeits, 
betreffend den Beitritt Württembergs zur Verfaſſung des Deutichen 
Bundes, vom 25. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 654).. 

Art. 2, Abſ. 2 M.-K. 1867 — Artikel 2, Abſatz 2 der Militair- Konvention zwiſchen Preußen 

und Heflen, vom 7. April 1867. 


Reichs⸗Militairgeſe zgebung. 4 
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Datum. 





12,/10, 1887. 


1/11. 1867, 


5/11. 1867. 


9./11. 1867. 


14,/11, 1867, 


8./4. 1868, 


29./5. 1868, 


14./6. 1868, 


25./6. 1868, 


17./8. 1868, 


7./4. 


31./5. 


2/6. 
5./6. 1869, 


21./6. 1889. 


Gefehe des Norddentfchen Bundes. 


Inhalt. 


GS. über bas Pafwefen. 
&. über bie Freigügigkeit, 


&,, betr. bie Organifation ber Bunbestonfulate, 
jowie bie Amtsrehte und Pflichten ber Bunbes=s 
fonfulm, 


&,, betr. bie Berpflidtung zum Ariegebienfte, 


&,, Betr, bie vertragsmäßigen Zinfen, 


&. über bie Unterſtützung ber bebürftigen Familien 
zum BDienfte einberufener Mannihaften ver Erſatz— 
Heferve 


®., betr. bie Aufhebung der Schuldhaft. 


G., betr. die Bewilligung von lebenslängliden Penſio⸗ 
nen und Unterflägnngen an Offiziere und obere 
Militairhbeamte ber vormaligen Schleswig-Hol- 
ſteinſchen Armee, fowie an beren Wittwen unb 
Waifen. - 


G. über die Quartierleiſtung f. d. bewaffnete Macht 
während bes Friedenszuſtandes. 


Maaß⸗ u Gewihtsorbnung für ben Norddeutſchen 
Bund. u 
G., Maßregeln gegen die Ninberpeft betr. 


Wahlgeſetz für d. Reichstag bes Norddeutſchen Bundes. 


G., betr. bie Rautionen ber Bundbesbeamten. 


G., betr. bie Bortofreiheiten im Gebiete bes Nord⸗ 
deutſchen Bundes. 


G., betr. bie Gewährung ber Rehtshülfe. 





#2, Li. 


1867 | 


hi] 


1867| 137|R.-@. v. 22, April 1871,|1871) 87 
5 3 (mit einem Zufap 
zu 6 24). 

1867 131|R.-®. v. 24. Nov, 18711871 309 
(mit einigen Vorbehalten 
unb einem Zuſatze, bie 
Auffebung ber Wehr— 
gelbes betreffenb) 

1867159 


1863| 38 





1868|528|1.:®. v. 9. Gebr, 1875. 1875| 41 


1868|473|R.-&. v. 26. Nov. 1871|1871|397. 
(mit Ausnahme ber Art. 
15 bis 20). 


Deutſchen Bunbes, vom 
23. Nov. 1870, III. 8 

18691611 R.=®. v. 22, April 1871,11871| 87 
82, L. 7. 


IL 86 (mit einem Zu⸗ 
fat zu 8 39), 
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Cingefũhrt in 









1870, 1. 3. 


Art. 0 D.B.-B, 
1870, I. 4. 















Art 00 D. B.-B.| 
1970, 1. 5. 


NR... 23. Fan]ı872| 31 1872| [2 


lftrt. 50 D. B. B. 
| 1870, I. 6, 
Art 2, Abſ. 2 M.- In. @, v. 22, Iumi 1872|445 
F. 187. 


Urt. 50 D. BB. 
1870, 1. 6, 


=, 0, 29. Nobp, 16871 300 
1871. 













Art. 60 D. 9:8, 
1870, 1, 8, 


Art. 80 D. B.B. 
1870, I. 9. 


Art. 0 D. B.B. 
1870, I, 8, 


Art. 0 D. 8.8, 
1870, 1,9. 



















RG, v. 22. Nov. |1871,400| Art, 2, Abſ. 2 m.:] 1871/187 


IUrt. 0 D. B:#. 
1870, L 11. 


N.:&, v. 19. Dey.|1875| 1lı875| 1 


Art. 80 D. DER, 
1870, 1, 18, 


Art. 0 D. B.B. 
1870, 1. 13. 


N.=&, v. 11. Dez.[1871|471]18711403 


R.:@, 0. 35, Iunil1873\161|1873]131 


1871/356 











Art. OD. BB. RB, v. 11, Dez. 
1870, 1. 14, 1871, 
R.:0, v. 20, Dey.[1875 323|.-@. v. 1. März 1872150 











1872, 


R.G. dv. 11. Dez.[1871/44511871,376 
1871. 


1875. 


At. 0 D. B. B. 
1870, I, 19, 










1870, 1. 19, 


4* 
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Geſetze des Norddentfchen Bundes. | 


Datum. 


21./6. 1869. 


3./7. 1869. 


8./3. 1870. 


27./3. 1970, 


4./5. 1870. 


18./5. 1870. 


31./5. 1870, 


1./6. 1870, 


6./6. 1870. 


16./6. 1870, 


Inhalt. 


Gewerbeordnung für den Rorbbeutfgen Bund. 


®., betr. bie Gleichberechtigung ber Konfeffio- 
nen in bürgerlier und ſtaatsbürgerlicher Beziehung. 

G., betr. bie Bewilligung von lebenslänglichen Penſio⸗ 
nen unb lnterfligungen an Militairperfonen 
ber Untertlaffen ber vormaligen Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Armee, ſowie an beren MWittwen unb 
Waiſen. 


G. über bie Ausgabe von Banknoten. 


G., betr. die Befugniß der Bunbeslonfuln zu Ehe⸗ 
fhließungen und zur Beurkundung bes Per» 
fonenftandes von Bunbedangehörigen im Aus⸗ 
lande. 


G. wegen Befeitigung der Doppelbefteuerung. 


Strafgefegbud für den Norbbeutfchen Bunb und Ein- 
führungsgefe dazu (vergl neue Redaktion ale Straf⸗ 
geſetzbuch für das Deutſche Reih, vom 15. Mat 1871) 


G. über bie Exrwerbung und, ben Verluſt der Bunbes=- 
und Staatsangebdrigteit. 


©. über ben Unterflükungswohnfig. 


G. über die Ausgabe von Papiergeld. 











G.Bl. Bayern 

RS.BL 
2: ms [El 
18 518 








1869 45IR.=®. v. 12, Juni 1 
(mit einigen Mobiftle- 
tionen, betr. d. Betrieb 
ber Saft» und Schauf- 
wirthſchaft zc., fowie ber 
86 145 bi 150). 


1869|292]R.-©. dv. 22. April 1871,11871| 87 
8 2,1. 10, 


1870| 89IR.-®. v. 28. April 1871, 
23, L. 11. 













18711170 


1870| 61IR.⸗G. v. 32, April 1871,j1871| 87 


62, M. 1. 
170,5IR.-®. v. 22. April 1871,1871) 87 
82,L 12, 


1870 119IN.-G. v. 22, April 1871,11971| 87 


(171) Halt zu 84 des Einfüh- 
rungsgeſetzes). 

18701355 1%.«®. v. 22. April 1871,|1871) 87 
8 9 Gedoch mit Aus- 
nahme ber Beftimmun- 
gen ins ı Ubſ. 2, 88 
anf. 8. 8 16, welde 
fürdas zanze Reich 
nad obigem Geſetze 
aufgehoben ſind). 

1870 860 — 


1870, 0IN.-E, v. 22, April 1971,11871| 87 
8 3, IIL®. 
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R.G. v. 10. Nov. 
1971. 


Art. 2 Rr.68 
a W. 1871 


3:8. v. 8 Rov 
1971. 


Kt. 2 Nr. 6 B. 
m, 8. 1970. 





Haben 


Tr 


durch 


Eingeführt in 


“ [Seifen ſudlich des 


Main 






durch 


R.G. v. 10. Nov.]1871le92/Art. 80 D. B.B. 


1871. 


- 


Art. 0 D. BB. 
1870, L 20. 


Art. 80 D. BB. 
1870, L. 21. 


Art. 0 D. BB. 
1870, IL 1. 


Art. OD. BB. 
1870, 1. 28. 


Art. 80 D. B.⸗B. 
1870, I. 22. 


Art. 80 D. BB. 
1870, IL 


Art. 0 D. B.-B. 
1870, I. 4. 


1871. 


Art. 80 D. BB, 


1970, I. 27. 


1870, DL. 


Art. 0 D. 8.8. 
1870, I. 20. 


At. 80 D. BB. 
1870, I. 21. 


Art. 0 D. B.⸗V. 
1870, IL 1, 


Art. 80 D. 3.8. 
1970, L 238. 


Kt, 80 D. BB. 
1870, 1. 22. 


Art. 80 D. B.⸗V. 
1870, IL 


Kt. 80 D. DB. 
1870, I. 24. 


187113911... v. 8. Rov.j1871|891]Art. SO D. B.:8. 


1870, IL 


Art. 80 D. B:B. 


1870, 1. 27. 


Jabra, 


Elſaß⸗Lothringen 


— — — — — —— 


durch 


R.⸗G. dv. 15. Yulij1872|350]1872|584 
1872 (nur $ 29 
ber Gewerbe⸗ 
Ordnung). 


R.G. v. 8. Febr, 1875| 9 
1875, 


R.⸗G. v. 14. Ian. 1872| 61 
1872. 


R.⸗G. v. 30. Aug. 18711255 
1871. 


RG. v. 8. Ian.jı873| 51|1873| 183 
1873. 
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Reihsgefeße. 





Datum. Inhalt. 


Abſchnitt VIII. ber Reichſverf., betr. das Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen. 


Abſchnitt VII. der Reichsverf., betr. das Eiſenbahu⸗ 
wefen. 


28./10. 1871.18.-®. über bad Poſtweſen u. d. Bofttarwefen. 


Act. 57, 58, 59, 61, 68, 64 n. 65 ber Reichéverf. betr. 
das Reichskriegsweſen. 


21./12. 1871. R. G., betr. Beſchränkung bes Grunbeigenthumsin 
ber Umgebung von Feſtungen. 


20./. 1872. | Militair⸗Strafgeſetzbuch für das Deutſche Neid. 


27./6. 18971. | 8.-@., betr. die Benftonirung unb Berforgung ber 
Militairperfonen bes Reichsheeres ꝛc. (mit 
benjenigen Maßgaben, welche fi aus dem Geſetz vom 
4, April 1874 ergeben). 


25./5. 1878. | R.⸗G. über die Rehtsnerhältniffe ber zum bienf- 
lichen Gebraud einer Reichsverwaltung beſtimm⸗ 
ten Gegenftände. 


18./5. i078. R⸗G. über bie Kriegsleiftungen. 


4./12. 1873, | Die Reichsmünzgeſetze. 
9./7. 1873. 











nor] Ein 
" im 
|| Lothringen 
5] du 
518 
Berorbn. vom 14.11871|44881871,347 
Ott. 1871. 
R.-®. v. 11. Dez.|1871 
1871. 
1871 AIN.-@. v. 4. Ron. — |— [18711348 
1871. 
RG. v. 28. Ian.lı872| Sılısrz! 83 
1972. 
18711459 |R.-@, v. 21. Febr.|1872 
1872. 
18781174 .-&. v. 8, Yulli — 
1872, 
1871 275 R.⸗G. v. 8 Febr. — 
1874) 25] 1875. 


1878 11818.G. v. 8. Dez] — 
1878. 


1873 129 R.:®. v. 6. Okt. — 
1878, 


18711041... v. 15. Nov.| — 
1873238] 1874, 


II. Bie Militair - Konventionen. 


Weberblicd. 


Die im Deutſchen Reiche beftehenden, durch Art. 66 der Reiche- 
Berfaffung ausdrücklich zugelafienen Militair- Konventionen find vertrags- 
mäßige Bereinbarungen zur Ausführung der im XI. Abſchnitt dieſer 
Verfaffung enthaltenen Vorfchriften über das Reichskriegsweſen. Kon- 
trahenten find: auf der einen Seite Se. Maf. der König von Preußen‘) 
— bezw. der König von Preußen im Namen des Norddeutichen Bundes, ?) 
der König von Preußen ald Bundesfeldherr,) die Königlich Preußiſche 
. Regierung, *) Se. Maj. der Deutſche Kaifer und König von Preußen,“) — 
andererjeitd die Fürſten der übrigen Bundesftanten bezw. die Senate der 
freien Hanfeltäbte. Nur Braunſchweig hat biäher eine Militair-Konven- 
tion nicht abgefchlofien.) Bayern bleibt hier außer Betracht; das 
Verhältniß, in welchem diejer Staat in militairifcher Beziehung zum Reich 
fteht, ift Durch die Beitimmungen des Bündnif-Vertrages, d. d. Verſailles 
den 23. November 1870 geregelt, welche einen integrivenden Theil ber 
Reichöverfaffung bilden (vergl. Schlußbeftinnmungen zum XI. und XII. Ab⸗ 
ſchnitt der Reichöverfafjung).‘) Im dem gleichen Verhältniß zur Reiche 
verfafjung fteht allerdings auch die Militair-Konvention zwiichen dem Nord⸗ 
deutihen Bunde und Württemberg vom 21./25. November 1870; von 
der großen Mehrzahl der darin enthaltenen Beftimntungen bleiben jedoch 
die Vorſchriften der Verfaſſung jelbft unberührt, diefelben Ternzeichnen 
fih vielmehr als Verabredungen zur Ausführung der legteren und ftehen 
daher ihrer inneren Bedeutung nach auf gleicher Stufe mit den Beftim- 
mungen anderer Militair- Konventionen. Wir bringen deshalb den Wortlaut 
ter Württembergijchen Konvention an diejer Stelle, indem wir bezüglich 
des ftantörechtlichen Charakters derjelben auf die Schlußbeftimmung zum 
XI. Abſchnitt der Reichöverfafiung (vergl. auch Note 2 zu diefem)®) ver: 
weiſen. 


ı) Militair⸗Konventionen mit Olbenburg, ben Thilringiſchen Staaten (1867), Anhalt (1867), 
LippeTetmolb (1867), Schaumburg⸗Lippe (1867), beiden Medlenburg (1868), Walbeck. 

2) Militair-Rondention mit Wikrtteniberg. 

3 Militair-Konventionen mit Königreih Sachſen nnd Baben. 

4) Militair-Konwentionen mit Lübed, Hamburg unb Bremen. 

5) MilitairsKonventionen mit Heflen (1971), beiben Medienburg (1872), ben Thüringiſchen 
Staaten (1873), Anhalt (1878), Lippe-Detmolb (1873), Schaumburg-Lippe (1973). 

6) ©. am Schluß biefes „Ueberblids”, 

7) S. S. 42 u. 47. 

6.4, 


Meicht Nilitairgefetzgebung. 5 





I—-56 Nilitair-Ronventionen, Ueberblick. 


Die mit Oldenburg, den Thüringiſchen Staaten, Anhalt, Waldeck, 
Lippe-Detmold, Schaumburg-Lippe und Lübeck im Jahre 1867 abge- 
ichloffenen Konventionen find unter dem 12. Oftober 1867, „nachdem der 
Bundesrath den darin enthaltenen Berabredungen über bie Höhe der Bei- 
träge zur Beftreitung des Aufwanded für das Bundesheer feine Zuftim- 
nung ertheilt hat, zur verfaffungsmäßigen Zuftimmung zu diefen Verab⸗ 
vedungen” dem Reichätage vorgelegt und von diefem in der Sitzung vom 
22. Oktober 1867 genehmigt worden. Die übrigen Militair-Konventionen 
find unter dem 12. Juni 1872 (Druckſache des Reichätages 1872 Nr. 180), 
tem 15. März 1873 (Druckſache des Reichätages 1873 Nr. 18) und dem 
20. Februar 1874 (Drudiache des Reichstages I. Seffion 1874 Nr. 33) 
Seitens des Reichskanzlers der Mehrzahl nach gleichfalls dem Reichstage 
mitgetheilt worden, jedoch lediglich zur Kenntnißnahme. 

Dem Inhalte nach zeigen die Militair⸗-Konventionen eine außerordent⸗ 
liche Mannigfaltigkeit. Einzelne Konventionen ftehen jedoch nach ihren 
Hauptbeftimmungen einander mehr oder weniger nahe, jo Daß nach Maß⸗ 
gabe derjelben die betreffenden Bundesſtaaten etwa in folgender Weiſe zu 
gruppiren fein würden: 


A. Sachſen und Württemberg. 


Die Milttaichoheit diefer Staaten hat im Wefentlichen nicht weiter- 
gchente Beſchränkungen, ald die durch die Reichsverfafſung vorgefchriebenen, 
erfahren. Die SKontingente bilden in ſich gefchlofiene Armeelorp des 
Deutichen Heered mit eigener Verwaltung; fie nehmen jedoch an ten 
unter Preußischer Verwaltung ftehenden Central-Einrichtungen des Geſammt⸗ 
heeres (Generalſtab, Militair-Bidungs- und Lehr-Inftitute, Prüfungs: 
Kommiffionen 20.) Theil. Die Könige von Sachſen und Württemberg haben 
ven ihrer Triegäherrlichen Gewalt im Wejentlichen nur jo viel an den Kaiſer 
abgegeben, als durch die Verfaffung vorgejchrieben iſt. Insbeſondere haben 
fie als Kontingentöherren die Juſtizhoheit, jowie das Recht behalten, die 
Offiziere x. ihres Kontingent3 felbit zu ernennen. Der Höchſtkomman⸗ 
dirende bed Kontingent? wird in Sachſen vom Kaiſer auf Vorſchlag des 
Königs, in Württemberg vom Könige nad) vorgängiger Zuftimmung des 
Kaiferd ernannt. Bezüglich der Ernennung der Generale und Feftungs- 
Kommandanten gelten für Sachſen die Beitimmungen des Art. 64 der 
Reichöverfaffung mit der Maßgabe, daß fich die Generale durch Revers 
eidlich verpflichten, das ihnen anvertraute Kommando (Amt) nur in Ueber- 
einftimmung mit den Befehlen ded Bundesfeldherrn zu handhaben und zu 
verwalten. Der König von Württemberg ijt bezüglich der Ernennung der 
Generale in feinem Kontingent nicht an die Zuftimmung des Katjerd ge- 
bunden; Feftungs - Kommandanten in Württemberg ernennt der Kaifer, 
nachdem er fich zuvor mit dem Könige in Vernehmen gejekt hat. 

Bezüglich der Ausübung des verfafjungsmäßigen Dielofationsred)tes 
iit an Sadjien die Zufage gemacht, daß der Bundeöfelüherr diefem Staate 
gegenüber von dem fraglichen Rechte für die Dauer frieblicher Verhältnifie 
nur Gebrauch machen will, wenn Allerhöchftderſelbe fich im Interefie des 
Bundesdienſtes zu einer joldhen Maßregel bewogen findet, und nur, nachdem 
er ſich zuvor mit dem Könige von Sachſen in Vernehmen geſetzt. Das 
Württembergiſche Armeekorps ſoll für die Dauer friedlicher Verhältniſſe in 
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feinem Berbande und in feiner Gliederung erhalten bleiben und im eigenen 
Lande dislozirt fein; eine hiervon abweichende Anordnung des Bundes: 
feldherrn, ſowie die Dislozirung anderer Deutjcher Truppentheile in das 
Königreih Württemberg ſoll in friedlichen Zeiten nur mit Zuftimmung 
des Königs von Württemberg erfolgen, ſofern es ſich nicht um die Be: 
jegung jüddeutjcher oder weſtdeutſcher Feſtungen handelt. 

Die Konventionen mit Württemberg und Sachſen erhalten Teinerlei 
Beftimmungen über eine etwaige Kündigung derjelben. 


B. Hefjen, Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig. 

Die Kontingente diefer Staaten find — das Heiftiche ald gejchloflene 
Divifion — in Bezug auf Kommando und Verwaltung in] den Verband 
der Preußiſchen Armee aufgenommen. Die Offiziere werben von Str. Ma- 
jeftät dem Katjer und König von Preußen ernannnt und letften demfelben 
den Fahneneid, während fie fi nur durch Handgelöbnig — in SHeflen 
durch Reverd — verpflichten, für die Dauer ihrer Anftellung im Kontingent 
das Wohl und Beſte des Kontingentäheren zu fördern, Schaden und Nadj- 
theil aber abzuwenden. 

Die verfaffungsmäßigen Rechte des Landesherrn in Bezug auf das 
Kontingent beftehen jedoch inſoweit fort, als fie nicht durch ausdrückliche 
Beftimmungen der Konventionen beſchränkt find. Insbeſondere find den 
Kontingentöherren in militairgerichtlicher und disziplinairer Hinſicht, ſowie 
in Bezug auf die Beſtimmung der Uniform, der Ausrüftung und der 
äußeren Abzeichen gewifie Nechte gewahrt. “Der betreffende Divifions- 
Kommandeur fungirt zugleich ald Kontingentö-Kommandeur und vermittelt 
als folcher die fortbeftehenden Beziehungen zwifchen dem Landesfürften und 
dem Kontingent. 

Dieſes Verhältniß hat auch äußerlich dadurch jeinen Ausdruck ge⸗ 
funden, dab die Truppentheile, die Behörden und die Offiziere — lebtere 
fo lange fie dem Kontingent angehören — das Prädikat „Großherzoglich” 
führen. Die Offiziere erhalten Großherzogliche Patente neben den 
Preußifchen und tragen die Uniformsabzeichen ꝛc. in den Landesfarben. 
An den Militairgebäuden ꝛc. find die Großherzoglichen Hoheitözeichen in 
Wappen und Farben beibehalten. 

In Bezug auf die Ausübung des verfaffungsmäßigen Dielokationd- 
rechtes des Katjerd iſt den Medlenburgijchen Großherzogthümern Teinerlei 
Zugeftändnig gemacht. Dagegen ift bezüglich des Heffiſchen Kontingents 
vereinbart, daß dafjelbe für die Dauer des Friedend innerhalb‘ des Grof- 
hergogihums Garniſon behalten ſoll, und daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
von dem verfaffungsmäßig ihm Juſtehenden Dislokationsrechte für bie 
Dauer friedlicher Verhältniffe nur vorübergehend und in außergewöhnlichen, 
durch militairifche oder durch politiiche Snterefien gebotenen Fällen Ge⸗ 
brauch machen, auch in foldyen Fällen Sich vorher mit dem Großherzog 
in Bernehmen jeten will. Auch jollen anderen Bundestruppen nur dann 
Garniſonen im Großherzogthum angewiejen werden, wenn es ähnliche 
Rückfichten erjorbern. 

Die für die Mecklenburgiſchen Großherzogthümer maßgebenden Be⸗ 
ftimmungen find in je zwei Konventionen, von 1868 und 1872, enthalten. 
In den Konventionen von 1868 findet ſich die ausdrückliche Beftimmung 
ver, daß fie nur im beiderjeitigen Einverſtändniß abgeändert oder aufge- 
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hoben werden können. Die Konventionen von 1872 enthalten Teinerlei 
Beitimmung über die Kündigung. Lebteres gilt auch von der Konvention 
mit Hefien; in diejer war dagegen die — demnächſt auch ertheilte — Zus 
ftimmung der Hejliichen Landesvertretung ausdrüdlich vorbehalten. 


©. Baren. 


Dad Kontingent foll zwar ungetrennt bleiben, fft aber unmittelbarer 
Beitandtheil der Preußiſchen Arınee, „in der Art, dab Se. Majeftät der König 
von Preußen ald Bundesfeldherr alle Rechte und Pflichten des Kontingents- 
und Kriegsherrn übernimmt, wogegen dad Großherzogthum Baden die 
dafjelbe jeweils bundesverfaffungsmäßig treffende Summe für das Bundes- 
Zandheer der Königlich Preußiichen Kriensverwaltung für Bundesrechnung 
zu freier Verfügung überläßt.“ Se. Majejtät der Kaifer und König. ijt 
daher bei Ausübung der militairhoheitlichen Rechte in Baden nur denjeni- 
gen Beſchränkungen unterworfen, welche in der Konvention ausbrüdlid) 
vereinbart find. Die Truppentheile führen die Bezeichnung „uted Ba—⸗ 
diſches Infanterie- ꝛc. Regiment Nr. x." Die Offiziere ꝛc. werden von 
Sr. Majeftät dem Könige von Preußen ernannt, Teiften demselben ven 
Fahneneid und find „Königlich Preußiſche“. Mittelſt Reverſes verpflichten 
fie ih, das Wohl und Beite ©. K. H. des Großherzog zu fürden, 
Schaden und Nadjtheil von demſelben, feinem Haufe und Lande abzu= 
wenden. Sie tragen Schärpe und Portepee in den Bundesfarben. Die 
Mannfchaften leiften ihrem Landesherrn den Yahneneid, unter Einfchaltung 
ber Gehorjamsdverpflichtung gegen den Kaijer. An den Helmen tragen die 
Angehörigen des Kontingent? das Badiſche Wappen und „bis zur Ein- 
führung einer allgemeinen Bundeskokarde“ die Landeskokarde, die Offiziere 
daneben die Preußifche Kokarde. Die Badiſchen Hoheitäzeichen werden in 
Wappen und Farben an- den Garnifon-Einrichtungen ꝛc. beibehalten, jofern 
nicht Bundeszeichen und Yarben an die Stelle treten. 

Der Großherzog jteht zu den Truppen in dem Verhältniß eines 
fommandirenden Generald, übt auch als ſolcher neben den bezüglichen 
Ehrenrechten die entjprechende Disziplinar- Strafgewalt aus und erläßt in 
dieſer Beziehung feine Befehle direkt an die betreffenden Abtheilungs-Kon- 
mandeure. Ebenſo fteht demfelben Die freie Verfügung über die im Groß— 
herzogthum dislozirten Bundestruppen zu Zwecken des inneren Dienites 
zu, und haben in diefer Beziehung die Truppen-Kommandeure feinen Be- 
fehlen Folge zu geben. 

Dad Kontingent ergänzt fih aus den Wehrpflichtigen des Groß: 
berzogthums. Um denſelben die Ableiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, 
joU das Kontingent jo weit ald möglich ftändige Garniſonen innerhalb 
der Örenzen des Großherzogthums angewieſen erhalten, und wird ber 
Bundesfeldherr von dem ihm verfaffungsmäßig zuftehenden Dislokations— 
rechte mur vorübergehend in aufergewöhnlichen, durch ınilitairiiche oder 
polittiche Intereſfſen gebotenen Fällen Gebrauh machen. Ebenſo jollen 
nur, jofern ähnliche Rüdlichten es erfordern, Ortichaften des Grofherzog- 
thums anderen Bundestruppen ald Garniſon angewiefen werden, vorbe— 
haltlich befonderer Verfügung in Betreff der Bejeßung der Feftung Raſtatt. 

Die Konvention kann nur im beiderjeitigen Einverſtändniß aufgehoben 
oder abgeändert werben. 
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D. Oldenburg, Anhalt, Sahjen-Weimar-Eifenah, Suadjen- 

Meiningen, Sahfen =» Koburg =» Örtha, Sadjen = Altenburg, 

Schwarzburg-Rudolſtadt, Reup älterer und Reup jüngerer 

Linie — Die lebtgenamnten fieben Thüringiſchen Staaten in gemeinjchift- 
licher Konvention. 


Die Kontingente diefer Staaten find im Sahre 1867 nach Preußi- 
Ihem Muſter umgeformt und in die Gliederung ber Preußifchen Armee 
als Oldenburgiſches Snfanterie-Regiment Nr. I1, Oldenburgijches Dragoner- 
Regiment Nr. 19, Xte (Oldenburgijche) Batterie des 2. Hannoverfchen 
Felb-Artillerie-Regiments Nr. 26, Anhaltiiches Infanterie-Regiment Nr. 93, 
5., 6. und 7. Thüringiſches Snfanterie- Regiment Nr. 94, 95 und 96 
eingereiht worden. 

Se. Mafeftät der König von Preußen übt bezüglid) diefer Truppen⸗ 
theile alle Rechte und Pflichten de SKriegäheren aus. Es beitehen daher 
auch feine befonderen Kontingents- Kommandod. Die Milttairverwaltung 
in ten genannten Staaten liegt in den Händen der Preußiſchen Militair- 
Gchörden. Die Landesfürften ftehen zu den in ihren Staaten garnifoni- 
renden und vorübergehend borthin- fommandirten Zruppentheilen im Ver⸗ 
hältniß der Tommandirenden Generale und üben neben den bezüglichen 
Ehrenrechten die entiprechende Disziplinarftrafgewalt aus. 

Die Offiziere werden bei den oben genannten Truppentheilen von 
Er. Mafeftät dem König von Preußen ernannt und leiſten demſelben ven 
Fahneneid, während te fi) durch Handgelöbnig — in Oldenburg mittelft 
Reverſes — verpflichten, das Wohl und Beſte des Landesherrn, in deſſen 
Ländergebiet der bezügliche Truppentheil dislozirt iſt, zu fördern, Schaden 
und Nachtheil aber von Demſelben und Seinem Lande abzuwenden. Die 
Mannſchaften leiften den Fahneneid ihrem Landesherrn, unter Einſchaltung 
der Verpflichtung des Gehorſams gegen den Kaiſer. 

Das Anhaltiſche Regiment und die Thüringiſchen Regimenter tragen 
am Helm Dad Landes⸗ x. Wappen und die Landeskokarde, die Offiziere 
baneben die Preußiſche Kokarde, letztere die Schärpe x. in den Bundes⸗ 
farben. Die in anderen Truppentheilen ihre Dienftzeit ableiftenden Wehr⸗ 
pflichtigen aus Anhalt und den Thüringifchen Staaten tragen an der Kopf- 
bedeckung neben der Preußifchen die Landeskokarde. Die Oldenburgi⸗ 
ichen Truppentheile tragen Preußiſche Helmzier und Kolarde, die ihrer 
Wehrpflicht genügenden Oldenburgiſchen Staatsangehörigen neben ver letz⸗ 
teren Die Landeskokarde. 

Die Oldenburgifchen Truppentheile, die drei Thüringifchen Reyimenter 
und das Anhaltiiche Regiment ergänzen ſich in erjter Linie aus den Behr: 
pflichtigen der betreffenden Staaten und haben deshalb Garnifonen in leb- 
teren erhalten; von dem verfaffungsmäßigen Dislofationsrecht des Kaifers 
ſell nur vorübergehend und in auferordentlichen, durch militairiſche oder 
politiſche Intereſſen gebotenen Fällen Gebrauch gemacht werden. 

Sämmtliche aus den Dldenburgiichen Yürftenthümern Lübeck und 
Birkenfeld ausgehobenen Wehrpflichtigen werden zur Erfüllung ihrer Wehr: 
pfliht anderweitig Preußiſchen Ztruppentheilen zugetheilt. Daffelbe gilt 
von den aud Anhalt und den Thüringifchen Staaten ausgehobenen Wehr: 
pflichtigen, welche für die Kavallerie oder Spezialwaffen beftimmt find oder 
in den betreffenden Infanterie-Regimentern nicht Plab finden. 

Die Konventionen mit Anhalt und ten Thüringiſchen Staaten find 
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im Jahre 1867, unter gleichzeitigem Nachlaß an den Matrikularbeiträgen, 
zunächſt auf die Dauer von fieben Jahren abgejchlofien und im Jahre 1873, 
ohne Gewährung weiterer finanzieller VBortheile, unter Vorbehalt des Kün- 
dDigungsrechtes für beide Kontrahenten, erneuert worden. Die Kündigung 
muß jedoch mindeitend zwei Jahre vor der beabfichtigten Auflöfung der 
Konvention und darf nicht vor dem 1. Oktober 1884 erfolgen. 

Die Konvention mit Oldenburg — weldyem Staate ebenfalld für eine 
Reihe von Jahren ein Nachlaß an den Matritularbeiträgen bewilligt war — 
it im Sabre 1867 abgefchloffen und enthält am Schlufje die Beitimmung, 
daß fie nur im beiderfeitigen Einverſtändniß aufgehoben oder abgeändert 
werden Tann. 

Während die Konventionen ınit den Thüringiſchen Staaten und mit 
Anhalt in der Yorm und im Inhalt der Einzelbeftimmungen nahezu über: 
einftimmen, ift die Oldenburgiſche Konvention in diejer Hinficht, wie jchon 
aus dem vorher Geſagten hervorgeht, von jenen weſentlich verichieden. 
In einigen, nicht unerheblichen Punkten fteht fie der nüchitfolgenden . 
Gruppe von Konventionen nahe, und man könnte fie namentlich bezüglich 
ihred ftaatärechtlichen Charakters dazu zählen. Wenn mir fie gleichwohl 
an vdiejer Stelle behandelt haben, fo tft hierfür die Rüdficht auf die 
praftifche Geftaltung der Verhältnifje maßgebend gewejen. 

E. Schwarzburg-Sondershauſen, Walded, Lippe Detmold, 
Schaumburg-Lippe, Lübeck, Hamburg, Bremen. 

Die ehemaligen Bundeskontingente diejer Staaten find im Sahre 1867 
aufgelöft worden. Gegen Stellung der Wehrpflichtigen nad Maßgabe der 
gejeßlichen VBorjchriften und gegen Weberweifung ded den genannten Staa⸗ 
ten zuftehenden Antheild an den für das Kriegsweſen beſtimmten Reichs⸗ 
mitteln, hat Preußen alle jenen Staaten obliegenden militairiſchen Leiſtungen 
übernommen. 

Die Wehrpflichtigen werden zur Erfüllung ihrer Dienſtpflicht in 
Preußiſche Truppentheile eingereiht. Sie leiſten ihrem Landesfürſten bez. 
dem Senate den Fahneneid, unter verfafſungsmäßiger Einſchaltung der 
Gehorſamsverpflichtung gegen den Kaiſer, und tragen neben der Kokarde 
des Truppentheils, in welchem fie dienen, die Landeskokarde. Um den 
Mehrpflichtigen die Ableiftung der Dienftpflicht zu erleichtern, haben die 
Staaten Preubiiche Snfanterie-Garnifonen erhalten, mit der Zuſage, daß 
diejelbe ihnen dauernd belafien werden fol, joweit nicht militairifche oder 
politijche Sntereften entgegenftehen. 

In den vier Fürftenthümern ftehen die Landesfürften zu ben inner 
halb ihre Landes dislozirten Truppen in dem Berhältnig eines komman⸗ 
direnden Generals und üben neben den bezüglichen Chrenrechten die ent- 
Iprechende Disziplinarftrafgewalt aus. Auch den Senaten der freien Hanſe⸗ 
jtädte find entiprechende Chrenrechte gewahrt worden, und fteht ihnen die 
Verfügung über de Truppen für den inneren Dienft zu. 

Die Garniſongebäude ꝛc. haben die Hoheitözeichen tes betreffenden 
Staates in Wappen, Farben ꝛc. behalten. 

In der Form und in den Einzelbeitimmungen find die mit Schwarz⸗ 
burg-Sonderöhaujfen und den Lippe'ſchen Fürftenthiimern abgefchloffenen 
Militair- Konventionen nahezu übereinftimmend, während die Konventionen 
mit Walde und den drei Hanfeftädten von jenen und unter einander viel- 
fache Berichiedenheiten bieten. So Haben namentlih auch die Berein- 
barungen über das Dislofationsrecht verjchiedenartigen Wortlaut. 


Militeir-Konventionen. Ueberſicht. I—61 


Die Konventionen mit den drei Hanfeftädten find im Jahre 1867 
auf unbeftimmte Dauer mit der Maßgabe abgefchloffen worden, daß fie 
nur im beiderfeitigen Einverſtändniß aufgehoben oder abgeändert werben 
Tonnen. Die mit Walded, geichtat im Jahre 1867 abgefchlofjene Kon- 
vention läuft zunächſt bis zum 1. Dftober 1877; über eine etwaige Der: 
längerung der Dauer foll am 1. Oktober 1876 Beſchluß gefaßt werden. 
Mit Schwarzburg⸗Sondershauſen, Lippe⸗Detmold und Schaumburg⸗Lippe 
find 1867 Konventionen zunächſt auf fieben Jahre abgefchloffen, ſodann 
— im Sahre 1873 — ohne wejentliche fachliche Aenderung mit der Maf- 
gabe erneuert worden, daß die Kündigung zwar beiden Theilen zuftehen 
foll, jedoch mindeftend zwei Sahre vor der beabfichtigten Auflöfung der 
Konvention erfolgen muß und nicht vor dem 1. Oftober 1884 erfolgen darf. 

Den vier Fürftenthümern und dem Freiftante Lübeck ift, im Zus 
jammenhange mit den Militatr-Sonventionen, im Sahre 1867 auf eine 
Reihe von Zahren Nachlaß an den Matritularbeiträgen bewilligt worden. — 

Auch das Herzogthum Braunſchweig tft im Sahre 1867 in Ber: 
handlungen über die Neugeitaltung feines Militairwefend mit Preußen ein- 
getreten. “Diejelben haben zwar nicht zum Abichluß einer Konvegtion ge⸗ 
führt; indefjen bilden die bezüglichen Protokolle, in welchen die Ueberein- 
ftimmung beider Theile über eine Reihe von Fragen Tonftatirt ift, mit 
beiderjeitigem Einverſtändniß die Grundlage für einen modus vivendi, 
nach welchem dad militairijche Verhältniß Braunſchweigs zu Preuben ſich 
in der Hauptſache folgendermaßen geſtaltet hat: 

Das Herzoglich Braunſchweigiſche Kontingent ift, nachdem feine 
Zruppentheile in ein Infanterie-Regiment, ein Kavallerie-Reyiment und eine 
Batterie nad) Preußiihen Grundfägen umgeformt worden, ganz in die 
Berwaltung und Abredinung des Preubiichen Heered eingetreten. Das 
Preußiſche Kriegäminiftertum übt in Braunfchweig die Funktionen der 
oberſten Militair-VBerwaltungsbehörde aus und bedient fich hierfür der be- 
treffenden Preußiſchen Organe. Die Truppentheile aller drei Waffen find, 
unbeichadet ihrer Kontingentögemeinschaft, in entjprechend taktiiche Verbände 
des Preußiſchen Heeres eingereiht und den betreffenden Preußiſchen Kom⸗ 
mandobehörden in Bezug auf Ausbildung ꝛc. unterſtellt. Die Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Zruppentheile partizipiven an allen Gentraleinrichtungen 
des Preußiſchen Heeres (Bildungs- und Lehrinftituten, Prüfungskom⸗ 
miſſionen ıc.). 

Sm Mebrigen übt der Herzog von Braunjchweig die ihm als Kon- 
tingentöheren nad) der Reichsverfaſſung zuftehenden Rechte aus. Hierzu 
gehört indbejondere dad Begnadigungsrecht, jowie dad Recht der Beitätigung 
friegögerichtlicher Erkenntniſſe. Die Ernennung, Beförderung, Verab⸗ 
ichiedung ꝛc. der Offiziere des Kontingent? erfolgt durch den Herzog. 
Der Kommandeur der 40. Snfanterie-Brigade fungirt zugleid) ald Kon⸗ 
tingentöfommandeur. 

Dagegen Hat auch Braunjchweig Teinerlei Zuficherung bezüglich der 
Ausübung des verfafſungsmäßigen Dislokationsrechtes des Kaiſers erhalten. 

Die in Farbe und Schnitt von dem Preußiſchen Mufter weſentlich 
abweichende Uniform iſt dem Braunſchweigiſchen Kontingent bisher ſtill⸗ 
ſchweigend belaſſen worden. — 

Das Auffuchen der einzelnen Beſtimmungen in den verſchiedenen 
Konventionen wird weſentlich erleichtert werden durch die nachfolgende In— 
haltsnachweiſung zu den Militair-Konventionen. 
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1. Militair-Ronvention zwijchen Preußen und dem Königreich Sachſen 
vom 7. Februar 18867. 


Um die Beltimmungen der Derfoffung des Norddeutihen Bundes über bag 
Bundeskriegsweſen den befonderen Berhältniflen des Königreihg Sachſen anzu: 
paflen, find Se. Majeftät der König von Preußen ald Bundesfeldherr mit Sr 
Majeftät dem Könige von Sachen Übereingelommen, ſolche, wie folgt, zu ergänzen 
und auf der Grundlage des Friebensvertrages vom 21. Ditober 1866 eine befondere 
Berabredung zu treffen, melde unabhängig von allen ferneren darauf bezüglichen. 
Berbandlungen in Kraft treten und bleiben fol. 
Zu dieſem Bebufe haben 
eine Majeftät der König von Preußen 
Ihren Generalmajor und Direktor des Militair-Oelonomie:Departements, 
Albrecht von Stoſch, 
Se. Majeſtät der König von Sadfen 
Ihren Generallieutenant und Kriegäminifter Alfred von Fabrice 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, welche, nahdem fie ihre Vollmachten geprüft 
und richtig befunden haben, über folgende Artifel übereingelommen find. 
. Artifell. 

Die Königlih Sächſiſchen Truppen formiren ein in ſich geichloffenes 
Armeelorps, das in den vier Waffen, Traing und Aominiftrationen nach den 
Berhältniflen eines Preußifchen Armeekorps zufammengefeht und gebildet ift und 
welches ebenfo wie dieſes im Falle der Mobilmahung ober Kriegäbereitichaft bie 
entipredende Anzahl von Erfag: und Beſatzungstruppen bildet. 

Die Neuorganifation fol am 1. Oktober cr. vollendet fein. Alsdann bilben 
bie Königlich Sächftihen Truppen das 12. Armeelorps des Norbbeutihen Bundes: 
Deere und führen dabei ihre eigenen Fahnen und Feldzeihen. Die Divifionen, 
Brigaden, Regimenter und felbftftändigen Bataillone erhalten die laufenden Num⸗ 
mern im Anſchluß an die andern 11 Bundes: Armeelorps, abgefehen von ber 
Rummerirung im Königlich Sächſiſchen Berbande.!) Ä 


I) Die Bezeichnungen find hiernach: 
12. (Rönigl. Sächfiſches) Armeekorps; 
23. (24.) Infanterie-Divifion (1. [2.) Könige. Eachſiſche); 
45. (bis 48.) Infanterie Brigade (1. ſbie 4.) Königl. Sachſiſche); 
1. (Leib⸗) Grenadier⸗Regiment Nr. 1005 
2. Srenabier-Hegiment Nr. 1015 
8. bis 8. Infanterie-Regiment Nr. 102 bis 1075 
Schutzen⸗ (Füfllier-) Regiment Nr. 108; 
1. (2) Yäger-Bataillon Nr. 12 (13); 
König. Sächſiſche Kavallerie-Divifton ; 
23. (24.) Kavallerie-Brigade (1. [2.] Königl. Sächſiſche); 
Garde⸗Reiter Regiment ; 
1. bis 8, NReitersRegiment; 
1. (2) Wanen-Negiment Nr. 17. (18); 
12. Geld» Artillerie-Brigabe (Königl. Sächſfifche); 
1. (2.) König. Sächſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Mr. 12 (Mr. 28); 
Königl. Sächfiſches Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 12; 
Bionier-Batalllon Nr, 1235 
Zrain- Bataillon Nr. 12, 
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Unbeihabet der nah Art. 60 des Bundes : Berfafiungsentwurfs !) für ben 
Norddeutſchen Bund Sr. Majeftät dem Könige von Preußen zuftehenden Berechti: 
gung über die einzelnen Truppen anderweit zu bisponiren, fol ber Verband und 
die Sliederung des Königlih Sächſiſchen Armeelorps möglichft erhalten werben. 

Artilel 2. 

Die Königlih Sächſiſche Regierung wirb die Preußiihen Exerzir⸗ und ſonſti⸗ 
gen Reglement? für die Ausbildung und Verwendung ber Truppen bei den Kö: 
niglid Sähfifhen Truppen ungefäumt zur Anwendung bringen. 

Bu diefem Zweck wirb ber Bundesfeldherr Allerhöchſtſelbſt die zur Zeit güls 
tigen, jowie alle noch ſpäter zu erlaftenden Beſtimmungen, Gefete, NRegle: 
ments u. f. w. Sr. Wajeftät dem Könige von Sachſen unmittelbar zugehen 
lafſen. In gleicher Weife wird Se. Majeftät der König von Sadlen bis zum 
1. Oftober cr. fowie tünftig gleichzeitig mit dem Erlaß an bie Truppen ein 
Eremplar aller an die Königlich Sächſiſchen Truppen ergehenden organifatorifchen 
Beftimmungen dem Bunbesfelbberrn mittheilen. 

Er Vermittelung der laufenden bienftlichen Beziehungen dagegen dient fpäter 
ver Militair⸗-⸗Ausſchuß, in weldem die Königlich Sächſiſche Regierung jeder? 
zeit vertreten fein wirb.?) 

Artikel 3. 

Wiewohl Se. Majeſtät der König von Preußen nicht in die innere Ber: 
waltung des Königlich Sächſiſchen Korps eingreifen wollen, fo bleibt Doch ver 
im Art 59 des Bundes-Verfaflungsentwurfs3) enthaltenen Beftimmung gemäß bie 
Königlich Sächſiſche Regierung verpflichtet, ihrerjeitd den von ber etatsmäkigen 
Unterhaltung deö Armeelorps inkl. Neuanihaffungen, Bauten, Einrichtungen u. f. w. 
nit abforbirten Theil der auf Sachſen fallenden Gelbleiftung an die Bundes» 
Kriegskaſſe abzuführen. Die Königlih Sächſiſche Armee tritt mit dem 1. Januar 
1368 in den Etat und die Abrechnung des Bundesheeres. 

Dementf end partizipirt aber au das Königlich Sächfiiche Armeelorps 
an den Einrihtungen des Geſammtheeres, ber Gentral-Militaivvermaltung, 
den höheren MilitairsBildungsanftalten inkl. der Kriegsichulen, den Eraminations- 
Kommiſſionen, jowie den militairiſch-wiſſenſchaftlichen und techniſchen Inſtituten, 
ferner dem Lehrbataillon, der Militair⸗Reitſchule, der Schießſchule, Central⸗Turn⸗ 
anſtalt und dem großen Generalſtabe, in welchem das Königlich Sächſiſche Armee⸗ 
korps verhäftnißmäßig vertreten ſein wird. 

Die für die Königlih Sächfifhen Truppen nothwendigen Waffen iſt die 
Königlih Preußiſche Regierung zu liefern erbötig. 

Artikel 4. 


ur Beförderung der Gleihmäßigkeit in der Ausbildung und dem inneren 
Di der Truppen werden nad gegenfeitiger Verabredung einige Königlich ide 
ſiſche Offiziere auf ein bis zwei Jahre in die Preußifche, und Königli Preußiſche 
in die Sächſiſche Armee zur Dienfleiftung Tommandir. Der Bundesfeldherr, 
welchem nad Art. 60 des Berfaffungsentmurfs des Norbbeutichen Bundes4) das 
Recht zufteht, fich jederzeit dur Inſpektionen von der Berfafiung der einzelnen 
Kontingente zu Überzeugen, wird die Königlih Sächſiſchen Truppen alljährlich 
mindeftens ein Mal, entweder Allerhöchftielbft oder Durch zu ernennende Inſpekteure, 
deren Perſonen vorher Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen bezeichnet werben 
follen, in den Sarnifonen oder bei den Uebungen infpiziren laſſen. 

Die in Yolge folder Sinfpizirungen bemerkten fachlichen oder perfönlichen 
Mißſtände wird der Bundesfeldherr dem Könige von Sachen mittheilen, welcher 
Seinerfeitö diefelben abzuftellen ſich verpflichtet und von dem Geſchehenen dann 
dem Bundesfeldheren Anzeige machen. läßt. 


Artikel 5. 


Obwohl Er. Majeftät dem Könige von Preußen als Bundesfeldherrn (nad) 
Art. 60 des Bundes: Berfaflungsentwurfs)d) das Recht zusteht, die Dislofation 


1, Kit. 63 ber Reichtverfafſung. Berg. mit dieſem den Inhalt des vorfiehenden Art. 1. 
2) Bergl. Urt. 61, fomie Art. 63 Abſ. 5 und Art. 8 der Reiheverfaffung. 

I) Urt. 62 der Reicheverfafſung. Bergl. diefen. 

) Art. 63 der Reichſsverfafſung. Bergl. dieſen. 
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aller Theile des Bundesheeres und bie Beſatzungs- und Stärkeverhältnifie deſſelben 
in ben einzelnen Bundesftaaten im Kriege wie im Frieden anzuordnen, jo will 
Allerhöchſtderſelbe doch für die Dauer friedlicher Verhältniffe von dieſer Berechti⸗ 
gung nur Gebraud) mahen, wenn Se. Majeftät Sid im Interefſſe des Bundes: 
dienftes zu einer ſolchen Maßregel bewogen finden. Se. Majeftät ber König von 
ga en wollen in ſolchen Fällen Sich vorher mit Sr. Mei dem Könige von 

achſen in Vernehmen fegen. Für die nächte Zeit behält Se. Wajeftät der 
König von Preußen im Einverftändniß mit Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen 
und in Bemäßpeit bes gegenwärtiger Webereintunft beigefügten Separatprotofolls 
die Bejekung ber im letteren benannten Plätze im Königreih Sachſen vor.!) 


Artilel 6.2) 

Die Verpflichtung der Königlid Sähfiihen Truppen, den Befehlen des Bun⸗ 
desfeldherrn unbedingt ar zu leiften, wird in den bisherigen Fahneneid in 
der Weile aufgenommen, daß es an der betreffenden Stelle. heikt: 

„— — dab ih Sr. Mai dem Könige während meiner Dienftgeit als Sol: 
dat treu dienen, dem Bunbesfelbherrn und ben Kriegsgeſetzen Gehorjam leiften und 
wid De als ein tapferer und ehrliebender Soldat verhalten will, jo wahr mir 

ott helfe.“ 


Artikel 7. 


Die Ernennung der Kommandos führenden Generale der Königlich 
Sädhfifhen Truppen, mit Ausnahme des Höchſtkommandirenden bed Armeekorps, 
wollen Se. Majeftät ber König von Sachſen in der Weife vollziehen, daß Aller- 
höchitdiefelben jede einzelne ennung von dem Einverftändniß des Bundesfeld⸗ 
herren abhängig maden. 

Die Ernennung des Höchſtkommandirenden des Armeelorps felbft erfolgt auf 
Grund der Vorſchläge Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen durch Se. Majeftät 
den König von Preußen, gemäß Art. 61 des Verfafjungsentwurfs.?) 

Die erfigenannten Generale der Königlich Sächſiſchen Truppen haben nad 
erfolgter Ernennung zu ihrer Charge und vor Antritt ihres Dienftes ala folde 
folgendes eidliche Verſprechen protokollariſch abzugeben, eigenhändig zu unter- 
fchreiben und an Se Majeftät den wönig von Preußen einzufenden: 

„Ich.. . . verfprede Bierdurd an Eidesftatt auf I und Pflicht, 
daß, nachdem Se. Majeftät der König von Sachſen mid zu Höchſtſeinem General: 
major (Generallieutenant 2c.) ernannt haben, ich das mir anvertraute Kommando 
(Amt) nur in Uebereinfiimmung mit den Befehlen des Bundesfeldherrn, Sr. Maje: 
ftät des Königs von Preußen, handhaben und verwalten will.” 

Der Höchſtkommandirende des Armeelorps bat folgenden Eid abzuleiſten: 

„Ich... .. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiflenden einen 
leibliden Eid, das — nachdem Se. Majeftät der König von Preußen mid zum 
Kommandirenden General des 12. Bundes: Armeelorpg ernannt haben, ich diejes 
Amt nur in Uebereinftimmung mit ben Befehlen des Bunbesfelbberen handhaben. 
und verwalten will, fo wahr mir Gott helfe.” 

Dem Art. 61 des Bundes: Verfaflungsentwurfs entiprehend, ernennt ber 
Bunbesfeldberr die Kommandanten (Gouverneure) der im Königreih Sachſen 
belegenen feften Plätze. 

Diefelben haben, wenn fie den Königlih Sächfifchen Truppen angehören, nach» 
folgenden Eid zu leiften: 

n 22202. FhmwÖre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiflenden einen 
leibliden Eid, daß, nachdem Se. Majeftät ver König von Preußen mid zum Kom: 
mandanten (Gouverneur) der Beftung 20200. . ernannt haben, ich dieſes 
Amt nur in Uebereinftimmung mit den Befehlen des Bundesfeldherrn handhaben 
und vermwalten will, insbeſondere gelobe ich, daß ich die mir ala Kommandant 
(Gouverneur) anvertraute Feitung jederzeit wider alle feindliche Gewalt auf das 
Sorgfältigfte und Eifrigfte bewahren, fie auch in Belagerungsfällen gegen jede Art 
des Angriffs mit der tapferften Gegenmwehr und mit Daranfegung Leibes und 
Lebens, bi3 auf das Aeußerſte vertheidigen will, fo wahr mir Gott helfe.” 


1) Die Preußiſchen Beſatzungen find inzwiſchen aus bem Königreih Sachſen zurückgezogen. 
2) Art, 64 ber Reihsverfuffung. Bergl. dieſen. 
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Um ber Beurtheilung aller diejer Ernennungen eine Grundlage zu gewähren, 
werden auf jevesmaliges Berlangen über alle Generale, mit Ausnahme des Höchſt⸗ 
Iommeanbirenden, über alle Regimentskommandeure und über alle biefen Ehargen 
gleichſtehenden Dffiziere ber Königlich Sägfiigen Truppen PBerfonal- und Dua: 
lifitationsberichte nach Preußiſchem Schema von ben direkten Borgefegten ber 
Betreffenden ausgeftellt, an Se. Majeftät den König von Preußen eingefenbet. 


Artilel 8. 


Bezügli der Erhaltung, Zerflörung oder Neuanlage von Feltungen und 
Berfhanzungen, worüber die Beitimmung nah Art. 62 des Bundes: PVerfaf: 
fungsentwurfs!) dem Bunbesfelbheren aufedt wird noch befonders bemerlt, daß 
für die im Königreih Sadfen vorhandenen Werke, jowie deren Armirung teinerlei 
Entfhädigung bezahlt wird und daß biefelben, gleich allen anderen im Gebiete 
des Rorpdeutihen Bundes belegenen Feftungen, in den Befik bes letzteren über- 

eben. Die territorialen Souveränitätsrecte follen durch diefe Beftimmung eben 
ß wenig wie die ferner gellenben Privatbejigverhältnifle eine Acnderung erleiden. 

Eim Rayongeieg wird der Kuunbeägeieggebung vorbebalten,?) bis dahin ſollen 

die für die Feſtung Mainz gegebenen Beitimmungen in Anmwenbung kommen. 


Artikel 9.9 

Berftärtungen der Königlid Sächſiſchen Truppen durch Einziehung der Beur: 
laubten, ſowie die Kriegsformationen und endlich deren Mobilmahung hängen 
von den Anordnungen des Bundesfeldherrn ab. Solchen Anordnungen iſt allezeit 
und im ganzen Umfange Folge zu leiften. 

Die bierburd a Koften trägt die Bundeskaſſe; jedoch find die 
Königlih Sächſiſchen Kaffen verpflichtet, die notwendigen Gelder, injomeit ihre 
vorhandenen Fonds ausreichen, vorzuſchießen. 


Artilel 10. 

Borfiehende, bis auf andermweite Beftimmung geheim zu baltende Uebereins 
tunjt) fol ratifizirt und die NRatifilation in acht Tagen zu Berlin ausgewechſelt 
werben. 
So geichehen Berlin, den 7. Februar 1867. (Unterſchriften und Siegel.) 


Sn einem Schlußprotofoll zu vorjtehender Konvention, gleichfalls vom 7. Fe⸗ 
bruar 1867, ift neben anderen, inzwilchen bebeutungslos geworbenen Uebergangs⸗ 
beftimmungen die Vereinbarung enthalten, daß mit dem 1. April beflelben Jahres 
die Königlih Sächſiſchen Truppen unter den direkten Oberbefehl des Bundesfeld⸗ 
berrn treten follten. 


In einem Radtragsprotofol vom 8. Februar 1867 ift endlich noch folgende 
Bereinbarung getroffen: 

In Bezug auf die am 7. d. Mts. der Konferenz der Bevollmächtigten vorge: 
legte Abänderung des legten Satzes im Art. 61 des Berfafiunggentmurfess) find 
heute die Unterzeichneten darüber übereingelommen, daß die auf der zweiten Beile 
jenes Alinea eingeihobenen Worte „oder ohne” ala über die Abficht der Konven- 
tion zwilcden Preußen und Sadjfen, d. d. Berlin am 7. Februar 1867 hinaus: 
achend, auf das Verhältnig zum Königreich. Sachſen Feine Anwendung finden. 


1) Art. 65 bes Reicht verfafſung. Bergl. biefen. 

2) Bergl. R. » &. vom 21. Dezember 1871, betr. bie Beſchränlungen bes Grundbeigenthume 
in ber Umgebung von Feftungen (N.⸗G.⸗Bl. 1871, ©. 489). 

I) Bergl. Art. 63, Abſ. 4. 

% Eie ift inzwiſchen dem Neietage zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden (vergl. ©. 56). 

5) Art. 64 ber Reich everfafſung. 
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2. Militair- Konvention zwifchen dem Norddentichen Bunde nud 
Württemberg. 


Bom 21./35. Novemb:r 1970, 
Bergl. Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnitt der Neichüverfaffung, unb Note 2 zu bemfelben 
(5. 42 u. 45); ferner die Verhandlungen, d. d. Ulm ben 16. Juni 1874, zur Regelung ber milital- 
rifgen und abminifirativen Berbältniffe ver Feſtung Ulm. 


Se. Majeftät der König von Preußen im Namen des Norbbeutihen Bundes 
und Se. Majeftät der König von Württemberg, in ber Abficht, die Beſtimmungen 
- der zwiſchen Ihnen vereinbarten een des Deutchen Bundes über das Bundes⸗ 

kriegsweſen den bejonderen Berbhältnifien des Königreichs Württemberg anzupaffen, 
yaben Unterhandlungen eröffnen laflen und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
und zwar: 

Se. Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöchſtihren Staatös, Kriegd- und Marinemtnifter, General 
der Infanterie Albrecht von Roon, 
Se. Majeftät der König von Württemberg: 
Allerhöchſtihren Kriegaminifter, General - Lieutenant Albert 
von Sudom, 
von welchen Benollmädtigten, nad) Vorlegung und gegenfeitiger Anerkennung 
ihrer Bollmadten, die nachftehende 
Militair: Konvention 
verabredet und geichloffen ift. 


Artilell. 

Die Königlih Württembergiſchen Truppen als Theil des Deutihen Bundes: 
heeres bilden ein in ſich geſchloſſenes Armeekorps nad der anliegenden 
Formation!) nebft der entiprechenden Anzahl von Erfah: und Befahungstruppen 
nah Preußiichen Normen im Falle der Mobilmachung oder Kriegäbereitichaft.?) 


Artikel 2. 
Die ra bedingte neue Organifation der Königlih Württembergiichen 
Truppen ſoll in drei Habren nah erfolgter Anordnung zur Rückkehr von dem 
gegenwärtigen Kriegsitand auf den Friedensfuß vollendet Sein. 


Artikel 8,3) 

Bon diefer Rückkehr an bilden, beginnend mit einem noch näher zu beftim- 
menden Tage, die Königlih Würtiembergiihen Truppen das viergehnte) Deutiche 
Bundes-Armeelorps mit ihren eigenen Fahnen und Felbzeihen und erhalten die 
Divifionen, Brigaden, Regimenter und Jelbftftändigen Bataillone des Armeelorps 
die entiprehende laufende Nummer in dem Deutihen Bunbesheere neben der 
Nummerirung im Königlid Württembergiſchen Verbande.5) 


1) &. Hinter bem Text ber Konvention, 

2) Urt. 68, Abſ. 3 und 4 der Reicheverfaflung gilt für Württemberg nur mit der aus Art.1 
der Militair-Konvention refultivenden Beſchränkung. Bergl. Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnitt 
der Reichtverfafſung. Bergl. au Urt. 14 biefer Konvention, 

2) Bergl. Art. 68, Abf. 2 der Reihäverfaffung. 

4) In Folge nahträglicger Vereinbarung das breizehnte, 

5) Die Bezeichnungen find hiernach: 

18, (KRöniglih Württembergifges) Armeekorps. 

26. (27.) Dirifion (1. [2,) Königlih Württembergiſche). 

51. (Bis 54.) Infanterie-Brigade (1. [bis 4.) Königlich Wilrttembergifhe) 
1. (bi 8.) Württemb. Infanterie-Regtiment Nr. 119 (bis 126). 

26. (27.) Ravaflerie- Brigade (1. [2.) Königlich Mürttembergifie). 

1. (2.) Württemb. Dragoner⸗Regiment Nr, 25 (26). 
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Artikel 4.) 


Die Unterjtellung der Königlich Württembergifhen Truppen unter den Ober: 
befehl Sr. Majeftät des Königs von Preußen als Bundesfeldheren beginnt eben- 
fals an einem noch näher zu beftimmenden Tage und wird in den bisherigen 
Fahneneid in der Weife aufgenommen, daß es an der betreffenden Stelle Heikt: 

„Daß ih Sr. Majeftät dem Könige während meiner Dienfigeit als Soldat 

treu dienen, dem Bundesfeldherrn und den Kriegsgeſetzen Gehorſam Ieijten 

und mid ſtets als tapferer und ehrliebender Soldat verhalten will, So wahr 
mir Gott helfe.” 
Artilel 5.2) 

Die Ernennung, Beförderung, Verſetzung u. f. w. der Offiziere 
und Beamten des Königlich Württembergifchen Armeckorps erfolgt durd Seine 
Majeftät den König von Württemberg, diejenige de8 Höhftlommandirenden 
für da8 Armeelorpg nah vorgängiger Zuftimmung Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen als Bundesfeldherr. Se. Majeftät der König von Württemberg genicht 
als Chef Seiner Truppen die Ihm Allerhöchſt zuftehenden Ehren und Rechte 
und übt die entfprehenden gerihtsherrliden Befugnifie jammt dem Be: 
ftätigungs: und Begnadigungsrecht bei Erkenntniffen gegen Angehörige des Armee⸗ 
korps aus, welche über die Befugniffe des Armee-Korpstommandanten, beziehungs— 
weile des Königlih Württembergifhen Kriegaminifteriums hinausgehen. 


Artikel 6°) 

Unbejchadet der dem Bundesfeldheren gemäß der Bundesverfaffung zuftehen: 
den Rechte der Disponirvung über alle Bundestruppen und ihrer Dislozirung 
jol für die Dauer frieblider BVerhältniffe das Württembergifhe Armeeforps in 
jeinem Berband und in feiner Gliederung erhalten bleiben und im eigenen Lande 
biölogirt fein; eine hiervon abweichende Anordnung des Bundesfeldherrn, ſowie 
die Dislozirung anderer Deuticher Truppentheile in das Königreich Württemberg 
fol in friedlichen Zeiten nur mit De und Sr. nel des Königs von 
Württemberg erfolgen, fofern es fih nicht um Beſetzung ſüddeutſcher oder weit: 
deuticher Fehtungen handelt. 

Artikel 7A 

Ueber die Ernennung der Kommandanten für die im Königreih Würt- 
temberg gelegenen feiten Plätze, welche nah Art. 64 der Bundesverfaflung dem 
Bunbesfeldferrn zu er fowie über die Demjelben gleihermaßen zuitchende Be=- 
rehtigung, neue Befeftigungen innerhalb des Königreiches anzulegen, wird 
fi der Bundesfelbherr eintretenden Falls mit dem König von Württemberg vorher 
in Bernehmen ſetzen; ebenſo wenn der Bundesfelpherr einen von Ihm zu ernennen: 
den Offizier aus dem Königlich Württembergifchen Armcelorpe wählen will. 

Um der Beurtheilung diefer Ernennungen eine Grundlage zu gewähren, wer:. 
den über die Offiziere des Königlid Württembergiichen Armeelorpd vom Stabs: 
offizier aufwärts altjährlih PBerfonal: und Dualifilationsberidte nah 
Preußiſchem Schema aufgeftellt und Sr. Majeftät dem Bundesfeldherrn vorgelegt. 


1. (2.) Württemb. Ulanen⸗Regiment Sir. 19 (20). 
13. Artillerie-Brigabe (Königlih Württembergifche). 
1. (2.) Wurttemb. Felb Artillerie-Regiment Nr. 13 (29). 
Dürttemb. Buß Artillerie Bataillon Nr. 13. 
Wülrttemb. Pionier-Bataillon Nr. 13, 
wWuürttemb. Train Bataillon Ar. 13. 
1) Bergl. Art. 64 der Reihäverfaffung. 
2) Bergl. Art. 61 und 66, jowie Schlußbeftimmung zum AI. Abſchnitt ber Reichsverfaſſung. 
Der Art. 64 iſt für Württemberg durch vorftehende Beſtimmungen bezügli ber Ernennung bes 
Hofflommandirenden und der Generale mobifizirt. 

9 Bergl. Urt. 63, Abſ. 4 der Reichsverfaſſung, welcher bezüglih des Dislolationsrechtes :c. 
des Raifers auf Württemberg in Gemäßheit ber Schlußbefimmung zum XI. Abſchnitt der Reichs: 
serfafjung nur mit den vo:ftehenben Bejchränkungen Anwendung findet. 

4) Bergl, Urt, 64, Abſ. 3 und 4, und Art. 65, fowie Schiußbeftimmung zum XL Abſchnitt 
ber Reichsverfafſung. 


Reihe: Militairgefegebung. 6 
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Artikel 8. 


Sur Beförderung der Gleichmäßigkeit in der Ausbildung und dem inneren 
Dienft der Truppen werben nach gegenfeitiger Verabredung einige Königlich 
Wurttembergiſche Offiziere je auf 1—2 Jahre in die Königlich Preußiſche Armee 
und ng Breubilhe Dffiziere in das Königlih Württembergiſche Armeekorps 
ommanditt. 

Hinfihtlih etwa wünſchenswerther Berfegung einzelner Offiziere aus 
Königlich Württembergifhen Dienften in die Königli —— 6— Armee 
FAR umgekehrt Haben in jedem Spezialfall beſondere Berabredungen ſtattzu⸗ 

nben. 


Artikel 9.1) 

Der Bundesfeldherr, welchem nad Art. 63 das Recht zufteht, fich jeverzeit 
duch Inſpektionen von der Berfaflung der einzelnen Kontingente zu über: 
zeugen, wird bie Königlih Württembergiſchen Truppen alljährlich mindeſtens ein 
mal entweder Allerhöchſtſelbſt injpiziren oder Durch zu ernennende Inſpekteure, 
deren Perſonen vorher Sr. Majeftät dem König von Württemberg bezeichnet wer: 
den follen, in den Garnilonen oder bei ben Uebungen infpiziren laſſen. 

Die in Solge folder Infpizirungen bemerkten ſachlichen und perjönlichen Miß⸗ 
ea wird der Bundesfeldherr dem Könige von Württemberg mittheilen, welcher 
einerſeits diejelben abftellen und von dem Geſchehenen alsdann dem Bundesfeld⸗ 
herren Anzeige maden läßt. 


Artitel 102) 


Für die Organijation des Königlih Württembergiihen Armeekorps find 
— fo lange und infoweit nicht auf dem Wege der Bundesgejeggebung anders be⸗ 
ftimmt wird — die derzeitigen Preußiſchen Normen maßgebend. 

Es fommen demgemäß in dem Königreich Württemberg, außer dem Nord⸗ 
deutſchen Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegädienft vom 9. November 1867, 
nebjt der dazu gehörigen Militair-Erjaginftruftion vom 26. März 1868, insbes 
fondere alle — Exerzir- und ſonſtigen Reglements, Inſtruktionen und 
Reſkripte zur Ausführung, namentlich die Verordnung über die Ehrengerichte vom 
20. Zult 1843, die für Krieg und Frieden gegebenen Beitimmungen über Aus: 
hebung, Dienftzeit, Servis:, Berpflegungs: und Invalidenweſen, Mobilmadhung 
u. ſ. w., über den Erſatz des DOffizierforpg und über dad Wilitair-Erziehungss 
und Bildungsweſen. 

Ausgenommen find von der Gemeinfamteit in den Einrichtungen des König⸗ 
lich Württembergiſchen Armeekorps mit denjenigen der Königlich Preußiſchen Ars 
mee: die Militair⸗Kirchenordnung, das Militair⸗Strafgeſetzbuch und die Militair⸗ 
Strafgerihtsorbnung, ſowie die Beftimmungen über Einquartierung und 
erad von Sturdel ädigungen, worüber in dem Königreih Württemberg die der⸗ 
zeit beitehenden Gelege und Einrichtungen vorerft und big zur Regelung im Wege 
der Bunbesgefekgebung in Geltung verbleiben. - 

Die Gradabzeichen, ſowie die Benennungen und der Modus der Ber: 
waltung find in dem Königlih Württembergifhen Armeekorps diefelben wie in 
der Königlih Preußiſchen Armee. Die Beftimmungen über die Belleidung für 
dag Königlich Württembergiſche Armeelorpg werden von Sr. Majeftät dem König 
von Württemberg gegeben und es joll dabei ven Berhältnifien der Bunbesarmee 
die möglichite Rechnung getragen werben. 


Artifel 11.8) 

m Falle eines Krieges fteht von deſſen Ausbruch bis zu deifen Beendigung 
die obere Leitung des Telegrapbenmefens, foweit folches für die Kriegszwecke 
eingerichtet ift, dem Bunbesfelbheren zu. 

Die öniglig Württembergiſche Regierung wird bereits während des Friedens 
die bezüglihen Einrichtungen in Mebereinftimmung mit denjenigen des Nord: 


1) Bergl. Urt. 68 ber Reichsverfafſung. 

2) Berge, Art. 61 und 63, Abſ. 2, fowie Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnitt ber Reichtver⸗ 
faffung. 

3) Bergl. Art. 52 ber Reichöverfaffung. 
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beutfchen Bundes treffen, und insbejondere bei dem Ausbau des Telegraphennetes 
darauf Bedacht nehmen, auch eine der Kriegsftärte Ihres Armeelorps entiprechende 
Felbtelegraphie zu organifiren. 


Artitel 12.) 


Aus der von Württemberg nad) Art. 62 der Bunbesverfaffung zur Berfügun 
zu ftellenden Summe beftreitet die Königlich MWürttembergifche Regierung, nad 
Maßgabe des Bundeshaushalts-Etats, den Aufwand für die Unterhaltung 
des Königlich Württembergiſchen Armeelorps, einfchließlih Neuanihaffungen, 
Bauten, Einrihtungen u, |. m. in felbftftändiger Verwaltung, jowie den 
Antheil MWürttembergs an den Koften für die gemeinihaftliden Einrich— 
tungen bes Geſammtheeres — Central:Abminiftration, Feſtungen, Unterhaltung 
der Militair-Bildungsanftalten einſchließlich ber Kriegsſchulen und militaträrgtlichen 
Bildungsanftalten, der Eraminationa:Kommiffionen, der militairwiflenichaftlichen und 
techniſchen Inſtitute, des Lehrbataillons, der Militair- und Artillerie-Schießfchule, 
der Militaiv-Reitihule, der Gentral-Turnanftalt und des großen Generalftabs. 
Erſparniſſe, melde unter voller Erfüllung ber Bundespflichten ala Ergebniffe 
der obwaltenden befonderen Berhältniffe möglich werben, verbleiben zur Verfügung 
Württembergs. 

Das Königlich Württembergiſche Armeekorps partizipirt an den gemein— 
j — Einrichtungen und wird im großen Generalſtabe verhältnißmäßig 
ve ein. 


Artikel 13. 

Die Zahlung der von Württemberg nach Art. 62 der Bundesverfafſſung auf⸗ 
zubringenden Summe beginnt mit dem erften Tage des Monats, welcher auf die 
Anordnung zur Rückkehr der Königlih Württembergifchen Truppen von dem 
Kriegszuftande auf den Frievensfuß folgt. In den Etat und die Abrechnung bes 
Bunbesheeres tritt das Königlich Württembergifche Armeekorps jedoch erft mit dem 
1. Januar 1872 ein. 

Während der, im Art. 2 verabrebeten dreijährigen Uebergangszeit wird für 
den Etat des Königlid) Württembergiihen Armeekorps die Rüdfiht auf die, in 
diefer Periode zu vollziehende neue Organifation maßgebend fein, und zwar ſowohl 
in Beziehung auf die in Anſatz zu bringenden Beträge, als auch in Beziehung 
auf die Zuläffigteit der_gegenfeitigen Uebertragung einzelner Titel und der Weber: 
tragung gleichnamiger Titel aus einem Jahre ind andere. 


Artilel 14.2) ' 

Berftärkungen der Königlich Württembergifchen Truppen durch Einziehung der 
Beurlaubten, fowie die Kriegsformationen berfelben und endlich deren Mobil: 
machung hängen von ben Anordnungen bes Bundesfeldherrn ab. Solden An- 
ordnungen iſt allgeit und im ganzen Umfange Folge zu leiften. Die hierburd) 
erwachſenden Koften trägt die Bundeskafſe, jedoch find bie Königlich Württembergi⸗ 
ſchen Kaflen perpflichtet, inſoweit ihre vorhandenen Fonds augreichen, die noth- 
wendigen Gelder vorzuſchießen. 


Artikel 15.3) 

Zur Vermittelung der dienſtlichen Beziehungen des Königlich Würt⸗ 
tembergiſchen Armeekorps zu dem Deutſchen Bundesheer findet ein direkter 
Schriftwechſel zwiſchen dem Königlich Preußiſchen und dem Königlich Würt⸗ 
tembergiſchen Kriegsminiſterium ftatt und erhält letzteres auf dieſe Weiſe alle zur 
Zeit gültigen oder jpäter zu erlafienden Reglements, Beftimmungen u. f. w. zur 
entiprechenden Ausführung. 

Nebendem wird die Königlih Württembergifhe Regierung jederzeit in dem 
Bundesausihuß für das Landheer und die Feftungen vertreten fein. 


1) Bergl. Urt 87 und Schlußbeſtimmung zum XI. Abſchnitt, ſowie Abſchnitt XII der Reiche⸗ 
verfafſung. 
2) Bergl. Urt. 68. Abſ. 4 der Reichsverfafſung. 
I) Bergl. Art. 68, Abſ. 5, Art. 8 und Schlußbeſtimmung zum XI Abſchnilt ber Reichever⸗ 
faffung. 
6* 
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Artilel 16. 

Die gegenwärtige Konvention fol! nah erfolgter Genehmigung durch die 
legislativen Organe ratifizirt und es follen die RatifikationdsUrkunden gleichzeitig 
mit den Erklärungen über die Ratififation der am heutigen Tage vereinbarten 
Verfaffung des Deutihen Bundes in Berlin ausgetaufcht werden. 

Zu Urkund deſſen x. 

Hauptquartier Berjailles, den 21. November 1870. 


So geſchehen Berlin, den 25. November 1870. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


Sriedensformation Anlage zu Art. 1. 
bes Königlid Württembergiihen Armeckorps. 
Ein General: Kommando, 
zwei Divifions: Kommandos, 
vier Infanterie: Brigade- Kommandos, 
zwei Kavalleric-Brigade:- Kommandos, 
ein ArtilleriesBrigade-Kommando, 
acht SInfanterie-Regimenter & 3 Bataillone, 
vier Kavallerie Regimenter & 5 Eskadrons, 
ein FeldsArtillerie-Regiment mit 
drei Fuß⸗Abtheilungen & 4 Batterien, !) 
eine Feltungs-Artillerie-Abtheilung mit 
vier Feſtungs⸗Kompagnien, 
ein Pionier⸗Bataillon, 
ein Train:Bataillon, 
ſechszehn Landwehr-Bezirkösftommandog, 
die entſprechenden Abminiftrationen. 


Kriegsformation 
des Königlich” Württembergiſchen Armeelorps.!) 
I. Feldteuppen: 
a. Kommanbo:Behörben: 
ein General-Kommando (nebft Feld:Gendarmerie:Detahement und Stabs⸗ 


made), 
zwei AInfanterie-Divifions:- Kommandos, 
zwei Kavallerie-Brigade- Kommandos, 
ein Kommando der Referve-Artillerie, 
b. Infanterie, die Regimenter & 3 Bataillone, 
e. Kavallerie, die Regimenter à 4 Eskadrons, 
d. Artillerie. Die im Frieden vorhandenen Abtheilungsftäbe, 
die Batterien & 6 Geſchütze, 
dazu eine Kolonnen:Abtheilung, beftehend aus dem Stabe, 4 Infanterie⸗ 
und 4 Artillerie Munitiond-Kolonnen, 
e. Pioniere, 3 felbftftändige Kompaanien, nebit leichtem Feld-Brüden-Train, 
Schanzzeug:Kolonne und Ponton⸗Kolonne, 
f. Zrains: 
Stab des Train:Bataillons, 
5 Proviant⸗Kolonnen, 
3 Sanitäts⸗Detachements einſchließlich Kranlenträger-Kompagnien, 
1 Bferbe-Depot, 
1 Feldbäckerei⸗Kolonne, 
1 Zrain:Begleitungs:Eöladron, 
Fubrpark:Kolonnen (circa 5 & 80 Fahrzeuge), 
g. Admintjtrationen: 
1) die Intendanturen, und zwar: 


1) Rad inzwiſchen anderweitig geiroffener Bereinbarung eine Felb⸗Artillerie⸗Brigade, ber 
fiehend aus einem Regiment & 8 Batterien und einem Regiment à 6 Batierien, jedes Regiment zu 
zwei Abtheilungen. 

2) Bergl. indeß hierzu ben Wortlaut von Art. 1 und 14 ber Konvention, 
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die Korps: Intendantur, 
drei Divifions-Intendanturen (je eine für die beiden Infanterie-Divis 
fionen, eine für die Neferve-Artillerie), 
2) die Korps⸗Kriegskafſe, 
3) die Selb: Proviantämter, und zwar: 
cin Feld: Haupt Broviantamt, 
drei Feld-Proviantämter (je eins für die beiden SInfanterie-Divifionen, 
eins für die NReferve-Artillerie), 
ein Yelbbäderei:Amt, 
4) das dirigirende Ärztliche Perfonal, 
7) zwölf Feld⸗Lazarethe, 
6) das Lazareth⸗Reſerve⸗Perſonal, 
7) ein Lazareth⸗Reſerve⸗Depot, 
8) die Feldpoſt, und zwar: 
ein Feldpoft:Amt, LL 
vier Feldpoft:Erpebitionen, von welchen Ickteren je einc für die beiden 
Infanterie Divifionen, eine für die Reſerve (Kavallerie und Artillerie) 
beftimmt ift; die vierte bleibt zunächſt dem Feldpoſt⸗Amte attadirt 
und wird nad Maßgabe des eintretenden Bebürfnifies der Avant⸗ 
garde ıc. überwieſen, 
9) das Aubditoriat, 
10) die Geiftlichkeit. 
II. Immobile Behörden: 
ein ftellvertretendes General-Kommando, 
vier Stellvertretende Infanterie-Brigade⸗Kommandos, 
eine Inſpektion der Erſatz-Esſskadrons, 
ein Kommando der immobilen Artillerie, 
eine immobile Intendantur, 
ein ftellvertretender Korps⸗Generalarzt. 
III. Erfagtruppen: 
acht Erſatz⸗Bataillone, 
vier Erſatz⸗Eskadrons, 
eine Artilerie-Erjag-Abtheilung A 2 Batterien zu je 6 Geſchützen, 
eine Pionier-Erfag:Rompannie, 
eine Train-Erfat-Abtheilung. 
IV. Befagungstruppen: 
16 Landwehr:Bataillone, 
1 5i8 2 Beſatzungs-Kavallerie-Regimenter, 
3 Reſerve⸗Fuß⸗Batterien & 6 Geiijüke, \ 
8 Feftungs-Artillerie-Kompagnien, mit den erforderlichen Abtheilungs- 


n, 
3 Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnien. 


Sämmtlie Truppen in Kriegs » und friedensformation nah Königlich 
Preußifchen Etatsſtärken; infomeit hiernad bie Friedensſtärke ben verfaffungs⸗ 
mäßigen Prozentſatz der Bevölkerungsziffer überfteigt, bleiben die erforderlichen 
Modifikationen befonderer Vereinbarung vorbehalten. 


3. Militair-Ronvdention mit dem Großherzogthum Bellen.) 


Bom 18. Juni 1871. 


Bebufs Ausführung der in dem Protokolle d. d. Berfailles, 15. November 1870 
enthaltenen Berabredung, welche folgendermaßen lautet: 


ı) Die Konvention if, nachdem bie Zuſtimmung ber Stände bed Großherzogihums zu ber> 
felben eingeholt (vergl. Art. 25) und die Auswedhfelung der Ratifitationen am 22. September 1871 
bewirkt worben war, im Großherzoglich Heſſiſchen Rregierungsblatt, Jahrgang 1971 S. 941, publi⸗ 
zirt worben. j 
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„Nachdem durch das heute unterzeichnete Protokoll über die Feſtſtellung der 
Berfaffung des Deutihen Bundes vereinbart worden ift, Daß die Gemeinjchaft 
der Ausgaben für das Landheer erft mit dem 1. Januar 1872 beginnen fol, 
ift von den unterzeichneten Bevollmädtigten des Norbdeutfhen Bundes und 
Hefſens anerkannt worden, daß die Militairverhältniffe de8 Großherzogthums 
während des Jahres 1871 in dem gegenwärtigen, durch die Militair- Konvention 
vom 7. April 1867 begründeten Zuftande zu verbleiben haben. Vom 1. Ja: 
nuar 1872 ab tritt das gefammte Heſſiſche Kontingent in den Etat und in 
die Verwaltung des Bundegheeres und e3 werden zur Vereinbarung der bier: 
dur bedingten Abänderungen der gedachten Konvention im Laufe des Gab: 
res 1871 Berbandlungen ftattfinden, bei welchen der Geſichtspunkt leitend fein 
wird, daß die Heſſiſche Divifion als ein geichloffener Truppenkörper zu erhal: 
ten, ihre Formation aber den für da8 Bundesheer geltenden allgemeinen Nor- 
men anzupaflen ift. 

Was insbeſondere die Feſtung Mainz anlangt, fo mar man darin einver: 
ftanden, daß die Rechte und Pflichten Breußens aus der Beitimmung unter 
Nr. 8 des Schlußprotofoll$ zu dem Friedensvertrage vom 3. September 1866 
auf den Bund übergehen“, 

haben Se. Majeftät der Deutſche Kaifer und König von Preußen und Se. König- 
liche Hoheit der Großherzog von Helfen und bei Rhein 2c. Bevollmächtigte ernannt, 
und zwar 2c., weldhe, nachdem fie ihre Vollmachten ausgetaufcht und in guter und 
ehöriger Form befunden haben, über folgende, vom 1. Sanuar 1872 ab an die 
tele der Militair-Konvention vom 7. April 1867 tretende Beftimmungen über: 
eingefommen find: 


Artikel J. 
Die Borfchriften der Reichsverfaſſung über das Kriegsweſen finden auf das 
Großherzogtum Heſſen mit den in den nachfolgenden Artikeln vereinbarten nähe- 
ren Maßgaben Anwendung. 


Artifel 2. 

Das Großherzoglihd Heſſiſche Kontingent erhält die aus der Anlage erficht: 
lihel), ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1872 durchzuführende Formation und 
verbleibt als geſchloſſene Divifion im Berbande der Königlihd Preußiſchen 
Armee, inöbejondere — bis zu einer etwaigen anderweiten Berftändigung — in 
dem Berbande des Königlich Preußifhen 11. Armec-Korps. 

Der Divifions: Kommandeur hat gleichzeitig ald Kontingents:Kommandeur zu 
ungiren. 


Artitel 3. 


Die Heffiiden Kommandobehörden und Truppenkörper führen die in der Frie⸗ 
densformation (conf. Anlage zu Art. 2) enthaltenen näheren Bezeihnungen und 
Nummern. Die Regimenter 2c. behalten die bisher geführten Fahnen, bezie- 
hungsweiſe Standarten. 

Die Inhaberftellen verbleiben wie bisher den Regimentern 2c. und werben von 
Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzoge verliehen. 

Der Fahneneid wird von den ihrer Militairpflict genügenden Heſſiſchen 
Staatdangehörigen in ber bisherigen Weife geleiftet, an die Stelle der Worte: 
„Sr. Majeftät dem Stönige von Preußen als Oberbefehlshaber treten jedoch Die 
Worte: „Sr. Majeftät dein Deutfchen Kaifer“. 

In den Farben, Abzeichen und dem Schnitte der dermaligen Belleidung 
treten diejenigen NAenderungen ein, welde durch Einführung der Preußiſchen Grad: 
abzeichen nothwendig werden. 

An den Helmen 20. tragen alle Angehörigen des Kontingent ohne Rüdjicht 
auf ihre Staatsangehörigkeit den Heſſiſchen Wappenlöwen und die Landesfolarde. 
Die einem andern Bunbesftaate angehörigen Militairperfonen und Beamten tragen 
zugleich die Landeskokarde ihres Heimathsſtaates. 

Die Heſſiſchen Hohbeitszeihen in Wappen und Farben werden an dem, dem 
Kontingente eingeräumten Lofalitäten, bezichungsweife jämmtlichen Garniſon-Ein⸗ 
richtungen beibehalten, 


1) ©, hinter bein Terte ber Konvention. 
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Artikel 41) 

Se. Königliche Hoheit der er übertragen das Allerhöchſtihnen zu: 
ftehende Recht der Ernennung, Beförderung und Berjegung der Offi— 
ziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten auf Se. Majeftät den Sailer. 
Die von Sr. Majeftät dem Kaifer ernannten Offiziere 2c. erhalten zugleih Bas 
tente von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog und führen, fo lange fie dem 
Großherzoglihen Kontingent angehören, das Prädikat „Großherzoglih”. Gie 
fichen im Berbande der Königlich Preußiſchen Armee. 

Die gegenwärtig der Großherzoglichen Militairformation angehörenden Offiziere, 
Bortepeefähnriche, Uerzte und Beamte werden, infofern fte es wünfchen, und fie 
Preußifcherleits übernommen werden, unter Beibehaltung ihres Ranges und ihrer 
Anciennetät in den Berband der Königlich Preußiſchen Armee eingereiht, jedoch 
mit der Maßgabe, daß fie hierdurch nicht beſſer zu ftehen fommen dürfen, ala 
wenn fie von Anfang an in der Preußijchen Armee gedient hätten. Indeß follen 
Offiziere und Beamte, die fich hervorragend tüchtig und verwendbar gezeigt haben, 
und fomit bejonders empfohlen werden können, auch diejenige ausnahmsweiſe Be⸗ 
rüdfihtigung finden, die ihnen, wenn fie von vornherein in der Preußiſchen Armee 
gedient hätten, unbezweifelt durch bevorzugendes Avancement zu Theil geworben 
wäre. 

Die Offizierkorps werden nicht aufgelöft, fondern unterliegen nur den gewöhn⸗ 
lichen, allmäligen Aenderungen. 

Die Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten leiften den Fab: 
nen- bezichungsweife Beamteneid Sr. Majeftät dem Kaiſer und verpflichten 

& zugleich mittelft Reverjes, das Wohl und Beite Sr. Königlichen Hoheit des 
roßherzogs zu fördern, Schaden und Nachtheile von Allerhöchftbemfelben und 
Seinem Haufe und Lande abzumenden. 

Die gegenwärtig vorhandenen und in den Berband der Preußiſchen Armee 
eintretenden Dffiziere 2c., melde Sr. Majeftät dem Kaiſer als Bundesfeldherrn 
eiblih Gehoriam gelobt Haben, werden jo angejehen, ala ob fie den Fahnen: reip. 
Beamteneid für Se. Majeftät den Kaifer geletjtet und den Nevers für Se. König: 
liche Hoheit den Großherzog außgeftellt Hätten. 

Dffiziere, Vortepeefähnriche, Aerzte und Beamte der gegenwärtigen Großherzog: 
lihen Milttairformation, welche nicht geneigt find, in die Breußifche Armee einzus 
treten, oder Preußiſcherſeits nicht übernommen werden, ſcheiden vorbehaltlich ihrer 
allgemeinen Dienftuerpflihtung aus dem Großherzoglien Kontingent aus, und 
werden, falls fie penftonsberechtigt find, nach den ihnen günftigften Reichs» 
(Breußiihen) oder Heffiichen Normen penftonirt. 


Artikel 5. 


Sn der bisherigen Uniform und den Uniformdabzeidhen der DOffi- 
siere 2c. des Kontingents wird durch ihre Aufnahme in den Verband der Preußi- 
Shen Armee, ſoſern nicht Se. Königliche Hoheit der Großherzog Annäherung an 
die Preußiihen Mufter verfügen, nichts geändert; jedoch wollen Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog die Uniform der Generale und Generalftabgoffi- 
jiere derart befiimmen, daß folche ven bezüglichen Preußifchen Muftern entiprechen. 

Sämmtliche Offiziere 2c. tragen Schärpe, Bortepee 2c. in den Landesfarben; in 
der Bewaffnung der Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten tritt 
feine Aenderung ein. 

Zur Annahme und Ainlegung Großherzogliher Delorationen Seitens 
der Dffiziere 2c. des Kontingents bedarf e3 der vorgängigen Erlaubniß Sr. Majeftät 
des Kaiſers nicht, jedoch wird Allerhöchſtdemſelben von einer jeden derartigen De⸗ 
Korirung durch Se. Königliche Hoheit den Großherzog alsbald Mittheilung gemacht 
werben. 


Artifel 6. 


Das Großherzogliche, Kontingent wird für die Dauer des Friedens innerhalb 
des Großherzogthums Garniſon behalten, und es wollen Se. Mojeftät der Kaiſer 
von dem Allerhöchſtdemſelben verfafiungsmäßig zuftehenden Dislofationsredhte 
für die Dauer frieblicher Verhältnijſe nur vorübergehend und in außergewöhnlichen 


1) Bergl. Art, 1 des Schlußprotokolls. 
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durch militairifhe oder politiſche Intereffen gebotenen Fällen Gebrauh madhen. 
Se. Majeftät der Kaifer wollen in ſolchen Fällen Sich vorher mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Großherzog in Bernehmen fegen. Auch follen anderen Bunbestruppen 
nur dann Garnifonen im Großherzogthum angemwiejen werben, wenn es ähnliche 
Rüdfichten erfordern. Artikel 7 

rtikel 7. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog und die Großherzogliche Familie erhalten 

von den im Großherzogthum garnifonirenden Truppen die Chrenbezeugungen, 
welche dem Landesherrn und ee Angehörigen zukommen. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog üben als Chef der dem Großherzogthum 
anzehörenden Truppentheile neben den bezüglichen Ehrenrehten die einem fom- 
ntandirenden General zuftehende Disziplinargemalt aus und erlafien in dieſer 
Beziehung Allerhöchftihre Befehle direft an die betreffenden Stellen. Ebenſo fteht 
Allerhöchſtdemſelben die freie Verfügung Über die im Großherzogthum dislozirten 
Bundestruppen zu Zweden des inneren Tienftes zu und haben in Diefer 
Beziehung die Truppenkommandeure Aherhöchſtdeſſen Befehlen Folge zu geben. 


Artifel 8. 


Bon allen bei dem Großherzoglichen Kontingente verfügten Perjonalver- 
änderungen wird Er. Königlichen Hoheit dem Großherzog fofortige direkte Mit- 
theilung zugehen. 

Artikel 9. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben das Recht, bei Allerhöchſtihrer 
Perſon, beziehungsweije den Heſſiſchen Truppentheilen, Offiziere & la suite nad) 
freier Mahl zu ernennen, deren etwaige Beſoldung und dereinftige Penſionirung 
jedoch nicht aus Neichsmitteln erfolgt. 

Die nad dem Inslebentreten diefer Konvention ernannten Offiziere & la suite, 
desqleichen die nach diefem Termin ins Penfionsverhältniß tretenden Offiziere, find 
nah Maßgabe der betreffenden Preußiſchen Vorſchriften dem Disziplinar:, Militair: 
gerichts> und ehrengerichtlihen Verfahren vorkommenden Falls unterworfen. 

Se. Königliche Hoheit follen in der Auswahl und dem Wechſel Allerhöchftihrer 
Adjutanten, jowie der Adjutanten für die Prinzen des Großherzoglichen Haufes 
unbeſchränkt fein._ Die Beſoldung dieſer Offiziere erfolgt aus Reichsmitteln.!) 

Die Beitimmung der Uniformen ber Offiziere & la suite, ber General: und 
Hlügel:Adjutanten, jo vie der Adjutanten der Prinzen des Großherzoglichen Haufes, 
fteht Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge zu. 


Artikel 10. 


In Betreff der Refrutirungs- und hen SRi blei⸗ 
ben bie im Großherzogthum eingeführten Beſtimmungen der Preußiſchen Militair: 
Geiehgebung mit der Maßgabe in Kraft, dab an Stelle des Grofherzoglichen 
Sricasminitteriums dag Königlih Preußiſche Kriegsminiſterium tritt.2) 

Das Großherzogthum bildet einen Ergänzungsbezirk für fich.3) 

Etwaige Aenderungen der Cintheilung des Großherzogthums in Landwehr: 
Bataillons- und Aushebungsbezirke, ſowie die Aushebung felbit gefchehen unter Mit: 
wirkung ber konkurrirenden Großherzoglihen Civilbehörden. Die Bertheilung des 
von Großherzogthum jährlich aufzubringenden Refruten-Kontingents auf die einzel- 
nen Ergänzungsbezirte erfolgt dur das Großherzogliche Minifterium des Innern.9) 


Artikel 11. 


Die höheren Lehranftalten des Großherzogthums ftellen unter den glei- 
den Boransfegungen wie die anderen Bundesftaaten Zeugniſſe für Zulaffung zum 
einjährigen freiwilligen Dienfte aus.5) 





1) Bergl. Schlußprotokoll, Art. 2. . 

2) Dir diefe Befimmung hat feldftverfländlih ber Neichegefekgebung nicht präfnbdizirt 
werden follen. 

3) Bergl 5 9, Abſ. 3 und 4 des Reihs-Mikltairgefege® vom 2. Mai 1874; Deutſche Wehr⸗ 
Ordnung, L Theil, 86 1,1 und 2,3. 

4) Bergl. 6 53, 1 der Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 28. Eeptember 1875, I. Theil. 

5) Bergl. Deutſche Wehr⸗Ordnung vom 23, September 1875, L Theil, 8 90. 





Milttair: Konvention mit dem Großherzogthum Heſſen. Art. 12-15. I-—-79 


Artifel 12. 

Die Aufftellung von Wahen und Wadtpoften außer bei din, dem 
Nilitair eingeräumten Etabliffements und im unmittelbaren Dienft der Truppen: 
Abtheilungen, die Abhaltung von Paraden, Uebungen und Aufftellun 
von Truppen außerhalb der dem Militair dazu eingeräumten Uebungsplätze und 
Schießſtände, auf öffentlihen Straßen, Plägen und Anlagen ijt durch vorgängige 
allgemeine oder beſondere Zuſtimmung der Civilbehörden bepingt.!) 


Artikel 13. 

Wenn bei Störungen der öffentlichen Ruhe die Polizei den Beiftand 
des Militairs in Anfprud nimmt, fo ift die’er Requifition durch den betreffenden 
Befehlähaber Folge zu geben und geht damit die Leitung der zur Herftellung ber 
Ordnung zu ergreifenden Maßregeln auf Letzteren über. Eeinfftändigea militai- 
riſches Einfchreiten ohne vorherige Requifition der zuftändigen Civilbehörben ift 
nicht ftatthaft, womit jedoch bie Zurüdmweifung von Angriffen oder Widerſetzlich⸗ 
keiten gegen Militairwachen oder Batrouillen nicht ausgeichloffen fein fol. Alle 
Militairs haben den behufs Erhaltung der öffentlihen Ordnung ergebenden Wei: 
jungen ber Polizeibeamten Folge zu leiften. Die Geftelung der zur Bewachung 

er Strafanftalten und Arretthäufer erforderlihen Milttair- Kommandos findet 
nad Vereinbarung bes Großherzoglichen Minifteriung des Innern reſp. der Juſtiz 
mit dem Großherzoglihen Kontingents-Kommando ftatt. ft ſolche nicht zu erzie> 
len, fo entfcheivet da3 Großberzoglide Gejammt:Civilminifterium. 

Sn Beziehung auf ftrafbare Handlungen der Militairperjonen fteht 
den Heffiihen Eivilbehörben bei Betretung auf der That das Recht der einitweiligen 
Siftirung zu, inbeflen ift der unter jolden Umftänden Eiftirte unvermeilt unter 
eilung der Veranlaflung an die nächfte Milttairbehörde oder Wade abzu- 
liefern. 

Die Fälle und Formen, in welden das Militair gegen Civilperjonen einfchreis 
ten und von feinen Waffen Gebraud nahen darf, werben duch eine, unter Be⸗ 
sueitigung der betreffenden Preußifhen Reglements, Heſſiſcherſeits zu erlafiende 
Verordnung geregelt.?) 


Artikel 14. 

Difigiere, Mannſchaften, Aerzte und Militeirbeamte der im Großherzogthum 
garnifonirenden Truppen-Abtheilungen find tafelbft den Heffifhen Gejegen, 
fowie den Heſſiſchen Gerichten und Behörden unterworfen, ſoweit nicht 
die Militairgefete ober die gegenwärtige Konvention Ausnahmen beftimmen. Wo 
in ven Preußiſchen Militairgelegen auf bie Beftimmungen des Preußiſchen Civil: 
Strafgeſetzbuches ober des Preußiſchen Civilrecht3 verwieſen ift, kommen bie ent: 
iprechenden ne des Strafgefehbuchs für das Deutiche Reich beziehungd: 
weile bes Heſſiſchen Givilrehts im Großherzogthum zur Anwendung.) 

Die Militairgerihtsbarfeit wird von den zuftändigen Militairgerichten 
der Divifion Über ſämmtliche Angehörige des Kontingent3 ausgeübt4); die Beſtäti⸗ 


) Bergl. R.G. über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieben, vom 
13. Februar 1875 (N.⸗G.⸗Bl. 1875, ©. 52), 98 11 bit 14; ©. Über die Kriegtleiſtungen, vom 18. 
Juni 1878 (K.G.Bl. 1678, ©. 129). i 

2) Bergl. Geſetz, ben Waffengebrauch bes Militaire und die Mitwirkung deſſelben zur Wuf- 
techterhaltung der dffentlihen Ordnung betreffend, vom 27.November 1872 (Großherzogl. Heſſiſches 
Regierungsblatt 1872, ©. 480). 

3) Bergl. 5 39 des Reis: Militairgefeked vom 7. Mai 1874; au Note zum Art. 8 bed 
CHlußprotololls. 

4) Abgeändert Iaut Bekanntmachung bed Großherzoglich Heſſiſchen Minifterli ber Juſtiz, 
vom 16. Februar 1874 (Großh. Heſſ. Regierungeblatt, Jahrg. 1874, ©. 128): 

„Nachdem zwiſchen Gr. Königlihen Hoheit dem Großherzoge von Heflen und bei 

Rhein ıc. und Sr. Majeftät dem Deutſchen Katjer und König von Preußen eine Vereinba⸗ 

runz getroffen if, wodurch bie Beflimmung im Urt. 14 ber Militair-Konvention vom 

13. Juni 1871, daß bie Gerichtsbarkeit Über ſämmtliche Angehörige des Heſſiſchen Kontingents 

von den zufländigen Mitlitairgerichten der Heffifgen Divifion auegellbt werben fol, durch 

folgente Beftimmung: " 
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gung ber von ben Militairgerihten ergangenen Erkenntniſſe erfolgt in Gemäßheit 
der Boſtimmungen des Milttair- Strafgefegbuchs mit der Maßgabe, daß, wenn bie 
Verurtbeilten Großberzoglich Heffifche Staatsangehörige find, in den Sr. Majeftät 
dem Kaifer vorbehaltenen Fällen das Einverftändnig Sr. Königlichen Hoheit Des 
Großherzog3 eingeholt werden wird. Das Lehtere wird auch in den Fällen ftatt- 
finden, in welchen zur Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens die Allerhöchſte 
Ermädtigung Sr. Majeftät des Kaiſers erforderlich ift. 

Die Begnadigung wegen nicht militairifcher Vergeben oder Verbrechen verur: 
theilter Dffiziere 2c. wird in Betreff der Heſſiſchen Untertbanen durch Se. Majeftät 
ben Kaifer in Gemeinschaft mit dem Allerhöchften Stontingentäherrn ausgeübt. 

Bei allen militairifchen Vergehen der Offiziere ꝛc. fteht die Ausübung des Be: 
gnadigungsreht3 Sr. Majeftät dem Kaijer ausſchließlich zu. 

Artikel 15. 

Die Staatsangehörigkeit der im Großherzogthum garnifonirenden Mili: 
tairperfjonen richtet fih unter Anwendung bes im 8 9 des Geſetzes über Die Er- 
werbung und den Berluft der Bundes. und Staatsangehörigteit vom 1. Suni 1870 
(8.:0.:81. S. 355) bezeichneten VBorbehalts nah den Beſtimmungen dieſes Geſetzes. 
Ihr ebelihes Güterrecht, die Erbfolge in ihre Verlaffenihaft, die Bevormundung 
ihrer Hinterbliebenen richtet fich nach ven Rechtsnormen ihrer Heimath. Das Gleiche 
gilt für die dem Großherzogtum Heflen angehörigen Perfonen, welche bei einem 
außerhalb des Großherzogthums garnifonirenden Truppentheile dienen.!) 

Die Heranziehung der im Großherzogthum mwohnenden Pilitairperfonen zu den 
direkten Staatsfteuern richtet fi nach dem Bundesgeſetz wegen Befeitigung der 
Doppelbeiteuerung vom 13. Mai 1870 84 ⸗Bl. ©. 119). 

Die in dem Großherzogthum garnijonirenden, einem andern Bundesſtaat ans 
gehörigen fervisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienfiftandes find ſowohl 
binfichtlich ihres bienftlihen als fonftigen Einkommens von allen direkten Kom: 
munal-Abgaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen Kommunallaften, welche 
auf den Grundbefig oder das ftehende Gewerbe, oder auf das aus biejen Duellen 
fließende Einkommen gelegt find, müffen aud) fie beitragen, wenn fie in dem Kom: 
munalbezirk Grundbefit haben oder ein ftehendes Gewerbe betreiben. 

‚ Militeirärzte genießen rüdfichtlih ihres Einkommens aus einer Givilpraris 
die Befreiung von den direkten Kommunalabgaben nicht. 

Das Dienfteinfommen der Milttairperfonen unter Dffizierrang darf überhaupt 
nit, weder zu Staats: noch zu Gemeindezweden, befteuert werben. 

Im Uebrigen kommen hinſichtlich der Befteuerung der im Großherzogtum 
wohnenden Militairperfonen die landesgejeglihen Vorſchriften zur Anwendung.) 

Artikel 16. 

Das Großherzogliche Kontingent tritt vom 1. Januar 1872 ab in den Etat 
und in die Berwaltung des Neichäheeres, und zwar fpeziell in die der Preußi: 
Ihen Armee. Die nah dem Militairetat zur Unterhaltung des Heififhen Kontin: 
gent3 beſtimmten Beträge werden daher der Königlich Preußiſchen Militairverwal: 
tung zur Verfügung geitellt, wogegen diefe die Verpflichtung übernimmt, ſämmt⸗ 
liche Bebürfniffe des Heffifchen Kontingents zu beftreiten, ohne daß ihr daraus dem 
Großherzogthum gegenüber irgend ein Anſpruch auf weitere Leiftungen erwächſt. 

Demgemäß werden fämmtlidhe Ausgaben, melde bisher aus dem Heſſiſchen 
Militair-Ctat beftritten worden find, namentlich aud die Penftonen, ftändigen 
Unterftügungen, Zuſchüſſe zur Offiziere: und Unteroffigiers-Wittwentafie vom ge⸗ 
nannten Zage ab von der Preußiihen Militairverwaltung Üübernommen.?) 


"Die höhere und niebere Militairgerihtsbarkelt Über die Angehörigen bes Kontingents 
wird nah Maßgabe ber Beftimmungen bes Preußifhen Militair » Strafgefekbuns, 
Theil II, diejenige Über die Großherzogliche Garbe-Unteroffizier-Kompaynie von bem 
Gerichte der Großherzoglich Heſſiſchen (25.) Divifion ausgeübt”, . 

erſetzt wird und bie Zuftimmung der Stände des Großherzogthums zu biefer Vereinbarung 

eingeholt ift, fo wird Dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

1) Bergl. Schlußprotokoll, Art. 35 Neihs-Militairgefeg, 8 39; auch Note zu Art. 8 bes 

Schlußprotokolls. 
2) Bergl 5 46 bes Reichs⸗Militairgeſetzes. 
3) Bergl. Schlußprotokoll, Art. 4. 
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Artikel 17. 


Die Offiziere, Aerzte und WMilitairbeamten verbleiben nad) Eintritt in den 
Verband und in die Verwaltung ber Königlich Preußischen Armee im Genuß ihres 
gefammten Dienfteinfommens, auch wenn baflelbe Die Kompetenzen ihrer Charge 
nah Preußiſchem Etat überfteigt, bis dahin, wo fie in eine höhere etatsmäßige 
Einnahme einrüden oder penfionirt werden. Solden Mannichaften, welche höhere 
ei bie etatSmäßigen Bezüge genoſſen haben, bleiben viefelben ebenfalls gemwähr: 

iftet. 


Artifel 18. 


Den Dffizieren, Aerzten und Militairbeamten, welde Mitglieder der Großher— 
zoll Heſſiſchen Offiziers-Wittwen- und Waiſenkaſſe find, bleibt das 
echt der weiteren Mitgliedfchaft und des Vorrückens in höhere Klaffen bei dieſem 
Snftitute nad den gegenwärtig gültigen Statuten deſſelben gewahrt, infofern fie 
nicht ihr Ausfcheiden aus demjelben felbft wünſchen. 

Neue Wittmen-Benfionäverfiherungen dürfen nur bei der Königlich Breußifchen 
Milttair-Wittwen-Penfionsanftalt nad deren Statuten erfolgen und find hierzu 
diejenigen verheiratheten Offiziere, Aerzte und Beamten verpflichtet, welche nicht 
mit lieder der Großherzoglich Heffishen Offiziers-Wittwen- und Waiſenkaſſe ver: 

eiben. 

Nah dem Sntrafttreten der gegenmärtigen Konvention können Unteroffiziere 
nicht mehr Mitglieder der Unteroffiziers-Wittwenkaſſe werden, den beitragspflichtigen 
Mitgliedern dieſer Kaffe bleibt jedoch die Mitgliedichaft, und den übrigen nad 
Heſſiſchen Beftimmungen in die Ehe getretenen Unteroffizieren der Anſpruch auf 
Benfion für ihre Hinterbliebenen nad den gegenwärtig gültigen Statuten gegen 
Fortzahlung der darin normirten Beiträge, Die durch Soldabzüge eingezogen werden 
dürfen, gewahrt, infofern fie nicht felbft den Austritt wünſchen, eriehungsmeife 
aus dem Dienft ausfheiden.!) 


Artifel 19. 


Offiziere, Mannfcaften, Aerzte und Militairbeamte werden bei demnächſt cin 
tretender Invalidität nach den jemweilig beftcehenden Reichs- oder Preußiſchen 
Normen penfionirt. Beträgt die jo —** Penſion für Offiziere, Aerzte und 
Deamte weniger als diejenige, welde die betreffenden Perfonen nad den am 
1. Zuli 1869 nen Heſſiſchen Penſionsgeſetzen an dieſem Tage erworben 
Batten, fo er bielelben den legten Betrag als Benfionen erhalten. Für jeden 
Einzelnen joll diefer Betrag auf den erwähnten Zeitpunkt berechnet und darüber 
von ber betreffenden Sroßhergoglihen Militairbehörde demnächſt ein namentliches 
Verzeichniß aufgeftellt und mitgetheilt werben. 

Die Beeusi Militairverwaltung übernimmt in Beziehung auf die am 
am 1. Juli 1869 bereit3 definitiv angeftellten Offiziere, Aerzte und Militairbeamten 
die Berpflihtung, melde nah Art. 2 des Großherzoglich Heſſiſchen Gefeges vom 
1. Zuli 1869, betreffend die Benfionsverhältniffe der Offiziere und oberen Militair- 
beamien (Regierungsblatt Nr. 29), der Großherzoglich Heſſiſchen Militairverwaltung 
obliegt. 


Artikel 20. 


Die Barnifoneinrihtungen an Gebäuden und Grundftüden ver: 
bleiben Heſſiſches Staats: beziehungsmweife Gemeindeeigenthum und find nur als 
im Nießbrauch der Truppen befindlih anzufehen. Mit dem Nießbrauch übernimmt 
das Reich die Erhaltungspflidt, die auf den Gebäuden ruhenden —32— ſowie 
fonftige vertragsmäßige Verpflichtungen. Wo der Beſitz auf Miethsverträgen 
beruht, tritt das Reich in dieſe ein, was auch für ſolche zu dem Großherzoglichen 
Hausvermögen gehörige Gebäude und Grundſtücke gilt, welche der Militair⸗ 
verwaltung miethweije überlaffen worden find. 

Gebäude und Grundftüde, welche für militairiide Zwede entbehrlich werden, 
gehen an die Domanialverwaltnng oder an die betreffende Garnifonsgemeinde 
zurüd.2) 

1) Bergl. Schlugprotololl, Art. 6. 

2) Bersl. R.⸗G. vom 25. Mai 1873 Über die Nechtöverhältniffe der zum bienftlihen Ge⸗ 
brauche einer Reichsverwaltung beftimmten Gegenſtände (R.⸗G.⸗Bl. 1873, ©. 113), 
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Artikel 21. 

Die ſammtlichen vorhandenen Materialbeftände für reglementaite Bedürfniffe 
des Großherzoglichen Kontingents, als: Bekleidung, Bewaffnung, Munition, Feld⸗ 
equipage, Fahrzeuge, Pferde, Utenfilien und Proviant, gehen an das Reich über. 
Dagegen und gegen Uebernahme des Theils der auf Heſſen fallenden Kriegstoften: 
Entihädigung, welcher von Reichswegen für Wieberherftellung bes Kriegsmaterials 
beftimmt werben wird, übernimmt die Preußiſche Militairvermaltung die Wieder: 
inftandfegung des gefammten Material, ſowie die Beihaffung der noch fehlenden 
Gegenftände und Einrichtungen für die erfte Ausftattung des Großherzoglichen 
Kontingents. Zn laufende Lieferungs: und Miethäverträge, melde zur Zeit des 
Inkraftiretens der gegenwärtigen Konvention noch in Geltung find, tritt die 
Preußiſche Milttairverwaltung ein; ebenfo werden die in ber Ausführung be⸗ 
ariffenen Bauten und Anlagen für militairifde Zwecke von derſelben meiter ge: 
führt, fofern das Intereſſe der Heeresverwaltung nicht gebieten follte, davon Ab: 
ftand zu nehmen. 


Artikel 22, 

In Beziehung auf das von Preußen auf das Reich übergegangene Be: 
ſatzungsrecht in Mainz werben die bisher zwiſchen Preußen und der Territorial- 
Regierung maßgebend gemejenen Beitimmungen auf das Verhältniß zwiſchen dem 
Reiche und der Territorial-Regierung Anwendung finden.!) 


Artikel 23. 

Die gegenwärtige Konvention bezieht fih nit auf das Großherzogliche 
Gendarmeric:-Korps. Dafielbe behält jedoch feinen militairiihen Charakter 
und bleibt der militairifhen Gerichtsbarkeit unterworfen. Die Rechte Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs in Bezichung auf die militairifhe Gerichts: 
Balken, des Gendarmerie:Korps bleiben in ihrem bisherigen Umfange aufrecht er: 

alten. 

Zur Ausführung bed Art. 23 der unter tem 13. Juni 1871 zwiſchen ben Benollmädtigten 
Seiner Majeftät bes Deutfhen Kaifers, Königs von Preußen und Seiner Königliden Hoheit des 
Großherzogs von Heffen und bei Rhein ac. abgefhloffenen Militair » Konvention, haben bie Unter- 
zeichneten folgende Bereinbarungen getroffen. 


81. 
Das Großherzoglich Heffifhe Gendarmerie-Korps behält feine bisherige mili- 
tairiſche Organifation. 
Der Kommandeur unterfteht in militairifger Hinficht unmittelbar bem Großherzog. 


Dffiziere und Mannſchaften bes Sensbarmerie- Korps gehören zum Soldatenfianb unb find 
ber Milltairgerihtsbarleit nach ber Befimmungen ber Militairgefehgebung bes Deutichen Reiches, 
einfchließlich ber Borfchriften über bie bisziplinare Beftrafung und das ehrengerichtliche Verfahren, 
unterworfen. 


88 


Der Gendarmerie - Korps -Kommanbenr bat bie höhere und niebere Gerichtsbarkeit Über bie 
Dffiziere und Mannfchaften des Korps in gleihem Umfang wie ein Diviſion⸗Kommandeur. 

Derfelbe betätigt ale gegen Angehörige des Genbarmerie- Korps ergebenden flanbgericht- 
lien, fowie biejenigen kriegtgerichtlichen Erfenntniffe, in welchen eine mehr als ein Jahr be- 
tragende Freiheiteſtrafe erfannt, au das Erkenntniß nicht gegen einen Offizier ergangen if. 

Kriegsgerichtliche Erkenntniffe, welche auf eine längere Freibeitsftrafe Tauten oder gegen einen. 
Difizier erlaffen find, bedürfen ber Betätigung des Großherzogs. 


g4. 


Zur Führung der Unterfuhungen und als Konfulent in Rechtéſachen ift dem Genbarmerie- 
Korps Kommandeur von dem Kommando ber Großherzoglich Heffifhen Truppen ein für Wahr: 


1) Vergl. Schlußprotokoll, Art, 8 und Note bau. 
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nehmung biefer Nebenfunttion befonders zu remunerirender Diviſions⸗Anditeur beigegeben, jedoch 
iſt der Genbarmerie - Korps - Kommandeur au befugt, zur Führung ber Unterfuhungen aus dem 
Gebiete ber nieberen Gerichtsbarkeit einen unterfuhungsfährenden Offizier aus ber Zahl ber ihm 
untergebenen Gubalternoffiziere zu beftellen. 


85 


Berüben Angehörige bes Genbarmerie» Korps gemeinfchaftlih mit anderen Militairperfonen 
ober mit Civilperſonen ein Verbrechen, jo wirb das GEriennini gegen die Angehörigen bes Gen- 
darmerie⸗Korps gleihwohl duch dad auf Anfuchen des Genparmerie-Korps-Kommanbeurs beftellte 
Spruchgericht gefällt. 

Auch ben Sarnifongerichten ſteht Teine Gerichtobarkeit Über bie Gendarmen zu. 


Die Spruchgerichte Über Angehörige bed Bendarmerie- Korps werben anf Anſuchen des 
Gendarmerie⸗Korpa⸗Kommandeurs von bem Kommandeur (8 9) des Großherzoglich Heffifchen 
Kontingents beſtellt, und bie ergangenen Erienntniffe bem Erſteren zur Beflätigung eventuell Er- 
wirkung der Allerhöchſten Beflätigung überſendet. 


87. 


Das zur Beflätigung erforperliche Rechts gutachten erſtattet: 

1) in den zut Beſtätigung durch den Gendarmerie-Korps-Kommanbeur geeigneten Fällen 
ein auf Anſuchen bes Letzteren bdurch den Kommandeur bes Heſſiſchen Kontingente be⸗ 
ſonders beauſtragter Diviflons⸗Auditeur; 

2) in Fällen, welche der Allerhöchſten Beſtätigung bedürfen, das Königlich Breufifge 
General- Aubitoriat. 


58. 


Wenn das Erkenntniß in dem Gutachten eder von dem Kommandeur des Genbarmerie-Kcrr 
für ungeſetzlich erachtet wird, fo iſt in bem 8 7 Ziffer 1 genannten Falle bie Entſcheidung durch 
das Königlich Prenßiſche General⸗Anditoriat zu prüfen, und wenn ſich daſſelbe für die Ungeſeh⸗ 
1lichkeit des Erkenntniſſes ausfprit, lezteres dem Großherzoge baräber zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen, ob daſſelbe aufzuheben und anberweit in ber Sache zu erkennen ſei. Erachtet tagegen das 
General ·Auditoriat das Erkenntniß für geſezlich, jo wird es dem Kommanbenr des Gendarmerie⸗ 
Korps Behnfs Beſtätigung überſandt. 

Spricht ſich in ben im 8 7 Ziffer 2 genannten Fällen das Königlich Preußiſche General⸗ 
Anditoriat für Die Ungefeplichleit bed Erlenntniſſes aus, jo iſt fofort die Eutſcheidung bes Groß⸗ 
herzogs einzuholen. Es geficht dies burd bie Bermittelung des Großherzoglich Heffiſchen Mi- 
niſteriums bes Innern. 


89. 

Die Gerichtsbarkeit Über ben Kommandenr des Benbarmerie-Korps fieht bem Kommandeur 
des Großherzoglich Heffiſchen Kontingents zu. Nur mit Genehmigung bes Großherzog Tann eine 
Unterfuung gegen den Gendarmerie⸗Kommandeur eingeleitet werben. 

8 10, 

Das Begnadigungsreht in Bezug anf bie gegen Angehörige bes Senbarmerie« Korps ır- 

gangenen GStraferkenntniffe wird von bem Großherzog geübt. 
8 11. 


Die Disziplinar » Strafgewalt wird ausſchließlich von bem Großherzoge und ten Offtzieren 
bes Genbarmerie-Korps ausgeht; deu Genbarmeries Divifiond- Kommanbanten ftehen bie Befugnifie 
von betachirten Bataillons-Kommandeuren zu. 


812. 


Die Offiziere des Gendarmerie⸗Korps werben durch ben Großherzog aus ber Zahl ber 
Heffiſchen Offiziere ernannt. Auf Antrag bes Eroßberzogs werben für tiefen Zwed Offiziere ber 
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Heffifhen Truppen durch das Königlich Preußiſche Kriegsminifterinm bezeichnet. Die Mannfhaft 
bes GendarmeriesKorps wirb durch den Kommandeur des Korps aus Unteroffizieren ber Heſſiſchen 
Truppen ergänzt, die neun Sabre bei ber Fahne, barunter fünf Jahre als Unterofflziere gebient 
haben. Kann aus ber Zahl biefer Leute der Bedarf nicht gebedt werben, fo können aud Unter: 
offiztere angenommen werben, bie nur brei Iahre als Unteroffiziere gedient haben. 


$ 13, 


Der Kommandeur bes Heſſiſchen Kontingents wird bem Kommandeur bes GenbarmeriesKorps 
Halbjährlich eine Lifte Über die zum Genbarmeriebienft geeigneten Unteroffiziere mittheilen. 

In diefe Lifte darf nur aufgenommen werben, wer 

a. den unverlebten Ruf ber Treue, Ehrlichkeit, Nüchternheit und eines untabelhaften 
Lebens befikt; 

b. bes Lefens, Schreibens und auch bes Rechnens Tunbig; 

e. von flarkem, gefundem Körperbau und von guten natürlichen Geiſtesanlagen if; 

d. eine Körpergröße von nicht unter 1 Met. 67 Sentim. Hat. 

Ueber bie endgültige Aufnahme in die Lifte entfcheibet der Kommandeur bed Genbarmerie- 
Korps. Auf fein Anſuchen werden bie Bewerber Behnft des Eintritts in bas Gendarmerie⸗Korps 
bei den Zruppen beurlaubt. Die Anftelung ift aber während des erften halben Jahres nur eine 
proviſoriſche. Wer während biefer Zeit nicht entſpricht, kann ohne Weiteres you bem Kommandeur 
bes Gendarmerie Korps entlaffen werben und tritt in fein militairiſches Dienſtverhältniß zurück. 


$ 14, 


Mebrjähriger ausgezeichneter Dienft in bem Gendarmerie⸗Korpé gewährt einen vorzüglichen 
Auſpruch auf Berforgung im Civildienſte. 
815, 


Das Genbarmerie» Korps bat, wenn es gemeinfchaftlid mit den Rinientruppen in Dienft« 
thättgteit tritt, ben Borrang. 

Das Kommando führt in ſolchen Fällen zwar immer ohne Rückſicht auf das Korps, zu 
welchem er gehört, der im Dienfte äftere Offizier ; ift dieſes aber ber Anführer der Linieutruppen, 
fo ift derfelbe den Anträgen bes Genbarmerie-Anführers nachzukommen verpflichtet. 

Die Genbarmen felb Haben einzeln den Hang ber Unterofflziere in ben Linientruppen unb 
bie Genbarmerie-Unteroffiziere den Rang ber Sergeanten unb bezw. Wachtmeifter. 


8 16, 


Der Dienft in dem Genbarmerie-Korps wirb als Dienft bei ber Fahne angefehen. 

Bel einer Mobilmadhung ber Heſſiſchen Truppen hat aber ber Kommandeur bes Genbarmerieo 
Korps zus Ergänzung ber Yelbgendarmerie 1 Wachtmeiſter unb 12 Gendarmen zu Pferb abzugeben. 

Lestere werben in Anbetracht ihrer vorausſichtlich längeren Dienfizeit in erfter Reihe zu 
Obergendarmen, das ift Batronillenführer, ernannt. Die Wahtmeifter müfien mit einer befonberen 
Umficht, Energie und rückhaltloſer Strenge bie nöthige Förperliche Tüchtigkeit vereinen. 


817 


Die Grababzeldgen ber Angehörigen bes Genbarmeries Korps follen mit benjenigen der 
Lintentruppen übereinflinimen. 
$ 18. 


In allen, in biefer Vereinbarung nicht geregelten Beziehungen ift das Genbarmeries Korps 
ausſchließlich den Heſſiſchen Geſetzen, Berorbnungen und Behörben unterftellt. 
Der gefammte Aufwand filr das Genbarmerie-Korps wirb aus Heffifgen Kaffen beftritten. 
Berlin, ven 25. März 1872, 
(Unterfchriften.) 


Artitel 24. 
Ale Diejenigen auf das Reichskriegsweſen bezüglichen Bortheile und Er: 
leihterungen, welche, abgefehen von befonderen Zugeftändnifien in Beziehung auf 
Geibdleiftungen, in Preußen eingeführt oder einem Staat des vormaligen Nord⸗ 
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deutfhen Bundes gewährt find oder werden, jollen dem Großherzogtum IF 
zu Gute fommen. Die Helfiihen Staatsangehörigen jolen in allen auf das 
Militairmejen fi ben iehenden Berhältniffen, fo namentlich auch in Betreff der Be⸗ 
nugung der vorhandenen oder noch zu errichtenden militairiiden Bildungs: 
een iehungs— sAnftalten den preußiſchen Staatsangehörigen völlig gleich⸗ 

geſtellt ſein 


Artikel 25. 


Vorſtehende Großherzoglich Heſſiſcherſeits unter ausdrücklichem Vorbehalt der 
einzuholenden Zuſtimmung der dortigen Landesvertretung abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft ſoll ratifizirt und es ſollen die Ratifikations-Urkunden ſobald als möglich 
zu Berlin ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen ꝛc. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Formation Anlage zu Art. 2. 
des Großherzoglich Heſſiſchen Kontingents. 


A. Friedensformation. 
J. Großberzoglic Heſſiſche (25.) Divifion (zur Zeit dem ẽerhislich Preußiſchen Ge⸗ 

neral-Rommando des 11. Armee⸗Korps unterſtellt 

Ein Diviſions⸗Kommando (ein Divtfions:Kommandeur mi einem Generalftab3- 
Difizier, — Stabsoffizier oder Hauptmann, — zwei Adjutanten, zwei 
Aubditeuren, einem ober zwei Geiftlichen nebit Küftern und der Inten⸗ 
dantur — ein IntendantursRath ala Borftand, zwei, Intendantur⸗Sekre⸗ 
taire und ein Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent — 

Zwei Weethrigade gommandes (zwei Brigade⸗ e Mndeure mit je einem 

utanten), 

49. Infanterie⸗-⸗Brigade (1. Großherzoglich Heſſiſche) und 


50. U . „ ” . 
Ein Aevallerie-Brigabesfommanbo (ein Brigade-Kommandeur mit einem Abd: 
jutanten), 


25. Kavallerie» Brigade (Großherzoglich deirtan. 


ärle ext. ‚ ‚ 
SEN 
, mader und Sattler. 
Bier Snfanterie-Regimenten: das 1., 3. und 4. 4 3, 


Bataillone — in Preußiicher 
Sratöfärte .. 5874 
1. Grobbergogtig Seffföes } Jeionteie (Leib 
arde⸗) Regiment N 


2. hohen a1 Sefige, Änfanterie-Regi 


3. Großen! E gen Snfantere Regi- 
ment (Leib-Regiment) Nr. 1 
und 4. Großherzoglidh (ion Infanterie⸗ 
regiment (Prinz car) 
Zwei —SeS ‚Regim menter & 5 Esfabrons — in 
Preußiſch ftärle . . 1404 
1, ——— Fr iſches Dra agenen, (Garde: 
IA evauglegers:) Regiment 
. Großherzoglih Heſſiſches Dragoner- 
une Chevauxlegers⸗) Regiment Nr. 2 
Vier Landwehr-Regimenter, umfaſſend ſechs So⸗ 
wehr⸗Bezirkg ⸗· Kommandos — (davon eins mit 
6, zwei mit 5, zwei mit 4 und eind mit 3 
Kompag nien), obdne ie einen Unteroffizier 3. 
Pens fe — ae anche Hai, 99 
oßherzogli es Landwehr⸗ egi 
ment Nr. 115, Bela on Darmitadt I, 


Latus 1377 
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Sahllncfier? ———— 
macher und Gattler. 
Transport 7377 
2. rofbegoeli deifie3 en 5 egi: 
116, 1. Bataillon (Gießen), 2 
Belaillen (Srieherg ) 
3. Großherzoglich Heſſiſches FR 
ment Ar. 117, Bataillon Darmftadt 
4. Grokberzogtih), Heiftiches —— — 
r. 118, 1. Bataillon (Mainz) 2 
—E (Worms). 
Halbinvalide Ilnteroffiziere bei einem Landwehr⸗Be⸗ 
zirls-Sommando . 8 
Großherzoglich Oeffifche Selb: Artillerie!) _ Großher⸗ 
zogliches Artillerie-Korpo — (zur Zeit dem 
Heſſiſchen Felb-Artillerie-Regiment Nr. 11 
- unterftelft). 
Zwei Artillerie: ‚abrbei ungäftäbe, 
theilung, 
Stab ber 13) Abtheilung, 
mit je 1 Staböofftzier, 
2 Hauptleuten 3. Gehaltsklaſſe, 
1 Lieutenaut al3 Apdjutant, 
2 auferetatsmäßige Eelonde-Lieutenants, 
1 Unteroffizier 3. Gehaltsklaſſe ald Schreiber 2 
1 Stabsarzt, rejp. Oberftabsarjt, 
1 Nififtenzarzt, 
1 Roßarzt oder Unterroßarzt. 
Ferner werben einem der beiben btheilungsftäbe zugetheilt: 
1 Zahlmeiſter, 
4 Oberfeuerwerker, 
6 Feuerwerler, 
1 Stabstrompeter, 
18 Delonomie-Sandwerler . . . 2 2. _ 29 
Eine reitende Batterie l.- 91 
Reitende Batterie, in Freußifger Gtotsfärte 
Fünf Fuß-Batterien . \. 


eh | ſchwere Vatierie, 


Erſte 
weite leichte Batterie, 


Sroßhergoglich Heſſiſche Train : Kompagnie nebit 
Train:Depot (zur Zeit dem Heſſiſchen Train: 
Bataillon Nr. 11 unterftellt), 

1 Hauptmann, 
1 Bremier:Lieutenant, 
2 Selonde-Lieutenants, 
1 erfter Train: Depot- Dffgier, 
23 Unteroffiziere infl, eines Schirrmeiſters 
im Train:Depot, 
15 Gefreite und Kapi⸗ 
tulanten 
25 Gemeine ar. 
44 Train ˖ Rekruten, 
5 Handwerker, 
1 Lazarethgehülfe, 


int. 1 Trom⸗ 
peter, 


113 
Latus 8125 


1) Jetzt Großherzoglich Heſfiſches Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 25 (Großherzeglichet Ar- 
tiſllerie⸗Korps), ber 11. Feld⸗Artillerie⸗Brigade unterſtellt. 
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ärk iere, 
— BIT 
macher und Sattler. 
Pransport 8125 
1 Unterroßarzt oder Roßarzt, 
4 Offizier⸗Reitpferde, 
24 — 
angen⸗ 
und 24 Vorder⸗ Pferde. 
Summa 60 Pferde. 
Großherzoglich Heſſiſche Garde⸗Unteroffiziers⸗Kom⸗ 
pagnie 


1 Feldwebel, 
6 Sergeanten, 
40 Unteroffiziere, 47 


Summa ber Mannſchaſten 8172 


IT. Großherzoglih Heſſiſche Adjutantur: 

Ein General-Adjutant — bis zum Range eines General-Lieutenants, 

Zwei Flügel-Abjutanten — einer bis zum Range eines Regimentö:FKomman- 
deurs, der andere bis zum Range eines Stabsoffiziers —, 

Ze ein Offizier — bis zum Range eines Hauptmanns 1. Klaſſe — bei ben 
Prinzen des Großherzoglichen Haufes. 

III. Großherzogl. Heſſiſche Kommandantur der Haupt- und Reſidenzſtadt Darmftadt. 

Ein Stabsoffizier im Range eines Regiments-⸗Kommandeurs als Kommandant 
mit einem Hauptmann als Platzmajor und einem Garniſon⸗Auditeur 
(Letterer künftig wegiauend 

IV. Großherzoglich Heſſiſches Artillerie-Depot: 

Ein Stabsoffizier der Artillerie als Vorſtand (bezieht ſein Gehalt aus Etats⸗ 
titel 20), 1 Zeughauptmann, 1 Zeuglieutenant, 1 Zeugfeuerwerkslieute⸗ 
nant, 2 Zeugfelbwebel, 2 Zeugfergeanten, 1 Zenghausbüchfenmacher. 

V. Großherzoglich Heſſiſche Garnifon-Anitalten: 

a. Ein Rroviant-Amt (Darmitadt), 

1 Broviantmeifter, 1 BroviantsKontroleur, 2 Affiftenten, 1 Badmeifter, 
1 Oberauffeher, 3 Auffeber, 1 Büreaubdiener. 
b. Eine Garnifon-Bermaltung (DBarmitabt), | 
1 Verwaltungs⸗Inſpektor, 4 Kaſernen⸗Inſpektoren, davon 1 al3 Kontro- 
leur, 1 Militair-Bauauffeher (Civilbeamter). 
dir die Übrigen Garnilon:Anftalten werben die Gefchäfte der 
—— ngs⸗ und Kaſernen⸗-Inſpektoren durch die Zahlmeiſter zc. 
erledigt. 
ce. Garniſon⸗-Lazareth (Darmftadt), 
1 Garniſon⸗Lazareth⸗Inſpektor. 


B. Kriegsformation. 
I. Feldtruppen: 
Stäbe: wie vorftehend. " 
Hierzu: Feldgendarmerie:-Detahhement und Stabswache. 
Infanterie: wie vorftehend. 
Kavallerie: die beiden Regimenter à 4 Eskadrons. 
Artillerie: die Abtheilungsftäbe mie vorftehend, die Batterien d 6 Geſchütze. 
Dies ; 2 Artillerie-Munitiong:Kolonnen und 1 Infanterie-Munitiong: 
olonne. 
rain: 1 Schanzzeug⸗Kolonne, 3 Proviant:Kolonnen, 1 Sanität3»Detachement, 
einjltektich Krankenträger-Kompagnie, 1 Pierde-Depot, 1 Feldbäderei: 
Kolonne, 1 Train⸗Begleitungs⸗Esſskadron und die erforderlichen Fuhr⸗ 
park⸗Kolonnen. 
Adminiſtrationen: 1 Diviſions⸗Intendantur, 1 Feld⸗Proviantamt, 1 Diviſions⸗ 
at 6 Felblazarethe, 1 seldpoft: Expedition, 1 Diviftiond, Aubiteur, 
2 Divifiong-Gerftliche nebſt Küftern. 
II. Srjahtruppen: 
2 ftellvertretende Sinfanterie-Brigade- Kommandos, 4 Erfag-Bataillone, 2 Erjak- 
Eskadrons, 2 Erfat: Batterien, 1 Train:Erfag-Rompagnie. 
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IIL. Befatungstruppen : 
6 a ont 1 Befagungs-Ravallerie-Regiment, 1 Reſerve⸗Fuß⸗Bat⸗ 
terie itze. 
Außerdem 6 Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos (in der Friedensformation). 


In der Kriegsformation find die Schanzzeug-Kolonnen, das Pferde⸗Depot, die 
Feldbäckerei-Kolonne und die Train-Begleitungs-Edladron in Etatöftärten zu for- 
miren, welche der Geſammtſtärke der Divifion entfpreden. Das Erſatz-Bataillon 
des 2. Infanterie-Regiments (Großherzog) Nr. 116 ift zu 2%/s der Etatsſtärke zu 
formiren und das Feldbäckerei-Amt rüdfichtlih der Feldbäderei:Kolonne angemeflen 
zu verftärfeni. Alle übrigen Truppentbeile 2c. der Kriegsformation find nad Kö— 
niglich Preußſchen Etatsftärten aufzuftellen. 


Schluß⸗Protokoll. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Unterzeichnung der zwiſchen den Be: 
vollmädtigten Sr. Majeftät des Deutſchen Kaifers und Königs von Preußen und 
Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs von Heflen und bei Rhein 2c. abge: 
nn Nilitair - Konvention find nachfolgende Zuſatzbeſtimmungen vereinbart, 
beziehungsmweife Erllärungen abgegeben worden. 


Artilel 1. 


‚gu Art. 4 Die Königlih Preußiihen Bevollmächtigten erklärten, daß Ce. 
Majejtät der Kater das Allerhöchftvemfelben von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge übertragene Recht der Ernennung, Beförberung und Berjegung ber 
Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten, unter thunlichſter Be: 
rüdfihtigung der Wünſche des Allerhöchſten Kontingentsheren, ausüben wollen. 
Insbeſondere foll der Kontingents: Kommandeur beauftragt werben, vor Einfen: 
dung der terminsmäßigen Vorſchläge und Gefuhe an Se. Wajeftät den Kaifer, 
Sr. Königlihen Hoheit dem Kontingentsheren besüglic) der Dffiziere ıc. ſämmt⸗ 
liher Waffen Vortrag zu erftatten und etwaige Bemerkungen Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzog Sr. Majeftät dem Kaifer zu melden. 


Artilel 2. 


Zu Art. 9, Die Großherzoglih Heſſiſchen Bevollmächtigten erklärten, dab 
Se. Königlihe Hoheit der Großherzog von der Befugniß, Allerhöchſtihre Adju: 
tantur zu beftellen, dahin Gebrauch zu machen gedenken, daß dieſelbe aus einen: 
General - Abjutanten und zwei Ylügel : Adjutanten befteht. Dabei wird für den 
General⸗Adjutanten der Rang eines General-Lieutenants, für den einen Flügel: 
Adjutanten der Rang eines Regiments:Kommandeurs und für den anderen der: 
jenige eines Stabsoffiziers nicht überfchritten werden. Die Adjutanten für die 
Prinzen des Großherzoglihen Hauſes wollen Seine Königliche Hoheit aus den 
Dfjfizieren bi zum Range des Hauptmanns 1. Klaſſe einſchließlich wählen. 


Artitel 3. 


Ei Art. 15. Es wurde verabredet, daß die Ausfertigung der Patente und 
Beitallungen für die in dieſem Artikel erwähnten Militairperfonen jedesmal als 
unter dem im 8 9 des Gefetes über die Erwerbung und den Verluft der Bundes: 
und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870 bezeichneten Vorbehalte erfolgt, an: 
geiehen werben fol. 


Artikel 4. 


Zu Art. 16 waren die Benollmädtigten darüber einverftanden, daß in Betreff 
der von der Preußifchen Militairverwaltung zu übernehmenden Benfionen, ftändigen 
len tungen und Zufhüfle die bisherigen Heffiichen Normen in Geltung bleiben 
ollen. 

Die geblung der Penfionen, bie Gewährung einer Penfiongquote an Die 
Hinterbliebenen verjtorbener Benfionaire, die Uebernahme von Arznei: und Beerbi- 
en findet nach den hierüber beftebenden Heſſiſchen Beſtimmungen ftatt, 
ofern nicht die jeweils geltenden Reiche: ober Preußiihen Normen nünfk er für 
die Berechtigten find. Hinfichtlich der etatämäßig an Beleranen aus ben riegen 
bis zum Jahre 1815 bewilligten Benfignen finden Die Beſtimmungen wegen eventueller 
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Ausdehnung dieſer Bewilligung auf eva ferner eintretende Bedürftigkeitsfälle und 
megen Erhöhung der Einzelpenfionen bis zum DMarimalbetrage von 20 Gulden 
jährlich, beides innerhalb der für die erwähnten Veteranen ausgefegten firen Etats: 
jumme von jährlid 6000 Gulden Anwendung. Die zu Gnabenpenfionen für 
Offiziers⸗ 20. Wittwen und DOffiziers- ⁊c. Töchter ein für allemal in dem Gtat aus⸗ 
geiehte Summe von 7450 Gulden jährlih wird auch ferner ihrer Beitimmung 
genäb verwendet werden und es wird die Bewilligung der Gnadenpenfionen wie 
isher durch Se. Königliche Hoheit den Großherzog erfolgen. Die perjönlichen und 
NRechtöverhältnifie der beim Inkrafttreten der Konvention vorhandenen PBenfionaire 
werden durch die Tiebernabme von deren Benfionen auf die Reichskaſſe in keiner 
Weiſe geändert. Ueberbaupt dürfen wohlerworbene Nechte nicht verfürzt werben. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog wird wie biöher das Recht haben, bei 
den vor dem Inslebentreten der Konvention vorhandenen Benfionatren Beförbe: 
rungen zu böberem Charakter oder Rang vorzunehmen. 


Artilel 6. 

Zu Art. 16. Die Bevollmächtigten waren darliber einverftanden, daß die 
zur Abwidelung der Berwaltun 3: Gefihäfte des Großberzoglihen Kontingents 
nah dem 1. Januar 1872 erfor 2 ſächlichen und perſönlichen Ausgaben 
aus den etatsmaͤßigen Mitteln der preußiſchen Militairverwaltung zu beftreiten find. 

6“ 


Artikel 6. 

Zu Art. 18. In Anfehung ber Dffigierg- Biktwen: und Waiſenkaſſe, ſowie 
der Unteroffiziers-⸗Wittwenkafſe ſtimmten die Bevollmächtigten darin überein, daß 
dieſe Inſtitute in der Verwaltung der Örobhergoglichen Regierung zu verbleiben 

‚ und daß es Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge zuftehen wirb, bie 
t etwa erforderlichen organifatoriihen Beftimmungen zu treffen, durch melde 
indeb feine Erhöhung des Zuichufles aus dem Militair-Etat herbeigeführt werben darf. 

Rilitairbeamte, weiche im preußifhen Dienfte zu einer Stelle oder einem Ge: 
halte gelangen, womit im beifiiden Dienfte eine Erhöhung ihres militairifchen 
Ranges verbunden geweſen wäre, jollen zum Borrüden in die entſprechende Klafie 
ae ’ Bittwentaffe berechtigt fein, auch wenn ihnen dieſe Rangerhöhung 
nicht zu rd. 

Der Zufhuß des Reichs zu den beiden Snftituten wird auf Grund einer all: 
jährlich vorzulegenden Bebarfäberehnung in den Militeir-Etat aufgenommen und 
es müflen demnädft die Verwaltungs⸗Rechnungen der Inſtitute an den Rechnungs: 
hof des Reichs zur Revifion und Decharge gelangen. 


Artikel 7. 

Zu Art, 21. Die Bevollmächtigten waren darüber einverflanden, daß bie 
preußiihe Militairverwaltung aus dem ihr zu überlaffenden Theil der auf Heſſen 
fallenden KriegsfoftensEntihäbigung, welcher von Reichswegen für Wiederherftellung 
des Rriegamateria I8 beitimmt werden wird, auch Diejenigen Koften zu beſtreiten 
bat, die noch vor dem 1. Januar 1872 dur Wiederinttandfegung des Kriegs: 
material3, ſowie durch — fehlender Gegenſtände und Einrichtungen zur 
erften Ausſtattung des Großherzoglichen Kontingents entſtehen. 


Artikel 8. 
Zu Art. 22. Die beſonderen Beſtimmungen über die perſönlichen und 
Rechtsverhältnifſe der preußiſchen Garniſon in Mainz!) finden auf denjenigen Theil 
des Heſſiſchen Kontingents, welcher etwa nach Mainz verlegt wird, Feine Anwendung. 


1) Bergl. 6 39 des Neiche-Militairgefeges vom 2. Mai 1874, Abſ. 2 und 3. 


Zu den bort getroffenen Feſtſetzungen war in ven Motiven folgende Erläuterung gegeben : 
„Die im zweiten und dritten Abſatz eutbaltenen Befimmungen über ben Civilgerichts⸗ 

fand der Milttairperfonen bes aktiven Heeres flinmen bem Inhalte nad mit den 98 18, 

14 und 21 bes dem Bundesrathe vorgelegten Entwurfs einer Deutſchen Civilprozeßord⸗ 
nung überein, Daß fie vorweg in bas gegenwärtige Geſetz aufgenommen find, iſt 
äußerlig durch einen fpeziellen Vorgang in ber Preußifchen Landesgefehgebung veranlaft 
worden. ine Geſetzekvorlage über bie beabfichtigte Aufhebung ber eivilgerichtlichen 


7% 








I—-% Militair- Konvention mit dem Großherzogthum Helfen. 


Artilel 9. 

Schließlich wurde noch Einverftänbniß darüber erzielt, daß die in den Heififchen 
Einführungsgefeg zu dem Bundesgeſetze, betreffend die Quarticerleiftung für Die be- 
waffnete Macht während des Friedenäzuftandes, vom 25. Juni 1868 getroffenen 
Beitimmungen über die Einreihung der Südheſſiſchen Orte in Die verſchiedenen 
Serviällaffen bis zu einer etwaigen anderweitigen Regelung im Wege der Reichs: 
gefeßgebung aufrecht erhalten bleiben. 

Berlin, den 13. Juni 1871. 

(Unterſchriften.) 


4. Militair- Konventionen mit 5. Militair-Ronventionen mit 


Medlenburg- Schwerin. Medlenburg-Strelig. 
a. Yom 24. Iuli 1868, 2. Yom 9. Nouember 1867, 

In Ausführung des Abichnitts XI. In Ausführung des Abſchnitts XI. 
ber Verfafſung bes Norddeutſchen Bun⸗der Verfaſſung des Norddeutſchen Bun— 
des haben des haben 

Se. Majeſtät der König von Se. Majeſtät der König von 
3248 Preußen 
und und 

Se. Königliche Hoheit der Groß: Ge. Königliche Hoheit der Groß: 

berzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ herzog von Medlenburg:Stre- 


rin, itz, 

Behufs näherer Feſtſtellung des Ber: | Behufs näherer Feſtſtellung bes Ber: 
bältnijfes der Großherzoglichen hältniſſes der Großherzoglichen 
Dlfiziere c. zur Königlid Breubi: Dffiziereac. zur Königlid Breußi- 
hen Armee zu Bevollmädtigten er: | [hen Armce zu Bevollmädtigten er: 


nannt: ıc. nannt: 2c. 
welche, nah Prüfung ihrer Vollmachten, | melde, nach Prüfung ihrer Bollmadıten, 
folgende folgende 
Konvention Konvention 
abgefchloffen haben: abgeſchloſſen Haben: 
Artitelll. Artikel l. 


Se. Najeftät der König von Preußen Se. Majeftät der König von Preußen 
ewährt den Difizieren (des ftehenden | gewährt den Dffizieren (des ftehenden 
Seerea, der Landwehr: Bezirtd: Kom: | Heeres, des Landwehr : Bezirts- Kom: 
mandos und des Beurlaubtenftandes), | mandos und des Beurlaubtenftandes), 
den Bortepeefähnrihen, Aerzten (des | den Bortepeefähnrihen, Aerzten (des 
— en Heeres und des Beurlaubten⸗ſtehenden Heeres und des Beurlaubten⸗ 
andes), und ben LBahlmeiftern der | ftandes), und dem Zahlmeifter des 
Großherzoglich Medienburg = Schwerin: | Großherzoglich Medienburg:Streligichen 
[hen Zruppentheile und Des Große | Infanterie-Bataillons die Freiheit zum 
berzoglichen Artillerie: Depots, jowie den | Eintritt in den Berband der Königlichen 
Flügel : Adjutanten Sr. Königliden | Armee, wohingegen Ge. Königliche 
Hoheit des Großherzogd die Freiheit | Hoheit ber Örebberzog von Medfenburg: 
zum Eintritt in den Verband der König: | Strelig dad Recht der Anftellung, 
lihen Armee, wohingegen Se. König- | Beförderung und Berfegung der 


Erterritortalität ber Preußiſchen Sarnifon in Mainz fließ bei der Landesvertretung auf 
prinzipielle Schwierigkeiten, deren Berechtigung auf dem Boden ber partilularen Geſetz 
gebung nicht unterfpägt werden konnte, unb bie foldhergeftalt unmittelbar auf ben Weg 

ber Reichsgeſetzgebung hinwieſen.“ 
Zuvor war durch Meinungsaustauſch zwiſchen Preußen und Heſſen konſtatirt werden, daß 
auf die Angehörigen ber Prenßiſchen Garniſon zu Mainz nach Aufhebung der Erterritorialität die 
Beflimmungen ber Art. 14 und 15 der Konvention vom 18, Juni 1871 Anwendung finden würben. 
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liche Hoheit der Großherzog von Medien: 
burg : Schwerin das Recht der An: 
ftellung, Beförderung und Ber: 
tegung der Dffiziere 2c. des Groß: 
berzoglihen Kontingents Sr. Majeftät 
dem Könige übertragen. !) 


Artitel 2. 

Die gegenwärtig dem Großherzog: 
lien Kontingente angehörenden Sr. 
ziere ꝛc, welche Die Aufnahme in den 
Berband der Königliden Armee 
wünſchen und Preußifcherfeits Hierzu 
für geeignet befunden find, werben nad) 
ihrem Range und der erdienten An: 
eiennetät in die Königliche Armee ein: 
gereiht, jedoch Hinfichtlich der Anciennetät 
mit der Maßgabe, daß ſie in der Preußi⸗ 
fhen Armce in feinem Yale befler zu 
ftehen kommen Dürfen, als menn fie 
derfelben vom Dienfteintritt an an: 
gehört Hätten. 

Auch follen Dffisierce und Beamte, 
die fi hervorragend tüchtig und ver: 
wendbar gezeigt haben und ſomit be: 
fonders empfohlen werden können, auch 
diejenige ausnahmsweiſe Berückſichtigung 
finden, die ihnen, wenn fie von vorn: 
herein in der Königlih Breußifchen 
Armee gedient hätten, unbezweifelt dort 
durch bevorzugendes Apancement zu 
Theil geworben wäre. 

Die Offizier : Korps werben nicht 
aufgelöft, fondern unterliegen nur ben 
alfmäligen gewöhnlichen Aenderungen. 

Die in Fotge dieſer Konvention in 
den Verband der Königlichen Armee 
übernommenen Offiziere ic. dürfen, in⸗ 
fofern fie e8 wünſchen, außerdem auch 
in dem Medienburgiiden Unter: 
thanen-Berbältniß verbleiben und 
wird der von ihnen dem Bundes: 
feldherrn mittelft Revers gelobte Ge⸗ 
horſam als geleiſteter Fahnene id an⸗ 
geſehen. 

Offiziere des ſtehenden Heeres, welche 
den Uebertritt nicht wünſchen, oder 
Preußiſcherſeits hierzu für nicht geeignet 
befunden ſind, ſcheiden, vorbehaltlich ihrer 
allgemeinen Dienſtverpflichtung, aus 
dem Kontingent aus und werden, falls 
ſie penſionsberechtigt ſind, mit der er⸗ 
dienten Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt.) 


1) Wegen ber in Mecklenburg⸗Schwerin 
a8 Kommandanten fungirenden Dffiziere 
vergl. Protołoll zu diefer Konvention (f. ©. 96), 
Kr. i. 


Dffiziere ꝛc. Des eßherzog icen 
Kontingents Sr. Majeſtät dem Könige 
übertragen. 


Artikel 2. 
Abſatz 1 und 2 wie nebenſtehend. 


Das Offizier: Korps wird nicht auf- 
gelöft, fondern unterliegt nur den all: 
mäligen gewöhnlichen Aenderungen. 

Abſatz 4 und 5 wie nebenftehend. 
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Artilel 3. Artikel 3. 
Die in die Königliche Armee liber- Wie nebenftehenb. 
nommenen Offiziere, mögen‘ biefelben 
verheirathet fein ober nicht, bleiben, 
wenn fie e8 wünſchen, Mitglieder bes 
Großherzoglichen Wittwen⸗Inſti⸗ 
tuts, jedoch findet nach Me ers 
jegung aus dem Medlenburgiihen Kon: 
tingent in einen anderen Truppentheil 
des Norbdeutihen Bundes eine Er: 
— 2 der ihnen derzeit bereits in 
dieſem Inſtitute verſicherten Wittwen⸗ 
Penſion nur in ſo weit ſtatt, als das 
ihnen etwa in dem neuen Truppentheil 
gewährte höhere Gehalt nicht dasjenige 
eines Regiments⸗Kommandos überfteigt. 
— Anträge auf Benfions-Verfiderungen 
nad) erfolgter Webernahme in die König: 
lihe Armee find ausfchließlich bei der 
Preußiſchen Militair⸗Wittwen⸗RPenſtons⸗ 
anſtalt anzubringen. 
Artikel 4. Artikel 4. 
Bei den in Folge dieſer Konvention Wie nebenſtehend. 
etwa vorkommenden Verſetzungen von 3J nſteh 
Offizieren ꝛc. aus dem Großherzoglichen 
Kontingent, reſp. in daſſelbe, werden die 
entſtehenden Koſten wie folgt liquidirt: 
Verſetzungs⸗ und Umzugskoſten 

liquidirt der Truppentheil, zu 

dem die Verſetzung ſtattgefunden 

hat, Miethsentſchädigungskoſten 

der Truppentheil, von dem die 

Abgabe des derfetzien Offiziers 

erfolgt iſt. 


Artikel 5. Artikel 5. 
Die Offiziere ꝛc. des Großherzoglichen Wie neben d. 
Kontingents verpflichten ſich mittelft ſte hen 
fefaußelenben Handgelöbniffes, für 
die Dauer ihrer Anitellung im Kons 
tingent das Wohl und Beite des Aller: 
höchſten Kontingentsheren zu förbern, 
Schaden und Nachtheil aber abzuwenden. 
Sie erhalten für die Dauer ihrer An- 
ftelung neben den ihnen ertheilten 
Königlichen Patenten 2c. auch Großherzog: 
lide Patente und führen fo lange 
auch ausſchließlich das Prädikat 
„Großherzoglich“. — Die jetzt im 
Kontingent flehenden Offiziere werben 
angefehen, als Hätten fie bied Hand⸗ 
gelöbnif abgeleiftet. 
Artikel 6. Artikel 6. 
Hinſichtlich des bisher beftandenen Wie nebenftehend. 
Disziplinar - Strafverhältniffes 
der Offiziere 2c. des Kontingent wird 
durch Diele Konvention im Allgemeinen 
Nichts geändert; ebenfo wenig in Betreff 
ihres Gerihtsftandesinmilitair: | - 
erihtliher und ebrengericht- 
iher Beziehung. 


— 
« 
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Die Beftätigung der Erkennt⸗ Wie nebenftehend. 

nifje!) erfolgt, injofern die Berurtheilten 
leichgeitig Großherzoglidhe Untherthanen 
And, ur Se. Majeltät den König von 
Preußen im Einverftändniß mit dem 
Allerhöchſten Kontingentsherrn; gehört 
der Verurtheilte ausſchließlich dem 
Preußiſchen Unterthanen⸗Verbande an 
oder lautet das Erkenntniß auf Ent⸗ 
lafſſung aus dem Dienſte, fo wird daſſelbe 
allein durch Se. Majeftät den König 
beftätigt. 

Die Begnadigung?) wegen nit 
militairifcher Vergeben oder Berbrechen 
verurtheilter Dffiziere 2c. wird in Betreff 
der gleichzeitig Medienburgifchen Unter: 
thanen durch Se. Majeftät den König 
in Gemeinſchaft mit dem Allerhöchſten 
Kontingentöheren ausgeübt. Bei allen 
militairifhen Bergehen der Offiziere ꝛc. 
ficht die Ausübung des Begnadigungs- 
rechts Sr. Majeftät dem Könige aus: 
ſchließlich zu. 

In allen den Fällen, wo zur Ein: 
leitung eines gerichtlichen Ber: 
fahrens die a Grmädtigun 
erforberlich ift, ertheilt dieſelbe in Beireft 
der gleichzeitig Medlenburgifchen Unter: 
thanen Se. Majeftät der König in Ge- 
meinicheft mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzog; Handelt es ih um 
ausſchließlich Preußifche Unterthanen, fo 
wird die Grmädtigung ausſchließlich 
von Sr. Majeftät dem Könige ertheilt. 

Die Borlage der betreffenden 
Alten und Erkenntniſſe Aller: 
hödften Orts erfolgt Seiten® des 
Großherzoglichen Kontingents - Gericht3 
durch das Königliche General-Auditoriat 
an Se. Majeftät den König. 

Artikel 7. Artikel 7. 

In allen Källen, wo das PBreußiiche Wie nebenftehend. 
Rititair: Strafgefegbuh auf Die Allge: 
meinen Landesgeſetze Bezug nimmt, 
fommen bis zur Emanirung eines all: 
gemeinen Norddeutſchen Strafgeſetz⸗ 
buches3) auf diejenigen Offiziere ıc. des 
Kontingents, melde nicht gleichzeitig 
auch Großherzogliche Unterthanen find, 
die Beftimmungen des Preußiſchen Al: 
gemeinen ‚Strafgefegbudhes nah Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 15. April 1852 


1) Bergl. Protokoll zu biefer Konvention 
(f. ©. W), Nr. 3. 

2) Bergl. au Konvention vom 19. Dez. 
1872 Urt. 13 (f. ©. 104). 

3) Bergl. Strafgeſetzbuch für das Dentfche 
Reh vom 15. Mai 1971 (.⸗G. ⸗Bl. 1871 
©. 129). 
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und ber Berorbnung vom 18. Mai 1852 
in Anwendung. 


Artilel 8 
Hinſichtlich des Gerichtsſtandes 
in Civilſachen unterliegen die Offi⸗ 
ziere 2c. des Kontingent den Groß- 
herzoglichen Landesgeſetzen und Rechts⸗ 
normen. 


Artikel 9.2) 

Vorbehaltlich einer bevorſtehenden 
Regelung von Bundeswegen ſind die 
bei dem Großherzoglichen Kontingent 
angeſtellten Königlich Preußiſchen Offi⸗ 
ziere ꝛc., ſofern de nicht auch Mecklen⸗ 
burgiſche Unterthanen ſind, von jeder 
perſoͤnlichen Steuer befreit. Auch kommt 
denjelben die dem Medienburgifchen 
Militair zuftehende Freiheit von Kom⸗ 
munal:Abgaben zu Gute. 


Artikel 10. 

In Betreff der bisherigen Uniform 
und Uniformdabzeiden der Dffi: 
giere 2c. des Kontingents wird durch 
ihre Aufnahme in ben Berband ber 
Königlihen Armee Nichts geändert.3) 

Mit Rüdfiht auf die in Folge der 

Abweichung dieſer Uniformirung von 
der Preußiſchen bei Berfegungen in das 
Kontingent oder aus demſelben in die 
Preußifche Armee den Offizieren 2c. er: 
wachſenden Ausgaben, wollen Se. Kö: 
nigliche Hoheit der Großherzog Die etats⸗ 
mäßigen Unterſtüßungs-Fonds ber 
betreffenden Truppentbeile des Kontin: 
ents aus Allerhöchſt Eignen Mitteln 
ur Webermeifung eines eifernen Ka⸗ 
pitals von 4000 Thalern verftärken, da⸗ 
mit aus den jährlihen Zinſen deſſelben 
Offizieren 2c. in den vorgedadten Fällen 
eine Beihülfe gemährt werben Tann. 


Artikel 11. 
Bon allen bei dem Großbergoglichen 
Kontingent verfügten Berfonal-Ber: 
änderungen wird Seiner Königlichen 


1) Bergl, 5 39 bes Reihe: Militatrgefeges 
vom 2, Mai 1874. 

2) Bergl. R.G. wegen Befeitigung ber 
Doppelbeftenerung, vom 18. Mai 1870 (B.:&.- 
Bl. 1870, ©. 119); Berorbnung vom 22. Des 
zember 1868, betr. bie Einführung ber in Preußen 
geltenden Borfäriften über bie Heranziehung 
ber Milttairperfonen zu Kommunal- Auflagen 
(B.⸗G.⸗Bl. 1868, &. 571); Reichs. Mititairgefeh 
vom 2. Mat 1874, 8 46 (R.-G.=BL. 1874, S. 46). 

3) Bergl. Art. 9 der Konvention bom 
19, Dezember 1873 (f. ©, 101). 


Artikel 8. 
Wie nebenftehend. 


Artilel 9. 
Wie nebenftehend. 


Artikel 10. 


Sn Betreff der bisherigen Uniform 
und Uniformsabzeihen der Dffi 
zieve 2c. bed Kontingents wird durch 
ihre Aufnahme in den Berband ber 
Königlichen Armee Nichts geändert. 

Mit Rüdfiht auf die in Folge ber 
Abweihung dieſer Uniformirung von 
ber Preußiihen bei Verſerungen in das 
Kontingent oder aus demfelben in die 
Preußiſche Armee den Dffizieren 2c. er: 
wachlenden Ausgaben wollen Se. Kö: 
nigliche Hoheit der Großherzog die etat3- 
mäßigen Unterftügungs: Fonds bes 
Kontingent? aus Allerhödift Eignen 
Mitteln durch Ueberweiſung eines eiſer⸗ 
nen Kapital von 500 Thalern (410 
Thaler für die Infanterie, 90 Thaler 
für die Artillerie) verftärfen, damit aus 
den jährliden Zinſen deffelben Dffizieren 
xc. in den vorgedadhten Fällen eine Bei: 
bülfe gewährt werden Tann.) 


Artikel 11. 
Abjag 1 wie nebenſtehend. 


1) Bergl. Urt. 9 ber Konbention vom 
22. Dezember 1872 (f. ©. 101), 
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Hoheit dem Kontingentsherrn fofortige 
direkte Anzeige zugehen und follen in 
diefer Hinſicht die Wünfche Allerhöchſt 
Deſſelben thunlichfte Berüdfichtigung 


Die Ernennung der Flügel: 
Adjutanten Seiten? Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs unterliegt der 
Genehmigung Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen.!) 


Die Kommandirung von Ordon—⸗ 
nanz:Dffizieren?), von Bringen: 
Gouverneuren und Dffizieren zu 
beionderen Berwendungen crfolgt 
. nah Auswahl und auf Borfchlag Sei- 
tens des Allerhöchſten Kontingentsheren 
durch Se. Majeftät den König. Zur 
Annahme und Anlegung Großher- 
zoglider Delorationen Seitens der 

iere ꝛc. bebarf es Der vorgängigen 
Erlaubniß Sr. Majeftät des Königs 
nicht, jedoch wird von einer jeden der⸗ 
artigen Delorirung Sr. Majeftät dem 
Könige durch den Allerhöchſten Kontin⸗ 


gentöberrn alsbald Mittheilung gemacht 


werden. 
Artikel 12. 

Se. Königliche 90 eit der Großher⸗ 
zog behalten Auerboq Sich das Recht 
vor, Offiziere & la suite des Kon— 
tingents zu ernennen, welche jedoch 
außer Dienſtbeziehung zur Königlichen 
Armee bleiben. 


Artikel 13. 


Die vorftehende Konvention, welche 
nur im beiberfeitigen Cinverftändnifie 

eändert oder aufgehoben werben 
kann, fol alsbald den Allerhöchſten 
Souverainen zur Genehmigung vorge: 
legt und die Ausfertigung und Aus: 
wechſelung der Ratififationen balbthun: 
lichſt bewirkt werben. 

Die Konvention tritt mit der erfolg: 
ten Auswechſelung in Kraft. 

S gelöehen Berlin, den 24. Juli 


(Unterfchriften und Siegel.) 


) Bergl. Konvention vom 19. Dezember 
1872, Art. 11 (f. &. 108), 

2) Bergl. Protokoll zu diefer Konvention 
Ar. 2 (f. ©. 96). 


Die Ernennung der Tünftigen 
on kanten Seitens St. 
Önigliden Hoheit des Großherzogs 
unterliegt der Genehmigung Sr. Maje: 
ftät des Königs von Preußen, im Falle 
bie Wahl auf einen ber Bundesarmee 
angebörigen Offizier fält. 


Abſatz 3 wie nebenftehend. 


Artilel 12. 

Ce. Königliche Hoheit der Großher⸗ 
zog behalten Allerhöchſt Sich das Recht 
vor, Dffiziere ä la suite des Kon- 
tingent3, ſowie nicht der Bundesarmee 
angehörige Ylügel-Adjutanten bei 
Allerhöchſt Seiner Perſon zu ernennen, 
welche jedoch außer Dienftbezichung zur 
Königlichen Armee bleiben?) 


Artifel 13. 
Wie nebenftehend. 


So geichehen Berlin, den 9. Novem⸗ 
er 1868. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


1) Vergl. Art. 11 ber Konvention vom 23. Des 
zember 1872 (f. &. 108), fowie betreff8 ber der⸗ 
maligen Flügel⸗Abjutanten Protokoll zu ber 
gegenwärtigen Konvention (f. ©. 9), Nr. 5. 
betreff8 der Orbonnanz - Offiziere ebeubafelbft 
Nr. 4 

2) Bergl. Protokoll zu dieſer Konvention 
Nr. 2, 
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Protokoll. 
Verhandelt Berlin, den 24. Juli 1868. 


u der am heutigen Tage abge: 
ſchloſſenen Militair- Konvention zwiſchen 
Preu und Medienburg » Schwerin 
verftändigten ſich die Koınmiflarien noch 
über folgende Punkte, welche durch Die 
Ratifilation der Konvention als mit: 
ratifizirt angeſehen werben follen. 

1) Die in Nedienburg- Schwerin ala 
Kommandanten fungirenden 
Dffigiere, obfhon fie nicht zum 
Kontingent gehören und daher 
nicht in den Verband der König- 
lihen Armee aufgenommen wer: 
den, verbleiben in ihren Stellun: 
gen und bisherigen bienftlichen 
Beziehungen zu den Dffizieren 
des Kontingents. Ihre Befol- 
dung und fpätere Benfionirung 
liegt Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge ob. 

Dagegen werden die bereinfti: 
gen Penfionen des (folgen die 
Namen) vom Großhergoglichen 
Militair- Departement, eintreten: 
den Falls auf den Militair⸗Etat 
des Norbdeutihen Bundes über: 
nommen. 

2) ad Art. 11 find beide Kommiſſa⸗ 
rien dabin einverftanden, daß in 
Betreff ver Drbonnanz-Dffi- 
ziere die Zahl von je einem für 
einen jeden der Prinzen König: 
liche Hoheiten nit wirb über: 
ſchritten werben. 

3) Das im Art. hinſichtlich einer 
gemeinichaftliden Ausübung des 
Beftätigungd- und Begna: 
digungsrechtes ftipulirte Ver: 
fahren fol nah Ablauf eines 
Sahres vom Abſchluß der Kon: 
vention an einer nocdmaligen 
Erwägung und Revifion unter: 
worfen werden, um feftzuftellen, 
inwiefern die Beftimmungen fich 
bei der praltiihen Ausführung 
bewährt haben. 


So gefchehen Berlin, ven 24. Juli 1868. 
(Unterfchriften.) 
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Protololl. 
Verhandelt Berlin, den 9. Rovember 1868. 


u der am heutigen Tage abge- 
ſchloſſenen Militair-Konvention zwiſchen 
Preu und Mecklenburg⸗Strelitz ver⸗ 
ſtändigten ſich die Kommifſarien noch 
über folgende Punkte, welche durch die 
Ratifikation der Konvention als mit⸗ 
ratifizirt angejeben werden jollen. 

1) und 2) (betrifft PBerjonal-Ange: 
legenbeiten einzelner ſpeziell nam: 
haft gemadter Offiziere). 

3) Das im Art. 6 Hinfichtlich einer 
gemeinfafttigien Ausübung des 

. Beftätigungs: und Begnas 
digungsrechtes ftipulirte Ber: 
fahren fol nach Ablauf eines 
Sabre vom Abſchluß der Kon: 

. vention an einer nochmaligen 
Erwägung und Revifion unter- 
worfen werden, um feitzuftellen, 
inwiefern die Beftimmungen ſich 
dei der praltifhen Ausführung 
«bewährt haben. 

4) ad Art. 11 find beide Kommifla- 
rien dahin einverftanden, daß in 
Betreff der Ordonnanz⸗Offi— 
ziere die Zahl von je einem für 
einen jeden ber Prinzen des 
Großherzoglihen Hauſes nicht 
wird überjchritten werden. 

5) Die jetigen beiden Flügel⸗Ad⸗ 
iutanten Sr. Königliden Hoheit 
des Großherzogs, Oberft v. Ga: 
gern und Oberſtlieutenant v. 
Wendftern, welde nidt in 
den Verband der Königlichen 
Armee übertreten, verbleiben 
unter Stellung & la suite des 
Kontingents in ihrem bisherigen 
Dienftverhältnig. Für die Dauer 
diejes Verhältniſſes beziehen die- 
felben in Stelle der bundesetats⸗ 
mäßig für die Großherzogliche 
Flügel: Adjutantur ausgeworfe⸗ 
nen Kompetenzen ein Jeder das 
Gehalt eines Stabsoffizierö der 
Infanterie nebft chargenmäßigem 
Servis und den zuſtändigen 
Rationen, und zwar beginnt die 
Gewährung dieſer Kompetenzen 
vom 1. des Monats der Ratifika⸗ 
tion diefer Konvention. 

Bei einem etwaigen fpüteren 

Wechſel im Perſonal der Flügel: 
Adjutantur treten die für die: 

felbe normirten Etatsſätze (in 
Summa Für 1 Stabsoffizier, 
1 Hauptmann 2. Klaſſe und 
1 Selonde-Lieutenant) in Kraft. 


Militair-Ronventionen mit Medienburg v. 3. 1872. Art. 1. 


b. Yom 19. Besember 1872, 


Behufs andermweiter Regelung der 
Bermaltung, des Großherzoglid 
Medlenburg- Schmweriniden Kon: 
tingent3 baben 

Se. Majeftät der Deutiche Kaifer und 

König von Preußen einerfeit3 und 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von 
Medienburg- Schwerin andererjeits 

zu Bevollmädtigten ernannt und zwar: 


ꝛc., 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten 
vorgezeigt und in guter und gehöriger 
Borm befunden haben, vorbehaltlich der 
höcjften Ratifikation die nad: 


ftehen 
Konvention 
geſchlofſen Haben: 


Artikel J. 


Das Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Kontingent tritt vom 1. 
Sanuar 1873 ab in den Gtat und 
in bie Bermaltung der Königlich 
Dreußi hen Armee, und zwar [pe 
gel es 9. Armee⸗Korps. Die von 
iefem Beitpunft ab nad dem Reichs⸗ 
Milttair- Etat zur Unterhaltung des 
Großherzoglich Mecklenburg⸗ Sämerin: 
fhen Kontingent3 beftimmten Beträge 
werden daher der Königlich Breußiichen 
Milttair:Berwaltung zur Verfügung ge: 
ftellt, wogegen dieſe die Verpflichtung 
übernimmt, ſämmtliche Bebüsfnifle des 
Medienburg-Schwerinihen Kontingents 
nad) den Preußifchen Normen und Ber: 
waltungs-Grundfägen zu beftreiten, de 
daß ihr daraus der Großherzogli 
Regierung gegenüber irgend ein An: 
ſpruch auf weitere Leiftungen erwächſt, 
ala in diefer Konvention etwa beſon⸗ 
ders erwähnt find. 

Demgemäß werben ſämmtliche Aus- 
gaben ‚ welde bisber aus ben dem 

Bhergo lien Kontingent überwieje- 
nen Mitteln des Reichs⸗Militair⸗Etats 
beftritten worden find, namentlid auch 
die Benfionen, ftändigen Unterftügun: 
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Die Benfionirung der 
nit im Berbande der Kö: 
niglih Preußifhen Armee 
befindlihen lügel-Adju: 
tanten geichieht eintretenden 
Falls auf Grund der Dienftzeit 
und Gehalts⸗Kompetenz berfelben 
aus Bundesmitteln. 

So geqehen Berlin, den 9. Nopem⸗ 
r 1868. 


be 
(Unterichriften.) 





b. Som 23. Dezember 1872. 


Behufs andermweiter Regelung der 
Berwaltung des Genbderzoglih 
Medlenburg-Streligfhen Kon: 
tingents haben 

Se. Majeftät der Deutiche Kaifer und 

König von Preußen einerfeitö und 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von 
Medienburg:Srelig andererfeit3 

zu Bevollmächtigten ernannt und zwar: 


2C., 
welche, nachdem fie ihre Bollmachten 
vorgegeigt und in guter und gehöriger 
Sm befunden haben, vorbehaltlich der 
erhöchſten Ratififation die nad: 
ftehende 
Konvention 


geſchloſſen haben: 


Artifell. 


Das Großherzoglich Meclenburg⸗ 
Strelitzſche Kontingent tritt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab in den Etat und in 
die Verwaltung der Königlich 
Preußiſchen Armee, und zwar ſpe⸗ 
des 9. Armee⸗Korps. Die von 
ieſem Zeitpunkt ab nach dem Reichs⸗ 
Militair⸗Etat zur Unterhaltung des 
Großherzoglid Medlenburg-Streltgichen 
Kontingents beftimmten Beträge werden 
daher der Königlih Preußiſchen Mili- 
tairverwaltung zur. Verfügung geftellt, 
wogegen dieſe die Berpflichtu ⸗ 
nimmt, ſämmtliche Bedürfniſſe des 
Mecklenburg⸗Strelitzſchen Kontingents 
n Normen und Vers 
ätzen zu beſtreiten, 
ohne daß ihr daraus der Großherzog⸗ 
lichen Regierung gegenüber irgend ein 
Anſpruch auf weitere Leiſtungen er⸗ 
wächſt, als in dieſer Konvention etwa 
beſonders erwähnt ſind. 

Abſatz 2 wie nebenſtehend. 
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gen ꝛc, vom genannten Tage ab von 
der Preußischen Wilitair : Verwaltung 
übernommen.!) 


Artikel 2. 


Die aus Mecklenburgiſchen Mitteln 
beihafften, auf die Militair-Verwaltung 
übergegangenen und in ber Anlage 
aufgeführten Garniſon⸗Einrichtun— 
gen an Gebäuden und Grundftüden, 
ferner die Dffizier8:Speifeanftalten in 
Schwerin, Ludwigsluſt, Roftod und 
Parchim verbleiben, fo lange nicht durch 
ein Reichsgeſetz abändernde Beſtimmun⸗ 
gen getroffen werden?), Mecklenburgi⸗ 
ſches Staats⸗, beziehungsweiſe Ge: 
meinde⸗Eigenthum und ſind nur als im 
Nießbrauch der Truppen befindlich an⸗ 
zuſehen. Mit den Nießbrauch über: 
nimmt die Breußifhe Verwaltung dic 
Erhaltungspflit, die auf den Gebäu: 
den rubenden Laften, ſowie ſonſtige 
vertragamäßige Berpflichtungen. 

Sobald die in der Anlage verzeich- 
neten Gebäude und Grundftüde für 
militairiſche Zwecke entbehrlich werden, 
ohne daß ein Erſatz für diefelben noth: 
wendig ift, gehen fie vorbehaltlich der 
obengedadten andermeiten Regelung 
durch cin Reichsgeſetz an die Großher⸗ 
zogliche Staats⸗Verwaltung refp. an Die 
betreffende Garniſons-⸗Gemeinde zurüd. 
Dagegen werden bie oben aufgeführten 
Dffiziers:-Speifeanftalten, wenn 
fie als foldhe Zeine Verwendung mehr 
finden, an die Großherzoglide Staats: 
Bermaltung zurüdgegeden. Wo der 
Beſitz auf Miethareregen beruht, was 
3. B. auch für ſämmtliche Exerzir- und 
Schießplätze mit Ausnahme desjenigen 
der Garniſon Wismar gilt, tritt die 
Preußiſche Verwaltung in dieſe Ber: 
träge ein. 

Die Großherzoglih Mecklenburgiſche 
Regierung verpflichtet ſich Hierbei, die⸗ 
jentgen derartigen Bläße, welche Eigen: 
thum des Großherzoglichen Domaniums 
find, unter denjelben Bedingungen, wie 
feither der eigenen Militair-Bermaltung, 
fernerbin aud der Preußiſchen Militair: 
Bermaltung fo lange zu überlaflen, als 
für Die lettere das Bedürfniß hierzu 
vorhanden tft.) 


1) Bergl. Schlußverhandlung, 1. 

2) Berge. R.G. über bie Rechteverhält⸗ 
niffe ber zum bienftlihen Gebrauch einer 
Reicheverwaltung beftimmten Gegenflänbe, vom 
25. Mai 1878 (R.-&.-BL. 1873, ©. 113). 

3) Bergl. Schlußverhandlung, 2. 


Militair-Konventionen mit Medlenburg v. 3. 1872. Art. 2.. 


Artilel 2. 


Die aus Medienburgifhen Mitteln 
beichafften, auf die Militair-Berwaltung 
übergegangenen und in Der Anlage 
aufgeführten Sarnifon:Einridtun- 
gen an Gebäuden und Grundftüden 
verbleiben, fo lange nicht durch cin 
Reichägefeh abändernde Beftimmungen 
getroffen werden!), Mecklenburgiſches 
Staats-, beziehungsweiſe Gemeinde: 
Eigenthum und find nur als im Nich- 
brauch der Truppen befindlid) anzu 
ſehen. Mit dem Nießbrauch übernimmt 
die Preußiſche Verwaltung die Crhal: 
tungspflit, die auf den Gebäuden 
ruhenden Laften, ſowie jonftige vertrags⸗ 
mäßige Verpflichtungen. 

Sobald die in der Anlage verzeich: 
neten Gebäude und Grundftüde für 
militairifche Zwecke entbehrlich werden, 
ohne daß ein Erſatz für diefelben noth⸗ 
wendig ift, gehen fie vorbehaltlid der 
obengedacdhten ander veiten Regelung 
durch ein Reichögefeg an die Großher- 
zogliche Staats » Verwaltung reip. an 
die betreffende Garnifons-Gemeinde zu: 
rüd, Wo der Beſitz auf Miethöverträgen 
beruht, tritt die Preußiſche Verwaltung 
in dieſe Verträge ein. 

Die Großherzoglid Mecklenburgiſche 
Regierung verpflichtet fich Hierbei, dies 
jenigen Gebäude und Grundſtücke, 
welche Cigenthum des Großherzoglichen 
Domaniums find, unter denjelben Be: 
dingungen, wie feither der eigenen Mi: 
litatr- Verwaltung, fernerhin auch der 
Preußiſchen Militair - Verwaltung fo 
lange zu überlaflen, als für die letztere 
das Bedürfniß hierzu vorhanden ift.?) 


1) Wie nebenftehenb 2) 
2) Wie nebenflehend?) 


Militair- Konventionen mit Medienburg v. 3. 1872. Art. 3, | I-—-99 


Alle fonft noh im militairiſchen 
Intereſſe feither benutzten Gebäude und 
Grundftüde, 3. B. das alte Militair- 
Lazareth und die frühere Kadetten-An⸗ 
ftalt zu Schwerin, verbleiben der Groß: 
berzoglichen Staat3 » Verwaltung zur 
alleinigen Berfilgung, wenn und info: 
meit nicht zwiſchen der erjteren und der 
Preußiſchen Militair:Berwaltung wegen 
fäufliher Erwerbung einzelner dieſer 
Grundftüde eine befondere Bereinba- 
rung zu Stande fommt. 


Artikel 3. 

Die ſämmtlichen nach den Rechnungs: 
Abſchlüſſen x. ult. Dezember 1872 vor: 
handenen etatsmäßigen Material: 
Beftände der Truppen und Behörden 
des Kontingents, als: Belleidung, Be: 
waflnung, Munition, Feld : Equipage, 
Fahrzeuge, Pferde und Utenfilement, 
gehen auf die Preußiſche Bermwaltung 
über, welche dagegen die Beichaffung der 
etwa noch fehlenden Gegenftände und 
Einrihtungen zu Übernehmen hat. 

Sn laufende Lieferungs:-, Lei: 
ſtungs- und fonftige Verträge, 
welde zur Zeit des Inkrafttretens der 
gegenwärtigen Konvention noch in Gel: 
tung find, tritt die Preußiſche Militair- 
Berwaltung ein; ebenfo werden die be- 
reit3 angefangenen Bauten und Anlagen 
für militairiſche Zwecke von derſelben 
weiter, wie auch alle angemeldeten Bau⸗ 
projekte, ſoweit Mittel vorhanden, aus: 
geführt. _ 

Für die BZulunft werben etwaige 
Wünihe Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs bezüglih Neu- und Um: 
bauten in den einzelnen Garnijonen 
thunlichſt Berüdfihtigung finden. 

Die ſonſtnoch außer dem Etatvor: 
handenen Beſtände, welche dem Reichs⸗ 
Militairfiskus nicht gehören, verbleiben 
Mecklenburgiſches Staatseigenthum. 

Sollte die Preußiſche Verwaltung 
dieſelben ganz oder theilweiſe zu kaufen 
beabſichtigen, ſo iſt auch darüber ein be⸗ 
ſonderer Vertrag zu ſchließen. 

Nur was die Beſtände des Groß— 
herzoglichen Militair-Tuch⸗-Depots an- 
belangt, ſo liegt der Preußiſchen Ver⸗ 
waltung die Verpflichtung ob, dieſelben 
gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes 
zu Üübernehmen.!) 


Artikel 4. 
Die gegenwärtig im Dienft und in 
der Beſoldung des Reich ftehenden 





1) Bergl. Schlußverhandlung, 3. 


Artilel 3. 
Wie nebenftehend. 


Artikel 4. 
Die gegenwärtig im Dienft und in 
der Beſoldung des Reihe ftehenden 


I—-100 Wilitatr-Konventionen mit Mecklenburg v. 3. 1872. Art. 4-6. 


Beamte und Angeiftellte der Med- 
lenburgiſchen Militairvermwal: 
tung werden, mit Ausnahme der im 
Art. 13 genannten Juftizbeamten, unter 
Beibehaltung ihres Ranges und i 

Anciennetät in den Berband der 
Königlih Preußifhen Armee ein- 
gereiht, wobei das Anciennetät3-Datum 
der ſaktiſch zulegt innegehabten Charge 
maßgebend fein fol. Diejenigen dem 
Militair - Etat bereit? angehörigen Be- 
amte, welche nicht geneigt und nicht ver- 
pflichtet find, in den Verband ber Preu⸗ 
Bilden Armee einzutreten, fcheiden aus 
ihrem bisherigen Dienftverbältniß und 
werben, falls fie penfionsberechtigt find, 
nad) ber ihnen günftigften Preußiſchen 
reſp. Reichs oder vom Mecklenburgiſchen 
Finanz » Minifterium adoptirten Norm 
penfionirt. Die Zahlung dieſer Penſio⸗ 
nen gr auf den Reichs : Militair - Etat 

er. 


Artikel 5. 


Die Beamten des Großherzoglichen 
Militair : Departements und der Groß- 
Fa a Militair⸗Kaſſe werben, info: 
ern fie es wünſchen und gegen ihre 
Brauchbarteit Teine gegründete Einmen- 
dungen zu erheben find, ohne daß fie 
noch eine Staatsprüfung zu beftehen 
haben, unter Beibehaltung ihres Ranges 
und unter beſonderer Feitftellung ihrer 
Anciennetät nah Maßgabe der für bie 
betreffende Preußiſche Beamten: Stategorie 
eltenden Rorm in ben Reichs⸗ reip. 
reußiichen Staats: oder Militairbienft 
übernommen und erhalten ihrer bisheri- 
gen Dienftleiftung und ihrer Befähigung 
entiprehende Stellen.2) 


Artilel 6. 

Die nad) den Artikeln 4 und 5 in 
den Verband und in die Bermwaltung 
der Königlih Preußiſchen Armee reip. 
in den Reichs⸗ oder Preußiſchen Staats: 
dienft eintretenden Beamte verbleiben 
in dem Genuß ihres gefammten 
Dienfteinlommens, auch wenn das⸗ 
felbe Die Kompetenzen de Charge und 
Anciennetät nach Preußiſchem Etat über: 
fteigt, bis dahin, mo fie in eine höhere 
etatömäßige Einnahme einrüden oder 
penfionirt werden. 

Beidemnädft eintretender In— 
validität werden fie nach den jeweilig 
beftehenden Preußiſchen reſp. Reichänor: 
men penfionirt. Beträgt die darnach 
berechnete Benfion weniger al3 diejenige, 


1) Bergl. Schlufverhandlung 4. 
2) Bergl. Schlußverhanblung 5. 


Beamte und Angeftettte der Ned: 
lenburgifden Wilitair:-Berwal: 
tung werben, unter Beibehaltung ihres 
Ranges und ihrer Anciennetät, in den 
Verband der —— Preußi⸗ 
ſchen Armee eingereiht, wobei das 
Anciennetãts⸗Datum ber fabktiſch zulegt 
innegehabten Charge maßgebend fein fol. 
Diejenigen dem Militatr- Etat bereits an- 
gehörigen Beamte, welche nicht geneigt 
und nicht verpflichtet find, in den Ber: 
band der Preußifchen Armee einzutreten, 
fheiden aus ihrem bisherigen Dienft- 
verhältniß und werden, fall fie pen- 
ſionsberechtigt find, nad der ihnen gün⸗ 
ftigften Preußiſchen reip. Reiche: oder 
von der Großherzoglichen zanbedrenie- 
rung aboptirten Rorm penfionirt. Die 
gehlung diefer Penſion gebt auf den 
eichs⸗Militair⸗Etat über. !) 


Artitkel 6. 
Wie nebenftehend. 


Artikel 6. 
Wie nebenftehend. 


1) Wie nebenflebenb. 


Militair » Konventionen mit Medienburg v. J. 1872. Art. 7-9. T-101 


welche die betreffenden Berlonen am 


1. Jauuar 1873 nah Mecklenburgiſchen 
Normen erworben haben, jo jollen Dies 
jelben den legteren Betrag als Benfion 
erhalten. 


Artilel 7. 

Den zur Preußiiden Wilitair-Ber: 
waltung übertretenden Beamten, welche 
Mitglieder des Großherzoglichen Witt: 
wen-Inſtituts find, bleibt das Recht 
der weiteren Mitgliedſchaft und des Vor: 
rüdens in höhere Klaflen bei viefem 
Inſtitute ve den gegenwärtig gültigen 
Statuten deſſelben gemahrt, infofern fie 
nicht ihr Ausfheioen aus demfelben 
felbft wünſchen. Neue Wittwen-Penfions: 
verfiherungen dürfen nur bei der Kö: 
niglich Preußifhen Militair- Wittwen- 
Benfionsanftalt nah deren Statuten 
erfolgen und find hierzu diejenigen ver: 
Beiratheten Beamten verpflichtet, welche 
nit Mitglicver des Großherzoglichen 
Wittwen⸗Inſtituts verbleiben. 


Artitel 8.1) 

Die Staatsangehörigfeit derim 
Großherzogthum Medlenburg garnifoni- 
renden Beamten der Militair-Bermwal- 
tung richtet fi) unter Anwendung des 
im $. 9 des Geſetzes über die Erwerbung 
und ben Berluft der Bundes: und 
Staatangehörigfeit vom 1. Juni 1870 
(Bundes⸗Geſetzblatt Seite 355) bezeich- 
neten Vorbehalts nad den Beitim: 
mungen dieſes Ge Ihr cheliches 
Güterreht, die Erbfolge in ihre Ber: 
laflenihaft und Bevormundung ihrer 
Hinterbliebenen richtet ſich nad den 
Rechtsnormen ihrer Heimath. Das 
Gleiche gilt für die dem Großherzog. 
thum Medlenburg angehörigen Berfonen, 
welche bei einer außerhalb des Groß: 

ogthums ftationirten Behörde ange: 

Ut werben. 


Artikel 9. 


Die gefammten Rechte Sr. Kö⸗ 
niglihen Hoheit des Großher— 
zogs in Bezug auf dad Kontin- 
gent, fomweit fie nicht durch fpezielle 
Beftimmungen ber gegenwärtigen ober 
früheren Konventionen modifizirt wot⸗ 
den find, bleiben unverändert bei Be- 
ftande. Insbeſondere gilt Dies von den 
Art. 63 und 66 der Reichsverfafſung. 
Se. Königlihe Hoheit der Großherzog 
wird von den Allerhödftihnen in Be: 
treff der Belleidung und Aus— 


— 





1, Bergl. 5. 39 des Reichs⸗-Militairgeſetzes 
vom 2. Mai 1874. 


Artikel 7. 
Wie nebenftehend 


Artitel 8. 
Wie nebenftehend. 


Artifel 9. 


Die gefammten Redte Sr. Kö— 
niglihden Hoheit des Großber: 
3088 in Bezug auf das Kontin- 
gent, ſoweit fte nicht durch ſpezielle 
Beftimmungen der gegenwärtigen ober 
früheren Konventionen mobifizirt wor⸗ 
den find, bleiben unverändert bei Be: 
Iande, Insbeſondere gilt dies von den 

rt. 63 und 66 der NReichöverfaffung. 
Se. Königlihe Hoheit der Großherzog 
wird von den Allerhödftibnen in Be- 
treff der Bekleidung und Aus: 





I—102 Nititeir-Konventionen mit Mecklenburg v. J. 1872. Art. 9. u. 10 


rüftung der Truppen!) des Med- 
lenburg⸗Schwerinſchen Kontingent3 in 
den rengen der bisherigen Etats zu: 
ftehbenden Verfügungen jedesmal berjeni- 
gen Berwaltungsbehörde, welder das 
Bekleidungs⸗ und Ausrüftungswefen 
biefer Truppen unterftellt ift, Mitthei- 
lung maden, damit bei Aufftelung der 
Bekleidungs⸗Geldetats reip. bei Abhal: 
tung der dkonomiſchen Wufterungen die 
Allerhöchſten Beltimmungen —— — 
tigung finden. Auch ſollen die Me 
lenburgiſchen Hoheitszeichen in 
Wappen und Farben an den der 
Preußiſchen Militair⸗Verwaltung einge⸗ 
räumten Lokalitäten, beziehungsweiſe 
ſämmtlichen Garniſon⸗-Einrichtungen in: 
nerhalb des Großherzogthums beibehal⸗ 
ten reſp. eingeführt werden. 

Truppentheile und Militairbehörden 
ſuhgen dae Prädikat „Großherzog— 
ich“. 


⸗ 


Artikel 10. 


Abweichend von den für die Preußi⸗ 
ſche Armee beſtehenden Vorſchriften 
wird der für die Großherzoglichen Ka⸗ 
vallerie-Regimenter und für die Groß: 
gerzogliche Artillerie: Abtheilung erfor: 
berlihe edarf an Remonten?) nicht 
aus Königlich Preußiſchen Depots über: 
wiejen, — wie bisher durch eine 
aus Großherzoglichen ODffizieren zuſam⸗ 
mengeſetzte Remonte⸗-Ankaufs⸗-Kommiſ⸗ 
ſion im Lande angekauft, und zwar in 
Grenzen der in dem bisherigen Reiche: 
Militair - Etat für das Medlenburg- 
Schwerinidge Kontingent angelebten 
Preife unter eventueller Zuhülſenahme 
der durch Rüd.Einnahmen erzielten Er: 
ſparniſſe und Ueberſchüfſe nach den bis⸗ 
berigen Normen. Reichen viele Etats: 
xc. Mittel, über deren Status am An: 
fang eines jeden Jahres von dem Kon: 
tingents:Kommando, bei welddem ber 
Remontirungsfond zu verwalten ift, dem 
in Diefer Beziehung zuftändigen Groß: 
berzogliden Militaiv: Departement Mit: 
theilung gemadt wird, zu qu. Zwed 


1) Bergl. Schlußverhandlung 6; auch Art. 10 
ber Konvention vom 24. Juli 1868 (f. &, 9). 


3) Bergl. Urt. 5 der Konvention vom 24, 
Juli 1868, (©. 92.) 
3) Bergl. Schlußverbanblung, 7. 


rüftung der Truppen!) des Med. 
Ienburg:Streligichen Kontingent in den 
Grenzen des bisherigen lenburgi⸗ 
ſchen Etats zuſtehenden Verfügungen 
jedesmal derjenigen Verwaltungsbe⸗ 

oörde, welcher das Bekleidungs⸗ und 

usruſtungsweſen dieſer Truppen un: 
terſtellt iſt, Mittheilung machen, damit 
bei Aufſtellung der Bekleidungs⸗Geld⸗ 
etats reſp. bei Abhaltung ber -dlonomi: 
[den Muſterungen die Allerhöchiten Be- 
fiimmungen Berüdfihtigung finden. 
Eine Ablehrift der jebesmaligen Muſte⸗ 
rungsberichte ift Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzog durch das Kontingents- 
Kommando zu überreichen. 

Auch follen die Medlenburgi: 
Then Hobeit3zeihen in Wappen 
und Farben an den der Preußiſchen 
Militair-Verwaltung eingeräumten Lo— 
falitäten, beziehungsweiſe ſämmtlichen 
Garniſon⸗Einrichtungen innerhalb des 
Großherzogthums beibehalten reſp. ein⸗ 
geführt werden. 

Truppentheile und Militairbehörden 
ſuhren das rädikat „Großherzog: 
id.‘ 


Artikel 10. 


Abweichend von den für die Preußi- 
ſche Armee beitehenden Borichriften wird 
der für Die Großherzogliche Batterie er- 
forderlide Bedarfan Remontens) nicht 
aus Königlih Preußiihen Depots über: 
wieſen, fondern wie bisher durch eine 
aus Großherzoglichen Offizieren zuſam⸗ 
mengefette Remonte : Anfaufs - Kommif- 
fion im Lande angelauft, und zwar in 
Grenzen der in dem biöherigen Reiche: 
Militair-Etat für das Medlenburg-Stres 
ligiche Kontingent angelegten Preiſe unter 
eventueller Aupülfenafme der durch 
Rüd:Cinnahmen erzielten Erfparnifie 
und Ueberſchüſſe HER den bisherigen 
Normen. Reichen dieſe Etatö- 20. Mittel, 
über deren Statu8 am Anfang eines 
jeden Jahres von dem Kontingents⸗ 
Kommando, bei welchem der Remonti- 
rungsfonds zu verwalten ift, dem in 
dieſer Seyiebung zuftändigen Großherzog: 
lihen Militair- Kollegium Wittheilung 

emacht wird, zu qu. Zwei nicht aus, 
7 werben die Mehrkoſten aus Medien: 
burgiſchen Mitteln beftritten. Uebrigens 


1) Bergl, Schlußverbanblung, 6; au Art. 
10 ber Konvention vom 9. November 1869 
(f. 8.94). 

2) Bergl. Art. 5 ber Konvention vom 9, 
November 1868. (f. ©. 92.) 

3) Vergl. Schlußverbanblung, 7. 


Militairs Konventionen mit Mecklenburg v. 3. 1872. Art. 10—12. I—103 


nidt aus, fo merden die Mehrkoſten 
aus Medienburgiihen Mitteln beftrit: 
ten. Nebrigens behalten Se. rönigrice 
Hoheit der Großherzog fih das Recht 
vor, hiervon zurüdzutreten und der 
Preußiſchen WMilitair : Berwaltung die 
GSeftellung der Remonten zu üÜberlajien. 
Die Beihaffung des Tuchbe— 
darfs für das Großherzogliche Kontin⸗ 
ent ift ausfchließlich Sache der Preufi- 
fen Verwaltung. Diefelbe wird jedoch 
die Mecklenburgiſchen Tuchfabrilanten 
und Tuchmachergewerke in gleicher Weife 
wie die Breußiichen zur Betheiligung 
an den Zudhlieferungen auffordern und 
bei gleichen Leiſtungen vorzugsweije mit 
Beſtellungs⸗Ordres berüdfichtigen. 


Artikel 11. 


Die für die Adjutantur Seiner 
Königliden Hoheit des Groß: 
herzogs im Reih3-Militair- Etat aus: 
geworfenen Beträge an Gehalt, Servis 
und Rationg : Vergütigungägeld werben 
vom 1. Januar 1873 ab an das Großs 
berzogliche Militair-Departement in folle, 
übrigens in halbjährlihen Raten post- 
namerando auägegahit und übernehmen 
dagegen Seine Königlide Hoheit im 
zrieden die eigenen Befoldungen ꝛc. 
Allerhöchſt Ihrer Adjutanten. Außer: 
ordentliche Bezüge in Folge von Dienft- 
reifen, Berjegungen 2c. werden jedoch 
den Adjutanten von ber Breußifchen 
Militair:Berwaltung ausgezahlt.!) ' 


Artilel 12. 

Bezüglich des Erlaſſes einer Kir: 
chen-Ordnung für dad Medlenbur: 
aifhe Kontingent behalten Seine König: 
liche Hoheit der Großherzog weitere Ent: 
ſchließung vor.2) 

Allerhöchftviefelben werden dem Kö⸗ 
niglich Preußifhen Kriegd-Minifterium 
diejenigen S eiftlichen nambaft madıen, 
denen die Militair-Seelforge des 
Kontingent3 Seitens Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs Übertragen wer: 
den ſoll. 

Die Koften der Anftelung eines 
Kontingentöpfarrers (2. Divifionspfarrer 
der 17. Divifion) nebft Küfter, ſowie 
die Remunerirung der mit der Militair- 
Seelforge zu betrauenden Civilgeiftlichen 
beftreitet die Königlich Preußiſche Mili- 
tair-Berwaltung nad) den für die Mili- 
tair⸗Seelſorge in der Königlichen Arınee 


1) Bergl. Urt, 11 der Konvention vom 
21. Juli 1868 (f. ©. 96). 
2) Bergl. Art. 61 der Reichöverfaffung. 


Reichs⸗Militairgeſetzgebung. 


behalten Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog ſich das Recht vor, hiervon 
zurüdzutreten und der Preußiſchen Mi- 
litair:Bermaltung Die Geftellung ber 
Remonten zu überlafien. 

Die Beihaffung bes Tuchbe—⸗ 
darfs für dag Großherzogliche Kontin⸗ 
ent iſt ausſchließlich Sache der Preu⸗ 
—5— Verwaltung. Dieſelbe wird je: 
doch die Medlenburgiihen Tuchfabrikan⸗ 
ten und Tuchmachergewerlke in gleicher 
Weiſe wie die Preußiſchen zur Betheili⸗ 
gung an den Tuchlieferungen auffordern 
und bei gleihen Leiftungen vorzugsweiſe 
mit Beſtellungs⸗Ordres berüdfichtigen. 


Artikel ll. 


Die für die Adjutantur Seiner 
Königliden Hoheit des Groß: 
herzogs im Reih3-Militair-Etat aus⸗ 
geworfenen Beträge an Gehalt, Servis 
und Rations: Bergütigungsgeld werben 
vom 1. Januar 1873 ab an das Groß 
herzogliche Militair: Kollegium in folle, 
übrigens in halbjährliden Raten post- 
numerando ausgezahlt und übernehmen 
dagegen Seine Königliche Hoheit im 
Frieden die eigenen Befoldungen ꝛc. 
Allerhöchſt Ihrer Adjutanten. Außer: 
ordentliche Bezüge in Folge von Dienft- 
reifen, Berfegungen 20. werden jedoch 
den Adjutanten von der Preußilchen 
Militair « Bermaltung ausgezablt.!) 


Artitel 12, 

Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog werben dem Königlich Preußiſchen 
Kriegs : Minifterium denjenigen Geift: 
ti ee namhaft maden, dem Allerhöchſt⸗ 
diefelden die Militair: Seeljorge 
des Kontingentd übertragen wollen. 

Die Remunerirung dieſes Geiftlichen 
beftreitet die Königlich prußiſche Mili⸗ 
tair⸗Verwaltung nach den für die Mi⸗ 
litair-Seelſorge in der Königlichen 
Armee galt en Normen. Ein Yurüd: 
führen der bisher aus den Mitteln des 
Kontingents - Etats (Tit. 7, 8.) für die: 
fen Zweck gewährten Remunerationen ıc. 
auf dDiefe Normen findet jedoch erft bei 
eintretendem Perjonalmechlel jtatt. 

Der betreffende Geiftliche tritt Durch 
feine Verwendung in der Militair-Seel- 
forge des Kontingents in feinerlei Bes 
ziehung weder zum Königlich Preußifchen 





i) Bergl. Art. 11 der Konvention vom 
9. Ron. 1869 (f. S. 95). 





I—-102 Mitlitair-Konventionen mit Mecklenburg v. J. 1872. Art. 9. u. 10 


rüftung der Truppen!) des Med: 
lenburg⸗Schwerinſchen Kontingents in 
den Grenzen der bisherigen Etats zu⸗ 
ſtehenden Berfilgungen jedesmal derjeni- 
gen Berwaltungsbehörde, welcher das 
Bekleidungs⸗ und Ausrüftungsweien 
dieſer Truppen unterftellt hi Mittbei- 
lung maden, damit bei Aufftellung der 
Bekleidungs⸗Geldetats reip. bei Abhal⸗ 
tung der dokonomiſchen Mufterungen Die 
—— a Beftimmungen Berüdfich- 
tigung finden. Auch follen die Med: 
lenburgiſchen Hoheitszeichen in 
Wappen und Farben an den der 
Preußiſchen Militair⸗Verwaltung einge⸗ 
räumten Lokalitäten, beziehungsweiſe 
ſämmtlichen Garniſon⸗Einrichtungen in⸗ 
nerhalb des Großherzogthums beibehal⸗ 
ten reſp. eingeführt werden. 

Truppentheile und Militairbehörden 
ee Prädikat „Großherzog: 
i “2) 


Artikel 10. 


Abweichend von den für Die Breußi- 
fhe Armee beftebenden Borichriften 
wird der für die Großherzoglichen Ka⸗ 
vallerie-Regimenter und für die Groß: 
herzogliche Artillerie: Abtheilung erfor: 
derlihe Bedarf an Remonten?) nidt 
aus Königlich Preußiſchen Depots über: 
wiefen, —* mie bisher durch eine 
aus Großherzoglichen Dffizieren zuſam⸗ 
mengefegte Remonte⸗Ankaufs⸗-Kommiſ⸗ 
fion im Lande angelauft, und zwar in 
Grenzen der in dem biäherigen Reiche: 
Militair - Etat für das Medlenburg- 
Schwerinſche Kontingent angelegten 
Preiſe unter eventueller Zuhülfenahme 
der durch Rüd.-Einnahmen erzielten Er: 
ſparniſſe und Ueberſchüſſe nach den bis: 
berigen Normen. Reichen dieſe Etats⸗ 
x Hrittel, über deren Status am An: 
fang eines jeden Jahres von dem Kon: 
tingents-Kommando, bei weldem ber 
Remiontirungsfond zu verwalten ift, dem 
in dieſer Beziehung zuftändigen Groß: 
herzoglichen Militatr: Departement Mit- 
theilung gemacht wird, zu qu. Zwed 





1) Bergl. Schlußverhandlung 6; auch Art. 10 
ber Konvention vom 24. Juli 1808 (f. ©. 9). 


2) Bergl. Art. 5 ber Konvention vom 24. 
Juli 1868, (©, 92.) 
3) Bergl. Schiufverbanblung, 7. 


rüftung der Truppen!) des Med- 
Ienburg-Streligichen Kontingent in den 
Grenzen bes bisherigen Mecklenburgi⸗ 
hen Etat? quftehenden Verfügungen 
jedesmal derjenigen Verwaltungsbe⸗ 
örde, welcher das Bekleidungs⸗ und 
usrüſtungsweſen dieſer Truppen un: 
terſtellt iſt, Mittheilung machen, damit 
bei Aufſtellung der Bekleidungs⸗Geld⸗ 
etats reſp. bei Abhaltung ber oͤkonomi⸗ 
ſchen Muſterungen die Allerhöchſten Be⸗ 
ſtimmungen erückſichtigung finden. 
Eine Abſchrift der jedesmaligen Muſte⸗ 
rungsberichte iſt Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzog durch das Kontingents⸗ 
Kommando zu überreichen. 

Auch ſollen die Mecklenburgi— 
ſchen Hoheitszeichen in Wappen 
und Farben an den der Preußiſchen 
Militair-Bermaltung eingeräumten Lo⸗ 
falitäten, beziehungsweiſe ſämmtlichen 
Garniſon⸗Einrichtungen innerhalb des 
Großherzogthums beibehalten reſp. ein⸗ 
geführt werden. 

Truppentheile und Militairbehörden 
ee rädilat „Großherzog: 
ich.“ 


Artikel 10. 


Abweichend von den für die Preußi⸗ 
ſche Armee beſtehenden Vorſchriften wird 
der für die Großherzogliche Batterie er⸗ 
forderliche Bedarf an Remonten?) nicht 
aus Königlich Preußiſchen Depots über: 
wieſen, fondern wie bisher durch eine 
aus Großherzoglichen Dffizieren zuſam⸗ 
mengejegte Remonte : Anlaufg » Kommil: 
fion im Lande angelauft, und zwar in 
Grenzen der in dem bisherigen Reich: 
Militair-Etat für das Medlenburg:Stre- 
litzſche Kontingent angeſetzten Preiſe unter 
eventueller Zuhülfenahme der durch 
Rück⸗Einnahmen erzielten Erſparniſſe 
und Ueberſchüſſe nach den bisherigeu 
Normen. Reichen dieſe Etatö: 2c. Mittel, 
über deren Status am Anfang eines 
jeden Jahres von dem Kontingents- 
Kommando, bei welhem der Remonti⸗ 
rungsfonds zu verwalten ift, dem in 
dieſer Beziehung zuftändigen Großherzog: 
liden Militair- Kollegium Wittheilung 

emacht wird, zu qu. Zwed nicht aus, 
o werden die Mehrkoſten aus Medien: 
burgiſchen Mitteln beftritten. Uebrigens 


1) Berl. Schlußverhandlung, 6; au Art. 
10 der Konvention vom 9. November 1869 
(f. 6.94). 

2) Bergl. Art. 5 ber Konvention vom 9. 
November 1868. (f. S. 9.) 

3) Vergl. Schlußverbanbfung, 7. 
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nit aus, fo werben die Mebrfoften 
aus Mecklenburgiſchen Mitteln beſtrit⸗ 
ten. Uebrigens behalten Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog fih das Recht 
vor, hiervon zurüdzutreten und ber 
Preußiſchen Militair⸗ Verwaltung die 
Gejtellung der Remonten zu überlafien. 
Die Beihaffung des Tuchbe: 
darfs für dag Großherzogliche Kontin⸗ 
gent ift ausſchließlich Sache der Preußi- 
hen Berwaltung. Dieſelbe wird jedoch 
die Mecklenburgiſchen QTuchfabrilanten 
und Tuchmachergewerke in gleicher Weile 
wie die Preußiſchen zur Betheiligung 
an den Tuchlieferungen auffordern und 
bei gleichen Yeiftungen vorzugsweiſe mit 
Beſtellungs⸗Ordres beridfichtigen. 


Artikel 11. 

Die für die Adjutantur Seiner 
Königliden Hoheit des Groß: 
herzogs im Neichs - Militair- Etat aus- 
geworfenen Beträge an Gehalt, Servis 
und Rationd : Bergütigungsgeld werben 
vom 1. Januar 1873 ab an das Groß: 
berzoglide Militair- Departement in folle, 
übrigens in halbjährlihen Raten post- 
numerando ausgezahlt und übernehmen 
dagegen Seine Stöniglide Hoheit im 
‚srieden die eigenen Beloldungen ꝛc. 
Allerhöchſt Ihrer Adjutanten. Außer: 
ordentliche Bezüge in Folge von Dienft- 
reifen, Berjegungen 2c. werben jedoch 
ven Adjutanten von der Preußiſchen 
Militeir-Berwaltung ausgezahlt.!) 


Artikel 12. 

Bezüglich des Erlaffes einer Kir: 
Hen:-Ordnung für das Medienbur: 
aifche Kontingent behalten Seine König: 
liche Hoheit der Großherzog weitere Ent- 
ſchließung vor.?) 

Allerhöchftdiejelben werden dem Kö⸗ 
niglih Breußiihen Kriegs-Minifterium 
diejenigen Geiſtlichen namhaft machen, 
denen die Militair-Seelforge des 
Kontingents Seitens Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs übertragen wer: 
den foll. 

Die Koften der Anitellung eincs 
Kontingentspfarrers (2. Divifionspfarrer 
der 17. Divifion) nebft Küfter, ſowie 
die Remunerirung der mit der Militair: 
Seelforge zu betrauenden Civilgeiftlichen 
beftreitet die Königlich Preußiſche Mili- 
tair-Berwaltung nad) den für die Mili- 
tair⸗Seelſorge in der Königlichen Armee 


1) Bergl. Art. 11 ber Konvention vom 
24. Inli 1868 (|. ©. 96). 
2) Bergl. Art. 61 ber Reiheverfaflung. 


Reichs⸗Militairgefetzgebung. 


behalten Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog ſich das Recht vor, hiervon 
zurückzutreten und der Preußiſchen Mi⸗ 
litair⸗ Verwaltung die Geſtellung der 
Remonten zu überlaſſen. 

Die Beſchaffung des Tuchbe—⸗ 
darfs für das Großherzogliche Kontin⸗ 
ent iſt ausſchließlich Sache der Preu⸗ 
—5— Verwaltung. Dieſelbe wird je- 
doch die Mecklenburgiſchen Tuchfabrikan⸗ 
ten und Tuchmachergewerke in gleicher 
Weiſe wie die Preußiichen zur Betheili⸗ 
gung an den Tuchlieferungen auffordern 
und bei gleichen Leiſtungen vorzugsmeife 
mit Beftellungs>Drdres berüdfichtigen. 


Artikel 11. 


Die für die Adjutantur Seiner 
Königliden Hoheit des Groß: 
herzogs in Reichs-Militair⸗Etat aus- 
geworfenen Beträge an Gehalt, Servis 
und Nations: Bergütigungsgeld werben 
vom 1. Januar 1873 ab an das Groß: 
herzogliche Militair- Kollegium in folle, 
übrigens in halbjährligden Raten post- 
numerando ausgezahlt und übernehmen 
dagegen Seine Königlihe Hoheit im 
Frieden die eigenen Befoldungen ꝛc. 
Allerhöchſt Ihrer Adjutanten. Außer: 
ordentliche Bezüge in Folge von Dienft: 
reifen, Berleßungen ıc. werden jeborh 
den Adjutanten von der Preußiichen 
Militair : Bermaltung ausgezahlt.1) 


Artilel 12. 

Seine Königliche Hoheit ber Groß- 
herzog werden dem Königlich Preußiſchen 
Kriegs : Minifterium denjenigen Geiſt⸗ 
li FA nambaft machen, dem Allerhöchſt⸗ 
diefelben die Militair-Seelſorge 
bed Kontingents Übertragen wollen. 

Die Remunerirung dieſes Geiftlichen 
beftreitet die Königli able Mili⸗ 
tair⸗Verwaltung nad den für die Mi⸗ 
litair= Seelforge in der Königlichen 
Armee gültigen Normen. Ein Burüd: 
führen der bisher aus den Mitteln des 
Kontingents : Etats (Tit. 7, 8.) für die- 
fen Zwed gewährten Remunerationen 2. 
auf Dieje Normen findet jedoch erft bei 
eintretendem Perſonalwechſel ftatt. 

Der betreffende Geiftliche tritt durch 
feine Berwendung in der Militair-Seel- 
forge des Kontingents in Teinerlei Ne: 
viebung meder zum Königlich Preußifchen 





i) Bergl. Art. 11 der Konvention vom 
9. Nov. 1868 (ſ. S. 95). 
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Itigen Normen. Ein Zurüdführen der 
isher aus den Mitteln des Kontingents: 
Etats (Tit, 7, 8.) an Civilgeiſtliche ge: 
mwährten Remunerationen 2c. auf Diele 
Normen findet jedoch erit bei eintreten: 
dem Berjonalwedjlel ftatt. 

Die betreffenden Geiftlichen treten 
durch ihre Verwendung in der Militair- 
Seelforge des Kontingents in feinerlei 
Beziehung weder zum Königlich Preußis 
{hen Kultus: Minifterium reip. dem 
Dber:Kirchenrath, no im Frieden zum 
Feldprobſt der Königlihen Armee refp. 
dem. D.berpfarrer 9. Armee⸗Corps. 


Artikel 13. 

Seine Königlihe Hoheit der Groß: 
herzog werben dem Königlich Preußiſchen 
Kriegs: Minifterium diejenigen aus dem 
Großherzoglihen Richterſtande zu ent- 
nehmenden Berfonen namhaft machen, 
welche Allerhöchſtdieſelben als Kontin: 
gents-Auditeur (2. Auditeur der 
17. Diviſion) anſtellen, reſp. welchen die 
Auditeurgeſchäfte bei der Strafabtheilung 
zu Dömitz remuneratoriſch übertragen 
werden ſollen. 

Die vorgeſetzte Dienſtbehörde beider 
Richter iſt, ſo lange ein beſonderes 
Zraßherzoglihes General-Audi— 
toriat beſteht, ausſchließlich dieſe 
Behörde. 

Dem Sontingents - Auditeur werden 
die Juſtizgeſchäfte Hinfichtlich der Groß: 
herzoglichen Zandgendarmerie übertragen. 

Die Befoldung diefer Militair: 
Juftiz-Beamten gejhieht unter Zu⸗ 
grunbelegung der im Reichs: Militair- 

at für das Mecklenburg-Schwerinſche 
Kontingent pro 1872 ausgemorfenen Be: 
träge, jedoch vorbehaltlich etwaiger fpäter 
allgemein eintretender Gehalts⸗ Servis: 
zc. Aufbeflerungen durch die Preußilche 
Militair-Berwaltung, welcher von allen 
fünftigen Berfonal: Beränderungen reip. 
Berjonal:Berhältniffen, welche auf die Ge⸗ 
halts⸗ zc. Bezüge von Einfluß find, rechts 
zeitig Mittherlung gemacht werben wird.!) 

Artilel 14. 

Die Weiterbewilligung der in der 
Anlage m Schreiben des Großherzog: 
lichen Btilitair» Departements an das 
Königliche Kriegs » Minifterium vom 22. 
zen 1868 auögemworfenen Penſions⸗ 

eträge für Wittmen, ferner die 
Neubewilligung von Penſionen 


1) Berg. Schlußverhandlung, 8, In Betreff 
bes Großherzoglichen General⸗Auditoriats. Auch 
Art. 6 der Konvention vom 24. Juli 1868 (f. 
S. 92). 


Kultus-Minifterium reip. den Ober⸗ 
Kirchenrath, noch im Frieden zum Feld⸗ 
propft der Königlihen Armee veip. dem 
DOber:Pfarrer 9. Armee⸗Corps. 


Artikel 13. 
In Betreff der Militair-Juſtiz— 
pflege wird durch dieſe Konvention 
nichts geändert.) 


Artikel 14. 


Die Weiterbewilligung der in dem 
Schreiben de Deohbergonlichen Militair⸗ 
Kollegiums an das Königliche Kriegs⸗ 
Miniſterium vom 27. Februar 1870 aus: 
geworfenen PBenfions- Beträge für 

ittwen, ferner die Neubewilli— 
gung von Benfionen an Unter» 





1) Bergl. Nrt. 6 der Konvention vom 
9, Nov. 1868 (f. S. 92). 
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anlinteroffiziere und Beamte mit 
Unteroffizierärang und Deren 
Wittwen und Kinder fiehbt auch 
fünftighin Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge in denjenigen Grenzen 
zu, welche in dem Erlaſſe des Königlichen 
Kriegs: Ninifteriums, Abtheilung für das 
Invalidenweſen, reip. vom 15. Juli 1869 
(No. 149. 7. A. f. I.) und 27. Auguſt 
1869 (No. 557.8. A. f. J.) feſtgeſetzt find. 

Anlangend die an Veteranen aus 
den Feldzügen bis 1815 zu bes 
wilfigenden Penfionen, fo verbleibt es 
ebenfalla bei der dieſerhalb getroffenen 
Vereinbarung (Erlaß des Königlichen 
Kriegs⸗Miniſteriums, Abtheilung für das 
Smvalidenweien, vom 7. April 1869, 
No. 1295. 3. 69. A. f.J.). Der Breu: 
Bifchen Militair:Berwaltung, welcher bie 
Zahlung3-Bermittelung obliegt, wird ſo⸗ 
wohl eine Lifte der gegenwärtigen Pen- 
fions-Empfänger mitgetheilt, als aud 
von allen Fünftigen Bewilligungen An: 
zeige gemacht werben. 


Artitel 15. 

Hinfihtlih der Anftellung von 
Militair-Anmwärtern im Großher: 
zoglid Mecklenburgiſchen Staatsdienft 
verbleibt es, vorbehaltlich etwaiger wei⸗ 
terer Regelung von Reichs wegen, bei 
dem biäherigen Verfahren. 


Artifel 16. 


Sn Betreff der durch das Penſions⸗ 
geſetz vom 27. Juni 1871 — 88.3. 17. 
20. 25. 26. 27. 39. 44. 46. 60. 94. 9%. 
97. 98 und 116 — der oberſten Mili- 
tair-Bermaltungs:Behörde übertragenen 
Befugniffe wird dem Großherzoglid 
Medlenburgiihen Milttatr-Departement 
eine Mitwirkung injofern vorbehalten, 
al8 Rekursgeſuche von nidht dem 
aktiven Dienftftande angehörigen Ber: 
fonen der Unterflaffen des Medlenbur: 
giſchen Kontingents, welche fich bei der 
Entſcheidung der betreffenden General: 
Kommandos nicht beruhigen wollen, an 
das qu. Militair- Departement Behufs 
Bermittelung der Erledigung einzuret: 
den find, 


Artikel 17. 


Borftehende Uchereintunft ſoll Aller: 
höchſten Orts ratifizirt und es follen die 
Ratifikations⸗Urkunden fobald ala mög: 
lich zu Berlin ausgemechfelt werden. 

Zu Urkund deſſen :c. 

Berlin, den 19. Dezember 1872. 
(Unterichriften und Siegel.) 


offiziere und Beamte mit linter- 
offizgiersrang und deren Wittwen 
und Kinder fteht auch Fünftighin Sei- 
ner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
in den durch die Korrefpondenz zwiſchen 
dem Königlichen Kriegs: Minifterium, 
Abtheilung für das Invalidenweſen, und 
dem Großherzoglichen Militair- Kollegium 
früher vereinbarten Grenzen zu. 

Anlangend die an Beteranen aus 
den Feldzügen Bis 1815 zu bewilli- 
enden Benfionen, fo verbleibt e8 eben- 
alls bei der dieſerhalb getroffenen Vers 
einbarung (Erlaß des Königlichen Kriegs: 
Minifteriums, Abtheilung für das In⸗ 
validenweien, vom 7. April 1869, No. 
1295. 3. 69. A. f. J.) Der Preußiſchen 
Militair : Verwaltung, melcher die Et 
lung3-Bermittelung obliegt, wird ſowohl 
eine Lifte der gegenwärtigen Penſions⸗ 
Empfänger mitgetbeilt, als auch von 
allen künftigen Bewilligungen Anzeige 
gemacht werden. 


Artikel 15. 
Wie nebenftehend. 


Artikel 16. 


In Betreff der durch das Penſions⸗ 
geiet vom 27. Juni 1871 — 88 3. 17. 

. 25. 26. 27. 39. 44. 45. 60. 94. 96. 
97. 98 und 116 - der oberften Mili- 
tair:Berwaltung3:Behörde übertragenen 
Befugniffe wird Dem Großberzoglich 
Mecklenburgiſchen Militair: Kollegium 
eine Mitwirkung infofern vorbehalten, 
als Returägefuge von nit dem 
aktiven Dienttftande angehörigen Ber: 
fonen der Unterklaſſen des Medlenbur: 
giſchen Kontingentö, welche fich bei der 
Enticheidung der betreffenden General: 
Kommandos nicht beruhigen wollen, an 
da3 qu. Militair- Kollegium Behufs 
Bermittelung der Erledigung einzurei: 
hen find. 


Artikel 17. 
Wie nebenftehend. 


Zu Urkund deſſen 2c. 
Berlin, den 23. Dezember 1873 
(Unterſchriften und Siegel.) 


” 
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Verhandelt Berlin, den 19. Dezember 1872. 


Zu der heute zwifchen Preußen 
und Medlenburg-Schwerin abgeſchloſſenen 
Konvention kommen die beiderjeitigen Be⸗ 
vollmädhtigten über nachſtehende Punkte 
überein: 


1. Artikel IL 


u Art. 1. Die Großherzoglid 
Mecklenburgiſchen Bevollmächtigten er: 
Härten, daß dag Militair- Departement 
bie Abwidelung der Verwaltungsgeſchäfte 
des dontingenes für das Jahr 1872 
und die rückliegende Zeit bewirken wird, 
während etwaige nach dem Jahres⸗ 
Rechnungsabſchluſſe der Großherzoglichen 
Militairkafſe, alſo nach dem 15. Februar 
1873 ſich ergebenden Rechnungsrück⸗ 
ſtände von der Preußiſchen Verwaltung 
zu erledigen ſein würden, auf welche 
Letztere auch die Reſtverwaltung pro 
1872 et retro überzugehen habe. 

Die Königlih Preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten erklärten fi Hiermit einver- 
ftanden. 

2. Artifel II. 

Zu Urt. 2. Die beiberfeitigen Be: 
vollmädtigten verabredeten bezüglich 
der in diefem Artikel gedadten, dem 
Großherzoglihen Domanium eigenthüm- 
lich gehörigen Ererzir: und Schießplätze 
zu Schwerin und Ludwigsluſt, daß unter 
der Bezeihnung „denſelben Bedingun- 
gen wie jeither u. |. m.” die Gewährung 
einer Geldentſchädigung für die Be: 
nutzung der Pläße mit zu verftehen fei 
und zwar in Höhe des von der Medlen: 
Burgiiihen Verwaltung für das Jahr 
1871 an das Großherzoglihe Finanz: 
Minifterium gezahlten Betrages. 


3. Artikel II. 


Zu Urt. 3. Die beiberfeitigen Be: 
vollmächtigten verabredeten, daß die 
bei den übertragungsfähigen Bau: und 
Utenfilienfonde am Jahres⸗Rechnungs⸗ 
ebietuffe für 1872 et retro vorhandenen 
Beftände zunächſt zur Vollendung und 
Ausführung bereits angefangener reſp. 
projeftirter Militairbauten in den be: 
treffenden Großherzoglichen Garnifon: 
orten Verwendung zu finden haben. 

Ferner verftändigten Die Bevollmäch⸗ 
tigten fi dahin, daß diejenigen Koſten, 
mie 3. B. Neifeloften 2c., welche dem 
Großherzoglichen Militair: Departement 
durch die Uebergabe der Grundftüde, 
Materialien ze. Beftände ac. an die 
Preußiſche Verwaltung etwa erwachſen, 
von ber Legteren übernommen refp. er: 
ft attet werden. 


Berhandelt Berlin, den 23. Dezember 1872. 


Zu der Beute zwiſchen Breußen 
und Medlenburg-Strelik abgeſchloſſenen 
Konvention kamen die beiderfeitigen Be: 
vollmüchtigten über nachſtehende Punkte 

erein: 


1. 

u Art. 1. Der Großberzoglidh 
Medlenburgifhe Bevollmächtigte erflärte, 
daß das Militair- Kollegium die Ab- 
widelung der Berwaltungsgeichäfte des 
Kontingents für das Jahr 1872 und die 
rüdliegende Zeit bewirken wird, während 
etwaige nad dem Jahres⸗Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe der Großherzogliden Milttair- 
Taffe, alfo nah dem 15. Februar 1873 
fi ergebenden Rehnungsrüditände von 
der Preußifchen Verwaltung zu erledigen 
fein würden, auf welche Letztere aud) die 
Reftverwaltung pro 1872 et retro über- 
zugehen babe. 

Die Königlih Preußiſchen Bevoll: 
mächtigten erklärten fi hiermit einver⸗ 
ftanden. 


2 


Zu Art. 2. Süämmtlide in der An- 
lage verzeichnete Gebäude und Grund: 
ftüde find mit Ausnahme des Lazareths 
in NReu:Strelig Großherzogliches Eigen: 
thum. Hinſichtlich des letzteren, welches 
Eigenthum der Stadt iſt, vereinbarten 
die beiderſeitigen Bevollmächtigten, daß 
die Großherzogliche Regierung die Weiter: _ 
benugung deſſelben gegen Stipulirung 
einer den lokalen Verhältniſſen ent- 
ſprechenden Miethe vom 1. Januar 1873 
ab vermitteln wird, und zwar auf fo lange, 
als der projektirte Neubau eines Lazareths 
noch nicht zur Ausführung gelangt ift. 


8. 

Zu Art, 3. Die beiderfeitigen Be: 
vollmädtigten verabrebeten, daß die bei 
den übertragungsfähigen Bau⸗ und Uten: 
ilienfonds am Jahres » Rechnungsab: 
chluſſe für 1872 et retro vorhandenen 
Beftände zunächſt zur Ausführung etwa 
projeftirter Militatrbauten in ver be- 
treffenden Großherzoglichen Garniſon Ber: 
wendung zu finden haben. 
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4. Artitel IV. 


u Art. 4 Die Großherzoglid 
Medienburgiihen Bevollmächtigten er: 
Härten, daß rüdfichtlich des Uebertritts 
ober der Penfionirung der hier gedachten 
Beamten von dem Großherzogli Med: 
Ienburgiihen WMilitair : Departement die: 
jenigen näheren Mittheilungen an das 
Königlich Preußiſche Kriegs:Minifterium 
gerichtet werden würden, welche zur Aus⸗ 
führung dieſes Artikels erforderlich ſind. 


5. Artikel V. 


Zu Art. 5 und 6. Die Groß 
berzoglich Mecklenburgiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ertheilten die Zuſicherung, gleich 
nach Ratifikation der Konvention dem 
Königlich Preußiſchen Kriegs⸗Miniſterium 
unter Ueberſendung der bezüglichen Per⸗ 
ſonalakten eine Nachweiſung derjenigen 
Beamten des Großherzoglich Mecklen⸗ 
burgiſchen Militair⸗Departements und 
der Militairkaſſe einzuſenden, welche 
wünfcden, in den Reichs⸗ reſp. Preußiſchen 
Staat3- oder Militairdienſt überzutreten. 
Seitens des Großherzoglichen Militair⸗ 
Departements wird mit Rülckſicht auf 
den Schlußfat des Artikels 6 der Kon⸗ 
vention für jeden übertretenden Beamten 
eine genaue Seftftellung feiner am 1. Ja⸗ 
nuar 1873 nad Medienburgifcher Norm 
erworbenen Penſionsanſprüche erfolgen. 


6. Artilel IX. 


Zu Art. 9. Preußiſcherſeits wurde 
unter Hinweis auf Artilel 63 alinea 2 


der Reichs⸗Verfaſſung ala wünſchenswerth 


bezeichnet, Daß die Wniformirung des 
Großherzoglihen Jägerbataillons in 
blauer Grundfarbe womöglich derjenigen 
der Preußiſchen Sägerbataillone ange: 
paßt werde, um den Wechiel der Offiziere 
unter den verfchiedenen Bataillonen zu 
erleichtern. 


7. Artifel X. 


Zu Art. 10. Die Preußiichen Kom: 
miffarien hoben das Wünſchenswerthe 
hervor, aud innerhalb des Großherzog: 
thums Medtenburg: Schwerin Breußifcher: 
feits Remontemärkte abhalten zu können, 
wenngleich die Remontirung der Groß- 
berzoglihen Truppentheile Großherzog: 
licher Seit3 vorbehalten jei. 
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au Art. 4 Der Großhergoglid 
Mecklenburgiſche Bevollmächtigte erflärte, 
daß rückſichtlich des Uebertritts oder der 
Penſionirung der hier gedachten Beamten 
von dem Großherzoglich Mecklenbur⸗ 
giſchen Militair-Kollegium diejenigen 
näheren Mittheilungen an das Königlich 
Preußiſche Kriegs-Miniſterium gerichtet 
werden würden, welche zur Ausführung 
dieſes Artikels erforderlich ſind. 


6. 


Zu Art. 5 und 6. Der Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburgiſche Bevollmäch⸗ 
tigte ertheilte die Zuſicherung, gleich 
nah Ratifikation ber Konvention dem 
Königlich Preußiſchen Kriegs: Minifterium 
unter Ueberſendung der bezüglichen Bers 
fonalaften eine Nachweifung derjenigen 
Beamten des Großherzoglich Medien: 
burgifhen Militairs Kollegiums und der 
Militairkaffeeinzufenden, welche wünfchen, 
in den Reichs⸗ reip. Preußiſchen Staats⸗ 
oder Militairdienft überzutreten. 

Seitens des Großherzoglichen Mili⸗ 
tair⸗Kollegiums wird mit Rüdfiht auf 
den Schlußſatz des Artikels 6 der Kons 
vention für jeden übertretenden Beamten 
eine genaue Feftftellung feiner am 1. Ja⸗ 
nuar 1873 nad Medlenburgifcher Norm 
erworbenen Penſionsanſprüche erfolgen. 
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Zu Art 9. Der Großherzogliche 
Bevollmächtigte ſprach als befonderen 
Wunid Sr. Königlihen Hoheit des 
Öropbergoge aus, es möge in Rüdficht 
auf die abweichende Uniformirung bed 
Großberzoglihen Kontingents die bisher 
bei dem 2. Bataillon Großherzoglich 
Medlenburgifhen Grenadier-Regiments 
Nr. 89 und bei der Großherzoglichen 
Batterie beftandene beſondere Beklei⸗ 
dungs⸗Oekonomie auch ferner beibehalten 
werden. 

Die Preußiſchen Bevollmächtigten er- 
Härten fich hiermit einverftanden. 

7. 


Zu Art. 10. Die Preußiſchen Kom⸗ 
miſſarien hoben das Wunſchenswerthe 
hervor, auch innerhalb des Großherzog⸗ 
thums Diedienburg Stzeue Preußiſcher 
Seits Remontemärkte abhalten zu können, 
wenngleich die Remontirung der Groß⸗ 
herzoglichen Batterie Großherzoglicher 
Seits vorbehalten ſei. Der Großherzog⸗ 
liche Kommiſſarius verſprach, dieſen 
Wunſch zur Kenntniß ſeiner Hohen Re⸗ 
gierung zu bringen. 
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8. Artifel XIII 


Zu Art. 13. Preußiſcher Seits wurde 
darauf aufmerfiam gemacht, daß ein Ein: 
ehen des biäher beftandenen Groß: 
Veogtigen General:Auditoriat3 ala im 
Sintereffe einer möglichft einheitlichen 
Militair : Gerichtäpflege innerhalb des 
ge gheeres Tiegend, bezeichnet werden 
müfle. 

Die Großherzoglihen Kommiflarien 


8. 

Die beiderjeitigen Berollmädtigten 
waren darüber einverftanden, daß an den 
Feſtſetzungen des Erlaſſes des Königlich 

reußiſchen Kriegs-⸗Miniſteriums, Allgem. 
Kriegs: epartement, vom 7. April 1868 
J. N. 83/4 1868 A. I. a. hinſichtlich 
der Bataillonsmuſik durch Diele Kon: 
vention nichts geändert wird. 

Ein Weiteres fand fih nicht zu ver: 


verſprachen, die ad 6. 8. zur Sprade 
gebrachten Punkte zur Kenntniß und Er- 
wägung der Großherzoglichen Regierung 
bringen zu wollen. 
n Weiteres fand fih nit zu ver» 

handeln. 

Sp g cehen Berlin, den 19. Dezem⸗ 
ber 1812. 


(Unterfchriften und Siegel.) 


handeln. 


So Ichehen Berlin, den 23. Dezem⸗ 
ber 1872. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


6. Militair-Konvention zwiſchen Preußen und Baden 


vom 25. November 1870. 


Seine Majeftät der König von Preußen ald Bundesfeldherr und Seine König: 
lihe Hoheit der Großherzog von Baden haben, im Anichluß an dic, das Bundes⸗ 
Kriegsweſen betreffenden Beftimmungen der vereinbarten Berfaflung des Deutfchen 
Bundes, behufs Regelung ber Berhältniffe des Großherzoglich Badiſchen Kontingents 
zur Königlich PBreußifchen beziehungsweiſe Bundes: Arınee, Unterbandlungen eröffnen 
lafien und zu ihren Bevollmädtigten ernannt, und zwar: 2c. welde nachdem fie 
ihre Bollmadten einander mitgetheilt und richtig befunden, nachſtehende 


Militair: Konvention 
abgeſchloſſen Haben. 


Artikel 1.) 


Das Großherzoglid Babifhe Kontingent wird unmittelbarer Be: 
ftanbtheil der Deutſchen, beziehungsweise ber Königli Preußiſchen 
Armce, in der Art, daß Seine Mageftät der König von Preußen als Bundes- 
feldherr alle Rechte und Pflihten des Kontingent3: und Kriegsherrn, 
einſchließlich der Kürlorge für die Feſtung Raftatt, unter Vorbehalt der Badiſchen 
TerritorialsHoheit übernimmt, wogegen das Großherzogthum Baden die bafjelbe 
jeweils bundesverfaflungsgemäß treffende Summe für das Bundes:Landheer der 
en Preußiſchen Kriegsverwaltung für Bundesrehnung zu freier Verfügung 
überläßt. 


Außer diefer Summe hat das Großherzogtbum Baden für die ihm zur Er: 
haltung des Landheeres obliegenden Leiftungen weder an Spezial, nod an 
Generalloften meitere Zahlungen zu übernehmen, vorbehaltlich feiner matrifular- 
mäßigen Beiträge zu etwaigen bundesgefcglich feſtgeſtellten beſonderen Leiftungen 
für das Bunded-Landheer. 


Artikel 22) 
Das ee ih Badiſche Kontingent wird ungetrennt in die cent- 
ſprechende größere Abtheilung der Deutſchen Bundes⸗, beziehungsmeile der Königlich 
Preußifchen Armee eingereiht werden, 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll unter Nr. 1 in Betreff der Gleichſtellung ber Badiſchen mit den 
Preußiſchen Etaatsangehörigen in allen auf das Militairwefen fi beziehenden Berbältnifien. 
2) Das Kontingent bildet gegenwärtig ben Bauptbeftanbtheil bes 14. Armee Korps. 
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Artikel 3. 


Die Badiſchen Truppentörper erhalten unter der Bezeichnung: 
ntes Badiſches Infanterie: 20. Regiment Nr. x. 
eine Regimentänummer in der Deutichen Bundes⸗, beziehungsmeife der Königlich 
Preußiſchen Armee. 

Die Regimenter behalten dic bisher geführten Fahnen, bezichungsmeife 
Standarten. 

Der Fahneneid wird von den ihrer Militairpflicht genügenden Badiſchen 
Staatsangehörigen in der bisherigen Weife geleiftet, unter Einſchaltung der Ber- 
pflichtung de3 * gegen ben Bundesfeldherrn in Gemäßheit des Artikels 64 
der Bundesverfafſung. 

Die Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Militairbeamten im Offiziersrange 
leiſten den Fahneneid Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen als Bundesfeld- 
herrn und verpflichten fich zugleich mittelft Never)es: das Wohl und Beſte Seiner 
Königliden Hoheit des Großherzogs zu fördern, Schaden und Nachtheile von 
Höchſtdemſelben und Seinem Haufe und Lande abzuwenden. 

Die Dffiziere legen eine filberne Shärpe und deögleichen Portepee in den 
durch Artikel 55 der Bundesverfafiung feitgeftellten Bundesfarben an. 

An den Helmen tragen die Angehörigen des Kontingents — vorbehaltlid) 
einer Tünftigen anderweiten Beftimmung über eine einheitlide Helmzier — das 
Badiſche Mappen und — bis zur Einführung einer allgemeinen Bundeskokarde — 
die Landeskokarde, die Dffiziere ꝛc. daneben die Preußifhe Kokarde. 


Artikel 4. 

Um den Wehrpflichtigen die Ableijtung iorer Dienftpfliht zu erleichtern, werben 
Seine Majeftät der König von Preußen dem Badiſchen Kontingent joweit als 
möglich ftändige Sarnifonen innerhalb der Grenzen des Großherzogthums?) an: 
weiten, und von dem Allerhöchſt Ihm ala Bundesfeldherr verfafjungsmäßig zu⸗ 
ftehenden Dislofationgrehte nur vorübergehend und in außergewöhnlichen, 
durch militairifhe oder politiiche Interefſen gebotenen Fällen Gebrauch machen. 
Ebenfo follen nur, fofern ähnliche Rüdfichten es erfordern, Ortſchaften des Groß: 
berzogthums anderen Bundestruppen ala Garniſon angemwiefen werden, vorbehaltli 
befonderer Verfügung in Betreff der Belegung der Feſtung Raftatt. 


Artikel d. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden und die Großherzogliche 
Familie erhalten von den im GroßherzogtHum garnifonircnden Truppen die dem 
Zandesheren und Höchſtdeſſen Angehörigen zulommenden Ehrenbezeugungen. 

Seine Königlihe Hofeit der Großherzog ſtehen zu den Truppen in 
dem Berhältniß eines kommandirenden General, üben auch als folder 
neben den bezügliden Ehrenrehten die entiprehende Disziplinar:Straf: 
gewalt aus und erlaflen in dieſer Beziehung Höchſtihre en direkt an die 
betreffenden Abtheilungs-Kommandeure. Ebenſo ſteht Höchſtdemſelben die freie 
Verfügung über die im Großherzogthum dislocirten Bundestruppen zu Zwecken 
des inneren Dienſtes zu, und haben in dieſer Beziehung die Truppen⸗ 
Kommandeure Höchſtdeſſen Befehlen Folge zu geben. 

Die Badiſchen Hoheitszeichen werden in Wappen und Farben an ben 
dem Bunbes : Militair eingeräumten L2ofalitäten, bezichungsweile ſämmtlichen 
Garniſon⸗Einrichtungen beibehalten, jofern nicht Bundes-Zeichen und Farben an 
die Stelle treten. 

Artilel 6. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben das Recht, bei Höchſtihrer 
Perſon, bezichungsmeife den Badiſchen Truppen-Abtbeilungen Offiziere a la suite 
nad freier Wahl zu ernennen, deren etwaige Beſoldung und bereinfige Penſionirung 
jedoch nicht aus Bundesmitteln erfolgt. 

Die nad) dem Inslebentreten dieſer Konvention ernannten Offiziere à la suite, 
ingleihen die nad diefem Termin ind Penſionsverhältniß tretenden Dffiziere, 


1) Wegen ber Negiments»Inhaberftellen und ber Anszeichnungen an ben Uniformen ber be» 
treffenden Regimenter |. Schluß⸗Protokoll Nr. 2. . 
2) Rergl. auch Schluß⸗Protokoll, Nr. 5. 
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welche innerhalb bes Großherzogthums ihren Wobnfik nehmen, find nah Maß- 
gabe ver betreffenden Königlich Preußiſchen Vorſchriften dem Disziplinar:, Militair: 
gerichts: und ehrengerichtlihen Verfahren vorkommendenfalls unterworfen. 

Seine Königliche Hoheit follen in der Auswahl und dem Wechſel Höchftihrer 
Adjutanten,!) fowie von Drdonnanz:Dffizieren für die Großherzog: 
lichen Bringen infofern unbeihräntt fein, ala nicht dienftlide Rüdfichten ent: 
gegenftehen. Die Beſoldung diefer Dffiziere erfolgt aus Bunbdesmitteln. 


Artikel 7. 
In Betreff der Badiſchen TruppensAbtbeilungen jollen bei Anftellung unb 
Berfegung von Dffizieren die etwaigen Wünſche Seiner Königlichen Hoheit 
bes Großherzogs thunlichfte Berüdfichtigung finden. 


Artitel 8. 

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog find Die bei den Badiichen Truppen 
vorlommenden wichtigeren Vorfälle jedesmal zu melden und von ben betreffenden 
Rommandoftellen die folgenden Eingaben und Meldungen zu maden: 

ein Monat3sRapport, 

ber Uebungaplan fir längere Zeiträume im Boraus, 

Meldung Über größere Manöver, unter Mittheilung der Dispofitionen, 

Anzeige von Aenberungen im Offizierforps, von Kommandos zu Bilbung3: 
Anitalten 2c., Berbeirathungen, Ordensverleihungen 2c. 

‚ Seine Königliche Hoheit wird aus den Eingaben und Meldungen, jowie aus 
Seinen direlten Wahrnehmungen Anlaß nehmen, die Ihm Sid darbietenden 
Bemerkungen über den Yuftand des Kontingents zur Kenntniß Seiner Majeftät 
des Königs zu bringen. 

Artitel 9. 


Sn Betreff der Refrutirung und ber Landwehr: Angelegenheiten 
treten die jegt im Norbdeutihen Bunde geltenden Beftimmungen?) mit der Maß: 
gabe in Kraft, daß das Großherzoglich Badiſche Miniftertum des Innern bezüglich 
des hun Baden dieſelben Funktionen wahrnimmt, wie das Königlich 
Preußiihe Minijterium des Innern für Preußen.3) 

Das Großherzogthum Baden bildet einen Srgängungabegtrt für ſich.9 

Etwaige Menberungen der Eintheilung des Großherzogthums in Landwehr: 
Bataillon und Aushebungsbezirke, ſowie die Aushebung jelbft, geſchehen unter 
Mitwirkung der fonkurrirenden Großherzoglichen Civilbehörden. 

Die Bertheilung des vom Großherzogtfum Baden jährlih aufzubringenden 
Netruten-Kontingents auf die einzelnen Ergänzungsbezirfe erfolgt durch das 
Großherzogliche —28— des Sinnern.) 


Artikel 10.6) 


Die höheren Lehranſtalten des Großherzogthums Baden ſtellen unter den 
gleichen —— — wie die der anderen Bundesſtaaten Zeugniſſe für Zulaſſung 
zum einjährigen Freiwilligendienſt aus. 


Artitel 11.7) 
Die Sarnifon:Einridtungen an Gebäuben und Grundftüden, über deren 
Beſtand genaue Mittheilung erfolgen wird, verbleiben Babifches Staats⸗, begiehungsmeife 
Gemeinde-Eigenthum und And nur al3 im Nießbrauch der Truppen befindlich anzufehen. 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll, Nr. 8. 

9) Diefe Beſtimmungen find inzwifhen faſt ausnahmslos durch Reichſgeſeße unb Reichsver⸗ 
ordnungen erſetzt worden. 

3) Bergl. Deutſche Wehrordnung vom 28. September 1875, $ 2, 2. 

4) Bergl. 8 9, Abfag 3 und 4 bes Neihe-Militairgefeged vom 2. Mai 1874; Dentſche Wehr: 
orbnung, 1. Zheil, 8 1, 1. — Das Großherzogthum Baden bildet ben Bezirk des 14. Armee- Korps. 

5) Bergl. 66 53 und 58 ber Deutfchen Wehrorbnung, I. Theil. 

6) Bergl. Deutfhe Wehr-Orbnung vom 28. September 1875, 1. Theil, 6 90. 

7) Bergl. Schluß⸗Protokoll, Nr. 5, R.⸗G. vom 25. Mat 1678 Über bie Rechteverhältniſſe der zum 
bienftlihen Gebrauche einer Reichsverwaltung beſtimmten Gegenflände (#.-©.:BL. 1873 S. 113). 


Militair- Konvention zwifhen Preußen und Bader. Art. 12—14. I—11} 


Artikel 12.) 


Die Aufftellung von Baden und Wachtpoſten außer bei ben bem 
Milttair eingeräumten Etabliffiements und im unmittelbaren Dienft ber Truppen: 
Abtheilungen, die Abhaltung von Baraden, Uebungen und Aufftellung 
von Truppen außerhalb der dem Militair dazu eingeräumten Uebungsplätze und 
Schießſtände, auf öffentlichen Strafen, Blägen und Anlagen ift durch die vorgängige 
allgemeine ober beſondere Zuftimmung der Civilbehörde bedingt. 


Artikel 13.2) 


Wenn bei Störungen der Öffentliden Ruhe die Polizei den Beiftand 
des Militairs in Anſpruch nimmt, fo ift diefer Requifition durch den betreffenden 
Befehlshaber Folge zu geben und geht damit die Leitung der zur Herflellung ber 
Drbnung zu ergreifenden Maßregein auf ben Leteren über, ein jelbftftändiges 
militairifches Cinjchreiten ohne vorherige Requifition der „puftänbigen Civilbehörde 
iſt nicht ſtatthaft, womit jedoch die Zurückweiſung von Angriffen oder Widerſet—⸗ 
lichkeiten gegen Militairwachen oder Patrouillen nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll. Alle 
Militairs haben den behufs Erhaltung der öffentlichen Ordnung ergehenden Wei⸗ 
ſungen der Polizeibeamten Folge zu leiſten. 

In Beziehung auf Vergehen und Kontraventionen der Nilitair— 
perſonen ſteht zwar den en Civilbehörden bei Betretung auf der That das 
Recht der einftweiligen Siftirung zu, inbeffen ift der unter ſolchen Umftänpen 
Siftirte unverweilt unter Mittheilung oder alsbaldiger Nachlieferung eines Berichts 
an die nächſte Militairbehörde oder Mache abzuliefern. 

Die Fälle und Formen, in welhen das Wilitair gegen Givilperfonen ein- 
hhreiten und von feinen Waffen Gebrauch machen Darf, werden dur cine, 
unter Berüdfichtigung der betreffenden Preußiſchen Reglements Babilcherfeits zur 
erlafiende Verordnung geregelt.) 


Artilel 14 

Offiziere, Mannſchaften, Aerzte und Militairbeamte der im Großherzogthum 
garnifonirenden Truppen: Abtheilungen Ind dafelpft den Badiſchen Geſetzen 
und Rechtsnormen, fowie ven Badiihen Behörden und Gerichten9 
unterworfen, joweit nicht die nad der PVerfaffung des Bundes in Wirffamtfeit 
tretenden Preußiſchens) Militairgefeke ober bie gegenwärtige Konvention befondere 
Ausnahmen beitimmen. 

In allen Fällen, wo in jenen Geſetzen das Preußiſche Civil⸗Strafgeſetzbuch und 
Landrecht genannt find, treten bis zur Einführung des Allgemeinen Deutſchen 
Strafgeſetzbuchs im Großherzogthum Baden) die Badiſchen Selete, Verordnungen 
und Rehtsnormen in Wirkſamkeit. 

Die Militairgerihtäbarkeit wird von den Militairgerichtäherren aus⸗ 
geübt; die Beftätigung der von Militairgeridten ergangenen Erfennt-e 
niffe erfolgt auf dem militairifchen Seit Tas Begnadigungsredt 
fteht Seiner Majeftät dem Könige von Preußen als Bundesfeldherrn zu, jedoch 
werden Wünfche Seiner aönigligen Hoheit des Großherzogs in dieler Richtung, 
Badiſche Unterthanen betreffend, thunlichſte Berüdfichtigung finden.) 





1) Bergl. Schluß: PBrotofol, Nr. 65 R.:&. vom 13. Yebruar 1875 Aber bie Naturalleiftungen 
für Die bewaffnete Macht im Frieben (.-9.:Bl. 1875 ©. 52), 88 11 bis 14; Geſetz Über bie Kriegs - 
leiffen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. 1873 ©. 129). 

2), Wegen Bewadung der Etrafanftalten vergl. Schluß: Protofol Ar. 7. 

3) Bergl. Landesherrlide Verordnung, ben Waffengebrauch des Milttaire unb deſſen Diit- 
wirkung zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe unb Ordnung betreffend, vom 3. Februar 1872 (Geſetzes⸗ 
und Berorbnungs: Blatt für das Großherzogthum Baden, Jahrgang 1872, ©. 81). 

3) Bergl. 8 39 bes Heich6-Militairgefehe® vom 2. Mai 1874. 

5) Durch die oben getroffene Vereinbarung bat ſelbſtverſtändlich ber Reichsgeſetzgebung nicht 
präjubiztrt werben follen. ' 

9 Bergl. Strafgeſetzbuch für das Deutfhe Reich, vom 15. Mai 1871. 

7) Bergl. Schluß-Protofoll Nr. 8, 
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' Artitel 15. 

Die perfönliden Berhältniffe der dem Großherzogthum nicht 
angehörigen Berjonen, melde bei den im Großherzogthum garnifonivenden 
Truppen dienen, fammt deren Familien, werben durch die Verlegung ihres Domizilg 
in das Großherzogthum nicht verändert, vielmehr bleiben jene Berfonen in ihrem 
bisherigen Unterthanenverhältniß. Ihr ehelihes Güterrecht, dic Erbfolge in ihre 
Berlaffenichaft, Die Bevormundung ihrer Hinterbliebenen richtet ſich nach den Rechts: 
normen ihrer Heimath. | 

Das Gleiche gilt für. die dem Großherzogthum Baden angehörigen Perſonen, 
welche einem außerhalb des Stoßbergogthums garnijonirenden Truppentbeile 
dienen. i 
Die Befteuerung der Dffiziere, Aerzte und Militairbeamten richtet fi) nad 
dem Bundesgeſetz über die Bejeitigung Der Doppelbefteuerung?) Sie find von 
Kommuneal-Abagaben befreit, ſoweit dieſe nicht von Grund, Häufer:, Gefäll: 
und Gewerbefteuerfapitalien entrichtet werden. Den inbireften Steuern und Ab: 
gaben aller Art find fie jedoch unterworfen. 

Das Dienfteinlommen der Militairperfonen unter Offizierrang darf überhaupt 
nicht, weder zu Staats: noch zu Gemeindezweden bejteuert werden.d) 


Artikel 16. 

Die gegenwärtig der Badifhen Dilitairformation angehörenden Dffiziere, 
VBortepeefähnrihe, Aerzte und Militairbeamten von Offiziersrang 
werben, infofern fie es wünfsen und fomeit Ih Preußiſcherſeits geeignet befunden 
werben, unter Beibehalt ihres Ranges und ihrer Anciennetät in die Königlich 
Breußifhe Armee übernommen, Hinfihtlih ber Anciennetät jedoch mit der 
Maßgabe, daß fie durch dieſen Uebertritt nicht"beiler zu jtehen kommen bürfen, als 
wenn fie von Anfang an in der Preußifchen Armee gedient hätten. Diejenigen 
Dffiziere, welche wegen befonderer Dualififation und Xeiftungen etwa bevorzugte 
Befoͤrderung erfahren haben, follen die erlangte Anciennetät thunlift gewahrt 
erhalten. Syn Betreff der Gehaltälompetenzen treten die Offiziere 2c. in den Genuß 
der in Preußen etatsmäßigen Chargenbezüge, behalten aber ihr geſammtes jetziges 
Dienfteintommen, wenn bafjelbe die PBreußiihen Kompetenzen ihrer Charge über- 
fteigt, event. bi3 dahin, daß fie nad) Preußiſchem Etat in eine höhere Einnahme 
einrüden, beziehungsweife penftonirt werben. 

Die Belaffung etwa bisher genoffener höherer Bezüge beim Uebertritt in den 
Preußiſchen Dienft findet aud auf die Unteroffiziere 2c. ftatt. 


Artilel 17 


Die in die Breußifche Armee übertretenden Offiziere, Unteroffiziere 2c., Aerzte 
und Militairbeamten werden bei demnächſt eintretender Snvalibität nad 
oPreußifchen Normen) penfionirt; beträgt jedoch die jo berechnete Benfion weniger 
als diejenige, welche die betreffenden Berfonen zu dem Zeitpunkte des Ankrafttreteng 
biefer Konvention nad) Badischen Normen *bereitS erworben haben würden, fo jollen 
diefelben den letzteren Betrag ala Penſion erhalten. Für jeden Einzelnen ſoll biefer 
Betrag auf den erwähnten Zeitpunkt berechnet ımd darüber von der betreffenden 
Badilhen Militairbehörde demnädft ein namentliches Verzeihniß aufgeftellt und 
mitgetheilt werden. 

Wer zum MWebertritt nicht geeignet befunden worden, beziehungämeife nicht 
Fa ‚it wird nah den für ihn günftigften Normen (Preußiſchen oder Badiſchen) 
penfionirt. 

Die ſämmtlichen Benfionen de3 Badiſchen Militairpenſions⸗Etats, wie foldhe 
am Tage des Inkrafttretens der gegenwärtigen Konvention fi) berausftellen 


1) Bergl. 8 9 bes Geſetzes Über die Erwerbung und ben Verlnſt ber Vundes⸗ und Staate- 
angehörigfeit, vom 1. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870 S. 355); au 8 39 bes Reichs⸗Militairgeſetzes 
vom 2. Mai 1874. 

2), Bom 13. Mai 1870 (B.⸗G.«Bl. 1870 ©. 119). 

3) Bergl. 8 46 bes Reiché⸗Militairgeſetzes. 

4) Reis Militair-Benfions-Gefek vom 27, Juni 1871 (N.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 275). 


Milit.:Konv. zw. Preußen u. Baden. Art. 18--21; Schluß-Brotol. I—-113 


werben, übernimmt von da ab Preußen für Bundesrechnung, unb zwar nad ben 
zur Zeit der Bewilligung in Geltung gemweienen Grundſätzen in Betreff des 
Zahlungsmodus zc.') 


Artikel 18, 


Die ſämmtlichen vorhandenen Materialbeftände für das Badiſche Kon⸗ 
tingent an Belleidung, Bewaffnung, Munition, Feldeguipage, Be Pferden, 
Utenfilien und Proviant gehen an den Bund über. Diefer übernimmt nad 
Beendigung des Krieges dic Wiederinftandfegung des gefammten Materials, wogegen 
Baden den Theil der auf daſſelbe fallenden Kriegskoflen-Entihäbigung, welcher 
von Bunbeswegen für Wiederherftellung des Kriegsmaterials beftimmt werden wird, 
für dieſen Zwed zur Dispofition ftellt. 


Artitel 19. 

Die Königlich Preußiſche Regierung fihert der Großherzoglich Badiſchen bic 
Gewährung aller derjenigen auf das Bundes-Kriegsweſen bezügliden Bortheile 
und Erleihterungen zu, welde, abgefehen von beſonderen Zugeflländniflen in 
Beziehung auf Gelbleiftungen, in Preußen eingeführt oder irgend cinem Staat 
des Korddeutihen Bundes gewährt find ober werben. 


Artifel 20. 


Diefe Konvention tritt mit dem erften des auf die Demobilifirung des Ba: 
difhen Kontingents folgenden Monats in Kraft. 


Artilel 21. 


Die gegenwärtige Konvention kann nur im beiberfeitigen Einverftändniß auf- 
gehoben ober abgeändert werben und fol alöbald den betheiligten Regierungen 
zur Genehmigung vorgelegt und die Ausfertigung und Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kationen baldthunlichit bewirkt werden. 

So geſchehen Verjailleg, den 25. November 1870. 

(Unterfchriften und Siegel.) 


Schluß⸗Protokoll. 


Zu der am heutigen Tage zwiſchen den Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des 
Königs von Preußen und Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden 
abgeſchlofſſenen Militair⸗Konvention haben dieſelben noch folgende Zufagbeftimmungen 
vereinbart, beziehungsweiſe Erklärungen abgegeben. 


1 


Die Bevollmächtigten waren darüber cinveritanden, daß in Folge der im 
Artikel 1 der Konvention ausgeſprochenen Einverleibung des Badiſchen Kontingent 
in die Deutfche, beziehungsweiſe Preußiſche Armee, die Vadiſchen Staatsangehörigen, 
wie in allen auf das Militairmeien ſich beziehenden: Berhältniffen, jo namentlich 
auch in Betreff der Benutzung der vorhandenen oder noch zu errichtenden mili: 
tairifhen Bildungs: und Erzichungs:Anftalten, den Preußiſchen 
Staatsangehörigen völlig gleichgeftellt fein follen. 

Als Rayongefeg für die im Großherzogtbum vorhandenen ober etwa noch 
anzulegenden Feitungen und Befeftinungen fol bis zum Grlaß eines Bundes⸗ 
Rayongejehe33) das dermalen für Raftatt geltende Rayongejeg in Kraft bleiben, 
beziehungsweiſe treten. 

2. 

Die Bevollmächtigten erachteten als felbjtverftändlih, daß die von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzog verliehenen Regiments: nhaberftellen 
und ebenfo die bezüglihden Auszeihnungen an den Uniformen der, be: 
trefienden Regimenter verbleiben. 


1) Berge. Schluß: Protololl, Nr. 9 und 10. 

2) Bergl Schluß⸗Protokoll, Nr. 11. 

3) Reichs⸗Geſetz, betr. bie Beſchränkung bes Grundeigenthums in ber Umgebung von Feſtungen, 
vom 21. Dezember 1971 (RG. BL, 1871, ©. 459), 
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3. 

Die Großherzoglihd Badiſchen Bevollmädtigten erflärten, daß Seine König: 
liche Hoheit der Großherzog von der Befugniß, Seine Adjutantur zu beftellen, 
dahin Gebrauch zu machen gedenke, daß diejelbe aus einem General-Adjutanten, 
bis zum Range eines General:Lieutenants, und zwei Flügel-Adjutanteın, bis zum 
Range von Dberften, beftehe. 


4 


Zur Artikel 9 der Konvention wurde auf Wunid der Großberzogli Badischen 
Bevollmächtigten von anderer Seite zugefagt, DaB zu dem neuen Aushebungs— 
verfabren mit thunlichfter Schonung der feitherigen betreffenden Vorſchriften 
und Einrichtungen übergegangen werben wird. 


5 


Zu Artikel 11 wird bemerkt, daß mit dem Nießbrauch aucd die Erhaltung: 
pfliht und die Hebernahme von Laften, die auf den Gebäuden und 
Grundftüden ruhen, mie z. B. Feuerverfiherungs: Beiträge, fomeit überhaupt 
die Verfiherungen beibehalten werden, verbunden ift. Wo der Beſitz auf Mieths⸗ 
verträgen beruht, tritt Preußen in dieſe ein. 

Nah Drten, in denen die erforderliden Kaſernirungs⸗-Einrichtungen nicht 
vorhanden find, wird nur aus befonders dringenden Gründen eine fländige 
Garniſon verlegt werden. 


6 


u Artitel 12 der Konvention waltete darüber Cinverftändniß ob, Daß die, 
bei befonderer Beranlaffung und nur zeitweife erforderlihe Aufftellung von 
Ehren: und Sicherheitswachen zu militairifden Zwecken, ſowie deren 
Poften einer befonderen Zuftimmung der Civilbehörde nicht bebürfe, daß jedoch⸗ 
fals die Aufftellung eine nicht ganz vorübergehende ift, der betreffenden Civil: 
behörde Anzeige über die erfolgte Aufftellung gemacht werde. 


7 


u Artikel 13 der Konvention waltete darüber Einverftändniß ob, daß bie 
Abgabe der zur Bemahung der Strafanftalten erforderliden Militair-Kom⸗ 
mandos fortzubauern habe. 


8 


u Artikel 14 der Konvention erllärte der Bevollmädhtigte Seiner Majeftät 
des Königs, daß Allerhöchftbiefelden das Begnadigungsredht über Badiſche 
Staatsangehörige IF allen von Berurtheilungen wegen nidt mili:> 
tairijher Vergehen Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge gern über 
laſſen werde. 


9 


Zu Artikel 17 waren die Bevollmächtigten darüber einverftanden, daß über: 
haupt wohlermorbene no nicht verkürzt oder aufgehoben werden 
können, daß insbefondere auch die bisherigen perfönlichen und Rechtsverhältnifie 
der beim Snlrafttreten der Konvention bereit3 vorhandenen Benfionaire dur 
bie Uebernahme von. deren Benfionen auf die Bundeskaſſe in feiner Weile geändert _ 
werben, und daß ſolche Badiſche Difiziere 2c., Aerzte und Militairbeamte, welche bei 
ihrem fpäteren Ausfcheiden aus dem Dienfte nach Preußiſchem Geſetze eine Penfion 
nit zu beanfpruden hätten, während fie nad) Badiſchem Rechte dazu berechtigt 
find, vorfommendenfall3 nah) dem letzteren zu behandeln fein werben, 


10. 


-Megen der Großberzoglich Badifhen Militair-Wittwenkaſſe foll ſobald 
als möglich, wenn thunlich vor dem Inslebentreten der Konvention, eine bejondere 
Bereinbarung getroffen werden, die auf dem Grundfage der Wahrung wohlerworbener 
Rechte zu beruhen bat. Bis dahin bleiben die Verhältniffe jener Kaffe, einſchließlich 
der aus dem Militairfistus ihr zuflichenden Bezüge, unverändert und die ſämmt⸗ 
lihen dermaligen Badiſchen Offiziere, Aerzte und Militairbeamten, auch wenn fie 
zu einen andern Kontingent verjegt werben, zur Mitgliedſchaft verpflichtet. 
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11. 

Zu Xrtifel 18 war man darüber einverftanden, daß, foweit die laufenden 
Lieferung: und Wiethöverträge zur Zeit bes Inkrafttretens der Konvention 
noch in Geltung find, in deren Deren Preußen in die Verpflichtungen Badens 
einzutreten hat. 

Die in der Ausführung begriffenen Bauten und Anlagen für mili- 
tatrifche Zwecke werben für Rechnung der Bundeskaſſe, fomeit bies für erforderlich 
erachtet wird, weiter geführt werden. 


12. 

Die Konvention bezieht fich nicht auf das Großherzoglich Badiſche Gen darmerie⸗ 
Korps. Daſſelbe behält jedoch feinen militairifchen Charakter; wegen Fortführung 
der militairifchen Gerichtöbarteit über die Angehörigen des Korps bleibt nähere 
Berftändigung vorbehalten. 

Verfailles, ven 25. November 1870. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Berbandelt, Berlin ben M. Mai 1871, 

In Bollzug des, in Ziffer 13 des Shluß-Protololls vom 25. November 1870, zu ber zwifchen 
Geiner Majefät dem Könige von Preußen unb Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 
Baden unter bem 25. November 1870 zu Berfailles abgefhloffenen Militair- Konvention, gemachten 
Borbehalts, Haben die Unterzeichneten folgende Vereinbarungen getroffen: 


81 
Die Großherzoglich Badiſche Gendarmerie behält ihre bisherige militairiſche Or⸗ 
ganifation. 
Der Kommandeur unterfteht in militairiſcher Hinſicht unmittelbar dem Großherzog. 


Dffigiere und Mannfchaften ber Gendarmerie gehören zum Solbatenfland und finb ber 
Militairgerichtöbarkeit nach ben Beftimmungen ber Militairgefehgebung des Deutfhen Reiches ein- 
jchließlich ber Borſchriften über die bisziplinäre VBeftrafung und das ehrengerichtlihe Verfahren 
unterworfen. 


83. 


Der Kommandenr der Gendarmerie bat bie Höhere und niebere Gerichtsbarkeit über bie 
Dffiziere und Mannfchaften der Senbarmerie in gleihem Umfang, wie ein Divifiond-Kommanbenr. 
Derſelbe deftätigt alle gegen Angehörige bes Gendarmerie-Korps ergebenben ſtandgerichtlichen, 
owie biejenigen kriegsgerichtlichen Erklenntniſſe, in welchen Teine mehr ala 1 Jahr beiragende 
Freiheitsſtrafe erfannt, au das Erkenntniß nicht gegen einen Offizier ergangen iſt. 
Kriegsgerichtliche Erkenntniffe, welche auf eine längere Breibeitöftrafe lauten, ober gegen 
einen Offizier erlaffen find, bebürfen ber Beftätigung bes Großherzog. 


84. 

Der Kommandeur ber Gendarmerie ift befugt, zur Führung der Unterfuhungen ans bem 
Gebiete der niebern Gerichtsbarkeit einen unterfuhungsführenden Offizier aus ber Zahl der ihm 
untergebenen Subalternoffiziere zu Beftellen. 

Alle nicht von dem unterfugungsführenden Dffizier beforgte Strafunterfuhungen werben im 
Requiſitionswege durch das nächſte Amtsgericht geführt. 

Wo es das dienſtliche Intereffe nöthig erfcheinen läßt, kann dem betreffenden Amtsgericht ein 
Gendarmerie-Dffizier zugetheilt werben, welcher bei ben Berhören anweſend iſt und dem Civilrichter 
die zur Aufllärung und militairiſchen Benrtheilung dev Sache erforberliche Auskunft ertheilt. 


85 


Berliben Angehörige ber Gendarmerie gemeinfchaftlih mit andern Militairperfonen oder mit 
Givilperfonen ein Berbregen, fo wird das Erkenntniß gegen die Angehörigen der Genbarmerie 
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gleichwohl durch bas auf Anfuchen bes Kommandeurs ber Genbarmerie beſtellte Spruchgericht 
gefällt. 
Auch den Garniſonsgerichten ſteht keine Gerichtsbarkeit Über die Gendarmen zu. 


—F 


86. 


Die Spruchgerichte Über Angehörige der Genbarmerie werben auf Anfuchen bes Kommandeurs 
der Genbarmerie von bem Kommandeur (8 9) bes Großherzoglich Badenſchen Kontingents befteltt, 
und die ergangenen Erfenntniffe dem Exfteren zur Beftätigung eventuell Erwirkung der Allerhöchſten 
Betätigung üÜberſendet. 


87. 


Das zur Beſtätigung erforderliche Rechtsgntachten erſtattet: 

1) in den zur Beſtätigung durch den Kommandeur der Gendarmerie geeigneten Fällen ein auf An⸗ 
ſuchen bes Letztern durch den Kommandenr des Badiſchen Kontingents dauernd ober vorüber⸗ 
gehend beauftragter Divifions⸗Auditeur; 

2) in Fällen, welche der Allerhöchſten Beſtätigung bedürfen, das Königlich Preußiſche General⸗ 
Anditoriat. 


#8. 


Wenn das Erkenntniß in dem Gutachten oder von dem Kommandeur der Gendarmerie flr 
ungeſetzlich erachtet wirb, fo iſt in dem 8 7 Ziffer 1 genannten Falle die Entfeheibung durch das 
föniglich Preußiſche General: Aubitoriat zu prüfen, und wenn fi baffelbe für bie Ungeſetz⸗ 
lLichkeit des Erfenntniffes ausſpricht, letzteres dem Großherzoge zur Entſcheidung barüber vorzu- 
legen, ob daſſelbe aufzuheben und anderweit in ber Sache zu erkennen ſei. Erachtet dagegen das 
General⸗Auditoriat das Erkenntniß für geſetzlich, ſo wird es dem Kommandeur ber Gendarmerie 
Behufs Beftätigung überſandt. 

Spricht ſich in ben im 5 7 Ziffer 2 genannten Fällen das Königlich Preußiſche General: 
Auditoriat für die Ungeſetzlichkeit bes Erkenntniffes aus, fo ift fofort bie Entſcheidung des Groß⸗ 
herzogs einzuholen. Es gefchieht dies duch Vermittelung des Großherzoglich Badiſchen Minifterinms 
bes Innern. 


89. 
Die Gerichtsebarkeit Über ten Kommandeur ber Genbarmerie flebt dem Tommanbirenden 
General zu, welchem das Großherzoglich Badiſche Kontingent unterftellt if. Nur mit Genehmigung 
bes Großherzogs Tann eine Unterfuhung gegen den Gendarmerie-Kommandeur eingeleitet werben. 


$ 10. 


Das Begnadigungsrecht in Bezug anf bie gegen Angehörige des Genbarmerie- Korps ergan- 
genen GStraferlenntniffe wirb von dem Großherzog geübt. 


$ 11, 


Die Disziplinar » Strafgewalt wirb ausfchlieglih von bem Großherzoge und den Offizieren 
ber Gendarmerie ausgeübt, dem Diftriits- Kommandeur ftehen bie Befugniffe eines betadhirten 
Bataillons⸗Kommandeurks zu, 


g 12, 


Die Offiziere der Genbarmerie werben buch ben Großherzog ans ber Zahl ber Babifchen 
Dffiziere ernannt. Auf Antrag des Großherzogs werben für diefen Zwed Offiziere ver Badiſchen 
Truppen durch das Königlih Preußiſche Krlegs-Miniflerium bezeichnet. 

Die Mannſchaft des Gendarmerie⸗Korps wirb durch ben Kommandeur ber Genbarımerie aus 
Unteroffizieren der Babifchen Truppen ergänzt, bie neun Sabre bei ber Fahne, barımter fünf Jahre 
als Unteroffiziere gedient haben. Kann aus ber Zahl dieſer Leute ber Bebarf nicht gedeckt werben, 
fo Tönnen auch Unteroffiziere angenommen werben, bie nur brei Sabre als Unteroffigiere ge⸗ 
bient haben, 
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6 13. 


Der Kommandeur bed Badiſchen Kontingents wirb dem Koınmanbeur der Gendarmerie halb⸗ 
jährli eine Kifte Über die zum GenbarmeriesDienfte geeigneten Unteroffiziere mittheilen. 

In biefe Lifte barf nur aufgenommen werben, wer 
a) den unverlegten Ruf ber Zreue, Ehrlichkeit, Nüchternheit und eines untabelbaften Lebens befikt; 
b) des Leſens, Schreibens und auch bes Rechnens Kundig; 
c) von ſtarkem gefunden Körperbau und von guten natürlichen Geifteßanlagen if, 

Meder die endgiltige Aufnahme in bie Lifte entfcheidet ber Kommandeur der Senbarmerie. 
Anf fein Anſuchen werben bie Bewerber Behufs des Eintritts in die Genbarmerie bei den Truppen 
vorläufig beurlaubt. Die Anftelung ift aber während bes erften Jahres nur eine proviforifche. 
Wer während biefer Zeit nicht entſpricht, kann ohne Weiteres von bem Kommandeur ber Genbarmerie 
entlaffen werben und tritt in fein militairifge® Dienſtverhältniß zurück. 


8 14, 


Mebrjähriger ausgezeichneter Dienft in der Gendarmerie gewährt einen vorzüglichen Anfpruch 
auf Berforgung Im Civildienſte. 


6 16. 


Das Korps der Genbarmerie bat, wenn es gemeinſchaftlich mit ben Linientruppen in 
Dienftthätigfeit ift, ben Borrang. Das Kommanbo führt in folden Fällen zwar immer, ohne Rüd- 
fit auf das Korps, zu welchem er gehört, ber im Dienfte ältere Offizier; ift biefes aber ber An- 
führer. der Linientruppen, fo iſt derfelbe den Anträgen des Genbarmerleoffiziers nachzukommen 
verpflichtet. 

Die Gendarmen ſelbſt Haben einzeln ben Hang der Interoffiziere in den Lintentrnppen und 
die Genbarmerie-Unteroffiziere ben Rang der Wachtmeiſter. 

. 8 16, 

Der Dienft in ver Gendarmerie wird als Dienſt bei ber Fahne angeſehen. 

Bei einer Mobilmachung ber Badiſchen Truppen hat aber der Kommanbeur ber Gendarmerie 
zur Ergänzung ber Feldgendarmerie 2 Wachimeifter und 8 Gendarmen abzugeben, welde ihre Dienft- 
zeit bei ber Kavallerie oder Artillerie erfüllt haben. 

Sie werben in Anbetracht ihrer vorausſichtlich Längeren Dienflzeit in erfler Reihe zu Ober- 
Gendarmen, b. i. Patrouillenführer, ernannt. Die Wachtmeiſter miüffen mit, einer befonderen Iın« 
fiht, Energie und rüdhaltlofer Strenge bie nöthige körperliche Tüchtigkeit vereinen. 


8 17. 


Die Uniformirung und Bewaffnung ber Badiſchen Genbarmerie fol ſich ber ber Preußifchen 
Landgendarmerie anfchließen. 


618. 


In allen in dieſer Bereindarung nicht geregelten Beziehungen ift die Genbarmerie aus- 
ſchließlich den Badiſchen Geſetzen, Berorbnnungen und Behörden unterftellt. Der gefammte Aufwand 
für die Gendarmerie wird von ber Babifhen Staatskafſe beftritten. 

So geſchehen Berlin, den 24. Mai 1871. 

(Unterfäriften.) 





7. Militeir-Fonvention zwiſchen Preußen und Oldenburg. 
Bom 15. Juli 1867, 
In Ausführung der Beitimmungen des Abfchnitts 11 der Berfaflung bes 


Norddeutſchen Bundes Haben Seine Majeftät der König von Preußen einerjeits 
und Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg andererſeits Behufg 
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Feſtſtellung der näheren Mobalitäten zu Ihren Bevollmächtigten ernannt ꝛc., 
Pr * nachdem ſie ihre Vollmachten einander mitgetheilt und richtig befunden, 
olgende 


abgeſchloſſen haben. 


Konvention 


Artikel 1. 


Gegen die nach Artikel 62 reſp. Abſchnitt 12 der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes vom Großherzogthum Oldenburg nach Maßgabe einer Friedensſtärle von 
1 Prozent feiner noch feſtzuſtellenden Bevölkerung zu zahlenden Pauſchalbeiträge, 
wie gegen Stellung Der wehrpflidtigen Mannſchaft des Großherzogthums, 
gemäß den in der Bundesverfafjung und den Bundesgejegen getroffenen oder noch 
zu treffenden Beftimmungen, übernimmt Preußen alle, dem Großherzog— 
tbum Oldenburg für das Drdinarium des Bundes-Kriegswelens 
obliegenden bundesgejeglihen Leiftungen, einfhlichlich der dem Militair- 
fiskus zufallenden Koften der Aushebung, ferner die Koften der Aufftelung und 
eriten Einrihtung mit Ausnahme der Koften der Kafernen:Einridtungen. 

Außer jenen Paufchalbeiträgen, wie ſolche zur Zeit fejtgeftellt find ober künftig 
etwa anderweitig beftimmt werden, bat das GroßherzogthHum Oldenburg für bie 
demfelben im Drdinarium zur Erhaltung des Landheeres obliegenden Leiftungen 
feinerlei bejondere Zahlungen zu übernchmen. 


Artifel 2. 


Da Oldenburg von der Stellung eines felbftftändigen Kontins 
gents und folgeweije einer eigenen Militairverwaltung abjicht, 
ſo follen die in ber gegenwärtigen Oldenburgiſchen Wiliteirfornation enthaltenen 
Truppentörper, ſowie künftig Die Oldenburgiſchen Wehrpflidtigen, 
in Die Breußifhe Armee eingereibt werden. 

Die hiernach ihrer Militairpflicht genügenden Oldenburgiſchen Staatsange: 
Örigen leiften in Gemäßheit des Artifet 60 der Bundesverfäffung den bisherigen 
ahneneid, unter Einſchaltung der Berpflihtung des Gchorfamg gegen den 
Bundesfeldherrn. Sie tragen an der Stopfbededung neben ber Breußifchen bie 

Landeskokarde, bis durd Einführung einer Bundestolarde in dieſer Beziehung 
ein Anderes beſtimmt ift. 


Artifel 3. 


Die nach Artikel 2 in die Preußiſche Armee einzureihenden Oldenburgiſchen 
Truppenförper befichen aus einem Infanterie: und einem Kavallerie : Regiment, 
welde unter der Bezeihnung: 

Oldenburgiſches Infanterie: Regiment Nr. x. und 

Oldenburgiſches Dragoner: Regiment Nr. x. 
eine Regiment3:Nummer!) in der Breußilhen Armee erhalten, ſowie aus 
zwei Artillerie - Kompagnien, welche einem Breußifchen Feld» Artillerie : Regiment 
mit der Bezeichnung: 

xte Gpfündige- (Dfdenburgifche) Batterie des 2c. Regiments 
zugetheilt werden. 

Die Regimenter behalten die bisher geführten Bahnen beziehungsweife die 
Standarte. 

Die Offiziere legen eine ftlberne Schärpe und desgleichen Portepee in den 
durch Artikel 55 der Bundesverfaſſung feftgeftellten Bundesfarben an. 

Die Offiziere, Portepee-Fähnrihe und Militair- Beamten im Dffizierrange ber 
bisher Oldenburgiſchen Zruppenlörper verpflichten ſich mittelft Reverfes: Das 
Wohl und Beite Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zu fördern, Schaden 
und Nachtheile von Höchſtdemſelben und Seinem Haufe und Lande abzumenden. 


Artikel 4. 


Bon den Wehrpflichtigen des Großherzogthums follen Die aus dem Herzog: 
thum Oldenburg felbjt nur als Erſatz für bie im Artikel 3 aufgeführten Truppen: 
abtheilungen dienen, abgejehen von der für Jäger, Feftungs: Artillerie, Pioniere, 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll, Art. 10,1, wegen der Namens⸗Chiſſres auf den Achfelllappen 
der Oldenburgiſchen Truppentheile. 
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Train und Bundes⸗Kriegsmarine erforderlihen Duote. Die Fürſtenthümer Lübed 
und Birkenfeld dagegen werden als Aushebungsbezirke einem Preußiſchen Regie: 
rungsbezirk gelegt) 

Um den Webrpflichtigen die Ableiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, wollen 
Seine Majeftät der König von Preußen geftatten, daß das Oldenburgiſche Infan⸗ 
terie-Regiment, das Oldenburgiſche Dragoner-Regiment und die gefammte Artillerie: 
Fuß⸗Abtheilung, zu welcher die beiden Oldenburgiſchen Artillerie - Kompagnien ein- 
getheilt werden, innerhalb der Grenzen des Großherzogthums Dibenburg ftändige 
Sarnilonen erhalten und von dem Allerhöchſtihm ala Bundesfeldherrn verfaſſungs⸗ 
mäßig zuftehenden Dislokations recht nur vorübergehend und in außerorbent- 
lichen, durch militairifhe ober politifche Intereſſen gebotenen Fällen Gebraud 
machen. Ebenſo follen nur, wenn ähnliche Rüdfichten es et Ortſchaften des 
Großherzogthums gegen den Wunſch Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
anderen Bundedtruppen als Garniſon angemwiefen werden, mit Ausnahme der 
Stadt Birkenfeld, welche für dasjenige Bataillon, in welches die Wehrpflichtigen 
ch ‚Sirftentbumd eingeftellt werden, als eventueller Garnijonort zur Dispofition 
6 wird. 


Artikel 5.9) 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg und die Großherzog⸗ 
liche Familie erhalten von den im Großherzogthum garnifonirenden Truppen bie 
dem Landesherrn und Höchſtdeſſen Angehörigen zulommenden EChrenbegeugungen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ftehen zu den Truppen in dem Ber: 
hältniß eines fommandirenden Generals, üben aud als ſolcher neben den 
bezügliden Ehrenrehten die entiprehende Disziplinar-Strafgewalt aus 
und erlaffen in diefer Beziehung Höchſtihre Befehle direkt an die betreffenden Ab⸗ 
theilungs⸗Kommandeure. Ebenſo fteht Höchitvemielben die freie Verfügung 
über die im Großherzogthume dislozirten Bundestruppen zu Zwecken bes inne: 
ven Dienftes zu und haben in diefer Beziehung die Truppen⸗Kommandeure 
Höchſtdeſſen Befehlen ame zu geben. 

Die Divdenburgifhen Hoheitszeichen werden in Wappen und Farben an den 
dem Bundes: Militair eingeräumten Lokalitäten, beziehungsweife fämmtlihen Gars 
Aion Ginriihtungen beibehalten, jofern nicht Bundeszeihen und Farben an Die 

e treten. 


Artikel 6. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben das Het, bei Höchſtihrer 
Perſon, beziehungsweife den Didenburgiichen Truppen = Abthei ungen, Dffiziere 
& la suite nad freier Wahl zu ernennen, deren etwaige Bejolbung und ders 
einftge Penſionirung jedoch nicht aus Bundesmitteln erfolgt. 

ie nad) dem Inslebentreten biejer Konvention ernannten Dffiziere à la suite, 
imgleichen bie nad dieſem Termin ins Penfions : Berhältniß treienden — — 
we * innerhalb des Großherzogthums ihren Wohnſitz nehmen, ſind nach Maßgabe 
der betreffenden Königlich reußiihen Vorſchriften dem Disziplinar-, Militairgerichts⸗ 
und Ehrengerichtlihen Verfahren vorfommendenfals unterworfen. 

Seine Königliche Hoheit follen in der Auswahl und dem Wechſel Höchſtihrer 
Adjutanten,3) fowie eines Ordonnanz⸗Offiziers für Seine aniglide Hoheit 
den Erb⸗Großherzog infofern unbeſchränkt fein, ala nicht dienftlihe Rüdfichten ent: 
gegenftehen.. Die Bejoldung diefer Offiziere erfolgt auß Bundesmitteln. 

Die Beitimmung der Uniform ber Adjutanten und Offiziere & la 
suite ift dem Belieben Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs überlafien. 


Artikel 7. 


y Betreff der Oldenburgiſchen Truppen-Abtheilungen follen bei Anftellung 
und Verſetzung von Dffizieren die etwaigen Wunſche Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs thunlichſte Berüdfichtigung finden. 


1) Bergl. Reichs⸗Militairgeſez vom 2. Mai 1874, 8 9, Abſ. 3m. 4 
2) Bergl. Schluß⸗Protokoll, Art. 10, 2, wegen Orbendverleifungen. 
3) Bergl. Schluß⸗Protokoll, Art. 10, 8. 
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Artikel 8. 


Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog find die bei ben Dldenburgifchen 
Truppen vorlommenden wichtigeren Borfälle jedesmal zu melden und von den 
betreffenden Kommandoftellen der in Höchftihrer Refidenz garnijonirenden Truppen: 
Abtheilungen die folgenden Eingaben und Meldungen zu maden: 

ein Monatsrapport, 

der Uebungsplan für längere Zeiträume im Voraus, 

Meldung über größere Manöver unter Mittheilung der Dispofitionen, 

Anzeige von Aenderungen im Offiziekorpo, von Kommandos zu Bil- 
dungs-Anftalten 2c., Verheirathungen, Orbensverleihungen ꝛc. 


Artikel 9.) 

Die Eintheilung des Großherzogthums in Landwehr-Batailond- und Aus⸗ 
hebungsbezirke, ſowie Die Aushebung felbft, wird Preußiſcherſeits unter Mitwir- 
fung der konkurrirenden Großberzoglichen Eivilbehörden zur Ausführung gebradit. 

Den fämmtlihen Erfagangelegenheiten fteht in Betreff der Oldenburgiſchen 
Wehrpflichtigen das Großherzoglihe Staatsminiftertum als oberfte Civilbehörde 
vor; daſſelbe ernennt die Givilmitglieber der Kreis⸗ und Departements : Erfaß: 
Kommilfionen. Ebenjo wird mit der Beftellung der ordentlihen und außerordent: 
lien Givilmitglieder bei der Departements: Prüfungs: Kommilfion verfahren. 


Artikel 102) 

Die burch die Bundesverfaffung in Geltung tretenden Beitimmungen hinſicht⸗ 
ih der Aushebung, ber Dienftverpflichtung, der Präfenzeit und des Ausſchlufſes 
der Stellvertretung fommen zunädft zur Anwendung auf die Aushebung pro 1867 
und haben keinerlei rückwirkende Kraft, Falls über die Anwendung dieles Grund: 
ſatzes Zweifel entftehen follten, haben die kompetenten Großherzoglichen Behörben 
die Einzelfälle zu entiheiden. Legteren Behörden verbleibt aud für die Militair- 
pflichtigen der jeßt in Dienst ſtehenden Altersflaflen, nachdem dieſelben ihre Dienft- 
eit nach Dabgabe der bisherigen Geſetze abgeleiftet haben, die Ertheilung ber Ab: 
* fowie der Militair⸗Freiſcheine, unter Mitbetheiligung der konkurrirenden 

ilitairbehörde. 


Artifel 11. 

Dfbenburgiiche Wehrpflichtige, denen die Berechtigung zum einjährigen, be- 
giehungenere retjährigen Freimilligendienft zufteht, können biefer Dienftpflicht in 
er Königlich Preußiſchen Armee unter gleihen Bedingungen, wie jeder Preuße 
genügen; daffelbe findet vice versa für —*2* Unterthanen ftatt.3) 

Bei den zur Aufnahme der Oldenburgiſchen Wehrpflichtigen beſtimmten Truppen⸗ 
abtheilungen ſoll hinſichtlich der Zahl der a een Oldenburgiſchen ein⸗ 
jährigen Freiwilligen eine Beſchränkung nicht ſtattfinden. 


Artikel 12. 

Beim Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifikation der zum einjährigen Frei⸗ 
willigendienſt Angemeldeten ſollen die höheren Oldenburgiſchen Born 
ftalten, ſobald diefelben ala mit den entipregjenden Preußiſchen Smititutionen 
auf einer wiſſenſchaftlichen Stufe ftehend anerkannt worden,i) leßteren gleich geachtet 
werden.” Die Anforberungen an die Dualififation der einjährigen Freimilligen 
werben für Die nächſten Jahre in derſelben Weiſe ermäßigt, wie es für die durch 
Geſetz vom 20. September und 24. Dezember 1866 in den Preußiſchen Staats: 
verband aufgenommenen Ländergebiete geſchehen ift. 


1) Bergl. 9 30 des Reihe: Militairgefeged vom 2. Mai 18745 Deutſche Wehr-Orbnang vom 
3, Septbr. 1875, Erfter Theil, 68 1 u. 2, . 

2) Bergl. Schluß: Protofol, Art. 7. 

8) R.⸗G., betr. die Verpflichtung zum Kriegävienfte, vom 9. Nov. 1867 (B. G. Bl. 1867, 
©. 191), 8 17. 

4) Bergl Deutſche Wehr-Orbnung vom 28. September 1875, I. Th., 8 00, 
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Artikel 13.) 

Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche ihrer Militairpflicht im ftehenden 
Heere genügt haben, erhalten, menn fie fih zur weiteren Ausbildung in ihrem 
Berufe in außerenropätiche Länder begeben, auf Berlangen einen YAusland- 
Urlaubspaß, zunähft auf die Dauer von zwei Jahren. Sie bleiben von der 
Einberufung zu Uebungen, Zujammenziehungen, ſowie bei eintretender Mobil: 
machun —* wenn fie durch Konſulats⸗Atteſt beſcheinigen, daß fie in außer: 
europäilhen Ländern (die Küften des Mittelländifhen und Schwarzen Meeres aus» 
geſchloſſen) eine geficherte Stellung einnehmen, in welchem Kalle ihnen ein weiterer 
Urlaubspaß mit derfelben Wirkung auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt wird. 
Bei Yortbeitand obiger Borausfegung erfolgt die Verlängerung ſolchen Paſſes bis 
zum Schluß ber Selammt, Dienftgeit 

Einer gleihen Vergünſtigung werden biejenigen Militairpflichtigen — 
welche wegen Körper⸗Untauglichkeit nach dreimaliger Unterſuchung der Erſatzreſerve 
zugetheilt find, wenn fie fich in außereuropäiſche Länder begeben. 

Verlegen Individuen diefer Kategorien jedoch vor ber Beendigung ihrer Ge⸗ 
fammt - Dienftzeit, beziehungsweije vor dem Ausſcheiden aus dem erſatzreſerve⸗ 
pflichtigen Alter ihr Domicil nad Europa zurüd, fo find fie nah Maßgabe ihres 
Lebens: Alters wiederum wehrpflichtig. 


Artikel 14. 


Someit für die im Großherzogthum garnifonirenden Truppen Kaſernements 
nicht vorhanden ſind oder noch von Oldenburg beſchafft werden, iſt Oldenbur⸗ 
iſcherſeits für deren anderweitige Unterbringung nach Maßgabe ber dezaufigen 
Breußifchen Gelege gegen Empfang des etatsmäßigen Serviſes zu forgen. Auf 
Verpflegung erftredt N dieſe Verpflichtung nicht, vielmehr nur auf das der Servis⸗ 
und Duartier-Entihädigung entiprechende Duartier, hinſichtlich deſſen die Beftims 
mung gilt, daß der Duartierwirtb dem Militair nur Duartier, auf Erforbern 
unter Mitbenugung ſeines Wohnraums, eine Schlafftelle und einen Play am 
Heerde nebſt Feuerung einzuräumen bat und dafür Seitens der Königlih Preu: 
Bilden a Verwaltung die nah Preußiſchen Vorſchriften beftimmte Entſchädi⸗ 
gung er 

Die Dffiziere haben für ihr Quartier jelbft zu forgen.®) 

Die den garnijonirenden Truppen» Abtheilungen zur Benutzung zu Übermwei- 
fenden bereits vorhandenen oder noch zu beichaffenden Barnijon-Einridtungen 
an Gebäuden und Grundftüden nebft dazu gehörigen Inventarien, über beren 
Beitand eine nähere Mittheilung — erfolgen wird, verbleiben Oldenbur⸗ 
giide? Staats⸗, beziehungsweife Semeinde-Eigenthbum unb find nur ald im Nieß- 

ch der Truppen befindlich anzufehen.:) Für eine der Stadigemeinde Olden⸗ 
burg gehörende Infanterie⸗Kaſerne für ein Bataillon wird ber Betrag von jährlich 
pl. m. 1500 Thalern, welder bisher von Oldenburg vertragamäßig dafür an die 
Stabt zu vablen ift, von Preußen ebenfalls gezahlt. 

Da in Oldenburg ein bejonberes Militair-Hofpital nicht vorhanden, ſondern 
die Berpflegung und militeirärztliche Behandlung der Militairtranten bisher in 
einer Wilitair- Abtheilung bed Civil-Hoſpitals geichehen tft, jo wird Die Groß⸗ 
berzogliche Regierung Sorge tragen, daß dies gegen Zahlung thunlichjt billiger 
Berpflegungöilge auch ferner ftattfinde. 

08 die Unterhaltung und Abminiftration der Kaſernen 20. nebſt Inven⸗ 
tarien betrifft, jo wird biejelbe, infofern Oldenburg zu deren Uebernahme gegen 
Empfang der dafür etatsmäßigen Sätze nicht geneigt fein follte, Preußiſcherſeits 
übernommen, 


1) Bergl. Reicht⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 88 59, 28 u. 69,45 Deutiche Wehr⸗Ordnung 
vom 28, Septbr. 1875, Theil II, 8 7, 3 u. 45 8 15,65 8 16,2 u. 8. 

2) Bergl. ©. v. 25. Juni 1868, betr, bie Quartierleiftung f. b. bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes (B. G. BI. 1863, ©. 528), und bie bazu ergangenen Anusführungs - Ber- 
erbnungen. 

3) Bergl. indeſſen R⸗G. vom 25. Mai 1873 über bie Nechtsverhältniffe ber zum bienft- 
Tigen Gebrauch einer Reicheverwaltung beftimmten Gegeufäube (ft. ©. Bl. 1978, ©. 118), 


9% 
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Artikel 15.1) 


Die Aufftellung von Wahen und Wachtpoſten außer bei ven, dem 
Militair eingeräumten Etabliffements und im unmittelbaren Dienft der Truppen» 
Abtheilungen, die Abhaltung von PBaraden, Vebungen und Aufftellung 
von Truppen außerhalb der dem WMilitair dazu eingeräumten Webungspläge 
und Schießſtände, auf öffentlichen em Plähen und Anlagen, ift durd die 
vorgängige allgemeine oder befondere Zultimmung der Civilbehörde bedingt. 


Artikel 16. 


Wenn bei Störungen ber Öffentlihen Ruhe die Polizei den Beiftend 
des Militairs in Anſpruch nimmt, fo ift diefer Requifition durch den betreffenden 
Befehlshaber Folge zu geben und geht damit die Leitung der zur Herftellung ber 
Drdnung zu ergreifenden Maßregeln auf den Iekteren über, ein jelbftftändiges 
mifitatriiches Einſchreiten ohne vorherige Requifition der zuftändigen Civilbehörde 
ift nicht ftatthaft, womit jevod die Zurückweiſung von Angriffen oder Widerſetz⸗ 
lichleiten gegen Militairwachen oder Patrouillen nicht ausgeſchloſſen fein fol. Alle 
Militairs baden den Behufs Erhaltung der öffentlihen Ordnung ergebenden 
Weiſungen der Polizeibeamten Folge zu leiſten. 

In Beziehung auf Vergeben und Kontraventionen der Militair: 
perfonen fteht zmar den Oldenburgiſchen Eivilbehörden bei Betretung auf der 
That das Recht der einftweiligen Siftirung zu, indeilen ift der unter ſolchen Um: 
ftänden Siftirte unverweilt unter Mittbeilung oder alsbaldiger Nachlieferung eine? 
Berichts an die nächſte Militairbebörde oder Wache abzuliefern. 

Die Fälle und Formen, in welden das Militair gegen Civilperjonen ein- 
fchreiten und von jeinen Waffen Gebraud machen Dart. werden burd eine 
unter Berüdfichtigung der betreffenden Preußischen Reglement Oldenburgiſcherſeits 
zu erlaflende Verordnung geregelt. 


Artikel 17. 

Dffisiere, Mannfhaften und Militairbeamte der im Großherzogthum garnifo: 
nirenden Truppen: Abtheilungen find bajelbft ven Didenburgifhen Gejegen 
und Rechtsnormen, ſowie ven Didenburgtihen Behörden und Gerich— 
ten unterworfen, fomweit nicht die nad) der Berfaflung des Norddeutſchen Bundes 
in Wirkſamkeit tretenden Preußiſchen Militair-Gejege oder die gegenwärtige Kon: 
vention befondere Ausnahmen beftimmen.?) 

Sn allen Fällen, wo in jenen Geſetzen das Breußilche Eivil: Strafgefekbud 
und Landrecht genannt find, treten bis zur Emanirung eines allgemeinen Nord⸗ 
deutſchen Civil: Strafgefeghuches für Die Ofvenburgif en Staats: Angehörigen in 
ben genannten Truppenkürpern die Didenburgiichen Gelege, Verordnungen und 
Rechtsnormen in Wirkſamkeit, für die im Gro herzogthurn in Garniſon ſtehenden 
Preußiſchen Untertanen verbleibt es dagegen bei den Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. April 1852.3) 

Die Militairgerihtsbarkeit wird von den Militair-Gerichtäherren aus: 
gehbt; die Beftätigung ber von Militairgerichten ergangenen Erkenntniſſe erfolgt 
auf dem militairifhen Inftanzenwege. Das Begnadigungsredt fteht Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen als Bundesfeldherrn zu, jedoch werden rad 
Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs in diefer Richtung, Oldenburgiſche 
Unterthanen betreffend, thunlichſte Berüdfihtigung finden.t) 


Artikel 18. 
Die perſönlichen Berhältniffe der dem —A— um nicht angehörigen 
Perſonen, welche bei den im Großherzogthum garniſonirenden Truppen dienen, 
ſammt deren Familien, werden durch die Verlegung ihres Domicils in das Groß: 


1) Bergl. ©. über bie Naturalleiftungen f. d. bewaffnete Macht im Frieben, v. 18. Februar 
1875 (R. G. Bl. 1875, ©. 52) 98 11 bis 145 G. Über bie Kriegsleiftungen, v. 18. Juni 1873 (M 
G. BL 1873, ©. 129). 

2) Bergl. 8 89 des Reicht⸗Militairgeſetzes v. 2. Mai 1874. 

8) Bergl. Strafgeſetzbuch f. d. Deutſche Reich, v. 15. Mat 1871. 

4) Bergl, Schluß» Protokoll, Art, 8. . 
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herzogthum nicht verändert, vielmehr bleiben jene Perſonen in ihrem bisherigen 
Unterthanen:Berhältniß. Ihr ehelihes Güterrecht, die Erbfolge in ihre Verlaffen- 
eo a unbung ihrer Hinterbliebenen richtet fih nach den Rechtsnormen 
i eimath. 

Diefelben genießen, fo lange fie in ihrem bisherigen Unterthanen : Berhältniß 
bleiben, Befreiung von Vermögens⸗, Einkommen- und Erbihaftäfteuer, 
ferner, fomeit fie nit aus Grunbbefig oder Miethöverhältniß hervorgehen, von 
der Einquartierungslaft, fomie von allen Kommunal:Abgaben. Den indirelten 
Steuern und Abgaben (Zoll, Verbrauchsſteuer, Stempelabgabe ꝛc) find fie jedoch 
unterworfen. 

Das Dienfteinfommen der Militair:Perfonen unter Dffigierrang darf über» 
haupt nicht, weder zu Staats» noch zu Gemeindezweden befteuert werben.?) 


Artikel 19. . 

Die gegenwärtig ber Oldenburgiſchen Militairformation angehörenden Dffi- 
ziere, Bortepeefähnriche, Militair-Beamte von Dffigtersrang werben, 
infofern fie es wünſchen und ſoweit fie Preußifcherfeit3 geeignet befunden werden, 
unter Beibehalt ihres Ranges und ihrer Anciennetät in die Königlih Preu: 
Bifhe Armee übernommen. In Betreff der Gehaltäfompetenzen treten fie in 
den Genuß der in Breußen etatämäßigen Chargenbezüge, behalten aber ihr gefamm- 
tes jetziges Dienfteinfommen, wenn daſſelbe die Preußiichen Kompetenzen ihrer 
Charge überfleigt, eventuell bis dahin, daß fie nad Preußifhem Etat in eine 
höhere Einnahme einrüden, beziehungsweiſe penfionirt nd Die Belaſſun 
etwa bisher genoflener höherer Bezlige beim Webertritt in den Preußiſchen Dien 
findet auch auf die Unteroffiziere ꝛc. ftatt. 

Die Offiziere, Portepeefähnrihe und Militair- Beamten von Dffiziergrang 
leiften Seiner Majeftät dem Könige von Preußen den Fahnen: beziehung: 
weije Militair-Beamten-Cid.. Die Berüdfichtigung ihrer Anciennetätt) fol 
mit der Maßgabe geichehen, daß fie durch den MWebertritt in feinem beffer 
zu ftehen kommen dürfen, ald wenn fie von Anfang an in ber Preußiſchen Armee 
gedient hätten. Sofern biefelben verheirathet find, aben fie die Verpflichtung 

m Beitritt zur Köntglih Preußiihen Militair-Wittmen:PBenfions-An- 

alt, jedoch wird ihnen event. geftattet, auch das Anrecht an der Oldenburgiſchen 
Beamten:WittwensKafie beizubehalten, Falls dies dort für zuläfftg befunden wird. 
Bom Abichluß gegenmwärtiger Konvention bi zu deren Inslebentreten finden 
Beförderungen von Offizieren, Towie die Annahme von Dffiziers: Afpiranten bei 
dem Großherzoglichen Truppenkorps nicht ftatt. 


Artilel 20.5) 

Die in die Preußifhe Armee übertreienden Dffiziere, Unteroffigiere und 
Militeir-Beamten werden bei demnädft eintretender Invalidität nah Preußifchen 
Normen penftonirt; beträgt jedoch die fo berechnete Benfion weniger als die⸗ 
jenige, welde die betreffenden ‚Berfonen zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieſer Konvention bereits nad Oldenburgiſchen Normen erworben haben würden, 
fo follen diefelben den letzteren Betrag ale Penſion erhalten. Kür jeden Einzelnen 
fol diefer Betrag auf den erwähnten Zeitpunkt berechnet und darüber von der 
betreffenden Oldenburgiſchen Milttairbehörde demnächſt ein namentliches Verzeich⸗ 
niß aufgeftellt und mitgetheilt werben. 

Wer zum Webertritt nicht geeignet befunden worden, besichungsweife nicht 
geeignet ift, wirb nach den für ihn günftigiten Normen (Preußiſchen ober Olden⸗ 
burgiſchen) penftonirt. 


1) Berg. G. Über bie Erwerbung u. d. Verluft ber Burbes- u. Staatsangehörigleit vom 
1. Juni 1870 (8. ©. BL 1970, ©. 355), 8 9; Neihs-Militairgefeh v. 2. Mai 1674, 8 39. 

2) Bergl G. wegen Befeitigung ber Doppelbeflenerung, dv. 80. Mai 1870 (B. G.⸗Bl. 1870, 
©. 119); Reichs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 8 46; Werorbn, v. 22, Dez. 1868, betr. bie Ein- 
führung ber in Preußen geltenden Vorſchriften Über die Heranziehung ber Militair-Perfonen zu 
Kommumnalauflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.G.⸗Bl. 1868, ©. 571). 

3) Vergl. Schluß-Protololl, Art. 3. 

4) Ebend. Art. 4. 

5) Bergl. Schluß⸗Protololl, Art. 1. 
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Die ſämmtlichen Penſionen des Oldenburgiſchen Militair⸗Penſians⸗Etats, 
wie ſolche am Tage des Inkrafttretens der gegenwärtigen Konvention fi berauss 
ftelen werden, übernimmt von da ab Preußen für Bundesredinung, und zwar 
nad den zur Zeit der Benilligung in Geltung geweſenen Grundfähen in Betreff 
bed Zahlungsmodus u. f. w. 


Artifel 21.1) 

Mit Rüdfiht auf die nach Artifel 1 Preußiicherfeit3 zu übernehmende Bers 
pflidtung, mit Ausnahme der Koften der erften Beſchaffung etwa noch erforder: 
liher Kaſernen⸗Einrichtungen, die ſämmtlichen Koften zu übernehmen, welde 
aus der Vermehrung beziehungsmweife Umformirung des bisherigen 
Didenburgifhen Kontingents, einihließlich der Errichtung der Landwehr, 
erwachſen, gehen die ſämmtlichen vorhandenen Materialbeftände für das bis- 
Fa Bunbes-Kontingent an Bekleidung, Bewaffnung, Munition, eldequipage, 

ahrzeugen und Pferden an Preußen über. 


Artikel 22. 

Die Königlih Preußifhe Regierung fißert der Großherzoglich Dibenburgifchen 
die Gewährung aller derjenigen auf das Bundeskriegsweſen bezüglichen Bortheile 
und Erleichterungen zu, welde, abgelehen von bejonderen Yugeftändniflen in 
Beziehung auf Gelbleiftungen, in Preußen eingeführt oder irgend einem anderen 
Staat des Norbdeutihen Bundes gemährt find oder werben. 

Den Divenburgiihen Seefahrern und der gefammten jfeemännifhen Be⸗ 
völferung des Großherzogthums follen alle den Preußiſchen Berufögenoflen zu⸗ 
ftändigen oder noch zu gewährenben Dorzüge und Begünftigungen in Betreff des 
Dienfteg auf einem esit der Deutichen Handelöflotte gleihmäßig zu Gute fommen.2) 


Artikel 23. 


Diele Konvention fol mit dem 1. Oktober 1867 in Kraft treten, au in Be⸗ 
treff der nach Artikel 1 g leiſtenden Za hlungen, unabhängig von der Beſtimmung 
des Artikels 62 Alinea 2 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, wonach die 

ro anno zu leiſtenden Pauſchalbeiträge für das Bundeskriegsweſen mit dem 1. 
bes Monats nah Publikation der Bundesverfafiung fällig werden. 


Artikel 24. 

Die gegenmürlige Konvention kann nur im beiberfeitigen Einverſtändniß auf- 
gehoben ober abgeändert werben und foll alsbald den betheiligten Regierungen 
zur Genehmigung vorgelegt und dic Ausfertigung und Auswechſelung der Rati: 
fikationen — bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 15. Juli 1867. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Schluß⸗Protokoll. 

Zu der am heutigen Tage zwiſchen dem Koniglich Preußiſchen und den Groß⸗ 
—X Oldenburgiſchen Kommifſarien —* Konvention, wegen Aus⸗ 
Uhrung der Beſtimmungen des Abſchnitts XI. der Verfafſſung des Norddeutſchen 
Bundes, haben dieſelben noch folgende Zuſatzbeſtimmungen vereinbart, beziehungs⸗ 
weiſe Erklärungen abgegeben: 


Artikel 1. 

Die Beſtimmung des Artikels 20 der Konvention, daß in Betreff der vor⸗ 
handenen auf die Sunbesfaffe zu übernehmenden Benfionen die biöherigen geſetz⸗ 
lihen Normen in Geltung bleiben follen, ift dahin zu verftehen, daß die ee 
der Benfionen auch ferner monatlich praenumerando gejdicht, daß in Eterbefällen 
die Hinterbliebenen noch auf den Betrag einer dreimonatlihen Penfion Anſpruch 
haben, und daß Binfichtlih der am 24. December 1863 an Beteranen aus dem 


1) Schluß⸗Protokoll, Art. 2 u. 6. 


R. ⸗G., betr. die Berpflichtung zum Kriegebienfte, v. 9. Nov. 1867 (B.G. ⸗Bl. 1867, 
©. 181), 6 13. 
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Beireiungäfriege 1812—15 bewilligten Penſionen die Beftimmungen wegen even: 
tueller Ausdehnung vieler Bewilligung auf etwa ferner eintretenbe Bedürftigkeits⸗ 
fäle und wegen Erhöhung der Einzelpenfionen von jährlih 24 auf 36 Thlr, 
beide innerhalb der em Hr allemal für die erwähnten Veteranen ausgeſetzten 
Summe von jährlid 5304 Thlen., in Anwendung zu kommen haben. 

Die bisherigen perfönlihen und Rechtsverhältnifſſe der beim Sntraft: 
treten der heute abgeihtoflenen Konvention bereit vorhandenen PBenfionaire 
werden durch die Uebernahme von deren Penfionen auf die Bundeskaſſe in keiner 
Weiſe geändert. 


Artikel 2. 

Mit dem nad Artikel 21 der Konvention an Preußen übergepenben Aus: 
rüfungs : Material wird auch die auf gemeinfchaftliche Koften von Oldenburg einer: 
feits, und den brei freien Städten andererfeits, angeſchaffte Biragoſche Brüden- 
equipage, ſoweit über diefelbe Oldenburg das Dispofitiongrecht zufteht, an Preußen 
zum Cigentbum übertragen. 

Die Uebergabe ber in dem Augrüftungs- Material begriffenen Zündnadelgewehre 
Ge in dem gegenwärtigen Beſtande derfelben, ohne daß Oldenburg die nad 

apgabe ber bisherigen Bundesbeftimmungen an dem Bedarf filr bie zweite Gar: 
nitus noch fehlende Stückzahl zu beſchaffen hat. 


Artikel 3. 

Unter dem im Artikel 19 der Konvention erwähnten jetzigen Dienfteinlommen 
der übertretenben Offiziere und Unteroffizierschargen follen auch diejenigen Sold⸗ 
zulagen begriffen fein, welche für längere Dienftzeit voranſchlagsmäßig bereits 
auf den 1. Auguſt beziehungsweiſe 1. September d. J. bewilligt find, und von da 
ab monatlid in Summa 25 Thlr. beitragen, ſowie diejenigen, deren Bewilligung 
im Betrage von monatlich in Summe 13 Thlrn. reglementämäßig am 24. Dezem⸗ 
ber d. 5%. erfolgen würbe. 

Diejenigen Oldenburgiſchen Unteroffiziere, welche Snhaber bes Königlich Preußi⸗ 
ſchen Militair- Ehrenzeihens 1. Klafie find, follen bei ihrem UWebertritt in Bezug 
auf die damit verbundenen Vortbeile ihren Kameraden in der Preußiſchen Armee 
gleichgeftellt werben. 


Artikel 4. 

Das nad Maßgabe der reglementairen Oldenburgiſchen Vorſchriften von 
Vortepeefähnrichen beitandene Dffizierö-Eramen, fowie die von Militairſchülern 
der Unterklafſe nachgewieſene Reife für Die Oberklaſſe, ſoll dem vorſchriftsmäßig in 
Preußen abgelegten Offiziers⸗ beziehungsweile Portepeefähnrihs-Eramen 
gleichgeachtet werden. 


Artikel 5. 
ic. 


Artilel 6. 

Soweit die laufenden in Fürzefter Frift zu kündigenden Licferungg- und 
Miethkontrakte zur Zeit des Intrafttretena ber Konvention no in Geltung 
find, „et in Betreff derfelben Preußen in die Rechte und Verpflichtungen 

enburg3. 


Artikel 7. 

Die von Mehrpflichtigen ber Sahreättofle 1867 vor der Ratififation biefer 
Konvention etwa bereit? eingegangenen Stellvertretungskontrakte jollen in Kraft 
bleiben, wenn vor der zuftändigen Oldenburgiſchen Behörde hierüber der Nachweis 
geführt und die volle Bunbesgefegili e Dienftverpflidtung des Wehrpflichtigen von 
dem Stellvertreter übernommen wird. 


Artikel 8. 

u Artikel 17 der Konvention erflärte der Königlih Preußiſche Kommiſſar, 
wie Seine Majeftät der König das Begnadigungsreht über Didenburgiice 
Staatsangehörige in Fällen der Berurtbeilung wegen nicht militairifcher Bergehen 
Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzoge gern überlaflen wollten. 
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Artitel 9. 


(Betrifft Auseinanderfegung zwiſchen Dibenburg und den freien Städten 
Lübel, Bremen und Hamburg, in Betreff der früher zwiſchen dieſen Staaten 
getroffenen militairiihen Vereinbarungen.) 


Artikel 10. 
Schließlich erklärten die Großherzoglich Dibenburgifhen Kommiflarien, es fet 
der Bund Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 

1) daß die Namenschiffre, welde von Höchſtihren Vorfahren den Olden⸗ 
burgifhen Truppenabtheilungen bei ihrer Errichtung, und zwar dem 
Infanterie⸗Regiment ein P, dem Kavallerie-Regiment und ber Artillerie 
ein A, verliehen worden, auc ferner von dieſen Truppenabtheilungen 
auf den Adhfelllappen getragen werben; 

2) daß bei Drdensverleihungen an im Großberzogthum garnijonirende 
Königlih Preußifhen Offiziere ꝛc. durch Seine Königliche Hoheit den 
Großherzog ed zur Annahme und Anlegung bderfelben einer vorgängigen 
Erlaubniß Seiner Majeftät des Königs von Preußen nicht bedürfe; es 
werde jedoch von einer jeden derartigen Deforirung Königlich Preußiſcher 
Untertfanen Seiner Majeftät dem Könige von Seiner Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge alsbald Mittheilung gemacht werben; 

3) daß für die Adjutantur Seiner Königlihen Hoheit bes Großherzogs 
die Bu von drei Dffizieren feftgefegt werde, unter welchen ftet3 ein 
Stabsoffizier und ein Hauptmann fi befinden, und ber dritte entweder 

Stabsoffizier oder Hauptmann fein Tann. 
Fr Pr Preußiſche Kommiſſar ftelte die Gewährung dieſer Wünſche 
in Ausſi 

Die Beſtimmungen dieſes Schlußprotokolls ſollen ebenſo verbindlich ſein, wie 
diejenigen der Konvention ſelbſt und mit dieſer gleichzeitig ratifizirt werden, ſowie 
mit der Ratifikation auch die von den —8 ati Oldenburgiſchen Kommiflarien 
ausgedrüdten Wünſche Seiner Königlichen ob des Großherzogs als von Seiner 
Mafeftät dem Könige von Preußen genehmigt angeiehen werben jollen. 

Hiermit wurbe vorftehendes Protokoll geſchloſſen, unterfiegelt und unterzeichnet. 

Berlin, den 15. Zuli 1867. 

(Unterſchriften unb Siegel.) 


8. Militair-Ronvention mit den Thüringifhen Staaten 
(außer Schwarzburg-Sonderähaufen). 
Bom 15. September 1873. 


Seine Majeftät der Deutihe Kaiſer und König von Preußen einerfeitö und 
andererfeit3 Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, 
ihre Hoheiten die Herzöge von Sachſen⸗Meiningen, Sachfen:Altenburg und Sachſen⸗ 
Koburg- Gotha, fomwie endlich Ihre Durdlaudten die Fürſten von Schwarzburg⸗ 
Audolitadt und Neuß älterer und jüngerer Linie, von der Abficht geleitet, die Der: 
einbarungen, welche im Jahre 1867 zwifhen Preußen unb denjenigen Staaten, 
deren Kontingente die drei Thüringifchen Infanterie-Regimenter Nr. 94, 95 und 
96 bilden, getroffen find,!) den Beitimmungen im Abfchnitt XI. der Reichönerfaflung 
und den zur Zeit obwaltenden Berhältniffen entfprechend zu erneuern, haben Ber: 
bandlungen eröffnen Iaffen und zu Ihren Bevollmäditigten ernannt: ꝛc. welde, 
nachdem fie ihre Vollmachten einander mitgetheilt und richtig befunden, folgende 


Konvention: 


Artikel 1. 


Zur Aufnahme der in den mitlontrabirenden Bunbesftaaten zur Außßebung 
gelangenden Wehrpflichtigen find, infoweit leßtere für den Infanterie; 


abgeichloffen Haben. 


1) Militate- Konvention zwiſchen Preußen und ben oben genannten Staaten v. 26. Juni 1867. 
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dienft : yeuglig), die Thüringifhen Infanterie-Regimenter Nr. 94, 95 und 96 


immt. 

Das 5. Thüringifche Infanterie-Regiment Nr. 94 ergänzt fi) aus dem Gebiete 
des Großherzogthums Sadjien- Weimar: Eifenah; das 6. Thüringiſche Infanterie: 
Regiment Nr. 95 aus den Herzogthümern Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha; das 7. Thüringifhe Infanterie Regiment Nr. 96 aus dem Herzogthum 
Sadjen - Altenburg und den Fuͤrſtenthümern Schwarzburg-Rudolftadt, Reuß älterer 
und jüngerer Linie, 

Die Retrutirung findet bei den letztgedachten beiden gemifhten Regimentern 
pro rata der Benölferung ber Fontribuirenden Staaten mit der Maßgabe ftatt, daß 

ie ausgehobene Mannſchaft, ſo weit —78 — dem innerhalb des bezüglichen Heimaths⸗ 
landes dislozirten Truppentheile zu weiſen iſt. 


Artikel 2. 

Ueber die Dislokation vorgedachter Regimenter beſtimmt Seine Majeſtät ber 
Deutſche Kaiſer und König von Preußen das Nähere; jedoch wollen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben dieſe Truppen in ihren bisherigen Garniſonen innerhalb der betreffenden 
Ländergebiete belaſſen und von dem verfaſſungsmäßig zuſtehenden Dislokationsrecht 
nur vorübergehend und in außerordentlichen, durch militairiſche oder politiſche 
Sintereflen gebotenen Fällen Gebrauch machen. 


Artikel 3.1) 

Die für die Übrigen Waffen, einſchließlich des Eiſenbahn⸗Bataillons, 
ausgehobenen Wehrpflichtigen leiften ihre aktive Dienftpflit in nächſt⸗ 
gelegenen Königlich Preußiihen Truppentheilen bes betreffenden Armee⸗Korps ab; 
Desgleihen die für den Infanteriedienſt tauglihen Mannfchaften, infomweit biejelben 
ur Rekrutirung der Eingangs beregten Sinfanterie-Regimenter nicht mehr Verwen⸗ 
ung finden können. 


Artilel 4.2) 
Durch vorftehende Beftimmung wird die den freiwillig in den Militairdienft 
eintretenden jungen Leuten zuſtehende Berechtigung: 
fih den Truppentheil, bei welchem fie ißrer aktiven Dienftpflit genügen 
wollen, innerhalb des Deutfchen Reiches wählen zu bürfen, 
nicht berührt. 


Artifel 5.9 
Aenberungen in der beftehenden Eintheilung ber enden Ländergebiete 
in Landwehr: und Aushebungs-Bezirke find nur unter Mitwirkung ber 
zuftändigen Großherzoglichen, Derzogliäien und Fürftlichen Behörden zuläffig. 
Die Berwendung der innerhalb genannter Staaten domizilirenden Offiziere 
und Mannschaften des Beurlaubtenftandes erfolgt durch die kompetente Militair: 
bebörbe nach den für die Preußiſche Armee gültigen Borichriften. 


Artikel 6. 

Die aus den Ländergebieten der mitkontrabirenden Staaten ae a 
Mehrpflihtigen, mögen fie in die Artikel 1 gedachten Thüringiichen Infanteries 
Regimenter oder in andere Truppentheile bes Reichsheeres eingeftellt fein, leiften 
ihren betreffenden Hohen —— den Fahneneid unter verfefhun Sgemäßer 
Einihaltung der Gehorfamäverpfligtung gegen Seine Majeftät den Kaiſer. 


Artilel 7. 
Hinfiätlich der in ber Untformirung und Ausrüftung von Dffigieren 
und Mannſchaften ber vorgedachten Brei Ihringiſchen Infanterie⸗Regimenter zur 
it beſtehenden Abweichungen von dem für die Königlich Preußiſchen Linien⸗ 
——— Truppentbeife Feſtgeſezten, betreffend die Geimbeforation, die 


— 


1) Bergl. Reiche⸗Militairgeſeß v. 2. Mai 1874, 59, Abſ. 8 u. 4; ſ. auch Schluß⸗Protokoll 
zu dieſer Konvention. 

3) Bergl. ©., betr. die Berpflihtung zum Kriegebienfle, v. 9. Nov. 1867, 8 17, 

3) Deutſche Wehr-Orbnung v. 2% Septbr. 1975, 6 1. 
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Kolarden, Schärpe, PBortepee, Epauletiten, Adhjelftüde und Achſel⸗ 
Happen, behält es fein Bewenden.!) 

Die außerhalb der Kontingents-Regimenter ihre Dienftzeit ableiftenden Wehr⸗ 
pflichtigen der mitlontrahirenden Staaten tragen an ben Kopfbedeckungen ‚neben 
der Kokarde bed Truppentheild Die Landeskokarde. 

Artikel 8. 

Die mittontrahirenden Hohen verbündeten Fürſten ftehen zu jämmtlichen, 
innerhalb Ihrer reſp. Ländergebiete dauernd dislozirten, rejp. vorübergehend dort: 
bin Tommanbirten Truppentheilen im Verhältniß der fommandirenden 
Generale und üben neben den bezüglihen Ehrenrechten die entipredhende 
Disziplinar-Strafgewalt aus. Im Nebrigen fteht Die Handhabung der 
Disziplin den Truppenbefehlähabern zu. Die Militairgerihtsbarfeit wird 
von den Militairgeridten nad) Maßgabe der WMilitairftrafgefege ausgeübt und 
erfolgt nad deren Borfchriften die Betätigung der militairgerichtliden Erkennt⸗ 
niffe von den militairifchen Inſtanzen. 

Das Begnadigungsredht übt Seine Majeftät der Deutihe Kaifer und 
König von Preußen aus; etwaige Wünſche der Hohen Mitkontrahirenden betreffs 
Ihrer Untertbanen in biefer Beziehung werden möglichſte Berüdfihtigung finden. 

Artikel 9, Ä 

Die hinſichtlich Pen jonirung der Militairperfonen bisher vertragsmäßig 
ftipulicten Feſtſetzungen?) behalten Gültigkeit unter entiprechender Anmenbung des 
Neichsgefehes vom 27. Juni 1871. 


1) Urt. 7 ber Konvention vom 26. Suni 1867 beflimmt in biefer Hinſicht: 

Die Uniformirung und Ansräflung der vorgedachten brei Zhitringifgen Infanterie- 
Negimenter ift bie ber Königlich Preugifchen Linien-Infanterie. Die Regimenter tragen 
am Helm bie Lanbestofarde und das Lanbeswappen, refp. ein anderes Abzeichen, 
über welches bei ben gemiſchten Regimentern bie betheiligten Negierungen mit Rid- 
figt auf die nöthige Gleichartigleit innerhalb ber Regimenter fi zu verflänbigen haben. 

Die Offiziere aller drei Negimenter tragen am Selm neben ber Lanbestofarbe bie 
Königlih Preußiſche, eine filberne Schärpe und beögleihen Portepee in ben durch 
Artikel 55 ber Bunbesverfafiung feftgeflellten Bunbesfarben. 

Ein Separat⸗Protokoll vom 26. Inni 1867 zu ber Konvention von bemfelben Tage ent- 

Bält ferner folgende Bereinbarung: 

Im Anflug an bie Heute erfolgte Unterzeichnung ber zwiſchen bem Königreich 
Preußen und bem Großherzogtfum Sahfen- Weimar flipulirten Militair⸗Konven⸗ 
tion machten bie Großherzoglichen Kommiffare bem Königlich Preußiſchen Kommiffar 
bie Mittheilung, wie es in ihrem befonberen Auftrage Liege, 

thunlichſt darauf hinzuwirken, daß auf ben Achfelftüden ber Offigiere und Mann⸗ 
ſchaften bes aus bem Großberzoglichen Aontingent zu errichtenben Thüringiichen 
Infanterie⸗Regiments ber bisher vom Kontingent geführte Namens zug bes Höchſten 
Lanbeöheren, event. neben der Regimentönummer, welche die Truppe Tonventions- 
mäßig in Zukunft zu erhalten babe — beibehalten werde. 

Seitens des Königligen Kommiffars wurde auf Grund bereits früher in einem 
gleichen Falle eingeholter Allerböchfter Willensmeinung exflärt, wie bie Erfüllung des 
vorausgefprochenen Wunſches einem Bedenken nicht unterliege, 

Diefes Protokoll, welches ohne befondere Ratifikation als gleichzeitig mit ber 
Militair » Konvention ſelbſt ron ben betheiligten Begierungen als genehmigt unb 
beflätigt angefehen werben fol, wurde gefhloffen und unterzeichnet. 

3) Art. 9 der Konvention vom 26. Suni 1867 beflimmte u. &., daß bie eventuelle fpätere 
Benflonirung der in die Breuß. Armee übernommenen Offiziere ber Kontingente ber mitfontraßl- 
enden Staaten nad dem Preußiſchen Fenfiond-Reglement erfolgen fol. Abſatz 8 bes Art. 9 ber 
genannten Konvention lantet dann weiter: 

Dffigiere 2c., melde ben UWebertritt ablehnen ober Preußiſcherſeits nicht übernommen 
werben, erhalten bie in Gemäßheit ihrer Dienftzeit Hargenmäßige Venflon, unb zwar nach bem 
Preußiſchen oder, Falls es für fie günfliger if, nad bem Penfiond⸗Reglement, welches vor 
Abſchluß biefer Konvention auf fie Anwenbung fand. 
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Artifel 10. 

Die Beſetzung der Stellen der Dfftziere, Portepee⸗Fähnriche, Werzte 
und Militairbeamten im Offigiersrange bei den Thüringiſchen Infanterie: Regis 
mentern, fowie die Verſetzung der Offiziere 2. von biefen Regimentern wird von 
Seiner Majeftät dem Deutihen Kaifer und Könige von Preußen direkt verfügt; 
jedoch follen hierbei die Wünfche der Hohen Mitlontrahenten thunlichfte Berück⸗ 
fihtigung finden. 

Die zu den Thüringifhen Anfanterie-Regimentern verfegten Offiziere 2. ver: 
pflichten ſich mittelſt Handgelöbniſſes, das Wohl und Befte des Kontingents⸗ 
beren, in deſſen Länbergebiet ber bezüiglihe Truppentheil dislozirt ift, zu förbern, 
Schaden und Nachtheil aber von oücpfipemielben und Seinem Lande abzuwenden. 


Artikel 11. 

Hinſichtlich der Berechtigung der Hohen Mitlontrahenten zur Ernennung von 
Dfifizieren & la suite, binfichtli der Beſoldung und Benflonirung Der letzte⸗ 
xen, ſowie hinſichtlich der Auswahl und Befoldung der Adjutantur der Kon⸗ 
tingentäbetren und Deren Erbpringen verbleibt es bei dem beftehenden Verein⸗ 

arıngen. 
Die Keftimmung der Uniform der Abjutanten und Dffiziere & la suite iſt 
dem Belieben der Kontingentsherren überlaſſen. 

Die Offigiere à la suite, welde nad dem 26. Juni 1867 ernannt worden 
find, ober Fünftig ernannt werben, find den Militairftrafgefegen, ſowie den für 
die Königlich Preußiſche Armee gültigen ehrengerichtlichen und Disziplinar-Strafs 
vorſchriften vorkommenden Falls unterworfen. 


Artikel 12.2) . 
Die Verpflichtung der Militairperfonen zur Entrihtung von Staatsfteuern 
zegelt fi) nach den Landesgeſetzen unter Berüdfichtigung des Geſetzes wegen Be: 
feitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870. 


Das Shluß- Protokoll zur Konvention vom 26. Juni 1867 enthält unter Nr. 11 Folgendes: 
Die Kommiffarien von Weimar, Meiningen, Rudolſtadt und Reuß erklärten, daß beftim- 
mungsmäßig bie Hinterbliebenen penfionirter Offiziere den Anſpruch auf Gewährung einer 
Benfton aus Militairfonbs Hätten (variirenb 1/, bes zulept bezogenen Gehalts, %/, Bis !/e 
ber Penfion) und baten um Anerlenuung biefes Anſpruchs hinfichtlich ber bis zum 1. October cr. 
penfionirten Offiziere. 
Das fraglige Schluß⸗Protokoll ift mit folgendem Gabe abgefchloffen: 
„Da nichts Weiteres zu bemerken war, jo wurbe biefe® Protokoll im Anflug an bie 
Konventiou und im Sinne einer erläuternden Ansführungsfeftfegung genehmigt unb unters 
ſchrieben.“ 


N) Art. 11 der Militair⸗Konvention vom 26. Inni 1007 Yantet: 

Den Hohen Mitlontrafenten flieht bas Necht zu, nach Ihrer Wahl Dfflziere & la suite zu 
ernennen, beren Beſoldung unb bereinflige Penflonirung jeboch ben Lanbesherren obliegt, Da⸗ 
gegen wird bie Adjutantur der Kontingentsherren, refp. Deren Erbprinzen aus Bunbesmitteln 
befolbet nnb ben in Bezug auf Auswahl der betreffenden Perfönlicgleiten ausgefprocdhenen Wüns - 
fen durch Kommandirung Seitens bes Bundesfeldherrn Bereitwilligft Folge gegeben werben, 
ſoweit Dem dienſtliche Rückſichten nicht entgegenftehen. 

Die Befimmuug ber Uniform ber Abjutanten und Offiziere & la suite iſt bem Belieben 
der KRontingentsherren Überlaffen. 

Sowohl bie Offiziere & la suite, als auch die im Penſions⸗Berhältniß lebenden Offiziere, 
infofeen erſtere nach Abſchluß biefer Konvention ernannt, letztere penfionirt werben, finb nad 
Maßgabe ber betreffenden Königlich Preußiſchen Borfgriften dem Disziplinar⸗, Militairgerichts⸗ 
und Ehrengerichtlichen Berfahren vorfommenben Falls unterworfen. Inwiefern and bie vor 
bem Abſchluß biefer Konvention zn Offizieren & la suite ernannten, vefp. penflonirten Offiziere 
diefen Vorſfchriften unterftellt werben follen, ift bem Belieben ber betreffenden Ranbesregierungen 
üderlaffen. 

2, Bergl. Schluß Protokoll, fowie 5 46 bes Reiche⸗Militairgeſezes vom 2. Mai 18974. 
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Jedoch ift das Militaireinfommen der Perjonen des Unteroffizier: und Ge- 
meinenftandes, fowie für den Fall einer Mobilmachung das Militaireinlommen 
aller Angehörigen des altiven Heeres bei der Veranlagung beziehungsweife Erhebung 
von Staatsfteuern außer Betracht zu laffen. Die Feitftelung eines angemeſſenen 
Steuernadhlafles für die Unteroffiziere und Gemeinen des Beurlaubtenftandes und 
deren Yamilien für die Monate, in welchen jene ih im aktiven Dienft befinden, 
Bleibt der Landesgeſetzgebung überlafſen. 


Artikel 13.1) 


Die in vorgedachten Staatögebieten garnifonirenden, einem andern Bundes⸗ 
ftant angehörigen, fervisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienftftanbes 
find ſowohl hinſichtlich ihres dienftlihen, ala fonftigen Einkommens von allen 
direlien Kommunalabgaben vollftändig befreit. Kur zu denjenigen Kommunal: 
laften, melde auf den Grundbeſitz oder das ftehende Gewerbe, ober auf das aus 
dieſen Quellen fließende Einkommen gelegt find, müſſen auch fie beitragen, wenn 
fie in dem Kommunalbezirt Grundbefik haben ober ein ftehendes Gewerbe treiben. 

Militairärzte genießen rüdfihtlich ihres Einfommens aus einer Civilpraxis bie 
Befreiung von den bireften Kommunalabgaben nid. 


Artifel 143 


Die in den betreffenden Staatögebieten gernifonivenben Nilitateperfonen find 
daſelbſt ben dortigen Tandesgefegen und Rechtsnormen, fomie ben bortigen 
Behörden und Gerichten infoweit untermorfen, als nicht Reichägefeke anders 
beftimmen. Wo in den auf Grund ber Berfaffung des Deutihen Reichs in Wirt: 
ſamkeit getretenen und noch in Geltung ftehenden Preußiichen Militairgefegen auf 
Beflimmungen des Preußifhen Civilſtrafgeſetzbuches oder des —*6 Civil⸗ 
rechtes verwieſen iſt, kommen die entſprechenden Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches für das Deutſche Reich, beziehungsweiſe der Landesgeſetze, Verordnungen 
und Rechtsnormen zur Anwendung. 


Artikel 15. 
Die Verwaltung und Unterhaltung der Thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regimenter erfolgt Seiten? Preußen? auf Grund des Reichs⸗Militairetats. Der 
ierdurch entftehende Aufwand, fowie die bisherigen und zulünftigen Militair: 
enfionen werden aus Neihsmitteln beftritten. 
Weitere finanzielle Leiftungen für das Landheer, ala der Reich3-Militairetat 
feftfeßt, liegen den mitlontrahirenden Bundesſtaaten nit ob. 


Artitel 16. 

Die vorftehende Konvention tritt mit dem 1. Dftober 1874 ind Leben und 
gilt für jeden der mitlontrahirenden Staaten jo lange, als fie nicht von Seiner 
Majeftät dem Kaifer und Könige oder von dem Landesherrn bes betheiligten 
Staates gekündigt wird. Eine folde Kündigung muß mindeſtens zwei Jahre vor 
ber beabfichtigten Auflöfung der Konvention und darf nit vor dem 1. Oktober 
1884 erfolgen. 


Artikel 17. 

Die Konvention fol alsbald den betbeiligten Allerhöhften und Höchften 
Segierungen zur Gengmigung vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifilationen 
in kürzefter —*— in Berlin bewirkt werden. 

Sp geſchehen Thale, ven 15. September 1873. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Schluß⸗Protokoll. 
Bei der am heutigen Tage fastgeganten Unterzeihnung ber zwiſchen den 
Bevollmächtigten Seiner Maje ed Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll, fowie bie Berorbnung v. 22, Dez. 1868, betr. die Einführung 
ber in Preußen geltenden Boriäriften Über die Heranziehnug ber Milltatrperfonen zu Kommunal- 
auflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.-&.: BI. 1868, ©. 571.) 

2) Bergl. 5 39 bes Reihe. Militairgefeßes v. 2. Mai 1874. 
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einerjeit8 und ben Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Sadjjen-Weimar:Eifenadh, Ihrer Hoheiten der Herzöge von Sachſen⸗Meiningen, 
Sadjfen Altenburg und Sachen: Koburg: Gotha, jowie Ihrer Durchlauchten der 
Fürſten von Schmwarzburg:Rubolftabt, Reuß älterer und Neuß jüngerer Linie 
andererjeits abgeihloffenen Militair-Konvention ift Nachftehendes vereinbart worden: 


Zu Artikel 3. 


‚ Auf Befragen, ob zufolge des Artikels 3 aud Wehrpflichtige aus den Länder: 
gebieten der mitkontrahirenden Staaten fir das Königlih Preußifche Garde⸗Korps 
würden zur Aushebung gelangen, erflärten die Bevollmächtigten Seiner Majeftät 
des Kaifers und Königs, wie auf eine allgemein ausgedehnte Rekrutierung für das 
SarbesKorps im allfeitigen Intereſſe allerdings Werth gelegt werde; follte jedoch 
eine oder die andere ber mitlontrahirenden Regierungen wünfchen, die bezüglichen 
Staat3angebhörigen nicht für die Garbe:Truppen ausgehoben zu jehen, A werde 
dieſem Wunfche bereitwilligft entfprodhen werden. 


Zu Artilel 12 und Artilel 13 


war man darüber einverfianden, daB durch den Inhalt berjelben der Reichsgeſetz⸗ 
gebung namentlih auch infoweit nicht präjubizirt werde, als dieſelbe etwa den 
einzelnen Staaten oder Gemeinden da3 Recht zu einer weitergehenden Heran⸗ 
ziehung der Militairperfonen zu den Staats: oder Kommunalfteuern einräumen follte. 
Thale, den 15. September 1873. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


9. Militair-Ronvention mit Anhalt. 


Bom 16, September 1873, 


Se. Majettät der Deutſche Kaifer, König von Preußen, und Se. Hoheit der 
Herzog von len von der Abficht geleitet, die Vereinbarungen, welde im Sabre 
1867 zwiſchen Preußen und Anhalt getroffen find,!) den Beftimmungen im Ab: 
Schnitt XI der Reichsverfaffung und den zur Beit obmwaltenden Berhältniffen ent: 
ſprechend zu erneuern, haben Berbandlungen eröffnen lafien und zu ihren Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt: ꝛc., welche, nachdem fie ihre Vollmachten einander mitgetheilt 
und richtig befunden, folgende 


abgefchloffen haben: 


Konvention 


Artifel 1. 
Zur Aufnahme der im Herzogthum Anhalt zur Aushebung gelangenben 
MWehrpflihtigen ift, infoweit legtere für den Infanterie: Dienft 
tauglich find, das Anhaltiſche Infanterie-Regiment Nr. 93 beftimmt. 


Artikel 2, 

Ueber die Dislofation vorgedadten Regiments regelt Se. Majeftät ber 
Deutiche Kaifer und König von Preußen pas Nähere, jedoch wollen Allerhöchſtdie⸗ 
felben das Regiment innerhalb des Herzogthums belafien und von dem verfaflungs- 
mäßig zuftehenden Dislokationsreht nur vorübergehend und in außerorbentlichen 
durch militairifche oder politifche Intereffen gebotenen Fällen Gebraud machen. 


Artitel 3. 

Die für bie Übrigen Waffen ausgehobenen Wehrpflichtigen leiften 
ihre aktive Dienftpfliht in nächftgelegenen Königlih Preußiſchen Truppentheilen 
ab; desgleichen die für den Infanteriebienſt tauglihen Mannfchaften, inſoweit Dies 
felden zur Rekrutirung des Anhaltiihen Infanterie-Regiments nicht mehr Ber: 
wenbung finden Tönnen.3) 


1) Militatr-Konvention zwiſchen Breußen unb Anhalt, vom 28. Juni 1867. 
3), Bergl. Neigs-Militairgefeh vom 2. Mai 1874, 8 9, Abſ. 8 uud 4 
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Jedoch ift dag Militaireinfommen der Perſonen des Unteroffizier: und Ge- 
meinenftanbes, fowie für den Fall einer Mobilmahung das Militaireintommen 
aller Angehörigen bes altiven Heeres bei der Veranlagung beziehungsweiſe Erhebung 
von Staatäfteuern außer Betracht zu laffen. Die Feitftelung eines angemefjenen 
Steuernadlaffes für die Unteroffiiere und Gemeinen des Beurlaubtenftandes und 
deren Familien für die Monate, in melden jene ſich im aktiven Dienft befinden, 
Bleibt der Landesgeſetzgebung überlaflen. 


Artikel 13.1) 


Die in vorgedachten Staatzgebieten garnifonirenden, einem andern Bunbes- 
ftaat angehörigen, ſervisberechtigten Militairperjonen des aktiven Dienftftandes 
find ſowohl Hinfichtlih ihres dienſtlichen, ala Ionftigen Einkommens von allen 
direfien Kommunalabgaben vollftändig befreit. r zu denjenigen Kommunal: 
laften, welche auf den Grundbeſitz oder dag ftehende Gewerbe, oder auf das aus 
diefen Quellen fließende Einfommen gelegt ed. müflen aud) fie beitragen, wenn 
fie in dem Kommunalbezirt Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe treiben. 

Militairärzte genießen rüdfichtlih ihres Einkommens aus einer Eivilpraris die 
Befreiung von den direkten Kommunalabgaben nicht. 


Artikel 14.2) 


Die in den betreffenden Staatögebieten garnifonirenden Militairperfonen find 
dafelbft den dortigen Tandesgefegen und Rechts normen, ſowie den dortigen 
Behörden und Gerichten infomweit unterworfen, als nicht eichsgeſetze anders 
beftimmen. Wo in ben auf Grund der Verfaſſung des Deuiſchen Reichs in Wirk: 
ſamkeit getretenen und noch in Geltung fichenden Preußiſchen Militairgefegen auf 
Beitimmungen des Preußiſchen Givilftrafgefekbuches ober des Preußiſchen Givil- 
rechtes verwiefen ift, kommen die entiprechenden Beltimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches für das Deutihe Neid, beziehungsmeife der Landesgeſetze, Verordnungen 
und Rechtsnormen zur Anwendung. 


Artikel 15. 

Die Verwaltung und Unterhaltung ber Thüringiſchen Infanterie⸗ 
negimenter erfolgt Seiten? Preußens auf Grund des Reichs⸗Militairetats. Der 
Me urch entftehende Aufwand, ſowie die bisherigen und zutünftigen Militatr: 

enjionen werden aus Reichsmitteln beftritten. 

Weitere finanzielle Leiftungen für das Landheer, ala der Reichs⸗Militairetat 
feftfett, liegen ben mitlontrahirenden Bundesftaaten nicht ob. 


Artikel 16. 

Die vorftehende Konvention tritt mit dem 1. Oktober 1874 ins Leben und 
gilt für jeden der mitlontrahirenden Staaten fo lange, als fie nit von Seiner 
Majeftät dem Kaiſer und Könige oder von dem Landesheren des betheiligten 
Staates gekündigt wird. Eine folde Kündigung muß mindeftens zwei Jahre vor 
der beabſichtigten Auflöfung der Konvention und darf nicht vor dem 1. Dftober 
1884 erfolgen. 


Artikel 17. 

Die Konvention foll alsbald den betheiligten Allerhöchſten und Höchſten 
Regierungen zur Genehmigung vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifilationen 
in Fürzefter Friſt in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Thale, den 15. September 1873. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Schluß-Protokoll. 
Bei der am heutigen Tage Rattgeguhten Unterzeihnung der zwiſchen ben 
Benollmäditigten Seiner Majeftät des Deutſchen Kaifers und Königs von Preußen 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll, ſowie bie Berordnuug dv. 22. Dez. 1868, betr. bie Einführung 
ber in Prenßen geltenben Vorſchriften Über bie Heranziehung ber Militatrperfonen zu Kommunal» 
auflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.-&.-BL. 1868, ©. 571.) 

2) Bergl. 8 39 bes Reichs⸗Militairgeſetzes v. 2, Mai 1874. 
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einerjeitd und den Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Ihrer Hoheiten der Herzöge von Sachſen⸗-Meiningen, 
Sadhjjen : Altenburg und Sadfen: Koburg: Gotha, ſowie Ihrer Durdlauchten der 
Fürften von Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, Reuß älterer und Neuß jüngerer Linie 
andererfeits abgefchloffenen Militair- Konvention ift Nachftehendes vereinbart worben: 


gu Artitel 3. 

Auf Befragen, ob zufolge des Artikels 3 auch Wehrpflichtige aus den Länder: 
gebieten der mitlontrahtrenden Staaten für das Königlih Preußiihe Garde⸗Korps 
würden zur Ausbebung gelangen, erllärten die Bevollmädhtigten Seiner Majeftät 
bes Kaiſers und Königs, wie auf eine allgemein ausgebehnte Rekrutirung für das 
Garde⸗Korps im alljeitigen Intereſſe allerdings? Wert gelegt werde; jollte jedoch 
eine oder die andere der mitlontrahirenden Regierungen wäünfden, die bezüglichen 
Staatsangehörigen nicht für die Garde-Truppen auögehoben zu jehen, I werde 
dieſem Wunfche bereitwilligft entſprochen werden. 


Zu Artilel 12 und Artifel 13 


mar man darüber einverftanden, daß durch den Inhalt derfelben der Reichsgeſetz⸗ 
gebung namentlih auch infomeit nicht präjudizirt werde, als dieſelbe etwa den 
einzelnen Staaten oder Gemeinden das Recht zu einer weitergehenden Heran⸗ 
ziehung der Militairperfonen zu den Staats⸗ oder Kommunalfteuern einräumen follte. 
Thale, den 15. September 1873. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


9. Militair-Ronvention mit Anhalt. 


Bom 16. Schtember 1873, 


Se. Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen, und Se. Hoheit der 
Herzog von Ba von der Abficht gekeitet, die Vereinbarungen, welche im Jahre 
1867 zwilchen Preußen und Anhalt getroffen find,!) den Beftimmungen im Ab 
ſchnitt XI der Reihöverieflung und den zur Zeit obmaltenden Berhältnifien ent: 
Ipredend zu erneuern, haben Verhandlungen eröffnen laflen und zu ihren Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt: 2c., welche, nachdem fe ihre Vollmachten einander mitgetheilt 
und richtig befunden, folgende 


abgeſchloſſen haben: 


Konvention 


Artitel 1. 
Zur Aufnahme der im Herzogthum Anhalt zur Aushebung gelangenden 
Wehrpflidtigen ift, inſoweit lettere für den Infanterie: Dienft 
tauglich find, das Anhaltiſche InfanteriesRegiment Nr. 98 beftimmt. 


Artikel 2. 


Ueber die Dislofation vorgedachten Regiments regelt Se. Majeftät ber 
Deutiche Kaifer und König von Preußen das Nähere, jedoch wollen Allerhöchſtdie⸗ 
felben das Regiment innerhalb des Herzogthums belafien und von dem verfaſſungs⸗ 
mäßig zuftehenden Dislokationsrecht nur vorübergehend und in außerorbentlichen 
durch militairifche oder politifche Intereſſen gebotenen Fällen Gebrauch maden. 


Artilel 3. 
Die für die übrigen Waffen ausgehobenen Wehrpflihtigen leiſten 
ihre aktive Dienftpfliht in nächftgelegenen Königlih Preußiſchen Truppentheilen 
; beögleichen die für den Imfanteriebienft tauglihen Mannſchaften, inſoweit bies 
felden zur Rekrutirung des Anhaltiſchen Infanterie-Regiments nit mehr Ders 
wendung finden Fünnen.?) 


1) Militair⸗Konvention zwifchen Preußen unb Anhalt, vom 28. Juni 1967. 
2, Bergl. Neig9-Militairgefeh vom 2. Mat 1874, 8 9, Abſ. 8 und 4 
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Artikel 4. 
Durch vorftehende Beftimmung wird die den freimilliig in den Militairdienft 
eintretenden jungen Leuten zuftehende Berechtigung: 
fih den Truppentheil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpflicht genügen 
wollen, innerhalb des Deutſchen Reiches wählen zu bürfen, 
nicht berührt.) 


Artikel 5. 

Aenderungen in der beftehenden Eintheilung bes Herzogtums in Land- 
wehr: und Aushebungs-Bezirte find nur unter Mitwirkung der zuftändigen 
Herzoglichen Behörden zuläffig.?) 

Die Verwendung der innerhalb des Herzogthums domizilirenden Offiziere und 
Mannichaften des Beurlaubtenftandes erfolgt durch die kompetente Militairbehörde 
nach den für die Preußifche Armee gültigen Vorſchriften. 


Artikel 6. 

Die aus dem Herzogthum ausgehobenen Webrpflichtigen, mögen fie in das 
Art. 1 gedachte Anhaltiſche Infanterie-Regiment Nr. 93 oder in andere Truppen: 
theile des Reichsheeres eingeftellt fein, ale St. Hoheit dem Herzoge den 
Sahneneid unter verfaffunggmäßiger Einhaltung der Behorfamdnersflichtung 
gegen Se. Majeftät den Deutihen Kaiſer und König von Preußen. 


Artilel 7. 

Hinfihtlih der in der Uniformirung und Ausrüftung von Offizieren 
und Mannſchaften des vorgedachten Safanterie-Regiments zur Zeit beftehenden 
Abweichungen von dem für die Königlich Preußiſche Armee Feſtgeſetzten, betreffend 
die Helmdetoration, die Kolarden, Schärpe, Portepee, Epauletten, 
Achſelſtücke und Achfelflappen, behält es jein Bewenden.®) 

Die außerhalb des Anhaltifchen Anfanterie-Regiments Nr. 93 ihre Dienftzeit 
ableiftenden Wehrpflichtigen des Herzogtums tragen an den Kopfbevedungen neben 
der Kolarde des Truppentheils die Landeskokarde. 


Artifel 8. Ä 
Se. Hoheit der Herzog fteht zu ſämmtlichen innerhalb Höchſtſeines Länderge: 
biete dislozirten Zruppentheilen im Berhältniß cines fommandirenden 
Generals und übt neben den bezüglichen Ehrenrehten die entiprechende Dis⸗ 
giplinarirofgeua aus. Im Uebrigen Steht die Handhabung der Disziplin 
en Truppenbefeblöhabern zu. 


1) Bergl. ©. betr. bie Verpflichtung zum Kriegsdienfle, vom 9. November 1807, 8 17. 

2) Deutfhe Wehr-Orbnung vom 28. September 1875, 56 1 u. 2, 

I) Art, 7 ber Konvention vom 28, Juni 1867: 

Die Untformirung und Ausräftung des vorgebadıten Infanterie⸗Regimentt ift bie ber König⸗ 
lich Preußiſchen Infanterie Das Regiment trägt am Helm das Lanbeswappen und bie Laudes⸗ 
kokarde, neben weldher bie in bem Btegiment dienenden Preußiſchen Unterthanen au bie Preußiſche 
Kolarbe anlegen. Die Offiziere tragen eine filberne Schärpe und beögleidhen Portepee iu ben durch 
Urt, 55 ber Bunbesverfaffung feftgeftellten Bunbesfarben. 

Bergl. dazu auch Schluß⸗Protokoll zur Konvention vom 28, Juni 1867, Nr. 8 und Schluß: 

En Urt. 7 gab ber Preußiſche Kommiffarins auf Wunfch bes Herzoglichen die Erflärung ab, 
daß unter ber Preußiſchen InfanteriesUniform ber buntelblaue Waffenrock mit ponceaurothem 
Kragen und Aufſchlägen, ſowie graue Beinkleiver mit rother Bife zu verfkehen feien. Der Helm⸗ 
beſchlag und bie Knöpfe ſeien gelb. Die Offizierwaffe beſtehe bei den beiden exften Batalllonen in 
einem Degen, beim Käfilier-Bataillon in einem Säbel. 

Dem Wunſche Sr. Hoheit des Herzogs, auf ben ber Farbe nach noch näher zu beftimmenben 
Achſelklappen ven Herzogligen Namendzug, L.F. mit ber Krone, angebracht zu fehen, werbe vor⸗ 
ausfichtlich Seiteus St. Majeftät bem Bundes feldherrn entſprochen werben. 

Da nichts Weiteres zu bemerken war, jo wurde diefe® Protokoll im Auſchluß an bie Kon» 
vention und im Sinne einer erläuternden Ausführungsfeftfegung genehmigt und unterſchrieben. 
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Die Militairgerihtsbarteit wird von ben arilitaiegerihten nah Map: 
gabe ber Militatrftrafgejege ausgeübt und erfolgt nad deren Vorſchriften die Be: 
ftätigung der militairgerihtlihen Erfenntniffe von den militairifchen SInftanzen. 
Das Begnadigungsreht übt Se. Majeftät der Teutihe Kaiſer und König von 
Preußen aus; etwaige Wünſche Sr. Hoheit hinſichtlich Herzoglicher Unterthanen in 
dieſer Beziehung werden möglichfte Berückſichtigung finden. 


Artikel 9. 
‚Die binfihtlih der Benfionirung der Militairperfonen biöher vertrags: 
mäßig ftipulirten Keftiegungen behalten Gültigfeit unter entfprechender Anwen⸗ 
dung bes Reichsgeſetzes vom 27. Juni 1871.1) 


Artikel 10. 

Die Bejegung der Stellen der Dffiziere, Bortepeefähnriche, Aerzte 
und Militairbeamten im DOffizierrange bei dem Anpaltücen Snfanterie-Regiment 
Rr. 93, fowie die Berjegung berfelben von dieſem Regiment, wirb von Sr. Majes 
ſtät dem Deutſchen Kaifer und Könige von Preußen direft verfügt, jedoch follen 
hierbei die Wünſche Sr. Hoheit des Herzogs thunlichite — finden. 

Die zu dem Anhaltiſchen Infanterie-Regiment Rr. 93 verſetzten Offiziere ꝛc. 
verpflichten I mittel] Dandgelöbnifjes, das Wohl und Belte Sr. Hoheit des 
Herzogs zu fördern, Schaden und Nachtheil aber von Hochdemſelben und Seinem 
Zande abzumenden. 
| Artikel 11. 


Hinfihtlih der Berechtigung Sr. Hoheit des deryogs zur Ernennung von 
Offizieren à la suite, hinfihtlich der Befoldung und Benfionirung der letzte— 
ren, ſowie Binfichtlih der Auswahl und Beſoldung der Adjutantur Sr. Hoheit 
des Herzogs, ſowie der Sr. Hoheit des Erbprinzen verbleibt e8 bei den beftchenden 
Bereinbarungen.?) 

Die Beitimmung der Uniform der Offiziere & la suite und Adjutanten ift 
dem Belieben Sr. Hoheit überlaffen. 

Die Dffiiere & la suite, welche nach dem 28. Juni 1867 ernannt worden 
find oder fünftig ernannt werben, find den Militairgefegen, ſowie ben für Die 
Königlich Preußifhe Armee gültigen chrengeridtlihen und Disziplinar-Strafvor- 
ſchriften vorfommenden Falls unterworfen. 


Artitel 12. 
Die Berpflihtung der Militairperfonen zur Entridtung von Staatsfteuern 
regelt fich nach den Landesgejegen unter Berüdfichtigung bes Gejehes wegen Be: 
feitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870. 


1) Urt. 9 der Konvention zwiſchen Preußen und Anhalt vom 28. Juni 1867 beftimmte u. A., 
baß bie event. fpätere Penftonirung ber in bie Preußifhe Armee übernommenen Dffigiere bes ehe⸗ 
maligen Anhaltiſchen Kontingent® nah dem Preußifchen Penfions⸗Reglement erfolgen folle Am 
Säluffe bes Art. 9 hieß es weiter: „Offiziere 2c., welche ben Uebertritt ablehnen ober als nicht 
mehr felbbienftfähtg Preußifgerfeits nicht übernommen werben, erhalten die in Gemäßheit ihrer 
Dienftzeit hargenmäßige Benflon, unb zwar nah Preußiihem oder Anhaltiſchem Benfions-Negle- 
ment, je nachdem das eine ober ba8 anbere für fie günftiger iſt.“ 

2) Art. 11 der Militair- Konvention vom 28, Yuni 1867: 

Sr. Hoheit dem Herzöge flieht das Recht zu, nah Wahl Dffiziere à la suite zu ernennen, 
beren Befolbung und event, fpätere Penſionirung jeboch nicht aus Bunbesmitteln erfolgt. 

Dagegen wird bie Adjutantur Sr. Hoheit bed Herzogs ſowie bie Sr, Hoheit bes Erbprinzen 
aus Bunbesmitteln befolbet und ben in Bezug auf Auswahl ber betreffenden Berfönliäkeiten aus⸗ 
geſprochenen Wünfchen durch Kommandirung Seitens bed Bunbesfelpheren bereitwilligft Folge ge» 
geben werben, foweit bem bienftlicde Rückfichten nicht entgegenftehen. Die Beftimmmg ber Uniform 
ber Offiziere & 1a suite unb Adjutanten iſt bem Belieben Er. Hoheit überlafien. 

Sowohl bie Offiziere à la suite, infofern fie nach Abſchluß biefer Konvention ernannt find, 
als auch bie nach biefem Termine in bas Venflonsverhältuig tretenden Offiziere, welche fih inner- 
Halb bes Hergogtfums aufhalten, find nach Maßgabe der betreffenden Königlih Preußiſchen Vor⸗ 
ſchriften dem Disziplinar⸗, Militair⸗Gerichts⸗ und ehrengerichtlichen Verfahren vorkommenden 
Falls unterworfen. 
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Jedoch ift das Militaireinkommen der Perfonen des Interoffigier- und Ge: 
meinenftandes, fomwie für ben In einer Mobilmahung das Militaireinlommen 
aller Angehörigen des aktiven Heeres bei der Veranlagung beziehungsweiſe Er: 
bebung von Staatsfteuern aufer Betracht zu laflen. Die Peftftellung eines ange: 
meflenen Steuernadjlaffes für die YUnteroffiziere und Gemeinen des Beurlaubten- 
ftandes und deren Familien für die Monate, in welchen jene ſich im aktiven Dienſt 
befinden, bleibt der Landesgeſetzgebung überlaffen.!) 


Artikel 13. 

Die im Derzonkh um garnifonirenden, einem andern Bundesſtaat angehörigen, 
ſervisberechtigten Militairperjonen bes altiven Dienftitanbes find ſowohl hiniguuq 
ihres dienſtlichen als ſonſtigen Einkommens von allen direkten Rommunala 
gaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen Kommunallaften, welche auf den 

rundbeftg ober das ftehende Gewerbe, ober auf das aus diefen Duellen fließende 
Einkommen gelegt find, müſſen aud) fie beitragen, wenn fie in dem Kommunal: 
bezirk Grundbeſitz haben over ein ftehendes Gewerbe treiben. Militairärzte ges 
nießen rüdfichtlich ihres Einkommens aus einer Civilpraris die Befreiung von den 
direften Kommunalabgaben nicht.) 


Artikel 14. 

Die in dem Herzogthum garnifonirenden Militairperfonen find dafelbft den 
dortigen Landesgefegen und Rechtsnormen, fowie den bortigen eh 
den und Gerichten infoweit unterworfen, als nicht Reichsgeſetze anders beſtim⸗ 
men. Wo in den auf Grund der Berfaflung des Deutihen Reichs in Wirkſamkeit 
getretenen und noch in Geltung —— Preußiſchen Militairgeſetzen auf Beſtim⸗ 
mungen des Preußiſchen Civilftrafgeſetzes oder des Preußiſchen Civilrechts verwieſen 
Hy fommen bie entiprechenden Beitimmungen des Strafgeſetzbuches für das Deutiche 

eich, beziehungsweiſe der Landesgeſetze, Verordnungen und Rechtsnormen zur 
Anwendung.?) 


’ Artikel 15. 

Die Verwaltung und Unterhaltung des Anhaltifhen Anfanterie- 
Regiments Nr. 93 erfolgt Seitens Preußen? auf Grund Reichs⸗Militair⸗ 
Etats. Der hierdurch entſtehende Aufwand, ſowie die bisherigen und zukünftigen 
Militairpenſionen werden aus Reichsmitteln beſtritten. 

Weitere finanzielle Leiſtungen für das Landheer, als der Reichs⸗Militairetat 
feſtſetzt, liegen der Herzoglichen Regierung nicht ob. 


Artikel 16. 


Die vorſtehende Konvention tritt mit dem 1. Oktober 1874 ins Leben und 

ilt ſo lange als ſie nicht von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König oder von Sr. 

—* dem Herzog von Anhalt gekündigt wird. Eine ſolche Kündigung muß min⸗ 

deſtens zwei Jahre vor der beabjichtigten Auflöfung der Konvention und darf nicht 
vor dem 1. Dftober 1884 erfolgen. 


Artikel 17. 


Die Konvention foll alsbald der betheiligten Allerhöchften und Höchſten Re 
gierung zur Genehmigung vorgelegt und die Ausmwechfelung der Ratifikation in 
rzeſter Frift in Berlin bewirkt werben. 
So geichehen Thale, den 16. September 1873. 


(Unterfchriften und Siegel.) 


*⸗ 


1) Bergl. Schlußprotokoll; auch 8 46 des Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874. 

2) Bergl. Schlußprotokoll, ſowie bie Berordnung vom 22. Dezember 1888, betr. die Eins 
führung ber in Preußen geltenden Borfchriften Über bie Heranziehung ber Militairperfonen zu 
Kommunalanflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.⸗G.⸗Bl. 1868, ©. 571). . 

3) Bergl. 5 39 bed Reichſ⸗Militairgeſezes vom 2. Mai 1874. 
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Schlußprotokoll. 

Bei der am heutigen Tage ln a Unterzgeihnung ber zwiſchen den Be: 
vollmädtigten Sr. Majeftät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen einer: 
ſeits, und dem Benollmädtigten Sr. Hoheit bes Herzogs von Anhalt andererjeits 
abgeichloffenen Militair-Konvention ift Nachſtehendes vereinbart worden: 


Zu Artikel 12 und 13 

war man darüber einig, daß durch den Inhalt derfelben der Reichsgeſetzgebung 
namentlich auch infoweit nicht präjubizirt werde, als dieſelbe etwa ben einzelnen 
Staaten oder Gemeinden das Recht zu einer weitergehenden Heranziehung der 
Militairperjonen zu den Staats: oder Kommunalfteuern einräumen Follte 

Ferner erflärten die Benollmädtigten Sr. Majeftät des Deutichen Kaifers und 
Königs von Preußen, daß die frühere Vereinbarung, nach welcher das Herzogthum 
Anhalt die Koften der Vermehrung der Kavallerie antheilig zu tragen habe, gegen: 
ſtandslos gemorben fei, da eine Abſicht, die Kavallerie zu vermehren, zur Zeit 
—— beſtehe, eine ſolche Vermehrung daher bis zum 1. Oktober 1874 nicht erfolgen 
w 


erde. 
Thale, den 16. September 1873. 
(Unterfchriften und Siegel.) 


10. Militair-Konvention mit Schwarzburg: Sonderähanfen. 


Bom 17. September 1878, 


Seine Majeftät der Deutihe Kaifer, König von Preußen einerfeit? und 
andererfeit3 Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg : Sondershaufen, von 
der Abficht geleitet, die Vereinbarungen, melde im Sabre 1867 zwiſchen Preußen 
und Schwarburg:Sondershaufen getroffen find,!) den Beitimmungen im Abſchnitt XI. 
der Reihäverfafhun und den zur Zeit obwaltenden Berhältnifien entſprechend zu 
erneuern, haben Verhandlungen eröffnen laffen und zu Ihren em htigten 
Pi ꝛc, welche, nachdem fie ihre Vollmachten geprüft und richtig befunden, 
olgen 


abgeichlofien haben: 


Konvention 


Artikel J. 

Die nach Maßgabe der geſetzlichen Beitimmungen im Fürftentbum Schmarz- 
burg-Sonderöhaufen zur Aushebung gelangenden Wehrpflihtigen, inſoweit 
fie zum Infanteriedienft tauglich find, Leiften ihre aktive Dienftzeit 
in einem Königlich Preußiſchen Infanterie-Truppentheil ab. 


Artikel 2. 

Seine Majeftät der Deutſche Kaifer und König von Prenßen wollen zu dem 
Zweck, unbeichadet des verfaflunggmäßigen Dislokationsrechtes, eine Königlich 
Preußiide Garnifon in Sondershaufen diäloziren und dieſelbe dort dauernd 

elafſen, ſoweit nicht militatrifhe oder politifche Sintereflen dem entgegenftehen, auch 
beim Eintritt einer etwaigen vorübergehenden Verlegung für anderweitige Aushülfe 
zum Behuf der Wahrnehmung des inneren Dienftes thunlicft Anordnung treffen. 


Artikel 3.2) 

Die für die Übrigen Waffen ausgehobenen Wehrpflichtigen leiften 
ihre aktive Dienftpflicht in nächfigelegenen Königlich Preußilchen Zruppentheilen ab; 
desgleichen die für den SInfanteriedienft tauglihden Mannſchaften, inſoweit diefelben 
a urn des in Sondershauſen ftehenden Bataillons nicht mehr Verwendung 

nden können. 


ı) Milltair-Konventiou zwiſchen Preußen und Shwarzburg-Sonberöhanfen v. 28. Juni 1867. 
2) Bergl. Reichſs⸗Militairgeſetz vom 2. Mai 1874, 8 9, Abſ. 3 und 4. 
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Artikel 4.1) 
Durch vorftehende Beſtimmung wird die den freiwillig in den Militairdienft 
eintretenden jungen Leuten zuftehende Berechtigung, 
ſich den Truppentheil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpfliht genügen 
wollen, innerhalb des Deutichen Reichs wählen zu dürfen, 
nit berührt. 


Artikel 5. 

Aenderungen in der beſtehenden Eintheilung des Furſtenthums in Land— 
wehr- und Aushebungsbezirke ſind nur unter Mitwirkung der zuſtändigen 
Fürſtlichen Behörden zulälfig.?) 

Die Verwendung ber innerhalb bes Fürſtenthums bomizilirenden Offiziere und 
Mannichaften des Beurlaubtenftandes erfolgt durch die kompetente Militairbehörde 
nach) den für die Preußiſche Armee gültigen Vorſchriften. 


Artikel 6. 

Die aus dem Fürſtenthum ausgehobenen Wehrpflichtigen leiften Seiner Durch⸗ 
laut dem Fürften den Fahneneid unter verfafiungsgemäßer Einichaltung der 
Gehorjamsverpflihtung gegen Seine WMajeftät den Deutichen Kaifer und König von 
Breußen. Diejelben tragen neben der Kokarde des Zruppentheild, in dem fie 
dienen, die Fürſtliche Landeskokarde. 


Artikel 7. 

Seine Durchlaucht der Fürſt fteht zu den innerhalb des Fürſtenthums dislo⸗ 
zirten Truppen im Berhältnif eines fommandirenden Generals und übt 
neben den bezüglichen Ehrenrechten die entiprehende Disziplinarftrafgemwalt 
aus. Im Uebrigen fteht die Handhabung der Disziplin den Truppenbefehlahabern 
zu. Die Militairgerihtsbarfeit wird von den Militairgerihten nah Maß: 
gabe der Militairftrafgefege ausgeübt und erfolgt nad deren Vorſchriften bie 
Betätigung der militairgerichtlichen Erfenntniffe von den militairiſchen Inftanzen. 

Das Begnadigungsredht übt Seine Majeftät der Deutliche Kaifer und 
König von Preußen aus; etwaige Wünſche Eeiner Durdlaudt hinſichtlich Yürft: 
licher Unterthanen in diejer Beziehung werben möglichſte Berüdfichtigung finden. 

Die betreffenden, von der Garniſon benußten Lolalitäten (Kafernen, Wachen, 
Scilberhäufer ꝛc.) behalten äußerlih in Wappen und Farben bie biäherigen 
Hoheitszeichen.ꝰ) 


Artikel 8. 
Die hinſichtlich Penſionirung der Militairperſonen bisher vertragsmäßig 
ſtipulirten Feſtſetzungen“) behalten Gültigkeit unter entſprechender Anwendung bes 
Reichsgeſetzes vom 27. Juni 1871. 


1) Bergl. Geſetz, betr. bie Berpflichtung zum Kriegsbienft, vom 9. November 1867, 8 17. 

2) Dentfhe Wehr-Orbnung vom 28, September 1875, Th. J. 88 1 u. 2, 

3) Im Art. 5 der Militair⸗Konvention vom 28. Juni 1867 war gleichfalls beflimmt, daß es bei 
ben „bisherigen“ (alfo ben fürftlichen) Hoheitezeichen an ven fraglichen Lokalitäten verbleiben ſollte. 

4) Art. 7 der Konvention vom 28. Juni 1867 beſtimmt im Abſatz 3, daß bie eventuelle Pen⸗ 
fiontrung ber in bie Vreußifche Armee aus dem Fürſtlichen Dienſt Übernommenen Offiziere 2c. nach 
dem Preußiſchen Penfions⸗Reglement erfolgen fol. Im Abſ. 4 ebenb. Heißt ed bann weiter: 

Offiziere sc., welche ben Nebertritt ablehnen, ober Preußifcherfeits nicht übernommen werben, 
erhalten bie in Gemäßheit ihrer Dienftzeit chargenmäßige Venfiou und zwar nach bem Preußiſchen 
ober, falls es für fie günſtiger iſt, nach dem Benfiond- Reglement, welches vor Abſchluß biefer Kon- 
vention auf fie Anwendung fanb. 

Und Urt. 9 ebend. lautet: 

Die bisher dem Fürſtlichen Kontingent angehörigen Unteroffiziere, Hautboiften, Spielleute 
und Militairbeamten im Unteroffigierdrange werden, infofern fie Preußifcherfeits verwendbar be- 
funden werben, auf Wunfd in das nah Sonderkhaufen zu verlegende Königlih Preußifhe Bataillon 
mit ihrem Dienftalter und Dienfteintommen eingereihet, andernfalls werben fie nach ben bem Schluß: 


Rilitair- Konvent. mit Schwarzburg-Sondershaufen. Art. 9—10. I—-137 


Artikel 9. 

Hinfihtli der Berechtigung Seiner Durchlaucht des Fürften zur Ernennung 
von Dffizieren & la suite, Hinfichtlic der VBefoldung und Penſionirung der 
fegteren, ſowie Hinfihtlih der Auswahl und Befoldung der Adjutantur Seiner 
Durchlaucht des Zürften und Seiner Durchlaucht des Erbprinzen verbleibt es bei 
den beſtehenden Vereinbarungen.) Die Beitimmung ber Uniform der Offiziere 
& la suite und Adjutanten ift dem Belieben Eeiner Durchlaucht überlaffen. : 

Die Offiziere & la suite, weile nach dem 28. Juni 1867 ernannt worden 
find, oder Tünftig ernannt werben, find den WMilitairgefegen, fowie den für bie 
Königlich Preußische Armee gültigen ebrengerihtlihen und Disziplinar : Straf: 
vorichriften vorlommenden Falls unterworfen. 


Artikel 10.2) 

Die Berpflihtung der Militairperfonen zur Entrihtung von Staatsftenern 
regelt fih nad den Landesgeſetzen unter Berüdfichtigung des Geſetzes wegen Be: 
feitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mat 1870. . 

Jedoch ift das Militaireinfommen der Berfonen bes Unteroffizier: und Ge: 
meinenftandes ſowie für den Fall einer Mobilmachung das Militaireinlommen aller 


Brotofoll beigefügten Penfions » Beflimmungen !) penfionirt, refp. nad ben burd die Bundes⸗ 
Berfaffung auf im Fürſtentihum Schwarzburg⸗Sondershauſen zur Einführung kemmenden Königlich 
Prenßiſchen Anftelungs- und Berforgungs-Vorfchriften im Fürſtlichen Staats» ober im Kommunals 
bienft angeftellt unb verſorgt. Letztere Beſtimmungen finden auch Anmwenbung „anf bie jest in 
Preußiſchen Tienft Übertretenden, fpäter aber wieder ausſcheidenden Unteroffiziere :c., welche Fürft- 
ige Untertanen find. 


Beilage zum Shluß-PBrotofoll vom 28. Juni 1867. 


Die verheiratheten Schwarzburg'ſchen Unteroffiziere, Hautboiften, Epielleute und Militair- 
beamte im Unteroffigierärange, welche nicht in Preußiſchen Dienft Übertreten, werben bis bafin, 
baß fie etwa im Schwarzburg'ſchen Staate⸗ ober Kommunal« Dienft eine Civilaufielung mit einer 
ifrer Peufion entfpregenden Dienſteinnahme finden, mit ber Lälfte ihres gegenwärtigen Dienfl- 
eintommens, ſofern fie aber über 20 Jahre Lienen, mit Zmeibrittheilen befielben, und fofern fie über 
25 Jahre dienen, mit ihrem vollen Dienfteinfommen penfionirt. Auf tiefes bei der Penfionirung 
maßgebenbe Dienfleinfommen wird aber tie Belleibung nicht eingerechnet. Für eine balbmögliche 
Unterbringung berartiger Individuen im Gtaats- refp. Kommunal: Dienft wird Fürſtlicherſeits 
thunkichſt Sorge getragen werben. 

Die nicht Übertretenden unverheiratheten Unteroffiziere ꝛc., welche minbeflend 20 Jahre ge⸗ 
bient Haben, werben ben verheiratheten Unteroffizieren ꝛc. gleichgeſtellt. Die übrigen unverheiratheten, 
nicht verwenbbaren Unteroffiziere 2c. werben entlafjen. 

Das Gehalt der demnächſft im Civildienſt angefleliten Unteroffiziere 2c. wird vom Penflond* 
age abgezogen. 

Die in Preußiſchen Dienft Übernommenen, aber nach bem 1. Okttober c. auß temfelben wieber 
ausſcheidenden Schwarzburg'ſchen Unterthanen obiger Kategorien haben Feine Anſprüche anf bie ben 
Unteroffizieren ber Preußiſchen Armee geſetzlich zugeficherte Anftelung und Berforgung sc. in Preußen. 

1) Art. 8 der Konvention vom 28. Juni 1867: 

Eeiner Durchlaucht dem Fürſten ficht das Necht zu, nach Höchftfeiner Wahl Offiziere à la suite 
zu ernennen, beren Befolbung und dereinſtige Penfionirung jeboy nit aus Bundesmitteln erfolgt 

Dagegen wirb bie Beſoldung ber Adjutantur Seiner Durchlaucht aus letteren Keflritten und 
ben in Bezug auf Auswahl ber betreffenden Perſönlichkeiten ausgefprocpenen Wünſchen durch Kom⸗ 
manbirung Seitens bes Bundesfelbherrn bereitwilligft Folge gegeben werben, ſoweit bem bienftliche 
Nücfichten nicht entgegenftehen. Die Beſtimmung bes Uniform ber Adjutanten, fowie ber Offiziere 
& la suite iſt bem Belieben Seiner Durchlaucht des Fürſten überlaffen. 

Sowohl die Dffigiere & 1a suite, infofern fie nach Abſchluß dieſer Konvention ernannt find, 
als auch die nach diefem Termine in das Penſions⸗Verhältniß tretenden Offiziere, find nah Maß⸗ 
gabe der betreffenden Königlich Preußiſchen Vorſchriften dem Disziplinar-, Militairgerichte- und 
Ehrengerichtligen Berfahren vorlommenben Falls unterworfen. 

2) Bergl. Schluß⸗Protokoll, andy 6 46 des Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1873. 
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Angehörigen des aktiven Heeres bei der Beranlagung beziehungsweife Erhebung 
von Staatsfteuern außer Betracht zu laffen. Die Feſtſtellung eines angemeflenen 
Steuernachlaffes für die Unteroffiziere und Gemeinen bes Beurlaubtenftandes und 
deren ilien für die Monate, in welchen jene fih im aktiven Dienft befinden, 
bleibt der Landesgeſetzgebung überlaflen. 


Artifel 114) 


Die im Fürftentbum garnifonirenden, einem anderen Fa angebörigen 
ſervisberechtigten Militaieperfonen des aktiven Dienftftandes find ſowohl Hinfichtlich 
ihres bdienftlihen, ala jonftigen Einlommens von allen direlten Kommunal: 
abgaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen Kommunallaften, welche auf ben 
Grundbefig oder das ftehende Gewerbe, oder auf dad aus dieſen Quellen fließende 
Einkommen gelegt find, müflen auch fte beitragen, wenn fie in dem Kommunal: 
bezirt Orundbefig haben oder ein ſtehendes Gewerbe treiben. 

Militairärzte genießen rüdfichtlich ihres Einkommens aus einer Eivilpraris dic 
Befreiung von den birelten Kommunalabgaben nicht. 


Artikel 123) 

Die in dem Fürſtenthum garnifonirenden Militairperfonen find daſelbſt den 
dortigen Landesgeſetzen und Rechtsnormen, fowie den dortigen Behörden 
und Gerichten infomweit unterworfen, ala nicht Reichsgeſetze anders beftimmen. 
Wo in den auf Grund der Berfaffung des Deutihen Reichs in Wirkſamkeit ge 
tretenen und noch in Geltung ftehenden Preußiſchen Militairgeſetzen auf Be⸗ 
ftimmungen des Preußiſchen —— oder des Preußiſchen Pe 
verwiejen ift, kommen die entiprechenden Beitimmungen des Strafgeſetzbuches für 
das Deutiche Reich beziehungsweiſe der Landesgefege, Verordnungen und Rechts: 
normen zur Anmendung. 


Artifel 13. 


Die Verwaltung und Unterhaltung bes Fürftlihen Kontingents 
erfolgt Seitens Preußens auf Grund bes Reichs-Militairetats. Der hierdurch ent: 
ftehende Aufwand, ſowie die bisherigen und zufünftigen Militairpenjioneit 
werben aus Reichamitteln beftritten. Weitere finanzielle neiftungen für das Land: 
heer, ala der Reichs⸗Militairetat feſtſetzt, Liegen der Fürftliden Regierung nicht ob. 


Artikel 14. 


Die vorftehende Konvention tritt mit dem 1. Dftober 1874 ind Leben und 
gun fo lange, als fie nit von Seiner Majeftät dem Kaifer und König oder von 
einer Durdlaudt dem Yürften gefünbigt wird. Eine folde Kündigung muß 
mindeſtens zwei Sabre vor der beabfihtigten Auflöfung der Konvention und darf 
nicht vor dem 1. Dftober 1884 erfolgen. 


Artikel 15. 


Die Konvention fol alsbald der betheiligten Allerhödften und Höchſten Re: 
terung zur Genegmigum vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifilatton in 
Ürzefter Frift in Berlin bewirkt werden. 

So geichehen Thale, den 17. September 1873. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


Schluß⸗Protokoll. 


Bei der am heutigen Tage ſtangehatten Unterzeichnung der zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten Seiner Majeftät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
einerfeit3, und dem Narr Seiner Durchlaucht des gürtten von Schwarz: 
burg⸗Sondershauſen andbererjeit3 abgeichloffenen Militair- Konvention ift Hd, 
ftebendes vereinbart mworben: 


“ 
. 


1) Bergl. Schluß» Protokoll, fowie die Berorduuug vom 22. Dezember 1868, betr. bie Ein⸗ 
führung der in Preußen geltenden Vorſchriften über bie Herauziehung der Milltairperfouen zu 
Kommunalanflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.-&.-B1. 1868, ©. 571). 

2) Bergl. 5 39 bes Neihe-Militairgefeges vom 2. Mai 1874. 
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Zu Artifel 9. 
ae Seine Durchlaucht der Fürft die Beziehungen zur Garnifon durch einen, 
Höchftieinerfeits zu ernennenden Stabtlommanbanten geregelt zu ſehen wünict, 
gehört derjelbe zu den Dffizieren & la suite. Ein Befehlsrecht über die Garnifon 
übt jedoch ein folder Stabtlommandant nicht aus. 


Zu Artikel 10 und Artikel 11 


war man darüber einverftanden, daß durch den Inhalt berfelben der Reichsgeſetz⸗ 
gebung namentlich auch infomeit nicht präjubizirt werde, als biefelbe etwa den 
einzelnen Staaten ober Gemeinden das Recht zu einer weitergehenden Seranziehung 
der Militairperfonen zu den Staats. oder Kommunalfteuern einräumen follte. 
Thale, den 17. September 1873. 
(Unterſchriften und Siegel.) 


11. Militair-Ronvention mit Kippe-Detmold. 


Bom 14. November 1878, 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen einerfeits, und 
anbererjeitd Seine Durchlaucht der Fürſt zur Lippe, von der Abficht geleitet, die 
Bereinbarungen, welche im Jahre 1867 zwiſchen ben und Lippe getroffen 
find,!) den Beitimmungen im Abſchnitt XI. der Reichöverfaflung und den zur Zeit 
obwaltenden Berhältnifien entſprechend zu erneuern, haben Verhandlungen eäfnen 
laſſen und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 2c., welche, nachdem fie ihre Boll: 
machten geprüft und richtig befunden, folgende 


Konvention 
abgejchloffen Haben. 


Artikel J. 

Die nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen im Fürſtenthum Lippe zur 
Aushebung gelangenden Wehrpflichtigen, inſoweit fie zum Infanterie— 
dienſt tauglich find, leiſten ihre altive Dienſtzeit in einem Königlich 
Preußiſchen InfanteriesTruppentbeil ab. 


Artitel 2. 

Seine Dajeitkt der Deutihe Kaifer und König von Preußen wollen zu dem 
Zwed eine Königlih Preußiſche Garniſon in Detmold dauernd disloziren, 
und von dem vertaffungsmäßig zuftehenden Dislokationsrechte nur vorüber: 
gegend und in außerorbentlidhen, durch militairifche oder politiiche AIntereflen ge: 

otenen Fällen Gebrauch maden, auch beim Eintritt einer etwaigen vorübergehenden 
Berlegung für anderweitige Aushülfe zum Behuf der Wahrnehmung des inneren 
Dienites thunlihft Anordnung treffen. 


Artikel 3. 

Die für die übrigen Waffen ausgehobenen Lippeihen Wehr: 
pflichtigen leiften ihre aktive Dienftpflicht, ſoweit angängig, in nädjftgelegenen 
Königlich Breußifchen Truppentheilen ab, vesgleihen die für den Infanteriedienft 
taugliden Mannſchaften, infomeit diefelben zur Rekrutirung des in Detmold ftehenden 
Bataillon nicht mehr Verwendung finden können. 


Artilel 42) 
Dur vorftehende Beftimmung wird die den freiwillig in den Milttairdienft 
eintretenden jungen Leuten zuftehende Berechtigung: 
1) Militair⸗Konvention zwiſchen Preußen und Lippe-Deimolb vom 26, Juni 1867. 
2) Bergl. Geſetz, betr. die Verpflichtung zum Kriegsbienfte, vom 9. November 1967, $ 17. 
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fih den Truppentheil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpflicht genügen 
wollen, innerhalb des Deutichen Reichs wählen zu dürfen, 
nicht berührt. 


Artilet 5. 


Aenderungen in der beftehenden Eintheilung des KürftentHums in Rand: 
wehr- und Aushebungs-Bezirke find nur unter Mitwirkung ber zuftändigen 
Fürftlichen Behörden zuläfltg.) 

Die Verwendung der innerhalb des Fürſtenthums bomizilirenden Dffigiere und 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes erfolgt durch die fompetente WMilitairbehörbe 
nach den für die Preußiſche Armee gültigen Vorſchriften. 


Artikel 6.2) 


Die aus dem Fürftenthun ausgehobenen —* flichtigen leiſten Seiner Durch⸗ 
laucht dem Fürſten den Fahneneid unter verfaſſungsmäßiger Einſchaltung der 
Gehorſamsverpflichtung gegen Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer und König 
von Preußen. Dieſelben tragen neben der Kokarde des Truppentheils, in dem ſie 
dienen, die Fürſtliche Landeskokarde. 


Artikel J. 

Seine Durchlaucht der Dar fteht zu den innerhalb bes Fürftenthums bislo- 
zirten Truppen im Berbältniß eines fommandirenden Generals und übt 
neben ben bezüglihen Ehrenrechten die entiprechende Disziplinarftrafgewalt 
aus. Im Uebrigen fteht die Handhabung der Disziplin den Truppenbeiehlshabern 
zu. Die Militairgerihtsbarteit wird von den Mifitairgerichten nah Map: 

abe der Mititaieftratgefehe ausgeübt und erfolgt nach deren Vorſchriften die Be: 
hatigung der militairgerichtlihden Erfenntniffe von den militairifhen Inftanzen. 
a3 Begnadigungsredht übt Seine Majeftät der Deutihe Kaiſer und 
König von Preußen aus; etwaige Wünfche Seiner Durdlaudt hinfihtlih Fürft: 
licher Unterthanen in diejer Beziehung werden mögliche Berüdfichtigung finden. 

Die betreffenden von der Garniſon benukten Lofalitäten (Kafernen, Wachen, 
er ze.) behalten äußerlih in Wappen und Farbe die bisherigen Hobeitss 
zeichen. 


Artikel 8. 
Die Hinfichtlih Benfionirung der Militairperfonen vertragsmäßig ftipulirten 
Seltiegungen?) behalten Gültigkeit unter entjprechender Anwendung des Reichsgeſetzes 
vom 27. Suni 18715) 


Artikel 9. 

Hinfihtlih der Berechtigung Seiner FE des Fürſten zur Ernennung 
von Dffizieren & la suite, Binfichtlic der Beſoldung und Penfionirung der 
legteren, ſowie Binfichtli der Auswahl und Beſoldung der Adjutantur Seiner 
Durchlaucht des Fürften, verbleibt es bei den beftehenden Bereinbarungen.d) Dice 


— 





1) Dentſche Wehr⸗Ordnung vom 28. September 1875, Th. J. 89 1 u. 2. 

2) Bergl. Schluß⸗Protokoll, I. 

3) Auch im Art. 5 der Milttair : Konvention vom 26, Iuni 19867 war beftimmt, daß bie „bis⸗ 
herigen“ (alfo bie fürftliden) Hoheitezeichen an den fraglichen LoYalitäten verbleiben follten, 

4) Die Militair » Konvention zwifhen Prenpen und Lippes Detmold vom 26. Juni 1867 ent 
hilt im Art, 7 und 9, fowie in einer Beilage zum Schluß⸗Pretekoll, mutatis mutandis diefelben 
Bekimmungen, wie an ben gleichen Stellen die Militatr - Konvention zwifhen Preußen und 
Schwarzburg⸗ Sondershaufen. Bergl. daher die Lebteren in ber Note zum Art. 8 ber Militair: 
Konvention mit Shwarzburg-Sonbershaufen vom 17. September 1873 (S. 186). 

5) Bergl. auch Schluß⸗Protokoll, IL. 

6) Art. 8 der Militair-Konvention vom 26. Juni 1867: 

Seiner Durchlaucht dem Fürften fleht das Recht zu, nach Hichftfeiner Wahl Offiziere & In suite 
zu ernennen, beren Befolbung und bereinftige Penfionirung jedoch nicht aus Bunbesmitteln erfolgt. 
Dagegen wird bie Befolbung ber Adjutantur Seiner Durchlaucht aus letteren beftritten und ben 
in Bezug auf Auswahl der betreffenden Perfünligleiten ausgefprogenen Wünſchen durch Kom: 
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Beitimmung der Uniform der Offiziere & le suite und Adjutanten ift dem Be: 
lieben Seiner Durdlaudt überlafien. 

Die DOffiiere & la suite, welde nad) dem 26. Juni 1867 ernannt worden 
jind oder noch ernannt werben, find den Militairgefeken, jomie den für die Königlich 
Preußiſche Armee gültigen chrengerichtlichen und Disziplinar-Strafvorſchriften vor: 
fommenden Falls unterworfen. 


Artifel 10.) 

Die Verpflichtung der Militairperfonen zur Entrichtung von Staatsfteuern 
regelt fih nad) den Landesgefegen unter Berüdfichtigung des Geſetzes megen Be: 
jeitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870. 

Jedoch ift das Militaireintommen ber Perſonen des Unteroffizier: und Ge: 
meinenftandes, fomwie für den Fall einer Mobilmahung dag Militaireintommen 
aller Angehörigen bes aktiven Heeres bei der Veranlagung beziehungsweiſe Er: 
hebung von Staatäfteuern außer Betracht zu laſſen. Die Zeftftellung eines ange: 
meſſenen Steuernadlaffes für die Unteroffigiere und Gemeinen bes Beurlaubten: 
ftandes und deren Familien für die Monate, in welchen jene ſich im aktiven Dienft 
befinden, bleibt der Landesgeſetzgebung überlafien. 


Artitel 11.2) 

Die im Fürſtenthum garnifonirenden, einem anderen Bundesſtaat angehörigen, 
ſervisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienftjtandes find ſowohl hinſichtlich 
ihres dienftlihen, als fonftigen Einkommens von allen direlten Rommunal: 
abgaben volfitändig befreit. Nur zu denjenigen Kommunallaften, melde auf 
den Grundbefit oder das ftehende Gewerbe, oder auf das aus diefen Quellen 
fließende Einlommen gelegt find, müſſen auch fie beitragen, wenn fie in dem 
Kommunalbezirk Grundbefit haben oder ein ftehendes Gewerbe betreiben. 

Militairärzte genießen rückſichtlich ihres Einkommens aus einer Civilprazis 
die Befreiung von den direkten Kommunalabgaben nidt. 


Artitel 12.3) 

Die in dem Fürftentfum garnifonirenden Militairperfonen find bajelbft den 
dortigen Landesgejegen und Rechtsnormen, fowie den dortigen Behörden 
und Gerichten infoweit unterworfen, ala nicht Reichägefege anders beftimmen. 
Wo in den auf Grund der Berfaffung des Deutichen Reihe in Wirkfamteit ge 
tretenen und noch in Geltun tehenden Preußiſchen Militairgefeen auf Be: 
ſtimmungen des Preußiſchen Cipvi teafgefegbuges oder des Preußiſchen Eivilrechts 
verwiefen ift, kommen die entfprechenden Beftimmungen des Strafgefegbudhes für 
das Deutſche Heich, beziehungsweiſe der Landesgejehe, Verordnungen und Recht: 
normen zur Anwendung. 


Artilel 13.9) 
Die Verwaltung und Unterhaltung bes Fürftliden Kontingents 
erfolgt Seitens Preußens auf Grund des Reichs⸗Militairetats. Der hierdurch ent: 


manbirung Seiten® des Bunbesfeldherrn bereitwilligft Folge gegeben werben, ſoweit Dem dienſtliche 
Rückfichten nicht entgegenftehen. 

Die Beftimmung ber Uniform der Abjutanten, fowie ber Offiziere & la suite iſt bem Belieben 
Seiner Durchlaucht des Fürſten überlaſſen. 

Sowohl bie Offiziere & 1a suite, inſofern fie nach Abſchluß dieſer Konvention ernannt find, 
als auch bie nach biefem Termine in das Benfionswerhältnig tretenben Offiziere, welche fich 
innerhalb des Fürſtenthums aufhalten, find nad Maßgabe ber betreffenden Königlich Preußiſchen 
Borfäriften dem Disziplinars, Militair⸗Gerichts⸗ und Ehrengerichtlichen Verfahren vorkommenden 
Falls unterworfen. 

1) Bergl. Schluß-Protololl, ILL, auch 9 46 bes Neihe-Militairgefeked vom 2. Mai 1874. 

2) Bergl. Schluß⸗Protokoll, IIL, fowie die Verordnung vom 22. Dezember 1868, betr. bie 
Einführung der in Preußen geltenden Borfriften fiber bie Heranziefung ber Militairperfonen zu 
KZommunalauflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.:@.- BL. 1868, ©. 571). 

3) Vergl. 8 39 des Neihb-Militairgefehes vom 2, Mai 1874, 

4) Bergl. Schluß⸗Protokoll, IV. 
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ſtehende Aufwand, fowie die bisherigen und zukünftigen Militairpenfionen 
werden aus Reichsmitteln beftritten. 

Weitere finanzielle Leiftungen für das Landheer, ala der Reicha : Militairetat 
feftfegt, liegen der Fürſtlichen Regierung nicht ob. 


Artikel 14, 


Die vorftehende Konvention tritt mit dem 1. Dftober 1874 ind Leben und 
gi fo lange, als fie nicht von Seiner Majeftät dem Kaiſer und Könige oder von 
einer Durchlaucht dem Fürften gefündigt wird. Cine folde Kündigung muß 
mindeſtens zwei Jahre vor der beabfichtigten Auflöfung der Konvention und darf 
nicht vor dem 1. Dftober 1884 erfolgen. 


Artifel 15. 


Die Konvention ſoll alsbald der betheiligten Allerhöchſten und Höchſten Regie: 
rung zur Genehmigung vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifitkation in 
kürzeſter Friſt in Berlin bewirkt werben. 

So geſchehen Berlin, den 14. November 1873. 

(Unterfchriften und Siegel.) 


— 


Schluß⸗Proto koll. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Unterzeichnung der zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
einerſeits nnd dem Bevollmächtigten Seiner Durchlaucht des Fürften zur Lippe 
anbererfeit3 abgefchloffenen MilitairzKonvention ift Nachftehenbes vereinbart be- 
ziehungsweiſe erflärt worden. 


I. zu Urtilel 6 
erflären die Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs: 


Der Kommandeur der in Detmold bislozirten Preußiihen Garnifon bat fich 
mittelft Handſchlags oder Reverſes zu verpflichten, das Wohl und Beſte Seiner 
Durdlaudt zu fürbern, Schaden und Nachtheil aber von Höchftvemfelben und 
Seinem Lande abzuwenden. 


IL. zu Artifel 8 


erflärte der Fürſtliche Bevollmächtigte, es fei den Wittwen Lippe’fcher Dffigiere 
früher ftet3 eine Gnadenpenfion aus Fürftlihen Landesmitteln gewährt worden, 
und jei Dies in. einzelnen Fällen aud nad dem 26. Juni 1867 Breußifcherfeits 
binfichtlich der Wittiven penfionirter, ehemals Fürſtlicher Dffiziere auf bejonberen 
Antrag gejhehen. Lippiſcherſeits werde der Wunſch ausgefprohen, daß das 
gleiche Verfahren auch in Zukunft eintretenden Falls beobachtet werde. 

Die Bevollmädtigten Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs fagten bie 
Gewährung dieſes Wunſches zu. 


III. zu Artitel 10 und 11 


war man darüber einverftanden, daß durch den Inhalt berfelben der Reichsgeſetz⸗ 
gebung namentlich auch infomweit nicht präjudizirt werde, als dieſelbe etwa ben 
einzelnen Staaten oder Gemeinden das Necht zu einer weitergehenden Geranziehung 
zu den Staats: oder Kommunalfteuern einräumen follte 


IV. 


Außerdem erklärten die Bevollmädtigten Seiner Majeftät des Deutihen Kaiſers 
und Königs von Preußen, daß bie frühere Vereinbarung, nach welder das Zürften- 
thum die Koften der Vermehrung der Kavallerie antheilig zu tragen habe, gegen: 
gg he ls 3 eine oft, ze Kavallerie A Dermehten, ur Zeit nicht 

e, eine ſolche Vermehrung Daher bis zum 1. Dftober 1874 nicht erfolgen werde. 

Berlin, den 14. November 1878. qt erfolgen werd 

(Unterſchriften und Siegel.) 
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12. Militair-Konvention mit Schaumburg-Lippe. 


Bom 25. September 1873. 


Se. Majeftät der Deutiche Kaifer, König von Preußen einerjeits und anderer: 
jeitö Se. Durdlaudt ver Fürft zu Schaumburg>Lippe, von der Abficht geleitet, 
die Vereinbarungen, welde im Sabre 1867 zwiſchen Breu und Schaumburg: 
Sippe getroffen Andy), den Beſtimmungen im Abſchnitt XI der Reichöverfaflung 
und den zur Zeit obwaltenden Berhältniffen entipreddend zu erneuern, haben Ber: 
handlungen eröffnen laffen und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: xx., welche, 
nachdem fie ihre Vollmachten geprüft und richtig befunden, folgende 


Konvention 
abgeichloflen haben. 


Artifel 1. 

Die nach Maßgabe der geſetzlichen Beitimmungen im Fürftentbum Schaum: 
burg-Lippe zur Aushebung gelangenden Wehrpflihtigen, injoweit fie zum 
ErEHAe tauglich find, Leiften ihre aktive Dienftzeit in einem 
Königlih Preußiſchen Jäger: Bataillon ab. 


Artitel 2. 


Se. Majeftät der Deutiche Kaifer und König von Preußen wollen zu dem 
Zwei ein Königlich Preußiſches Jäger: Bataillon in Büdeburg bis: 
Loziren, baffelbe dort dauernd in Garnifon belafien und von dem verfaffungsmäßig 
zuftehenden Dislofationsrechte nur vorübergehend und in außerorbentlichen, 
durch militairifche oder politiſche Intereſſen gebotenen Fällen Gebraud machen, 
auch beim Eintritt einer etwaigen vorübergehenden Verlegung für anderweitige 
Be Behuf der Wahrnehmung des inneren Dienjtes thunlichſt Anord⸗ 
nung treffen. 

Die für die übrigen Waffen ausgehobenen Schaumburg-Lippe’ichen 
Untertanen genügen ihrer Militairpflicht in womöglich der Heimat nahe gelegenen 
Königlih Preußiſchen Truppentbeilen ber betreffenden Waffe. 


Artikel 3.2) 
Durch vorstehende Beſtimmung wird die den freiwillig in den Militairdienft 
eintretenden jungen Leuten zuftehende Berechtigung: 
& den Truppentheil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpflicht genügen 
wollen, innerhalb des Deutichen Reiches wählen zu dürfen, 
nicht berührt. 


Artikel 4. i 
Aenberungen in der beftehenden Eintheilung bes Fürftentbums in Land: 
webr: und Aushebungsbezirke find nur unter Mitwirkung der Fürſtlichen 
Regierung zuläffig.?) 
Die Verwendung ber innerhalb des Fürftentbums bomizilirenden Dffiziere 
und Mannichaften des Beurlaubtenftandes erfolgt durch die kompetente Militair: 
bebörde nach den für die Preußiſche Armee gültigen Vorfchriften. 


Artikel 54) | 
Die aus dem Fürſtenthum ausgehobenen Wehrpflichtigen leiften Sr. Durch⸗ 
lauft dem Fürften den Fahneneid unter verfafiungsmäßiger Einſchaltung ber 
Gehorjamsverpflihtung gegen Se. Majeftät den Deutſchen Kaiſer und König von 
Breußen. Diejelben tragen neben der Kolarde des Zruppentheild, in dem jie 
dienen, die fürſtliche Landeskokarde. 


1) Militaiesonvention zwiſchen Preußen und Schaumburg⸗Lippe vom 80. Inni 1867. 
2) Bergl. ©. betr. bie Verpflichtung zum Kriegebienfte, vom 9. November 1867, 6 17. 
3, Deutſche Wehr⸗Orbnung vom 38. September 1876, SH. 1.98 1 u. 2. 

3) Berge. Sqhlußprotokoll I, &. 
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Artikel 6. 
Se. Durchlaucht der Fürſt fteht zu den innerhalb bes Fürſtenthums dislozir⸗ 


ten Truppen im Berhältniß eines kommandirenden Generals und übt 
neben ven bezüglihen Ehrenrechten!) die entſprechende Disziplinarftrafge: 
walt aus. Im Uebrigen fteht Die Handhabung der Disziplin den Truppenbefehls: 
babern zu. Die Wilitairgerihtsbarleit wird von den Militairgerichten nach 
Maßgabe der Wilitairftrafgejege ausgeübt und erfolgt nach deren Vorſchriften die 
dſatigung der militairgerichtlichen Erkenntniſſe von den militairiſchen In⸗ 
tanzen. 

Dad Begnadigungsrecht übt Se. Majeftät der Deutſche Kaiſer und König 
von Preußen aus; etwaige Wunſche Sr. Durdlaucht hinſichtlich Fürftlicher Unter⸗ 
thanen in diefer Beziehung werden möglichfte Berückſichtigung finden. 

Die betreffenden von der Garniſon benußten Lofalitäten (Kafernen, Wachen, 
Schilderhäuſer ꝛc.) behalten äußerlih in Wappen und Farben die bisherigen 
Hoheitszeichen.) 


Artikel 7. 
Die hinſichtlich Penſionirung der Militairperfonen biöher vertragsmäßig 
ftipulirten Feftfegungen?) behalten Gültigkeit unter entipredhender Anwendung des 
Reichſsgeſetzes vom 27. Juni 1871. 


Artilel 8. 

Hinſichtlich der Berechtigung Sr. Durchlaucht des Fürften zur Ernennung von 
Dffizieren à la suite, —— der odung und Benfionirung der letzte⸗ 
ren, jowie hinſichtlich der Auswahl und Befoldung der Adjutantur Sr. Durd: 
laucht des Yürften und Sr. Durchlaucht des Erbprinzen verbleibt es bei den be- 
ftehbenden Bereinbarungen. *) 

Die Beſtimmung der Uniform ber Offiziere & la suite und Adjutanten ift 
dem Belieben Sr. Durchlaucht ülberlaffen. 

Die Offiziere & la suite, melde nad dem 30. Juni 1867 ernannt worben 
find oder noch ernannt werben, find den Militairgefegen, ſowie ben für die König: 
lich Preußifche Armee gültigen ehrengerichtlihen und Disziplinar-Strafvorichriften 

vorlommenden Falls unterworfen. 


1) Vergl. Schlußprotololl 1. 

2) Auch nad Art. 5 ber Konvention vom 30. Juni 1867 follten die „bisherigen“, d. h. alfo 
die fürftliden Hoheitszeichen an ven Kaſernen 2c. beibehalten werben. 

I) Die Militair-Konvdention zwifhen Preußen und Schanmburg-kippe vom 3%. Juni 1867 
enthält in Art. 7 unb 9, fowie in einer Beilage zum Schlußprotokoll — mutatis mutandis — 
dieſelben Beſtimmungen mie an ben gleihen Gtellen bie Militair⸗Konvention zwiſchen Preußen 
und Schwarzburg-Sonderöfanfen. Vergl. daher bie lezteren im der Note zum Art. 8 ber Militair- 
Konvention mit Schwarzburg-Sonberöhaufen vom 17. September 1873 (S. ©. 136). 

4) Bergl. Art. 8. der Konvention vom 80. Juni 1867, welcher lautet: 

Sr. Durchlaucht ben Fürften ſteht das Recht zu, nah Höchſtſeiner Wahl Offiziere & la suite 
zu ernennen, deren Befoldung und bereinftige Penflonirung jeboch nit aus Bunbesmitteln erfolgt. 

Dagegen wirb bie Befolbung der Adjutantur Sr. Durchlaucht and letzteren beftritten unb ben 
in Bezug auf Auswahl der betreffenden PBerfönlichteiten ausgeſprochenen Wünſchen durch Komman⸗ 
dirung Geiten® bes Bunbesfelbherrn bereitwilligft Kolge gegeben werben, foweit bem bienftliche 
Aügfichten nicht entgegenftehen. 

Die Beflimmung ber Uniform ber Abjutanten, fowte ber Offiziere & la suite if bem Be⸗ 
lieben Er. Durchlaucht bes Fürften überlaffen. 

Sowohl die Offiziere & la suite, infofern fie nach Abſchluß dieſer Konvention ernannt find, 
als au die nach diefem Termine in das Penfiousverhältniß tretenden Offiziere, welche fi inner⸗ 
halb bes Fürftenthums aufhalten, find nad Maßgabe der betreffenden Königlich Preußiſchen Vor⸗ 
ſchriften dem Disziplinars, Militairgerichts. und ehrengerichtlichen Berfahren vorlommenden Yale 
unterworfen. 
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Artitel 9.) 


Die Berpflihtung der Militairperfonen zur Entrichtung von Staatsfteuern 
regelt ſich nad den Landesgeſetzen unter Berüdfichtigung des Geſetzes wegen Be: 
feitigung der Doppelbefteuerung, vom 13. Mai 1870. 

Jedoch ift das Militaireinlommen der Perjonen des Unteroffizier: und Ge: 
meinenftanbes, ſowie für den Fall einer Mobilmahung das Miltteireintommen 
aller Angehörigen: des aktiven Heeres bei der Veranlagung beziehungsweiſe Cr: 
hebung von Staatöfteuern außer Betracht zu laffen. Die Feitftellung eines ange: 
meflenen Steuernacdhlafles für die Unteroffiziere und Gemeinen des Beurlaubten: 
ftandes und deren Familien für die Monate, in welchen jene ſich im aktiven Dienft 
befinden, bleibt der Landesgeſetzgebung lberlaflen. 


Artikel 102) 


Die im Fürftentbum garnifonirenden, einem andern Bundesſtaat angebörigen 
ſe rvisberechtigten Militairperfonen des aktiven Dienftftandes find ſowohl hinſicht⸗ 
lich ihres dienftlichen als fonftigen Einkommens von allen direkten Kommunal: 
abgaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen Kommunallaften, welche auf den 
Grundbefit ober das ftehende Gewerbe, oder auf das aus diejen Quellen fließende 
Eintommen gelegt find, miüflen auch fie beitragen, wenn fie in dem Kommunal: 
bezirk Grundbeſitz haben oder ein ftehendes Gewerbe treiben. 

Militairärzte genießen rldfichtlih ihres Einkommens aus einer Civilpraxis 
die Befreiung von den direlten Kommunalabgaben nicht. 


Artikel 113) 

Die in dem Fürftenthum garnifonirenden Militairperſonen find bafelbft den 
dortigen Landesgeſeren und Rechtsnormen, fowie ben bortigen Behörden 
und Gerichten inſoweit unterworfen, als nicht Reichsgeſetze anders beftimmen. 
Wo in den auf Grund der Bertaflung des Deutfhen Reichs in Wirkſamkeit ge- 
tretenen und noch in Geltung ftehenden Breußifchen Militairgefegen auf Beſtim⸗ 
mungen des Preußifhen Civil rafgeiepbucjes oder des Preußiſchen Civilrechts ver: 
wieſen iſt, kommen die entſprechenden Beimmungen des Strafgejeßbuches für das 
Deutiche Reich, beziehungsweiſe der Landesgeſetze, Berorbnungen und Rechtsnormen 
zur Anwendung. 


Artitel 12.9) 


Die Berwaltung und Unterhaltung des Fürſtlichen Kontingents 
erfolgt Seiten? Preußens auf Grund des Reichs-Militairetats. Der hierdurch ent: 
ftebende Aufwand, ſowie bie inberigen und zulünftigen Militairpenftionen 
werben aus Reichsmitteln beftritten. Weitere finanzielle Leiftungen für das Land: 
heer, ala der Neichs-Militairetat feftjekt, Tiegen der Fürftlichen Regierung nicht ob. 


Artifel 13. 


Die vorftehende Konvention tritt mit dem 1. Oktober 1874 ins Leben und 
gilt fo lange, als fie niht von Sr. Majeftät dem Kaifer und Könige ober von Gr. 
Durdlaudt dem Fürften gefündigt wird. Eine ſolche Kündigung muß mindeſtens 
zwei Jahre vor der beabfichtigten Auflöfung der Konvention und darf nicht vor 
dem 1. Oktober 1884 erfolgen. 


Artikel 14. 


Die Konvention fol al3bald der betheiligten Allerhöchſten und Höchſten Re- 
ierung zur Genehmigung vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifilation in 
Fürzefter Frift in Berlin bewirkt werden. 
So geihehen Berlin, den 25. September 1873. 
(Untericheiften und Siegel.) 


— — — — 





1) Bergl. Schlußprotokoll II, ſowie 5 46 des Reichs⸗NMilitair⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874. 

2) Vergl. Schlußprotokoll IT, fowie die Berorbnung vom 22. Dezember 1808, betr. bie Eins 
führung ber in Preußen geltenden Vorſchriften Über bie Heranziefung ber Militairperfonen zu 
Kommunalauflagen Im ganzen Bunbesgebiet (B.⸗G.⸗Bi. 1868, ©. 571). 

3) Bergl. 3 89 bes Reichs⸗MilitairGeſetzes vom 2. Mai 1874, 

4) Bergl. Schlußprotokoſl ID. 
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Schlußprotokoll. 

Bei der am heutigen Tage gehabten Unterzeichnung der zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten Sr. Majeftät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen einer: 
feit3 und dem Bevollmächtigten Sr. Durchlaucht des Fürften zu Schaumburg: 
Lippe andererſeits abgeſchloſſenen Militair- Konvention ift Nachftehendes vereinbart 
beziehungsweiſe erklärt worden: 


IL. Zu Artikel 6 
ertlären die Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs: 

1. Die Str. Durchlaucht dem Fürften eingeräumten Ehrenrechte ſchließen na= 
mentlih auch das Recht in fi, über die aufzuftellenden Ehrenpoften und 
bie den Mitgliedern der Fürftliden Familie einzuräumenden Ehrenrechte 
Se mmnung zu treffen. 

2. 8 Se. Durchlaucht der Fürft die Beziehungen zur Garnifon durch einen 

öchſtſeiner Adjutanten geregelt zu jehen und demfelben die Stadtkomman⸗ 
dantur zu übertragen wünfdt, best dem Nichts entgegen. Auch wird Gr. 
Durdlaudt das Recht eingeräumt, einen Dffigier & la suite zum Stadt⸗ 
fommandanten zu ernennen; ein folder Stadtllommandant hat jedoch ein 
Befehlsrecht Über die Garniſon nicht auszuüben. 

3. Der Kommandeur bes in Büdeburg garnifonirenden Jäger⸗Bataillons hat 
ſich mittelft Handſchlags oder Reverſes zu verpflichten, das Wohl und Befte 
Str. Durchlaucht zu fördern, Schaden und Nachtheil aber von Höchſtdemſelben 
und Seinem Lande abzuwenden. 


II. Zu Artilel 9 und Artikel 10 


war man darüber einverftanden, daß durch den Inhalt derſelben der Reichsgeſetz⸗ 
gebung namentlid auch infomweit nicht präjubizirt werde, als Diefelhe etwa den 
einzelnen Staaten oder Gemeinden das Recht zu einer weitergehenden Heranziehung 
zu den Staat: oder Kommunalfteuern einräumen jollte. 


III. 


Außerdem erklärten bie Bevollmächtigten Sr. Majeität des Deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen, daß die frühere Vereinbarung, nach welder das Für- 
ſtenthum die Koften der Vermehrung ber Kavallerie antheilig zu tragen babe, 

egenftandslos geworben jei, da eine Abfiht, die Kavallerie zu vermehren, zur 
eit nicht beftehe, eine ſolche Vermehrung daher bis zum 1. Ditober 1874 nicht 
erjolgen werde. 
erlin, den 25. September 1873. 
(Unterichriften und Siegel.) 


13. Militair-Fonvention mit Walded. 


Bom 6. Auguft 1867. 


In Ausführung der VBeftimmungen des Abfchnitts 11 der Berfaffung des 
Norddeutihen Bundes haben Se. Majeftät der König von Preußen einerjeit3 und 
andererſeits Se. Durdlaudt der Fürft zu Walde und Pyrmont Behufs Feſt⸗ 
ftelung näherer Mobalitäten zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: ıc., welde, nach⸗ 
dem fie ihre Vollmachten geprüft und richtig befunden, folgende 


Konvention 
abgeichloffen haben. 


Artikel 1. 


Da unter den eingetretenen veränderten Berbältnifien weder die biäherige 
ormation des Fürftlihen Kontingents beibehalten werden, noch aud bie bis: 
erige felbftftändige Verwaltung des Fürftliden Militairweſens fortdauern Tann, 
o wird Fürftlicherfeits darin gewilligt, daß Die Waldeck'ſchen Wehrpflid- 
tigen in Preußiſche Truppentheile eingereihet werden, 


) 
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Die hiernach ihrer Militairpflicht genügenden Walbed’fchen Unterthanen leiften 
in Gemäßbeit des Art. 64 der Bundesverfaflung den bißherigen Fabneneid unter 
Einfhaltung der Verpflichtung des Gehorfams gegen den Bundesfeldhern. Sie 
tragen an der Kopfbededung neben der Preußiihen die Landeskokarde. 


Artikel 2.) 

Um den Waldeck' ſchen Wehrpflichtigen, foweit fie zum Infanteriebienft taug: 
fih find, die Ableiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, wird auf ben 
Bund Sr. Durchlaucht des Fürften zu Waldet und Pyrmont ein Königlich 
Preußifches Bataillon nad) Arolfen verlegt, welches die bezüglichen Wehrpflichtigen 
in fih aufnehmen wird. 

Unter Borausfegung einer befriedigenden Unterfunft (Einrihtung von Ka⸗ 
jernement3 x.) wollen Se. Majeftät der König von Preußen in Arolſen 
dauernd Garnifon belaflen und von dem Allerhöchſtihm ala Bundesfelpherrn 
—— — zuſtehenden Dislokationsrecht nur vorübergehend und in 
außerordentlichen, durch militairiſche oder politiſche Intereſſen gebotenen Fällen 
Gebrauch machen, auch beim Eintritt ſolcher Fälle für anderweitige Aushülfe zum 
Behuf der Wahrnehmung des innern Dienftes thunlichft Anorbnung treffen. 

Die für Spezialwaffen ausgehobenen Walded’fhen Untertha: 
nen genügen ihrer Sp in wo möglich der Heimath nahe gelegenen Kö⸗ 
niglie Preußifhen Truppentbeilen der betreffenden Waffe. 


Artikel 3. 

Die Eintheilung des FürftentHums in Ausbebungsbezirte und de: 
ren a us zu Landwehr:Bataillon3=:Bezirten, ſowie die Aus: 
hebung jeldft wird Preußiſcherſeits unter Mitwirkung der konkurrirenden Fürft: 
liden Civilbehörden, melde in bitrgerlicher Beziehung das Nöthige zu beachten 

ben, in Ausführung gebradht. Die durch die Bundesverfaffung eingeführten 
eftimmungen binfichtlich der Dauer der Dienftpflicht kommen erft mit der näch⸗ 
ften Aushebung zur Anwendung und haben Feinerlei rückwirkende Kraft. 

Die bisherigen Wehrpflichtigen, welche in ben Beurlaubtenitand eingetreten 
find, bleiben nad den in Walded geltenden geſetzlichen Beftimmungen theils in ber 
ar ann theil8 in der Landwehr mit Anrehnung der feitherigen Dienftzeit 

empf g. 
Die Landwehr wird nach den Preußiſchen Beftimmungen formirt. 


Artikel 4. 

u das Einverleiben des bisherigen Fürftlihen Kontingents in die König: 
ih Breußifche Armee und burd die Belegung der Stadt Arolfen mit einer 
Preußiſchen Garniſon werben die Seftiegungen des Art. 66 der Bundesverfaflung, 
fowie der Konvention vom 4. und 22. Februar c. in Betreff der Ehrenrechte 
des Kontingentöheren in keiner Weife altertrt, vielmehr fteht Se. Durchlaucht ber 
Fürft zu Waldeck und Pyrmont zu den fämmtlihen in Höchſtſeinen Landen dis⸗ 
logirten Bundestruppen im Berhältniß eines fommandirenden Generals 
und übt als folder neben den bezüglichen Ehrenrechten eine entipredhende Dis: 
ziplinarftrafgewalt aus; ebenfo fteht Höchſtihm die freie Verfügung über 
die im Fürftentbum dislogirten Bundestruppen zu Zwecken des inneren 
Dienftes zu2), aud verbleibt es äußerlih in Wappen und farben an ben be: 
treffenden von der Gaͤrniſon benugten Gebäuden (Wachen, Schilderhäuſern ꝛc.) bei 
den bisherigen Hoheitszeichen. un 

Den Requifitionen der betreffenden Civilbehörden zu polizeilichen 

weden ift nach den darüber beftehenden Breußifchen Vorſchriften Seitens Des 
arnifonbefehlshabers unmeigerlih Folge zu geben. 


Artikel 5. 


Die Dffiziere, Mannfchaften und Militair-Beamten der in dem Fürſtenthum 
garnifonirenden Bundestruppen find, infoweit nicht Die Preußiſchen Wilitairgejege 
ober die gegenwärtige Konvention anders beftimmen, den im Fürſtenthum einge: 


1) Bergl. Reichs⸗Militair⸗Geſetz vom 2, Mai 1874, 8 9, Ubf. 8 und 4 
2) Bergl. Schlußprotokoll 3. 
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führten LZandesgejeken und Rechtsnormen, fowie den Fürftlihen Behör⸗ 
den und Gerichten unterworfen.!) 

In den Fällen, wo in den Preußiſchen Militairgefeken auf das Preußtiche 
Civilſtrafgeſetzbuch Bezug genommen wird, treten bis zur Emanirung eines allge: 
meinen Norddeutſchen Strafgefegbudes?) für diejenigen Angehörigen der Bundes: 
truppen, welde Fürſtliche Untertbanen find, die in Walded giltigen Gefeke, Ber: 
orbnungen und Rechtönormen in Wirkſamkeit; für die in Garnilon ſtehenden 
Preußiſchen Unterthanen verbleibt e3 dagegen bei den Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. April 1852. Die Militairgerihtsbarkeit wird von den Wilitair: 
gerichtöherren ausgeübt. Die Beftätigung der von Militairgerichten ergangenen 
Erkenntniffe erfolgt auf dem militairifhen Inſtanzenwege, und ftebt das Begna⸗ 
Dinun gan t Sr. Majeſtät dem König von Preußen ala Bundesfeldherrn zu; 
Allerhöchſtdieſelben werden jedoch etwaigen Wünſchen Sr. Durchlaucht des Fürften 
zu Waldeck und Pyrmont Betreffs Höchſtſeiner Unterthanen in dieſer Beziehung 
thunlichſte Berückſichtigung ſchenken. 

Die perſönlichen Verhältniſſe der bei den im Fürſtenthum dislozirten 
Bundestruppen dienenden Preußiſchen Unterthanen werden durch die Verlegung 
des Domizils nach Arolſen nicht verändert?) Dieſelben genießen innerhalb des 
Fürſtenthums Beſreiung von jeder Perjonaliteuer,t) insbeſondere von Klafſen⸗ 
und Einkommenſteuer, inſoweit letztere Ay Einlommen aus bort Tiegendem 
eine betrifft; dieſelbe Befreiung tritt Hinfichtlih der Kommunal: Abga: 

en) ein. 


Artikel 6. 

Sr. Durdlaudt dem Fürften fteht das Necht zu, nad Höchſtſeiner Wahl 
Dffiziere & la suite zu ernennen, deren Beſoldung und dereinftige Penfioni- 
rung jedoch nit aus Bundesmitteln erfolgt. Dagegen wird die Beſoldung der 
Abjutantur Sr. Durdlaudt aus letzteren beftritten und den in Bezug auf 
Auswahl der betreffenden Berfünlichleiten außgeiprohenen Wünfchen durch Kom: 
mandirung Seitens bes Bundesfeldheren bereitwilligft Folge gegeben werben, fomeit 
dem bienftlihe Rüdfichten nicht entgegenftehen. 

Die Beltimmung der Uniform der Adjutanten, fomie der Offiziere & la suite 
ift dem Belieben Str. Durdlaudt des Füriten überlaflen. " 

Die Offiziere & la suite, infofern fie nad Abfchluß diefer Konvention ernannt 
find, melde ſich innerhalb des FürftentHums aufhalten, find nad) Maßgabe der 
betreffenden Königlich Preußiſchen Vorſchriſten dem Disziplinar-, Militairgerichts: 
und ehrengerichtliden Verfahren vorlommenden Balls unterworfen. 


ArtilelT. 

Die bisher dem Fürftlihen Kontingent angehörigen Unteroffigiere, Hautboiften, 
Spielleute und Militairbeamten im Unteroffigiergrange werben, infofern fie Preußi: 
fcherjeitö verwendbar befunden werden, auf Wunſch in das nach Arolſen zu ver: 
legende Königlich Preußiihe Bataillon mit ihrem Dienftalter und Dienfteinlom: 
men eingereibt, andernfalls werben fie nach den dem Schlußprotofoll beigefügten 
Benfionsbeftimmungen penfionirt, refp. nach den durch die Bunbesverfaflung aud) 
im Fürſtenthum Walded zur Einführung fommenden Königlich Preußiſchen An- 
ſtellungs⸗ und Berforgungs-Borfehriften im Fürftlihen Staats: oder Kommunal: 
dienft angeftellt und verſorgt. Letztere Beftimmungen finden aud Anwendung auf 
bie jegt in Preußifhen Dienft übertretenden, fpäter aber wieder ausſcheidenden 
Unteroffiziere 2c., welche Fürftlihe Untertbanen find.S) 


1) Bergl. 5 89 bes Reichsſs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 1874. 

2) Strafgeſetzbuch für das Dentſche Rei vom 15. Mai 1871. 

"3) Bergl. &. Über die Erwerbung und den Verluſt der Bundes⸗ und Staatsangehörigkeit, 
vom 1. Juni 1870 (B.G.⸗Bl. 1870, ©. 355), 8 9; Reichs⸗Militair⸗Geſetz vom 2 Mat 1874, 8 39. 

4) Bergl. ©. wegen Befeitigung ber Doppelbeftenerung, vom 30. Mai 1870 (B.,@., 81.1870, 
S. 119); Reichs⸗Militair⸗Geſetz vom 2. Mai 1974. 3 46, 

8) Bergl. Verorbnung vom 22. Dezember 1868, betr. bie Einführung ber in Prenßen gelten- 
ben Borfäriften Über bie Heranziehung ber Militaicperfonen gu Kommnnalauflagen im ganzen 
Bunbesgebiete (B.G.⸗Bl. 1868, ©. 571). 

6) Berg Schlußprotokoll 4, ſowie bie Beilage dazu. 
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Die jet im Fürftliden Kontingent ihrer Präfenzpflicht genligenben Dann: 
Ichaften bes —— bag treten zur Bollendung ihrer Dienftpflit (Art. 3) 
ebenfalls in das betreffende Königlich Preußifche Bataillon über. 


Artikel 8. 


Fürftlicherfeitö werden unter Borbebalt des Eigenthumsrechts ſämmtliche 
Garniſon⸗Einrichtungen, ſoweit fie bis jet vorhanden, reſp. nad Art. 2 
neu zu beichaffen oder zu vervollftändigen find, der Garnifon gegen die nad 
Preußiihen Sägen zu gewährende Entihänigung zur Benugung übermwiejen. Die 
näberen hierauf bezüglichen Modalitäten bleiben weiterer Verabredung vorbehal: 
en. 

. Die bisher Fürſtlicherſeits ‚geachtten, jowie die aus Anlaß der gegenwärtigen 
Konvention noch erwahjenden MilitairsBenfionen werden aus Bunbesmitteln 
beftritten. Die Koften für die Unterhaltung des Fürftiihen Kontin- 
gent3, fowie die für Walded zur Bundes: Militairfafle einzuzahlenden fonftigen 
Geldbeträge werden in Gemäßheit des am 18. Juli c. abgefchloffenen, die Ueber: 
tragung der inneren Verwaltung der Fürftentbümer Waldeck und Pyrmont an 
Preußen betreffenden Bertrages vom 1. Januar 1868 ab von Preußen beftritten. 


Artifel 9. 

Die vorftehende Konvention fol, unter der Vorausſetzung, daß der Vertrag 
„om 18. Juli c. Die beiderfeitige Ratifilation erhalten bat, mit dem 1. Oktober d. J. 
ind Leben treten und ift zunädft auf die Dauer von zehn Jahren, alfo bis zum 
1. Oftober 1877 abgeichloffen. 

ng eine etwaige Verlängerung der Dauer ift am 1. Oktober 1876 Beichluß 
zu faflen. 

Die unter dem 23. Februar 1862 abgefchloffene MilitairsKonvention tritt vom 
1. Oktober d. J. an außer Kraft. 

Die darin enthaltenen, für den Fall einer Auflöfung des Konventionsverhält: 
nifjes getroffenen Beftimmungen bleiben indeifen, ſoweit fie der Verfafſung des 
Rorbdeutfhen Bundes nicht widerjprechen, auch für den Fall beftehen, daB gegen: 
wärtige Konvention nad Verlauf von zehn Jahren aufgelöfet wird. 

Fiür den Zeitraum vom 1. Dftober c. bis zum 1. Januar n. J. zahlt Walbed 
für Die Unterhaltung des Kontingents in feiner bißherigen Kopfftärfe (372 Köpfe 
incl. Dffiziere x.) die durch Konvention vom 23. Februar 1862 feſtgeſetzte jähr⸗ 
lide Baufhinmme von 45,000 Rihlen. pro rata temporis; für die zur Er: 
reihung bes verfafiunggmäßig einen Prozents der Bevöllerung über dieſe Kopf: 
ftärfe hinaus präfent zu haltende Mannſchaft zahlt Walde einen jährlichen Kopf: 
beitrag von 162 Rthlrn., ebenfalld pro rata temporis. 


Artikel 10.3) 

Die abgeichlofiene Konvention ſoll alsbald der betheiligten Allerhöchften und 
Höchſten Regierung zur Genehmigung vorgelegt und die Auswechſelung der Rati- 
fifationen in fürgefier Srift bewirkt werben. 

Sp geichehen Berlin, den 6. Auguft 1867. 

(Unterfäriften und Siegel.) 


Protokoll. 
Verhandelt Berlin, den 6. Auguſt 1867. 


Bei der heute erfolgten Unterzeichnung der Militair⸗Konvention zwiſchen 
— ee · Pyrmont verſtaͤndigten ſich die beiden Bevollmächtigten über 
olgende Punkte: 

1) (eraniteriige Beſtimmungen bezw. Ableiftung ber Wehrpflicht). 

2) Bei Darlegung der wiflenfchaftliden Dualififatton ber zum Sr Pr rei: 
willigen oder zum Dienit auf Beförberung angemelveten Fürftlihen Wehr- 
pflichtigen follen bie höheren Waldeck'ſchen Lehranftalten, welche bei näherer 
1) Bergl. Art. 2, ſowie Reichögefeh vom 25. Mai 1873 über bie Redhtönerhältniffe ber zum 


bienftliden Gebrauch einer Reichsverwaltung Geftimmten Gegenflände (N.-&.-BL. 1873, ©, 118), 
2) Bergl. Schlußprotokoll 5. 
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Seen den Nachweis führen, daß ee mit den entiprechenden Preußifchen 
nfrituten auf einer wiſſenſchaftlichen Stufe ftehen, letzteren gleich geachtet 
werden. 

8) Die Sr. Durdhlaudt dem Fürften eingeräumte Befugniß, über die im Für: 
ſtenthum dislozirten Bunbestruppen zum Zwede bed inneren Dienfted zu 
verfügen, enthält auch das Recht, über die aufzuftelenden Ehrenpoften und 
die den Mitglievern der Fürftlicden Zamilie einzuräumenden Ehrenrechte Be: 
fimmung zu treffen. 

4) Finden die jet übernommenen Unteroffiziere des Fürftlihen Kontingents 
jert oder fünftig Anftelung im Staats- oder Kommunaldienit, jo tritt, wenn 

ie Anftelung nur widerruflich erfolgt und das Dienfteinfommen die Höhe 
der Penfton nicht erreicht, eine Kürzung der letteren nicht ein. 

5) Fürftlih Waldeck'ſcherſeits wird die Einholung der ftändifchen Zuftimmung 
zu dem Bertrage vorbehalten. 

Da nichts Weiteres zu bemerken war, fo wurde dieſes Protokoll im Anſchluß 
an die Konvention und im Sinne einer erläuternden Ausführungsfefffegung ge: 
nehmigt und unterfchrieben. ' 

Berlin, den 6. Auguft 1867. 

(Unterfchriften.) 


Beilage 
zum Schlußprotofoll vom 6. Auguft 1867. 


Die verheiratheten Waldeck'ſchen Unteroffigiere, Hautboiften, Spielleute und 
Milttair-Beamten im Unteroffizierrange, welche nicht in Preußiſchen Dienft über: 
treten, werden bis dahin, daß fie etwa im Walbed’ihen Staats. oder Kommunal: 
dienft eine Givilanftellung mit einer ihrer Benfion entiprechenden Dienfteinnahme 
erlangt haben, mit ber Hälfte ihres gegenwärtigen Dienſteinkommens, fofern fie 
aber über 20 Sabre dienen, mit zwei Dritttheilen deſſelben, und fofern fie über 
25 Jahre dienen, mit ihrem vollen Dienfteintommen penfionirt. Auf diefes bei 
der PBenfionirung maßgebende Dienfteintommen wird aber die Bekleidung nicht 
eingerechnet. Zür eine bald mögliche Interbringung derartiger Individuen im 
Stonte: reſp. Kommunalbienft wird Waldeck'ſcherſeits thunlichft Sorge getragen 
werben. 

Die nicht übertretenden unverheiratheten Unteroffiziere 2c., welche mindeſtens 
20 "jahre gedient haben, werben ben verbeiratheten Unteroffizieren ꝛc. gleichg ft. 
Die übrigen unverheiratheten, nicht verwenbbaren Unteroffiziere werben entlaflen. 

Das Gehalt der demnächſt im Givilbienft angeftellten Unteroffiziere 2c. wird 
vom Penſionsſatze abgesogen. 

Die in Preußiſchen Dienft übernommenen, aber nad) dem 1. Oftober c. aus 
demfelben wieder ausſcheidenden Waldeck'ſchen Unterthanen obiger Kategorien haben 
feine Anſprüche auf die den Unteroffizieren der Preußifchen Armee gejeglich zuge: 
fiherte Anftellung und Verſorgung ꝛc. in Preußen. 

(Unterfchriften.) 


14. Militair-Konvention mit Lübeck. 


Bom 27. Juni 1867. 


Zwiſchen der Königlich Preußiihen Regierung einerjeit3 und dem Senate der 
freien Hanſeſtadt Lübeck andererſeits ift über die nad der Verfafiung des Nord: 
deutſchen Bundes dem Freiftante Lübeck obliegenden militairifchen Leiftungen für 
das Bundes⸗Kriegsweſen durch beiberfeit3 ernannte Benollmächtigte, nämlie: x. 
die nachſtehende 


Konvention 
unter Vorbehalt der Ratififation abgefchloffen worden. 
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81. 

Gegen die nad Artikel 62 reſp. Abfchnitt XII der Berfaffung des Norbbeut: 
then Bundes und in Folge der zwifhen Preußen und Lübel am 3. Mai 1867 
zu Berlin abgeſchloſſenen Separat-Konvention von der freien Hanfeftabt Lübeck 
nad Mafgabe einer Friebensftärke von einem Prozent ihrer in quali et quanto 
noch feftzuftellenden Bevölkerung zu zahlenden Baufchal-Beiträge, fowie gegen 
Stellung der wehrpflidtigen Lübedifhen Mannihaft, gemäß den in 
der Bundesverfaflung und den Bundesgefegen getroffenen oder noch zu treffenden 
Beftimmungen, übernimmt Breußen alle vem Freiſtaate Lübed für das 
Drdbinarium des Bundes-Kriegsweſens obliegenden bundesgefet: 
lichen Leitungen, einihließlich die dem Militairfistus zufallenden Koften der 
Aushebung, ferner die Koften der Aufftelung und erften Einrichtung, fowie der 
thunlichft zu beichleunigenden, Preußiicherfeit Für Bundesrechnung zu beichaffenden 
Herftellung eines Kafernement3.) 

Außer jenen PBaufhal-Beiträgen, wie folche zur Zeit fefigeftelt find oder künftig 
etwa anderweitig beitimmt werben, bat die freie Hanfeftabt Lübeck für die ihr im 
Ordinarium zur Erhaltung des Landheeres obliegenden Leiſtungen Teinerlei beſon⸗ 
dere Zahlungen zu übernehmen. 

8 2. 

Da unter den eingetretenen gänzlich veränderten Berbältniffen weder die bis⸗ 
berige Formation des Lübeckiſchen Kontingents beibehalten werben, noch eud bie 
bisherige felbftftändige Verwaltung des Lübeckiſchen Militairweſens fortdauern Tann, 
fo wird Lühedifcherfeit3 darin gewilligt, daß die Lübeckiſchen, gum Snfan- 
teriedienft taugliden Wehrpflichtigen in ein nah Lübeck zu ver: 
legendes Preußiſches Bataillon eingereiht werben. 

Die für die Flotte oder in befonderen Bedarfafällen etwa für Spezial: 
waffen außgehodenen Lübedifhen Wehrpflichtigen leiften ihre Dienft: 
pflit in der Bundes⸗Kriegsmarine, reip. bei Königlich Preußifchen Truppentheilen 
der entipredhenden Waffe ab. 

Die in Preußiſchen Truppenkörpern ihrer Militairpflicht genlügenden Lübeckiſchen 
Staatdangehörigen leiften in Gemäßheit des Artikel 64 der Bunbesverfaflung den 
bisherigen Kahneneib unter Einjhaltung ber Verpflichtung des —— gegen 
den Sunbealetäheren. Sie tragen an der Kopfbededung neben der Breußifchen bie 

andestolarde. 


88. 

Das zur Aufnahme der Lübeckiſchen Webrpflichtigen beftimmte Preußiſche 
Bataillon wird in der Stadt Lübeck dauernd feine TARA ma 
indem Königlich Preußiſcherſeits zugefichert wird, daß von dem bundesverfafſungs⸗ 
mäßigen Dislofationsrechte nur vorübergehend und in außerorbentlichen, durch 
militairifche ober politiſche Intereſſen dringend gebotenen Fällen Gebrauch gemacht, 
auch beim Eintritt folher Fälle für anderweitige Aushülfe zum Behuf der Wahr: 
nehmung des innern "Dienftes thunlichft geforgt werben Toll. 

S 4. 

Durch folche Belegung der Stadt Lübeck mit einer Preußiſchen Garnifon fol 
der Selbftftändigfeit und den Hoheitsrehten Lübecks in Feiner Meile 
präjubdizirt werben. Es gelten in biefer Beziehung namentlich folgende Beſtim⸗ 
mungen: 
a) Die a bee de bes Senats und deſſen freie Berfügung in 

Betreff der Verwendung des Bataillons für den inneren 
2 en —— Poſten, Quifleiſtung zu polizeilichen Zwecken ꝛc.) blei⸗ 
vor 
b) beagleichen die Befugniß des Senates, einen Stabtlommandanten 
— deflen Stellung zur Garnifon durch befonders zu vereinbarende Bes 
au geregelt werden fol — für Lübeckiſche Rechnung eventuell 
anzuftellen ; 


N Bergl. 8 15. 
9) Bergl, Reichs⸗Militairgeſet vom 2, Mai 1874, 8 9, Abſ. 3 und 4. 


Reichs⸗Militairgeſetzgebung. 11 
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c) auch äußerlich werden die Lübedifhen Hoheitszeichen in Wappen, 
Barden xc. an den von der Garnifon in Lübeck benutzten Localitäten, 
ilderhäufern 20. beibehalten, fofern nicht fpäter die Bundeszeichen 
und Farben an deren Stelle treten. 
d) gu ermittelung ber Beziehungen der Garnifon zu den Lübedifchen 
ehörden wird der Senat bejondere Kommiſſarien beftellen. 
Die Befugniß der betreffenden ar zu bireften NRequifitionen 
fol jedoch damit nicht ausgeſchloſſen oder beichräntt fein. | 


85. 

Die Offiziere, Mannſchaften und Militairbeamten der nah Vorſtehendem in 
Lübeck garnifonirenden Bunbestruppen finb daſelbſt den Lübediihen Gefegen 
und Rechtsnormen, ſowie den Lübeckiſchen Behörden und Gerichten unter; 
worfen, joweit nicht die nach der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes in Wirk: 
ſamkeit tretenden Preußiihen Militairgefege ober die gegenwärtige Konvention 
befondere Ausnahmen beitimmen.!) 

n allen Fällen, wo in jenen Gejehen das Preußiſche Civil⸗Strafgeſetzbuch 
und Landrecht genannt find, treten bis zur Emanirung eines allgemeinen Rorb: 
deutſchen Einil-Strafgefegbuches für diejenigen Angehörigen des in Lübeck garni: 
fonirenden Preußiſchen Bataillons, welche Lübeckiſche Staatsangehörige find, die 
Lubeckiſchen Gefege, Verordnungen und Rechtsnormen in Wirkſamkeit; für bie in 
Lübeck in Garnijon ftehenden Preußifchen untrthanen verbleibt es dagegen bei 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. April 1852. 

Die perfönlihen Berhältniffe der dem Lübeckiſchen Staate nit 
angebörenden PBerfonen, welde bei ben in Lübeck garnilonirenden Bundes: 
truppen dienen, jammt deren Familien, werden durch bie Verlegung ihres Domi: 
zils nach Lübeck nicht verändert, vielmehr bleiben jene Perfonen in ihrem bis⸗ 
berigen UntertbHanen-Berhältniffe. Ihr ehelihes Güterrecht, bie Erbfolge 
in ihre Berlaffenichaft, die Benormundung ihrer Hinterbliedenen richtet ſich nad 
den Rechtsnormen ihrer Heimath.2) 

Diefelben genießen, jo lange fie in ihrem bisherigen Unterthanen⸗Verhältnifſe 
bleiben, Befreiung von Vermögens⸗, Einkommen⸗ und Erbichaftäfteuer, jowie von 
perjönlichen fonftigen direkten Staatsabgaben und von der Einquartierungs: 
last, fowie von allen Kommunalabgaben, fomweit fie nit aus Grundbefig 
oder Miethsverhältniß hervorgehen. 

Den inbireften Steuern und Abgaben (Boll, Verbrauchsiteuer, Stempel: 
abgabe ıc.) find fie jedoch unterworfen.) 


8 6. 

Das Einihreiten des Militairs zum Zwed der Aufrehterhaltun 
der Öffentliden Ordnung und Sicherheit ift in der Regel bedingt bur 
vorgängige Requifition Seitens der zuftändigen Sivilbehörde, welcher Requifition 
unweigerlich Yolge zu leiften ift. 

Die Fälle und Formen, in melden dag Militair gegen Civilperjonen ein: 
fchreiten und von feinen Waffen — machen darf, werden durch eine 


unter Berückſichtigung der bezüglichen Preußiſchen Reglements vom Senate zu 
erlaffende Verordnung ßegertt 


In Beziehung auf Vergehen und Kontraventionen der Militair- 
perjonen hebt zwar den Lübeckiſchen Givilbehörben bei Betretung auf der That 


1) Bergl. 8 89 bed Reihe: Militairgefeges vom 2. Mai 1874. 

2) Bergl ©. Über die Erwerbung und ben Verluſt ber Bundes, und Staatsangehörigkeit 
vom 1. Suni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, €. 855), 8 9 und 10; Neihs-Militairgefeh vom 2. Mat 1874, 
$ 89. 

I) Bergl Sefet wegen Befeitigung ber Doppelbefteuerung, vom 30. Mai 1870 (B.G.⸗Bl. 
1870, &. 119); Reichs⸗Militair⸗Geſetz vom 2. Mai 1874, 8 46; Verorbnung vom 22, Dezember 1868, 
betr. bie Einführung ber in Preußen geltenden Borihriften über bie Seranziehung der Militair- 
perfonen zu Kommunalauflagen im ganzen Bundesgebiete (B.-&.-BL. 1868, ©. 571). 

4) Berorbnung Über den Waffengebraud bes Militaire v. 18. Sept. 1867 (Sammlung ber 
Lübeckiſchen VBerorbnungen u. Bekanntmachungen, 1867, ©. 326.) 
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das Recht ber einftweiligen Wr A zu, indeß ift der unter ſolchen Umſtänden 
GSiftirte unverweilt, unter Mitt Jung ober als baldiger Rachlieferung eines Bericht, 
an die nächfte Militaichehörde oder Wache abzuliefern. 


87. 

‚Die Aufftellung von Waden und Wachtpoſten a bei ben dem 
Milttair eingeräumten Gtabliflement und im unmittelbaren Dienfte des Bataillons, 
die Abhaltung von Baraden, Vebungen und Aufftellung von Trup: 
pen außerhalb der dazu dem Militair eingeräumten Vebungspläge und Schieß⸗ 
fände, auf öffentlichen Plägen, Straßen und Anlagen ift durch die vorgängine 
algemeine oder befondere Zuftimmung der Civilbehörde bedingt.!) — Alle Militairs 
5 den Bebufs Erhaltung ber fertigen Ordnung ergebenden Weifungen 
der Polizeibeamten Folge zu leiſten. 


$ 8.) 

Die Drganifation der Landwehr, jowie bie Ausführun des militairi- 
hen Theild der Aushebungsgeſchäfte wird von den Königlih Preußiſchen 
Militairbehörden wahrgenommen. 

Die freie Hanfeftadt Lüber mit dem ganzen Stabigebiete bildet einen befon- 
deren Aushebungsbezirt des 9. Bundes-⸗Armeekorps, fowie einen 
Landwehr -Bataillonsbezirt, welchem zur Kompletirung der normalen Größe von 
dem umliegenden Gebiete der Nachbaritaaten die erforderlihen Diſtrikte zugetheilt 
werben. 

Der Stab des hiernach zu bildenden „Landwehr-Bataillons Lübeck“ 
dat dm etlichen Erinkannete hei fteh Betreff der Lübeckiſchen Weh 
en ſaͤmmtlichen Erjagangelegenbeiten fteht in er iſchen Wehr: 
pflichtigen der Senat als Oberhte Eivilhehörbe vor. | 

Derielbe ernennt die Civilmitglieder der Kreis: und Departements: Erfah: 
fommiffion für ben Aushebungsbezirt Lübel. 

Ebenſo wird mit der VBeftellung der orbentlihen und außerordentlichen Civil: 
mitglieder bei der Departements - Prüfungs: Kommilfion verfahren. 


8 93) 

Die Lübeckiſchen weht flihtigen, welde zum Dienft in der Sn: 
fanterie geeignet find, een grundfäglich, jedoch unbeichadet des dem Bun⸗ 
desfeldherrn zuftehenden Dislofationsrechts (8 8), ihre Militairpflicht bei dem in 
Lübeck narnifonirenden Bataillon ab, jedoch können dieſelben jene Pflicht, nach 
ihrer Wahl, auch bei anderen Königlich Preußiſchen Truppentheilen erfüllen. 

Außerdem fteht den ein- und breijährigen freiwilligen Die Wahl der Waffe 
und des Regiments frei; ebenfo können Preußiſche Militairpflichtige in das zu 
Lübel garnijonivende Bataillon eintreten. 

Die ſaämmtlichen ſowohl in: ala außerhalb Lübeck ihrer Militairpflicht genü⸗ 
genden Lübeder werben ber von der freien Stabt Lüber zu ftellenben Ergänzungs- 
mannihaft angerechnet. 

$ 10. 

Bei Darlegung der wiflenfchaftliden Dualifilation der zum einjährigen frei: 
willigen Dienfe ngemeldeten follen die höheren Lübedifchen Lehranftalten, welche 
bei näherer Feitftellung den Nachweis führen, daß fte mit den entipredenden Preu- 
Bilden Inſtituten auf einer wifſenſchaftlichen Stufe ſtehen, letzteren gleich geachtet 
werden.9) 


1) Bergl. ©. Über bie Kriegsleiſtungen v. 18. Juni 1873 (. G. Bl., 1873 ©. 129); ef. 
über die Raturalleiftungen f. d. bewaffnete Macht im Frieben, vom 18. Yebruar 1875 (R. G. BL 
1875 ©. 52) 98 11 bis 14. | 

2) Bergl. Reichs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1974, insbefonbere 6 80; Deutſche Wehr-Orbnung 
v. 38, Septbre. 1975. 

5) Bergl. G., betreffend bie Werpflitung zum Kriegsbienfte, v. 9. Nov. 1887, 58 9 u. 17; 
Reihe-Militairgefe v. 2. Mat 1874, 8 9. 

4) Bergl. Deutſche Wehr-Orbuung v. 28. September 1875, I. 6 9. 
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g 11. 


Bei dem in Lübeck garnifonirenden, für die Aufnahme der Lübediichen Mili- 
tairpflichtigen beftimmten Bataillon fol hinfihtlih der Zahl der aufzuneb: 
menden Lübeckiſchen einjährigen Sreiwilligen eine Beſchränkung nidt ftatt- 


nden. 
r Den Lübeckiſchen Seefahrern und der gefammten ſeemänniſchen Bevölke— 
rung Lübecks follen alle den Preußiſchen Berufsgenoſſen ſchon jegt zuftändigen 
oder Fünftig zu gewährenden Vorzüge und Begünftigungen in Betreff des Dienites 
auf einem Schiffe der Deutichen Handelsflotte gleihmäßig zu Gute kommen. 


8 12. 

Diejenigen einjährigen Yreimilligen, welche ihrer Militairpfliht im ftehenden 
Heere genügt baben, erhalten, wenn fie fi) zur weiteren Ausbildung in ihrem 
Berufe in außereuropäiiche Länder begeben, auf Berlangen einen Auslands: 
Urlaubspaß, zunädft auf die Dauer von zwei Jahren, 

Sie bleiben von der Einberufung zu Uebungen, Bulammenziehungen,, ſowie 
bei eintretender Mobilmachung befreit, wenn fie durch Konſulats⸗Atteſt befeheinigen, 
daß fie in aufßereuropäifhen Ländern (die Küftenländer des Mittelländiichen und 
Schwarzen Deere ausgeichloflen) eine geficherte Stellung einnehmen, in welchem 

Ne ihnen ein weiterer Auslandspaß mit derſelben Wirkung auf die Dauer von 
nf Jahren ertheilt wird. Beim Fortbeftand obiger Vorausfekung erfolgt die 
Berlängerung ſolchen Paſſes bis zum Schlufſe der Gefammtbienftzeit. 

Einer gleichen Bergünftigung werben diejenigen Webrpflichtigen theilbaftig, 
welche wegen Körperuntauglichfeit nach dreimaliger Unterſuchung ber Erſatzreſerve 
zugetheilt find, wenn fie fi) in außereuropäifche Länder begeben. 

erlegen Individuen diefer Kategorien jedoch vor Beendigung ihrer Geſammt⸗ 
Dienstzeit reip. vor dem Ausfcheiden aus dem erfahrefervepflichtigen Alter ihr Do: 
mizil nad Europa zurüd, jo find fie nach Maßgabe ihres Lebensalters wiederum 
webrpflichtig.) 
8 13. 


In analoger Anwendung der im 8 56 der Königlich Preußiſchen Militair: 
Orfat infruttion aufgeführten Gründe für die Zurüditelung, event. Befreiung 
vom Wilitairdienfte wird der Inhaber eines Lübedifhen Handlungshauſes den 
. Borftehern von gewerblichen Etabliffements gleichgeftellt. 


& 14. 


Die nah der Verfaſſung des Norbbeutihen Bundes in Geltung tretenden 
neuen Beftimmungen über Ausbebung, Dienfiverpfliätung, Präfenzzeit, Ausſchluß 
ber Stellvertretung ꝛc. haben keinerlei rückwirkende Kraft in Bezug auf Diejenigen 
Lübeckiſchen Militairpflichtigen, welche Jahrgängen angehören, die bei Eintritt jener 
nmen Beltimmungen auf Grund der bisherigen Gelege bereit? zur Aushebung 
gekommen find. 

Falls über die Anwendung dieſes Grundſatzes Zweifel entftehen ſollten, ſo 
ſteht dem Senate, beziehungsweiſe den kompetenten Lübedifhen Behörden bie 
Entiheidung im Einzelfalle zu. Lebteren Behörden verbleibt auch für die Militairs 
pflichtigen der jet im Dientte ftehenden Alteröflafien die Ertbeilung der Abfchiede 
und Militairfreifcheine unter Mitbetheiligung der konkurrirenden Militairbehörde. 


8 15. 
Gegenüber den nad $ 1 der Königlih Breußifhen Regierung obliegenden 
— übernimmt die freie Hanſeſtadt Lübe noch bie Plgenden befonderen 
erpflichtungen: 

1. Es wird Lübeckiſcherſeits Dafür Sorge getragen, daß gegen die Preußtfger: 
ſeits zu leiftende Bahlung der in Preußen beitimmungsmäßigen Servis- 
und artierentihäbigung bie Linterbringung ber Unteroffigiere und 
Mannichaften des Bataillons in Lübeck, bis dahin ermöglicht werde, daß 


1) Bergl. Reichs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 58 59, 28 u. 68, 4; Deutfhe Wehr-Drbnung 
v. 28. Sept. 1875, Th. TI, 8 7,3u.4, 8 15,6, 8 16,2u.3, 
3) Bergl. Reichs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 8 20,5. 
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ein Kafernement (vewgleihe $ 1), zu deſſen Erbauung Lübedifcherjeits 
der Grund und Boden unentgeltlich zur onen zu ftellen ift, ein: 
gerichtet fein wird. 

Auf Berpflegung erſtreckt dieſe Verpflichtung ſich nicht, vielmehr nur 
auf Das der Servis⸗ und Duartierentihädigung entipredende Duartier, 
hin ichtlich defien die Beſtimmung gilt, daß der Quartierwirth dem 

ilitair nur Quartier auf Erfordern unter Mithenugung feines Wohn: 

raums, eine Schlafftelle und einen Platz am Heerde nebit Keuerung ein» 
zuräumen hat und dafür Seitens der Königlich Preußiſchen Militair- 
Prien bie nach Preußiſchen Vorſchriften beftimmte Entſchädigung 
erhält. 
Die Dffigiere haben für ihr Quartier ſelbſt zu forgen, es wird aber 
die Lübeckiſche Behörde ihre vermittelnde Mitwirkung dahin eintreten 
Iafien, dab bis zur Durchführung des projektirten Kafernenbaues ein 
geeignetes Lokal zur Einrichtung einer offigier-Speifeanftalt gegen billige 
Hädigung zur Dispofition geftellt werde. 

2. Das im Gebraude bes Lübedifigen Bataillon befindliche Belleibungs- 
und Ausrüftungs> Material gebt Behufs Berwendung für bad neu zu 
formirende Landwehr⸗Bataillon, ſoweit e3 hierzu erforderlich und geeignet 
ift, in Preußiiches Eigenthum über. 

3. Dem Bataillon werben unter Vorbehalt des Eigenthums,i) zur unent: 
geltlihen Benutzung überwieſen: 

ad Militair⸗Magazin-Gebäude, 

die jetzt vom Militair beſetzten Wachen und Arreſtlokale, 

das Laboratorium, 

die Schieß⸗ und Exerzirplätze, ſoweit ſolche vorhanden und Eigen⸗ 
thum des überfilhen Staates find, 

wogegen die Koften der Unterhaltung und etwa erforderlichen Ergänzung 

oder Erweiterung Preußifcherfeitö übernommen werben. 

4. Zur Mitbenugung wird geftellt: 

das Pulvermagazin, Behufs unentgeltlicder Lagerung der Pulver: 
und Munitions⸗Vorräthe. 

5. Der Senat wird dafür Sorge tragen, daß Behufs Verpflegung der 

. Militairkranten die Benutzung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Seitens der Vorſteherſchaft diefer milden Stiftung gegen Sehlung thun⸗ 
lichſt billiger Verpflegungsſätze dem Militair⸗Kommando ermöglicht werde. 


g 16. 


Die ſämmtlichen Penſionen des Lübeckiſchen Militair⸗-Penſionsetats, wie 
ſolche am Tage des Inkrafttretens der gegenwärtigen Konvention ſich herausſtellen 
werden, übernimmt von da ab Preußen für Bundesrechnung. 


8 17. 

Die gegenmürkig dem Lübedifchen Kontingente angehörenden aktiven felbbienft: 
taugliden Offiziere, Portepeefähnrichs und Militairbeamten von 
Dffizierärang werben, fofern fie es wünſchen und fomeit fie Preußifcherfeits 
geeignet befunden werben, unter Beibehaltung ihres Ranges und ihrer Anciennetät 
in die Königlich Preußiihe Armee, jedoch hinfichtlich der Anciennetät mit ber 
Maßgabe eingereiht, dab fie durch dieſen Uebertritt in Teinem Falle befler zu ftehen 
fommen dürfen, ala wenn fie von Anfang an in der Preußiſchen Armee gedient 

n; fie behalten ihr gefammtes jehiges Dienfteinfommen, ſoweit daſſelbe die 

reußiſchen Kompetenzen ihrer Charge überfteigt.2) Ihnen bleibt event. jenes 
gejammte Dienfteintommen bis dahin gefichert, daß fie nach Preußiihem Etat in 
eine höhere Einnahme einrilden, oder, und zwar dann nad Preußiſchem Reglement 
penfionirt werben. 

In Betreff ihrer perfünlihen Verhältnifie, insbeſondere der ehelichen 
Güterrechte der verheiratheten, dem Lübeckiſchen Staate angehörenden Dffiziere 2c. 


1) Bergl. R.G. v. 25. Mai 1878 über die Rechtsverhältnifſe ber zum bienftlichen Gebrauch 
einer Reichtverwaltung beſtimmten Gegenſtände (NR.⸗G.⸗Bl. 1878 ©. 118), 
2) Bergl. Protokoll, VL 
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behalten letztere, troß ihres Webertritts in ben Preußiſchen Unterthanenverband, 
bie hen ihrer Familie aus der Verheirathung in Ziben erwachſenen Rechte 
un ichten. 

Ey nicht felddienſttauglichen Dffizgiere, Portepeefähnrichs und Militairbeamten 
von Dffigiersrang, fowie diejenigen Individuen diefer Kategorien, welche den Ueber: 
tritt ablehnen, werben vom 1. Dftober 1867 ab penfionirt, und zwar, ba ein 
Lübeckiſches Penſionsgeſetz nicht beſzze nach Maßgabe der Deflimmnungen bes 
Bremiſchen Benfiond:Reglement? vom 28. Mai 1856, oder fofern Die Anwenbung 
beB iin Penfions-Reglements ihnen günftiger fein würde, nah Maßgabe 

es eren. 

Sm Zweifelsfalle ſteht dem Senate die Beſtimmung hinſichtlich der in Ans 
rechnung zu bringenden Dieniigeit zu. 

Ebento werden die ohne Rüdfiht auf die Vorausſetzungen bed Penſions⸗ 
Reglements mit einer ihrer jeßigen Einnahme entſprechenden Penſion etwa zur 
Dispofition geftellten Offiziere behandelt. 

Die verheirateten Lübeckiſchen Dffigiere, welche in die Preußiſche Armee über: 
gehen, find verpflichtet, in Die Königlich Preußiſche Militair-Wittwenkafie 
einzutreten, behalten aber ihr Anrecht auf fernere Theilnahme an ber Lübeckiſchen 
Offiziers⸗Wittwenkafſe. 

Von Abſchluß gegenwärtiger Konvention ab bis zu deren Inslebentreten 
finden Beförderungen von Offizieren, ſowie die Annahme von Offiziers⸗Aſpiranten 
bei dem Lübelifchen Kontingent nicht mehr ftatt. 


S 18. ‘ 

Die Lübeckiſchen Unteroffiziere, Spielleute und Militairbeamten 
von Unterofftziersrang werden, fofern fie PBreußiicherfeit3 verwendbar befun- 
ben werben, und e8 beantragen, mit ihrem Rang, Dienftalter und Dienfteinlommen 
von Preußen übernommen. 

te unverbeiratbeten nicht verwendbaren Anteroffigiere ꝛc. werben entlaflen, 
die verheiratheten jedoch bis dahin, daß fie eima im Lübedifhen Staats⸗ oder 
Kommunaldienfte eine Anftellung mit, ihrem Dienfteinfommen entfprechender 
Einnahme finden, mit der Hälfte ihres biäherigen Einfommens (jedoch Bekleidung 
ungerechnet) penfionirt, ſofern fie aber über 20 Jahre gedient haben, mit 2/5, fo: 
Ieen fle über 25 Jahre gedient haben, mit dem vollen Betrage ihres Dienftein: 
ommen®. 

Für eine baldmögliche Unterbringung derartiger Individuen im Staats-⸗ refp. 
Kommunalbienft wird Lübedifcherfeits thunlichſt Sorge getragen werben. 

Die in Preußiſchen Dienft übernommenen Lübecker der vorgedachten Kategorien 
haben, wenn fie demnächſt aus dem Militairdienft wieder ausſcheiden, feinen An⸗ 
ſpruch auf Eivilverforgung ze. in Preußen. 

Die Benfionen hören in allen Fällen auf mit Schluß des Bierteljahres, in 
welchem bie Penſionsberechtigung erlifcht. 


8 19. 


Die Verabſchiedung und Penfionirung der nicht übergetretenen Dffigiere und 
Unteroffiziere ꝛc. wird nad) Maßgabe der vorftehenden Beftimmungen vom Senate 
t 


verfügt. 

Simmtlige Militairpenfionen, die bisher beftandenen und bie etwa 
neu eintretenden, melde nah 8 16 Preußifcherjetts für Bundesrehnung vom 
1. Dftober 1867 ab übernommen werben, find vierteljä —— nach 
einem von den Militairkommiſſarien des Senats aufzuſtellenden Etat an die 
Lübeckiſche Staatskaſſe einzuzahlen, von welcher die Befriedigung ber 
Betreffenden zu erfolgen hat. 


8 20 


Preußen tritt für Lübeck in alle Rechte und Pflichten ein, welche aus den 
die Beziehungen Lübecks zu dem bisherigen Armee⸗Korps⸗ Diviſtons⸗ und Brigade⸗ 





1) Bergl. 5 9 des Geſ. über bie Erwerbung u. d. Berluft ber Bunbes- u. Staatsangehsrig⸗ 
keit v. i. Juni 1870 (B.G.⸗Bl. 1870, ©. 355). Reichs⸗Militaiegeſetz v. & Mat 1874, 5 9, 
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Berbande, fowie die Vertretung der Lübeckiſchen Artilleriequote durch Oldenburg 
regelnden Berträgen hervorgehen. 

Es übernimmt ſeinerſeils und für feine Hechnung die Augeinanderfegung 
mit ber Genbbergoglih Dldenburgiihen Regierung und gewährleiftet 
der freien Stabt Lübed die Befreiung von allen und jeven Aniprühen aus den 
vorerwähnten Verträgen. 


8 21. 


Die im vorftehenden Paragrapfen getroffene Beftimmung wird auch ſchon 
für den Fall Platz greifen, daß vor dem Inkrafttreten gegenmwärtiger Konvention 
eine Mobilmachung des Bundesheeres erfolgen follte. 

Sn foldem Falle u. ſ. m. 

& 22, 

Die Königlih Preußiihe Regierung fichert der freien Hanfeftabt Lüber die 
Gewährung aller derjenigen auf das Bundeskriegsweſen bezüglihen Bortheile und 
Erleichterungen zu, melde, abgejehen von bejonderen Zugeftänpnifien in Beziehung 
auf Gefbleiftungen, in Preußen eingeführt, oder irgend einem anderen Stante des 
Norddeutſchen Bundes gewährt find ober werben. 


8 28. 

Diefe Konvention foll mit dem 1. Dftober 1867 in Kraft treten, auch in Betreff 
der nach 8 1 zu leiftenden Zahlungen, unabhängig von der Beftimmung im Artikel 
62 Al. 2 der Serfaltun ed Norddeutfhen Bundes, wonad Die pro anno zu 
leiftenden Pauſchal⸗Beitraͤge für das Bundes⸗Kriegsweſen mit dem Iften des Monats 
nad Publifation der Bundesverfaffung fällig werden. 


8 24. 

Die gegenwärtige Konvention Tann nur im beiberfeitigen Einverftänbnifie 
aufgehoben oder abgeändert werden und fol alsbald den betheiligten Regierungen 
aus enehmigung vorgelegt, auch die Ausfertigung und Auswechſelung der Ratifi⸗ 
ationen baldthunlichſt bewirkt werben. 

t Urkunde beffen haben die vorgenannten Bevollmächtigten dieje Konvention 
unterfiegelt und unterfchrieben. 

Berlin, den 27. Juni 1867. 

(Unterfäriften und Siegel.) 


Am heutigen Tage verfammelten fi die unterzeichneten Bevollmächtigten zur 
Bollziehung der Militair-Konvention zwiſchen Preußen und Lübel und verhändig- 
ten jich hierbei noch zufäßlich über folgende Punkte: 
I. 
(Mebergangäbeftimmungen zur Ausführung bes 8 14 der Konvention.) 


II. 
(Uebergangsbeftimmungen zu 8 1 der Konvention.) 


III. 
(Finanzielle Uebergangsbeftimmungen zu 8 20 der Konvention.) 


IV. 

(Mebergangsbeftimmungen, betr. Ableiftung der Militairpflicht,) 

V. 

Die in Preußiſchen Dienſt übertretenden Offiziere haben in Betreff der Auf⸗ 
nahme ihrer Söhne in etatmäßige Stellen im Kadetten⸗Korps gleihen An⸗ 
fpruch, wie die bisher ſchon der Königlichen Armee angehörigen Offiziere. Hinſicht⸗ 
lich der anzumeldenden Knaben foll über die, im erften Alinea des 8 5 ber uf: 
nahme » Beftimmungen vom 1. Januar 1857 feftgejegte Anmeldungsfriſt hinweg⸗ 
gefehen werben. 
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vi. 


Auf den Wunſch des Lübeckiſchen Kommifjard erläuterte der Königlich Preu: 
Bifche Kommiſſar die Beftimmung im 8 17 in Betreff der demnächftigen Beförbe: 
rung der in Preußiſchen Dienft übertretenden Lübeckiſchen Offiziere dahin, daß den: 
felben ihre Charge und ihre Dienftzeit ala Offizier garantirt werde, dab fie aber 
in der Preußifchen Armee nur jo untergebracht werden könnten, wie durchſchnitt⸗ 
ich ein Preußiſcher Offizier von gleichem Dienftalter ftehe, was nach den betreffenden 
Regimentern verſchieden et. 


vu. 

Der Lübeckiſche Kommiſſar behielt fi die Mitgenehmigung dieler Konvention 
Seitens der Lübeckiſchen Bürgerichaft vor. 

Nachdem ein Weiteres nicht zu verhandeln war, wurde dieſes Protokoll, welches 
bei der Ratifilation der Konvention jelbft ala mitratifizirt angefehen werden, fol, 
unterzeichnet und unterfiegelt. 

Berlin, den 27. Juni 1867. 

(Unterſchriften und Siegel.) 


15. Militeir-Konvention mit Samburg. 


Bom 28, Juli 1867. 


wiihen ber Königlih Preußifchen Regierung und dem Senate ber freien 
und —*5 Hamburg iſt Über die nach ber Verfafſung des Norddeutſchen 
Bundes dem Hamburgiihen Staate obliegenden militatriichen Leiftungen für das 
Bundeskriegsweſen die nachfolgende 


Uebereintunft 


Dur die beiberjeit3 ernannten Bevollmächtigten (folgen die Namen), vorbehaltlich 
der Ratifitation, abgeichloffen worden. 


8 1. 

Gegen Stellung ber wehrpflidtigen Samburgiiäen Bevölferung 
gemäß den in der Berfaffung des Norbdeufihen Bundes und den Bundesgejeten 
etroffenen oder noch zu efenben Beftimmungen, mithin bis auf Weiteres nad) 

aßgabe einer Friedenspräſenzſtärke von einem Brozent der in quali et quanto 
noch feftzuftellenden Bevöllerung, ſowie gegen bie nad Art. 62 reſp. Abſchnitt XII 
ber Bunbeönerfaflung von der freien und Hanſeſtadt Hamburg zu zahlenden 
Baufchalbeiträge, übernimmt Breußen alle übrigen dem Freiftaate 
Hamburg für das Drdbinarium des Bundes-Kriegsweſens obliegen: 
ben bundeögefegliden Leiftungen, einichließlich die dem Militairfiskus zu⸗ 
nen der Aushebung, ſowie die Koften der Aufftelung und erften Ein» 
richtung. 

Außer jenen Pauſchalbeiträgen, wie jolde zur Beit Tefigefteit da oder durch 
fünftige Bundesgeſetze feftgeftellt werden, finden weitere bejondere Zahlungen oder 
Ausgaben der freien und Hanfeftabt Hamburg für die ihr obliegenden militairi- 
{hen Leiftungen im Drdinarium nicht Statt?) 


8 2. " 

Die Königlid Preußiſche Regierung wird zwei Preußiſche Bataillone 
zu dem Ende na Hamburg verlegen, damit diefelben namentlich bie 
Hamburgiſchen, zum a a de gen Militairpflihtigen 
ſucceſſive in ſich een Die für die Flotte oder in befonderen Be- 
darfsfällen für Spezialwaffen ausgehobenen Hamburgiſchen Wehrpflichtigen 


1) Bergl. 96 28 und 35, fowie Schluß⸗Protokoll Ro. 10 und 11. 
1) Bergl. Schluß⸗Protokoll No. 2, 
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leiften ihre Dienftpfliht in der Bundes: Kriegämarine reip. bei dem, womöglich 
näßftgelegenen, Königlid) Preußiſchen Truppentheile der entiprehenden Waffe ab.!) 
Die in PBreußiihen Truppentheilen ihrer Militairpflicht genigenben Sambur: . 
giſchen Wehrpflichtigen leiften in Gemäßheit des Artitel 64 der Bundesverfafſung 
dem Senate und der freien und Hanfeftabt Hamburg den Fahneneid unter Eins 
Schaltung der Berpflihtung des Gehorfams gegen den Bunbesfelbberen. Sie 
tragen an der Kopfbededung neben der Preußiſchen die Landeskokarde. 


8 3. 

Die in dem vorfiehenden 8 2 gedachten beiden Preußiſchen Bataillone 
werden in Hamburg dauernd ıhre Frie dens-Garniſon erhalten, indem 
Preußiſcherſeits zugefihert wird, daß von dem bunbesverfaflungsmäßigen Dis: 
Lofationsrechte nur vorübergehend in außerordentlichen, durch militairifche oder 
politifche Intereſſen dringend gebotenen Fällen ent gemadt und beim Ein: 
tritte ſolcher rg für anderweitige Aushülfe ge Behufe der Wahrnehmung des 
inneren Dienftes tbunlichft geforgt werden ſo 


84, 

Durch ſolche Belegung mit einer Preußiſchen Garniſon fol der Selbftftän: 
digkeit und den Hoheitsrechten der freien und Yanfefladt Hamburg in 
keiner Weile präjudizirt werden. 

Es gelten in biefer Beziehung namentlich die folgenden Beitimmungen: 

a. Dem Senate bleiben alle Ehrenrehte und die freie Verfügung 
in Betreff der Berwendung der im Hamburgiſchen Staate dislozirten 
Bundestruppen zum inneren Dienfte vorbehalten. Insbeſondere 
fteht dem Senate das Rede zu, die Ietteren ſowohl in ihrer Gefammts 
heit, als in einzelnen Wbtheilungen zur Aufrechthaltung der 
dffentliden Ordnung und Sicherheit, ſodann zur Aufftelung ftän: 
diger oder periodifher Wachen und Wachtpoſten und ſoweit es mit 
den militäriihen Intereſſen vereinbar tft, zu Ehrenwachen, Ehrenpoften 
und Ordonnanzen zu requiriren. 

b. Dem Senate Steht die Befugniß zu, einen Hamburgiſchen Stadt: 
Kommandanten, deſſen Stellung zur Garnifon durch beſonders zu 
vereinbarende Behtimmungen geregelt werden fol, anzuftellen, jedoch auf 
Koften des Hamburgifchen Staats. 

c. Die Hamburgiichen Sopeitägeiggen werben in Wappen, Farben ꝛc. an 
den vom Bunbesmilitair benusten Lokalttäten, Schilderhäufern 20. beis 
behalten, fofern nicht fpäter die Bundezzeihen und Farben an deren 
Stellen gejett werben. 


8 5. ‘ 
Der Senat wird zur Bermittelung der Beziehungen der Garnifon zu den 
Damburgüidien Behörden eine befondere Kommiſſion beitellen. Die Behugnit 
der Hamburgiſchen Civilbehörden * direkten Requiſitionen (8 7) ſoll dadurch 
jedoch weder ausgeſchloſſen noch beſchränkt werben. 


8 62). 

Die Aufftelung von Wahen und Wahtpoften außer bei den dem 
Militair eingeräumten Etabliffiements und im unmittelbaren Dienfte Der Bataillon, 
die Abhaltung von Baraden, Uebungen und Aufftellung von Trup⸗ 
pen außerhalb der dazu dem Militair eingeräumten Uebungspläge und Schieß⸗ 
ftände auf öffentlihen Plätzen, Straßen und Anlagen ift durch die vorgängige 
allgemeine oder befondere Zuftimmung der Civilbehörbe bedingt. 


1) Bergl. 8 14, fowie Neige-Militairgefeg vom 2, Mai 1874, 6 9 Ab. 3 und 4. 

2) Bergt. G. Über bie Kriegsleiftungen vom 13. Iuni 1878 (RG.⸗Bl. 1878 ©. 129); Gef’ 
über bie Naturalleiftungen f. d. bewaffnete Macht währenb bes Friebens zuſtandes, v. 13. Febr 
1875 (R.G.⸗Bl. 1975 ©. 52) 98 11 Bis 14. 
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871), 

Das Einfhreiten des Militairs zum Zwecke ber Aufrechthaltung 

der Öffentlihden Ordnung und Sicherheit ift in der Regel durch die vor: 

ängige Requiſition Seitend der zuftändigen Eivilbehörbe bevingt. Die Militair: 
Beh rden und alle Militairö haben den deshalb an fie ergebenden Requifitionen, 
fowie_ den Weifungen der Polizeibeamten Folge zu leiften. 

Die Fälle und Formen, in welchen das Wilitate gegen Eivilperfonen ein: 
fchreiten und von feinen Waffen Gebrauch mahen darf, werden durch eine unter _ 
Berüdfichtigung der bezüglicden Preußiſchen Reglements vom Senate zu erlaflenbe 
Berorbnung geregelt. 

88. 

In Beziehung auf Vergehen und Kontraventionen von WRilitairper: 
fonen iſt zwar den Hamburgiſchen Civilbehörden bei der Betretung auf der That 
das Recht des einftweiligen Einfchreitens gegen einen Militair geftattet, indeſſen 
ift berjelge unverweilt unter Mittheilung oder Nachlieferung eined Berichts an bie 
nädfte Militärbehörbe oder Wade abzuliefern. 


F 9. 

Die Dffyiere, Mannſchaften und Militairbeamten der in Hamburg dislozirten 
Bunbestruppen find während ihres dortigen Aufenthalts den Hamburgiſchen Ge: 
fegen und Rechts normen und der Yuftändigkeit der Hamburgiihen Bebör 
ben und Gerichte unterworfen, ſofern nicht die nad) der Verfafſung des Nord⸗ 
beutichen Bundes in Wirkfamteit tretenden Preußiſchen Militairgelege oder dieſe 
Konvention eine beſondere Ausnahme beftimmen.?) 

Sn allen Fällen, wo in den gebaditen Areußiihen Militatrgefegen das Preu⸗ 
hiſche Civilſtrafgeſetzbuch und Landrecht genannt find, treten bis zur Emanirung 
eines emeinen Norddeutſchen Givilftrafgefegbuches für biefenigen Angehörigen 
der in Hamburg garnifonirenden Preußiſchen Bataillone, melde Hamburgiſche 
Staatsangehörige An, die Hamburgiichen Gejege, Berorbnungen und Rechtsnormen 
in Wirkſamkeit; für die in Hamburg in Garnifon ſtehenden Preußifchen Unter: 
thanen verbleibt es dagegen bei ven Beitimmungen bes Geſetzes vom 15. April 1852. 


8 108). 

„Die perjönliden Berhältniffe der dem Hamburgiſchen Staate 
nit angehörenden Perſonen, melde bei den gedachten in Hamburg dis⸗ 
lozirten Bunbestruppen dienen, und der dazu gehörenden Yamilien, werden Durch 
die Berlegung ihres Domizil na Somburg nit verändert. Sie bleiben in 
ihrem bisherigen a at aa erhältniffe. Ihr eheliches Güterrecht, die 

bfolge in ihre Berlaflenichaft, die Bevormundung ihrer Hinterbliebenen richtet 
ih nach den rechtlichen Verhältnifien ihrer Heimath. So lange fie in ihrem bis- 
berigen —— art bleiben, genießen fie Beireiung von Vermögens⸗ 
und Einfommenfteuer, jomwie für ihren Nachlaß von der Erbichaftäfteuer, von 
fonftigen perſönlichen direkten Staats: und Kommunal:Abgaben, ſoweit 
fe nicht aus Grundbefig ober Miethsverhältniß hervorgehen, endli auch von 

Einquartierunggslaft. Den indirelten Steuern und Abgaben find fie jeboch 
unterworken. 

Die perfönliden Berhältniffe der in Preußifhe Truppentbeile 
eintretenden Hamburgiſchen Staatsangehörigen werden durch biefen 
Eintritt nicht verändert. 


1) Berorbn., betr. das Ginfcgreiten bes Milttatrs gegen Eivilperfonen, vom 2. Okt. 1867, 
(Samburgifge Geſetzſammlung 1867, L. Abth. ©. 97). 

2) Bergl. 5 89 bes Reichs⸗Militairgeſehes vom 2. Mai 1874. 

3) Bergl. Gef. Über die Erwerbung u. d. Berluft ber Bunbes- und Staatsang ehörigkeit, 
v. 1. Ami 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870 ©. 855), 58 9 u. 105 Neihs-Militärgefek v. 2. Mai 1874, 98 39 
u. 46; Gef. wegen Befeitigung d. Doppelbeftenerung, v. 30. Mal 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870 ©. 119); 
Berorbnung v. 32. Dez. 1868, betr. die Einführung ber in Preußen geltenben Vorſchriften über die 
Serangiefung ber Militaicperfonen zu Kommunalauflagen im ganzen Bunbesgebiete (B.⸗G.⸗Bl. 
1888 ©. 571). 
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g 11. 


Die Drganifation der Landwehr, fowie die Ausführung bes militairiichen 
Theil der Aushebungsgeſchäfte wird von den Königlih Preußiſchen Militair- 
behörden wahrgenommen. 

Die freie und Hanfeftadt Hamburg mit dem ganzen Staatägebiete bildet einen 
Landwehr:Bataillon3:Bezirt, deffen Stabsquartier Hamburg ift. 


$ 12.1) 

Den fämmtlihen Erjag : Angelegenheiten in Betreff der in Hamburg 
herangezogenen Militairpflichtigen fteht der Senat als oberfte Civilbehörde vor. 
Derielbe ernennt die dem Civil angehörenden ftänbigen Mitglieder der Kreis und 
der Departements⸗Erſatzkommiſſion. 

Ebenſo wird mit der Beftellung der ordentlihen und außerordentlichen Civil⸗ 
Mitglieder bei der Departements: Prüfungslommilfion verfahren. 


& 13.2) 
Der auf Hamburg fallende Erjagbedarf wird aljährlih durh Kommuni- 
kation mit dem Senate feftgeftellt. 
Die fämmtliden in der Bundesarmee dienenden Hamburgiſchen Wilitair: 
pflichtigen werden fowie die in ber Bundes⸗Kriegsmarine dienenden der von Ham: 
burg zu ftellenden Ergänzungs⸗Mannſchaft zu Gute gerechnet. 


8 14.3) 

Die Hamburgifhen Militairpflihtigen, infofern fie zum Die: 
nen in der Infanterie geeignet find, Ieiften unbeichabet des dem Bundes⸗ 
felbheren zuſtehenden Dislokationsrechtes (cfr. jedoch 8 3) ihre Militairpflicht grund- 
fählich in den in Hamburg, beziehungsweife in Altona garnilonirenden Bataillonen; 
diefelben Fönnen jedoch, wenn fie ed wuünſchen und fich rechtzeitig hierzu melden, auch 
bei anderen Königlich Preußiſchen Truppen eintreten. 

Den ein und dreijährig Freiwilligen fteht die Wahl der Waffe und bes 
Regiments frei. 


8 15. 
Die in Hamburg garnifonirenden Infanterie-Bataillone, ſowie die in Altona 
und Wandsbeck garnifonirenden Kavallerie-Ahtheilungen werden von ber Beſchrän⸗ 
fund dere Zahl der einjährigen Freiwilligen bispenfirt. 


8 16.4) 

Diejenigen einjährig Freiwilligen, welche ihrer Militairpfliht im ftehenden 
Heere genügt haben, erhalten, wenn fie fich zur Ausübung ihres Berufs in außer: 
europäiiche Länder begeben, auf Verlangen einen Ausland3-Urlaubspaß zus 
* auf die Dauer von 2 Jahren. Sie bleiben von der Einberufung zu Uebungen, 
FR ammenziehungen, fowie bei eintretenber Mobilmadung befreit, wenn fie durch 

onſular⸗Atteſt beicheinigen, daß fie in außereuropätfhen Zändern, die Küftenländer 
des Schmarzen und Mitteländifchen Meeres ausgeſchloſſen, eine fefte Stellung ein: 
ae in welchem alle ihnen ein weiterer Auslandspaß mit derjelben Wirkung 
auf die Dauer von 5 Jahren ertheilt wird. Beim Fortbeftand obiger Voraus⸗ 
— die Verlängerung ſolchen Auslandspaſſes bis zum Schluſſe dev Ge⸗ 
ammidienſtzeit. 

Einer gleichen Vergünſtigung werben diejenigen Wehrpflichtigen theilhaftig, 
welche wegen Körper:Untauglichleit nach breimaliger Unterfuhung der Erfag:Referve 
zugetheilt find, wenn fie fih in außereuropäifche Länder begeben. 


1) Bergl. Reichſs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 8 90. 

2) Berg. jedoch Geſ., betr. die Verpflichtung zum Kriegsbienfie, v. 9. Nov, 1867, 65 9 u. 17, 
Reihe-Militärgefek v. 2. Mat 1874, 89. S. auch Schlußprotokoll Nr. 1. 

3, Bergl. 9 2, ſowie Reichsſs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 8 9 Abf. 8 u. 4; Gef. betr. bie 
Verpflichtung zum Kriegsbienfte, dv. 9. Nov. 1867, 8 17. 

4) Bergl. Neihs-Militairgefeh v. 2. Mai 1874, 58 59, 28 u. 694; Deutſche Wehr-Orbuung v, 
2. Sept, 1875, Th. 11,97 3.4, 9156,516 213, 
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Berlegen Individuen dieſer Kategorien jedoch vor Beendigung ihrer Geſammt⸗ 
dienfizeit, vejp. vor dem Ausſcheiden aus dem erfahrefernepflichtigen Alter ihr 
Domszil nad) Europa zurüd, fo find fie nad) Maßgabe ihres Lebensalters mieberum 
wehrpflichtig. 

8 171). 

Beim Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Qualifikation ber zum einjährigsfrei: 
willigen Dienfte Angemelveten jollen bie höheren Samburgifden Lehr-Anftalten, 
welche bei näherer Seftftellung darthun, u k mit den entipreddenden Preußiſchen 
Inſtituten auf einer —— — Stufe ſtehen, letzteren gleich geachtet werden. 


§ 182). 

In analoger Anwendung der in 8 56 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion aufge: 
zählten Gründe der Zurüdftelung event. Befreiung vom Militairdienfte wird der 
ynbaber eine Hamburgiſchen Handlungshaufes den Vorftehern von gewerblichen 

abliffements gleichgeftellt. 


g 19. 


Den Hamburgifhen Seefahrern und der feemänniihen Bevölkerung Hamburgs 
fommen die den Preußifchen Berufsgenofien auf Grund des Dienftes auf einem 
ae ber Deutigen Handelsflotte zuftändigen Borzüge und Begünftigungen gleichs 
mäßig zu . 


. 8 20. 

Die nah der Verfaflung des Norbdeutihen Bundes in Geltung tretenben 
neuen Beftimmungen über Ausbebung, ang, täfenzzeit, Ausſchluß der 
Stellvertretung 2c. haben feine rüdmirkende Kraft und finden daher Feine Anwen⸗ 
dung auf diejenigen Hamburgiihen Wehrpflichtigen, welche dem Jahrgang 1845 
oder früheren Jahrgängen angehören. | 

alls über die Anwendung dieſes Grundfages Zweifel entitehen follten, fo 
ftebt dem Senate, beziehungsweiſe den Tompetenten Hamburgifchen Behörden bie 
Entideidung im Cinzelfalle zu. Diefen Behörden verbleibt auch filr die Militairs 
pflichtigen der jekt im Dienfte ftehenden Altersffaffen bie Grpeitung der Abichiebe 
und Nilitairfreiſcheine unter Mitbetheiligung der konkurrirenden Milttatrbehörde. 


$ 21. 
Preußen tritt mit Bollziehung dieler Konvention in alle Rechte und Pflichten 
ein, melde für Hamburg aus dem bisherigen Armee⸗Korps⸗, Divifiond: und Bri: 
abeverbande ſich ergeben. Es übernimmt die Auseinanderfegung mit der 
roßherzoglih Didenburgifchen Regierung und gemwährleiftet Hamburg 
die Befreiung von allen und jeden Anfprühen aus jenen Verträgen, foweit die⸗ 
felben nach dem 28. Februar 1855 abgeichlofien find. 


8 22. 
Die im vorftehenden 8 21 getroffene Beſtimmung wird aud ſchon für den 
Fall Play greifen, daß vor dem Inkrafttreten gegenmwärtiger Konvention eine 
Mobilmadung erfolgen follte. In diefem Falle u. |. m. 


8 23.9) 

Den in Hamburg garnilonirenden Königlich Preußiſchen Bataillonen werben 
die vorhandenen beiden Infanterie-Rajernen am Fleinen Baubof und an ben 
Kobihöfen, der Exerzirihuppen vor dem Holftenthore, das bisher befondera als 
Depot und zur Vornahme von Arbeiten benußte fogenannte —— ebäude 
in der Brauerftraße, die zur Zeit vom Hamburgiſchen Kontingent beiekten Wachen 


1) Bergl. Dentfche Wehr-Orbnung v. 28. Sept. 1875, Th. L, 8 90. 
2) Bergl. Reichs⸗Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 8 205. 
3) Bergl. Schluß⸗Protokoll Mr. 10 u, 11. 
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und benutzten Arreftlolale, jowie die Schießbahn im Eppendorfer Moor, vorbehaltlich 
des fortdauernden Eigenthumsrechtes baran,!) unentgeltlich zur Verfügung geftellt. 
— er die Mitbenugung des Pulvermagazins in Winterhube unent⸗ 
geltlich freiftehen. 

Sin Be bes Hamburgiicherfeitö bisher ala Militair⸗Krankenhaus benugten 
Gebäudes auf der Holländiſchen Reihe tritt Preußen in das 3. 3. beftehenve 
Miethöverhältniß ein. 

Das zu diefen Militair-Etabliffements gehörende Inventar und Geräthe wird 
der Königlich Preußifchen Regierung, ſoweit biefelbe Berwendung dafür bat, zu 
billigen Anfägen käuflich überlafien. 

Etwa erforderliche Erweiterungen und Berbeflerungen, fowie die Unterhaltung 
und Feuerverſicherung der Lokalitaͤten 2c. liegen der Königlich Preußiſchen Regie: 
rung im Einvernehmen mit der Militair-Kommilfion bes Senats ob. 

Die Dffgiere und Militairbeamte von DOffiziersrang haben für ihr Duartier 
ſelbſt zu jorgen. 

8 24.3) 

Soweit die Kafernen ($ 23) zur Unterbringung der bie darin quartierte 
Friedens: Präfenzftärle etwa überfteigende Mannſchaft der beiden Preußiſchen Ba⸗ 
taillone nicht ausreichen follten, ebeno im Falle einer Augmentirung ber Bataillone 
zu Hebungsgweden ober bei der Mobilmahung wird das Militair ohne Verpflegung 
einguartiert. ' 

Der Duartierwirth bat dem Militair nur Quartier, auf Erfordern unter Mit: 
benugung feines Wohnraumes, eine Schlafftelle und einen Pla am Heerde nebft 

erung einguräumen und erhält dafür Seitens der Königlich Preußiſchen Militair⸗ 

ermaltung die nach Preußiſchen Vorfchriften beitimmte Servis⸗ und Duartier- 
entichädigung. 
8 25. 

Das im Gebrauche der beiden Hamburgiſchen Infanterie: Bataillone befind: 
liche Belleidungs- und Ausrüftungsmaterial geht, ſoweit daffelbe zur 
Verwendung für Die neu zu formirenden Landwehr-Bataillone geeignet und erfor: 
derlich ift, ın das Preußiiche Eigentbum über. 

Daſſelbe — und zwar Behufs Verwendung bei der erſten Einrichtung 
der nach der re de bataille für den Norddeutſchen Bund non zu errichtenden 
KavalleriesAbtbeilungen, mit dem lebenden und tobten Material 


er beiden Sam: 
burgiſchen Kavallerie⸗Schwadronen. 


8 26. 

Die gegenwärtig dem Hamburgifchen Kontingente angehören» 
den aktiven felddienftfähigen Offiziere, Bortepeerähnrice und Ri: 
litairbeamten von Dffiztersrang werben, fofern fie es wünſchen und fomeit 
fie Preußiſcherſeits geeignet befunden werben, unter Beibehaltung ihres Ranges 
und i nciennetät in die Königlich Preußifche Armee, jedoch Hinfichtlich der 
Anciennetät mit der Maßgabe eingereiht, daß fie durch diefen Webertritt in keinem 
Die befler zu ftehen fommen dürfen, als wenn fie von Anfang an in ber Preus 

iſchen Armee gedient hätten.) Sie behalten ihr gefammtes jegiges Dienſteinkom⸗ 

men und ihre wohlerworbenen Rechte auf den gegenwärtigen Betrag der in ihrer 
jegigen Charge nach ber Hamburgiſchen Invalidenkaſſen⸗Ordnung ihnen zulommen- 
den Bention, fofern biefe Beträge die Preußiſchen Rompelengen reſp. Penſions⸗ 
berechtigungen überſteigen. Ihnen bleibt event. dies geſammte Dienſteinkommen zc. 
bis dahin geſichert, daß ſie in der Königlich Preußiſchen Armee in eine höhere 
Einnahme ꝛc. einrücken. 


1) Bergl. RG. v. 22. Mai 1878 Über die Rechteverhaltnifſe ber zum dienſtlichen Gebrauch 
einer Reichs⸗Berwaltung beftimmten Gegenflände (N.⸗G.⸗Bl. 1878 ©. 118). 

2 Bergl. ©. v. 25. Juni 1868, betr, bie Onartierleiftung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes (B.⸗G.⸗Bl. 1868 ©. 528)5 G. über bie Kriegsleifiungen, vom 18, Iuni 1878 
(R-@.-BL 1878 ©. 129)5 &. Über bie Naturalleiftungen f. b. bewaffnete Mat im Trieben, v. 
18. Febr. 1975 (M.-G.- Bl. 1975 ©. 52). 

3) Bergl. Schluß⸗Protokoll Nr. 12. 
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Bom Abſchluß gegenwärtiger Konventipn bis zu deren Inälebentreten finden 

Beförderungen von Sehrieren, owie die Annahme von Dffigier-Afpiranten bei dem 

Hamburgiſchen Kontingente nicht mehr ftatt. Dadurch Toll jedoch die Verleihung 

ef een Charakters bei PBenfionirungen oder Verabſchiedungen nicht ausge⸗ 
en ſein. 


g 27.) 


Die in Preußiſchen Dienft übertretenden verheiratheten Dffiziere 2c. find ver 
pflictet, in die Königlich Preußifhe Militair-Wittwenfaffe zu treten. Jedoch 
bleibt e3 ihnen überlaffen, ihr Verhältniß zu der Penſionskafſe für die MWittwen 
und Wailen der Angeftellten des Hamburgiſchen Staats in Anfehung besjenigen 
Gehaltsbezuges, mit dem fie gegenwärtig in biefelbe aufgenommen find, gegen 
Fortentrichtung der geſetzlichen Beiträge aufrecht zu erhalten. 

Sn Beziehung auf ihre perſönlichen Berdältniffe, insbefonbere bie ebe- 
lien Güterrechte der verheiratheten dem Hamburgiſchen ge angehörenden 
uffigiere ıc. behalten leßtere trog ihres Uebertritts in den Preußiſchen Unterthanen: 
Berband die ihnen reſp. ihren Familien auß ber Verheirathung in Hamburg 
erwachſenden Rechte und Pflichten. 


g 28. 


Die nicht felodienftfähigen Offiziere, Portepeefähnrihe und Militairbeamten 
von en fowie diejenigen Individuen diefer Kategorien, welche Preußiſcher⸗ 
feit® nicht verwendbar befunden werden oder ben Webertritt ablehnen, werben per 
1. Ottober 1867 nad) Maßgabe ber in der Hamburgiichen Yement aür line ers 
enthaltenen Penfionsfäge oder ſofern das Preußifche Reglement günftigere Süße 
bat, nad) Maßgabe ver Iekteren penfionirt, beziehungsweife zur Diäpofition 


Sm Zweifelsfalle ftehbt dem Senate die Beitimmung binfichtlich der in An: 
rehnung zu bringenden Dienftzeit zu. 


8 29. 


Die Hamburgiihen Unteroffiziere, Spielleute und Militairbeamte 
von Unteroffizgiersrang werben, fomweit fie Preußiſcherſeits verwendbar ge- 
funden werden und es beantragen, mit ihrem Range und Dienftalter, ſowie mit 
ihrem gegenwärtigen Dienfteintommen in die Königlich Preußiſche Armee einge: 
reiht. Ste behalten nad ihrem Webertritt in den Königlich Preußiſchen Dienft 
ihre Anrechte auf Benfionirung nad Maßgabe der Penſionsſätze der Ham: 
burgiihen Invalidenkafſen⸗Ordnung. 

en in den Preußiſchen Dienft übertretenden verheiratheten Unteroffizieren 2c. 
bleibt e3, fofern fie Mitglieder der Penſionskaſſe für die Wittmen und 
Waifen der Angeftellten des Hamburgiihen Staats find, unbenommen, ihr Ber: 
hältniß zu diefer Kaffe in Anſehung desjenigen Gehaltsbezuges, mit dem fie gegen: 
märtig in diefelbe aufgenommen find, gegen Fortentrichtung der gejelichen Bei⸗ 
träge aufrecht zu erhalten. 

Diejenigen Unteroffiziere, Spielleute und Militairbeamte von Unteroffiziers: 
rang, welche Breußiicherjeitö nicht verwendbar befunden werden, werben, went fie 
im Beſitz der Dienſt⸗Ehrenſchnalle für 15: oder 20jährigen Dienft find, vom 
1. DOftober 1867 ab mit dem vollen Betrag der —ã— Penſionsſätze 
penſionirt. Diejenigen von ihnen, welche die Dienſt⸗Ehrenſchnalle für 10jährigen 
Dienft befiken, werben, fofern fie Preußiſcherſeits nicht verwendbar befunden 
werden, mit der Hälfte des ihnen nad) den Hamburgiſchen PBenfionsfähen zukom⸗ 
menden B es venfionirt. 

Die Muſtikdirektoren der beiden SnfantertesBataillone, fowie der Stabs⸗ 
trompeter werden, wenn fie Breußifcherjeitd nicht verwendbar befunden werben, 
Fe ri auf ihre Dienftzeit, nach Maßgabe der Hamburgiſchen Penſionsſätze 
penftonirt. 





1) Bergl. 9 39 des Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2. Mai 18745 G. liber bie Erwerbung u. ben 
Berluft ber Bundes: und Staatsangehörigleit, vom 1. Iuni 1870 (B.⸗GO.⸗Bl. 1970 ©, 385), 
09 und 10. 


Milittair- Konvention mit Hamburg. 88 29---84. 1I—165 


Hamburgifcherfeits wird thunlichft Sorge getragen werben, daß die Hambur- 
gifhen Penftonaire von Unteroffizierdrang, " weit fie dem Hamburgiſchen Staats: 
verbande angehören, im Hamburgiſchen Staats⸗ oder Kommunalbdienfte eine 
Civila 7* lung mit einem een Ba on entfprechenden Dienfteintommen 
I a3 Gehalt der ſolchermaßen Uten wird von dem Penſionsbetrage 
gezogen. 


Die in Preußifhen Dienft übernommenen, aber nach dem 1. Oktober d. 53. 
wieber außfcheibenden Hamburgiſchen Stantdangehbörigen von Unteroffiziersran 
haben Teine Anfprüche auf die den Unteroffizieren der Preußifhen A —— 
zugeſicherte Anſtellung und Verſorgung ꝛc. in Preußen. 


8X. 
Die Berabichiedung und Benfionirung, beziehungswetie Zurdispofitionsftellung 
der nicht übertretenden Offiziere zc. und Unteroffigtere ꝛc. wird vom Senat, be: 
ziehungsweiſe von ber Militair:Deputation verfügt. 


8 31. 

Die ſämmtlichen Benfionen des Hamburgiſchen Militair-Benftiongetats, wie 
ſolche am 1. Dftober 1867 fich heraußftellen werben, einichließli der nad 88 26 
bis 30 den jeßigen Dffizieren zc. und Unteroffizieren 2c. event. zu bemilligenden 
PVenfionen, begiehungömeife Dläpofitionägehatte werben vom 1. Dftober 1867 ab 
von Preußen für Rechnung de Bundes übernommen und vierteljährlich post- 
numerando nad einem von der Militärlommilfion des Senats aufsuftellenden 
Etat an die Finanz: Deputation in Hamburg eingezaplt. 


8 82. 

Die Königlich Preußifche Regierung fihert der freien und Hanſeſtadt Hamburg 
die Gewährung aller der auf die Bundes. Kriegsverfaffung Ba babenden Vor: 
theile und Erleichterungen zu, welde, abgejehen von bejonderen Zugeftänd- 
nifien in Beziehungen auf Geldleiftungen, in Preußen eingeführt oder einem 
anderen ber verblüindeten Staaten des Norddeutſchen Bunbes gemäßrt find ober 
werben. 


8 33. 

Diefe Konvention fol am 1. Ditober 1867 in Kraft treten, aud in Betreff 
der nad & 1 zu leiftenden Zahlungen, unabhängig von der Beftimmung im Ar- 
titel 62 Alinea 2 der Verfaſſung des Norbdeutihen Bundes, mono pro anno 
die Baufhal-Beiträge für das Bundeskriegsweſen mit dem Iſten des Monats nad 
Publikation der Bundesverfaflung fällig werben. 


'& 34. 

Gegenmwärtige Konvention kann nur in beiderjeitigem Cinverftändnifle aufge: 
hoben oder abgeändert werben und foll alsbald ben betheiligten Regierungen zur 
Genehmigung vorgelegt und die Ausfertigung der Ratifitationen baldthunlichft be: 
wirkt werben. 

Berlin, ven 23. Juli 1867. 
(Unterfchriften und Siegel.) 


Schluß⸗Protokoll. 


Verhandelt Berlin, den 23. Juli 1867. 


Am heutigen Tage verfammelten fich die unterzeichneten Bevollmächtigten zur 
Vollziehung der MilitairsKonvention zwiſchen Preußen und Hamburg und verftäns 
digten ſich hierbei noch agin über folgende Punkte: 

1) Der Hamburgiſche Bevollmächtigte erklärt, daß der Senat bei Abſchluß 
ber Konvention von der rechtlichen Borausfegung ausgehe, daß die Gelbleiftung 
Hamburgs in Bezug auf dad Bundeskriegsweſen nur nad der Zahl der in Ham: 


burg ftaatangehörigen Bevölkerung bemeſſen werde. 
Der Königlich Preußifcie Bevollmächtigte erkennt diefe Auffafſung als begründet 
an und erflärt, daß die Königlihe Regierung zur Erledigung des Artikels 3 


Alinea 5 ver Verfafſung des Norbdeutihen Bundes dem Bundesrathe refp. dem 
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Reichätage einen mit jener Anficht übereinftimmenden Gefegentmurf demnächſt vor: 
legen werde. Derſelbe erklärt ferner, es ſei Abficht, zugleih den Grundfaß zur 
Geltung zu bringen, daß die Angehörigen fämmtlicher Rorddeutſchen Bunbeöftaaten 
in demjenigen Staate zur Erfüllung ıhrer Militairpflicht heranzuziehen find, in 
welchem fie zur Zeit des Eintritt in das militairpflichtige Alter ihren Wohnſitz 
haben, wodurch dann die Beltimmung des Alinea 2 8 13 der Konvention 
allerdings alterirt werden würde.!) 

2) Beiderſeits wird hiermit ausdrücklich Tonftatirt, daß Die nach $ 1 der am 
eutigen Tage abgeichloflenen Konvention von Hamburg zu zahlenden Pauſchal⸗ 
eiträge nicht außer den fonftigen Beiträgen Hamburgs zu den Bundesausgaben 

zu teiken, Ionberm gegen dieſe Beiträge zu verrechnen reip. von ihnen in Abzug 
zu bringen find. 

3) bi3 8) (Webergangsbeftimmungen bezüglich Ableiftung der Wehrpflicht.) 

9) (betrifft Abrechnung mit —— 

10) Da die Kaſerne am Heinen Bauhof den beſtimmungsmäßigen Anſprüchen 
nicht genügt, fo wird von Hamburg die Verpflichtung übernommen, zum Neubau 
einer Breußifcherfeitd und zwar barbihuntichft berzurichtenden Kajerne nebft 
Militatr-Lagareth, Depot: und Arbeitsräumen ıc. nicht nur den erfor: 
derliden Grund und Boden unentgeltlich zur Dispofition zu ftellen, ſondern auch 
einen Koftenbeitrag von Dreihunderttaufend Thalern zu leiften, welde Summe in 
näher feftzuftellenden, nach dem Fortichreiten des Baues zu bemefienden Terminen 
u entrichten ift. Bis zur Vollendung der neuen Raferne werden die bisherigen 

aulichkeiten zum Kafernement der Truppen und das fogenannte Kommifjariats- 
gebäude ala Depot ⁊c. benutzt; ſodann aber werden die jeßigen beiden Kafernen 
am Heinen Bauhof und an den Kohlhöfen, fowie das Kommiflariatögebäude in 
der Brauerftraße der Stabt Hamburg wieder zur freieften Verfügung geitellt. 

11) Da dad von dem Hamburgifhen Kontingent zur Zeit proviforifch als 
Ererzirplag benutzte beitigengeiftiete vor dem Millernthore und der Turnplaß 
vor dem Steinthore andere Beitimmung haben, jo behält fich die freie und Hanſe⸗ 
ftadt Hamburg, wenngleich fie die gedachten Plätze den beiden in Hamburg zu 
garnifonirenden Bataillonen für jett zu denfelben Zwecken einräumt, doch jeberzeit 
das Recht vor, ftatt jener Pläte den Truppen andere zu gleichen Zwecken zu über: 
weifen, jomie auch unabhängig Hiervon Theile des Heiligengeiftfeldes der Benutzunz 
als Ererzirplag zu entziehen und Wegeanlagen jeder Art über das Felb berzurichten. 

12) Auf den Wunſch des Hamburgiſchen Kommiflard erläuterte der Königlich 
Preußiſche Kommiffar die Beſtimmung im $ 26 der gegenwärtigen Konvention in 
Betreff der Beförderung der in Preußiſchen Dienſt übertretenden Hamburgifchen 
Dffgiere dabin, daß denfelben ihre Sharge und ihre Dienftzeit als Offizier garantirt 
werde, daß fie aber in der Preußiſchen Armee nur fo untergebradt werden könnten, 
wie dur Zahn ein Preußiſcher Offizier von gleichem Dienftalter ftehe, mas nach 
ben betreffenden Regimentern verſchieden jei. 

13) Der Uebertritt der Offipiere des Fr Kontingents in Die Königlich 
Preußiſche Armee wird nicht als Neuanftellung, jondern als Berjegung —*8— 

14) Die in Preußiſchen Dienſt übertretenden Offiziere haben in Betreff der 
Aufnahme ihrer Söhne in etatömäßige Stellen im Kadettenkorps gleihen 
Anfprudh, wie bie bisher ſchon der Königliden Armee angehörigen Dffiziere. Bin: 
fichtlih der anzumeldenden Knaben foll über die im 1. Alinea des 8 5 der Aufs 
nahmebeftimmungen vom 1. Januar 1857 feftgejegte Anmeldungsfriſt hinweg⸗ 
gefehen werben. 

m Webergangs-Beftimmung bezüglich Uebernahme der Dffiziere 2c.) 

16) (Finanzielle Uebergangsbeſtimmung.) 

17) Der Hamburgifhe Kommiflar behielt fih die Mitgenehmigung diefer Kon- 
vention Seitens der Hamburgiſchen Bürgerfchaft vor. 

Nachdem ein Weiteres nicht mehr zu verhandeln war, wurde dieſes Protokoll, 
welches bei der Ratifilation der Konvention jelbft als mitratifzirt angefehen wer: 
den fol, unterzeichnet und zankerfiegelt, 


Berlin, den 23. Juli . 
(Unterſchriften und Siegel.) 


1) Bergl, Note zu 6 18 ber Konvention. 
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16. Militair-Konvention mit Bremen. 


Bom 27. Juni 1867. 


Zwiſchen der Königlich Preußiſchen Regierung und dem Senate der freien 
Hanſeſtadt Bremen ift über die nach der erfaffung des Norddeutſchen Bundes 
dem Bremiſchen Staate obliegenden militairifhen Leiftungen für da3 Bundeskriegs⸗ 
weien die nachfolgende Webereinkunft durch die beiderfeit3 ernannten Bevollmäch— 
tigten, (folgen die Namen), vorbehaltlich der Ratifilation, abgeichloflen worden. 

$ 1.) 

Die Königlih Preußiihe Regierung übernimmt für die freie 
Hanieftadt Bremen die fämmtlidhen Leiftungen, welche derfelben 
nad Abſchnitt XI. der Berfaflung des Norbbeutfhen Bundes für das Ordi— 
narium des Bundeskriegsweſens (einfchließlich der dem WMilitair : Fiskus 
erwachſenen Aushebungsloften) obliegen; ferner die Koften der Aufftellung und 
erſten Einrichtung des Kontingents. 

Die freie Hanſeſtadt Bremen ſtellt von ihrer Bevölkerung die militair⸗ 
pflichtige Nannihaft nah Maßgabe ver Bundesverfafſung und der im Nord⸗ 
beutihen Bunde geltenden Geſetze. 

Die Rönigfih Preußiſche Regierung erhält ala Entihä bigung für den durch 
die Uebernahme der gedachten Leiſtungen erwachſenden Aufwand Diejenigen Be: 
träge, welche nad Artilel 62 und reſp. nad Abſchnitt XII der Bundesverfaſſung 
für das Bundesheer und die zu bemfelben gehörigen Einrichtungen zu zahlen find, 
mithin für jegt und bis zu anbermeikiger bundeögejeglicher Feftftelung jährlich 
Zweihundert und fünf und zwanzig Thaler Gourant für jeden Kopf ber auf Bremen 
fallenden Mannſchaftsquote bei einer Friedenspräſenzſtärke von einem Prozent ber 
in quali et quanto noch feftzuftellenden Bevölkerung. 

Außer diefen Beträgen, wie I dur die Berfofung des Norbdeutihen Bun⸗ 
des oder durch Fünftige Bundesgeſetze feftgeftellt werden, finden weitere befonbere 
Zahlungen oder Ausgaben der freien Hanteftabt Bremen für bie ihr obliegenden 
militairiſchen Leiftungen im Orbinarium nicht Statt. 

8 2. 

Ramentlid) kommen als eine Selbftfolge der Konftituirung des Norddeutſchen 
Bundes und der allgemeinen Wehrpflicht die früheren peluntären Berpflihtungen 
Bremend gegen die Krone Hannover für die Bertheivigung Bremerhavens und für 
die Befreiung der Bremerhavener Einwohner von der Hannoverſchen Wehrpflicht 
in Wegfall. 

83. 

Die Königlich Preußische Regierung wird ein Preußiſches Bataillon zu 
bem Ende ne Bremen verlegen, damit daſſelbe namentlih die Bremiſchen 
zum Snfanteriedienfte tauglichen —— — ſucceſſive in ſich 
aufnehme.) Die für bie Flotte oder in beſonderen Bedarfsfällen für Spezial: 
waffen außgehobenen Bremiſchen Wehrpflichtigen leiften Mar Dienftpflicht in 
ber Bundes -Sriegämarine reſp bei dem Königlih Preußiihen Zruppentheile 
der entipredenden Waffe ab.) — Die in Preußiſchen Zruppentheilen ihrer 
Rilitoiepfiict genügenden Bremiſchen Wehrpflichtigen leiften in Gemäßheit des 

fl 


Artikels der Bundesverfafſung den bisherigen Fahneneid unter Einſchaltung 
der Verpflichtung des Gehorſams gegen den Bundesfe Sie tragen an der 
Kopfbedeckung bis auf Weiteres neben der Preußiſchen die Hanſeatiſche Kokarde. 


849 
Ein beſtimmtes Preußiſches Bataillon wird in der Stadt Bremen 
dauernd ſeine Friedensgarniſon erhalten, indem Preußiſcherſeits zu⸗ 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll 8 1. 


2) Bergl. 6 21. 
3) Bergl. 8 9 Abſ. 3 und 4 des Neihs-Militairgeferes vom 2. Mai 1874. 


4) Bergl. Schluß⸗Protokoll $ 6. 
Neigs-Militairgefehgebung, 12 
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geftchert wird, daß von dem bundesverfaffungsmäßigen Dislokationsrechte nur 

vorübergehend in außerordentlihen, durch militairiſche oder politifche Ag 

dringend gebotenen Füllen Gebrauch) gemadt und beim Eintritte foldher Fälle für 

anderweitige Aushülfe zum Behufe der Wahrnehmung des inneren Dienftes thun⸗ 
lift gejorgt werben fol. . 
85. 

Durch ſolche Belegung der Stadt Bremen mit einer Preußifhen Garnifon 


fol der Selbftftändigleit und den Hoheitsrechten Bremens in keiner Weife 
präjubizirt werben. 
8 6. 


Die Bremifhen Hoheitszeichen werden in Wappen, Farben 2. an den vom 
Bundesmilitair benußten Lolalitäten, Schilderhäufern ı. beibehalten, fofern nicht 
fpäter die Bundeszeihen und Farben an deren Stelle geſetzt werben. 


87. 

Die Dffiziere, Mannſchaften und Militair-Beamten der in Bremen dislogirten 
Bundestruppen find während ihres dortigen Aufenthalt? den Bremiſchen Gejegen 
und Rechtsſsnormen und der Zuftänbigfeit der Bremiſchen Behörden und 
Gerichte unterworfen, fofern nicht die nad der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes in Wirkſamkeit tretenden Preußiſchen Milttair-Gefehe oder biefe Konvention 
eine befondere Ausnahme beflimmen.!) 

In allen Fällen, wo in leßteren das Preußiſche Civil-Strafgeſetzbuch und 
Landrecht genannt find, treten bis zur Emanirung eines Allgemeinen Norddeutſchen 
Eivil-Strafgejegbugies für biejenigen Angehörigen des in Bremen garnilonivenben 
aurubiigen Bataillons, welde Bremiſche Staatsangehörige find, die Bremifchen 

ejee, Verordnungen und Rechtsnormen in Wirkſamkeit. Für bie in Bremen in 
Garnifon ftehenden Preußifchen Unterthanen verbleibt es dagegen bei den Beftim: 
mungen des Geſetzes vom 15. April 1852. 
$ 8.%) 

Die perſönlichen Verhältniſſe der dem Bremiſchen Staate nicht 
angebörenden Perjonen, welde bei den gebadten in Bremen bislozirten 
Bunbestruppen dienen und der dazu gehörenden Familien werden durch die Ber: 
legung ihres Domizild nach Bremen nicht verändert; fie bleiben in ihrem bis- 
berigen Untertbanenverhältniffe. — Ihr eheliches Güterrecht, bie Erbfolge in 
ihre Berlafienihaft, die Benvormundung ihrer Hinterbliebenen richtet ſich nach ben 
rechtlichen Berhältnifien ihrer Heimath. So lange fie im Preußiſchen Unterthanen- 
verhältniffe bleiben, genießen fie Befreiung von Bermögenss und Einlommenfteuer, 
fowie, für ihren Nachlaß von der Erbſchaftsſteuer, von fonftigen perfünlichen direkten 
Staats: und Kommunal:Abgaben, fomweit fie nicht aus Grundbefit oder 
Miethöverhältniß hervorgehen, endlich auch von der Cinquartierungslaf. Den 
inbireften Steuern und Abgaben find fie jedoch unterworfen. Die perfünlihen 
Berhältniffederindas Preußiſche Bataillon eintretenden Bremiſchen 
Staatögenofjen werden durch diejen Eintritt nicht verändert, 


89. 
Dem Senate bleiben alle Ehrenrechte und die freie Verfügung in Betreff 
der Berwendung der Garnifon zum inneren Dienfte vorbehalten. 


8 10. 

Namentlich fteht dem Senate das Recht zu, die im Bremifchen Stante dislo⸗ 
zirten Bunbestruppen, fomohl in ihrer Geſammtheit ala in einzelnen Abtheilungen, 

1) Bergl. 6 39 bes Reichs⸗Militairgeſetzes vom 2, Mai 1874, 

2) Bergl. Geſetz fiber die Ermerbung und ben Berluft ber Bunbes- und Staatsangebörigkeit, 
vom 1. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870 €. 855) 80 9 und 10; Reichs⸗Militairgeſetz vom 2. Mai 1874, 
#6 39 unb 465 Geſetz wegen Befeltigung ber Doppelbefteuerung, vom 80, Mai 1870 (B.⸗G. ⸗Bl. 1870, 
S. 119); Berorbnung vom 22, Degember 1868, betreffen bie Einführung ber in Preußen geltenden 
Borſchriften Über die Heranziehung ber Milttairperfonen zu Kommunalauflagen im ganzen Bunbes- 
gebiete (B.G.⸗Bl. 1868, ©. 571). 
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zur Aufrehthaltung der öffentliden Drbnung und Sicherheit, ſodann 
—* Aufftellung ſtändiger oder periodiſche Wachen und Wachtpoſten, und 
oweit es mit den militairiſchen Intereſſen vereinbar iſt, zu Ehrenwachen, Ehren⸗ 
poſten und Ordonnanzen zu verwenden. 


8 11. 

Das Einjhreiten bed Militairs zu Sicherheitszwecken ift in ber 
Regel durch die vorgängige Aeguifition Seitens der zuftändigen Civilbehörde be- 
bingt, und haben die Militairbehörden deshalb an fie ergebenden Requifttionen 
unweigerlich Folge zu leiften. 

8 12. 

Die Faͤlle und Formen, in welden das Militair gegen Givilperfonen ein- 
ſchreiten und von feinen Waffen Gebrauch mahen darf, werben Durch eine, 
unter Berüdfihtigung der bezüglichen Preußiihen Reglement? vom Senate zu er: 
laſſende Verordnung geregelt.) 

& 13.) 

Die Aufftellung von Wahen und Wachtpoſten außer bei den dem 
Militair eingeräumten Etabliffements und im unmittelbaren Dienfte des Bataillons, 
die Abhaltung von Baraden, Nebungen und Aufftellung von Truppen 
außerhalb der dazu dem Militair eingerüumten Uebungspläge und Scießftände, 
auf öffentlihen Plägen, Straßen und Anlagen ift durch die vorgängige allgemeine 
ondere Zuftimmung ber Civilbehörde behingt. 


8 14 
Ale Militaird haben den Behufs Erhaltung der öffentlihden Ordnung er 
gehenden Weiſungen der Polizeibeamten Folge zu leiften. 


8 15. 

In Beziehung auf Vergeben und Kontraventionen von Militair— 
Berfonen ift zwar den Bremiſchen Civilbehörben bei der Betretung auf der That 
das Recht des einftweiligen Cinichreitend gegen einen Militair geſtattet, indefien ift 
derfelbe unverweilt unter Mittheilung oder Nadjlieferung eines Bericht an bie 
nächſte Militairbehörde oder Wache abzuliefern. 


8 16. 
Dem Senate fteht das Recht zu, einen Bremifhen Stadtlommandanten, 
deſſen Stellung zur arnilon durch beſonders zu vereinbarende Beltimmungen ge: 
regelt werben joll, anzuftellen, jedoch auf Koften des Bremiſchen Staats. 


8 17. 

Außerdem wird der Senat zur Bermittelung der Beziehungen der Garniſon 
zu den Bremifchen Behörden eine befondere Kommiſſion beftellen. Die Betugnib 
der Bremiſchen Civilbehörden zu direkten Requifitionen ($ 11) wird dadurch jedoch 
weder ausgeſchloſſen noch beichränft. 


oder 


S 18. . 

Die Drganifation ver Landwehr, ſowie die Ausführung des militairifchen 
Theil der Aushebungsgeſchäfte wird von den Königlich Preußifchen Militair- 
behörden wahrgenommen. 

Die freie Sanfeftadt Bremen mit dem ganzen Stantsgebiete bildet einen be: 
fonderen Aushebungs- und Sanbwehr-Bataillons: Bezirk, welchem bie 
Kompletirung der normalen Größe von dem umliegenden Gebiete der Nachbar: 
ftaaten die erforderlichen Diftrikte zugetheilt werben. 

Der Stab des hiernach gu bilbenden „Landwehr: Bataillona Bremen” 
bat feinen dauernden Standort in dieſer Stabt. 


1) Ohrigteitlige Berordnung, das Einfegreiten bes Militairs gegen Eioliperfonen betreffend, 
vom 11. Dezember 1867 (Mr. ZXXVIU.). 

2) Bergl. Geſetz Über bie Naturalleiftungen für bie bewaffnete Macht im Frieben, vom 
18. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Ol. 1875, ©. 52.) 96 11 bis 17.5 Gefetz über die Keriegsleiſtungen, vom 
18, Iuni 1878 (R.-&.-BL. 1878, ©. 199). 


12* 
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8 19.) 
Den fümmtlihen Erfagangelegenheiten in Betreff der in Bremen beran- 
gezogenen Militairpflichtigen fteht der Senat ala oberfte Civilbehörde vor. 
Derjelbe ernennt die Eivil-Mitgliever der Kreis: und Departements-Erjat- 
Kommiſſion für den Aushebungsbezirt Bremen. Ebenfo wird mit der Beftellung 
ber orbentlihen und außerordentlihen Civil-Mitglievder bei der Departements: 
PrüfungssKommiffion verfahren. 


& 20.2) 

Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche ihrer Militairpflit im ftehenden 
Heere genügt haben, erhalten, wenn fie fih zur Ausübung ihres Berufs in außer⸗ 
europätfhe Länder begeben, auf Berlangen einen Auslands-Urlaubspaß, 
zunähft auf die Dauer von zwei Jahren. Sie bleiben von der Einberufung zu 
Uebungen, Zufammenziehungen, ſowie bei eintretender Mobilmachung befreit, wenn 
fie durch SKonfular-Atteft befcheinigen, daß fte in außereuropäiihen Ländern, Die 
Küftenländer des Mittelländifchen und Schwarzen Meeres ausgefchloflen, eine ge: 
fiherte Stellung einnehmen, in weldem Falle ihnen ein weiterer Auslandspaß 
mit derfelben Wirkung auf die Dauer von fünf Jahren ertheilt wird. Beim 
Kortbeftand obiger Borausfegung erfolgt die Verlängerung folden Auslands: 

rlaubspaffes bis zum Schlufle der Gefammt-Dienftzeit. 

Einer gleichen Bergünftigung werben diejenigen Wehrpflichtigen an: 
welche wegen Körperuntauglichkeit nach dreimaliger Unterfuhung der Erſatzreſerve 
zugeteilt find, wenn fie fi in außereuropäifche Länder begeben. 

erlegen Individuen dieſer Kategorien jedoch vor Beendigung ihrer Geſammt⸗ 
Dienftzeit refp. vor dem Ausjcheiden aus dem erſatzreſervepflichtigen Alter ihr Do- 
mizil nad Europa zurück, jo find fie nach Maßgabe ihres Lebensalters wiederum 
webhrpflichtig. 
$ 21.3) 

Die Bremifhen Militairpflihtigen, welche zum Dienen in der In— 
fanterie geeignet find, leiften undefoabet des dem Bunbesfelbherrn zuftehenden 
Dielofationsrechtes (cfr. jedoch $ 4) ihre Militairpfliht grundfählih in dem in 
Bremen garnifonirenden Bataillon, jedoch auch, wenn fie es wünfchen, bei anderen 
Königlih Preußifhen Truppen, außerdem fteht den ein- und dreijährigen Frei— 
willigen die Wahl der Waffe und des Regiments frei. 


8 22. 
Das in Bremen garnifonirende Bataillon, weldem die Bremifhen Militair: 


pflichtigen zugetheilt werben, wird von ber Beihräntung der Zahl der ein: 
jährigen Freimilligen dispenſirt. 


8 234) 
Die ſämmtlichen innerhalb der Bundes-Armee in Bremen oder auswärts bie: 


nenden Bremifchen Militairpflichtigen werben der von Bremen zu jtellenden Ergän: 
zungsmannfchaft zu Gute gerechnet. 


5 245) 

Bei Darlegung der wiflenihaftlihen Qualifikation ber zum einjährigen frei: 
willigen Dienfte Angemeldeten follen die Höheren Bremifchen Lebranftalten, welche 
bei näherer Feftitellung den Nachweis führen, daß fie mit den Preußiſchen Inſti⸗ 
tuten auf einer wiſſenſchaftlichen Stufe ftehen, letzteren gleich geachtet werben. 


1) Bergl. Reiye-Militairgefeb vom 2. Mai 1674, 6 80. 

3) Bergl. Reichs⸗Militairgeſetz vom 2. Mai 1874, 88 59, 28 und 69,45 Deutfche Wehrorbnung 
vom 28. September 1875, Theil IL, 88 7,3 und 4, 15,6, 16,2 unb 3. 

9) Bergl. 8 3; ferner Neihe-Militairgefeh vom 2. Mai 1874, 8 9, Abſatz 8 und 4; Geſetz, 
betreffenb die Berpfliäätung zum Kriegsbienfte, vom 9. November 1867, 8 17. 

4) Bergl. jeboch Geſetz, betreffend bie Verpflichtung zum Kriegsbienfte, vom 9. November 1867, 
95 9 und 175 Reichs⸗Militairgeſetz vom 2. Mat 1974, 8 9. 

5) Bergl. Deutfhe Wehrorbnung, vom 28. September 1875, Theil I., 6 WM. 
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8 25. 
Bei der erftmaligen Aushebung wird den einjährig Freiwilligen der Anmel: 
bungstermin bi3 4 Moden nah Publikation diefer Konvention erfireit 


& 26. 

Den Bremiſchen Seefahrern und der ſeemänniſchen Bevölkerung Bremens 
kommen die den Preußiichen Berufögenoflen zur Zeit zuſtändigen ober künftig ge- 
mwährten Vorzüge und VBegünftigungen in Betreff des Dienftes der erfleren auf 
einem Schiffe der Deutihen Handelsflotte gleihmäßig zu Gute. 


8 27. 


Die nad der Berfaffung des Rorbbeutihen Bundes in Geltung tretenden 
neuen Beflimmungen über Aushebung, Dienftverpflitung, Präſenzzeit, Ausfchluß 
der GStellvertretung 2c. haben feine rüdwirfende Kraft und kommen erft zur An: 
wendung fürbiejenigen Bremilchen Stantögenoffen, welche 1867 militairpflichtigmerben. 

Den rüdwärtd liegenden Altersflaffen werben von ber Wilitair - Lommilfion 
bes Senats Militairfreiicheine ertheilt. 

$ 28.) 

In analoger Anwendung der im 8 56 der Militair: Erfat - Inftrultion auf: 
geftelltien Gründe der ellung event. Befreiung vom Militairdienfte wird der 
Inhaber eines Bremiſchen Handlungshauſes den Borftehern von gewerblichen 
Etablifſements gleichgeftellt. 


8 29. 

Preußen tritt mit Bollziehung diefer Konvention in alle Rechte und Pflichten 
ein, welche aus dem biöherigen Armeckorps⸗, Diviſions⸗ und Brigade-Berbande, 
fowie aus der Bertretung der Bremilchen Reitereis und Artillerie⸗Quote durch 
Oldenburg ſich ergeben. 

Breugen übernimmt namentlih Seinerfeits und für Seine Rechnung die 
Auseinanderjegung mit der Großherzoglih DOldenburgifhen Regie; 
rung und gemwährleiftet dem Sreiftaate Bremen die Befreiung von allen und 
jeden Anſprüchen aus jenen Berträgen. 

8 30. 

Dem in Bremen garnifonirenden Ka Bataillon werben die vorban- 
denen beiden Kajfernen am Neuftadtsmall?) und an der Weiterftraße, Die Wachen, 
Arreftlofale, Räume zur Aufbewahrung bed Materials, Turn: und Exerzirplatz, 
Schießſtand, Laboratorium, vorbehaltlich des fortvauernden Eigenthumsrechts baran,?) 
unentge ti) jur Verfügung geftellt. 

a8 zu diefen Militair-Etabliffements gehörende Inventar und Geräthe wirb 
der Königlich Preußifhen Regierung, joweit dieſelbe Berwendung dafür hat, zu 
billigen Anjägen et überlaffen. 

Etwa erforderlide Ermeiterungen, Derbeijerungen und die Unterhaltung und 
Feue herung der Lokalitäten 2c. liegen der Königlih Preußiſchen Regierung 
auf Bundesfoften im Einvernehmen mit der Militair-ffommilfion des Senats ob. 

Der Senat wird thunlihft dafür Sorge tragen, daß zum Behuf der Ber: 
pflegung der Militairkranten dem Militair- Kommando die Benugung des allge: 
meinen Kranlenhaufes in Bremen Seitens dieſer milden Stiftung ermöglicht werde. 

Die Dffigiere haben für ihre Quartiere ſelbſt zu forgen. 

8 81.4) 

Soweit die Kafernen ($ 30) zur Unterbringung der die darin quartierte 

Friebenspräfenzftärte etwa überfteigenden Mannſchaft des Preußiihen Bataillons 


1) Bergl. Reihe: Militairgefek v. 2. Mai 1874, $ 20,5. 

2) Berge Schluß⸗Protokoll 9 2. 

3) Bergl. Gef. Über bie Rechtaverhältnifſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichs⸗Ver⸗ 
waltung beflimmten Gegenflänbe, v. 25. Mat 1878 (R.-©.-BL. 1878, ©. 118). 

4) Bergl. ©. v. 25. Juni 1868, betr. bie Onartierleiftung f. d. bewaffnete Macht während 
des Priebenszuftandes (B.⸗G.⸗Bl. 1868, ©. 523); G. über bie Kriegsleiſtungen v. 18. Juni 1873 
(RB. Bl, 1873, ©. 129); Gef. Über die Raturalleiftungen f. b. bewaffnete Macht im Frieden, 
v. 13, Sehr. 1875 (.G. Bl. 1875, ©. 52). 
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8 19.1) 

Den ſämmtlichen Erfagangelegenheiten in Betreff der in Bremen beran- 
gezogenen Militairpflichtigen fteht der Senat als oberfte Civilbehörde vor. 

Derſelbe ernennt die Eivil-Mitgliever der Kreis: und Departements-Erjah- 
Kommilfion für den Aushebungsbezirt Bremen. Ebenjo wird mit der Beſtellung 
ber orbentliden und außerordentlihen Civil⸗Mitglieder bei der Departements: 
PrüfungssKommiffion verfahren. 

8 20.2) 

Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welde ihrer Militairpflicht im ftehenden 
Heere genügt haben, erhalten, wenn fie fi zur Ausilbung ihres Berufs in außer- 
europäiſche Länder begeben, auf Berlangen einen Auslands:Urlaubspaß, 
zunächſt auf die Dauer von zwei Jahren. Sie bleiben von der Einberufung zu 
Uebungen, Zufammenziehungen, jowie bei eintretender Mobilmachung befreit, wenn 
fie durch SKonfular-Atteft befcheinigen, daß fie in außereuropäiſchen Ländern, die 
Küftenländer des Mittelländiichen und Schwarzen Meeres ausgeſchloſſen, eine ge: 
fiherte Stellung einnehmen, in welchem Falle ihnen ein weiterer Auslandspaß 
mit derjelben- Wirkung auf die Dauer von fünf Jahren ride wird. Beim 
Bortbetand obiger Borausfegung erfolgt die Verlängerung Tolden Auslands 

rlaubspafjes bis zum Schlufie der Gefammt-Dienftzeit. 

Einer gleihen Bergünftigung werden diejenigen Wehrpflichtigen FIN 
welche wegen Körperuntauglichleit nach dreimaliger Unterfudung der Erſatzreſerve 
zugetheint ſind, wenn ſie ſich in außereuropäiſche Länder begehen, 

erlegen Individuen dieſer Kategorien jedoch vor Beendigung ihrer Geſammt⸗ 
Dienftzeit refp. vor dem Ausſcheiden aus dem erjagreferwepflichtigen Alter ihr Do: 
mizil nah Europa zurüd, jo find fie nad) Maßgabe ihres Lebensalters wiederum 
wehrpflichtig. 
g 21.3) 

Die Bremiſchen Militairpflichtigen, welche zum Dienen in der In: 
fanterie geeignet find, leiften undefonbet des dem Bundesfeldheren zuftehenden 
Dislokationsrechtes (cfr. jedoch 8 4) ihre Militairpfliht arundfäglid in dem in 
Bremen garnijonirenden Bataillon, jedoch auch, wenn fie es wünjchen, bei anderen 
Königlih Preußiſchen Truppen; außerdem fteht den ein und dreijährigen Frei— 
willigen bie Wahl der Waffe und des Regiments frei. 


8 22. 
Das in Bremen garnifonirende Bataillon, welchem die Bremiſchen Militair- 
pflichtigen zugetheilt werben, wirb von ber Beihränfung der Zahl der ein: 
jährigen Sreimilligen dispenſirt. 


S 234) 
Die ſämmtlichen innerhalb der Bundes⸗Armee in Bremen oder auswärts bie- 
nenden Bremiſchen Militairpflichtigen werben ber von Bremen zu ftellenden Ergän- 
zungsmannſchaft zu Gute gerechnet. 


$ 245) 

Bei Darlegung der wiflenihaftlicden Dualififation der zum einjährigen frei: 
willigen Dienfte Angemeldeten jollen die höheren Bremiſchen Lebranftalten, welche 
bei näherer Feſtſtellung den Nachweis führen, daß fie mit den Preußifchen Inſti⸗ 
tuten auf einer wiſſenſchaftlichen Stufe Stehen, letzteren gleich geachtet werben. 


1) Bergl, Reihs-Militairgefeg vom 2. Mai 1874, 6 80. 

2) Bergl. Reis: Dillitatrgefek vom 2. Mai 1874, 88 59, 28 unb 69,4; Deutſche Wehrorbmung 
vom 28. September 1875, Theil IL, 88 7,3 und 4, 15,6, 16,2 unb 3. 

9) Bergl. 8 3; ferner Reihe Militairgefeg vom 2. Mai 1874, 8 9, Abſatz 8 und 4; Geſetz, 
betreffend die Berpfliätung zum Kriegöbienfte, vom 9. November 1867, 8 17. 

9 Bergl. jedoch Geſetz, betreffend bie Verpflichtung zum Kriegebienfte, vom 9. November 1867, 
#8 9 und 175 Neis-Militairgefeh vom 3. Mai 1874, 8 9. 

5) Bergl. Dentſche Wehrorbnung, vom 28. September 1875, Theil L, 5 M. 
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8 25. 

Bei der erftmaligen Aushebung wird den einjährig Sreiwilligen der Anmel: 

dungstermin bis 4 Wochen nad) Publikation diefer Konvention erfiredt. 
8 26. 

Den Bremiſchen Seefahrern und der fjeemännifchen Bevöllerung Bremens 
tommen die den Preußiſchen Berufsgenoflen zur Zeit zuftändigen ober Fünftig ge- 
währten Vorzüge und Beglinftigungen in Betreff bes Dienftes der erfteren auf 
einem Schiffe der Deutſchen Hanbelsflotte gleichmäßig zu Gute. 


8 27. 


Die nach der Berfaffung des Norddeutſchen Bundes in Geltung tretenden 
neuen Beflimmungen über Ausbebung, Dienftverpflihtung, Bräfenzzeit, Ausſchluß 
der Stellvertretung 2c. haben Feine rüdwirkende Kraft und kommen erft zur An: 
wendung für diejenigen Bremiſchen Staatögenoffen, welche 1867 militairpflichtig werden. 

Den rüdwärts liegenden Altersklaſſen werden von der Wilitair: Kommilfion 
des Senats Militairfreiicheine ertheilt, 

$ 28.1) 

In analoger Anivendung der im 8 56 ber Militair- Era» Snftruftion auf: 
geftellten Gründe der Zurüditellung event. Befreiung vom Militairdienfte wird ber 
Inhaber eines Bremiſchen Handlungshauſes den Vorſtehern von gewerblichen 
Etablifſements gleichgeftellt. 

8 29. ' 

Preußen tritt mit Vollziehung diefer Konvention in alle Rechte und Pflichten 
ein, welche auß dem bisherigen Armeeforps-, Divifionds und Brigade-VBerbande, 
fowie aus der Vertretung der Bremilchen Reiterei: und Artillerie-Duote durch 
Oldenburg fich ergeben. 

Breuben übernimmt namentlih Seinerfeit? und für Seine Rechnung die 
Auseinanderfegung mit der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regie: 
rung und gemährleiftet dem Freiftaate Bremen die Befreiung von allen und 
jeden Anſprüchen aus jenen Verträgen. 

8 8. 
Dem in Bremen garnifonirenden on Bataillon werden die vorban- 
denen beiden Kafernen am Neuftadtäwall?) und an der Wefterftraße, die Wachen, 
Arreftlofale, Räume u Aufbewahrung des Materials, Turn: und Grergirplag, 
Schießſtand, Laboratortum, vorbehaltlich des fortbauernden Eigenthumsrechts daran, 
unentgeltlich pur Verfügung geftellt. 

Das zu dieſen Militair-Etabliffements gehörende Inventar und Geräthe wird 
der Königlich Preußifhen Regierung, ſoweit diejelbe Verwendung dafür hat, zu 
billigen Anſaͤtzen Wr überlaffen. 

Etwa erforderliche Erweiterungen, Berbeiferungen und bie Unterhaltung und 
Feue herung der Xofalitäten 2c. Liegen der Königlih Preußiſchen Regierung 
auf Bundeskoften im Einvernehmen mit der Militair:Kommilfion des Senats ob. 

Der Senat wird thunlihft dafür Sorge tragen, daB zum Behuf der Ber: 
pflegung der Militairfranlen dem Militair: Kommando die Benutzung Des allges 
meinen Krankenhauſes in Bremen Seitens diefer milden Stiftung ermöglicht werde. 

Die Dffiziere haben für ihre Quartiere ſelbſt zu forgen. 

8 81.4) 

Soweit die Kafernen ($ 30) zur Unterbringung ber die barin quartierte 

Friedenspräſenzftärke etwa überfteigenden Mannicaft des Preußiſchen Bataillons 


1) Bergl. Reichs-Militairgeſetz v. 2. Mai 1874, 6 20,5. 

2) Bergl Schluß⸗Protokoll 6 2. 

5) Bergl. Gef. Über die Rechteverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichs⸗Ver⸗ 
waltung beftimmten ®egenflände, v. 25. Mai 1878 (N.-&.,BL. 1878, ©. 118). 

4) Bergl. ©. v. 25. Yuni 1868, betr. bie Quartierleiſtung f. d. bewaffnete Macht während 
bes Friedenszuſtandes (B.⸗G.⸗Bl. 1868, S. 523); ©. Über die Kriegsleiftungen v. 18. Juni 1878 
(R.⸗G.⸗Bl. 1873, &. 129); Gef. Über bie Raturalleiftungen f. d. bewaffnete Macht im Frieben, 
v, 13, Febr. 1875 (R.⸗G. ⸗-Bl. 1875, ©. 52). 
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nicht ausreichen follten, ebenjo im alle einer Augmentirung des Bataillons zu 
Hebungägmeten ober bei der Mobilmahung, wird dad Militate ohne Verpflegung 
einquarti 

' Der Duartierwirtb bat dem Militair nur Duartier, auf Erfordern unter 
Mitbenukung feine Wohnraumes, eine Schlafftelle und einen Dt am Heerde nebft 
geumung einzuräumen und erhält Dafür Seitens der Königlich Preußiſchen Militair: 

erwaltung die nad Preußiſchen Borichriften beftimmte Servis: und Quartier⸗ 
Entſchädigung. 


g 32. 


Das im Gebrauche des Bremiſchen Bataillons befindliche Bekleidungs⸗ und 
Ausrüftungs- Material Ha Behufs Verwendung für das neu zu formirende Land: 
wehr-Bataillon Bremen, jomweit dieſes Material dazu geeignet und erforberlich ift, 
in das Preußiſche Eigenthum über. 


8 383. 
Bis zum 1. Dftober 1867 wird das Füftlier: Bataillon Bremen als Tolches 
aufgelöft und die Mannſchaft bi dahin entlaflen. Sollte indeß ſchon vor dieſem 
Termine eine Mobilmadung erforderlich fein, 2c. 


8 34. 

Die gegenwärtig dem Bremiſchen Kontingente angebörenden 
aktiven feldbienftfähigen Offiziere, Portepee-Fähnrichs und Mili— 
tairbeamten von Dffizierrang werden, ſofern fie es wünſchen und ſoweit fie 
Preußiſcherſeits geeignet befunden werden, unter Beibehaltung ihres Ranges und 
ihrer Anciennetät in die Königlich Preußiſche Armee, jedoch hinfichtlich der Ancien⸗ 
netät mit der Maßgabe eingereiht, daß fie Durch dieſen Webertritt in keinem —* 
befſer zu ſtehen kommen dürfen, ala wenn re von Anfang an in ber Preußiſchen 
Armee gedient hätten;!) fie behalten ihr gelammtes jetziges Dienfteintommen excl. 
Funktionszulage und ihre mwohlerworbenen Rechte auf den gegenwärtigen Betrag 
der in ihrer jegigen Charge nad) Bremiſchem Reglement ihnen zukommenden Pen⸗ 
— ſofern dieſe Beträge die Preußiſchen Kompetenzen reſp. Penſtonsberechtigungen 

eigen. 

hnen bleibt eventuell dies geſammte Dienſteinkommen ꝛc. bis dahin geſichert, 
daß ſie in der Königlich Preußiſchen Armee in eine höhere Einnahme ꝛc. einrücken. 

om Abſchluß gegenmörtiger Konvention bis zu deren Inslebentreten finden 
Beförderungen von Dffizieren, jowie die Annahme von Dffizier-Afpiranten bei 
dem Bremiihen Kontingent nit mehr ftatt. 


8 36. 

Die in Preußifchen Dienft übertretenden verbeiratheten Dffiziere find ee 
tet, in die Königlich Preußiſche Wittwen⸗Kaſſe zu treten, behalten aber thr 
Anrecht auf die fernere Theilnahme an ber Wittwen-Kaffe der Bremiſchen Offiziere. 
‚. 3m Beziehung auf ihre perjönlihen Verhältniſſe, insbeſondere die ches 
lien Güterrechte der verheiratheten, dem Bremiſchen SFreiftaate angehörenden 
Offiziere, behalten letztere tro ihres Uebertritts in den Preußifhen Unterthanen⸗ 
verband bie ihnen reip. ihren Familien aus ber Berheirathung in Bremen erwachſe⸗ 
nen Rechte und Pflichten. 


8 86. 

Die nicht felbbienitfähigen Offiziere, Portepee⸗Fähnrichs und Militairbeamten 
von Dffigierrang, ſowie diejenigen Individuen diefer Kategorie, melche den Leber: 
tritt ablehnen, werben per 1. Oktober 1867 auf Grund des Bremiſchen Penſions⸗ 
Reglement3 vom 28. Mai 1856, oder fofern das Preußiſche Reglement günjtigere 
Säte bat, auf Grund des Iekteren penfionirt, wobei bei erfterem der Vorbehalt, 
—S— im Zweifelsfalle die Berechnung der Dienſtzeit zu beſtimmen hat, 
in Kraft bleibt. 


1) Bergl. Schluß⸗Protokoll 9 9, 
2) Bergl. 6 39 des Reicht⸗Militairgeſetzes v. 2. Mai 1874; Gef. Über die Erwerbung u. b. 
Berluft der Bunbed- u. GtaatSangehörigkeit, v. 1. Juni 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, ©. 865), 88 9 ı. 10. 


MilitairsKonvention mit Bremen. 88 36—41. 1—173 


Ebenſo werden bie ohne Rüdficht auf die Vorausfegungen des Penſions⸗ 
Reglements mit der ihrem jetigen Einkommen entſprechenden PBenfion zur Dis: 
pofition geftellten Offiziere behandelt. 


8 37. 


Die Bremiſchen Unteroffiziere, Spielleute und Militairbeamten 
von Unteroffizierdrang werden mit ihrem Range und Dienftalter, ſoweit 
fie Preußifcherfeitö verwendbar befunden werden, und es beantragen, mit ihrem 
gegenwärtigen Dienfteintommen in bie Königlich Preußifche Armee eingerciht. 

Die verheiratheten Unteroffiziere 2c., welche nicht in Preußif Dienft über: 
treten, mit Ausnahme der Hautboiften, werben bis dahin, daß fie etwa im Bre- 
miſchen Staats: oder Kommunalbienfte eine Civil: ae kung mit einer ihrer 
Beten entiprecdenden Dienfteinnahme finden, mit der Hälfte ihres gegenwärtigen 

ienfteintommens, jofern fie aber über 20 Jahre dienen, mit Zweidritiheilen des⸗ 
felben, und fofern fie über 25 Jahre dienen, mit ihrem vollen Dienfteinlommen 
penfionirt, Auf dies bei der Benfionirung maßgebende Dienfteinlommen wird aber 
bie Bekleidung und das Kapitulationsgeld nicht eingerechnet. Für eine balbmög- 
liche Unterbringung derartiger Individuen im Staat: reip. Rommunaldien 
wird Bremifcherfeits thunlichſt Sorge getragen werden. 

Die nicht Übertretenden unverheiratheten Unteroffigiere und Milltairbeamten 
von Unteroffiziergrang, welche mindeftene 20 Zahre gedient haben, und die Haut- 
boiften von gleichem Dienftalter werden ben verheiratheten Unteroffizieren ıc. gleich: 
gell, an übrigen unverheiratheten, nicht verwenbbaren LUnteroffiziere 2c. wer: 

en entlaffen. 

Das Gehalt der demnädft im Civilbienfte angeftellten Unteroffiziere ꝛc. wird 
vom Penſionsſatze abgezogen. 

Die in’ Preußiſchen Dienft übernommenen, aber nad dem 1. Dftober 1867 
aus demfelben wieder ausſcheidenden Bremiſchen Staatögenofien haben keine An: 
fprüde auf die den Unteroffizieren der Preußifhen Armee gejeblich zugeficherte 
Anftelung und Berjorgung 2c. in Preußen. 


8 38. 


Die Verabihiedung und Penfionirung der nicht Übergetretenen Offiziere ıc. 
und Unteroffiziere 2c. wird vom Senat verfügt. 


8 39. 


Die ſämmtlichen Benfionen des Bremiſchen Militair-Benfions-Etats, mie 
folhe am 1. Oktober 1867 fich herausſtellen werden, einichließlich der nad 8 36 
bis 38 den jekigen Offizieren 2. und Unteroffizieren 2c. eventuell zu bewilligenden 
BVenfionen werben vom 1. Dftober 1867 ab von Preußen für Rechnung des Bun⸗ 
des übernommen und vierteljährliö postnumerando nad einem von der Militair: 
Kommilfion des Senats aufzuftelenden Etat an die General:Kajje in Bre- 


men eingezahlt. 
Die Henfonsyehtung an Benfiondempfänger aller Chargen hört auf mit dem 
Schlufle des PVierteljahres, in welchem die Penſionsberechtigung erlischt. 


g 40. 


Die Königlich) Preußiiche Regierung fichert der freien Hanfeftadt Bremen bie 
Gewährung aller der auf die Bundesfriegäverfaflung Bezug habenden Bortheile 
und Erleihterungen zu, melde, abgejehen von beionderen Zugeftänbniffen in 
Beziehung auf Geldleiftungen, In Preußen eingeführt oder einem anderen ber ver: 
bündeten Staaten des Norbdeutfhen Bundes gewährt find oder werden. 


g 41. 


- Dieſe Konvention ſoll am 1. Oftober 1867 in Kraft treten, auch in Betreff 
ber nad) d 1 zu leiftenden — unabhängig von der Beſtimmung im Ar⸗ 
tikel 62 Alinea 2 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, wonach pro anno die 
Pauſchal⸗Beiträge für das Bundeskriegsweſen mit dem erſten des Monats nach 
Publikation der Bundesverfaffung fällig werben. 
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> 8 42. 
Gegenwärtige Konvention kann nur in beiberfeitigem Einverftändniffe aufge: 
oben oder abgeändert werben und ſoll alsbald ben betheiligten Regierungen zur 
enehmigung vorgelegt und bie Ausfertigung der Ratififation baldthunlichft bewirkt 


"werben. 
r Urkunde deſſen ıc. 
erlin, ven 27. Juni 1867. 
(Unterjäriften.) 


Berlin, den 27. Juni 1867. 

Am heutigen Tage verfammelten fich die unterzeigpneten Bevollmächtigten zur 
Vollziehung der Militair-Konvention zwiſchen Preußen und Bremen und verftän: 
digten ſich hierbei noch zufäßlich über folgende Puntte: 

8 1. 

Um einem etwaigen Mifverftänbniffe vorzubeugen, wirb hiermit ausbrüdlich 

fonftatirt, daß der am y 1 von Bremen verſprochene Beitrag von 225 Thalern 


"nicht außer den in 0 der Berfaflung feftgeftellten Bahlungen an bie Bundes» 
kaſſe ae wird, fondern von letzteren abzusiehen ober in denſelben zu ver: 
rechnen ift. 


8 2. 

Die Stabt Bremen behält fih das Recht vor, von dem Kafernenplake am 
Reuftabtsmall eine Barzelle zu anderen Zweden zu verwenden, wenn dagegen ber 
Garnifon an ber entgegengejegten Seite eine Parzelle von gleihem Flächeninhalte 
überwielen wird. 


88. 
(Uebergangs:Beftimmungen finanzieller Natur.) 


84. 
(Berabredung, betr. die Ermittelung ber Bergütung für das an Preußen zu 
überlaflende Inventar 2c.) 


8 5. 

Die in Preußifchen Dienft übertretenden Offiziere haben in Betreff der Auf: 
nahme ihrer Söhne in etatsmäßige Stellen im Kadetten-⸗-Korps gleihen Ans 
fprud, wie die bisher fchon der Königlichen Armee angehörigen Offiziere. Hin: 
fthlih der anzumelbenden Knaben ſoll über die, im 1. Alinea bes 8 5 der Auf: 
nahme-Beftimmungen vom 1. Januar 1857 feftgefegte Anmelbungsfrift hinweg: 
gejehen werben. 


8 6. 

Der Bremiſche Kommiſſar ſprach den Wunſch feiner Regierung aus, daß ber 
Stab des Regiment®, wozu dad in Bremen garnifonivende Preußiihe Bataillon 
Ben in wer MWeife, wie es im 8 4 für letteres verabredet ſei, nad) Bremen 
verlegt werde. 

Der Preußifhe Kommiflar veriprad), dieſen Wunſch zur Kunde feiner Hohen 
Regierung zum Behuf thunlichfter Berüdfichtigung zu bringen. 

87. 

(Finanzielle Beitimmung bezüglich der Auseinanderfegung mit Oldenburg.) 
S 8. 

(Uebergangsbeftimmung bezüglich Ableiftung ber Militairpflicht.) 
89. 

Auf den Wunſch des Bremiſchen Kommiffars erläuterte der Königlich Preu⸗ 
Biihe Kommiffar die Beitimmung im 8 34 in Betreff der demnächſtigen Beför: 


derung ber in Preußiſchen Dienft übertretenden Bremiſchen Dffiziere babin, 
benfelben ihre Eharee und ihre — als Offizier garantirt werde, — I 
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in ber Preußiihen Armee nur jo untergebracht werben könnten, wie durchſchnittlich 
ein Preußiſcher Offizier von gleichem Dienftalter ftehe, was nad ben betreffenden 
Regimentern verſchieden ſei. 


8 10. 

Der Bremiſche Kommiffar behielt fi die Mitgenehmigung diefer Konvention 
Seitens der Bremiſchen Bürgerichaft vor. 

Nachdem ein Wetteres nicht zu verhandeln war, wurde dieſes Protokoll, welches 
bei der Ratifilation der Konvention felbft als mitratiftzirt angefehen werben ſoll, 
unterzeichnet: und unterfiegelt. 

Berlin, ven 27. uni 1867. 

| (Unterſchriften.) 


17. Bereinbarung zwiſchen Preußen, Bayern und Württemberg 
bezüglich der Feſtung Ulm. 
A 


Berhandelt Ulm, den 16. Juni 1874, 
Haupt: PBrotofoll 
ber 


zur Regelung der militairiſchen und abminiftrativen Verhältniffe der Feſtung Ulm 
zufammengetretenen Kommiflarien des Königlich Preußiſchen, Königlich Bayerifchen 
und Königlich Bürttembergifihen Kriegaminiftertums. 


Die unterzeichneten Kommiflarien find Behufs der Regelung der militairiſchen 
und abminiftrativen Berbältniffe der Feſtung Ulm über folgende der Ratifilation 
der betreffenden Kriegäminifterien zu unterbreitende Punkte übereingelommen. 


Artikel 1) 

Die gehung Ulm beider Ufer ift vorbehaltlich der Souveränitätsrechte 
der hoben Zerritorialherren uub der en Eigenthums⸗Verhältniſſe einheit- 
licher Waffenplag unter einheitlihem Kommando und einbeitlider 
Verwaltung durch Organe des Deutſchen Reiche. 


Artitel IL2) 

Zu biefem Zwed ernennt Seine Majeftät der Deutſche Kaifer den 
Gouverneur und den Kommandanten der Feltung nebft Dem dazu ges 
börigen Stabe, beitehend aus dem Artillerie-Dffizier vom Platz, dem Ingenieur: 
Offizier vom Bla, den PBlagmajoren für jedes der beiden Ufer und dem Gouver⸗ 
nement3-Adjutanten. 

Zur Ausübung des Sanitäts- und des Gerichtsdienſtes, fowie der 
Seelforge innerhalb des Reſſorts des Gouvernementö wird das erforberliche 

onal nad) Maßgabe der im Etat hierfür ausgeworfenen Mittel durch die be: 

enden Territorial-Stanten geftellt. 

Ingleichen wird dem Gouvernement das erforderlihe Feuerwerks⸗, Zeug- 
und Fortifikations-Perſonal beigegeben. 

Die vorftehend aufgeführten im Reichsdienſte verwendeten Dffiziere 2c. und 
Beamten werben für Seine Majeftät den Kaifer verpflichtet. 

Diefelden tragen die Uniform desjenigen Kontingent des Deutſchen Reichs⸗ 
heeres, welchem fie entnommen find. 


1) Bergl. B. Art, 1. 
?) Bergl, B. Art. 2 und C. Ro. 1, 2 unb 3. 
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Artitel II. 


Der Gouverneur fteht Direkt unter Seiner Majeftät dem Kaifer; 
wo es bem Dienſtgebrauche entſprechend ift, vermittelt das Königlich Preußifche 
Kriegäminifterium die geihäftlichen Beziehungen. 

Der Kommandant ift bem Gouverneur in berfelben Weife unterfteltt, 
wie die in Preußen geltenden Dienftoorichriften das Verhältniß eines zweiten zum 
erften Kommandanten regeln; er ift bei Behinderung bes Gouverneurs deſſen 
Stellvertreter, ſoweit hierüber in einzelnen Fällen niht von Reichswegen anders 
beftimmt mird.!) 

Ebenfo gelten die Königlich Preußiſchen Dienftvorfhriften für die Bezie: 
bungen bes Gouverneurs und des Rommandanten zu dem Berfonal 
des Feſtungsſtabes, jowie für den Dienftbetrieb und die Verwaltung bei dem 
Artillerie: Depot und der Fortifilation. 

Der Artillerie-Dffizier vom Play nebft dem Depot fteht in militairifcher 
und adminiftrativer Hinficht unter dem betreffenden Königlich Preußifchen Fuß: 
artillerte-Brigade-Kommandeur (3. Brigade Mainz), der Ingenieur-Offizier 
vom Pla$ in gleiher Weife unter den begüglichen Königlich greudifeien an pektionen 
des Ingenieur⸗-⸗Korps (3. Ingenieur: und 5. Feſtungs⸗Inſpektion in Mainz). 


Artilel IV. 

Die Friedens: Befagung wird von den Kontingenten ber beiden Territorial- 
ftaaten beftellt; fie bleibt nach den Territorien getrennt Fajernirt, und tft aud 
der Wachtdienſt in der Regel hiernach anzuordnen.?) 

Das Verhältniß des Gouverneurs, des Kommandanten, fowie 
des ArtilleriesDepot3 und der Fortifilation zu den Beſatzungs⸗ 
truppen regelt fi) nad) den desfalls giltigen Königlich Preußiſchen Dienſtvor⸗ 


riften. 

Ueber die Gefammtbefakung auf beiden Ufern fteht dem Gouverneur das 
Recht der Disziplinarbeftrafung nad) Maßgabe ber beiderfeitigen Berorbnungen 
vom 27. November und 12. Dezember 1872 zu. 

Die Disziplinar: Strafgewalt de3 Artillerie » Dffiziers vom Play, jomwie des 
graeieur Dis vom Plat regelt fih nach den betreffenden Königlich Preußiſchen 

orſchriften. 

Hinſichtlich Ausübung der Gerichts barkeit greift das für Metz beziehungs⸗ 
weiſe Straßburg den Königlich Bayeriſchen beziehungsweiſe Königlich Württem⸗ 
bergiſche Befatungstrunpen gegenüber vereinbarte Verfahren Platz.8) 

In gleicher Weiſe regelt ſich auch der Gerichtsſtand ꝛc. des den vorgedachten 
beiden Kontingenten angehörigen ii des Feftungsftabes. Betreff des 
Gerichtsftandes der der Königlih Preußiihen Armee entnommenen Dffiziere ꝛc. 
und Beamten dieſes Stabes bleibt beſondere Feſtſetzung vorbehalten. 

Die aus dem etatzmäßig für die Feſtung ausgeworfenen Mitteln befoldeten 
mit ber Rechtöpflege auf beiden Ufern beauftragten Auditeure find in allen juri⸗ 
diihen Angelegenheiten die Rechtälonfulenten des Gouverneurs.4) 


Artikel V5) 
Ueber Stärke und Zufammenfegung ber Kriegäbejagung wirb bei 
Au teilung be Planes für die Mobilmahungs-Borbereitungen Beltimmung ger 
troffen werden. 


Artikel VLS) 

Die Berwaltungs- Angelegenheiten der Friedensbefagung werden 
von den Territorialftaaten felbitftändig beforgt. Zu den Zweck Tr fih die 
betreffenden Regierungen vor, unabhängig von bem Feltungsftabe für jedes Ufer 
beiondere Garniſons⸗ Verwaltungs:, Proviants: und Lazareth⸗Behörden einzufehen 

1) Bergl. B. Art. 3. 

2) Bergl. B. Art. 1 Abſ. 8 und C. Ro, 5. 

2) Bergl. ©. 182. 

1) Bergl. B. Urt. 4 und C. Nr. 6. 

5) Vergl. B. rt. b. 

6) Bergl. C. Ar. 4. 
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und zu unterhalten, mit welchem ver Gouverneur nur injofern in Verbindung zu 
treten bat, ala e8 das Intereſſe der an anvertrauten ung erheiſcht. 

Die diesfälligen Beziehungen zwilchen dem Gouvernement und den betreffenden 
Berwaltungdorganen ber Friedensbeſatzung vermitteln Die betreffenden Kontingents⸗ 


Artitel VII. 

Die für die Unterbringung der Kriegsbeſatzung nad den bezüglichen 
Normaletats erforderlichen Kafernements- und Lazareih-Gegenftände, ſowie bie nach 
ben besfallfigen Vorſchriften norräthig zu haltenden Approvifionnements Gegen: 
ftände werben in dem bisher für die Seftung Ulm beitandenen Umfange vor- 
behaltlich fpäterer andermweiter Regelung von den Beſatzung gebenden Staaten 
bereit gehalten, beziehungsweiſe geftellt. 

Die Verwaltung biefer Gegenftände ift Sache der betreffenden Kontingente; 
der Gouverneur ift berechtigt und verpflichtet, von dem Borhandenfein biefer 
Beftände Heberzeugung zu nehmen. 

Mit dem Zeitpunfte einer Armirung der Feſtung geht die Sorge für Unter: 
bringung und Unterhalt der planmäßigen Kriegsbeſatzung auf das Neich über. 

Nach der Desarmirung erfolgt das Retablifiement der Kriegäfajernements- und 
Belagerung3-Tazareihgegenftände, ſowie des Approvifionnement3 aus Reichämitteln. 


Artifet VIIL!) 

Die gefammten perfönlihen und fählihen Ausgabepofitionen für 
die Feltung Ulm beider Ufer, eingeſchloſſen die feften Dotirungen für 
Artillerie und Fortifilation, finden in dem Preußiſchen MilitairsEtat des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats Aufnahme in der Art, daß ber auf Redinung bes Königlich 
Bayeriichen Militärs&tats fallende Antheil in Abrechnung gebracht und in letzterem 
re len en — hene Neberſicht der etatsmaß unterhalm 

u vergleichen die beigeſchloſſene Ueberſi er etatsmäßigen erhaltungs⸗ 
koſten für die Feſtung Ulm.) 

Die Verwaltung der geſammten Etatsſumme erfolgt durch Vermittelung 
der Intendantur des Königlich Preußiſchen XIV. Armee-Korps Seitens des Königlich 
Preußiſchen Kriegsminiſteriums. 

An den ſich ergebenden Erſparnifſen hat Bayern nad) Verhältniß feiner 
Beitragaquote Antheil. ' 

Geſchehen wie oben. 

(Unterſchriften.) 


B 


Verhandelt Ulm, den 16. Juni 1874. 
Separat-Protokoll 
der 
zur Regelung der militairiſchen und adminiſtrativen Verhältnifſe der ng Ulm 
zujammengetretenen Kommiflarien des Königlich Preußiſchen und Königlich 
Bayeriihen Kriegäminifteriums. 


Mit Bezugnahme auf das Brotofoll der zur Regelung der militairifhen und 
abminiftrativen Berhältnifie der Feſtung Ulm zufammengetretenen Kommifjarien 
des Königlich Preußifchen, Königlih Bayeriihen und Königlich Württembergilchen 
Kriegsminifteriums vom Heutigen find die unterzeichneten Königlih Preußiſchen 
und Königlih Bayerifhen Kommifjarien, vorbehaltlich der Ratifikation ihrer Kriegs: 
minifterien über folgende Punkte noch beſonders libereingelommen. 


Artikel l. 


um wollguge des Artikels 1 des Hauptprotokolls übergiebt Bayern — vor⸗ 
behaltlich feiner Souverainetäts: und Eigenthumsrechte — die gefammten Forti: 


1) Bergl. B. Urt. 6, 
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filationen von Neu-Ulm fammt Zubehör an die von Seiner Majeftät dem Deutihen 
Kaiſer zu beftellenden Drgane des Deutfchen Reiches Behufs Durdführung des 
einheitlihen Kommandos und ber einheitlichen Verwaltung. 


Zu den von Bayern an bie Organe bes Reichs zu übergebenden Objekten 
gehören aud die Artillerie- und Fortifilationd- Magazine, die Seftungsmachtg Aude 
und bie Dienftmohnungen bes zum Feſtungs⸗Etat gehörigen Perſonals der Feſtung 
rechten Ufers, wogegen ſich die Königlich Bayeriſche Militair- Verwaltung die nicht 
zum Fortifikations⸗ gehörigen, für Unterkunftszwecke der Friedensbeſatzung und 
ihrer Borräthe dienenden Baulichkeiten u. f. m. vorbehält. 

Außerdem verbleibt Bayern die Denugung derjenigen Yortifilations - Gebäude 
und Anlagen, welche e8 zu Zwecken der Friebensbeſatzung im Gebrauche bat und 
wird bei weiterem Bebarf gleichmäßig verfahren werben. 


Artitel 2. 


Zu Artilel 2 des Hauptprotofollg. 


j Die im Etat für Ulm vorgejehenen Stellen des Kommandanten, des 
Artilllerie-Dffigiers vom Plage und des Platzmajors für das rechte 

Ufer werben auf Vorſchlag der Königlich Bayerifhen Regierung durch Königlich 

Bayeriſche Offiziere beiekt. Bei der Ernennung diefer Dffiziere wird in ben die 

Ernennung ausfprehenden Allerhöchſten Ordres Seiner Majeftät des Deutfchen 

Kaiſers, —* in den jonftigen hierauf bezüglichen Publikationen zum Ausdrucke 

—5 daß die Ernennung entſprechend dem Vorſchlage Seiner Majeſtät des 
önigs von Bayern erfolgt ſei. 

Vor einem etwaigen Wechſel in der Beſetzung dieſer Stellen findet Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Seiner Majeftät dem Deutſchen Kaiſer und Seiner Majeftät dem 
Könige von Bayern ftatt. 

Außerdem kommandirt dad Königlich Bayeriiche Kriegsminifterium die im 
anliegenden Etat näher angegebene Zahl von Offizieren u. f.w. zum Artillerie: 
Depot und zur Fortifilation; einem eintretenden Wechiel geht Verftändigung 
des Feſtungs⸗Gouvernements Seitens der betreffenden Königlich Bayerifchen Dienft> 
ftelen Behufg etwaiger Erinnerung voraus. 

Sn gleicher Weiſe t das Königlih Bayeriſche Krieggminifterium dem, 
Feſtungs⸗Gouvernement en Feſtungsdienſt rechten Ufers den Garniſonsarzt 
den Garnifong:Auditeur und die nah ben Fonfeifionellen Berbältnifien zu 
beftimmenden Geiftlihhen zur Verfügung. 

Die Verpflihtung der in der SSR: verwendeten Angebörigen 
der Königlih Bayertfhen Armee für Seine Najeftät den Deutiden 
Kaifer findet nur infoweit ftatt, als die betreffenden Perſonen von des Kaifers 
Majeftät Allerhöchſt zu den Stellungen ernannt worden find, in specie alfo nur 
für den Kommandanten, den Artillerie-Dffizier vom Pla und den Plakadjutanten 
des rechten Ufers. 

Das Feitungs:-Gouvernement wird dieſe drei Dffiziere für Seine Majeftät den 
Deutſchen Kaifer mittelft nachftehenver Berpflichtungstormel in Eid und Pflicht 
neümen und die Driginal-Eides-Urkunden im Archive des Feftungs-Gouvernements 

eponiren. 

Tritt einer diefer Dffiziere aus feiner bier aufgeführten Funktion für Das 
Neih, fo wird ihn das Feltungs:Gouvernement von feinem Eide entbinden und 
ihm die betreffende Driginal:Eides-Urkunde aushändigen. 


Formular zur Bereidigung bes Kommandanten: 


Ich N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmädtigen und Allwiflenden einen leib- 
liden Eid, daß nachdem Seine Majeftät der Deutiche Kaifer auf Vorſchlag Seiner 
Majeftät des Königd von Bayern mid zum Kommandanten der Feitung Alm 
ernannt haben, ich dieſes Amt allein im Intereſſe des Reihe und zu deflen Ver⸗ 
theidigung führen, die nach den PDienftesvorichriften mir obliegenden Pflichten 
getreulich erfüllen, auch in Gemäßheit derjelben den Befehlen des Gouverneurs 
pünktlich Folge leiſten will. 

Insbeſondere gelobe ich, daß ich im Falle der Stellvertretung des Gouverneurs 
auch allen einem Solchen obliegenden Pflichten auf das Getreuefte nachfommen will, 

So wahr mir Gott helfe! 
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Formular zur Bereidigung des Artillerie-Dffizgierd vom Plate und 
des Blaymajors rechten Ufers. 

IH NN... ſchwöre zu Gott dem Allmädtigen und Allwiſſenden einen 
leiblihen Eid, daB nachdem Seine Majeftät der Deutihe Kaifer auf Vorſchlag 
Seiner Wajeftät des Königs von Bayern mid zum...... ernannt haben, id) 
jo lange biefe meine Berwenbung dajelbft dauert, Seiner Majeftät dem Deutichen 
Kailer, fowie den fonftigen, von Allerhöchſtdemſelben mir vorgejekten Behörden, 
inſoweit e8 Reich3:Angelegenheiten oder den Dienft ber Feſtung betrifft, treu und 
gehorfam fein, nad) meinen Kräften und Fähigkeiten das Beſte des Dienftes und 
des Neichd-Aerard auf alle mögliche Art befördern (refp. Dad mir anvertraute 
Setungs- Material treu verwalten), die mir zugelommenen Snftruftionen und bie 

ienftovorfchriften genau befolgen, die zu meiner Kenntniß gelangenden Geheimniſſe 
Niemanden eröffnen, des Reichs Nuten auf alle Weife befördern, Schaben davon 
abwenden, überhaupt Alles dasjenige thun und leiften will, mas ein getreuer 
und ebrliebender Dffizier zu thun verpflichtet ift und wie ich folches vor dem all: 
wiſſenden Gott zu verantworten mir getraue. 

So wahr mir Gott helfe! 


Artitel 3. 


Zu Artikel 3 Alinea 2 des Yauptprotofols gaben die Kommiflarien bes 
Königlich Preußiſchen Kriegaminifteriums die Erklärung ab, die Vertretung des 
Gouverneurs durch den Kommandanten ja die Regel, die Schluß: 
beftimmung des vorerwähnten Alinea 2 Art. 3 babe nur den Zwed, immerhin 
möglichen Ausnahmefällen nehnung zu tragen, wenn 3. B. der Kommandant zur 
Ausübung des ihm zuftehenden Rechtes und der ihm obliegenden Pflicht ber 
Bertretung in Folge außergemöhnlicher Berhältnifle nicht im Stande jei. Selbſt⸗ 
verftändlich werde auch in Jolden Ausnahmsfällen dem Range und der Anciennetät 
des Kommandanten gebührende Rückſicht gewahrt bleiben. 


Artifel 4. 
Zu Artilel 4 des Hauptprotokolls. 


Als gemeinfame gefttage der Garnifon werden bie Geburtätage Seiner 
Majeftät des Deutihen Kaiſers und Königs von Preußen, Seiner Majeftät des 
Könige von Bayern und Seiner Majeftät des Königs von Württemberg ‚gefeiert, 

Ehrenbezeigungen für in der Feſtung erſcheinende Souveraine und Mit: 
glieder jouverainer Yürftenhäufer werden durch das Gounernement nah Maßgabe 
der für die Kontingente giltigen Borichriften angeordnet. 

Beihwerden Angehöriger des Königlich Bayerifhen Heeres Über Verfügungen 
bes Gouvernements in Disziplinarfachen gelangen durch das Königlich reußiice 
Kriegsminifterium zur Kenntniß bes Königlich Bayeriſchen Kriegaminifteriumg, 
And werden im Einvernehmen dieſer beiden Kriegsminifterien ihre Erledigung 

nbden. 


Artilet 5. 


Zu Artikel 5 des Hauptprotokolls. 
Der Königlich Bayeriſche Kontingent3-Aeltefte ift ftändiges Mitglied des 
Bertheidigungsrathes der Feitung. 


Artikel 6. 


Zu Artilel 8 des Hauptprotofolls. 

Für die laufenden Ausgaben zur Unterhaltung bed PBerjonals 
und Materials der Feftung Ulm ift bis auf Weiteres der anliegende Etat 
maßgebend, zu welchem Bayern, vom 1. Januar 1875 beginnend, jährlich 77,478 Mart 
— 45,1951/3 Gulden beiträgt. 

Ueber den gablungamobn2 und Taflenmäßige Berrehnung dieſer Summe 
findet befondere Verabredung ftatt. 

An dem Dispofitionsfond von 11,594 Mark — 67631/5 Gulden partizipirt 
Bayern mit 2/7, mas indefien eine etwaige Beanſpruchung im höheren Betrage 
nach vorgehender Berftänbigung beider Kriegäminifterien nicht ausſchließt. 

Die Gehälter, der Servid und ohnungageh ⸗Zuſchuß für bie im Etat vor- 

efehenen Stellen der Milttärgeiftlichleit, des Garnijon » Auditeurd und bed Übers 
Habsarztes für das rechte Ufer werden aus dem Feſtungs-Etat in folle an das 
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filationen von Neu-Ulm fammt Zubehör an die von Seiner Majeftät dem Deutfchen 
Kaiſer zu beftellenden Drgane des Deutichen Reiches Behufs Durchführung des 
einheitlichen Kommandos und der einheitliden Verwaltung. 


Zu den von Bayern an die Organe des Reichs zu Übergebenden Objekten 
gehören auch die Artillerie: und Fortifilationa- Magazine, Die Selungsmastgeube 
und die Dienftmohnungen des zum Feſtungs⸗Etat gehörigen erſonals der Feſtung 
rechten Ufers, wogegen ſich die Königli ayeriſche Militair⸗Verwaltung die nicht 
zum Fortifikations⸗Etat gehörigen, für Unterkunftszwecke der Friedensbeſatzung und 
ihrer Vorräthe dienenden Baulichkeiten u. ſ. w. vorbehält. 

Außerdem verbleibt Bayern die Benutzung derjenigen Fortifikations⸗Gebäude 
und Anlagen, welche es zu Zwecken ber Friebensbeſatzung im Gebrauche hat und 
wird bei weiterem Bedarf gleichmäßig verfahren werden. 


Artikel 2. 


Zu Artikel 2 des Hauptprotokolls. 


Die im Etat für Ulm vorgeſehenen Stellen des Kommandanten, des 
Artilllerie-Offiziers vom Platze und des Platzmajors für das rechte 

Ufer werden auf Vorſchlag der Königlich Bayeriſchen Regierung durch Königlich 

Bayeriſche Offiziere beſetzt. Bei der Ernennung dieſer Offiziere wird in den die 

Ernennung ausſprechenden Allerhöchſten Ordres Seiner Majeftät des Deutſchen 

Kaiſers, —* in den ſonſtigen hierauf bezüglichen Publikationen zum Ausdrucke 

—5 daß die Ernennung entſprechend dem Vorſchlage Seiner Majeſtät des 
Önigd von Bayern erfolgt ſei. 

Bor einem etwaigen Wechſel in der Beſetzung dieſer Stellen findet Einver: 
nehmen zwiihen Seiner Majeftät dem Deutfchen Kaifer und Seiner Majeftät dem 
Könige von Bayern ftatt. 

Außerdem kommandirt das Königlich Bayeriihe Kriegsminifterium die im 
anliegenden Etat näher angegebene Zahl von Offizieren u. ſ. w. zum Artillerie: 
Depot und zur Fortifilation; einem eintretenden Wechſel geht Verftändigung 
bes Feſtungs⸗Gouvernements Seitens ber betreffenden Königlich Bayeriſchen Dienft> 
ftelen Behufs etwaiger Erinnerung voraus. 

In gleiher Weile ftellt das Königlih Bayeriſche Kriegsminiſterium dem, 
Feſtungs⸗Gouvernement für den Feftungsbienft rechten Ufers den Garnifonsarzt 
den Garnifon3-Auditeur und die nad den Tonfeffionellen Verhältniſſen zu 
beftinnmenden Geiftlichen zur Verfügung. 

Die Verpflichtung der in der Se verwendeten Angehörigen 
der Königlich Bayerifhen Armee für Seine Majeſtät den Deutiden 
Kaifer findet nur infomweit ftatt, ala bie betreffenden Perjonen von des Kaiſers 
Majeftät Allerhöchſt zu den Stellungen ernannt worden find, in specie alfo nur 
für den Kommandanten, den Artillerie-Offizier vom Pla und den Platzadjutanten 
des rechten Ufers. 

Das Fefitungs:Gouvernement wird dieſe drei Offiziere für Seine Majeftät den 
Deutihen Kaifer mittelft nachftehenver Berpflichtungstormel in Eid und Pflicht 
nehmen und die Driginal-Eides:Urfunden im Archive des Feftungs-Gouvernements 

eponiren. 

Tritt einer dieſer Dffiziere aus feiner bier aufgeführten Funktion für das 
Neich, fo wird ihn das Feitungs-Gouvernement von feinem Eide entbinden und 
ihm die betreffende Driginal:Eides-Urkunde aushändigen. 


Formular zur Vereidigung des Kommandanten: 


AH N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmäctigen und Allwiffenden einen leib: 
lichen Eid, daß nachdem Seine Majeftät der Deutſche Kaifer auf Vorſchlag Seiner 
Majeftät des sönige von Bayern mich zum Kommandanten der Feltung Ulm 
ernannt haben, ich dieſes Amt allein im Intereſſe des Reichs und zu deſſen Ber: 
tBeibigung führen, die nad den Dienftesporihriften mir obliegenden Pflichten 
getreulih erfüllen, au in Gemäßheit derjelben den Befehlen des Gouverneurs 
pünktlich Folge leiften will, 

Insbejondere gelobe id, daß ich im falle der Stellvertretung des Gouverneurs 
auch allen einem Solchen obliegenden Pflichten auf das Getreuefte nachkommen will, 

So wahr mir Gott helfe! 
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Sormular zur Bereidigung des Artillerie-Dffizierd vom Plage und 
des Blakmaiors rechten Ufers. 

SH N.NR.... ſchwöre zu Gott dem Allmädtigen und Allwiffenden einen 
leiblihen Eid, daß nachdem Seine Majeftät der Deutihe Kaifer auf Vorſchlag 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern mid zum...... ernannt haben, ich 
jo lange diefe meine Verwendung bafelbft dauert, Seiner Majeftät dem Deutichen 
Kaiſer, fowie den fonftigen, von Allerhöchſtdemſelben mir vorgefegten Behörden, 
infoweit es Neich3:Angelegenheiten over den Dienft ver Feſtung betrifft, treu und 
gehorjam fein, nad) meinen Kräften und Fähigkeiten das Befte des Dienftes und 
des Reichs⸗Aerars auf alle mögliche Art befördern (reſp. das mir anvertraute 
Seftungs- Material treu verwalten), die mir zugelommenen Snftruftionen und die 

ienftvorfchriften genau befolgen, die zu meiner Kenntniß gelangenden Geheimnifie 
Riemanden eröffnen, des Reichs Nuten auf alle Weiſe beförbenn. Schaden davon 
abmenden, überhaupt Alles dasjenige thun und leiften will, was ein getreuer 
und ehrliebender Offizier zu thun verpflichtet ift und mie ich foldhes vor dem all: 
wiflenden Gott zu verantworten mir getraue. 

So wahr mir Gott helfe! 


Artitel 3. 


Zu Artikel 3 Alinea 2 des Hauptprotokolls gaben die Kommiflarien des 
Königlich Preußiſchen Kriegaminifteriums bie Erflärung ab, die Vertretung des 
Gouverneurs durch den Kommandanten fer die Regel, die Schluß: 
ekimmung des vorerwähnten Alinea 2 Art. 3 babe nur den Zwei, immerhin 
möglichen Yusnahmefällen Rechnung zu tragen, wenn 3. B. ber Kommandant zur 
Ausüdung des ihm zuftehenden Rechtes und der ihm obliegenden Pflicht der 
Vertretung in Folge außergewöhnlicher Berhältniffe nicht im Stande fei. Selbit- 
verftändlich werde auch in ſolchen Ausnahmsfällen dem Range und der Anciennetät 
des Kommandanten gebührende Rüdficht gewahrt bleiben. 


Artilel 4. 
Zu Artilel 4 des Hauptprotofolls. 

Als gemeiniame geftiage der Garniſon werben bie Geburtätage Seiner 
Majeftät des Deutihen Kaifere und Königs von Preußen, Seiner Majeftät des 
Königd von Bayern und Seiner Majeftät des Königs von Württemberg geiet 

Ehrenbezeigungen für in der Zeitung erſcheinende Souveraine und Mit- 
glieber jouverainer Fürftenhäufer werden durch das Gouvernement nah Maßgabe 

er für die Kontingente giltigen Vorſchriften angeordnet. 

Beſchwerden Angehöriger des Königlich Bayerifchen Heeres Über Verfügungen 
bes Gouvernements in Disziplinarfachen gelangen durd das Königlich Preußiſche 
Kriegsminifterium zur Kenntniß des Königli Baperiicen Kriegsminifteriumg, 
Fr werden im Einvernehmen diefer beiden Kriegäminifterien ihre Erledigung 

nden. 


Artikel 5. 


Zu Artikel 5 des Hauptprotofolls. 
Der Königlich Bayeriſche Kontingents-Aeltefte ift ftändiges Mitglied des 
Bertheidigungsrathes der Feſtung. 


Artikel 6. 


Bu Artilel 8 des Hauptprotokolls. 

Für Die laufenden Ausgaben zur Unterhaltung des Perſonals 
und Materials der Feſtung Ulm ift bis auf Weiteres ber anliegende Etat 
maßgebend, zu welchem Bayern, vom 1. Sanuar 1875 beginnend, jährlich 77,478 Mart 
— 45,1951/a Gulden beiträgt. 

Ueber ben geblungömobu2 und Taflenmäßige Berrehnung diefer Summe 
findet befondere Verabredung ftatt. 

An dem Dispofitionzfond von 11,594 Mark — 67631/6 Gulden partizipirt 
Bayern mit 2/7, was inbeffen eine etwaige Beanipruhung im höheren Betrage 
nad) vorgehender Verſtändigung beider Kriegäminifterien nicht ausſchließt. 

Die Gehälter, der Servis und ohnungägel + BulauB für Die im Etat vor⸗ 

efehenen Stellen der Milttärgeiftlichleit, des Garniſon⸗Auditeurs und bes Uber: 
Habsarstes für das rechte Ufer werden aus dem Feſtungs⸗-Etat in folle an das 


IAñ 180 ereinbarung zw. Preußen, Bayern u. Wurttemberg bezügl. der Feſtung Ulm. 


Koniglich Bayerifche Kriegsminifterium überwieſen, welches daraus bie Begüge ber 
Pa Ienben im Bujammenhange mit dem Königlich Bayerifhen Militair: Etat 
eitreitet. 

Die Feftftellung einer etwaigen Erhöhung des laufenden Etat3 der Feſtun 
Ulm erfolgt in Vereinbarung zwifhen dem Königlich Preußiichen und Köniefie 
e— Kriegsminiſterium— welch letzteres eintretenden Falls %/7 der Bedarfs⸗ 
umme trägt. 

Die Beihaffung ertraordinairer Mittel Behufs größerer Neus und 
Umbauten, größerer Neubeihaffungen, Einführung neuer Geſchütze u. |. w. erfolgt 
Bl beim für den Reichs : Militatrhaushalt beftimmten Wege und Belbeiligungs: 
mapitabe. 

Requifitionen des Königlich Bayeriihen Kriegäminifteriums um Auskunft: 
Ertheilung über den artilleriftiihen und fortifilatoriichen -Beftandb der Feſtung 
. wird das Gouvernement jemweilig Folge leiften. 


Artilel 7. 


Es wird anerkannt, daB die Verpflichtung der Berwaltung der Friedens⸗ 
befagung zur bauliden Unterhaltung der von derjelben benugten fortifika⸗ 
toriihen Gebäude nach den darüber für Preußen gegebenen Beftimmungen zu be: 
meſſen ift. 

Artitel 8. 

Hinfihtlih der Polizei: und verfhiedenen Rechtsverhältniſſe ver 
Feſtung Ulm rechten Ufers bleiben die im ftebenten Kapitel des proviſoriſchen 
Bundes-Reglements vom 26. Juli 1860 enthaltenen Beltimmungen im bisherigen 
Eee An Kraft, ſoweit dieſelben nicht durch die jpätere Gejehgebung auf: 

ehoben find. 
® Mo das Reichs⸗Rayon geſetz auf die Kriegäminifterien rekurrirt, ift für 
die Feftung Ulm rechten Ufers das Königlich Bayerifche Kriegaminifterium die 
fompetente Bchörde. 
Artifel 9. 

Perſonal- und Qualifikations-Berichte über die im Reichsdienſte 
verwendeten Königlich Bayeriſchen Offiziere 2c. und Beamten der Artillerie und 
Fortifitation gelangen in duplo an das betrefjende Königlich Preußiſche * 
artillerie-Brigadekommando beziehungsweiſe an die betreffenden Königlich Preußiſchen 
Inipeltionsftellen, von dieſen an das Gouvernement, welch Letzteres dieſe Berichte, 
fowie auch jene Über das demſelben weiter unterftellte Königlich Bayerifche Perſonal 
in je einem Exemplar an das Königlich Preupifche und an das Königlich Bayeriſche 
Kriegsminifterium einreidht. | ' 

Geſuche diefer Offiziere 20. rein dienftlichen Anhalt werben durch bie 
vorgefegten Dienftftellen erlebigt; Geſuche in perlönlihen Angelegenheiten gelangen 
durch Bermittelung bes Gouvernements zum Königlich Bayerifchen Kriegäminifterium. 


Artifel 10. 

Ueber etwa wünſchenswerthe Abänderungen der im Hauptprotofolle vom 
Heutigen oder im gegenwärtigen Separat : Brotofolle vereinbarten gegen— 
feitigen Beziehungen erfolgt Einvernehmen der betheiligten Kriegäminifterien. 
In gleicher Weile werden auch Zweifel hinfichtlih Anwendung der in den Proto⸗ 
follen erwähnten Königlich Preußiſchen Reglements 2c. auf das Königlich Bayeriſche 
Kontingent zum Austrag gebradt. 

Artikel 11, 


(Berftändigung bezüglich der Erträgnilfe des Grundeigenthums ber Fortifi⸗ 
kationen rechten Ufers wird vorbehalten.) 


Sp geſchehen wie oben. 
o geſchehen wie o Cunterſchriſten) 


C. 
Verhandelt Ulm, den 16. Juni 1874. 


Bei der Unterzeichnung des Protokolls d. d. Ulm, den 16. Juni er., über bie 
Regelung der Berbältnifie der Zeitung Ulm find die unterzeichneten Kommiffarien 
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des Königlih Preußiſchen ae ne und des Königlih Witrttembergiichen 
Kriegäminifteriums no vorbehaltlich der Genehmigung der beiberfeitigen Mini- 
fterien über folgende Erklärungen reſp. Zufagen übereingelommen: 

1. Es befteht darüber Uebereinftimmung, daß die Berabredungen in Nr. 2 des 
vorbezeichneten Protokolls den Artilel 7 der Militair-Konvention zwilchen dem 
Rorbdeutihen Bunde und dem Königreih Württemberg d. d. 21/25. Rovember 
1870 nicht alteriren. 

2. Ad II. ibid. (Berabredungen bezüglich der Uebernahme des bermalen bei 
der Genie-Direltion und bei ber Artillerie-Direktion angeftellten Perſonals.) 

In gleicher Weife ift für den Fal, daß das Röniglid MWürttembergijche Kriegs: 
minifterien e3 etwa für zwedmäßig fände, daß den Königlih Württembergiigen 
Dffizieren des Pionier⸗Bataillons Nr. 13 die in Folge des Eingehens der Stellen 
bei der hiefigen Genie: Direktion entzogene Gelegenheit zur Fortbildung und Be- 
förderung auf dem im Artikel 8 der Militair-Konvention bezeichneten Wege durch 
Kommandos zur Königlich Preußifhen Armee gewährt werden möge, von ben 
a Praibiſchen Kommiſſarien die Berückſichtigung dieſes eventuellen Wunſches 
zugeſagt worden. 

Ehenio ift zugeftanden worden, daß Avancirte des Königlih Württembergifchen 
Pionier:Bataillong reſp. der Königlich Württembergifchen Artillerie Truppen, melche 
den diesfälligen Breußiichen Beitimmungen genügen, in dem Königlich Preußiſchen 
Fortifikations⸗ reſp. Zeugdienfte Anftellung erhalten können. 

‚Ad II Der Platzmajor auf dem linken Ufer fol aus ben Dfft- 
ieren des Königlih Württembergifhen Kontingents entnommen, reſp. auf Bor: 
lag Sr. Majeftät des Königs von Württemberg von Sr. Majeftät pem Kaiſer 
ernannt werden. Für denſelben follen die Beftimmungen in Artikel 2 und 4 
bin —— ſcpes Verhältniſſes zu dem Königlich Württembergiſchen Kontingent 
maßgebend ſein. 

4. Ad VI. Es wird anerkant, daß die Verpflichtung der Militair⸗Verwaltungen 
der Friedensbeſatzung bezüglich der baulichen Unterhaltung der in Benugung 
befindlichen fortifitatorifhen Gebäude nah den hierüber in Preußen gegebenen 
Beftimmungen bemefien wird. 

5. Auf Grund der Stipulation Nr. 1 in der Verhandlung vom 21/25. No: 
vember 1870 wird zugegeben, daß auch für die Zukunft der Königlich Württem⸗ 
bergiihen Fricdensbefagung die bisher belegten der Fortififation gehörigen Räume 
der Feſtung als Kajfernement gefihert bleiben und daß bei etwa eintreiendem 
Mehrbedürfniß oder bei gewünſchtem Wechfel in den Lofalitäten den Anträgen der 
Röniglig Württemdergifhen Verwaltung tbunlichft wird Rechnung getragen 
werden. 

6. WE gemeinjame Feſttage der Garniion werben die Geburtätage Seiner 
Majeftät des Deutichen Kaiſers und Königs von Preußen, Seiner Majeftät des 
Königs von Bayern und Seiner Majeftät des Königs von Württernberg gefeiert. 
Ehrenbezeugungen für die in der Feftung eridheinenden Souveraine und 
Mitglieder fouverainer Fürftenhäufer werden Dur das Gouvernement nad Maß: 
gabe der für die Kontingente gültigen Vorſchriften angeordnet. on 

7. Wo daß RR ayongefeh auf das Kriegäminifterium rekurrirt, ift 
für die Feftung Ulm, linken Ufers, das Königlich Württembergifche Kriegsminifterium 
die Tompetente Behörde. 

8. Der Königlich Württembergifhe Kontingents-Xeltefte ift ſtändiges Mitglied 
bes Vertheidigungsraths der Feſtung. 


Geſchehen mie oben. 
(Unterfchriften.) 
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Koniglich Bayeriihe Kriegäminifterium überwieſen, welches daraus bie Bezüge ber 
Beichenben im Zujammenhange mit dem Königlich Bayeriihen Militair- Etat 
eitreitet. 

Die Feftftellung einer etwaigen Grhödung bed laufenden Etatö der Feſtun 
Ulm erfolgt in Vereinbarung zwiſchen dem SKöniglih Preußifchen und Königli 
en Kriegsminifterium, welch letteres eintretenden Falls 2/7 der Bedarfs⸗ 
umme trägt. 

Die Beihaffung ertraordinairer Mittel Behufs größerer Neu: und 
Umbauten, größerer Neubeichaffungen, Einführung neuer Geſchütze u. |. wm. erfolgt 
na ade für den Reichs : Militatrhaushalt beftimmten Wege und Betheiligungs: 
maßſt abe. 

Requiſitionen des Königlich Bayeriſchen Kriegsminiſteriums um Auskunft⸗ 
Ertheilung über den artilleriſtiſchen und fortifikatoriſchen Beſtand der Feſtung 
. wird das Gouvernement jeweilig Folge leiſten. | 


Artikel7. 


Es wird anerkannt, daß die Verpflichtung der Verwaltung der Friedens⸗ 
beſatzung zur baulichen Unterhaltung der von derſelben benutzten fortifika⸗ 
toriſchen Gebäude nach den darüber für Preußen gegebenen Beſtimmungen zu be⸗ 
meſſen iſt. 

Artikel 8. 

Hinſichtlich der Polizei- und verſchiedenen Rechtsverhältniſſe der 
Feſtung Ulm rechten Ufers bleiben die im ſiebenten Kapitel des proviſoriſchen 
Bundes⸗Reglements vom 26. Juli 1860 enthaltenen Beſtimmungen im bisherigen 
ne an Kraft, ſoweit diejelben nicht Durch die ſpätere Gefehgebung auf: 
gehoben find. 

Mo das Neih3:Rayongefet auf die Kriegsminifterien rekurrirt, ift für 
die Feftung Ulm rechten Ufer das Königlich Bayerifche Kriegäminifterium Die 
tompetente Behörde. 

Artikel 9. 

Perjonal: und Qualifikations-Berichte über die im Neichädienfte 
verwendeten Königlih Bayeriihen Offiziere 2c. und Beamten der Artillerie und 
Hortififation gelangen in duplo an das betreffende Königlich Preußiſche * 
artillerie-Brigadelommando beziehungsweiſe an die betreffenden Königlich Preußiſchen 
Inſpektionsſtellen, von dieſen an das Gouvernement, welch Letzteres dieſe Berichte, 
ſowie auch jene über das demſelben weiter unterftellte Königlich Bayerische Perſonal 
in je einem Exemplar an das Königlich Preußiſche und an das Königlich Bayerifche 
Kriegsminifterium einreidht. | 

Geſuche diejer Dffiziere zc. rein dienftlichen Inhalts werden durch bie 
vorgefegten Dienftitellen erledigt; Geſuche in perjönlichen Angelegenheiten gelangen 
durch Vermittelung des Gouvernements zum Königli Bayerischen Kriegsminifterium. 


Artifel 10. 

Ueber etwa wünſchenswerthe Abänderungen der im Hauptprotofolle vom 
Heutigen oder im gegemmärtigen Separat = Protololle vereinbarten gegen: 
jeitigen Beziehungen erfolgt Einvernehmen der betheiligten Kriegsminifterien. 
In gleicher Weile werben auch Zweifel binfichtlih Anwendung der in ben Proto- 
follen erwähnten Königlich Preußifchen Reglements ꝛc. auf da3 Königlich Bayerifche 
Kontingent zum Austrag gebradt. 

Artifet 11. 


(Berftändigung bezüglich der Erträgniffe des Grundeigentbums ber Fortifi: 
fationen rechten Ufer wird vorbehalten.) 


So gefhehen wie oben. 
rn (Unterſchriften.) 


C. 
Verhandelt Ulm, den 16. Juni 1874. 


Bei der Unterzeichnung des Protokolls d. d. Ulm, den 16. Juni er. über bie 
Regelung der Berhältnifie der Feſtung Ulm find die unterzeichneten Kommiflarien 
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des Königlih Preußiſchen Kriegaminifteriums und bes Königlich Württembergiichen 
Kriegsminifteriums noch vorbehaltlih der Genehmigung der beiberfeitigen Mini- 
fterien über folgende Erklärungen reip. Zuſagen übereingefommen: 

1. €3 beiteht darüber Webereinftimmung, daß bie VBerabredungen in Nr. 2 des 
porbezeichneten Protokolls den Artikel 7 der Militair-Konvention zwiſchen dem 
Norddeutihen Bunde und dem Königreih Württemberg d. d. 21/25. Rovember 
1870 nicht alteriren. 

2. Ad II. ibid. (Berabredungen bezüglich der Lebernahme des bermalen bei 
ber Genie-Direltion und bei der Artillerie Direktion angeftellten Perfonals.) 

Sn gleicher Weife ift für den Kal, daß das Königlie Württembergifche Kriegs⸗ 
minifterien es etwa für zmedmäßig fände, daß den Königlih Württembergiſchen 
Difgieren des Pionier:Bataillons Nr. 13 die in Folge des Eingehens der Stellen 
bei der biefigen Genie: Direktion entzogene Gelegenheit zur Fortbildung und Be: 
förderung auf dem im Artikel 8 der Militair-Konvention bezeichneten Wege durch 
Kommandos zur Königlich Preußiſchen Armee gewährt werden möge, von den 
Ku Preubifgen Kommiffarien die Berüdfichtigung diefes eventuellen Wunfches 
zug morden. 

Ebenſo tft zugeftanden worden, daß Avancirte des Königlich Württembergifchen 
Pionier⸗Bataillons reip. der Königlih Württembergifhen Artillerie-Truppen, welche 
den biesfälligen LA Beitimmungen genügen, in dem Königlich Preußiſchen 
Fortifikations⸗ reip. Zeugdienfte Anftellung erhalten können. 

3. Ad Il. Der Blatmajor auf dem linken Ufer fol aus den Dffi: 
ieren des Königlich Württembergifhen Kontingent3 entnommen, reip. auf Vors 
Flag St. Majettät des Könige von Württemberg von Sr. Majeftät pem Saifer 
ernannt werden. Für denlelben follen die Beltimmungen in Artifel 2 und 4 
bin a ner Berhältniffes zu dem Königlid) Württembergifchen Kontingent 
maßgebend jein. 

4. Ad VI. Es wird anerkant, daß die Verpflihtung der Militair-Berwaltungen 
der Driebenabele ung negüglic der baulichen Unterhaltung der in Benugung 
befindlien fortifikatoriſchen Gebäude nah den hierüber in Sreußen gegebenen 
Beftimmungen bemeflen wird. 

5. Auf Grund der Stipulation Nr. 1 in der Verhandlung vom 21/25. No: 
vember 1870 wird zugegeben, daß aud) für die Zukunft der Königlich Württem⸗ 
bergiſchen Friedensbeſatzung die bisher belegten der Kortifilation gehörigen Räunte 
der Feſtung als Kafernement gefihert bleiben und daß bei eima eintretendem 
—— oder bei gewünſchtem Wechſel in den Lokalitäten den Anträgen der 
Königlich Württembergifhen Bermaltung thunlichft wird Rechnung getragen 

en 


6. Als gemeinfame Fefttage ber Garnifon werden bie Geburtötage Seiner 
Majeftät des Deutihen Katlers und Königs von Preußen, Seiner Mafeftät des 
Königs von Bayern und Seiner Majeftät des Königs von Württemberg gefeiert. 
Ehrenbezeugungen für die in der Feſtung erjcheinenden Souveraine und 
Mitglieder fouverainer Fürftenhäufer werden durh das Gouvernement nah Maß: 
gabe der für die Kontingente gültigen Vorſchriften angeordnet. 2. 

7. Wo das Re Rayongefeh auf das Kriegaminifterium rekurrirt, ift 
für die Feftung Ulm, linten Ufers, das Königlich Württembergifche Kriegsminiſterium 
die Tompetente Behörde. 

8. Der Königlich Württembergifche Kontingents-Xeltefte ift ftändiges Mitglied 
des rn Dane Da raths ber Feſtung. 


Geſchehen mie oben. 
(Unterfcriften.) 
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18. Reſſort⸗Verhältnifſſe in Elſaß⸗Lothringen. 


Da in ee nen bei . im Verbande des 15. Armee: Korps unter Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Kommando: Behörden außer Preußiichen u Bayeriihe, Säch⸗ 
iſche, Württembergiihe und Braunfchweigiiche Truppen jtehen, fo beburfte es einer 
egelung der Beziehungen dieſer Truppen zu den Kommandoſtellen und Berwal: 
tungs = Behörden einerjeitö in den Reichslanden, anbererfeits in ihren Heimaths⸗ 
ftaaten. Diefe Regelung ift durch die unten folgende, von Sr. Majeftät dem 
Kaifer Allerhöhft genehmigte und von dem Königlich en Kriegsminifterium 
unter dem 10. April 1872 auögegebene on | olgt, nachdem zuvor eine 
Vereinbarung über bie darin enthaltenen Grundfäge zwiſchen den Kriegsminifterien 
ber vier Königreiche und ber Herzoglich Braunfchmweigiichen Regierung gefunden 
atte. Diefe Snfteuktion bat ſpäter nod einige Ergänzungen bezüglich der Reflort: 
erbältnifie des Königlich Sächſiſchen Fuß: Artillerie - Regiments Nr. 12 und des 
nachträglich nad den Reichslanden verlegten Königlich Bayeriihen Fuß: Artillerie: 
Bataillonz, entiprehend den für die Hreußifche Buß: Artillerie jet beſtehenden 
Kommando : Berhältniflen, erfahren, melde jedoch, da fie nicht von prinzipieller 
Bedeutung find, hier außer Betracht bleiben Fönnen. 


— — 


Inſtruktion 


betreffend die Reſſort⸗Verhältnifſe bei den Kommando⸗Behörden und Truppen 
, ‘ in Elfaß-Lothringen. 


1. Der kommandirende General verfügt ohne Einichräntung über ſämmt⸗ 
lihe in Eljaß- Lothringen dislozirte Truppen zum Zwecke ber militärifchen 
Sicherung feine? Kommando. Begirteß, fowie zur Aufrechterhaltung 
ber gejegliden Ordnung, infoweit Bierbei nad den anderweit beitehenden 
gefeglihen Vorſchriften die Militairmadt konkurrirt. 

Bon der Verwendung der nicht zum 15. Armee: Korps gehörenden Truppen: 
theile außerhalb ihrer Garnifonen für dieſen Zweck tft in jedem vorlommenden 
Bat dem betreffenden fommandirenden Generale, bezüglih der Königlich Bayeri- 
hen Truppen dem General: Kommando Würzburg fofort Mittheilung zu maden. 


2. Die gleiche Befugniß haben die Gouverneure und Kommandanten 
der Keftungen, fowie die GarnifonsXelteften in den offenen Städten 
zum Zwed der militärifhen Sicherheit und der Aufrehthaltung der 
gejeglihden Ordnung in ihrem Befehlsbereih. Die von ihnen in Bezug auf 
den Garnifon = Dienft ge ebenen Befehle find für alle Truppen der Garnifon in 
gleihem Maße verbind ie 


3. Rüdfihtlih der Ueberwachung des Dienftbetriebes und der Aus- 
bildung der Truppen, fowie der Angidaung und Leitung der Truppen- 
Uebungen haben der kommandirende General, die Diviſions-Kommandeure und 
die Brigade-Kommandeure diejenigen Pflichten und Gerechtſame, welche ihnen 
durch die bezüglichen Preußiſchen Beſtimmungen beigelegt find. Bezüglich der dem 
15. Armee: Korps attadhirten Königlich Bayerifchen Truppentbeile fteht dem kom⸗ 
mandirenden Generale, dem betreffenden Diviſions⸗ und beziehungsmweife Kavallerie: 
Brigade:-Kommandeur die allgemeine Ueberwachung des Dienites, deren Beiziehung 
zu taktiſchen Uebungen und Befichtigungen, wie auch zu jenen Befichtigungen zu, 
melde durch bie Kaijerlihe Verwaltung des Kaſernements bedingt find. Die 
periodifhen Inſpizirungen dieſer Königlih Bayeriſchen Truppen in allen Zweigen 
des Dienftes und des Unterrichts, der Adminiftration und ber Juftizpflege werben 
dur bie betreffenden Königlih Bayerifchen Generale ſtatthaben; das Königlich 
Bayeriſche GeneralsKommando Würzburg wird fich hierzu mit dem General:Kom- 
mando de 15. Armee- Korps jedes Mal in vorgängiges Einvernehmen jegen. — 
Wenn der kommandirende General des 15. Armee⸗Korps Über das Refultat feiner 
Belihtigungen, über ven Zuftand der Truppen ober über die Uebungen berjelben 
an Seine Majeftät den Kater berichtet, jo unterbreitet er gleichzeitig Auszüge aus 
feinem Berichte, ſoweit berfelbe über Truppen nicht Breußifcher Bundes-Kontingente 
banbelt, den betreffenden hoben Kontingents-Herren, beziehungsmeife durch Ber: 
mittelung deren SKriegsminifterien. _ 
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4. Der fommandirende General, ſowie die Divifiond: und Brigade-Komman- 
deure haben Die Pflicht, fih über die Dualifilation der Dffiziere bei ben 
ihrem Befehle unterftellten Truppen in dem Maße ein Urtheil zu verfchaffen, wie 
ihnen Died nad) den beaglicen Beftimmungen obliegt. 

Die PBerfonal: und Qualifikations-Berichte werben zu den vorgelchrie- 
benen Terminen auf dem Inſtanzenwege an den fommandirenden General eins 
gereiht und von dieſem mit den von ihm event. Binzuzufügenden Bemerkungen 
den betreffenden hohen Stontingentösherren, beziehungsmweife durch Bermittelung 
deren Kriegsminiſterien vorgelegt. 

Für die Königlich Bayeriſchen Truppen finden die Beſtimmungen von Kffer 4 
feine Anwendung und hat die Borlage deren Qualifikations⸗Liſten an die be- 
treffenden Königlich Bayeriihen Kommanboftellen zu gefchehen; doch bleibt es dem 
lommandirenden Generale anbeimgeftellt, gelegentlih der nach Ziffer 3 Abſatz 4 
Seiner Majeftät dem Könige von Bayern vorzulegenden Berichte, auf Ziffer 4 be⸗ 
züglide Bemerkungen zu Allerhöchftbeilen Kenntniß zu bringen. 

5 Geſuchs⸗Liſten werden von den nicht Preußiſchen Truppentheilen an bie 
goben he a genen unmittelbar ober auf dem von biejen zu beftimmenben 

ege eingerei 

Eine Abſchrift der Geſuchs⸗Liften gelangt auf dem Inftanzenwege an den 
fommandirenden General, welcher feine Demerhungen zu benjelben ben hoben 
Kontingentö-Herren unterbreitet, event. aber Vacat⸗ neigen erftattet. 

Bei dem Braunfchweigiihen SInfanterie-Regiment Nr. 92 erfolgt die Ein: 
reihung der Geſuchs⸗Lifte an Seine Hoheit den Herzog von Braunſchweig auf dem 
Sinftanzenwege durch den fommandirenden General des 15. Armee⸗Korps. 

Bon den Entſcheidungen auf die Geſuchs⸗-Liſten, ſowie von fonftigen 

erfonal:Beränderungen bei Truppen des 15. Armee⸗-Korps werden bie 
oben Kontingentö:Herren dem kommandirenden General Mittheilung zulommen 


afſen. 

Bezliglich der Königlich Bayeriſchen Truppentheile findet vorftehende Beftim- 
mung after 5 allein dahin Anpendang dag de Königlich Bayeriſche General: 
Kommando Würzburg von den betreffenden heidungen — ſoweit dieſe nicht 
ausſchließlich auf Gegenſtände rein privater Natur ſich Jehen, welche mit den 
dienftlichen Verhältnifſen außer Verbindung find, — dem General⸗Kommando bed 
15. Armee⸗Korps Mittheilung zugehen laſſen wird. 

6. Rüdfihtlih der Urlaubsbemilligungen an Offiziere gelten innerhalb 
des 15. Armee⸗Korps, mit Ausnahme der Königlich Bayeriihen Truppentbeile, bie 
bezüglichen Königlich Preußiſchen Beflimmungen. , 

Die Über die Befugnifte des Divifions-Kommanbeurs hinausgehenden Urlaubs- 
geſuche der Dffiziere des Braunſchweigiſchen Infanterie-Regiments Nr. 92 unter 
liegen indeß der Entſcheidung Seiner Hoheit des Herzogs von Braunfchweig. 

Für die Königlih Bayeriihen Truppen bleiben die betreffenden Königlich 
Bayeriihen Beſtimmungen maßgebend; doch bebürfen alle Urlaubs-Bewilligungen 
welche die Beiugnife der Regiments⸗Kommandeure überfchreiten, des Ausſpruchs 
des Brigade: und beziehungsweiſe des Divifions-Kommandeurs oder des komman⸗ 
birenben Generals über die Ablömmlichkeit des Gefuchitellers. 

7. Der kommandirende General, die Divifiond- und Brigade-Kommandeure, 
fowie die YeftungssGouverneure und Kommandanten haben dad Recht ber Dis⸗ 
ziplinarbeftrafung bei allen zu ihrem Befehlsbereich gehörenden Truppen in den 
Füllen und in dem Umfange, wie dies durch die Königlih Preußiſche Verordnung 
über die Disziplinarbeftrefung in der Armee vom 21. Juli 1867 feitgeftellt if. 

Aüdfichtlih der dem 15. Armee⸗Korps attadjirten Königlich Bayeriſchen 
Truppen üben bie vorerwähnten Vefehlähaber das Recht ver Disziplinarbeitrafung 
nn Maßgabe der bezüglicden Bayeriihen Disziplinar-Straforbnung vom 8. April 
1 aus, 


8. Leer nie Pride F ep Röniolic — m 15. Armes: 
Korps gehörenden König ayerlichen u önigli en Truppen werben 
die Allerhöchſten Kontingents:Herren Beftimmung treffen. 

Bei Bergehen, melde unter die höhere Gerichtöbarkeit fallen, werben die In⸗ 
fulpaten der Königlich Bayeriſchen und Königlich Sächſiſchen Truppentheile den 
heimathlichen Kontingenten überwieſen und findet dort die Unterſuchung beziehungs⸗ 
weife Aburtheilung —* 
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Dieſes Verfahren muß bis zu anderweitiger Regelung auch noch in den Fällen 
beobachtet werden, wo Vergehen durch —* — verſchiedener Kontingente ge⸗ 
meinſchaftlich begangen werben. Die Ausübung der höheren und niederen Gerichts⸗ 
barkeit über das 8. Württembergiſche Infanterie-Regiment Nr. 126 erfolgt nad 
Maßgabe der zur Zeit gültigen Beftimmungen durch den Kommandeur des ge= 
nannten Regimentd. 

Seine Hoheit der Herzog von Braunfchweig übt während des Friedens in 
militairgerichtliher Beziehung die volle Triegäherrlihe Gewalt über das Braun- 
ſchweigiſche Infanterie-Regiment Nr. 92, infoweit dieſelbe die gerichtäherrlichen und 
BeftätigungssBefugnifie des Diviſionskommandeurs überjchreitet. 


9. Die Beftimmungen ad 8 finden analoge Anwendung beim ehrengericht- 
lihen Berfahren; jebod Tann von den Tompetenten beimathlichen Gehörden 
bie Abhaltung eines Ehrengerici auch dem Offizier - Korps der zum 15 Armee- 
Korps gehörenden Bundes:Zruppen Übertragen werben. 

Ehrengerihtlihe Erkenntniſſe gegen Herzoglich Braunfchweigifche Offiziere find 
Seiner Hoheit dem Herzog von Braunſchweig zur Beitätigung vorzulegen. 


10. Alle auf bie Ergänzung an Mannſchaften, Pferden und Material im 

—— ſowie bei einer Mobilmachung Bezug habenden Anordnungen 
ind rüdfichtlich der dem 15. Armee⸗Korps attadhirten Königlich Bayerifhen Truppen 
gemäß den Verfügungen des Königlich Bayeriichen Kriegsminifteriums durch das 
Königlich Bayeriihe General: Kommando Würzburg zu treffen, welch letzteres in 
diefem Betreffe mit dem General-:Kommando des 15. Armee⸗Korps in direltem 
Benehmen zu verbleiben und bezügliche Bemerfungen dieſes General: Kommandos 
dem Königlih Bayeriihen Krieggminifterium in Vorlage zu bringen hat. 
. Die Ergänzung der Truppentheile anderer Bundes: Kontingente an Mann 
haften, Pferden und Material im Frieden und bei einer Mobilmadung erfolgt 
nad) denſelben Grundfäten, wie bei den außerhalb des Verbandes ihrer Beimat ⸗ 
lichen Armee⸗Korps ſehenden Preußiſchen Truppentheilen. yedod tritt rückſichtlich 
der Königlich Sächſiſchen und Königlich Württembergifhen Truppen an die Stelle 
der Kommunilation mit den heimatblicen General: Kommandos die direkte Kom⸗ 
munilation des General: Kommandos 15. Armee⸗Korps mit den betreffenden 
Königliden Kriegsminifterien. 


11. Die vorzeitige Entlaffung von Mannſchaften ber Königlih Sächſiſchen und 
Königlih Württembergifhen Truppen aus Anlaß häuslicher x. Verhältniſſe 
erfolgt auf Requifition des betreffenden NKriegäminifteriums durch das General- 
Kommando des 15. Armee-Korps, von Mannichaften der Königlich Bayeriichen 
Truppen nad) Maßgabe der bezüglichen Königlich Bayeriſchen Beftimmungen durch 
das GeneralsKommando Würzburg. 

Mannschaften der vorermwähnten Truppentheile, welche dienſtunbrauchbar ober 
invalide werden, find Behufs Feititellung ihrer Invaliden-Anfprühe beimathlichen 
Truppentheilen nad näherer Beitimmung der betreffenden Kriegäminifterien zu 


übermweijen. 


Berichtigungen. 
S. %, unter 5. flatt: „a. Vom 9. Novbr. 1864 zu ſetzen „Bom 9. Nopbr. 1868”. 
S. 105, vorlegte Zeile von unten, rechts, ftatt: „ben 23. Dezember 1873 zu fegen 
„den 23. Dezember 187%. 


Während des Drudes eingetreiene Aenderung. 
Bur Anmerfung auf ©. 66: 
Das bisherige Kal. Sächſiſche Garbe-Reiter:Regt. heißt jetzt: Garbe-Reiter-Regt. 
(1. ſchweres Regt.) 
Das bisherige Kgl. Sähfiihe 3. Neiter-Regt. heißt jet: Karabiniers : Regt. 
2. ſchweres Regt 


Das bisherige Kgl. Säch che 1. Reiter-Regt. heißt jekt: 1. Huſaren⸗Regt. ak. 12. 


—— 


Erſter Badıkeag 
(bis zum 15, Auguft 1878). 


Zum erſten Abſchnitt. 


I. Reichsverfafſung. 
Zu Art. 15 und 17 (S. I—16). 


Reichs-Gefeb, betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers, 
vom 17. März 1878. (R.⸗G.⸗Bl. ©. 7.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von Breußen ꝛc. 
verordnen im Namen bes Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, mas folgt: 81 


Die zur Gültigkeit der Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers erforder⸗ 
liche Gegenzeichnung des Reichskanzlers, ſowie die ſonſtigen demſelben durch die 
Derfaflung und die Geſetze des Reichs übertragenen Obliegenheiten fünnen nad 
Maßgabe der een 2 eftinmungen bur Stellvertreter wahrgenommen werben, 
Pe der au er auf Antrag des Reichskanzlers in Fällen der Behinderung des⸗ 
e ernennt. 


82. 

Es kann ein Stellvertreter allgemein für den geſammten Umfang der Ge⸗ 
fhäfte und Obliegenheiten des Reichsfanzlerd ernannt werden. Auch Tonnen für 
diejenigen einzelnen Amtszweige, welche fich in der eigenen und unmittelbaren 
Berwaltung des Reichs befinden, die Vorſtände der dem Neichafanzler unter: 
geordneten oberften Reichabehörben mit der Stellvertretung befielben im ganzen 
Umfang ober in einzelnen Theilen ihres Geſchäftskreiſes beauftragt werben. 


8 3, 
Dem Reichskanzler ift vorbehalten, jede Amtshandlung auch während der 
Dauer einer Stellvertretung felbft vorzunehmen. 


8 4. ‘ 
Die Beltimmung des Artilel 15 der Reichdverfaflung wird durch dieſes Geſetz 
nicht berührt. 
Urkundlich ꝛc. 
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I—186 Erfter Nachtrag. 


1. Militair- Konventionen. 


Zu 13. Nilitair-Konvention mit Walbed. (S. I—146,) 


Seine Majeſtät der König von Preußen einerfeit3 und anbererjeit3 Seine 
Durchlaucht der Fürft zu Walded und Pyrmont, von der Abficht geleitet, Die 
Vereinbarungen, welde im Sabre 1867 zwiſchen Preußen und Walde Pyrmont 
getroffen find, den Beltimmungen im Abtei XI. der Reichöverfaflung und den 
zur Zeit obwaltenden Berpättifen entfprechend zu erneuern, haben Verhandlungen 
eröffnen laffen und zu Ihren tlo befurhen ernannt ꝛc., melde, nachdem fie 
—* Vollmachten geprüft und richtig befunden, folgende Konvention abgeſchloſſen 

aben. 


Urtifel 1. 


Die nah Maßgabe der gefeklichen Beftimmungen in Walbed-Pyrmont zur 
Aushebung gelangenben Mehrpflichtigen leiften ihre aktive Dienftpflicht in Königlich 
Preußiſchen Zruppentbeilen ab. 


Artikel 2. 


Seine Majeftät der König von Preußen wollen unbeichabet des Ihm als 
Deutſchem Kaijer reichsverfaſſungsmäßig zuftehenden Dislokationsrechts ein Königlich 
Preußiſches Bataillon dauernd ala Garnifon in Aroljen belafien, fomeit nicht bes 
fondere militairifche oder politische Intereſſen Dem entgegenftehen, auch heim Eintritt 
einer etwaigen vorübergehenden Verlegung für anderweitige Aushülfe zum Behufe 
ber Wahrnehmung bes inneren Dienftes thunlichſt Anordnung treffen. 


Artikel 3. 


Inſoweit die in ale Mir ment ausgehobenen Webrpflichtigen zur Rekruti⸗ 
rung des in Arolſen ftehenden Bataillons nit Verwendung finden, werden fie 
möglichft in, der Heimath nahegelegene ober der Garde angehörende Königlich 
Preußiſche Truppentheile eingeftellt werben. 


Artikel 4. 


Durch vorftehende Beltimmungen wird die ben freiwillig in den Wilitairs 
dienst eintretenden jungen Leuten gufiepenbe Berechtigung: 
fih den Truppentbeil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpflicht ge: 
Pe uhrigen wollen, innerhalb des Deutſchen Reichs wählen zu dürfen, 
ni erübrt. 


Artikel 5. 


Die an der Fürſtenthümer bomizilivenden Dffigiere und Mannichaften 
des Beurlaubtenftandes finden für die Königlich Preußiſche Armee ihre beftimmungss 
mäßige Verwendung. 


Artifel 6. 


Die aus den Fürftenthüümern ausgehobenen Webrpflichtigen leiften Seiner 
Duraisuct dem "Fürften den Sahneneid unter verfaflungsmäßiger Einſchaltung 
der Gehorjamäverpflichtung gegen Seine Majeftät den Deutichen Kaifer. 

Diefelben tragen neben der Kolarde des Truppentheils, in dem fie dienen, 
die Fürſtliche Landeskokarde. 


Artikel 7. 


Seine Durchlaucht der Fürſſ fteht zu den innerhalb ber Fürſtenthümer dis⸗ 
loztrten Königlich Preußiſchen Truppen im Verhältniß eine kommandirenden 
Generals und übt neben den bezüglichen Ehrenrechten die entiprechenbe Disziplinar⸗ 
ftrafgemalt aus. Im Uebrigen fteht die Hanbhabung ber —— den Truppen⸗ 
—— zu. Die Militairgerichtsbarkeit wird von ben Rilitairgerichten nad 
Maßgabe der Militairftrafgefege ausgeübt und erfolgt nad deren Vorſchriften bie 
Betätigung der militairgeridtlichen Erkenntniſſe von den militairiſchen Inftanzen. 
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Das Begnadigungsreht übt Seine Majeftät der König von Preußen aus; 
etwaige Wünfche Seiner Durchlaucht Hinfichtlih Fürftlicher Unterthanen in vieler 
Beziehung werden möglichfte Berüdfichtigung finden. 

Die betreffenden von. der Garnifon benugten Lolalitäten (Kafernen, Wachen, 
Schilderhäuſer u. |. m.) behalten Außerlih in Wappen und Farbe die biöherigen 
Hoheitszeichen. 

Sn Betreff der Truppenverwendung zu polizeilichen Zwecken auf Regquifition 
der Zivilbehörden finden die bezüglichen Preußiſchen Vorſchriften Anwendung. 

Artikel 8. 


Die Ka Venfionirung der Militairperfonen vertragsmäßig fttpulirten 
Feſtſetzungen behalten Gültigkeit unter entiprechender Anwendung der Reichsgeſetze. 
Artitel 9. 

Hinfichtlih der Berechtigung Seiner Durchlaucht des Fürften zur Ernennung 
von Dffigteren a la suite, hinjichtli der Befoldung und Penfionirung der letzteren, 
fowie Hinfichtlich der Auswahl und Befoldung der Adjutantur Seiner Durchlaucht 
des Fürften verbleibt es bei ben beftehenden Vereinbarungen. Die Beitimmung 
ber Uniform der Dffiziere à la suite und Abdjutanten ift dem Belieben Seiner 
Durchlaucht überlafien. 

Die Offiziere a la suite, meie nah dem 6. Auguft 1867 ernannt worden 
find oder noch ernannt werben, find den Militairgejegen, ſowie den für die Königlich 
Preußiſche Armee gültigen ehrengerichtlichen und Disziplinar- Strafvorfchriften 
vorfommenden Falles unterworfen. 

Artitel 10. 

Die in den Frftenthümern garnifonirenden, einem anderen Bunbesftaat 
angehörigen fervisberechtigten Militatrperfonen des aktiven Dienftftandes find {Ds 
wohl hinſichtlich ihres dienſtlichen als jonftigen Einkommens von allen direkten 
Kommunalabgaben vollftändig befreit. Nur zu denjenigen aa nn welde 
auf den Grunbbefi oder das ftehende Gewerbe oder auf dad aus diefen Quellen 
fließende Eintommen gelegt find, müflen auch fie beitragen, wenn fie in bem 
Kommunalbezirk Grundbeiig haben oder ein ftehendes Gewerbe betreiben. 

Militairärzte genießen rüdfichtlih ihres Einkommens aus einer Bivilpraris 
die Befreiung von den direkten Kommunalabgaben nicht. 

Artikel IL 

Weitere finanzielle Leiftungen für das Landheer, ala der Reichs : Militatretat 
feftiegt, liegen der Biritfigen Negierung nit ob. Jedoch verbleiben die in 
Gemaͤßheit des Artifeld 8 der Konvention vom 6. Auguſt 1867 Tyürftlicherfeits 
überwiejenen Garniſon⸗Einrichtungen, fomeit hierüber nicht ſchon dur Reichägefek 
Beitimmung getroffen ift, auch für die Dauer diefer Konvention unter den ſeit⸗ 

erigen Bebingungen im Befike der Garnilon und Fünnen berjelben ohne ent⸗ 
predhende Erfagleiftung nicht entzogen werden. 
Artikel 12. 

Die vorftebende Konvention wird als mit dem 1. Dftober 1877 in Kraft 
getreten angejehen und gilt fo lange, als fie nicht von Seiner majehtt dem Könige 
oder von Seiner Durchlaucht dem Fürften gekündigt wird. Eine jolde Kündigun 
muß mindeſtens zwei Sabre vor der beabfichtigten Auflöfung der Konvention un 

nit vor dem 1. ber 1887 erfolgen. 


Artikel 13. 


Die Konvention fol alsbald der beteiligten Allerhöchſten und Höchften 
Regierung zur Denepmigung vorgelegt und bie Ausmechielung ber Ratififationen 
in fürzefter Frift in Berlin bewirkt werben. 


So geſchehen Berlin, den 24. November 1877. 
(Unterihriften und Siegel.) 
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Schluß⸗Protokoll. 

Bei Unterzeichnung der zwiſchen den Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des 
Königs von Preußen einerfeit3 und Seiner Durchlaucht des Fürften zu Waldeck 
und Pyrmont andererfeit3 abgeichloffenen Militairkonvention ift Nachſtehendes 
vereinbart worben: 

IL. Zu Artikel 7. 


Die Seiner Durchlaucht dem Sürften eingeräumten Eppenveigte ſchließen 
namentlich auch das Recht in ſich, Über die äufzuſtellenden Ehrenpoſten und die 
ne eoerit der Fürftlihen Familie einzuräumenden Ehrenrechte Beſtimmung 
zu treffen. 

I Zu Xrtifel 10. 


Dur den Inhalt dieſes Artikels ſoll der Reichsgeſetzgebung nicht präjudizirt 
werden, beſonders nicht inſoweit, als dieſelbe etwa das Recht zu einer weiter⸗ 
gehenden Heranziehung zu den Kommunalſteuern einräumen ſoilte 

uI 


Fürftlich Waldedicher Seits wird die Einholung der ftändifchen Zuftimmung 
zu dem Bertrage vorbehalten. 


Berlin, den 24. November 1877. 
(Unterſchriften.) 


weiter Aadıkeag 


(bis zum 1. April 1888). 


Zum erflen Abſchnitt. 


J. Reichsverfafſung. 
Zu Art.1 (8.17). 


Gefeb, betreffend die Derfaffung und die Verwaltung Elfaß-Lothringens. 
ii n Yom A. gt 1879. (R.-©.-B1. u. bring 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Breußen ıc. 
verordnen im Namen bed Neid, nach erfolgter Zuftinmung bes Bunbesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


8 1. 

Der Kaifer kann landesherrliche Befugniſſe, welche ihm kraft Ausübung der 
Staatägewalt in Elſaß⸗Lothringen zuftehen, einem Statthalter übertragen. Der 
Statthalter wird vom Kaifer ernannt und abberufen. Er refidirt in Straßburg. 

Der Umfang der dem Statthalter zu übertragenden landesherrlichen Befug⸗ 
nifſe wird dur Kaiferlide Verordnung beftummt. 


8 2. 

Auf den Statthalter eben zugleich die durch Gefege und Berorbnungen dem 
Reichstanzler in Elſaß⸗Lothringiſchen Landesangelegenheiten überwieſenen Befug- 
niſſe und Obliegenheiten, jowie die durch 8 10 des Geſetzes, betreffend die Ein- 
richtung der Dermaltung, vom 80. Dezember 1871 (Gefegbl. für Elſaß⸗Lothringen 
von 1872, S. 49) dem Oberpräfidenten übertragenen außerordentlichen Gewalten über. 


$ 8. 

Das Reihstanzleramt für Elfaß-Xothringen und das Oberpräfidium in Elfaß- 
Lothringen werden aufgelöfl. Zur Wahrnehmung der von dem erjteren und dem 
Rei 3-Auftigamte in der Verwaltung des Reichslandes, jowie der von dem Ober, 
präfiventen bisher geübten Obliegenheiten wird ein Minifterium für Elſaß—⸗ 
Lothringen errichtet, welches in Straßburg feinen Sit bat und an deffen Spike 
ein Staatsfelretär jtebt. 


84. 

Die Anordnungen und Verfügungen, welche der Statthalter kraft des ihm 
nah 81 eilten Auftrags trifft, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
des Staatsſekretars, welcher dadurch die Berantwortlichleit übernimmt. 

In den im 8 2 bezeichneten Angelegenheiten bat der Staatsſekretär die Rechte 
und die Verantwortlichkeit eines Stellvertreter des Statthalters in dem Umfange, ' 
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mie ein dem Reichskanzler nad Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 
{R.:6.:81. ©. 7)*) fubltihuirter Stellvertreter fie hat. Dem Statthalter ift vor- 
behalten, jede in biefen Bereich fallende Amtshandlung felbft vorzunehmen. 


8 5. 

Das Minifterium für Elſaß⸗-Lothringen zerfällt in Abtheilungen. An der 
Spihe der Abtheilungen ftehen Unterftaatsjelretäre.. Dem Staatöfekretär kann die 
Zeitung einer Abtheilung übertragen werden. Das Nähere über die Organifation 
des Minifteriumd wird durch Kaiferliche Berorbnung beftimmt. 


$ 6. 
xC. 
Urkundlich ꝛc. 





Zu Art. 24. 


Geſetz. betreſſend die Abündernng des Artikels 24 der Reichsverfaſſung. 
” Dom 19. März 1888. (R.-©.-B1. ©. 11 ne rfaffung 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von Breußen ıc. 
verorbnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundesraths und 
des Reichstags, was folgt: 

$1. 
An die Stelle des Artikels 24 der Reichsverfaſſung tritt folgende Beftimmung : 


Artikel 24. 
Die Legislaturperiode des Reichstags dauert fünf Jahre, Zur Auf: 
löfung des Reichtags während berjelben ift ein —8 — des — 
raths unter Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich. 


82. 
Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tags in Kraft. 
Urkundlich ꝛc. 


gu Art. 59. 


Geſetz, betreffend Aendernngen der Wehrpflicht. Dom 11. Februar 1888, 
(R.-©.-8. ©. 11.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Preußen ıc. 
verorbnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung bes Bundesraths und 
des Neichtags, was folgt: 

Artifel J. 
Der erite Satz des Artikels 59 der Berfaffung des Deutſchen Reihe vom 
16. April 1871 (B.⸗G.⸗Bl. 1871, Nr. 16) erhält —5 — d 

Jeder wehrpflichtige Deutſche gehört ſieben Jahre lang, in der Regel 
vom vollendeten zwanzigſten bis zum beginnenden achtundzwanzigſten 
Lebensjahre dem ſtehenden Heere — und zwar bie erften brei Jahre 
bei den Fahnen, die letzten vier Jahre in der Reſerve —, die folgenden 
fünf Lebensjahre der Landwehr erften Aufgebots und fodann bis zum 
31. März desjenigen Kalenderjahres, in weldem das 39. Lebensjahr 
vollendet wird, der Landwehr zweiten Aufgebots an. 


Artifel II. 
A . 2C. 


») S. S. 1-18. 
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I. MRilitär-Sonventionen. 


Militär⸗Konvention mit Brannfhweig. Dom 9./18. März 1886. 


In Ausführung der Veflimmungen des Abſchnitts XI der Reichäverfafjung 
haben Seine Majeltät der König von Preußen einerſeits und Seine Königliche 
Hoheit der Negent des a Braunjchweig andererjeit3 behufs Feſtſtellung 
der näheren Modalitäten zu Ihren Benollmädtigten ernannt und zwar: 

2c 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausgetauscht und in guter und geböriger 
Form befunden, folgende 


abgeichlofien haben. 


Konvention 


Artifell. 


Braunſchweig verzichtet auf die Stellung eines felbftftändigen Militär Kon: 
tingent3. Die gegenwärtig daffelbe bildenden Truppentheile bleiben als ſolche er: 
halten, werden aber unmittelbare Beftandtheile des Königlich Preußifchen Seered 
dergeftalt, daß Seine Majeftät der König von Preußen die Ausübung der Militär: 
Hoheitsrechte übernimmt. In allen dienftlihen Beziehungen unterftehen dieſe 
Truppen fortan lediglich den betreffenden Preußiſchen Kommandobehörden. 


Artifel 2. 
Die nad Artikel 1 in das Königlich Preußifche Heer einzureihenden Truppen: 
theile führen die Bezeichnung: 
Braunfchweigifches Infanterie-Regiment Nr. 92, 
Braunſchweigiſches Hufaren-Regiment Nr. 17, 
5. (Braunfgmeigiice) Batterie 1. Hannoverjchen Feld : Artillerie : Regi: 
ments Nr. 10. 

Die Negimenter behalten die biöher geführten ahnen bezw. die bisherige 
Standarte. 

Die Dffiziere 2c. tragen Schärpe und Bortepee 2c. in den Landesfarben und 
behalten ihre biäherige Bewaffnung. Ausgenommen hiervon find jedoch pie 
Offiziere 2c. der Batterie, für melde die bezüglichen Preußifhen Normen unver: 
ändert zur Anwendung kommen. 

Zur Annahme und Anlegung Herzoglid Braunſchweigiſcher Dekorationen 
jeitens der Offiziere ꝛc. der vorgenannten Truppentheile bedarf es der vorgängigen 
Erlaubnig Seiner Majeftät des Königs von Preußen nicht, jedoch wird Allerhöchft- 
demjelben von einer jeden derartigen Dekorirung durch den Hohen Landesregenten 
alsbald Mittheilung gemacht werden. 

Die in den vorgenannten bezm. anderen Königlich Preußiſchen Truppentheilen 
ihrer Dienftpflicht genügenden Braunſchweigiſchen Staatdangehörigen*) tragen neben 
der Preußiſchen Kokarde die Landeskokarde. 


Artikel 3. 


Die der gegenwärtigen Braunſchweigiſchen Militärformation angehörenden 
Offiziere, Portepeefaͤhnriche, Aerzte im Offizierrang und Beamten werben, inſofern 
fie es wünfchen und ſoweit fie Preußifcherjeit8 geeignet befunden werden, unter 
Belaffung ihres Ranges und Dienſtalters in die Königlich Preußifche Armee über: 
nommen, jedoch mit ber Maßgabe, daß fie hierdurch nicht befier zu ftehen kommen 
dürfen, ald wenn fie von Anfang an in der Preußiſchen Armee gebient hätten. 

Dffiziere 2c. der gegenwärtigen Braunfchweigiihden Militärformation, melde 
nicht geneigt find, in die Königlich Preußifche Armee Üüberzutreten oder Preußiſcher⸗ 
jeits nit übernommen werben, erhalten, wenn fie nicht mehr dienjtpflichtig find, 

en Abſchied und zwar im alle der Penfionsberechtigung mit Penfion. Die noch 


*, Die Verwendung der Braunfchweigiichen BDlilttärpflichtigen richtet fi nad & 9, 
sauber, bes Reichs⸗Militaͤr⸗Geſeges (Erl. d. Kgl. Preuß. SKriegsminiftertums vom 
1. April 1886). 
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dienftpflichtigen Offiziere 2c. diefer Kategorie, von denen diejenigen des Friedens⸗ 
ftandes zunädjft in den Beurlaubtenftand überzutreten haben, werden von beim 
Landwehr⸗Bezirkskommando 1. Braunichmeig Liftlich geführt und durch Bermittelung 
defielben auf Verfügung des Königlich Breubi hen General:Kommandos8 10. Armee: 
korps nad) Maßgabe der begügfichen gefeglihen Beftimmungen zum Dienft heran⸗ 
gezogen. Die militärifhen Geſuche 2c. ſolcher Offiziere 2c. geben durch das be- 

ichnete Landwehr: Bezirfälommando, deffen Kommandeur ihr nächſter militäriicher 
Borgejegter ift, auf dem Inſtanzenwege an das gleichfalls bereits bezeichnete Generul- 
Kommando und werden von letterem gegebenen Falles dem Hohen Landesregenten 
zur Entſcheidung unterbreitet. 

Artikel 4. 

Yenderungen in der beftehenden Eintheilung ded Herzogtums in Landwehr: 
und Aushebungs-Bezirke find nur unter Mitwirlung der Herzoglichen Regierung 
zuläffig.. Die innerhalb des Herzogthums bomizilirenden Offiziere, Aerzte und 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes finden für die Königlich Preußifche Armee 
ihre beitimmungsmäßige Verwendung. 


Artikel 5. 


Die zum aktiven Dienſt herangezogenen Braunſchweigiſchen Staatsangehörigen 
leiſten dem Hohen Landesregenten den Fahneneid unter verfaſſungsmäßiger Ein- 
ſchaltung der Gehorſamsverpflichtung gegen Seine Majeſtät den Kaiſer. 

Die Offiziere, Portepeefähnriche Aerzte im Offizierrange und Beamten leiſten 
den Fahnen: bezw. Beamteneid Seiner Majeftät dem König von Preußen und ver: 
pflihten ſich zugleich mittelft Handgelöbniſſes, das Wohl und Beſte des Landes: 
regenten zu fördern, Schaden und Nachtheil von Ihm, Seinem Haufe und dem 
Lande abzumenden. 

Die in die Königlih Preußifche Armee übertretenden Offiziere ꝛc., melde 
Seiner Majeftät dem Kaifer eidlih Gehorſam gebt haben, werben fo angejehen, 
al8 ob fie den vorermähnten Fahnen- bezw. Beamteneid geleiftet und das Hand: 
gelöbniß abgegeben hätten. 

Xrtifel 6. 

Der Hohe Yandesregent und deflen Familie erhalten von den im —— 
garniſonirenden Truppen die dem Landesherrn und deſſen Angehörigen zukommenden 
Ehrenbezeugungen. 

Der Hohe Landesregent ſteht zu den Truppen in dem Verhältniß eines kom⸗ 
mandirenden Generals, übt auch als ſolcher neben den bezüglichen Ehrenrechten 
die entſprechende Disziplinarſtrafgewalt aus. Höchſtdemſelben ſteht die freie Ver⸗ 
fügung über die im a dislozirten Truppen zu polizeilihen Zwecken und 
zu folchen des inneren Dienites zu, und haben in dieſer Beziehung die Truppen: 
kommandeure Höchftdeflen Befehlen ohne Weiteres ‘Folge zu geben. 

Sm Uebrigen fteht die Handhabung der Disziplin den Truppenbefehlähabern 
zu. Die Militärgerichtöbarkeit wird von den ilitärgeriägten nad) Maßgabe der 
Militärftrafgefege ausgeübt, und erfolgt nach deren Borfchriften die Beltätigung 
ber m ttar gerichtlichen Erkenntniſſe von den militäriſchen Inftanzen. 

Das Begnadigungsredht übt Seine Majeftät der König von Preußen aus; 
etwaige Bünfe des Hohen Landesregenten hinſichtlich Braunfchweigifcher Unter: 
thanen in diefer Beziehung werden möglichfte Berüdfichtigung finden. 


Artikel 7. 

Seine Majeftät der König von Preußen werden den Wünfchen des Hohen 
Landesregenten bezüglich der als Apjutanten zu Ihm zu Tommandirenden Offiziere 
bereitwilligft Folge geben, ſoweit dem dienſtliche Rüdfichten nicht entgegenitehen. 
Die Befoldung diefer Offiziere erfolgt aus Reichsmitteln. Die Beſtimmung der 
Uniform der Adjutanten tft dem Belieben des Hohen Landesregenten überlaffen. 


Artikel 8. 


Die von den Garnifonen benugten Lolalitäten (Kafernen, Wachen, Schilder: 
—* u. ſ. w.) behalten äußerlich in Wappen und Farbe die bisherigen Hoheits⸗ 
zeichen. 


Zweiter Nachtrag. I—193 


Betreff der Truppenverwenbung zu polizeilichen Zweiten, fowie der Yälle 
und Formen, in welden das Militär gegen Civilperfonen einjchreiten und von 
feinen Waffen Gebrauch maden darf, finden die bezüglichen Preußiſchen Beftim- 
mungen Anwendung. 

Artikel 9. 

Die bürgerli Rechtöverhältnifie der dem Hergogthum nicht angehörenden 
Berjonen, wide bei den im gerang um ——— Truppen — ſammt 
deren Familien, werben durch dieſe Konvention nicht berührt. 

Dffigiere 2c. der im el 2 bezeichneten Truppentbeile, gleichviel, ob fie dem 
Friedens⸗ oder Beurlaubtenftande angehören, erhalten auf Grund des ihnen vers 
liehenen Patents bezw. der ihnen ertheilten Beſtallung neben ihrer bisherigen 
Staatsangehörigfeit die Preußiſche Staatäangehdrigteit 

Den Offizieren 2c., welche lieder der oglich Braunſchweigiſchen Beamten: 
Wittwen⸗ und Waiſgn⸗Bgorginge t ſind, bleibt das Reit ber etgliedſat 
genahtt, infofern fie nicht ihr Ausſcheiden aus elben jelbft wünſchen. 

ütmensPenfionsverfiherungen dürfen nur bei der Königlich Preußiſchen Militär 
Wiltwenkaſſe nad deren Statuten erfolgen und find hierzu diejenigen verheiratheten 
Offtziere ꝛc. verpflichtet, welche nicht Mitgliever der Herzoglich Braunfchweigifchen 
Beamten-BWittwen: und Waifen-Berjorgungsanftalt verbleiben. 


Artikel 10. 
Die Verwa und Unterhaltung der unter 2 bezeichneten Truppentheile 
erfolgt ſeitens Preußens auf Grund und innerhalb des Re 3: Militäreiatß 
ch diefem Etat regeln fih aud die finanziellen Leiftungen Braunſchweigs 


5 
Jedoch verbleiben die Beauncpweigticherjeits überwiejenen Garniſon⸗Einrich⸗ 
tungen, ſoweit hierüber nicht ſchon durch Reichsgeſetz Beſtimmung getroffen ift, 
au di te Dauer biefer Konvention unter den feitherigen Bedingungen im Beſitze 
der Garniſon und können derſelben ohne entiprechende Erjagleiftung nicht ent: 
zogen werben. 

Artikel 11. 

Die vorftehende Konvention Iritt mit dem 1. April 1886 in Kraft und gilt fo 
lange, al3 fie nicht von Seiner Majeität dem Könige von Preußen oder von dem 
Soben Zandesregenten gelündigt wird. Eine Iolde Kündigung muß mindeftens 
zwei Jahre vor ber beabfidhtigten Auflöfung ber Konvention und darf nicht vor 
dem 81. März 1896 erfolgen. 


Artitel 12, 
Die Konvention ſoll alsbald der betheiligten Allerhöchſten und Hö Regie: 
rung zur Genehmigung vorgelegt und Die Auswecfelung der FAR: ern in 
Türzefter Zrift in Berlin bewirkt werben. 


Berlin, den 18. März 1886. Braunfchweig, den 9. März 1886. 
(Unterfchriften und Siegel.) 


Zu 18. Reffortverhältniffe in Eljaß: Lothringen (S. I—182). 


Erlaß des Königl. Preußiſchen Kriegsminifteriums vom 1. April 
1886 (Auszug): 


* der „Inſtruktion, b end bie Reſſortverhältnifſe bei den Kommando⸗ 
behorden und Truppen in Elſaß⸗Lothringen“ find zu ſtreichen in 
Rr. 8: Schlußſatz, und Nr.4, Abſatz 2 in dem Pafſus „den b enden 
hohen Kontingentöherren, beziehungsweiſe deren Kriegdminifterien‘ 
Br in Rr.4 die Komma) und das Wort „beziehungs- 
e“, 
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Nr. 9: der 2. 2 Ä 
In Rr. 10, Abſatz 2, ift im 1. Say ftatt: „der Zruppentbeile anderer 
Bundestontingente” zu Yen: „der Königlich Saächſiſchen und Württember Hr 
Truppentheile”, und im 2. Sag zu ftreihen: „rüdfichtlih der Königlich Sach! en 
und Königlih Württembergifhen Truppen”. 


 Sebrudt in der "Königlichen Hofbuchbruderei von &. ©. Mittler u. Sohn u 
Berlin, Kochftraße 68 — 70. 


Drifter Aacıtrag 


(bis Ende 1889). 





Zum erſten Abſchnitt. 


I. Reichsverfaſſuug. 
Zu Art. 62 und 63 (©. I-34). 


Das Urtheil des Reichägerichts vom 9. März 1888 — fiehe S. VI—207 — 
führt aus, daß es eine Neiha-Militärverwaltung nicht giebt, daß vielmehr die 
Militärverwaltung, von den aus der Berfafiung ſich ergebenden Beſchraͤnkungen 
und den WRilitär-Konventionen abgeſehen, den Einzelftaaten als felbftändiger Ver: 
waltungszweig verblieben ift und durch die Rontingentövermaltungen für Rechnung 
und in Vertretung des Reichs geführt wird. 


Zweiter Abſchnitt. 
Wehrpfliht und VBrganifation des Heichsheeres. 


Borbemertungen: 


4) Die grundlegenden Beftimmungen über Wehrpflicht und Desanifation bei de⸗ 
Reichsheeres ind im . Abſchnitt der eichsverfaffung ( . 8 1-29 ff.) enthalten 


zum Sriegädienfte, vom 9. November 1867 9, im I. a Des 
Reiche-Militärgejeged vom 2. Mai 1874 (©. I is), in den 88 1 und 2 bes 
* ee eg, betreffend Ergänzungen und rer ungen | des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 
ai 1874, vom 6. Mai 1880 (S. II—65), in dem Geſetz, —* die 
—— des Deutſchen es, vom 11. März 1 37 (S. I—68), 
endlich in Artifel IL, 8 1, ns a, betveffenb Aenderungen der Wehrpflicht, 
vom 11. Februar 1888 (&. 0 


3) Son der der Wehrpflicht —— die Artikel 57 und 59 der Reichsverfaffung. 


Der erftere I 
Jen Deutſche it megepflichtig und kann fi in Ausübung dieſer 
t nicht vertreten I 
Bom Arti —* 59 bat der erfte Abla durch Artikel I des — 
Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888, die auf 
liche veränderte ung erhalten, während der zweite Abſatz beſtimmt 
auf die Auswanderung der Rejerviften follen unit 
Diejenigen Seliimmungen maßgebend fein, welche für die Auswanderung 
der Landmehrmänner gelten.” 
Im Uebrigen find Beftimmungen über die Wehrpflicht, außer in den unter 
3. 2 bereits genannten, noch in forgen enden Spezialgejegen enthalten 
in dem Gefeg, b end die Ausübung der milttärifchen Kontrole über bie 
Verfonen des Beurlaubtenftandes, die Uebungen derfelben, ſowie die 
geeg uläffigen Disgiplinarmittel”, vom 16. Februar 1875 


in dem „Geſetz, betreffend die Unterftügung von Familien pi den Dienft eins 
getretener Mannichaften”, vom Februar 1888 (f. S. II—186), 
in dem „Gefe über die Erwerbung und den Berluft der Bundes: und Staats: 
ange —* keit“, an 1. Juni 1870 (ſ. S. I—141), endlid 
in bem —* geſetzbuch f. d. Deutſche Heich” und dem „Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
d. Deutſche Reich “(.&. I—169 ff.). 
Das —8 12. Februar 1875 a ene „Geſetz über ven Landfturm” ([.S.TI—88) 
ift durch das Gefeg vom 11. Februar 1888 inzwiſchen wieder außer Kraft 73 


4) Der Erlaß von Ausführungsbeftimmun en zu ben Abſchnitten IL, 
IV. und V. d. R.:M.:G., zum K.⸗G., zu der Nov. 3. .⸗G., zum L.⸗G., fowi⸗ 
zu dem G. b. Ae. d. W. iſt in den Schlußbeftimmungen zu den genannten  Seiepen 
dem Kaiſer — für Bayern dem Könige — Überlaflen worben. Die üb 
bier in Betracht fommenben Gefege enthalten eine ſolche Vorſchrift nl, und 
würbe daher zum Erlaß von Ausführungsbeftiimmungen zu ihnen nad Artikel 7, 

. 2, der Neihsverfaflung (f. ©. 114)" der Bundesrath zuftändig gemwefen fein. 
erfelbe hat jedoch Derartige Beitimmungen nicht erlaflen. 

Reihs-Militär-Befehgebung. (1888.) 1 


1 —2 I. Wehrgeſetz. 


Dagegen enthielt die von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen im Namen 
des Norbdeutfhen Bundes, unter Gegenzeichnung bed Reichskanzlers und bes 
Preußiſchen Kriegäminifters erlaffene „Militatr-Erfag-Inftruftion für den Rorb: 
deutfhen Bund“ vom 26. März 1868 die Beftimmungen zur Ausführung der auf 
die Webrpfliht im Allgemeinen und auf die SHeeresergänzung bezüglicden 
Vorſchriften des W.⸗G. Die Stelle von Ausführungs: Verordnungen zu den auf 
die Reſerve und Landwehr bezüglichen en en deflelben Gefeges vertraten 
die zunächſt nur für Preußen erlaflenen, ſodann aber gemäß Abi. 5, Art. 63 der 
Reichsverfaſſung beziehungsmeife auf Grund der Militär: Konventionen in allen 
Abrigen Bunbesftanten eingeführten Verordnungen vom 5. September 1867, betr. 
die Organifation der Landwehr-Behörden und die Dienftverhältniffe der Mann- 
fhaften des Beurlaubtenftandes, und vom 4. Juli 1868, betr. die Dienftverhältnifie 
der Offiziere des Beurlaubtenftandes. 

Die genannten drei Verordnungen find inzwifchen aufgehoben und erſett 
worden durch die Deutſche Wehr-Ordnung vom 28. September 1875 un 
dur die Heer-⸗Ordnung von demfelben Tage. 

Die Deutfhe Wehr-Ordnung ift die vom Kaifer erlaflene Ausführungs- 
Veroronung zu ben gefeglichen Beftimmungen über die Wehrpflicht. Die letzteren 
find in der Behr. Debnung nad ihrem inneren Zuſammenhange gruppirt, im 
Wortlaute wiederholt und durd die erforderlichen Ausführungsbeftimmungen er: 
gänzt worden. Die Deutſche Wehr-Ordnung hat unmittelbar Gültigkeit für das 
anze Deutfche Reich, mit alleiniger Ausnahme Bayerns, für welches Land der 

dnig von Bayern in Gemäßheit des Bertrages vom 23. November 1870 (f. S. I—48), 
unterm 21. November 1875 eine der Deutiden Wehr-Ordnung völlig entſprechende 
Verordnung erlaſſen bat. 

(Wehr:Drdnung für das Königreih Bayern vom 21. November 1875; ver: 
—— Teen 63 de3 Gefeg: und Berordnungs: Blattes des Königreichs Bayern, 

ahrgang 

Die Heer-Drdnung, welde die militäriihen Ergänzungen zur Deutjchen 
Debs-Drbnung enthält, it von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
unächſt für das Breußifhe Heer, ein FA der in Preußiſcher Verwaltun 
hebe en Kontingente, erlaffen; demnächſt ift diefelbe in Gemäßheit des Abi. 5, 
Art. 63 der Neichsverfaffung bezw. der Milttär-Konventionen für die Kontingente 
von Sadjen und Württemberg in Kraft gelett, während auch für Bayern in 
Gemäßhert des Bertrages vom 23. November 1870 unterm 20. Dezember 1875 
oe edende Heer⸗Ordnung von Sr. Maj. dem Könige von Bayern erlaflen 
worden ift. 

Wehr⸗Ordnung und Heer⸗Ordnung haben, zumal infolge der feit ihrer Heraus⸗ 
gr ergangenen neuen Geſetze, zahlreiche ‚Tbünberungen erfahren, jo daß eine neue 

teflung ae in nicht zu ferner Zeit erfolgen dürfte. 
leichwohl ift im Nachfolgenden, um das Berftändniß der Gelene zu erleichtern, 
auf bie entiprechenden Beitimmungen der zur Zeit gültigen Wehr: und Heer: 
Ordnung hingewieſen. 
u dem ©. b. Ye d. W. find „vorläufige Ausführungs-Beſtimmungen“ 
(j. ©. TI-89) und „militärifhe Ergänzungs - Beftimmungen” (f. S. I—91) 
erlaflen worden. 


I. Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienfte (WWehrgeiet). 
Bom 9. Rovember 1867. 
(B.G.Bl. 1867, €. 131.) 


1) Dieſes, zunächſt für den Norbdeutihen Bund erlafiene Geſetz ift in 
Baden und in Hefjen ſüdlich des Main eingeführt durch Art. 80, I. Rr. 5 
der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Großherzogthümern Baden und 
eis vereinbarten Verfaffung des Deutfhen Bundes vom 15. November 1870 

.G.⸗Bl. 1870, ©. 627); in Württemberg durch den Vertrag zmifchen dem 
Norddeutſchen Bunde, Baden und Heflen einerjeits und Württemberg andererfeits, 
betr. den Beitritt Württemberg! zur Verfaſſung des Deutſchen Bundes, vom 
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25. November 1870, Art. 2, Nr. 6 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 654); in Bayern durch 
Reichögefeg vom 24. November 1871 N ©. H—14),; in Elſaß-Lothringen 
durch —A vom 23. Januar 1872 (f. S. II—16). 

Wegen Erklärung des Geſetzes zum Reihägelet und der daburd 
bedingten Aenderungen in der Terminologie des Geſetzes vergl. 8 2 des 
Gefeges, betr. die Verfaſſung des Deutſchen —28 vom 16. April 1861 (ſ. S. I—5). 


3) Laut Art. 61 der Berfafjung des Vorddeutſchen Bundes war nad Publi- 
fation dieſer Berfaflung in dem gangen Bundesgebiete die gefammte Preußiſche 
Milttärgefeggebung ungejäumt einzuführen. 

Die gejeglihe Grundlage für alle Beftimmungen über Wehrpflicht, Dienftzeit 
und Aushebung bildete damals noch in Preußen das Geſetz, betr. die Verpflichtung 
zum Ariegsdienfte, vom 3. September 1814 (Preußiſche Gefeg-Sammlung 1814, 
S. 79. Die Hauptprinzipien dieſes Geſetzes waren: 

a. Allgemeine Wehrpflicht, dauernd vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 
49. Zebensjahre; | 

b. Eintheilung der bewaffneten Macht in ftehendes Heer, Landwehr 1. Auf: 
gebots, Landwehr 2. Aufgebot und Landfturm: 

c. Dienftpflicht im ftehenden Heere auf die Dauer von fünf Jahren — wovon 
drei Reh bei den Fahnen, der Reſt in der Regel im Beurlaubten-Verhältnig —; 
fiebenjährige — bez. für Diejenigen, welche nicht im ftehenden Heere gedient hatten, 
zwölfjährige — Dienftzeit in der Landwehr 1. Aufgebots, dann fiebenjährige 
Dienftzeit in der Landwehr 2. Aufgebots, fo daß die Gefammt-Dienftpflit 19 Jahre 


betrug. 

Ber Landſturm follte aus allen nicht zum Heere gehörigen Wehrpflichtigen 
gebildet werden, 

Im Anſchluß an die im Jahre 1859 begonnene und in den nächſtfolgenden 
Jahren durchgeführte Armee-Reorganifation hatte die Regierung in Preußen wieder: 
olt eine Abänderung diejer geſetzlichen Beitimmungen angeftrebt, und zwar haupt: 
ächlich in der Rihtung einer Verlängerung der Dienjtpflicht im ftehenden Heere 
unter gleichzeitiger Berlürzung der Dienftpflicht in der Landwehr. Ihre Bemühungen 
waren jedoch an dem Wiberftande des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes gefcheitert, 
Die Frage fand erft im Sabre 1867 ihren Abſchluß durch die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes, indem im Art. 59 derſelben bejtimmt wurde, daß jeder 
wehrfähige Norddeutſche fteben Jahre lang, in der Regel vom vollendeten 20. bis 
zum beginnenden 28. Lebensjahre, dem jtehenden Heere — und zwar die erften 
drei Jahre bei den ahnen, die legten vier Jahre in der Reſerve — und die 
folgenden fünf Lebensjahre der Landwehr angehören fole. Die Dauer der 
Geſammt⸗Dienſtzeit wurde jomit von neunzehn auf zwölf Jahre herabgeſetzt, Dagegen 
die Dienftzeit im ftehenden Heere von fünf auf fieben Jahre erhöht. 

Mit diefen Beitimmungen der Berfaffung d jedoch das Preußifche Geſetz 
vom 8. September 1814 in feinen wejentlichften Beftimmungen derart im Wider: 
ſpruch, daß durch die im Art. 61 der Bundesverfaflung vorgefchriebene Einführung 
deflelben im ganzen Bundesgebiete eine geeignete Grundlage für die Wehrverfaflung 
des Bundes nicht gewonnen werden konnte. Das Bundes: Präfibium legte daher 
bereits unterm 4. September 1867 dem Bunbdesrathe den Entwurf zu einem 
Bunbeögejege, betr. die Verpflichtung zum Kriegsbienfte, vor, aus deſſen Berathung 
durch Bundesrath und Reichstag das Geſetz vom 9. November 1867 hernorging. 

Bergleiche Drudfahen des Neichätages 1867, Nr. 18 — 
Nr. 96 (Bericht der Kommiſſion des Reichsſstages), Nr. 108, 110, 111, 112, 114, 
115, 118, 122, 123 (Abänderungs3-Borjchläge), Nr. 125 (nad den Beichlüffen des 
ae Fr geänderter Entwurf) ; ftenographifche Berichte des Reichdtages 1867, 


3) Das Wehrgefeg hat durch fpäter erlaffene Gejege mehrfach weſentliche Ab: 
änderungen erfahren, welche an den betreffenden Stellen erjichtlich gemacht find. 

Insbeſondere ift neuerdings durch das ©. b. Ae. d. W. bezüglich der Dienft- 
pfliyt in der Landwehr im Wefentlichen auf die Beftimmungen des oben erwähnten 
Preußiſchen Gefetes vom 3. September 1814 zurüdgegriffen worden. 


1* 


D—2 I. Wehrgeſetz. 


Dagegen enthielt die von Sr. Majeftät dem Hönige von Preußen im Ramen 
bes Norddeutſchen Bundes, unter Gegenzeihhnung des Reichskanzlers und bes 
Preußifchen Kriegsminifters erlafiene „Militatr-Erfag-Inftrultion für den Nord: 
deutfden Bund“ vom 26. März 1868 die Beftimmungen zur Ausführung der auf 
die Mehrpflidt im Allgemeinen und auf die SHeeresergänzung bezüglichen 
Boririften des W.-G. Die Stelle von Ausführungs-Verordnungen zu den auf 
die Referve und Landwehr bezüglichen Eon eo deſſelben Gefeges vertraten 
die zunädft nur für —* erlaſſenen, ſodann aber gemäß Abſ. 5, Art. 63 der 
Reichsverfafſung beziehungsmeife auf Grund der Militär:tonventionen in allen 
übrigen Bundesftaaten eingeführten Verorbnungen vom 5. September 1867, betr. 
die Organifation ber Landwehr-Behörden und die Dienftverhältniffe der Mann- 
fhaften des Beurlaubtenftandes, und vom 4. Juli 1868, betr. die Dienftverhältnifie 
der Offiziere des Beurlaubtenftandes. 

Die genannten drei Verordnungen find inzwifchen aufgehoben und eriegt 
worden durh die Deutfhe Wehr: Ordnung vom 28. September 1875 un 
durch die Heer-Ordnung von demfelben Tage. 

Die Teutihe Wehr-Ordnung ift die vom Kaifer erlafiene Ausführungs: 
Verordnung zu den gejeglichen Beftimmungen über die Wehrpflicht. Die legteren 
find in der Behr Drbnung nad ihrem inneren Zufammenhange gruppirt, im 
Wortlaute wiederholt und durch die erforderlichen Ausführungsbeftinnmungen er: 
gänzt worden. Die Deutfche Wehr⸗Ordnung bat unmittelbar Gültigkeit für das 

anze Deutfche Reich, mit alleiniger Ausnahme Bayerns, für welches Land der 

dnig von Bayern in Gemäßheit des Vertrages vom 23. November 1870 (f. S. I—43), 
unterm 21. November 1875 eine der Deutichen Wehr⸗Ordnung völlig entjprechende 
Verordnung erlafien hat. 

(Wehr: Ordnung für das Königreich Bayern vom 21. November 1875; ver: 
—— * 63 des Geſetz- und Verordnungs-Blattes des Königreichs Bayern, 
Sabrgang . . 

Die Heer-Ordnung, melde die militäriihen Ergänzungen zur Deutſchen 
Behr. Orbnung enthält, ift von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
unädft für das Breußifhe Heer, einichließlih der in Breußticher Verwaltung 
tehenden Kontingente, erlajfen; demnächſt ift diefelbe in Gemäßheit des Abf. 5, 
Art. 63 der Reichsverfafſung bezw. der Militär: Konventionen für die Kontingente 
von Sadjen und Württemberg in Kraft gejegt, während aud für Bayern in 
Gemäßheit des Vertrages vom 23. November 1870 unterm 20. Dezember 1875 
cden Inmnende Heer: Ordnung von Sr. Maj, dem Könige von Bayern erlaflen 
worden i 

Wehr⸗Ordnung und Heer-Orbnung haben, zumal infolge der feit ihrer Heraus⸗ 
gade ergangenen neuen Geſetze, zahlreiche Abänberungen erfahren, jo Daß eine neue 

teflung ae in nicht zu ferner Zeit erfolgen dürfte. 
leihmohl ift im nn um das Perftändniß der Gefege zu erleichtern, 
auf die entiprechenden Beitimmungen der zur Zeit gültigen Wehr: und Heer: 
Ordnung bingemiefen. 
u dem ©. 5b. Ae. d. W. find „vorläufige Ausführungs:Beftimmungen“ 
(. S. 1-89) und „militärifhe Ergänzungs » Beftimmungen” (j. S. II—91) 
erlaffen worden. 


I. Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienite (Wehrgeſetz). 
Bom 9. November 1867. 
(B.⸗G.Bl. 1867, S. 181.) 


1) Dieſes, zunädft für den Norbdeutihen Bund erlaffene Gefeg iſt in 
Baden und in Hefjen fübli des Main eingeführt durch Art. 80, I. Rr. 5 
der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Öropbergogthfimern Baden und 

efien vereinbarten Berfafiung des Deutfhen Bundes vom 15. November 1870 
B.G.⸗Bl. 1870, ©. 627); in Württemberg dur den Vertrag zwilchen dem 
Norddeutfchen Bunde, Baden und Heflen einerjeitö und Württemberg andererfeits, 
betr. den Beitritt Württembergs zur Berfaffung des Deutihen Bundes, vom 
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25. November 1870, Art. 2, Nr. 6 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 654); in Bayern durch 
Reichägete vom 24. November 1871 (f. S. I—14; in Elfaß:Lothringen 
durch Rei ögeeh vom 23. Januar 1872 (j. S. II—16). 

Wegen Erflärung des Geſetzes zum meihägelet und ber dadurch 
bedingten Aenderungen in der Terminologie des Gefetes vergl. 8 2 des 
Gefeges, betr. die Berfaffung des Deutichen Reichs, vom 16. April 1861 (|. S. I—5). 


2) Laut Art. 61 der Berfaflung des Norddeutſchen Bundes war nad Publi⸗ 
fation dieſer Berfaflung in dem gangen Bunbeögebiete die gefammte Preußifche 
Militärgefeggebung ungefäumt einzuführen. 

Die gejegliche Grundlage für alle Beftimmungen über Wehrpflicht, Dienftzeit 
und Aushebung bildete damals noch in Preußen das Geſetz, betr. die Verpflichtung 
zum Kriegsdienfte, vom 3. September 1814 (Preußiſche Geſetz Sammlung 1814, 
S. 79. Die Hauptprinzipien dieſes Gejeges waren: 

a. Allgemeine Wehrpflicht, dauernd vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 
49. Lebensjahre; 

b. Eintheilung der bemaffneten Macht in ftehendes Heer, Landwehr 1. Auf: 
gebot3, Landwehr 2. Aufgebot3 und Landfturm: 

e. Dienftpflicht im ftehenden Heere auf Die Dauer von fünf Jahren — wovon 
drei Sabre bei den Fahnen, der Reſt in der Regel im Beurlaubten-VBerhälniß —; 
fiebenjährige — bez. für Diejenigen, welche nicht im ftehenden Heere gedient hatten, 
zmölfjährige — Dienftzeit in der Landwehr 1. Aufgebot?, dann fiebenjährige 
Dienftzeit in der Landwehr 2. Aufgebots, fo daß die Gefammt-Dienftpfliht 19 Jahre 


betrug. 

Der Landſturm follte aus allen nit zum Heere gehörigen Wehrpflichtigen 
gebildet werben. 

Im Anſchluß an die im Jahre 1859 begonnene und in den nächftfolgenden 

Jahren durchgeführte ArmeesReorganifation hatte die Regierung in Preußen wieders 
—* eine Abänderung dieſer geſetzlichen Beflimmungen angeftrebt, und zwar haupt: 
ächlich in der Richtung einer Verlängerung der Dienftpflicht im ftehenden Heere 
unter gleichzeitiger Verkuͤrzung der ——— in der Landwehr. Ihre Bemühungen 
waren jedoh an dem Wideritande des Breußifchen Abgeordnetenhauſes geſcheitert. 
Die Frage fand erft im Jahre 1867 ihren Abflug Durch die Berfaffung des 
Rorddeutſchen Bundes, indem im Art. 59 derſelben beftimmt wurde, daß jeder 
wehrfähige Norddeutſche fleben Jahre lang, in der Regel vom vollendeten 20. bis 
um beginnenden 28. LZebensjahre, dem jtehenden Heere — und zwar bie eriten 
vei Jahre bei den Fahnen, die legten vier Jahre in der Reſerve — und bie 
folgenden fünf Yebensjahre der Landwehr angehören folle. Die Dauer der 
Getammt-Dienftzeit wurde jomit von neunzehn auf zwölf Jahre herabgejegt, Dagegen 
die Dienftzeit im ftehenden Heere von fünf auf Ta Jahre erhöht. 

Mit diefen Beftimmungen der Berfaflung jtand jedoch das Preußiiche Geſetz 
vom 3. September 1814 in feinen wefentlichften Beftimmungen derart im Wider: 
iprud), daß durch die im Art. 61 der Bundesverfaſſung vorgefchriebene Einführung 
defielben im ganzen Bundesgebiete eine geeignete Grundlage für die Webrverfafiung 
des Bundes nicht gewonnen werden fonnte.e Das Bundes: Präfidium legte Daher 
bereit8 unterm 4. September 1867 dem YBundesrathe den Entwurf zu einem 
Bundesgeſetze, betr. die Verpflichtung zum Kriegäbienfte, vor, aus deſſen Berathung 
durch Zundegrat und Reichsſtag das Geſetz vom 9. November 1867 hervorging. 

Bergleihe Drudfahen des Reichſtages 1867, Nr. 18 — 
Nr. 96 (Bericht der Kommiſſion des Reichsſtages), Nr. 108, 110, 111, 112, 114, 
115, 118, 122, 123 (Abänderungs-Vorjchläge), Nr. 125 (nad) den Beihlüffen bes 
Neihätages 1 „geänderter Entwurf) ; ftenographifche Berichte des Neichätages 1867, 


änderungen erfahren, welche an ben betreffenden Stellen erfichtlich gemacht find. 

Sinöbefondere ift neuerdings dur das ©. 5. Ye. d. W. bezüglich der Dienft- 
pflicht in der Landwehr im Wefentlichen auf die Beftimmungen des oben erwähnten 
Preußiſchen Geſetzes vom 3. September 1814 zurüdgegriffen worden. 


— — — — 


3) Das Wehrgeſetz hat durch ſpäter erlaſſene Geſetze ai —— Ab⸗ 
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1-4 I. Wehrgeſet. 81. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen im Namen bed Norbdeutihen Bundes, nad) erfolgter Buftim- 
mung des Bundesrathed und des Reichstages, was folgt: 


81. 
Jeder Norddeutſche iſt wehrpflichtig und kann ſich in Ausũbung 
dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen) Ausgenommen von der Wehr— 


pflicht find mur:? und 3) 

a. bie Mitglieder regierender Häujer; 

b. die Mitglieder der mebiutifirten, vormals reichsftänbifchen und 
derjenigen Häuſer, welchen Die Befreiung bon der Wehrpflicht 
duch Verträge zugefichert ift oder auf Grund bejonderer Rechts⸗ 
titel zufteht. 

Diejenigen Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum Waffendienfte, 
jedoh zu fonftigen militärifchen Dienftleiftungen, welche ihrem bürger- 
lien at entiprecden, fähig find, Können zu folchen herangezogen 
wer 


1) Bergl. den gleichlautenden Art. 57 der NReichäverfaflung. 


2) Unter c, Abſatz 1, enthielt die Regierungsvorlage eine Ausnahme⸗ 
) * der Mitglieder der Mennoniten: und Duäler: 


Beftimmung zu 
Familien. Diefelbe wurde vom Reichstage nach eingehender Debatte abgelehnt. 


3) Wegen Befreiung der körperlich Unbrauchbaren von der Erfülu ng ber 
Wehrpflicht vergl. $ 15 des R.⸗M.⸗G. egen Ausſchließung moralifd Un 
en D. Str.⸗“G. 8 31 und R.⸗M.G. 8 18. 

eetrafung ber Entziehung von der Wehrpflicht |. unter Ar. VIII dieſes 


. Bei iht der Einwanderer und Ausländer ſ. St⸗A.G. 8 10; 
11, 68, 69,7; W.⸗D. L, 8 19. 


4) Wortlaut der Motive zur Regieru ngövorlage: „Daß_ diejenigen Wehr: 
pflichtigen, weiche zwar mich, zum Waffen te, jedoch zu en, milttäri wien 
Büreaus, in den I reihen, Handwerksftätten sc.) verw 
d, nad Iohgabe —* Bee zu u folgen eran ezogen werden Fönnen, ergiebt 
von ſelbſt aus dem ber —*2 — zu Grunde liegenden Ge⸗ 
Banden, baß der Stont in bie Rage zu mu fegen, iR, (ir die perſonlichen Kräfte feiner 
gehörigen für den Smed feiner milttärifhen SKraftentwidelung möglichſt un- 
einen Geändt verfügen zu Fönnen.“ 
—— melde ihrem bürgerlichen Berufe entfprechen” ift durch 
* Sole eſch 
Fir Abſatz Bi SD. I. 8 6. 
$ 1 wurde in der Kommiſſion des Reichsſtages u. A. auch ber Antrag 
galt, Ga Shen Mann, welder feinen Milttärbienft nicht perſonlich ol 
9 ex nicht ein arbeitäunfähig er Krüppel if eine Abgabe (Wehrgelb) an erbe 
„Auf die Einwenbungen, daB nicht freier Wille oder Vorrecht, ſondern Lörperliche 
Schwäde, anerkannte Unabtömmlicht eit oder Freilooſung bei gleihen Chancen 
bie Önliche Leiſtung Fe ufinb einer folihen Steuer der erſte Schritt 
dazu gefchehen könne, fih m ufinden, und daß jedenfalld eine derartige 
Beftimmung nur dann in daB Gele a enommen werben lönne, wenn ausführ: 
bare Modalitäten vergeilagen —RX ward dieſer Antrag zurüdgezogen.“ 
(Rommiffionsberiht S. 3 u. 4. 
Ein im Jahre 1881 dem NReihätage (Drudi. d. Reichſst. 1881, Nr. 60) vor: 
elegter „Entwurf eines Gefeges, betr. Die Befteuerung der zum Miitärbi nicht 
ben gezogenen Wehrpflichtigen wurde in zweiter Berathung einftimmig ade 
nt (vergl. Stenogr. Ber. d. Reichſt. 1881, S. 6595 bis 606 und 1018 big 1018). 
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52. 


Die bewaffnete Macht beiteht aus bem SHeere, der Marine und 
dem Landfturme. 38 


Das Heer wird eingetheilt in: 
1) das ſtehende Heer, 
2) die Landwehr;) 
die Marine in: 
1) die Flotte, 
2) die Seewehr. 
(Der Landfturm befteht aus allen Mehrpflichtigen vom vollendeten 17ten bis 
jr na neien 4Diten Lebensjahre, welche weder dem Heere, noch ber Marine an⸗ 


1) Vergl. Hierzu Art. II & 1 des ©. 5. Ae. d. W., welcher lautet: „Die Land: 
wehr wird in zwei Aufgehote eingetheilt.” 


3) Der leyte Sag des 8 3 ift aufgehoben durch 8 35 bed ©. b. Ne. d. W. 
An feine Stelle find die Beftimmungen des 8 24 des letztgedachten Geſetzes 
(j. S. IL. 84) getreten. 


8 4, 
Das jtehende Heer und die Flotte find beitändig zum Kriegs⸗ 
neniie bereit. Beide find die Bildungsfchulen der ganzen Nation für den 
eg. 
R.⸗V. Art. 60, 63, 64 


‚ 66. 
den ört die R .8 6). „Stehendes ’ 
u Se 


85. 


Die Landwehr!) und die Seewehr find zur Unterftüßung des 
ftehenden Heeres und der Flotte beftimmt. 

Die Landwehr- Infanterie wird in befonders formirten Landwehr⸗ 
Zruppenlörpern zur Vertheidigung des Vaterlandes als Rejerve für das 
ftehende Heer verwandt. 

Die Mannſchaften des jüngften Jahrganges der Landwehr— 
Infanterie können jedoch erforderlichenfall® bei Mobilmachungen?) auch 
in Erjaß-Truppentheile?) eingejtellt werden. 

Die Mannſchaften der Landwehr-Kavallerie werden im Kriegs⸗ 
falle nad) Maßgabe des Bedarfs in befondere Truppentlörper formirt. 

Die Landwehrmannichaften der übrigen Waffen werden bei 
eintretender Kriegsgefahr nad) Maßgabe des Bedarfs zu den Fahnen des 
ftehenden Heeres, die Seewehrmannfchaften zur Flotte einberufen.*) 


4) Bezüglid der Organifation der Landwehr vergl. Art. 68 der R.⸗V., ins⸗ 
befondere Abſatz 4 bafelbft, fowie R.:M.:G. 88 5 u. 6. Eintgeitung in zwei Aufs 
gebote |. ©. b. Ae. d. W. Art. IL, erfter Abſchnitt (S. II—72). 

2) Die Worte „bei Mobilmachungen“ find eine Einſchaltung des Reichdtages. 
Der Kommiffionsberiht jagt hierüber: Sachlich mwurbe Nicht? gegen biete De. 
fi “—_ d. 5. die Beitimmung im Abfat 8 der Regierungsvorlage — „ein: 
gewendet; dagegen erfchien es der Kommiſſion geboten, dieje Einftellung von 
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Landwehrmannſchaften ausdrücklich auf den Fall zu beſchränken, in welchem jetzt 
allein Erſatz⸗Truppentheile gebildet werden, damit nicht durch eine anderweitige 
Verwaltungsmaßregel eine weitere Seen und Einziehung der Landwehr zu 
derfelben möglid werden könnte. In Ha Sinne wurde der Antrag geftellt, 
ftatt der Worte „erforderlichen Falles” zu jagen: „im Kriege”, jedoch abgelehnt, 
weil für die Zeit des Krieges jelbft eine ſolche Verwendung ſchon durch 
8 14 des Gejegentwurfs zugelafjfen werde, und weil die Formation der 
Erfagbataillone nicht erjt im Kriege, fondern De vorher beim Ausrüden der 
Armee erfolgen müſſe. Es wurde daher unter Zuftimmung ber OundeätommiNarien 
befchlofien, nah) den Worten „erforderliden Falles” einzuſchalten: „bei Mobil: 
machungen“. 

3) D. h. — wie ſich aus dem Zuſammenhange mit dem vorhergehenden 
Sate ergiebt — in Erfag-Truppentbeile des ſtehenden Heeres. ß 


4) Vergl. 8 8; R.⸗M.-G. 88 63 ff.; W.⸗O. IL, 8 13; H.-O. IL, 8 19. 


$ 6.') 

Die Verpflidtung zum Dienst im ftehenden Heere, be- 
ziehungsmeife in der Flotte, beginnt mit dem 1. Januar und zwar in 
der Regel desjenigen Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflidhtige das 
20fte Lebensjahr vollendet,?) und dauert fieben Jahre.) 

Während diefer fieben Jahre find die Mannjchaften die erſten drei 
Fahre zum ununterbrocdhenen aktiven Dienjt verpflichtet.*) 

Die aktive Dienstzeit wird nah dem wirklich erfolgten Dienftantritt 
mit der Maßgabe berechnet, daß diejenigen Mannschaften, weldhe in der 
Zeit vom 2. Dftober biß 31. März eingeftellt werden, als am vorher⸗ 
gehenden 1. Dftober eingeftellt gelten.°) 

Die Entlafjung eingeihiffter Mannjchaften der Marine kann jedoch, 
wenn den Umftänden nad) eine frühere Entlafjung nicht ausführbar it, 
bis zur Rückkehr in Häfen des Bundes verjchoben werden. 

Während des Reſtes der fiebenjährigen Dienftzeit find die Mann- 
Ihaften zur Reſerve beurlaubt) infoweit nicht Die jährlichen 
Webungen, nothiwendige Verftärkungen oder Mobilmachungen des Heeres,“) 
beziehungsweiſe Augrüftungen der Ylotte, die Einberufung zum Dienit 
erfordern.®) 

Seder Reſerviſt it während der Dauer des Reſerverhältniſſes zur 
Theilnahme an zmei Uebungen?) verpflichtet. Dieſe Mebungen follen 
die Dauer von je acht Wochen nicht überjchreiten. 

Sede Einberufung zum Dienft im Heere, beziehungsmeife zur Aus— 
rüftung in der Flotte, zählt für eine Uebung. 


1) Vergl. Art. 59 d. R.⸗V. (neue Faffung) auf S. U—T1; R.M.⸗G., 
Abichnitt IL, IV. u. V.; K.⸗G. 

2) Art. 59 d. R.⸗V.: „Seber wehrfähige Deutiche gehört fieben Jahre lang, 
in ber Regel vom vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebensjahre, dem 
Kehenben Heere” x. an. Der Wortlaut im Abf. 1 des 8 6 fteht mit dieſer 

rfafſungsbeſtimmung nit im Widerſpruch, weil Die im Laufe eines Jahres 
Be dad aktive Heer audgehobenen Wehrpflichtigen in ber Regel erft im Ießten 

artal deffelben Jahres in Das Heer eingejtellt werden. (Bericht ber Reichstags: 
Kommiffion, zu F 6). Bergl. au 8 10 des R.⸗M.⸗G. 

3) Bezüglich) des Beitpunktes, zu welchem der Uebertritt von der Referve zur 
Landwehr ftattfindet, vergl. die 88 62 u. 685 d. R.⸗M.⸗G. (S. UI—55), ſowie 
Art. 18 4 der Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (S. II—66). 

4) Auch diefe Beftimmung ift FRE A Bergl. Art, 69 d. R.⸗V. 

Einjährig- Freiwillige |. $ 11. Volksſchullehrer ſ. R⸗M.⸗G. 8 51. 


I. Wehrgeſetz. 55 6—7. I—7 


üglich der einen Zien tzeit der als unſichere Heerespflichtige eingeſtellten 
Vandg vergl G. 8 38 

Die Zeit einer — von mebr ala ſegs Wochen wird auf die aktive 
en nit angeredinet, (M.⸗Str.⸗G. 8 18%); R.⸗M.⸗G. 8 62, at 3). 
® ne 7, s 10. aktiven Bienfprigt ehemaliger Zöglinge militärifcher Inſtitute 


Squaig der aloe 3 — außerbem W.-⸗O. L, 88 7—9, 81 und 82; 
W.⸗O. IL,8 6; H.⸗O. L, 88 13 untı 


F Der Sntfaffung aus dem — Dienſt des Heeres vergl. 88 50 bis 


6) Vergl. 88 14, 15 u. 17 diejes Gef. und V. Abfchnitt d. R.:M.:&., ſowie 

* Betechnun der Dienftzeit in der Reſerve ſ. 88 62 u. 67 d. R. M. G.; 
L,8 11; W.O. IIL. 8 7; 9.:0. IL, 8 14. 

7) Nah 8 6 des Preuß. Gef. v. 3. Sept. 1814 jollte die Referve „im Fall 
eines entftehenden Krieges zum Erjag des ftehenden Heeres” dienen. Mehrere 
im Reichätage geftellte Anträge auf Streihung oder Deklaration der Worte „noth: 
wendige Berftärtungen“ wurden nad) eingehender Diskuffion sachnt. (Steno r. 
Berichte des Reichſtages 1867 S. 476 ff.). Vergl. auch R.e⸗M.⸗G. 8 63 (S. II—56.) 


8) Zur Einberufung der Reſerve bedarf es des Befehls des Bundesfeldherrn 
Kaiſers), ſofern fie nicht zur Uebung oder nad) erklartem Kriegszuſtand erfolgt 
geg 8). 1 Deatarich der Einberufung auch 88 63 big 66 des R.⸗M.⸗G.; 

II., 8 19; bezüglich des 2erpätiniffes der zum attiven 
Dienſt einberufenen fetten 88 38 ff- des R.:M.: 

9» vr adatis der Neßungen vergl. 88 57 und 66 d. R.⸗M.⸗G.; 8 4 des K.⸗G.; 

W.⸗O. IL, $ 12; 9.:8. IL, 8 18. 


87. 

(Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr und in der Seewehr 

iſt von fünfjähriger Dauer.)!) 
er Eintritt in Die Land- und Seewehr erfolgt nad) abgeleiſteter 
Dienftpfliht im ftehenden Heere, beziehungsmeije in der lotte.?) 

Die Mannichaften der Landwehr und der Seewehr find, jofern fie 
nicht zum Dienft einberufen iwerden,?) beurlaubt.*) 

Die Mamichaften der Sanbiveht Snfanteri fönnen während der 
Dienftzeit in der Yandwehr zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen?) 
in befonderen Kompagnien oder Bataillonen einberufen werden. 

Die Landiwehr-Mannfchaften der Jäger und Schützen, der Artillerie, 
der Pioniere und des Train üben zwar in demjelben Umfange, wie die 
der Infanterie, jedoch im Anjchluffe an die betreffenden Linien-Truppen- 
theile. Die Landwehr-Kavallerie wird im Frieden zu Uebungen nicht 
einberufen. 

ger te Abfah des 8 7 ift Hinfällig geworden durch Art. II 88 1 bis 3 
u. 5® ke Wr & 1) Henad beftebt Fortan bie" Bandmehr 
lieber as einem eiten N einem zweiten Aufgebot. Die bisher für die Land: 
wehr erlaflenen gefeglichen Vorſchriften finden auf das erfte Aufgebot Anwendung. 
Bei er Dienftverhältnifje des zweiten Aufgebots, in welchem die Dienftpfli t 

gemeinen bis zum 31. März desjenigen alenderjahres dauert, in welchem 

das 89, Lebensjahr vollendet wird, find Die näheren Beftimmungen im Art. Tr 
82637 a. a. O. balen 


2) Vergl. 8 6 Abſ. 1, ſowie Note 8) dazu. 
3) Wann die Landwehr, außer zu Webungszweden zum Dienft einberufen 
werben ann, ergiebt fi aus 8 5; wer zur Einberufung berechtigt ift, aus $ 8. Vergl. 


Eiche &. I—176. 


1I—8 I. Wehrgeſetz. 38 7—10. 


auch 88 63 bis 66 des R⸗M.⸗G., jonie bezüglich des Altniffes der zum Dien 
einberufenen Wehrleute 88 88 fd —* 9 Lerhaitniff ' 


4) Bezüglich der ——— der beurlaubten Landwehrmann 5 

15 und 17 des en Dei Öelehed; R.⸗M.⸗G. 88 57 OB D u 
338 6 und Art. II, 88 3 u. 4; W 

—F Ueber. Hebungen |. 35 57 und 66 d. R.⸗M.⸗G.; 8 4b. A.⸗G.; W.:D. II, 


12; 9.:D. II., 8 18. Die Landwehrmannidaften zweiten Aufgebots bürfen im 
en au Uebungen ae Ipgpsen werben; vergl. bieferhalb Art. II S 4 
e 


$ 8. 

Die Einberufung der Nejerve, Landwehr und Seewehr zu den 
—— beziehungsweiſe zur Flotte, erfolgt auf Befehl des Bundesfeld⸗ 
errn.!) 

Durch die fommandirenden Generale erfolgt die Einberufung nur 

a) zu den jährlichen Uebungen,?) 

b) wenn Theile des Bundesgebietes in in Kriegszuſtand erklärt werben.?) 


1) In Bayern auf Befehl des Könige. : Königs. Bergl. 8 1 des Geſetzes über bie 
Eh des gegenwärtigen Geſetzes An Bayern, gm 24. November 1871 


2) Bergl. 8 6, Abi. 6 und 8 7, Abf. 4 
3) Vergl. Art. 68 d. R.⸗V. und eu. Gefeg über den Belagerungszuftend 
vom 4 Sum: 1851 (&. I--89). p agerung 


89. 

Der Bundesfeldherr') beſtimmt für jedes Jahr nad) Maßgabe des 
Geſetzes die Zahl der in das ftehende Heer und in die Marine 
einzuftellenden Refruten Der Oejammtbedarf an Rekruten 
wird demnächſt durch den Bundesausſchuß für das Landheer und die 
Feſtungen, beziehungsweife unter Mitwirkung des Bundesausſchuſſes für 
das Seeweien, auf die einzelnen Bundesftaaten nad dem Ber- 
hältniß der Bevölkerung vertheilt.?) 

Bei Feftitellung der Bevölkerung der einzelnen Bundesftaaten kommen 
nur die in deren Gebiete fich aufhaltenden Ausländer, nicht aber aud) die 
Angehörigen anderer YBundesftaaten in Abrecinung.?) 


1) An Bayern der König. Vergl. 8 1 des Gefeges über die ne des 
gegenwärtigen Gefeges in Bayern, vom 24. November 1871 (S. II 

3) Die näheren Beitimmungen über Ermittelung und wertgeilung des jähr- 
lichen Erfagbedarfs |. W.⸗O. I, 60 bis 54, 9-D. L. 88 1 un 

3) Vergl. 8 9 des R.⸗M.⸗G. 


s 10. 


Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerblide Ausbildung 
jo wenig wie möglid) durch die allgemeine Wehrpflicht zu ftören, it es 
jedem jungen Mann überlaffen, ſchon nad) vollendetem 17ten Lebensjahre, 
wenn er die nöthige moraliihe und körperliche Dualifilation hat, frei- 
willig in den Militärdienft einzutreten. 
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Bergl. 8 17 dieſes Geſetzes; R.⸗R.⸗G. 88 10, 34, 56, 60, 3 und 4; W. ⸗O. I, 
88 88 bis 87. Bezüglich des Ausſcheidens vor vollendetem 20. Lebensjahre 
in das Heer eingetretenen Ranniholten aus der Landwehr zweiten Aufgebotes 
vergl. Art. II 8 3, Abſ. 20. G. b. Ae. d. W. (S. H—73.) 


8 11.9 


Junge Leute von Bildung, welche fi) während ihrer Dienftzeit 
jelbft befleiden, außrüften und verpflegen,?) und welche Die gewonnenen 
Kenntnifie in dem vorjchriftSmäßigen Umfange dargelegt haben, werden 
Ion nach einer einjährigen Dienftzeit im ftehenden Heere — vom 
Tage des Dienfteintritt® an gerechnet — zur Nejerve beurlaubt.) Gie 
fönnen nad) Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Leiftungen zu DOffizierftellen 
der Rejerve und Landwehr vorgefchlagen werden.t) 


1) Berg. 8 17 dieſes Befeges; 8 14 und 50, Abſ. 4 d. R.⸗M.⸗G.; W.⸗O. L., 
88 bis 94; 9.:D. L, 88 18, 19, 20 (Pharmazeuten und Unter-Rohärzte) und 
(Mediziner). 

2) Wegen Aufnahme unbemittelter Freiwilliger in die Verpflegung zc. ber 
Truppen vergl. W.:D. I, 8 94, Nr. 11. 

‚ 8) Die Verkürzung ber aktiven Dienftpflicht hat auf die Dauer der Geſammt⸗ 
bienftzeit Teinen Einfluß. Die Einjährig: Freiwilligen gehören daher nad ihrer 
Entlafjung aus dem aktiven Dienft 6 Jahre der Neferve an. (Bergl. Motive zur 
Regierungsvorlage.) 

4) Ein im Neichdtage geftellter Antrag, ftatt vorgeſchlagen“ zu fehen „ers 
nannt”, welcher nad der Begründung bei Antragfteller8 gegen das Wahlrecht 
ber Dffigierforps gerichtet war, erhielt nicht die Majorität. 

Bergl. 9.8. L, 8 19, II. 88 21 bis 29. 


8 12. | 


Die Dffiziere der Reſerve können während der Dauer d 
Reſerveverhältniſſes dreimal zu vier- bis achtwöchentlichen Uebungen 
herangezogen werden. Die Offiziere der Landwehr find zu Uebungen bei 
Linien-Truppentbeilen allein Behufs Darlegung ihrer Dualifilation zur 
Weiterbeförderung, im Uebrigen aber nur zu den gewöhnlichen Uebungen 
der Landwehr heranzuziehen. — Im Kriege können auch die Offiziere 
der Landwehr erforberlichenfal8 bei Truppen des ftehenden 
Heeres verwandt werben. 


Bergl. W.:D. IL, $ 12; p-D: II., 8 28, 2 und 8, 8 29, 2. 
nf der Neferve, welche bei außergewöhnlicher zonlaffung zum Dienft 
einberufen werben, ift dies nah $ 5b. K.⸗G. (S. II 263) als eine Hebung anzurechnen. 
Bezüglich der zur Hebung eingezogenen Beamten vergl. 5 66 des R.:M.:©. 
iere der Landwehr zweiten Aufgebot? können zu Uebungen im Frieden 
nur mit ihrer Sutinmung einberufen werden (vergl. Art. II & 4, Abf. 1 des ©. 
b. Ye. d. W. ſ. S. 73). 


8 13. 
Für die Marine gelten die nachfolgenden bejonderen Beftimmmungen: 
1) Zur Sriegsflotte, welche gleich dem ftehenden Heere beitändig be 
reit iſt, gehören: 
a. die aktive Marine, d. h. die im aktiven Dienſte befindlichen 
Seeleute, Maſchiniſten und Heizer, ſowie die Schiffshandwerker 
und Seeſoldaten; 
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b. die von der aftiven Marine beurlauhten Seeleute, Mafchiniften, 
Heizer, Schiffhandwerfer und Seejoldaten bis zum vollendeten 
jtebenten Dienjtjahre. 

2) Die aktive Marine wird zufammengejeht aus: 

a. Seeleuten von Beruf, d. h. von ſolchen Freiwilligen oder Aus⸗ 
gehobenen, welche bei ihrem Eintritt in das Ddienftpflichtige Alter 
mindeiten? Ein Jahr auf Norddeutichen Handelsfchiffen gedient 
oder die Geefijcherei eben jo lange gewerbsmäßig betrieben haben; 

b. aus freiwillig eingetretenem oder ausgehobenem Mafchinen- und 
Schiffshandwerks-Perſonal; 

ec. aus Freiwilligen oder Ausgehobenen für die Marinetruppen 
(Seebataillon und Geeartillerie). 

3) Die Dienftzeit in der aktiven Marme kann fiir Seeleute don 
Beruf und für das Mafchinenperfonal in Berückſichtigung ihrer technijchen 
Vorbildung und nad) Maßgabe ihrer Ausbildung für den Dienjt auf der 
Kriegäflotte bis auf eine einjährige aktive Dienftzeit verkürzt werden. 

4) Junge Seeleute von Beruf und Maſchiniſten, welche beim Ein- 
tritt in das dienftpflichtige Alter die Dualifilation zum Cinjährig-Frei- 
willigen erlangt, oder welche das Steuermanns⸗Examen abgelegt haben, 
genügen ihrer Verpflichtung für bie aktive Marine durch einjährigen frei- 
willigen Dienft, ohne zur Selbſtbekleidung und Gelbftverpflegung ver- 
pflitet zu fein. Nah Maßgabe ihrer Qualifilation ſollen diejelben zu 
Unteroffizieren, Dedoffizieren oder Offizieren ber Reſerve reſp. der See 
wehr vorgejchlagen, beziehungsweiſe ernannt werden. 

Die Seeoffiziere der Nejerve und Seewehr können nad) Maßgabe 
des Bedürfnifjeg dreimal zu den Uebungen der aktiven Marine heran- 
gezogen werden. 

5) Seeleute, welche auf einem Norddeutfchen Handelsſchiffe nad) 
vorichriftsmäßiger Anmufterung thatfächlich in Dienft getreten find, jollen 
in Friedendzeiten für die Dauer der bei der Anmufterung eingegangenen 
Verpflichtungen von allen Militärdienftpflichten befreit werden, haben je- 
doch eintretendenfalld die leßteren nad ihrer Entlafjung von dem Han- 
delsſchiffe, bevor jie fi) aufs Neue anmuftern laſſen, nachträglich zu er- 
füllen. Ebenſo follen Seeleute während der Zeit des Beſuches einer 
Norddeutihen Navigationsſchule oder Schiffsbaufchule im Frieden zum 
Dienſt in der Flotte nicht herangezogen werben. 

6) Bei ausbrechendem Kriege ift, außer den dienftpflichtigen Erſatz⸗ 
mannfcaften, den Beurlaubten und Reſerven der Flotte nöthigenfalls 
auch die Seewehr zum Dienſt einzuberufen. 

7) Die Seewehr befteht: 

a. —* den von der Marinereſerve zur Seewehr entlaſſenen Mann⸗ 

aften; 

(b. In m fonftigen Marinedienftpflichtigen, welche auf ber Sylotte nicht 
gedient, und zwar bis zum vollendeten einundbreißigften Lebensjahre.) 

8) Für die vorftehend unter 7 b. bezeichneten Dienftpflichtigen finden zeit: 
weiſe fürzere Uebungen an Bord, namentlich Behufs Ausbildung in der Schiffs⸗ 
artillerie, ftatt, und wird jeder dieſer Verpflichteten in der Regel zweimal zu Dielen 
Uebungen berangezogen.)?) 


1) Entſprechend der Landwehr, ift durh das ©. b. Ae. d. W. auch die See⸗ 
webr in ein I. und II. Aufgebot, unter entiprechender Verlängerung der Geſammt⸗ 
dienftzeit, eingetheilt worden. S. die bezüglichen Beitimmungen in Art. II. 88 20 
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u. 21 a. a. D. (6. II—81), wegen Marine:Erjagreferve $ 22 ebenda. Bergl. 
ferner ©. D. L 88 14,—18, 21, 40, 42, 50, 74, 75, 87, 88, 3; W.⸗O. V. 88 7—14A, 


2) 8 13 Re. 7 b und 8 find burd Art. TI 5 35 des ©. 5. Ae. d. W., im 
Hinblick auf die im Art. II $ 22 a. a. O. getroffenen neuen Beftimmungen, "auf 
gehoben (f. S. II—88). 


8 14. 


Die in dieſem Geſetz erlaffenen Beftimmungen über die Dauer 
der Dienftverpflihtung für das ftehende Heer, reſp. die Flotte und 
für die Land» reſp. Seewehr, gelten nur für den Frieden. Im 
Kriege enticheidet darüber allein das Bedürfniß, und werden alsdann 
alle Abtheilungen des Heeres und der Marine, joweit fie einberufen find, 
von den Herangewachienen und Zurüdgebliebenen nad) Maßgabe des Ab- 


ganges ergänzt. 


1) Die Motive zu diefem, unverändert nad ber Regierungävorlage, ohne 
Diahu fion im Reichstage angenommenen Paragraphen lauteten in der Regierungs⸗ 
vorlage: 

„Dieſer Baragraph entfprict t dem 8 15 bes Geſetzes vom 3. September 1814. 

Derjelbe ift erforderlich, um die Armee während des Krieged nicht burd bie 
geieslige Verpflichtung zu maflenhaften Berfegungen und Entlafjungen einer 

esorganifation auszuſetzen, ſowie um einen fuͤr alle Fälle ausreichenden 
Vachſchub zu ſichern.“ 

Der Bericht der on des Reichötages (Druckſache Ar. 96 des Reichs: 
tages 1867) bemerkt zu nur: 

„Der 8 14 nt | die Zuläffigteit ber Abweichung von der zegemäht en 
Dienftverpflichtung für den Krieg in Uebereinftimmung mit bem 87 5 des 
feges vom 3. September 1814. Ein Anirag, ie Worte „jo weit jie nberufen 
find“ al3 überflüffig zu u [reicgen, wurde abgelehnt und die unveränderte An: 
nahme des 8 14 empfohlen.” 

Der vorftehend wiederholt erwähnte $ 15 des Geſetzes vom 3. September 1814 
hatte folgende aflung: 
m Frieden beftimmen als Regel die in den obigen Gefegen angegebenen 
Jahre ben Eins und Audtritt in die verjchiedenen Heeres-Abtheilungen, im 
Kriege hingegen begründet fich dies Durch das Berürfnig, und alle zum Dienfte 
aufgerufenen Abtheilungen werden von den AYurüdgebliebenen und Heran⸗ 
gen achſenen nach Berhältniß des Era ergänzt.” 

ie Frage, ob auf Grund bes 8 14 aud Dannidaften, welche bereit3 zum 

Kane ur nad erfüllter —ã entlaſſen, nach Ausbruch eines Krieges zur 
Ergänzung bes Heeres herangezogen werben tönnten, ift Gegenftand eingehender 
Erörterungen bei Berathung des Geſetzes über den Zanbfturm gewejen und Seitens 

der Regierung unter Hinweis auf die Entftehungsgefchichte des Paragraphen be⸗ 
ftimmt bejaht worden. (Vergl. Motive zu $ 3 des Entwurfs eines Geſetzes über 
den Landiturm — Drudiachen des Reichstages, II. Seffion 1874, Nr. 14 — und 

Bericht der Kommiffion des Neichdtages über en Geſetzentwurf — Druds 

ſachen des Neichätages 1874 S. 9 und 10; ſtenogr. Bericht des Reichstages, 

IL Seſſion 1874, 7 938 bis 950.) —28R iſt durch Art. II en 23 des 

G. b. Ae. d. W. (S.1I I—84) beftimmt worden er Zandfturm in Fällen außer: 

en Bedarfs zur Ergänzung des Bere und der Marine herangezogen 
werden 


2) Bergl. übrigens auch Note 2 zu $ 5 des W.-©. und W.-D. L, $ 18. 


8 15. 
Die beurlaubten Mannfchaften des Heeres und der Marine (Rejerve, 
Landwehr, Seewehr) find während der Beurlaubung den zur Ausübung 
der militärifhen Kontrole erforderlichen Anordnungen umteriworfen.!) 


11I—12 I. Webrgejeg. 38 15—17. 


Im Uebrigen gelten für Diejelben die allgerheinen Landes— 
geſetze; auch jollen diefelben in der Wahl ihres Aufenthaltortes 
im In⸗ und Auslande, in der Ausübung ihres Gewerbes, rüdficht- 
lich ihrer Verheirathung und ihrer jonftigen bürgerlidhen Ver— 
hältniſſe Beſchränkungen nicht unterworfen fein.?) 

Reſerve⸗, Iand- und jeewehrpflichtigen Mannfchaften darf in der Zeit, 
in welcher fie nicht zum aktiven Dienft einberufen find, die Erlaubniß 
zur Auswanderung nicht verweigert werben.?) 


1) Den! 88 67, 58 und 59 d. R.⸗M.⸗G.; 88 2 und 3 d. 8.:©.; ©. b. Ae. 
d. W. Art. II, 83, legter Abſatz, und 34 (bezüglich der Landwehr II. Aufgebots); 
M.⸗Str.“G. I 6; W.-D. IL, 88 7—11; 9.8. IL, 88 14-17. 

2) Vergl. $ 61 d. R.⸗M.⸗G. und Erläuterungen zu demfelben. 

Sm Abi. 2 des 8 15 der Regierungdvorlage ftanden vor dem Worte „Be: 
fhräntungen” noch die Worte „Tomie bei Neifen”. Diefe Worte wurden auf An: 
trag der Kommilfion Seitens des Reichdtages geftrihen. Der Kommiffionsbericht 
fagt hierüber: „Die Bundestommiflarien erflärten, daß mit der Aufhebung ber biö- 
perigen Beſchrankungen für die Beurlaubten, namentlich der Verpflichtung, zu Reifen 
die Genehmigung der Militärbehörden einzuholen, keineswegs die Pflicht megfalle, ſich 
auf erfolgte Einberufung fofort zu Uebungen und bei Mobilmadhungen zu geftellen, 
Dazu alfo jedenfall3 zurüdzulehren. Um einen desfalls möglichen —5*— zu 
vermeiden, wurde beſchloſſen, im Alinea 2 die Worte „ſowie bei Reiſen“ zu 
ftreichen.” 

3) Bergl. Art. 59, Abi. 2 der Reichs: Verfaflung; 88 15 und 17 d. St.⸗A.⸗G.; 

60 d. —2 Art. II. 8 4 3. 8 des ©. b. Ae. d. W. (bezuglich ber Land⸗ 
wehr II. Aufgebotis); W.⸗O. IL, 8 7, 11. 


8 16. 
(Der Landfturm tritt nur auf Befehl des Bundesfeldheren zufammen, wenn 
ein feindlicher Einfall Theile des Bundesgebietes bedroht oder überziebt.) 


Der 8 16 ift durch Art. II S 85 des ©. b. We. d. W. aufgehoben und durch 
bie Beftimmung des Art. U 8 Ba. aD. (j. S. II—84) erfegt worden. 
Bergl. auch Note 2) zu 8 8 des W. ©. 


§ 17.) 


Jeder Norddeutihe wird in demjenigen Bundesftaate zur 
Erfüllung feiner Militärpfliht herangezogen, in weldem er 
zur Beit des Eintritt in das militärpflichtige Alter feinen Wohnſitz hat, 
oder in welchen er vor erfolgter endgültiger Enticheidung über feine aktive 
Dienftpflicht verzieht.?) 

Den Freiwilligen (88 10 und 11) fteht die Wahl des Truppen- 
theiles, bei welchem fie ihrer aktiven Dienftpflicht genügen wollen, inner- 
halb des Bundes frei.) 

Nejerve- und Landwehr: Mannjhhaften treten beim Ber- 
ziehen von einem Staate in den anderen zur Reſerve, beziehungs- 
weile Landwehr des letzteren über.*) 


1) Der 8 17 ift nad der Regierungs-PBorlage in das Gejeg aufgenommen 
worden. Die Motive zu 8 17 ber legteren : „Die Beftimmungen dieſes 
Paragraphen find die nothwendige Konjequenz des nad Art. 8 der Verfafiung für 
den ganzen Umfang bed Bundesgebietes beftehenden gemeinfamen Indigenals in 
Berbindung mit der allgemeinen Wehrpflicht. Das gemeinfame Indigenat würbe 
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für die große Zahl der im —— — Alter ſtehenden Norddeutſchen nahezu 
illuſoriſch werden, wenn dieſelben verpflichtet I jollten, zur Erfüllung ihrer aktiven 
Dienfipflicht, zu den Reſerve- und Landwehr⸗Uebungen, bei eintreienben Mobil; 
madungen u. |. w. fi) jedesmal in den Bundesftant aurhdgudeg eben, Pr fie 
im Belonberen als 3 Unterihanen angehören. Man mürbe —* uch gerade 
bemjenigen Gebiete bie jchärffte ſtaatliche Sonderung fortbeftehen laſſen, auf —X 
vorzugsweiſe die größtmögliche Einheit Bedürniß iſt. 

2) Die Beftimmung im Abf. 1 des 8 17 hat ihre weitere Ergänzung durch 
8 12 2. R.⸗M.⸗G. gefunden. Bergl. auch W.⸗O. I. 92 u. 24; inäbefonbere be; 
des Begriffs „Wohnfig” den 8 25 Nr. 28 O. I. 

Zu — 2 vergl. R.⸗M.⸗G. : 14, [ed Zur auch Fe 1 A bemjelben 


[4 


— im m die 3 des 8 17 findet nur Anwendung auf die 
en ber Reſerve und ns, mehr. i 

Bezüg ei der Offiziere des Beurlaubtenftanbes ſ. 9.8. IL 8 27,6; bezüglich 
der Fa Ipiranten ſ. H.O. IL, 8 21,8. 


5 18. 


Die Beitimmungen über bie allmälige Herabjegung der Dienft- 
berpflichtung in denjenigen Bundesitaaten, in denen bißher eine längere 
als die in diefem Geſetz vorgejchriebene Gefammtdienftzeit im Heere und 
in der Landwehr gejeplich war, werden Durch den Bundesfeldheren erlaſſen. 


Bergl. Art. 69 der Reihöverfoflun (urfprüngfiche Faflung). 
Auf Grund der vorfiehenden Beſti — iſt die Sefarcitbienfgei für die 
ai ben Altpreußi [den Rropingen und aus Schleswig: Holftein ſtammenden Mehr: 
18 Safe nad) and nad von 19 — in Shiewig: ein von 16 — Jahren auf 
re herabgefegt worven. Die Serabfegung uf 12 Jahre erfolgte auf Grund 
. Drdre vom 5. Zuli 1881 (A.⸗V. ri e. 121) bei den Herbſt⸗Kontrol⸗ 
2 Ki ingen des Jahres 1882. 
Bei Wiedereinführung verlängerter allgemeiner Dienftpfliht durch das ©. b. 
Ae. d. W. war darauf Rüdficht zu nehmen, daß die dadurch wieder landwehr⸗ 
Deam. landfturmpflihtig Gewordenen nicht durchweg nad zwölfjähriger — 
dienſtzeit aus der Landwehr entlafſen waren. Dies ift rc bie Fafſung geicheben, 
welche die 88 7 und 34 des Art. II. a. a. D. erhalten hab 


$ 19. 


Die zur Ausführung dieſes Gejehes erforderlichen Beftim- 
mungen werden durch bejondere Berorbnungen eriaffen. 

Bergl. Nr. 4 der Borbemerkungen zu biefem Abjchnitte 

—S unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Bundes⸗Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. November 1867. 
(L. 8). Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 








N—14 I. Webrgejeg. — Einführung in Bayern. 88 1—2. 


Gele über die Einführung des Geſetzes des Norbdentihen Bundes, 
betr. die Berpflihtung zum Kriegspdienfte, vom 9, November 1867, 
in Bayern. 

Vom 24. November 1871. 

(R-G.-Bl., 1871, ©. 398.) 





Bergl. Drudiachen des Reichsſtages, II. Seffion 1871, Nr. 86 (Regierungs: 
Borlage), Nr. 100 (Abänder.-Antrag), Nr. 108 (Zufammenftellung der Beichlüffe 
zur Regier.-Borlage),. — Stenograph. Berichte des Reichstages derjelben Seſſion, 
S. 376-391 (erfte und zweite Leſung), S. 422-428 (dritte Lefung). 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ıc., 


verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nah erfolgter Zujtimmung 
des Bundesrathe3 und des Reichstages, was folgt: 


sl. 

Das Gejeb des Norddeutichen Bundes, betreffend die Verpflichtung 
zum Kriegedienite, vom 9. November 1867, tritt im Königreiche Bayern, 
vorbehaltlih der in dem Vertrage d. d. Verſailles, den 23. Novem- 
ber 1870, Ziffer IIL, S 5, Nr. III. Seiner Majeftät dem Könige von 
Bayern zuftehenden Rechte, am 1. Januar 1872 als Reichsgeſetz in Kraft. 

©. den im 8 1 erwähnten Vertrag auf S. I—42 u. 48. 


8 2, 
Durch gegenwärtiges Geſetz werden die Vorjchriften nicht berührt, 
welche im Artifel 22, 33, Abſ. 1, 34, 82 und 89 des Bayerifchen Ge⸗ 
jebed, betr. die Wehrverfajjung, vom 30. Sanuar 1868 enthalten find. 


Aus den Motiven zur Regierungsvorlage: 

„Zu 8 2 ift vor Allem zu bemerken, daß eine ausdrüdliche Aufhebung bes 
Bayerifhen Wehrverfaffungsgefeges vom 30. Januar 1868 mit Rüdficht auf 
die Beltimmungen im Art. 2 der Reichsverfafſung nicht für nöthig erachtet 
murde; es wird vielmehr ala fih von jelbft veritehend angefehen, daß mit 
Einführung des Norbdeutichen BT alle Beitimmungen des 
saperiichen Wehrverfaſſungsgeſetzes, infomweit fie ſich auf Die Verpflichtung zum 
Militärdienft, auf das Aushebungs⸗ und Erjagverfahren beziehen, außer 
Wirkſamkeit treten. 

Dagegen find in dem Bayerifhen Wehrverfa ungägelede Borichriften für 
einige Verhältniſſe enthalten, melche im Norddeutſchen Kriegsbienftgejege nicht 
berührt find und welche beim vollftändigen Wegfall des eriten Selehes durch 
Spezialgeſetze neu geregelt werden müßten. Sowohl um Lüden in der Geſetz⸗ 
gebung zu vermeiden, als mit Rüdficht auf die theilmeife tranfttorifche Natur 
einiger der fraglichen Bellimmungen, ift daher vorgeſchlagen, dieje im 5 2 
des Gejetentwurfes bezeichneten Vorjchriften vorläufig aufrecht zu erhalten.” 
Art. 22 des Bayeriſchen Gefeges vom 30. Januar 1868, nach welchem bie 

Gemeinden die Berpflihtung hatten, für die Beihafinng der nöthigen Räumlich- 
feiten zu Kanzleien und Magazinen, ſowie für die Beichaffung und Sicherftellung 
der Sciekpläge der Landwehr aus eigenen Mitteln zu ſorgen, ift durch die SS 1 
und 17 des Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bemaffnete Macht im 
Srieden, vom 13. Februar 1875, inzwilchen aufgehoben. 
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Art. 33 Abſ. 1 des Bayerifchen Gefeges vom 30. Januar 1868 lautet: 
„Bei eingetretener Mobiliftrung erhalten die bebürftigen Familien ver- 
eiratheter II und Landwehrmänner vom Tage des Einrückens zum 
ienft an, auf Anſuchen eine Unterkisung aus Staatsmitteln, welde für die 
Frauen auf 4 FL. und für jedes noch im elterlichen Brote ftehende Kind auf 
2 51. monatlid NR t wird.“ 
Diefe Vorſchrift ift durch daB Reichägefeg, beir. die Unterftügung von Familien 
in ben Dienft eingetretener Mannſchaften, vom 28. Februar 1888 ri S. I—135) 
hinfällig geworden. 
Art. 34 ebendaſelbſt lautet: 
Artikel 34. 


„Unteroffigiere, welche in der aktiven Armee mit Einrechnung einer etwaigen 
Dienftzeit im Kriege als Referviften oder Landwehrmänner während 12 Jahren, 
worunter mindeftend 9 Jahre als Unteroffiziere, mit entſprechendem Betragen 
im Dienfte präfent waren, erlangen dadurch Anfpruch auf vorzugsweife Berüd: 
fihtigung bei Verleihung oder Beftätigung von Anftelungen im unmittelbaren 
oder mittelbaren fubalternen Civildienfte. 

ierbei wird die Dienftzeit im Kriege doppelt gerechnet, 
leider Anſpruch gebührt den Gendarmen, welde 9 Jahre lang in ber 

Gendarmerie mit guter Aufführung gedient haben. 

Die in folder Weiſe zu beiegenden Stellen und das Berfahren hierbei werden 

durch Verordnung beftimmt.” 

Bergl. hierzu 8 10 des Neichägefeges vom 4. April 1874, betr. einige Ab: 
änderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über die Benfioni- 
rung und Verforgung der Militärperfonen u. ſ. w. in Verbindung mit $ 77 des 
letzgedachten Geſetzes. 

Art. 82 des Bayeriſchen Geſetzes vom 30. Januar 1868 lautet: 

„Ale auf die Aushebung bezüglihden Verrichtungen und Verhandlungen 
unterliegen weder einer Stempelgebühr noch einer Tare. 

el die hierzu nöthigen Zeugnifje find von Amtswegen unentgeltlih aus: 
zuftellen. 

Auf die Berhandlungen wegen Vergehen und Uebertretungen gegen bie 

fühl zur Dienftleiftung in der bewaffneten Macht find die Stempel: und 
roorihriften anzuwenden.” 

Diefe Vorſchrift tft Durch die faft gleichlautenden Beitimmungen in den 38 32 
und 35 des R.⸗M.⸗G. hinfällig geworben. 

Der Art. 89 des Bayeriichen Geſetzes vom 30. Januar 1868 endlich enthält 
folgende Nebergangäbeftimmung: 

„Einftandstapitalien, weldde nad) 8 58 Abjag 2 des Heeresergänzungs-Gejeges 
vom 15. Auguft 1828 oder megen Defertion des betreffenden Einttehera zur 
Stellung eines Erfagmannes zu verwenden waren, dieſer Beftimmung aber 
His zur Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes nicht zugemwendet find, fallen 
— inſen nad Dedung ber militär-ärarialiihen Anfprüde der Staats» 

afſe anheim. 

Gleicher Beftimmung unterliegen auch die Einftandsfapitalien der nad dem 
bezeichneten a zum Waffendienfte unmürbig werdenden oder deſer⸗ 
tirenden Einſteher.“ 


83. 
Mit dem 1. Januar 1872 tritt das Bayerische Geſetz, betreffend 
das Wehrgeld, vom 29. April 1869 außer Wirkjamteit. 
Urkundlih unter Unjerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedrudtem Kaiferlihen Inſiegel. 
Berlin, den 24. November 1871. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


I—14 I. Wehrgefeg. — Einführung in Bayern. 838 1—2. 


Geſetz über die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen Bundes, 
betr. die Verpflihtung zum Sriegsdienfte, vom 9, November 1867, 
in Bayern. 

Vom 24. November 1871. 

(R-®.-BL., 1871, &. 398.) 





Bergl. Drudfachen des Neichätages, II. Seffion 1871, Nr. 86 (Regierungs- 
Borlage), Nr. 100 (Abänder.:Antrag), Nr. 108 (Zufammenftellung der Befchlüfle 
zur Negier.:Borlage). — Stenogeep . Berichte des Reichstages derfelben Seſſion, 
S. 376-891 (erfte und zweite Leſung), S. 422—428 (dritte Leſung). 


Bir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen :c., 
verordnen im Namen des Deutichen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathed und des Neichötages, was folgt: 


8 1. 

Das Geſetz des Norddeutichen Bundes, betreffend die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſte, vom 9. November 1867, tritt im Königreihe Bayern, 
vorbehaltlich der in dem Bertrage d. d. Berjailles, den 23. Novem- 
ber 1870, Ziffer IIL, 8 5, Nr. III Seiner Majeftät dem Könige von 


Bayern zuftehenden Rechte, am 1. Januar 1872 als Reichsgeſetz in Kraft. 
S. den im $ 1 erwähnten Vertrag auf S. I—42 u. 83. 


8 2, 
Durch gegenmwärtiges Geſetz werden die Vorſchriften nicht berührt, 
welche im Artikel 22, 33, Abi. 1, 34, 82 und 89 des Bayerifchen Ge— 
jeßes, betr. die Wehrverfaflung, vom 30. Sanuar 1868 enthalten find. 


Aus den Motiven zur Regierungsvorlage: 

„zu 8 2 ift vor Allem zu bemerken, daß eine ausbrüdliche Aufhebung des 
Bapyerifhen Wehrverfaffungsgefekes vom 30. Fan 1868 mit Rüdficht auf 
die Beitimmungen im Art. 2 der Reichsverfafſun richt für nöthig erachtet 
wurde; es wird vielmehr als ir von felbft Derfiehen angefehen, daß mit 
Einführung des Norddeutſchen Kriegsdienſtgeſetzes alle Beitimmungen des 
Bayerischen Wehrverfaſſungsgeſetzes, injomweit fie ſich auf die Verpflichtung zum 
Militärdienft, auf das Aushebungs⸗ und Erfagverfahren beziehen, außer 
Wirkſamkeit treten. 

Dagegen find in dem Bayerifchen Wehrverfaflungsgefege Borichriften für 
einige Berhältniffe enthalten, welche im Norddeutichen Kriegsdienftgefege nicht 
berührt find und welche beim vollftändigen Wegfall des erſten Gelehes duch 
Spezialgefege neu geregelt werden müßten. Sowohl um Lüden in der Gefeß- 
gebung zu vermeiden, ald mit Rüdficht auf die theilmeife tranfitorifhe Natur 
einiger der fragliden Beltimmungen, tft daher vorgefchlagen, dieje im 8 2 
des Gefegentwurfes bezeichneten Vorfchriften vorläufig aufrecht zu erhalten.” 
Art. 22 des Bayerifchen Gefeged vom 30. Januar 1868, nad welchem die 
Gemeinden die Berpflichtung hatten, für die Beichaffnng der nöthigen Raͤumlich⸗ 
feiten zu Kanzleien und Magazinen, ſowie für die Beſchaffung und Sicherftellun 
der Schießpläge der Sandıeht aus eigenen Mitteln zu forgen, ift durch die 88 
und 17 des Gefegeö über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden, vom 13. Februar 1875, inzwiſchen aufgehoben. 
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Art. 33 Abſ. 1 des Bayerifhen Geſetzes vom 30. Samuar 1868 lautet: 
„Bei eingetretener Mobilifirung erhalten die bedürftigen Familien ver: 
geikasheter ervi und Landwehrmanner vom Tage des Einrückens zum 
ienft an, auf Anſuchen eine Unterkükung aus Staatsmitteln, welde für die 
Frauen auf 4 FI. und für jedes nod im elterlichen Brote ftehende Kind auf 
2 31. monatlid — t wird.“ 
Dieſe Vorſchrift iſt durch das Reichsgeſetz, betr. die Unterſtützung von ilien 
in den Dienft eingetretener Mannſchaften, vom 28. Februar 1888 (ſ. S. II—135) 
hinfällig geworden. 
Art. 34 ebendafelbft lautet: 


Artikel 34. 

„Unteroffigiere, welche in der aktiven Armee mit Einrechnung einer etwaigen 
Dienftzeit im Kriege als Referviften oder Landwehrmänner während 12 Jahren, 
worunter mindeftend 9 Jahre ald Unteroffizier, mit entſprechendem Betragen 
im Dienfte präfent waren, erlangen dadurch Anfprud auf vorzugäweife Berüd: 
fihtigung bei Verleihung oder Betätigung von Anftellungen im unmittelbaren 
oder mittelbaren fubalternen Civildienſte. 

ierbei wird die Dienftzeit im Kriege doppelt gerechnet, 
leicher Anſpruch gebührt den Gendarmen, welde 9 Jahre lang in ber 

Gendarmerie mit guter — edient haben. 

Die in ſolcher Weiſe zu beſetzenden Stellen und das Verfahren hierbei werden 

durch Verordnung beſtimmt.“ 

Vergl. hierzu 8 10 des Reichsgeſetzes vom 4. April 1874, betr. einige Ab⸗ 
änderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über die Penſioni⸗ 
rung und Verforgung der Militärperfonen u. |. w., in Berbindung mit $ 77 des 
letzgedachten Geſetzes. 

Art. 82 des Bayeriſchen Geſetzes vom 30. Januar 1868 lautet: 

„Ale auf die Aushebung bezuüglichen Verrichtungen und Verhandlungen 
unterliegen weder einer Stempelgebühr noch einer Taxe. 

Rene die hierzu nöthigen Zeugniſſe find von Amtswegen unentgeltlich aus⸗ 

uftellen. 

Auf die Berhandlungen megen Vergehen und Vebertretungen gegen die 
Pflicht zur Dienftleiftung in der bewaffneten Macht find die Stempel: und 
en anzumenden.” 

Diefe Vorſchrift ift durch die faft gleichlautenden Beftimmungen in den $$ 32 
und 35 bes R.:R.:G. hinfällig geworden. 

Der Art. 89 des Bayeriihen Gefeges vom 30. Januar 1868 endlich enthält 
folgende Mebergangäbeitimmung: 

„Einſtandskapitalien, meldhe nad) 8 58 Abſatz 2 des Heeresergänzungs:Gejeges 
vom 15. Auguft 1828 oder wegen Defertion des betreffenden Einjtehers zur 
Stellung eine? Erfagmannes zu verwenden waren, dieſer Beftimmung aber 
dis zur Berfündung des gegenwärtigen Geſetzes nicht zugewendet find, fallen 
I Den nah Dedung der militär-ärarialifden Anſprüche der Staats» 

afſe anheim. 

leiher Beftimmung unterliegen aud die Einftandsfapitalien der nach dem 
bezeichneten Zeitpuntte zum Waffendienfte unwürdig werdenden oder deſer⸗ 
tirenden Einſteher.“ 


N 3. 
Mit dem 1. Januar 1872 tritt das Bayeriiche Geſetz, betreffend 
das Wehrgeld, vom 29. April 1869 außer Wirkjamtleit. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
gedrucktem Kaiferlichen Inſiegel. 
Berlin, den 24. November 1871. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck 


II—16 I Wehrgeſetz. — Einführung in Elſaß⸗Lothringen. 88 1—2. 


Geſetz, betreffend die Einführung von Beitimmungen über das 
Reichs⸗Kriegsweſen in Elfah-Lothringen. 
Bom 33. Januar 1872. 
(R-G.-BL. 1872, S. 31; ©.-BL. Elfak-Rothringen 1872, &. 88.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc., 
verorbnen im Namen des Deutichen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathes, für Eljaß-Lothringen, mas folgt: 


81. 
Die nachſtehenden, das Reichs⸗-⸗Kriegsweſen betreffenden Artikel der 
Verfaſſung des Deutſchen Reichs treten in Elſaß-Lothringen in Kraft: 


Folgt der Wortlaut der Art. 57, 58, 59, 61, 63, 64 und 65 der Reichs⸗ 
verfaffung.) 


82. 


Das in der Anlage beigefügte Reichsgeſetz vom 9. November 1867, 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſte betreffend (B.-&.-8l. |. 1867, 
©. 131), wird hierdurch in Eljaß-Lothringen eingeführt. Daſſelbe findet 
auf die vor dem 1. Januar 1851 geborenen Angehörigen von Eljaf- 
Lothringen feine Anwendung. 


Bergl. au Art. II, 834, 3. 1 d. G. b. He. d. W., fowie Art. 2 des Frank: 
furter Friedens vom 10. Mai 1871 (S. I-I66). 


Die Mufterung der nad) diefem Zeitpunkte geborenen Wehrpflichtigen 
beginnt im Oftober 1872, die Zahl der einzuftellenden Wehrpflichtigen 
richtet fih nad) dem anliegenden Reichögejehe vom 9. Dezember 1871.*) 

Hinfihtlid der Zulaffung zum einjährigen Dienſt — 8 11 des 
Geſetzes — ſowie bei Beurtheilung der auf häusliche ꝛc. Verhältniſſe 
gegründeten Anträge auf Befreiung vom Militärdienft, joll während der 
nächſten Jahre auf Die befonderen Berhältnifie von Eljaß-Lothringeu 
Rüdfiht genommen werden. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1872. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


© © I-8, 


II Reichs-Militärgeſetz. 1—17 


IH. Reichs⸗Militärgeſetz. 
Bom 2. Mai 1874. 
(R-G.-Bl. 1874, ©. 46.) 





1) Das Reichs⸗-Militärgeſetz ift erlaffen zur Ausführung des Schlußfages im 
Art. 61 der NReichöverfaflung, welcher Tautet: 
„Rah gleihdmäßiger Durchführung der Kriegsorganiſation des Deutfchen 
geere wird ein umfaffendes Reihs-Militärgefeg dem Neichätage und dem 
unbesrathe zur verfaflungsmäßigen Beihluhfaffung vorgelegt werden.” 

Der erite Entwurf zu einem Neich3:Militärgejeg wurde dem Bundesrathe 
bereit3 unterm 12. April 1873 pongeleet und gelangte demnächſt mit geringen 
Abänderungen unterm 13. Mai 1873 an den Neihätag (Drudjadhen des Neichs- 
tages 1873, Nr. 110). Der Reichstag trat jedoch im Jahre 1873 nicht mehr in 
bie Berathung des Gefegentwurfs ein. Derfelbe wurde daher mit einigen, nicht 
erhebliden Aenderungen, nad vorgängiger Genehmigung dur den Bundesrath, 
unterm 5. Februar 1874 abermald dem Reichstage vorgelegt (Druckſachen des 
Reichstages, I. Seſſion 1874, Nr. 9). 

Die erfte Berathung des Entwurfs fand in der Situng des Neichätages vom 
16. Februar 1874 ftatt (Stenogr. Berichte des Neichtaged 1874, ©. 70 bis 95) 
und endete mit Nebermeifung des Entwurf3 an eine Kommilfion von 28 Mit- 
gliedern zur Vorberathung. Die Kommiffion erftattete nad langen Berathungen 
mündlichen Bericht, unter Vorlegung einer Zujammenftelung ihrer Beichlüffe zu 
dem Gejegentwurf (Drudjachen bed Reichtages, I. Seſſion 1874, Nr. 106). Die zweite 
Berathung des letzteren im Plenum des Reichſtages fand ſodann in den Situngen 
vom 12., 14., 15. 16. und 17. April 1874 ftatt. (Stenogr. Beriht ©. 747 bis 
916; Abänderungsanträge: Drudjachen des Reichstages, I. Seffion 1874, Nr. 146, 
149, 160, 151, 152, 1583, 156, 156, 157, 158; Zufammenftellung des Entwurfs 
eines Reichs: Militärgefeged mit den in zweiter Berathung im Plenum des Reich3- 
ge aner henfelben gefaßten Beichlüffen: Druckſachen des Reichstages, I. Seffton 

‚Rt. . 


Die dritte Berathung erfolgte in der Situng des Reichstages vom 20. April 
1874 (Gtenogr. Beriht S. 93 bis 978; Abänderungsanträge: Druckſachen bes 
Reichätages Nr. 162 und 164). In der Geftalt, in welcher ber Oefegentwurf aus 
diefer Berathung hervorging, wurde derjelbe ſodann zum Geſet erhoben. 


2) Die Motive zur Negierungöuorlane mweifen in ihrem allgemeinen Theil 
gumächie nach, daß der Schlußſatz im Art. 61 der Reichäverfaflung die Kodifikation 
er durch denfelben Artikel in Baufh und Bogen auf den Norddeutſchen Bund 
bezw. auf das Deutſche Reich übertragenen Preußifchen Militärgefege bezweckte. 
Es Heißt fodann in den Motiven weiter: 

„Inzwiſchen hat fich jedoch die Nothwendigkeit herausgeftellt, ſchon vor gleich- 
mäßiger Durchführung der SKriegdorganifation des Reichöheered eine Reihe von 
militärifchen Spesialgeje en für den Nordbeutihen Bund bezw. für dag Reich zu 
erlaflen, und zwar insbejondere: 

) das Geſetz, —5 die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 9. November 

1867 (B.G.⸗Bl. S. 131), jetzt gültig im ganzen Reihe, in Bayern nad 
— Beſtimmung des Reichsgeſetzes vom 24. November 1871 (R.G. ⸗Bl. 


2) das Geſetz, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht währen 
des Friedenszuftandes, vom 25. Juni 1868 (B.⸗G.⸗Bl. S. 528) jest gültig 
im ganzen Reiche, außer in Bayern und Württemberg; 
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8) das Reihägeieh, betreffend die Penfionirung und Verſorgung der Militär: 
perjonen des Keichäheeres und der Kaiferliden Marine, Cie die Bewilli⸗ 
ungen für die Hinterbliebenen folder Berjonen, vom 27. uni 1871 

4) Das Neichögefep, Dekeffenb die Veſchrankungen bes Grundeigenth N 
a8 Reichsgeſetz, end die Beichrän en des Grundeigenthums in der 
Umgebung von Feltungen, vom 21. Dezember 1871 (R.-G.:31. ©. 459); 

5) dad Militär-Strafgefegbuh für das Deutſche Reid vom 20. Juni 1872 
(R.G.⸗Bl. ©. 173); 

6) das Gefe über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. S. 129). 

„Hierdurch haben ſich die Borausfegungen der erwähnten Verfafſungsbeſtim⸗ 
mung weſentlich verändert, und es werden, nachdem nunmehr die Kriegsorgani- 
ation des Heeres in der Hauptſache gleihmäßig durchgeführt ift, zur Erfüllung 

er in jener Beſtimmung enthaltenen Zufage nur nocd diejenigen Materien der 
Militär⸗-Geſetzgebung durch Reichsgeſetze zu ordnen fein, melde eine Regelung im 
Wege der Reih3-Gefeggebung noch nicht erfahren haben. 

„Da es fi ad nit mehr um die Kodififation der gefammten Militär: 
Gefeggebung handelt, jo ift aus praktiſchen Rüdfihten auch davon Abſtand ge- 
nommen worden, den noch übrig gebliebenen Theil derjelben in einem einheitlichen 
Gefegentwurfe zu behandeln. Es wird vielmehr beabjichtigt, außer dem vorliegen: 
den Gejegentwurfe Spesinigeiege über Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden, fowie über die Unterftügung der Familien der zur Fahne einberufenen 
Mannihaften des Beurlaubtenftandes und der Erfagreferve einzubringen. 

„Das Gejeg, um welches es fich bier zunächſt handelt, darf in Verbindung 
mit den Beftimmungen des XI. Abſchnitts der Reichäverfaffung und des im „genen 
Reihe — in Bayern nad) näherer Beitimmung des Reichsgeſetzes vom 24. No- 
vember 1871 (R.-G.⸗Bl. Nr. 46) — geltenden Geſetzes, bebrefend die Verpflichtung 
um Krieg3dienfte, vom 9. November 1867 als das en ngele der militärtfchen 
Drganifation des Reichs angeſehen werben, und ift deshalb für daſſelbe die Be- 
zeihnung „Reichs: Militärgefeg” gewählt worden. Es verdient diefe Bezeichnung, 
obgleich die Verbindung, in welder e3 mit jenen grundlegenden Beftimmungen 
fteht, nothmwendig zur Folge hat, daß der Zuſammenhang feiner einzelnen Theile 
nicht felten in diefen Beſtimmungen gejucht werden muß.” 

3) Das Reichs: Militärgefeg tft inzwiſchen mehrfach in wefentlihen Punkten 
abgeändert worden. Alle dieſe Abänderungen haben im Nacfolgenden, theils 


dur Aufnahme in den Tert und entjpreipenbe Erläuterung, theils durch Hinweis 
in den Bemerkungen auf die abändernden Beitimmungen, Berüdfichtigung gefunden. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutichen Reich, nad erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathes und des Neichdtages, was folgt: 


1. Abſchnitt. 
Organifation des Reichsheeres. 


81. 


Die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften beträgt für die Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum 31. Dezember 1881 
401 659 Mann. Die Einjährig- Freiwilligen fommen auf die Friedenspräfenzftärte 
nicht in Anrechnung. | 





1) Durch Art. I, 8 1 des Gefeges vom 6. Mai 1880 (f. S. II—65) wurde 
die Friedens-Präſenzſtärke des Heeres — ausſchl. der Einjährig-Freiwilligen — 
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für Die yet vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1888 auf 427 274 Mann feft- 
gie. m ur 5 1 des Gefeged vom 11. März 1887 (f. S. II—68) ſodann auf 
409 Mann für die Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1894 erhößt. 


2) Der Artitel 60 der Reichäverfaffung lautet: 

„Die Friedenspräſenzſtärke des Deutichen Heeres wird bis zum 
31. Dezember 1871 auf 1 Prozent der Benölferung von 1867 normirt 
und wird pro rata berfelben von den einzelnen Bundesſtaaten geftellt. 
Für die fpätere Zeit wird die Friedenspraſenzſtärke des Heeres im Wege 
der Reichs⸗ geſcgaehuns feſtgeſtellt.“ 

Hieraus ergab ſich für Die Zeit bis zum 31. Dezember 1871 eine Präfenz: 
ftärle des Heeres von 401 659 Mann, und diefe Ziffer war durch das Reichsgeſetz 
vom 9. Dezember 1871*) auch für die Sabre 1872, 1873 und 1874 als Form 

feftgehalten worden. 


3) Ueber die Bebeutung ber im $ 1 d. R.:M. 8 getroffenen Beſtimmungen 
gemeinen ſ. Stenogr. Berichte des Reichſtages, I. Seſſion 1874, ©. 747 ff., 
Inäbefonbere die Rede des Berichterftatters der Rommiffion (S. 747 bis 758 ebend. ), 
in meldet auch die Bedeutung der Friedenspräſenzziffer ala Maximal⸗ und Normal: 
ziffer Hlargeftellt ift (S. 751 ebend., oben). 


8 2. 

Die Infanterie wird formirt in 469 Bataillonen, die Kavallerie in 465 Esla⸗ 
drong, die Feldartillerie in 300 Batterien, von welden je 2 bis 4 eine Abtheilung 
bilden: die Fußartillerie in 29, die „Pioniertruppe und der Train in je 18 Bataillonen. 
Die Bataillone haben in ber Reg 4, die ded Traing 2 bis 3 Kompagnien. 

In der Regel wird bei der Infanterie aus 3 Bataillonen, bei der 
Kavallerie au 5 E8fadrong, bei der Artillerie aus 2 bis 3 Abtheilungen 
bezw. Bataillonen ein Regiment formirt. 


Art. 182 des Geſetze ca vom 6. Mai 1880 (f. ©. Do), Beitimmte, DaB die 
Infanterie in 508 Batai die yeld : Artillerie in 340 Batterien, die Fuß⸗ 
Artillerie in 31 Bataillone, die Pioniere in 19 Bataillone zu formiren f en. 

5 2 des Geſetzes vom 11. Därz 1887 (f. S. II—68) erhöhte jodann die Jah! 
der Sinfanterie-Bataillone auf 584, die der Batterien ber Feld: Artillerie auf 
Durch 83 des le Ben ten Geſehes wurden gleichzeitig „die noch in Geltung be⸗ 
findlichen, auf ve Zahl der Truppentheile Bezug habenden Beltimmungen“ des 
$ 2 des R.:M.:©. auher Araft geist — 


8 3. 

2 oder 3 Negimenter werden zu einer Brigade, 2 oder 3 Brigaden 
der Infanterie und Kavallerie zu einer Divifion vereinigt. 

Aus 2 bis 3 Divifionen mit den entiprechenden Artillerie-, Pionier- 
und Train-Formationen wird ein Armeekorps gebildet, derart, daß die 
gefammte Heeresmacht des Deutjchen Reichs im Frieden aus 18 Armee- 
korps beiteht. 

2 Urmeelorp8 werden von Bayern, je eind von Sadien und 
Württemberg aufgejtellt, während Preußen gemeinſchaftlich mit den übrigen 
Staaten 14 Armeekorps formirt. 

Für je 3 bis 4 Armeekorps bejteht eine Armee-Inſpektion.) 


1) Vergl. Note zum $ 72. 


2) Die 8$ 2 und 3 find unverändert aus der Regierungsvorlage in Das Geſetz 
übergegangen, Die Motive zu Erfterer gaben u. A. folgende Erläuterungen: 


,e@.1-3. 
2* 
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„Nach Artikel 68 der Reichäverfafiung beftimmt der Kaifer den Präfenzitand, 
die Gliederung und Eintheilung der Kontingente des Reichäheeres. 

„Das Budgetrecht der Reichävertretung übt auf dieſe —e— nur inſo⸗ 
weit einen beſchränkenden Einfluß aus, als es ſich um Formationsänderungen 
handelt, welche den Etat berühren. Durch die ir und 3 ber Vorlage wird 
nunmehr die Hand dazu geboten, die Grundzüge der Friedensformation des Heeres 
im Wege der Gefeggebung mit der Reichsvertretung zu vereinbaren. Der Heeres: 
organismus darf jedoch Hierbei nicht in ftarre Formen gebannt, e8 muß ihm viel: 
mehr der erforderliche Spielraum gelafien werden, um den fchnellen Fortſchritten 
der Technik folgen, fowie dem Wechjel der fonftigen Anforderungen, fei es der 
Kriegführung, ſei es anderer Berhältniffe Rechnung tragen zu können, ohne daß 
es nothwendig wird, in jedem einzelnen Falle den zeitraubenden Weg der Geſetz⸗ 
gebung zu betreten. Während daher in ber Vorlage die Zahl der Batalllone, 
Esladrong und Batterien und ebenfo die Zahl der größten taktiihen und abmini- 
ftrativen Verbände, der Armeelorps, feft normirt wird, find die Beftimmungen 
über die Bildung der Zwifchenglieder, ſowie über die Zufammenfegung der Armee⸗ 
korps allgemeiner gehalten worden. 

— Beftfegungen ber 88 2 und 8 liegt durchweg die beftehende Drganifation 
zu Grunde. 


Fi ihnen gehören bie Eulenbahntruppen, die Landwehr: Bezirfäfommandos, die 


N 4. 

In der Regel wird jede Kompagnie, Eskadron und Batterie durch 
einen Hauptmann oder Rittmeiſter mit Hülfe eine Premier-Lieutenants, 
zwei oder drei Sefonde-Lientenant3 und der entiprechenden Anzahl von 
Unteroffizieren militäriſch ausgebildet und befehligt. 

Un der Spibe eines jeden Bataillons und einer jeden XArtillerie- 
Abtheilung fteht ein Staboffizier; an der Spike eines jeden Regiments 
ein älterer Stabsoffizier (Oberſt, Oberftlieutenant, Major). Bu den 
Regimentzftäben gehört außerdem in der Regel noch je ein zweiter Stab8- 
offizier, und zu den Stäben der Regimenter und Bataillone bezw. Abthei- 
lungen je ein Lieutenant als Adjutant, ſowie da8 erforderliche Perjonal 
an Werzten, Zahlmeiftern, Roßärzten, Büchſenmachern und Sattlern. 

Eine Brigade wird in der Regel durch einen Generalmajor, eine 
Divifion durch einen Generallieutenant befehligt. An der Spibe eines 
ieben Armeekorps fteht ein Tommandirender General (General der In⸗ 
fanterie ıc. oder Generallieutenant). Den höheren Truppen-Hommandos 
find die zur Befehlsführung erforderlichen Stäbe beigegeben. 

Außerdem gehören zum Heere eine Anzahl von Offizieren außer Reih 
und Glied, als: General-, Flügel- und andere perjönliche Adjutanten, 
Offiziere der Kriegsminifterien, des Generalftabes, des Ingenieurkorps, 
des Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens ıc., ſowie das gejammte 
Heere8- Berwaltungsperjonal. 

Die hiernach im Friedendftande des Heeres nothmendigen Offizier, 
Arzt: und Beamtenftellen, jowie die hieran erforderlich werdenden Aende⸗ 
rungen unterliegen der Zeititellung durch den Reichshaushalts⸗Etat. 

Bezüglich der Anwendbarkeit des legten Abſatzes auf Bayern vergleiche 8 72. 
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85. 

Das Gebiet des Deutſchen Reichs wird in militärischer Hmficht im 
17 Armeekorps-Bezirke eingetheilt. 

Unbeſchadet der Souperänetätsrechte der einzelnen Bundesftaaten find 
die fommandirenden Generale die Militär-Befehlähaber in den 
Armeelorp3-Bezirtfen. 

Als Grundlage für die Organijation der Landwehr,!) ſowie zum 
Zwecke der Heeredergänzung?) werden die Armeelorpg-Bezirfe in Dipi- 
ſions- und Brigadebezirfe und diefe, je nach Umfang und Bevölke— 
rung8zahl, in Landwehr-Bataillons- und Landwehr-Kompagnie- 
bezirfe eingetheilt.°) 

1) Aus den Motiven zu $ 5 der gleichlautenden Regierungsnorlage: 

„Da die Militär-Territorialeintheilung die Grundlage für die Organifation 
der Landwehr bildet, fo erfolgt diefelbe gemäß Art. 63 der Reichsverfafſung 
durch den Kaiſer.“ 

2) Bergl. R.:M.:G. 530 Nr. 2; Militär- Konventionen und zwar: mit Heflen, 
Art. 10; mit Baden, Art. 9; mit Oldenburg, Art. 9; mit Braunfchweig, Art. 4; 
mit den Thüringifhen Staaten, Art. 5; mit Anhalt, Urt. 5; mit Walded, Art. 3; 
mit Schwarzburg:Sondershaufen, Art. 5; mit Lippe-Detmold, Art. 5; mit Schaum: 
burgs2ippe, Art. 4; mit Xübed, Art. 8; mit Hamburg, 8 11; mit Bremen, $ 18. 

3) Die 3. 3. gültige Landwehrbezirtö-Eintheilung für das Rei |. S. U—%. 


86 

Die Kriegsformation des Heeres, jowie die Organifation 
des Landfturmes beftimmt der Kaiſer. Alle bereit? im Frieden zur 
Ihleunigen Weberführung des Heeres auf den Kriegsfuß er- 
forderlihen Worbereitungen find nah den Beſtimmungen des 
Kaiſers zu treffen. 

Die Dienjtverbältniffe der Landfturmpflidtigen werden 
durch ein Geſetz geregelt. 


1) Bezüglich Bayerns vergl. 8 72. 

2) Daß die Kriegsformation des Heeres vom Kaifer zu beftimmen ift, ergiebt 
fi bereitö aus Art. 63 der Reichsverfafjung. 

3) Die NRegierungsvorlage enthielt hmifihen bem eriten und zweiten Satze des 
8 6 folgende Bekimmung: „Kaiferlicher Verordnung bleibt zugleich die Beftintmung 
Überlaffen, in welchem Umfange die für das Heer geltenden VBorfchriften auf den 
Landfturm im Falle feine Zufammentritt8 Anwendung finden.” Unter Ablehnung 
biefes Satzes wurde dagegen dem Paragraphen der Schlußfag: „Die Dienftverhält: 
niffe der Landflurmpflichtigen werben durd ein Gejeg geregelt" im Reichstage 
hinzugefügt. Dieſe Öelepeölorberung ift demnädft erfüllt worden durch Erlaß des 
Geſetzes Über den Landfturm, vom 12. Februar 1875 (f. S. II—83), welches jedoch 
durh Art. U 8 85 des ©. b. Ue. d. W. (f. S I-88) aufgehoben und durch 
88 23 bis 34 des Art. Ides letztgedachten Geſetzes erjegt worden ift. 

Bergl. in Betreff des Landfturms außerdem den 3 2 de W.⸗G. Die glei: 
falls auf den Landfturm bezüglichen $$ 8 und 16 des W. ©. find nicht mehr in Gültigkeit. 


87. 

Die Beſtimmungen über die Zulaſſung zu den Stellen und 
Aemtern des Heeres, ſowie über das Aufrücken in die höheren 
Stellen, erläßt der Kaiſer. Zu der Stelle eines richterlichen Militär— 
Juſtizbeamten kann nur berufen werden, wer die Befähigung zur Be— 
kleidung eines Richteramtes in einem Bundesſtaate erworben hat. 
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Perſonen, welche aus dem Heere ausſcheiden, bedürfen zum Tragen 
der Militäruniform der Genehmigung desjenigen Bundesfüriten oder 
Senats, von welchem die Offiziere des Kontingent? ernannt werden. 


1) Bezüglid Bayerns vergl. 8 72. 


2) In der Regierungsvorlage enthielt der zweite Abfag des $ 7 zwifchen den 
Worten „bedürfen“ und „zum” nod die Einfhaltung: „zur Führung von militäri: 
Fa „Dien a und”, jowie am Schluß den Zufag: „die erteilte Genehmigung 
ft widerruflich.” 

Der Reichstag ſtrich auf Antrag der Kommiffion diefe Worte. Aus den hierfür 
angegebenen Motiven des Berichterftatterd (Stenogr. Berichte des Reichstages, 
I. Sellion 1874, ©. 831 und 832) iſt Folgendes hervorzuheben: 

„Die Kommiffion hatte in der erften Leſung befchloflen: 

Die ertheilte Genehmigung zum Tragen der Milttäruniform kann unter 
den Formen und Borausfegungen widerrufen werden, unter melden gegen 
Berfonen des Beurlaubtenftandes bie Ontlafjung erfannt werben Tann. 

Die Vertreter der Regierung wunſchten jelbft, daß dieſer in der erften Lefun 
aufgenonmtene ee geftrihen werde, und daß der PDisziplinarweg unbefchräntt 
bliebe, daß namentlich die Kompetenz der Ehrengerichte, fomeit fie begründet 
ift, nicht alterirt werde. Darauf Bin bat die Kommilfion diefen Sag wieber 
gelki en, und ift die beftehende Kompetenz ber Ehrengerichte völlig unangetaftet 
geblieben.“ 


3) Die Ertdeilung der Erlaubniß zum Tragen der Militäruniform ſoll dem: 


jenigen Bundesfürften zuftehen, „von weldem die Offiziere des Kontingent? ernannt 
werden, in bem ber Betreffende zulegt aktiv gedient bat.“ (5. Motive zur 
Regierungsvorlage.) 


4) Die Beftimmungen des 8 7 finden ebenfowohl Anwendung auf ben 
Friedensſtand, wie auf den Beurlaubtenitand des Heeres. (Bergl. Note 2 zu 8 56.) 


5) Vergl. u. 9. aud die Preuß. Verordnung über die Ergänzung der Offiziere 
bes ftehenben Heeres vom 11. März 1880; Preuß. Verordnung über die Organiſation 
bes Sanitätsforps, vom 6. Februar 1873. 


S 8 


Die Vorſchriften über die Handhabung der Disziplin im Heere 
werden vom Kaiſer erlaffen. 


1) Bezüglich Bayerns vergl. 8 72. 


2) Die Beitimmungen des 8 8 finden auf dad ganze Heer Anwendung, alfo 
auch auf den Beurlaubtenftand. Vergl. 8 57. v 


8) Bei Feſtſtellung der Mittel, mit welchen die Disziplin im Heere aufrecht 
zu erhalten iſt, ſind jedoch die Schranken inne zu halten, welche durch 8 3 des 
Einführungsgeſetzes zum M.⸗Str.⸗G., ſowie durch $ 57 des R.⸗M.⸗G. und durch 
88 6 und 7 des K.⸗G. gezogen find. 


4) Die Disziplinar-Straforbnung f. d. Heer vom 31. Oktober 1872, welche 
gegenwärtig von gilt, ift zunädt nur für das Preußifche Heer erlaften, aber mit 
unveränbertem Wortlaut, auf Grund bes Art. 63 der Neichsverfaflung, bei den 
übrigen Kontingenten eingeführt. 

Daſſelbe gilt von der Verordnung über die Chrengerihte vom 2. Mai 1874. 
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II. Abſchnitt. 
Ergänzung des Heeres. 


89. 


Bei der nach Maßgabe der Vorſchrift im 89 des Geſetzes vom 
9. November 1867 (Bundes-Geſetzbl. S. 131) erfolgenden Verthei— 
lung des Rekrutenbedarfs ſind, außer den in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten ſich aufhaltenden Ausländern, auch die ortsanweſenden, im aktiven 
Dienſt befindlichen Militärperſonen außer Berechnung zu laſſen. Die 
Freiwilligen (SS 10 und 11 des Geſetzes vom 9. Nopember 1867, 
Bundes-Gejeßbl. Seite 131) und die für die Marine ausgehobenen Dann- 
Ihaften jmd ihren Aushebungsbezirten in Rechnung zu ftellen.!) 

Eine Abweihung von dem vorgejhhriebenen Vertheilungs— 
maßftabe Tann, und zwar unter Zuftimmung des Ausfchuffes für das 
Landheer und die Feſtungen, nur dann angeordnet werden, wenn nad) 
erfolgter Vertheilung des allgemeinen Erjatbedarf bei einem Truppen⸗ 
theile durch unvorhergejehenen Ausfall oder Abgang an Mannjchaften ein 
außerordentliher Erjabbedarf entſteht. Die Ausgleihung Hierfür ift bei 
der Refrutengeftellung des nädjitfolgenden Jahres zu bewirken: 

Vermag ein Bezirk feinen Rekrutenantheil nicht aufzubringen, jo wird 
der Ausfall auf die andern Bezirke defielben Bundesftaateg und zwar 
zunächſt auf die der nächſt höheren Militär- Territorialeinheit ($ 5) ange- 
börigen Bezirke übertragen. Die Erhöhung der Refrutenantheile anderer 
Bundezitaaten kann erſt dann erfolgen, wenn die gefammten Außhebungs- 
bezirte eine Bundesftaates nicht zur Leiftung des demjelben aufgegebenen 
Rekrutenantheil3 im Stande find. 

Diejenigen Bundesstaaten, welche bejondere Armeekorps bilden, 
önnen unbejchadet der Beitimmungen im Abſatz 3 im Frieden zur Rekru⸗ 
tengeftellung für andere Armeeforp® nur in dem Maße herangezogen 
werden, als Angehörige anderer Bundesftaaten bei ihnen in Gemäßheit 
de8 8 12 zur Aushebung gelangen?) Sm Uebrigen ift für die Zutdei- 
lung der auszuhebenden Rekruten an die Truppen des Reichs— 
heeres das militäriiche Bebürfniß beftimmend.°) 


1) „Die im Vorjahre in das Heer eingereihten Freiwilligen werben ber Ge: 
fammtzahl der im laufenden Jahre einzuftellenden Refruten hinzugerechnet und bei 
der nbrepartition bezirksweiſe wieder abgerechnet.“ (S. Motive zur Regierungs⸗ 
vorlage. 


2) Dieſer Satz lautete in der Regierungsvorlage: „Bayern, Sachſen und 
Württemberg haben den Rekrutenbedarf für ihre eigenen Kontingente aufzubringen 
und können im Frieden zur Relrutengeftellung für andere Kontingente nur in dem 
Maße gerangegogen werden, al3 Angehörige anderer Bundesftaaten bei ihnen zur 
Ausbebung gelangen (cfr. 8 12).“ 


3) Bergl. auch Militär-Konventionen, und zwar: mit Heffen, Art. 10; mit 
Baden, Art. 9; mit Divenburg, Art. 4; mit den Thüringifhen Staaten, Art. 1 
u. 3; mit Anbalt, Art. 1 u. 3; mit Walded, Art, 2; mit Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
baufen, Art. 1 u. 3; mit Lippe-Detmold, Art. 1 u. 3; mit Schaumburg - Lippe, 
Art. 1 u. 8; mit Lübed, 43 mit Hamburg, 2; mit Bremen, 8 3. 

Vergl. auch 8 12 d. R.⸗M.⸗G. und 8 17 d. W.⸗G. 
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Berfonen, welche aus dem Heere ausfcheiden, bedürfen zum Tragen 
der Militäruniform der Genehmigung desjenigen Bundesfürften oder 
Senats, von welchem die Offiziere des Kontingents ernannt werden. 


1) Bezüglich Bayerns vergl. 8 72. 


2) In der Regierungsvorlage enthielt der zweite Abſatz des 8 7 zwiſchen den 
Worten „bedürfen“ und „zum“ noch die Einſchaltung: „zur Führung von militäri- 
Fi ie und”, jowie am Schluß den Zufag: „vie ertheilte Genehmigung 
iſt widerruflich.“ 

Der Reichstag ſtrich auf Antrag der Kommiſſion dieſe Worte. Aus den hierfür 
angegebenen Motiven des Berichterſtatters (Stenogr. Berichte des Reichstages, 
J. Seſſion 1874, S. 831 und 832) iſt Folgendes hervorzuheben: 

„Die Kommiſſion hatte in ber erſten Leſung Befälofen: 

Die ertheilte Genehmigung zum Tragen der Wilitäruniform Tann unter 
den Formen und Borausjegungen widerrufen werden, unter welchen gegen 
Perſonen des Beurlaubtenftandes Die Onttafjung erfannt werden kann. 

Die Vertreter der Regierung münjchten felbft, daß dieſer in ber erften Lefun 
aufgenommene Sa g en werde, und daß der Disziplinarweg unbeſchränkt 
bliebe, daß namentlich die Kompetenz der Ehrengerichte, ſoweit fie begründet 
iſt, nicht alterirt werde. Darauf hin hat die Kommiſſion dieſen Satz wieder 
gehen en, und ift bie beftehende Kompetenz der Ehrengerichte völlig unangetaftet 
8 en.” 

3) Die Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Militäruniform joll dem: 
jenigen Bundesfürften zuftehen, „von welchem bie Offiziere des Kontingent? ernannt 
werden, in dem der Betreffende zulegt aktiv gedient bat.“ (S. Motive zur 
Regierungsvorlage.) 


4) Die Beftimmungen des 8 7 finden ebenfowohl Anwendung auf den 
Friedensftand, mie auf den Beurlaubtenftand des Heeres. (Vergl. Note 2 zu $ 66.) 


5) Vergl. u. X. auch die Preuß. Berorbnung über die Ergänzung der 2 
des ſtehenden Heeres vom 11. März 1880; Preuß. Verordnung über die Organiſation 
des Sanitätäforps, vom 6. Februar 1873. 


88. 


Die Vorſchriften über die Handhabung der Disziplin im Heere 
werden vom Kaiſer erlaſſen. 


1) Bezüglich Bayerns vergl. 8 72. 


2) Die Beſtimmungen des 8 8 finden auf das ganze Heer Anwendung, alſo 
auch auf den Beurlaubtenftand. Vergl. $ 57. 


3) Bei Feftftellung der Mittel, mit welchen die Disziplin im Heere aufrecht 
zu erhalten ift, find jedod die Schranken inne zu halten, melde durch 8 3 bed 
Einführungsgefeges zum M.⸗Str.⸗G, fowie durch $ 57 des R.⸗M.⸗G. und durch 
88 6 und 7 des K.⸗G. gezogen find. 


4) Die Disziplinar-Straforbnung f. d. Heer vom 31. Dftober 1872, welche 
gegenwärtig noch gilt, ift zunächſt nur für das Preußiſche Heer erlaflen, aber mit 
unverändertem Wortlaut, auf Grund des Art. ber Reichäverfaflung, bei ben 
übrigen Kontingenten eingeführt. 

Daflelbe gilt von der Verordnung über die Chrengerichte vom 2. Mai 1874. 
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II. Abſchnitt. 
Ergänzung des Heeres. 


89. 


Bei der nah Maßgabe der Vorſchrift im 8 9 des Geſetzes vom 
9. November 1867 (Bundes-Geſetzbl. ©. 131) erfolgenden Verthei— 
lung de3 Rekrutenbedarfs find, außer den in den einzelnen Bunded- 
ftaaten ſich aufhaltenden Ausländern, auch die ortdanmwejenden, im aktiven 
Dienft befindlichen Militärperfonen außer Berechnung zu laflen. Die 
Sreimilligen (SS 10 und 11 des Geſetzes vom 9. Nopember 1867, 
Bundes-Geſetzbl. Seite 131) und die für die Marine ausgehobenen Mann 
Ichaften find ihren Aushebungsbezirken in Rechnung zu ftellen.!) 

Eine Abweihung von dem vorgejhhriebenen Vertheilungs— 
maßjtabe Tann, und zwar unter Zuftimmung des Ausſchuſſes für das 
Landheer und die Feſtungen, nur dann angeordnet werden, wenn nad) 
erfolgter Vertheilung des allgemeinen Erjaßbedarfs bei einem Truppen⸗ 
tbeile durch unvorhergejehenen Ausfall oder Abgang an Mannſchaften ein 
außerordentlicher Erjagbedarf entiteht. Die Ausgleihung hierfür iſt bei 
der Refrutengeftellung des nächftfolgenden Jahres zu bewirken: 

Vermag ein Bezirk feinen Rekrutenantheil nicht aufzubringen, jo wird 
der Ausfall auf die andern Bezirke defjelben Bundesſtaates und zwar 
zunächſt auf die der nächſt höheren Militär-Territorialeinheit (8 5) ange- 
hörigen Bezirke übertragen. Die Erhöhung der Rekrutenantheile anderer 
Bundesitaaten Tann erſt dann erfolgen, wenn die gefammten Aushebungs⸗ 
bezirte eine Bundesftaates nicht zur Leitung des demfelben aufgegebenen 
Rekrutenantheil3 im Stande find. 

Diejenigen Bundesitaaten, welche bejondere Armeekorps bilden, 
können unbejchadet der Beitimmungen im Abſatz 3 im Frieden zur Rekru⸗ 
tengejtellung für andere Armeekorps nur in dem Maße herangezogen 
werden, ald Angehörige anderer Bundesitaaten bei ihnen in Gemäßheit 
des 8 12 zur Aushebung gelangen?) Im Uebrigen ift für die Zuthei— 
lung der auszubebenden Rekruten an die Truppen des Reichs⸗ 
heeres das militäriiche Bedürfniß beftimmend.?) 


1) „Die im Borjahre in das Heer eingereihten Freiwilligen werben der Ge- 
fammtzahl der im laufenden Jahre einzuftellenden Rekruten hinzugerechnet und bei 
ae ikion bezirksweiſe wieder abgerechnet.” (S. Motive zur Regierungs⸗ 
vorlage. 


2) Diefer Say lautete in der Negierungsvorlage: „Bayern, Sachen und 
Mürttemberg haben den Rekrutenbedarf für ihre eigenen Kontingente aufzubringen 
und können im Frieden zur Refrutengeftellung für andere Kontingente nur in dem 
Maße herangezogen werben, ald Angehörige anderer Bundesftaaten bei ihnen zur 
Aushebung gelangen (cfr. 8 12). 


3) Vergl. auch Militär-Konventionen, und zwar: mit Heflen, Art. 10; mit 
Baden, Art. 9; mit Oldenburg, Art. 4; mit den Thüringifchen Staaten, Art. 1 
u. 3; mit Anhalt, Art. 1 u. 3; mit Walded, Art. 2; mit Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
baufen, Art. 1 u. 3; mit Lippe- Detmold, Art. 1 u. 3; mit Schaumburg - Lippe, 
Art. 1 u. 3; mit Xübed, 52 ; mit Hamburg, $ 2; mit Bremen, $ 3. 

Bergl. au 8 12 d. R.⸗M.⸗G. und 8 17 d. W.⸗G. 
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4) Aus den Motiven zur NRegier.:Vorlage: „In welcher Weife den Truppen: 
en des Heeres für außerordentliden Abgang an Mannſchaften Erfag zu leiften 
ift, beftimmt der 8 100 der Militär - Erfag : Inftrultion vom 26. März 1868. Es 
[meint 18 erjorberlid, hierüber Borfchriften in das Geſetz aufzunehmen.” Bergl. 


8) Vieber Erfagvertheilung ſ. auch W.:O.1L, 88 50 bis 54 u. 97,2; 9.:8.1,8 2. 


$ 10. 


Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freimillig in den Heeres- 
dienft eintreten (88 10 und 11 des Geſetzes vom 9. November 1867, 
Bundes-Geſetzbl. ©. 131), vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in 
welchem fie da8 20. Yebenzjahr vollenden, der Aushebung unterworfen 
(militärpflidtig).") Sie Haben fih zu dieſem Zwecke vor ben 
Erjapbehörden zu gejtellen,?) bis über ihre Dienftverpflichtung den 
Beitimmungen dieſes Geſetzes gemäß endgültig entichieben ift,?) jedoch 
höchftens zweimal jährlidh.*) 

Der Eintritt zum dreis oder vierjährig-freimilligen Dienft Tann 
Militärpflichtigen durch die Erſatzbehörden geftattet werben.°) 


2 Ueber Beginn der Militärpflicht |. auch Art. 59 d. R.⸗V. (neue Yaflung, 
ſ. S. I—11) u 6, Abſ. 1 des W.⸗G. 

Bebeutung der Militärpfliht |. W.-D. I. $ 20. 

Militärpflicht der feemännifchen Bevölkerung ebend. 8 21. 


23) Meldepflicht der Militärpflichtigen f. R.:M.:6. 8 31; W.⸗O. I, $ 28. 

Geftellungspflicht derfelben |. auch R.-M.:6. 8 12; W.:D. I., 8 24. 

Beorderung und Geftellung der Militärpflichtigen zur Mufterung ſ. W.⸗O. L 
61; desgl. zur Aushebung ebend. 8 71; außerterminliche Dufterungen ebend. 
8 77 u. 97,4. — Die Geftelung begründet keinerlei Anſpruch auf Gebühren. 

nen ſ. R.⸗M.⸗G. 

Strafbeſtimmungen für verfäumte Geſtellung |. R.:M.-G, 8 33. 


8 Erbgättige Entfcheibungen ſ. 88 12, 15 bis 18, 21, 26, 30, 7 des R.:M.:G.; 


Die endgültigen Entſcheidungen über Pilitarpfligtige dürfen nur bis zur 
Endfrift der gzſegic zuläſſigen Zurückſtellungen — vergl. die ſoeben angeführten 
Paragraphen d. R.⸗M.⸗G. — hinausgeſchoben werden. 

Sobald über Militärpflichtige nicht endgültig entſchieden werben kann, weil 
le ſich nicht rechtzeitig vor den Erjagbehörben geftellen, bleibt die endgültige Ent: 
cheidung bis zu ihrem perfönliden Erfcheinen vor den Erfagbehörden ausgeſetzt. 
Diefelben Bleiben bis zum Erlöfhen ihrer Wehrpflicht fortdauernd verpflichtet, ſich 
der Aushebung zu unterwerfen. (W.⸗O. I. 8 34,3 u. 4.) 

4) Die Geftelung findet während der Dauer der Militärpfliht jährlich ſo⸗ 
wohl vor der Erfatlommiffton, al3 auch vor der Ober-Erſatzkommiſſion ftatt, fofern 
nit die Milttärpflichtigen durch die Erjagbehörden hiervon ganz oder theilmeije 
entbunden find. (W.:D. L. 8 24,5.) 

5) Der fettgedrudte zweite Abſatz ift dem 8 10 durch Art. IL d. Nov. zum 
R.⸗M.⸗G. (f. S. II-67) Hinzugefügt worden. 

6) An der Militärpflicht wird durch die Zugehörigkeit zum wich Richt 
geändert. Vergl. Art. II. 8 24, letzter Abſatz d. G. b. Aender. d. W. (j.S. II—84). 


811. 


Perſonen, welche das Reichsgebiet verlaſſen, die Reichs— 
angehörigkeit verloren, eine andere Staatsangehörigkeit aber 
nicht erworben oder wieder verloren haben, jmd, wenn fie ihren 
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dauernden Aufenthalt in Deutichland nehmen, geftellungspflichtig und 
fönnen nachträglich ausgehoben, jedoch im Frieden nicht über das voll- 
endete 31. Lebensjahr hinaus im Dienft zurücgehalten werben. 

Dafjelbe gilt von den Söhnen ausgewanderter und wieder in das 
Deutiche Reich zurückgekehrter Perfonen, fofern die Söhne feine andere 
Staatdangehörigfeit erworben haben. 

Die vorjtehenden Beftimmungen finden auch Anwendung auf Aus- 
gemwanderte, welche ziwar eine andere Staatangehörigfeit erworben hatten, 
aber vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder ReichSangehörige werden. 


$ 11 der Regierungsvorlage lautete: 

„Perſonen, melde in Deutichland ihren dauernden Aufenthalt genommen 
haben, nachdem fie die Reichsangehörigfeit verloren hatten (ß 13 des Geſetzes vom 
1. Juni 1870 — Bundeögejegbl. S. 355), find, jofern fie eine andere Staats- 
angebörigfeit nicht erworben oder dieſelbe wieder verloren haben, „gehellungs- 
pflichtig und können bis zum vollendeten 81. Lebensjahre zum Militärdienſt 
herangezogen werben. Daffelbe gilt von den Söhnen folder Perjonen, ſowie von 
Denjenigen, melde zwar eine andere Staatsangehörigfeit ermorben hatten, aber 
vor vollendetem 31. Xebensjahre wieder Reichgangehörige werden.” 

Die Motive führten hierfür Folgendes an: 

„Deutſche, melde die Frichzangehori keit verloren haben 13 des Geſetzes 
vom 1. Juni 1870, B.⸗G.⸗Bl. ©. 366), Find nicht verpflichtet, dieſelbe wieder zu 
erwerben, wenn fie ihren bleibenden Aufenthalt wieder im Bundeögebiete nehmen. 
Ohne eine Beitimmung im Sinne des $ 11 können daher ſolche Perſonen fi 
und ihre Dedzendenz von der Militärpflicht frei halten.” 

„Die Sclußbeitimmung des Paragraphen ſoll verhindern, daß vormalige 
Deutſche, welche noch im militärpflichtigen Alter die Reichsangehörigkeit wieder 
erwerben, mit Bezug auf bie Heranziehung zum Militärbienit nicht günftiger 
geftellt find, als wenn fie ununterbroden Reichgangehörige geweſen wären. Die: 
felben würden ohne eine ſolche Beitimmung nad vollendetem 22. Lebensjahre zum 
Mititärdienfte nicht mehr herangezogen werben können.“ 

Der Vorſchlag der Rommiftton des Neichötages, im 8 11 einen Unterſchied zu 
machen zwifchen denjenigen Perjonen, welche das Reichägebiet por dem vollendeten 
15. Lebensjahre, und denjenigen, welche dafjelbe nad diefem Zeitpunkte verlaffen 
haben, wurde auf Antrag der Abgeorbneten v. Guny und Dr. Weber im Plenum 
nach eingehenden Berhandlungen verworfen (ftenogr. Berichte des Reichstages, 
I. Seifion 1874, S. 842-850; von Intereſſe aud Mir Beurtbeilung der Verträge 
mit Nord:Amerila vom Jahre 1868). 

©. die Letzteren S. II—152 ff. Vergl. ferner St.:U.-©., insbejondere 8 8 
(S. II- 148), 88 18 und 21, ſowie die Erläuterungen bafelbft. 

Ueber Wehrpflicht der Einwanderer und der Ausländer ſ. W.-D. L, 8 19; 
über Einfluß der Militärpflicht auf Auswanderungen ebend. 8 25. 

Ueber die Zuläffigfeit der Einftellung entieei et in jedem Einzelfalle des 8 11 
die Erſatzbehörde 3. Inftanz (W.⸗O. IL, & 19,2). 

Wenn Ausgewanderte vor vollendetem 31. Lebensjahre zurüdtehren, fo ift 
durch die Bolizeibehörde das Entiprechende nah W.-D. IL, 8 4,2 bezw. $ 7,11, 
Abſ. 3 zu veranlafjen. 

Bergl. auch R.⸗M.⸗G. 8 68. 


8§ 12. 


Jeder Militärpflichtige ift, fofern er nicht die Erlaubniß zum 
freiwilligen Eintritt in den Heeresdienft erhalten Hat,') in dem Aus⸗ 
hebungsbezirke, in welchem er feinen dauernden Aufenthaltsort oder, in 
Ermangelung eines ſolchen, feinen Wohnfig hat, geftellungspflichtig.?) 
Wer innerhalb des Bundesgebietes weder einen dauernden Aufenthaltsort, 
noch einen Wohnfib Hat, ift m dem Aushebungsbezirke ſeines Geburts- 
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ortes geftellungspflichtig, und wenn der Geburtsort im Auslande Liegt, in 
demjenigen Aushebungsbezirle des Inlandes, in welchem die Eltern oder 
Samilienhäupter ihren legten Wohnfit hatten.®) 

An dem Aughebungdbezirke, in weldem die Militärpflich— 
tigen jich zu geitellen haben, werden fie aud, unter Anrechnung 
auf das von demfelben aufzubringende Rekrutenkontingent, zum Militär- 
dienjt herangezogen.) 


1) Der fett gedrudte Zwiſchenſatz ie in den 8 12 durch Art. II. der Nov. 3. 
R:M.:G. (ſ. S. I-67) eingefügt worden. 

2) Die Geftelungspflicht (vergl. 810) ift an den Aufentgaltäort bezw. anf 
gebunden, ohne Rüdfiht auf die Staatsangehörigfeit. Bergl. 8 17 des 

Unter „Wohnfig“ im Sinne bes $ 12 ift derjenige Ort zu —— 
welchem der "Militärpflichtige feinen ordentlichen Gerihtäftand bat. Bergl. Motive 
zu & 12 der Regierungsvorlage; W.⸗O. IL, 88 28,2 u. 24,2. 


3) Nähere Beftimmungen über Geftellungspfliht ſ. W.⸗O. L, s. 24; über 
Geſuche um Entbindung von der Geftellung ebend. unter Nr. 6; Er terungen 
für die im Auälande fi aufhaltenden Milttärpflichtigen bezüglich ber Geſtellu 2 
pflicht |. W.⸗O. L, 8 2 u. 8 41; Geftellung zur Mufterung |. W.⸗O. J., 8 
zur Auabebung ebend. 8 7 

Strafe für verfäumte Heftellungspflicht ſ. R:M.:6. 8 33. 


4) Vergl. 88 9 und 10; W.⸗O. L, 88 42, 72, 8- 76, 97. 


813. 


Die Reihenfolge, in welcher die in einem und demſelben Jahre 
geborenen Militärpflichtigen auszuheben find, wird in jedem Aushebungs- 
bezirfe durch das Loos beftimmt.') 

Ein Hinausgreifen über die dem Bedarf entſprechende höchſte Nummer 
(Abſchlußnummer), oder eine Abweichung von der Nummerfolge iſt nur 
zuläſſig, ſoweit die erforderliche An nzahl ſolcher Rekruten, an welche im 
Intereſſe einzelner Waffengattungen?) beſondere Anforderungen geſtellt 
werden müſſen, innerhalb der vorangehenden Nummern nicht zu finden ift. 

Die zum einjährig - freiwilligen Dienſt Berechtigten nehmen an der 
Looſung nicht theil.?) 

Auf Diejenigen Militärpflichtigen, welche in Folge hoher Loosnummer 
in dem eriten Sabre ihrer Dienjtpflicht nicht zur Einftellung in den 
Militärdienit gelangen, kann in den beiden nächſtfolgenden Jahren zurüd- 
gegriffen werden, jedoch nur dann, wenn in dem Aushebungsbezirk der 
Nefrutenbedarf des Jahre im anderer Weiſe nicht gededt werden kann. 
Die im dritten Jahre übrig bleibenden Militärpflichtigen werden der 
Erſatzreſerve überwieſen.“) 


1) Die näheren Beſtimmungen über die Reihenfolge der Militaͤrpflichtigen 
bei kr Aushebung und über die Loofung ſ. W.-D. L. 8 65. 
en Entziehung der Bortheile der Loojung |. R-M.-6. —* 

Ko abe fi für das Loofungsverfahren ſ. in den Motiven zur egierungsvorlage 

zu —22 
2) „Ueber die Frage, welche Waffengattungen beſondere Erforderniſſe Jaben 

und demgemäß verjorgt werben müflen, auch durch die Aushebung folder, 
eine höhere LZoosnummer gezogen haben, enticheidet nach wie vor die nftruttio 
(Berichterftatter der Reichstags: Rommifiton, ftenogr. Bericht des Reichstages 1874, 
S. 50.) Hieraus wie überhaupt aus der E Hungägefchichte ber obigen Be: 
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fiimmungen gebt handen daß durch Letztere eine Beſchränkung defien, was bis 
dahin zu Recht beitanden, nicht beabfichtigt ift, daß daher der Begriff „einzelner 
—— er nicht im engjten tepnifchen, fondern im weiteren Sinne auf: 
zufaffen ift. Bergl. auch W.⸗O. L, 88 65,14 u. 72,5. 


3) Auch die von den Truppentheilen angenommenen Freimilligen, jowie die 
dauernd Untaugliden (R.:M.:G. 8 15), die dauernd Unwürdigen (R.:M.:G. 8 18) 
und die vorweg Cinzuftellenden (R.:M.:G. 8 33, Abf. 2) nehmen an der Loofung 
nicht theil. S. W.⸗O. L, $ 65,7. 


4) Verl. W.-D. J. 88 82 u. 37,4. 


8 14. 

Die zum einjährigsfreiwilligen Dienjt Berechtigten haben 
die Verpflichtung, ſich jpäteitend zum 1. Dftober desjenigen Jahres, in 
‚welchem fie das 23. Lebensjahr vollenden, zum Dienftantritt zu 
melden.!) Ausnahmsweiſe Tann ihnen über dieſen Zeitpunkt hinaus 
Aufichub gewährt werden.) Bei auöbrechendem Kriege müflen ſich alle 
zum einjährig-freiwilligen Dienft Berechtigten, welche bereits in das militär- 
pflichtige Alter eingetreten find, auf öffentliche Aufforderung fofort zum 
Heeresdienft ftellen.?) 

Wer die rechtzeitige Meldung zum Dienitantritt verfäumt, verliert 
die Berechtigung zum einjährig-freimilligen Dienjte; nad) Befinden der 
Erjagbehörde kann ihm die Berechtigung wieder verliehen werden.) 

Ein Geſetz wird die Vorbedingungen regeln, welche zum einjährig- 
freiwilligen Dienft berechtigen.?) 

Zur Annahme Einjährig-tyreiwilliger find die Truppen der Feld⸗ 
Artillerie und des Trains in Orten, wo außerdem Truppen zu Fuß 
arnifoniren, nur infoweit verpflichtet, als die Zahl von vier Einjährig- 
2* bei jeder Batterie und Kompagnie nicht überſchritten 
wird.”) 


1) Den Freimilligen fteht die Wahl des Truppentheils, bei welchem fie ihrer 
ns, Dienftpfligt genügen wollen, innerhalb des Reichs frei. (W.⸗G. 8 17, 


„Der Anfprucd der Freiwilligen auf Einftellung bei dem Truppentheile ihrer 
Wahl ift natürlich ein bedingter und muß im militärifchen Intereffe auch fernerhin 
denjenigen Beſchraͤnkungen unterworfen bleiben, welde in ben 129, 133, 134, 
163 u. 164 der Militär-Erfag-Inftrultion für den Norbdeutihen Bund vom 
26. März 1868 enthalten find.” (Aus den Motiven zu $ 14 der Regierungs: 
vorlage). — Vergl. auch Abſatz 4 des obigen 8 14. 

flihten der zum einjährig-freimilligen Dienft Berechtigten |. W.:D. 1, 5%; 
Meldung derjelben zum PDienfteintritt, Einftellung zum Dienft, Verfahren bei Uns 
tauglichkeit 2c. |. ebend. 8 94. 


2) Vergl. W:O. L, $ 98,4. Bezüglih der Berüdfihtigun bürgerlicher 
Berhältniffe finden die Beitimmungen der 58 19 ff. d. R.⸗M.⸗G. aus auf die zum 
einjährigsfreiwilligen Dienſt Berechtigten Anwendung. (W.⸗O. J., 8 8,7.) 

3) Berol. W.-D. L, 88 27,8 und 93,5, Abi. 2. 

4) Vergl. W.⸗O. I, 8 98, 6. 

5) Geſcie Vorſchriften allgemeiner Natur über die Vorbedingungen find 
im 8 10 d. 8.6. alten; die reglementarifchen Beitimmungen hierüber ſiehe 
in der W.⸗O. L, 88 88 bis 92 und 93,6. Verluſt der en als Einjünrig- 

ee Berfegung in die zweite Klaffe des Soldatenitandes f. R.⸗M.⸗G. 
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Der dritte Abſatz ift dem 8 14 in Folge a aufee hinzugefügt 
morvden. Aus den Verhandlungen im Reichstage ergiebt ſich, daB die gefegliche 
Regelung der Materie erft nach Umgeftaltung des Höheren Unterrichtämejend er- 
folgen pr (Stenogr. Bericht des Deutſchen Reichstages, I. Seffton 1874, S. 850 
un . 


6) Der fett gerudke vierte Abfag ijt dem 8 14 durch Art. II der Nov. 3. 
R.-M.⸗G. (f. S. II—67) Hinzugefügt worden. — Die Negierungsvorlage beab- 

fihtigte gleiche Beichränfung der Zahl der Einjährigen auch bei der Kavallerie; 

rotior sur, Ablehnung ſ. Kommiſſionsbericht — Druckſache d. Reichſt. 1880, 
r. 74 — ©. 19. 


$ 15. 


Militärpflichtige, welche wegen förperlicher oder geiftiger Gebrechen 
dauernd dienftunbrauchbar befunden werden, find vom Militärdienft 
und von jeder weiteren Öeftellung vor die Erſatzbehörde zu befreien. 


1) Der 8 15 findet nur auf ſolche Militärpflichtige Anwendung, welche ſo⸗ 
wohl zum Dienſt mit der Waffe, als auch zum Dienſt ohne Waffe dauernd un⸗ 
brauchbar find. Vergl. W.⸗G. 8 1, letzter Abſatz; W.⸗O. I, 8 36,1. 

2) Welche Gebrechen dauernd dienſtunbrauchbar machen, iſt im 89 bezw. 
in der Anlage 4 der H.⸗O. I. beſtimmt. 

3) In Betreff des Ausmufterungs-Berfahrens vergl. W.⸗O. L, 88 34, 36, 
41, 64, 72, 77, 8.:8. 1,8 3. 

4) Militärpflichtige, welche fi, um fi der Wehrpflicht zu entziehen, vor: 
fäglich durch a elhe oder auf andere Weile dauernd bdienftun- 
brauchbar gemadt haben, oder welche zu dem gleihen Zwed auf Täujchung be: 
rechnete Mittel anwenden, unterliegen der Strafbeftimmung der 85 142 bezw. 143 
des Strafgejegbudes für das Deutſche Reich (j. S. I—170). 

5) Die Wehrpflichtigen, welde auf Grund des $ 15 vom Militärdienft und 
von jeder weiteren Geſte ung vor die Erſatzbehörde befreit find, unterlegen auch 
nicht dem Aufgebot des Landſturms. S. dieſerhalb Art. II SN, Abi. 2, d. ©. 
b. Ae. d. W. (S. II-86). 


S 16. 


Militärpflichtige, welche wegen unbeilbarer körperlicher Fehler nur 
bedingt dienftbrauchbar befunden werden, find der Erjabrejerve zu 
übermeijen. 








. Es find dies folde Militärpflichtige, welde an Fehlern leiden, die zwar 
ihre Verwendung im Rothfalle nit unbedingt ausſchließen, aber doch ihre gründ- 
lie militärifche Ausbildung erheblih beeinträchtigen würden,” (Motive zur 


Regierungsvorlage.) 
23) Auf Militärpflichtige, welhe zum Dienft ohne Waffe im Frieden ver: 

wendbar find, findet 8 16 feine Anwendung. Bergl. W.⸗G. 8 1, legter Abſatz. 
3) Erſatzreſerve — ſ. die (aufgehobenen) 88 23—29 d.R.:M.:G., ſowie Art. IL, 

88 8—19 u. 22 d. ©. b. He. d. W. (S. II—76.) 

4) Welche Gebrechen bebingke Dienftbrauchbarfeit begründen, ift im $ 7, bezw. 

in der Anlage 1 und 2 der H.⸗O. I. beftimmt. 


5) Verfahren der Erfagbehörben bei Feſtſtellung der bebingten Dienftbrauch: 
keit ſ. W.:O. L, 88 34, 37—41, 64, 72, 77; 9:8. 1,88. 


6) Nah Art. U 8 Id G. 5. Ae. d. W. er II—76) ift alljaͤhrlich nur 
eine beſchränkte Zahl von Mannicdaften der agreferve zu übermweifen, und 
gelangen die „bedingt tauglichen” Hierzu erft in dritter Linie. Die überfchießenden 

annjchaften dieſer Kategorie find nah 8 19 a. a. D. fortan dem Landſturm zu 
übermeifen. Die bei Erlaß des letttgedachten Geſetzes zur Erſatzreſerve 1. Mafie 
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gehörigen Mannſchaften find den durch daſſelbe für Die Erſatzreſerve erlafienen 
neuen Beftimmungen unterworfen, die zur Erſatzreſerve 2. Klafie zu gedachtem 
Zeitpuntte zählenden Mannihaften find Angehörige des Landſturms eriten Auf: 
gebot3 geworden. 


s I. 


Militärpflichtige, welhe noch zu ſchwach oder zu Elein für ben 
Militärdienit oder mit heilbaren Srankheiten von längerer 
Dauer behaftet find,') werden vorläufig zurücdgeftellt,) und fall fie 
nicht nad) ihrer Yoodnummer zu den Weberzähligen ihres Jahrgangs ($ 18) 
gehören, für das nächſte Jahr porgemerft.?) 

Wenn diejelben jedoch vor Ablauf des dritten Dienftpflichtiahrest) 
nicht dienjtfähig werden, jo werden fie der Erfaßrejerve’) übermiefen. 

Die für den Mikitärdienft erforderliche Körpergröße wird durch 
Kaiſerliche Verordnung beftimmt.®) 


1) Nähere Beitimmungen über die Fälle, in meiden die Zurüditellung wegen 
zeitiger Untauglichleit erfolgt, |. W.⸗O I., 8 29; H.⸗O. I, 8 8 und Anlage 3. 

2) Berfahren der Erſatzbehörden bei Feftftellung zeit er Untauglichkeit und 
Folgen der Zurüdftelung |. W.⸗O. I, 88 27, 33, 64, 72, 1. 

3) Wegen der Reihenfolge, in meidher die Zurüdgeftellten im nächftfolgenpen 
Sabre zur Ausbebung gelangen, |. W.⸗ ‚$ 6. 


4) Das dritte Dienfipfti tjahr ift — Kalenderjahr, in welchem der 
Militärpflichtige DaB 22. Lebensjahr vollendet. Vorausſetzung für Die end» 
e Entſcheidung im dritten ER.O 1 Web. ift die Hevw eitellung vor 
aßbebörben. Bergl. R.⸗M.⸗G 34,4. Ausnahmen für 

bie tm Auslande befindlichen Militärpflichtigen |. 3 8 1. * 41. 


5) Bezüglich der Ueberweiſung F Gejagreferne ift au in Dinfiht der im 
$ 17 bezeichneten Mannſchaften dur das G d. W. die in Note 6 zu $ 16 
angegebene Aenderung eingetreten, wonach diefe Mannfchaften nur noch bedingungs⸗ 
weiſe — und zwar erft an legter Stelle — der Erfagreferve, ſonſt aber dem Land⸗ 
fturme erften Yufgebots zugetheilt werden, 


6) Ueber die erforberlie Körpergröße ſ. W.⸗O. L, 8 29,2; 9.8. L, 8 5. 


$ 18. 


Wer wegen einer ftrafbaren Handlung, welche mit Zuchthaus oder 
mit dem Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte bejtraft werden kann,) 
oder wegen welcher die Verurtheilung zu einer Freiheitäftrafe von mehr 
ala fechSmöchentliher Dauer oder zu einer entiprechenden Gelditrafe zu 
erwarten ift, in Unterfuhung fi befindet, wird nicht vor deren 
Beendigung, und wer zu einer Freiheitäitrafe oder zu einer in 
Freiheitsſtrafe umzuwandelnden Geldſtrafe rechtskräftig ver- 
urtheilt iſt, nicht vor deren Vollſtreckung oder Erlaß eingeſtellt. Die 
Zurückſtellung ſolcher Perſonen iſt bis zum fünften Dienſtpflichtjahre zu⸗ 
läſſig.) Daſſelbe gilt von denjenigen, welche nicht im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, für die Zeit, während welcher ſie unter 

irkung der Ehrenſtrafe ſtehen. Wenn dieſelben jedoch vor Ablauf 
ihrer aktiven Dienſtzeit wieder in den Beſitz der Ehrenrechte gelangen 
würden, jo kann ihre Einſtellung in eine Urbeiterabtfeilung‘) unter Un- 
rechnung auf die Dienſtzeit erfolgen. 


11—30 II. Reichs⸗Militärgeſetz. 8 18.- 


1) 8 31 des D. St.:©. lautet: „Die Berurtheilung zur Zuchthausſtrafe hat 
die dauernde Unfähigkeit zum Dienfte in dem Deutſchen Heere und ber Kaiferlichen 
Marine, ſowie die dauernde Unfähigleit zur Bekleidung öffentlicher Aemter von 
Rechtswegen zur Folge.” 

34 ebenda: 
„Die Aberlennung der bürgerlichen Chrenrechte bewirkt ferner die Unfähig- 
feit, während der im Urtheil bejtimmten Zeit 
die Landeskokarde zu tragen; 
2 in das Deutjche Heer und in die Kaiferlihe Marine einzutreten; 
20.” 


2) Kann die Einftellung wegen obiger Gründe auch im fünften Dienftpflicht- 
N noch nicht erfolgen, fo werden die Betreffenden vom Dienfte im Heere aus- 
geſchloſſen. S. W.⸗O. L, $ 28 und 35. 


3) Als Arbeitsfolbaten find Milttärpflichtige nur dann auszubeben, wenn fie 
zum Dienft mit der Waffe tauglich find (W.-O. L, 5 42,2). Beim Wiebereintritt 
in den Befig der Ehrenrechte werden dieſe Arbeitsjoldaten zur Ableiftung des 
Reſtes ihrer Dienftzeit einem Truppentheil überwieſen. 


4) Bezuglich der Berüdfihtigung von Strafertenntniffen ausländifcher Gerichte 
wider Militärpflichtige vergl. D. Str.:G. F 37, W.⸗O. L, $ 35,3. 


5) Eine Ergänzung der Vorſchriften des 8 18 bilden im Geltungsbereiche der 

Breußiigen Milttär-Strafgeriht3:-Ordnung vom 3. April 1845 — alſo im ganzen 

eutfchen Reiche außer in Bayern und Sachſen — bie Vorſchriften der 88 9 bis 12 
der legteren, welche lauten: 


„F 9. Kommen Berbrecdden, welche Perjonen des Soldatenftandes vor dem Eintritt 
in den Dienftftand verübt haben, nad) deren Eintritt zur Sprade, fo fteht 
die Unterſuchung dem Militärgeriht nur in dem alle zu, wenn die 
wahrſcheinlich zu erwartende Strafe eine achtwöchentliche Gefängnißftrafe 
nicht überfteigt. Iſt eine längere Freiheitsſtrafe zu erwarten, jo muß ber 
Angefchuldigte entlaffen und dem Tompetenten Civilgericht überwiefen werben. 

8 10. Dieſes Berfahren Q 9) findet auch ftatt, wenn die Unterſuchung bei dem 
Givilgericht eingeleitet und das Erkenntniß erſter Inſtanz dem An⸗ 
geiaulbigten vor dem Eintritt in den Dienftjtand noch nicht publizirt ift. 
ar das Erkenntniß erfter Inftanz dem Angejchulbigten vor dem Eintritt 
in den Dienſtſtand bereitS publizirt, jo verbleibt die fernere Verhandlung 
und die Entſcheidung in zweiter Inſtanz dem Givilgericht, von welchem 
das Urteil, ſobald es die Rechtskraft erlangt bat, dem Militärgericht 
zuzufertigen ift. 

a von dem Givilgericht vechtäfräftig erkannt, und überfteigt die erfannte 

Freiheitsitrafe nicht eine Gefängnißftrafe von acht Wochen, jo ift diejelbe 

durch das Militärgeriht in eine verhältnigmäßige Milttärftrafe umzu— 

wandeln und zur Bollftredung zu bringen; überfteigt aber die Freiheits⸗ 
ſtrafe eine achtwöchentliche Gefängnißftrafe, jo muß der Angejchuldigte zur 

Dispofition der Aushebungsbehörde entlaffen und an das Civilgericht zur 

Vollſtreckung abgeliefert werden.“ 


Durch das Militär-Strafgefegbuch für das Deutihe Reich vom 20. Juni 1872 
find die vorftehenden Beftimmungen nur infofern modifizirt, al3 unter „Verbrechen“ 
jede ftrafbare Handlung zu verftehen, und als an die Stelle der „achtwöchentlichen 
Gefängnißftrafe” in den $$ 9 und 12 „Freiheitsftrafe von längerer als ſechs⸗ 
möchentliher Dauer” getreten ift. (Bergl. Cirfularfchreiben des General-Auditoriats 
vom 25. September 1872). 

Mit diefer Modifikation ftehen aber die obigen Gefegesporjchriften noch in 
Kraft, obgleich fie weder in den IL, noch in den IV. Abſchnitt des Reidhe- 
Militärgejehes übernommen find, und obgleich) auch die Deutihe Wehrorbnung 
— als Ausführungs-Verordnung zu dem Reih3-Militärgefeg — feine entſprechenden 
Beitimmungen enthält, wie ſolche fi im 8 189 der Militär-Erfaginftrultion für 
den Nordd. Bund vom 26. März 1868 befanden. — Derügtig der weiteren Rege: - 
lung der Militärverhältniffe der vorläufig Entlafienen vergl. R.:M.:G. $ 54 u. 55. — 

Für Bayern kommen bier folgende Beltimmungen der „Militär: Straf: 
Gericht8ordnung für Bayern, vom 29. April 1869" in Betradit: 


8 11. 


8 12. 


I. Neih3:Militärgefet. 88 18—20. II—31 


Art. 8. Wegen ftrafbarer Handlungen, melde von einer Perjon vor 
ihrer Einreihung in die bewaffnete Macht begangen wurden, bezüglich deren 
aber eine die Verfolgung ober Aburtheilung Des Thäters bezweckende Handlung 
bes bürgerlichen Richters oder Staatsanwalts vor dem Beitpuntte der Berufung 
des erfteren zum Dienfte nicht, fattgefunden Bat, fteht nad) diefem Zeitpunfte 
die Ünterfugung und Aburtheilung den Militärgerichten zu. 

r 

Ebenſo wird an der Zuſtändigkeit der — erichte hinſichtlich der bei denſelben 
zur Aburtheilung bereits verwieſenen U —— durch Einberufung der 
Beſchuldigten zum Bilde Nichts geänbert. “ 

Die Dürtiem berg Pr A File‘ Straf: Gerichtäordnung vom 20. Juli 1818 
enthält enblich im 8 128 ende Borfchrift: 
„werner fällt die eehusung und Entſcheidung der vor dem Eintritt in den 
Militärbienft begangenen und erſt nad) dem Eintritt zur Sprache kommenden 
Verbrechen und Vergehen den bürgerlihen Gerichten zu.“ 


8 19.1) 

An Berüdjihtigung bürgerliher Verhältniſſe ind BZurüd- 
ftellungen?) oder Befreiungen vom Militärdienfte zuläſſig. Diefelben werden 
von den Erſatzbehörden auf Anſuchen der Militärpflichtigen oder der 
Angehörigen derjelben unter den in den 88 20 und 21 bezeichneten Vor⸗ 
ausfeßungen?) und in dem daſelbſt beitimmten Maße auf Grund fpezieller 
Prüfung der Verhältnifje angeordnet. 





1) Bergl. zu diefen und den brei ſolgenden Paragraphen: 

W.⸗O. L., a Vorläufige Entſcheidungen (Zurüdftelungen und deren Wirkung); 
ebend. $ 30 Zurüditellung in Berüdfichtigung bürgerlicher Verhältniſſe; 
ebend. 81 Beurtheilung der Rellamationen; 
ebend. 33 Bejcheinigung der Zurüdftellung ; 
ebend. 88 34 und 41 ndgültige Entſcheidungen; 
ebend. $ 64 Entſcheidungen der Erſatzkommiſſion; 
ebend. 8 72 Entſcheidungen der Ober: Erfaglommiffion. 


2) Im Kriege haben vorläufige Zurüdftellungen, welde in Folge von Rekla⸗ 
metionen Seitend der Erjag:FKommilfionen he proden werden, nur jo lange 
Zutgtent. als der Bedarf an Mannſchaften anderweitig gedeckt werden kann. 
(W.:O. L, $ 100.) Im Frieden verfügte Zurückſtellungen verlieren bei Eintritt 
einer Robilmagung ihre Gültigfeit, können jedoch von Neuem ausgeſprochen 
werden. (W.⸗O. L, 8 27, 8.) 


3) —— iſt die Derädfihtigung noch anderer als der in ben 
8 20 und 21 bezeichneten Verhältniffe zuläſſig. S. dieſerhalb $ 22 und Cr: 
äuterungen Dazu. 

4) Wegen Beten des Anfpruchs auf Die nad SS 19 bis 22 zuläffigen Ver⸗ 
günftigungen vergl. $ 38 


8 20.) 

Auf ein bis zwei Jahre fönnen zurüdgeftellt und, fall fie 
nicht nad ihrer Loosnummer zu den Ueberzähligen ihres Jahrganges 
gehören, für das nächſte Jahr vorgemerkt werden: ?) 

1) die einzigen Ernährer?) hülfloſer Familien, erwerbsunfähiger 

Eltern, Großeltern und Geſchwiſter;) 


1) „Die Me ra mar der Meinung, welder auch die Militär: Verwaltung 
nicht widerjproden bat, Daß alle Degünftigungägründe allgemeiner Natur voll- 
ftändig in biefem Paragraphen orgeizagen werden, und eine injtruftionelle Be- 
fugniß nicht mehr fortbeiteht, neue Kategorien zu beitimmen; vielmehr müffen alle 
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© eghmfligungen außerhalb dieſes Paragraphen ſich richten nach der Borfchrift des 
8 22, d. 5. fie müflen ganz individueller Natur fein, und die Prüfung muß fich 
auf die eigenthümliche A des individuellen Falles beſchränken.“ (Be⸗ 
eg ger Kommiſſion im Reichstage, ſtenogr. Berichte des Reichstages 

Ein Amendement, welches zwiſchen Ziffer 5 und 6 des 8 20 unter beſonderer 
Nummer „Studirende der Theologie und Rabbinats-Kandidaten“ einſchalten wollte, 
wurde nach eingehender Ererterung IM Reichätage abgelehnt. (S. ſtenogr. Berichte 
des Neichstages 1874, S. 854869). — Vergl. au 8 22 und Note zu diejem. 


2) Vergl. W.-D. L, 88 27 u. 66. 


8) „Die Frage: welche Militärpflichtigen ald die einzigen Stüßen ihrer Fa⸗ 
milien 2c. zu betrachten find, ift durch die Angabe beftimmter Merkmale nicht all- 
gemein zu beantworten. Ihre Beurtheilung muß den ausführenden Behörden 
überlafien bleiben. Bei diefer Beurtheilung wird daran feftzubalten fein, daß 
ſolche Berbältniffe, welche durch freie Entſchließung der Militärpflichtigen berbei- 
geführt u — 3.3. Anlauf von Grundftüden, Errichtung eines Gejchäftes, 
Eheſchließung — einen Anſpruch auf Berüdfichtigung nicht begründen können, und 
dag Militärpflichtiige als unentbehrliche Samitienftügen in ber el dann nicht 
zu betrachten find, wenn andere Angehörige ſich ihrer nterſtu gun Spflicht entziehen.” 
(Motive zur Regierungsvorlage.) Bergl. auh W.⸗O. IL, $ 31, 2 bis B. 


4) „Es wird Werth darauf gelegt, daß diefe Beftimmungen, welde häufig 
jur Anwendung fommen, genau erläutert werden, und ich erläutere fie im Sinne 
er Kommiſſion, daß unter Großeltern ſelbſtverſtändlich die Urgroßeltern mitzu- 
verftehen find. Ferner, wenn von ermwerbäunfähigen Eltern die Rede ift, fo ift 
nicht etwa die Meinung, daß die Eltern abſolut erwerbsunfähig fein müflen, ſon⸗ 
dern auch folche, die nicht im Stande find, fich ihren vollen Rabrungäunterhalt 
feldftftändig zu verfchaffen, obſchon fie einige Beiträge durch ihren erb fich 
verjchaffen können, fallen gleihjall3 unter biefe Kategorie. Es bleibt Sache der 
thatfächlichen Feſtſtellung, im einzelnen Falle zu Kara AG mo die Crmwerb3: 
unfäbigfeit im Sinne diefes Gejeges anfängt; gemeint iſt die Regel, daß die Ber: 
fonen nicht im Stande fein würden, den vollen nothwendigen Lebensunterhalt ſich 
zu verfchaffen.” (Berichterftatter der Kommilfion im Reichstage, ftenogr. Berichte 
des Neichätages 1874, S. 858). — Vergl. auch den legten Abjak bes 5 20. 


2) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grund: 
beſitzers, Pächter8 oder &emerbetreibenden, wenn diefer Sohn 
deffen einzige und unentbehrlihe Stüße zur mwirthichaftlichen Er- 
haltung des Befibes, dev Pachtung oder des Gewerbes ift; 


4) Vergl. die Noten 3 und 4 zu Biffer 1 dieſes Paragraphen. 

2) „In Nr. 2 ift eingeichaltet worden, daß die betreffende Perfon eine uns 
entbehrlihe Stüge zur „wirthſchaftlichen“ Erhaltung des Beſitzes fein müfle, 
damit der Irrthum ausgefchloffen werde, was auch die Regierungsvorlage nicht 
beabfichtigt Bat, daß die Subftanzerhaltung des Beſitzes in Gefahr ftehen müfle, 
wenn eine Berüdfichtigung eintreten fol.” (Berichterftatter der Kommiffion im 
Neger: ftenogr. Berichte des Reichätages 1874, S. 858). — Vergl. aud die 
Schlußbeitimmung des 8 20. 


3) der nächftältefte Bruder eine vor dem Yeinde gebliebenen, oder 
an den erhaltenen Wunden geftorbenen, oder in Folge derjelben 
eriwerb3unfähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit geftorbenen 
Soldaten, fofern dur die Zurüditelluug den Angehörigen des 
letzteren eine mwejentliche Erleidhterung gewährt werden Tann; 


Die vorftehende Beftimmung findet nidt Anvenbung auf folde Fälle, wo 
Soldaten in Bolge einer im Kriege zugezogenen Krankheit nachträglich geftorben 
find. (Stenogr. Berichte des Reichsſstages 1874, S. 868). 
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4) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von 
Grunditüden durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, fofern 
ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthichaftung angewieſen und 
die wirthichaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung 
auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen it; 

5) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Etabliffementg, 
in welchen mehrere Arbeiter beichäftigt find, ſofern der Betrieb 
ihnen erjt innerhalb des dem Dienftpflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbichaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirthichaftlihe Erhaltung auf andere Weife nicht möglich iſt. 
Auf Inhaber von Handelshäujern entiprechenden Umfanges findet 
diefe Vorſchrift ſinngemäße Anwendung. 


„In Nr. 4 find die Bebürfnifje der Perſon und nicht andermeitige Wirth: 
ale mie maßgebend, dagegen find in Nr. 5 allein die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe maßgebend, und deshalb ijt ed nicht davon abhängig, ob die be- 
treffende Perſon aus den Fabriten und Etabliffements fi ernährt, ſondern nur 
der Umftand, ob fie eine größere Zahl von Perjonen beichäftigen, melche beſchäfti⸗ 
ungslos werden möchten, menn ber Leiter des Unternehmens jofort entzogen wird. 
Deshalb ift der Nr. 5 die Einſchränkung mit eingefügt, „„jofern der Betrieb der- 
felben ihnen zugefallen ift innerhalb des dem Dienftpflichtjahre vorangehenden 

ahres““, meil angenommen wird, daß, wenn diefer Geminn der Fabriken früher 
ftattgefunden hat, es eine Nadjläffigfeit der leitenden Perſon ift, wenn fie nicht 
bi3 dahin einen Etellvertreter beichafft Hat. (Berichterftatter der Kommiffion im 
Reichätage, ftenogr. Berichte des Neichstages 1874, S. 853.) 





6) Militärpflicätige, welche in der Vorbereitung zu einem Lebens⸗ 
berufe oder in der Erlernung einer Kunft oder eined Gewerbes 
begriffen find und durch eine Unterbrechung bedeutenden Nach— 
theil erleiden würden. In ausnahmsweiſen Verhältniffen kann 
die Burüdjtellung derfeiben bi8 zu einer Geſammtdauer von 
vier Jahren erfolgen. 


Diefe Bergünftigung kann auch gewährt werben: Ganbwertäburihen, wenn 
diefelben im Intereſſe ihrer gewerblichen Berhältnifie zu wandern beabfichtigen, 
den Schifffahrt treibenden Militärpflichtigen der Landbevölkerung und allen Militär- 
pflichtigen der feemännifchen Bevölkerung (W.⸗O. IL, 8 31,6). 


7) Militärpflihtige, welche ihren dauernden Aufenthalt im Aus—⸗ 
ande haben. 


Die Zurüdftelung diefer Militärpflichtigen darf bis zu dem in en dritten 
en ftattfindenden Aushebungsgefhäft ausdgebehnt werden 
RW. DL 


, ’ 


Können zwei arbeitöfähige Ernährer hülfloſer Familien, erwerbs⸗ 
unfähiger Eltern, Oroßeltern oder Geſchwiſter nicht gleichzeitig entbehrt 
werden, jo it Einer von ihnen zurüdzuftellen, bis der Andere entlafjen 
wird. Späteftend nach Ablauf des zweiten Dienftpflichtiahres ſoll der 
einftweilen Zurüdgeitellte eingejtellt und gleichzeitig der zuerſt Eingeftellte 
entlaffen werden. Diele Beitimmung findet auf Nr. 2 entiprechende An- 
wendung. 
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$ 21. 


Militärpflichtige, welchen die in $ 20 unter 1 bis 5 aufgeführten 
Berüdfihtigungsgründe auch im dritten Dienftpflichtiahre!) noch zur Seite 
ftehen, werden der Erjagrejerne?) übermiejen.?) 

Ein Berüdfichtigter, der ſich der Erfüllung des Zweckes entzieht, 
welcher jeine Befreiung vom Militärdienſte herbeigeführt hat, Tann vor 
Ablauf des Jahres, in welchem er das 25. Lebensjahr vollendet, nadh- 
träglich ausgehoben werden.*) 


1) Vergl. Note 4 zu $ 17. 
2) Bezüglih der Leberweifung zur rel m us in ceipficht der im 
8 21 bezeichneten Mannſchaften durch Art. I 9 um e. d. W. 
die in Note 6 zu 8 16 des enwärtigen Geſetzes angegebene Genberung ein: 
getreten, wonach dieſe Mannfca n nur noch bedingungsweife — und zwar in 
zweiter Linie — der Erſatzreſerve, jonft aber dem Landfturm erften Aufgebot3 zu: 
getheilt werden. 
3) Entſcheidung über Militärpflichtige im Auslande |. W.-D. I., * 41. 
4) Ueber das hierbei zu beobadtenbe Terjahren, ſ. R.M.⸗G. $ 30,4 und 
W.⸗O. L, 8 37,3. Vergl. auch R G. 8 55, Abſ. 2 
Sie "nachträgliche ushebung ir "nur dann zuläffig, wenn der Befreite ſich 
abfichtlic der noch fortbeftehenden Verpflichtung entzieht, nicht aber, wenn er Durch 
ndere Berhältniffe, 3. B. Tod des zu Unterftügenden 2c., der Verpflichtung ohne 
fein Zuthun ent oben wird (ftenogr. Bericht bei Bericht des Reichstages 1874, ©. 860). 


& 22.) 


Die ausnahmsweiſe Zurüdftellung oder Befreiung Mili— 
tärpflihtiger vom Dienſte im Frieden?) kann durch die oberite Inſtanz 
für Erjabangelegenheiten de3 betreffenden Bundesitaates®) verfügt werden, 
wenn in einzelnen Fällen bejondere in diefem Gejeße nicht ausdrücklich 
vorgejehene Billigfeitägründe die Zurüditellung oder Befreiung rechtfertigen. 
Die Zurüdftellung oder Befreiung ganzer Berufsflafien auf Grund der 
vorstehenden Beitimmungen ift unzuläffig.*) 

Durch Berheirathung eines Militärpflihtigen können An- 
ſprüche auf Zurüdjtellung nicht begründet werden. 


4) Vergl. Rote 1 zu $ 20 3. 1; W.⸗O. L, $ 27,7 und 37,5. 


2) „Befreiung vom Dienft im Frieden” bedeutet nah den inzwifchen außer 
Kraft geiekten 88 25 und 26 des R.M. ©. eberweifung zur Grfapreierne 1. oder 
2. Klafe. Nah Art. II SS 9 und 19 des ©. b. Ae. d. W. II—76) ift an 
die Stelle der Ueberweiſung ng gun Erfagreferve 1. und 2. Klaffe Fie Ueberweifung 
zur Erfaßreferve bezw. zum Landfturm 1. Aufgebot getreten. 


8) Dur Art. II 8 10 d. ©. 5. Ae. d. W. ift die obige Beſtimmung bes 
8 22 dahin erweitert, daß in Fällen der in letterem bezeichneten Art die Leber: 
weifung zur Erjagseferoe 19 on durch die Erfagbehörden dritter In— 
ftanz — vergl. 8 3c — verfügt werden Tann. 


4) Gemeinfchaftlicher Erlaß des Reichskanzlers und des Preußifchen 
miniſters vom 28. Juli 1874 (Centralblatt für das Deutſche Reich 1874, S 
A.-V.-Bl. 1874, S. 158): 

a gend $ 22 des Neichd-Militärgefeges vom 2. Mai d. J. (R. ⸗G.⸗Bl. 
S. 45) dürfen Befreiungen der Theologen vom Milttärdienft in Berückſichti⸗ 
gung ihres Berufed nicht mehr von den Erfagbehörben dritter Initanz, fonbern 
nur in der Minifterialinftanz ausnahmsweiſe bewilligt werden. Bon der 
legteren ift hierbei als Regel feftzuhalten, daß nur ſolchen Theologen geeigneten: 
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falls die Befreiung zu gewähren ift, welche bei dem Inkrafttreten bes Reichs⸗ 

be das 28. Lebensjahr bereits überjchritten hatten, da alle bie: 

kenigen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte im Lebensalter nod nicht fo weit 
—— waren, der einjährig: ‚fretwilligen Dienfipflicht ohne erheblichen 

Rachtheil für ihr Studium genügen fönnen.” 

Wie bei Berathung des R.:M.:G., jo wurde au bei den Berhandlungen 
über die Nov. zum R.⸗M.G. (1880) im Neichätage der zu obigem Barageaphen 
a ei Antrag auf grunbfägliche Befreiung der Geiftlihen vom Wilitärdienfte 

en Erörterungen abgelehnt. Vergl. dieferhalb den Kommiſſtons⸗ 
beit vom Jahre 1880 — Drudi. d. NReichst. Nr. 74 ©. 17, ſowie ftenogr. Ber. 
des Reichöt. v. 1880 ©. 624 ff. und 726 

Die ei Trage kam refultatlos zur Erörterung in der Reichstagsſeſſion 
1886/87, bei Berathung des Geſetzes, betr. die —e— re bes Deutſchen 
Heered. S. den Kommilfionsbericht, Druckſ. d > Heicst, Rr. 46, S. 30: 





SS 23 bis 29, 
Diefe, von der Erf apreferne | handelnden Paragraphen find dur Art. I. 
8 8 der Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (f. S. HI—65) mefentlih abgeändert, jobann aber, 


mit ee letztgedachten Gejegesbeftimmung, dur Art. ITS 85 d. ®.5.%.2.8%. 
(. S. M—88) außer Kraft geſetzt worben. 

Un ihre Stelle find die Borfchriften ber 88 8 bis 19 und 22 des. Art. II 
des legtgedachten Geſetzes getreten. „jene haben daher nur nod Werth für die 
Geſchichte der Entmidelung Yen Wehrverfaffung, ſowie unter Umftänden für 
das Verſtändniß der neuen Gejegesbeitimmungen. Sie lauteten: 


$ 23. Die Erfagrejerve wird in zwei Klaffen getheilt. 

Die Dienftverpflihtung in ber erften Klafje dauert fünf Jahre, von dem 
erften Dftober des Sahres an gereänd, in weldem die Hebermeihung aut 
Erſatzreſerve erfolgt ift. Nach Ablauf ber fünf Jahre werden die Ma 
haften in die zweite Klafje der Erſatzreſerve verjetzt. 

ee ugehörigkeit zur Erjagreferve erlifcht mit dem nollendeten 31 ften 
Lebensj 


8 24. Die erſte tafe ber Erſatzreſerve bient zur Ergänzung bes Heeres bei 
Mobilmahungen und zur Bildung von Erjagtruppentheilen. Derliben find 
alljährlich fo viele Mannjchaften zu übermeijen, daß mit „anf Sahrgängen 
der Bedarf für die Mobilmadhung des Heeres gebedt wir 


8 25. Der erften Klafje der Erſatzreſerve werben vorzugämeife lenigen Berfonen 
überwiefen, welche zum Militärdienft tauglid befunden, aber wegen hoher 
Loosnummer nicht zur Einftellung gelangt find. 

Der etwaige weitere Bedarf A t zu entnehmen: 

8. aus der ahl derjenigen Militärpflichtigen, deren häusliche Verhält⸗ 
niffe die Befreiung vom Militärdienite im Frieden zur Folge haben, 
aber für den Fall eines Krieges bie weitere Berüdfichtigung nicht 
gerechtfertigt ericheinen laſſen 

b. aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche megen geringer 
Pörperlicher Fehler befreit werben; 

ec. aus der Zahl derjenigen Militärpffi tigen, welche wegen zeitiger 
Dienftunbrauhbarkeit vom Militärdienfte im Frieden befreit werben, 
deren Kräftigung aber während der aa genden Jahre in dem 
Maße zu erwarten ift, daß fie vorausfichtlih zum Sriegädienfte 
werben eingezogen werden konnen. 

Iſt ein Ueberſchuß vorhanden, jo enticheibet unter den Freigelooften Die 
Reihenfolge der Loosnummer, nad Maßgabe der in diefer Beziehung im 
—* getroffenen veſtimmungen unter den übrigen Mannſchaften das 

bensalter, die beffere Dienftbraucdhbarkeit und Abkömmlichkeit. 


$ 26. Außer den Mannjchaften, welche wegen abgelaufener Zeitdauer ($ 23, Abf. 2) 
in bie zweite Klafje der Erjagrejerve eintreten, werden dieſer alle Militär: 
pflichtigen zugetheilt, welche der Erſatzreſerve zu übermeifen find, aber als 
ungeeignet oder überfchüffig nicht der erften Klaſſe übermiejen werben. 


3* 
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8 27. Die Mannſchaften der zweiten Klafſe der Erfagreferve find in Friedenszeiten 
von allen militärifchen Berpflichtungen befreit. Bei ausbrechendem Kriege 
fönnen fie im Falle außerordentlichen Bebarfes zur Ergänzung des Heeres 
verwandt werden. Die Einberufung erfolgt auf Grund Kaiferlicher Ber: 
ordnung. 

Auf Grund diefer Verordnung tft in ortsüblider Weife befannt zu 
allen welche Altersflaflen zunächſt zur Einziehung gelangen. Die Mann: 
ſchaften dieſer Altersklafſen werden dadurch verpflichtet, ſich zur Stammrolle 
wieder anzumelden und zur Aushebung zu ſtellen. Vom Zeitpunkte der 
Bekanntmachung an unterliegen die Mannſchaften der bezeichneten Alters⸗ 
Haflen den Vorſchriften über die Militärpflichtigen. 

r diejenigen Mannſchaften, welche durch die Einberufung in das Ber: 
Altnig des Militärpflichtigen verfegt, aber nicht eingezogen worden find, 
ört diefed Verhältnig mit der Auflöfung der Erfagtruppentheile auf. 

8 28. Mannſchaften der zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve, melde durch Konſulats⸗ 

te nachmweijen, daß fie in einem außereuropätfhen Lande, jedoch mit 
Ausihluß der Küftenländer des Wittelländifhen und Schwarzen Meeres, 
eine fefte Stellung als Kaufleute, Gewerbetreibende 2c., erworben haben, 
tönnen für die Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europas von der Ge: 
ftelung bei ausbrechendem Kriege befreit werben. 

8 29. Mannichaften, melde aus der Erjahreferve erfter oder zweiter Klaffe zum 
Dienft eingezogen werden, find bei Zurüdführung des Heeres auf den 
Sriedenäfuh wieder zu entlaffen ($ 50). ‘ 


$ 30. 


Für die Zufammenfeßung der mit der Heeredergänzung zu 
beauftragenden Behörden und für das Verfahren vor denjelben 
find folgende Vorjchriften maßgebend: 

1) Die Einrichtung der Erjaßbehörden Hat fi an die in 8 5 vor- 
geſchriebene Eimtheilung des Reichsgebietes in Militärbezirke an« 
zulehnen. 

2) Der Landwehr - Bataillondbezirt bildet entweder ungetheilt den 
Aushebungdbezirt oder zerfällt in mehrere Aushebungsbezirke, 
deren Umfang und Größe ſich nach der Beichaffenheit und Seelen- 
zahl der entjprechenden Civil-Verwaltungsbezirke beitimmt. 


Bezüglich der Eintheilung in Aushebungsbezirke vergl. auch die in Note 2 zu 
8 5 angeführten Konventions: Beftimmungen und W.⸗O. L, 8 1. 


3) Die mit den ftändigen Gejchäften der Heeresergänzung betrauten 

Behörden find:!) 

a. für den Aushebungsbezirk die Erſatz-Kommiſſion, beftehend 
aus einem Offizier, in der Hegel dem Landwehr: Bezirks- 
fommandeur, und aus einem Verwaltungsbeamten des Bezirks, 
oder wo ein folcher Beamter fehlt, einem bejonderd zu diefem 
Bwede beitellten bürgerlichen Mitgliede; 

b. für den Snfanterie - Brigadebezirk die Ober - Erfabfonmmiffion, 
bejtehend aus einem höheren Offizier, in der Regel dem 
SnfanterieeBrigadelommandeur, und ans einem höheren Ber: 
waltungsbeamten ; 

c. für den Armee - Korpsbezirt der fommandirende General des 
Armeekorps in Gemeinſchaft mit dem Chef einer Provinzial⸗ 
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oder Zandesbehörde, jofern nicht hierfür in einzelnen Bundes- 
ftaaten bejondere Behörden beitellt find; 

d. für die oberfte Zeitung der Heeredergänzung die zuftändigen 
Kriegdminifterien in Gemeinſchaft mit den oberften Eivil- 
Berwaltungsbehörden der einzelnen Bundesftaaten. 


1) Die in Ziffer 3a und b durd fetten Drud hervorgehobenen Worte find 
Einihaltungen auf Grund des — weitere Beftimmungen nicht enthaltenden — 
Gefeges, betreffend Aenderungen des Reichs-Militär-Geſetzes vom 2. Mai 1874, 
vom 31. März 1885 (R-G.⸗Bl. ©. 81; A.⸗V.⸗Bl. S. 106). 

2) Die näheren Beftimmungen über die Zufammenfegung der Erſatzbehörden, 
ſ. 8.0. L, $ 2 und 8 9,2. 

3) Vergl. Militär- Konvention, und zwar: mit Heflen, Art. 10; mit Baden, 
Art. 9; mit Oldenburg, Art. 9; mit Walded, Art. 3; mit Lübed, Art. 8; mit 
Hamburg 88 11 und 12; mit Bremen 88 18 und 19. 


4) Zur Enticheidung 
a. über die in 8 20 vorgefehenen Befreiungen und Zurüd- 
jtellungen, 

b. über den nach Maßgabe des S 33 eintretenden Verluſt von 
Vergünſtigungen, 

ce. über den nad) Maßgabe der SS 21, 51 und 55 eintretenden 
Berluft der Befreiung vom Militärdienft, 

d. über die Klaſſifikation der Reſervemannſchaften, der Landwehr 
und der Erſatzreſerve erjter Klaſſe mit Rüdficht auf die häus- 
lien und gewerblichen Verhältnifje in Gemäßheit der SS 64 
und 69 

treten den jtändigen Mitgliedern der Erſatz- und Ober-Erjap- 

fommiffion andere Mitglieder Hinzu, welche aus den Bezirks⸗ 

Eingejejjenen von Rommunal- oder Landesvertretungen gewählt, 

oder, wo ſolche Vertretungen nicht vorhanden find, von der 

Landed-Verwaltungsbehörde ernannt werden. 

jollen hiernach beftehen: 

die verjtärkte Erſatzkommiſſion neben den ftändigen Mitgliedern 
aus höchſtens noch einem Offizier und aus vier bürgerlichen 
Mitgliedern; 

die veritärfte Ober-Erſatzkommiſſion neben den ftändigen Mit- 
gliedern aus einem bürgerlichen Mitgliede. 


E 


ðCV 


Die bürgerlichen Mitglieder der Erſatzkommiſſion und der Ober⸗Erſatzkommiſſion 
werden nebſt einer gleichen Anzahl von Stellvertretern auf drei Jahre gewählt 
bezw. ernannt. Iſt in volksreichen Aushebungsbezirken eine größere Anzahl Stell: 
vertreter erforderlih, jo wird dieſelbe durch die in dritter Inftanz fungirende 
Civilbehörde beftimmt, der auch die Regelung des Wahlverfahrens obliegt. Das 
bürgerliche Mitglied der Ober » Erfaglommiffion darf nicht zugleich Mitglied einer 
Erſatzkommiſſion fein. (W.:D. IL, 8 2,6.) 


5) Die Mitglieder der Erjahbehörden Haben gleiches Stimmredit; 
ihre Beichlüffe werden mit Stimmenmehrheit gefaßt. Wo nur 
die ftändigen Mitglieder an der Beſchlußfaſſung theilnehmen, ijt 
bei Meinungsverjchiedenheit die Angelegenheit der nächſt höheren 
Inſtanz zur Enticheidung vorzulegen. Für unaufichiebbare vor⸗ 
läufige Maßregeln it bei der Erſatzkommiſſion die Stimme des 
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Civilmitgliedes, bei der Ober⸗-Erſatzkommiſſion die Stimme des 
militäriihen Mitgliedes maßgebend. Desgleichen enticheidet bei 
der Ober - Erfablommiffion die Stimme des militäriichen Mit- 
gliedes über die körperliche Brauchbarkeit der Militärpflichtigen 
und die Vertheilung der außgehobenen Mannichaften auf die ver: 
ichiedenen Waffengattungen unb Truppentheile. 





1) „Ueberall ift der Grundſatz gewahrt, daß bei den einzelnen Behörden ein 
bürgerlihes Element beigemifcht fein muß, welches die Intereſſen der bürgerlichen 
geleuisant wahrnimmt gegenüber der militärifchen Verwaltung, mo dieſe beiden 
Seiten des alles zu einer gefonderten Beurtheilung fommen. Freilich ift es 
nicht unfere Anfchauung, das militärifche Mitglied als Denjenigen zu betradhten, 
weicher einfeitig die Intereſſen der Militärvermaltung, und das bürgerlide Mit: 
lied als Denjenigen zu betrachten, welcher einjeitig die Intereſſen der bürgerlichen 
Bermaltung mahrz rzunehmen bat; wir ‚glauben jedoch, daß fomohl durch Sachver⸗ 
ftänoniß, wie durch Die natürliche ebung jedes Mitglied nad) der Art feiner 
Beichäftigung vorwiegend nad ber Fichtu ng feines Berufes neigt. Ueberdies iſt 
iht genommen in der Vertheilung ber Geſchäfte, daß überall das militärifche 
Inter e genügend gemahrt und nöthigenfalls auch formell die Wahrung des mi- 
Ittärifchen Intereſſes dem militärifchen Mitgliede anvertraut mird.“ (Bericht: 
erftatter der Reichſstagskommiſſion, ftenogr. Berichte des Neichdtages 1874 ©. 864.) 


RL S. Geſchäftsordnung und Entfcheidungen ber Gefaklommiffion, W.⸗O. L, 
88 68 und 64; desgl. der Ober-Erfaglommiffion ebend. 88 70 und 72. 


3) Zu dem Ste in Nr. 5 vergl. aud die eatuesfimmun im $ 9 
d. R.⸗M.⸗G., W.:D.1, $ 34,2 und 72, fowie H.O. L, 88 3 bi 


6) Bei dem Verfahren vor den Erſatzbehörden find die Betheiligten 
beredjtigt, ihre Anträge durch Vorlegung von Urkunden und 
Stellung von Zeugen und Sachverſtändigen zu unterftüßen. 

7) Die Erſatzkommiſſion arbeitet der Ober-Erſatzkommiſſion vor. 
Sie verfügt die nach dem Geſetze zuläffigen Zurückſtellungen der 
Milttärpflichtigen. Im Uebrigen unterliegen ihre Beſchlüſſe der 
Reviſion und endgültigen Enticheidung der Ober-Erſatzkommiſſion. 

W.:D. I. 88 2, Nr. 8; 3, 62 bis 73; 97 und 98 (im Kriege). 

Gegen Entfcheidungen det Erſatzkommiſſion über die Majfi- 
Rfation der Mannſchaften der Nejerve, der Landwehr und der 
Erjagrejerve 1. Klaſſe fteht dem ftändigen militäriichen Mit- 
gliede die Erhebung des Einfpruches zu, in weldem alle Die 
endgültige Entjcheidung lediglich durd die ftändigen Mitglieder 
Der Ober-Eriaptommillion erfolgt. 

Bergl. SS 64 u. 69,1 d. R.⸗M 

8) Gegen die Enteeibungen der Ober - Erjatfommilfion fteht nur 
den Militärpflichtigen bezw. ihren zur Reklamation berechtigten 
Angehörigen eine Berufung an die höheren Inſtanzen zu In 
Aushebungsbezirken, welche ihren Nefrutenantheil nicht auf: 
zubringen vermögen, kann jedody gegen die auf Befreiung vom 
Militärdienit gerichteten Entjcheidungen auch ſeitens des jtändigen 
militärischen Mitgliedes der Ober-Erſatzkommiſſion Berufung an 
bie a Inſtanz eingelegt werden. 

8 84,2 und 70,7. 
s 31. 


Die Gemeinden oder gleihartigen Verbände haben unter Kontrole 
der Erjahbehörden Stammrollen über alle Militärpflichtigen zu führen.!) 


W.⸗O 
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Die Militärpflichtigen und deren Angehörige haben die Anmeldungen 
zur Stammrolle nad) Mafgabe der gegenwärtig beftehenden Bor: 
Ihriften zu bewirken.?) 


1) 2.8. I % 43,1, 


2) Bergl. W.⸗G. 8 17; RM. G. 88 12 u. 33; W.⸗D. J. g 3. Die „gegen: 
wärtig“, d. 5. zur - Zeit des Erlaſſes des Reichs⸗ Rilnargeſeges —8 Beſtim⸗ 
mu en Een er $ 59 der Militär: Erfag In on für den Rorbdeutichen 
Bu PS März 1868, von wo diefelben, in materieller Hinficht unverändert, 
in den y 2 b . W.:O. L übernommen worden find. 

S 32. 


Die Stanmrollen werden auf Grund der Eivilitandsregifter 
und der nad) $ 31 zu erjtattenden Meldungen geführt.) Die mit Füh— 
rung der Eivilftandsregifter betrauten Behörden und Perſonen find ver- 
pflichtet, die zur Führung der Stammrollen erforderlihen Auszüge un- 
entgeltlid) vorzulegen.?) 


1) ®.:D. 1. 88 44 u. 45. Das aus den ECivilftandsregiftern und durd die 
Bot a Material ift durch amtliche Ermittelungen zu ergänzen. 
2) DD. L 88 23,4 u. 45,7. 


8 33. 

Wer die nah Maßgabe des 8 31 vorgeichriebenen Meldungen zur 
Berichtigung vor Stammrollen unterläßt, jowie Militärpflichtige, welche 
in den von den Erſatzbehörden abzuhbaltenden Terminen nicht pünktlich 
erſcheinen, find, ſofern fie nicht Dadurch zugleich eine härtere Strafe ver- 
wirft haben,!) mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark, oder Haft bis zu drei 
Tagen zu beitrafen.?) 

Militärpflichtigen, welde in einem von den Erſatzbehörden abzu- 
baltenden Termine nicht pünktlich erjchienen find, können von den Erſatz⸗ 
behörden die Vortheile der Loofung entzogen werden. Sit diele 
Berfäumniß in böslicher Abfiht oder wiederholt erfolgt, fo können die 
Erjagbehörden fie auch des Anſpruchs auf die nady 88 19 biß 22 zu- 
läffigen Vergünstigungen verlujtig erflären und als unſichere Heeres- 
pflihtige fofort in die Armee einreihen laſſen. Die Dienftzeit wird 
alsdann erft vom nächftfolgenden Rekruten-Einftellungstermine ab gerechnet. 

Iſt die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren Befeitigung 
nicht in dem Willen des betreffenden Anmeldungs- oder Geitellungspflich- 
tigen lag (Abſatz 1, 2), fo treten Die vorerwähnten Folgen nicht ein.?) 


1) Vergl. D. Str.“G. 8 140 (S. II—170). 

2) „Im Abfag 1 herrſcht Einverftändnig darüber, daß die Strafe, von ber 
Bier die Rebe Yi eine 8 ewöhnliche Delikiftvafe ift, deren Verhandlung alfo auch 
por das gemöhnlide nnegerige Geriht gehört und nn vor die militärifche 
Disziplinarbehörbe. ben Brozeß ir in diefem Paragraphen nicht ent- 
ſchieden.“ —S der Reichſtags-Kommiſſion, ſtenogr. Ber. d. Reichs⸗ 
tages 1874, &. 869. 

8) Bon wen die Entſcheidung in Fällen des Abf. 2 des 8.83 zu treffen ift, 
ergiebt fi aus $ 80,4b d. R.⸗M.⸗G. 

4) Vergl. ®.:D. I. 88 28,10; 24,7; 66,8; 71,5; 80,7; auh R.⸗M.⸗G. 5 30,4. 


TI—40 U. Reichs-Militärgeſetz. 88 34—38. 


5 34. 

Rekruten, welche nad) ihrer Aushebung, ſowie Freiwillige, melde 
nach definitiver Annahme bei einem Truppentheile vorläufig in die Heimath 
beurlaubt werden, gehören bi3 zu ihrer Einftellung zu den Mann- 
Ihaften des Beurlaubtenjtandes. 





Vergl. V. Abichnitt d. R.⸗M.⸗G. 
Kontrole und Geſtellung der Rekruten |. W.:D. J., 88 79 u. 80. 


S 35. 


Ale auf die Heeredergänzungen bezüglichen amtlichen Berrichtungen 
und Verhandlungen, mit Ausnahme der durch jtrafbare Handlungen be- 
Dingten, unterliegen weder einer Stempelgebühr noch einer Tare. 


5 36. 


Bon den Koſten des Rekrutirungs-Verfahrens find nur 
diejenigen auf Reichsfonds zu übernehmen, melde ſich unmittelbar aus 
der Betheiligung von Militärbehörden und Militärperjonen an demfelben 
ergeben. 

Den einzelnen Bundesftaaten bleibt die Beſtimmung überlafjen, von 
wem die übrigen Kojten zu tragen find. 


8 37. 
Ueber die Ergebnilfe des Ergänzungsgejhäftes it dem 
Bundesrath und Reichstag alljährlih Mittheilung zu machen. 


IH. Abſchnitt. 
Bom aktiven Heere. 


8 38. 
Zum altiven Heere!) gehören: 


A. Die Militärperjonen des Friedensftandes, und zwar: 

1) die Offiziere, Aerzte und Militärbeamten des Friedensſtandes 
vom Tage ihrer Anftelung bis zum Beitpunft ihrer Entlaffung 
aus dem Dienite; 

2) die Rapitulanten vom Beginn bis zum Ablauf oder bis zur 
Aufhebung der abgeſchloſſenen Kapitulation; 

3) die Freiwilligen und die außgehobenen Nefruten von dem Tage, 
mit welchem ihre Verpflegung durch die Milttärverwaltung be— 
ginnt, Einjährig-Freiwillige von dem Zeitpunkte ihrer definitiven 
Einftellung in einen Truppentheil an, ſämmtlich bis zum Ablauf 
des Tages ihrer Entlaffung aus dem aktiven Dienite. 
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B. 1) Die aus dem Beurlaubtenftande (V. Abfchnitt) zum Dienit 
einberufenen Offiziere, Aerzte, Militärbeamten und 
Mannſchaften von dem Tage, zu weldjen fie einberufen find, 
bis zum Ablauf des Tages der Wiederentlafjung; ?) 

2) alle in Kriegszeiten zum Heeresdienſt aufgebotenen 
oder freiwillig eingetretenen Offiziere, Aerzte, Mili- 
tärbeamten und Mannſchaften, weldhe zu feiner der vor- 
genannten Kategorien gehören, von dem Tage, zu welchem fie 
einberufen find, bezw. vom Zeitpunfte des freimilligen Eintritts 
an, bis zum Ablauf des Tages der Entlaffung. 

C. Die Eivilbeamten der Militärverwaltung, vom Tage ihrer 

Anstellung bis zum Zeitpuntte ihrer Entlafjung aus dem Dienite. 

1) Aus den Motiven zur Regierungävorlage, aus welcher diefer Paragraph 
unverändert in das Gefet übernommen ift: 

„Eine genaue Feititelung des Begriffed der „altiven Armee” und eine feite 
Begrenzung der Kategorien von „Militärperfonen”, melde dazu gehören, empfiehlt 
ich, weil nad der Bedeutung des Gefetes anzunehmen ift, daß dadurch für die 

eihögejeggebung mie für bie —Se— en die Grundlage zu einer ſehr 

wunſchenswerthen feſten Terminologie gelegt werden wird. Daß es bisher felbft 
in Reichögefegen nicht immer gelungen if, die volle Webereinftimmung in den 
tenniicen Bezeichnungen innezuhalten, ergiebt 3. B. eine Vergleihung der SS 2 
und 3 des oeieges vom 9. November 1867 mit 8 15, 2 und 3 des Gefeged vom 
1. Zuni 1870 (Bundesgeſetzbl. S. 355). 


2) Nach obiger Beftimmung gehören die Berfonen des Beurlaubtenftandes u. A. 
auch während der ganzen Dauer des Tages, an welchem fie zu Kontrolverſamm⸗ 
(ungen einberufen find, zum aktiven Heere und find insbeſondere an diefem Tage 
den auf die Angehörigen des Ichteren bezüglichen Disziplinar» und Strafbeftinmungen 
unterworfen. Bergl. diejerhald u. A. die Urtheile des Reichsgerichts vom 30. Juni 
1885 und 21. September 1886 (Enticheid. in Straf. Bd. XII S.319 und Bd. XIV 
©. 328), ſowie den Erlaß des Preuß. General-Auditoriats an die Militärgerichte 
vom 20. November 1886. 


$ 39. 


Die bejondere Gerichtsbarkeit über Militärperfonen bejchränkt 
ih auf Strafjachen und wird durch Reichsgeſetz geregelt. 


„Die Beſchränkung der Militärgerichtsbarkeit auf Strafſachen ift ein überein: 
fiimmender Grundſatz aller zur Zeit noch in Geltung ftehenden Milttär-Strafprozeß: 
Dejengebungen, von weldhem nur in Bayern einige Ausnahmen, Ka ih auf 
dem Gebiete der freiwilligen Gerichtäbarkeit, beftehen, melde — abgefehen von 
dem Falle des dritten Alinea — in Folge des gegenwärtigen Geſetzes in Wegfall 
fommen würden.” 

(Motive zur Regierungdvorlage.) 


Den allgemeinen Gerichtsſtand Haben die Militärperjonen bei 
dem Gerichte des Garnifonortes; Diejenigen jedoch, welche nur zur Er- 
füllung der Wehrpflicht dienen oder welche felbititändig eimen Wohnſitz 
nicht begründen können, nur bezüglich der Klagen wegen vermögensrecht⸗ 
liher Ansprüche. 


1) Die Beurtheilung der Statusverhältniffe regelt fich nach wie vor nad dem 
Nechte des Domizils (ftenogr. Ber. d. Reichätages 1874, S. 877 u. 878). 





— 
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2) Vergl. Militär: Konventionen: mit Heflen, Art. 14 u. 15; mit beiden 
Medlenburg von 1868, Art. 8, von 1872, Art. 8; mit Baden, Art. 14, 15; mit 
Didenburg, Art. 17, 18; mit den Thüringifhen Staaten, Art. 14, mit Anhalt, 
Art. 14; mit Walded, Art. 5; mit Schmarzburg-Sondershaufen, Art. 12; mit 
Lippe:-Detmold, Art. 12; mit Schaumburg:2ippe, Art. 11; mit Lübed, 85 5 u. 17; 
mit Hamburg, 88 9, 10, 27; mit Bremen, 35 7, 8, 86. 

3) Vergl. auch die Note am Schluffe diefes Paragraphen. 


Es bleiben diejenigen landesgeſetzlichen Vorſchriften in Kraft, nad) 
welchen für Truppentheile, die nah der Mobilmadhung ihre 
Garniſon verlafjen Haben oder fi dauernd im Außlande auf: 
halten, die Ausübung der jtreitigen oder freiwilligen Gerichts— 
barfeit einem inländilchen Gerichte oder den Auditeuren ein für alle Mal 
übertragen it, oder für den einzelnen Fall im PVerordnungswege über: 
tragen werden Tann. 


„Die im zweiten und dritten Abfag enthaltenen Beitimmungen über ben 
Civilgerichtsſtand der Militärperjonen des aktiven Heeres ftimmen bem Inhalte 
nach mit den 88 13, 14 und 21 des dem Bundesrathe vorgelegten Entwurfes einer 
Deutichen Civilprozeß ordnung überein. Daß fie vorweg in das gegenwärtige Gejeg 
aufgenommen An, ift äußerlich Durch einen fpeziellen Vorgang in der Preußiſchen 
Landesgeſetzgebung veranlaft worden. Eine Gefegesvorlage über die beabfichtigte 
Aufhebung der civilgerihtliden Erterritorialität der Preußiſchen Gar- 
nifon in Mainz ftieß bei der Landesvertretung auf prinzipielle Schwierigkeiten, 
deren Berechtigung auf dem Boden der partifularen Gejengebung nicht unter- 
ſchätzt werben fonnte, und die ſolchergeſtalt unmittelbar auf den Weg der Reich: 


geiengebung binwiefen. 
orbehalt im dritten Abfage ift nothwendig, um dem allgemeinen 
Grundfage an der Spige bed Paragraphen gegenüber rn Vorſchriften, 
wie den Abſchnitt J. und III. des Preußiſchen Geſeße⸗ vom 8. Juni 1860 (Geſ.⸗ 
Samml. S. 240) und ben Abſchnitt IV. und V. der Koniglich Sächſiſchen Ber: 
orbnung vom 4. Dezember 1867 (Gef.: u. Berorbnungsbl. S. 560) aufrecht zu 
erhalten, wonad für den Fall der Mobilmachung oder eines dauernden Aufenthalts 
ber Truppen im Auslande einem inländifchen Gerichte oder den Auditeuren gewiſſe 
Funktionen ber bürgerlichen Gerichtäbarfeit übertragen werden oder übertragen 
werden können. Die definitive, gleihmäßige Regelung dieſes Gegenftandes für 
alle Theile des Deutfchen Heeres gehört zum Gebiete der Civilproze ‚Oejepgebun 
bezw. des Geſetzes über die Gerichtsorganiſation; einen Anfang dazu enthält au 
ſchon ber $ 15 des Entwurfes der Deutſchen Civilprogeßordnung, indem er be: 
ftimmt, daß für dauernd im Auslande ftationirte Truppen durch Kaiferliche Ber: 
ordnung ein Deutihes Gericht ala Gericht des perſönlichen Gerichtsftandes be⸗ 
zeichnet werden kann.” (Motive zur Regierungsvorlage.) 

zu Abi. 2 u. 8 des 8 39 vergl. CivilsProzekordnung vom 80. Januar 1877, 
88 14 u. 15 (j. S. VI—122). Zufolge 8 13 des Einführungsgefeges zu legterer 
ift Abſ. 3 des 8 39 R.⸗M.⸗G. in Geltung geblieben. 


$ 40. 


Die Militärperfonen des Friedensitandes bedürfen zu ihrer Ver⸗ 
heirathung der Genehmigung ihrer Vorgefebten. 





1) Zergl. 8 150 d. M.:Str.:G.: „Wer ohne die erforderliche dienftliche Ge⸗ 
nehmigung N verheirathet, wird mit Feitungshaft bis zu drei Monaten be ; 
zugleih kann auf Dienftentlaffung ertannt werden. Auf die Rechtsgültigkeit der 
geichloffenen Ehe ift der Mangel der dienſtlichen Genehmigung ohne Einfluß.” 

2) Bergl. aud) Preuß. Allgem. Landrecht Th. D., Tit.1, 88 34 u. 35. 

3) Nach der Regierungsvorlage follte die Beftimmung im 8 40 auch auf 
die Eivilbeamten der Militärverwaltung Anwendung finden. Diefer Borichlag fand 
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nicht die Zuftimmung bes Neihstages; gegenüber den für denfelben fprechenden 
Gründen wurde indeß Seitens des Berichterftatterd im Reichſtage hervorgehoben, 
„Daß auch auf einfahem disziplinellen Wege eine Vorkehrung infofern getroffen 
werden koͤnne, als bei der Anjtellung zur Pflicht gemacht werben könne, daß eine 
etwaige PVerbeiratfung die Auflöfung des Dienftverhältniffes nach fich ziehe“ 
(fenopr. Ber. d. NReichätages 1874, ©. 879). 

) Die Beitimmung des 8 40 findet nur auf die Militärperfonen des Friedens⸗ 
ftandes ($ 38 A.) Anmendung, insbeſondere alfo nit auf die Eivilbeamten ber 
Militärverwaltung — vergl. Erlaß des Preuß. Kriegsminifteriums vom 25. Januar 
1878 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 44; |. auch S. IV, 126) — und nicht auf die Perſonen des 
Beurlaubtenftandes, ſelbſt wenn diefelben zum Dienft einberufen find. Bergl. wegen 
diefer $ 15 des W.⸗G. und 8 61 des R⸗M.⸗G.; bezü lic der vorläufig in die 
Heimath beurlaubten Rekruten und Freiwilligen R.M.⸗G. 8 60, 4. 


8 41. 


Die Militärperſonen des Friedensſtandes und die Civilbeamten der 
Militärverwaltung können die Uebernahme von Vormundſchaften 
ablehnen und ſind zu deren Uebernahme nur mit Genehmigung ihrer 
Vorgeſetzten berechtigt. 


reuß. Allerh. Kab.Ordre vom 8. Aug. 1876 (A.⸗V.⸗Bl. S. 189): 

ch beſtimme mit Bezug auf 8 41 des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes vom 2. Mai 
1874, daß die zur Uebernahme von Bormundidaften erforberliche Genehmigung 
Settend derjenigen Generale und Stabgoffiziere, welche fi in einer Immediat⸗ 
ftellung befinden, bei Mir unmittelbar nachzufuchen, dagegen Seitens der übrigen 
Generale und Stabäoffiziere, ebenfo mie von allen anderen Militärperfonen, bei 
25 aumd t vorgefegten Militärbehörde zu beantragen und geeigneten Falls zu 
ertheilen tft. 


$ 42. 


Die Tandesgejehlih für einzelne Klaſſen von Militärperfonen be= 
ſtehenden Beſchränkungen bHinfihtlihd der Erwerbung, Ver— 
äußerung und Belaſtung von Grundſtücken werden aufgehoben. 


Durch 8 42 find die Beſtimmungen im Preußiſchen Allgemeinen Landrecht 
Th. IL, Tit. 10, 88 27 - 32 u. 35 aufgehoben. 


8 43. 


Zum Betriebe eines Gewerbes bedürfen die Militärperſonen 
des Friedensſtandes für ſich und für die in Dienſtgebäuden bei ihnen 
wohnenden Mitglieder ihres Hausſtandes der Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten, 
ſofern nicht das Gewerbe mit der Bewirthſchaftung eines ihnen gehörigen 
ländlichen Grundſtückes verbunden iſt. 


Vergl. 8 12 der Reichs-Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 (B.⸗G.⸗Bl. 
S. 245) und auch 8 19 der Preußiſchen Gewerbe⸗Ordnung vom 19. Januar 1845 
Geſetz Sammlung S. 41); die weitergehende Vorſchrift des legteren Geſetzes wird 
durch 8 4 auf den Gewerbebetrieb der Angehörigen der Militärperſonen in einem 
Dienftgebäude beichräntt. 





5 44. 


In Kriegszeiten oder während eines VBelagerungszuftandes können 
die im 8 88 bezeichneten und die nad) SS 155 biß 158 des Militär- 
Strafgeſetzbuchs vom 20. Juni 1872 den Militärgefeßen unteriworfenen 
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Perſonen letztwillige Verordnungen unter beſonders erleichterten Formen 
gültig errichten (privilegirte militäriſche letztwillige Verfü— 
gungen). Die Vorrechte der Militärperſonen in Beziehung auf dieſe 
letztwilligen Verordnungen beſtehen allein darin, daß ſie nach Maßgabe 
der nachſtehenden Beſtimmungen den für ordentliche letztwillige Verfü⸗ 
gungen vorgeſchriebenen Förmlichkeiten nicht unterworfen ſind. Es ſind 
dabei die folgenden Beitimmungen zu beobachten: 

1) Die Befugniß, in Kriegszeiten oder während eine Belagerungs- 
zujtandes privilegirte militärifche letztwillige Verfügungen zu 
errichten, beginnt für die oben bezeichneten Perſonen von der 
Zeit, wo fte entweder ihre Standquartiere oder im Fal ihnen 
joldhe nicht angemiefen find, ihre bisherigen Wohnorte im Dienfte 
verlafjen oder in denjelben angegriffen oder belagert werden. 

Kriegsgefangene oder Geifeln Haben dieſe Befugniß, jo 
lange ſie fi) in der Gewalt des Feindes befinden. 

Privilegirte militärische letztwillige Verfügungen find in gültiger 

Form errichtet: 

a. wenn fie von dem Teſtator eigenhändig geſchrieben und unter- 
jchrieben find; 

b. wenn fie von dem Teftator eigenhändig unterjchrieben und 
von zwei Zeugen oder einem Auditeur oder Offizier mitunter: 
zeichnet find; 

c. wenn von eimem Auditeur oder Offizier, unter Zuziehung 
zweier Beugen oder nod) eines Auditeurd oder Offiziers, über 
die mündliche Erklärnng des Teſtators eine fchriftliche Ver- 
handlung aufgenommen und dieſe dem Teſtator vorgelefen, 
jowie von dem Auditenr oder Offizier und den Zeugen, bezw. 
von den Auditeuren oder Offizieren unterjchrieben: ift. 

Bei vermundeten oder kranken Militärperjonen können die 
unter b. und c. erwähnten Auditeure und Offiziere durch Mili- 
tärärzte oder höhere Lazarethheamte oder Militärgeiftliche ver- 
treten werden. 

Die sub 2 erwähnten Zeugen find Beweiszeugen; fie brauchen 

nicht die Eigenschaft von Inſtrumentszeugen zu haben, und es 

fann die Ausſage eine derjelben für vollitändig beweiſend an- 
genommen werden. 

Die nad) Vorſchrift sub 2c. aufgenommene Verhandlung hat in 

Betreff ihres Inhalts und der in ihr angegebenen Zeit der Auf: 

nahme die Beweiskraft einer öffentlichen Urkunde. 

St in der eigenhändig gejchriebenen oder unterjchriebenen, 
oder in der eigenhändig unterjchriebenen letztwilligen Verfügung 
(2a. b.) die Zeit der Errichtung angegeben, jo ftreitet die Ver: 
muthung bis zum Beweiſe des Gegentheils für die Nichtigkeit 
diefer Angabe. 

Eine gleihe Vermuthung ftreitet dafür, daß die letztwillige 
Verfügung während des Die privilegirte Form zulaflenden Aus- 
nahmezuftandes errichtet it, wenn dieſelbe während dieſer Zeit 
oder innerhalb vierzehn Tage nad) deren Aufhören einer vor⸗ 
geſetzten Militärbehörde zur Aufbewahrung übergeben it, oder 
wenn diejelbe im dem Feldnachlaß des Teitatord aufgefunden wird. 


2 


— 


3 
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5) Privilegirte militäriſche letztwillige Verfügungen verlieren ihre 
Gültigkeit mit dem Ablauf eine® Jahres von dem Tage ab, an 
welchem der Truppentheil, zu dem der Teitator gehört, demobil 
gemacht iſt, oder der Teſtator aufgehört Hat, zu dem mobilen 
Truppentheil zu gehören, oder al3 Kriegögefangener oder Geifel 
aus der Gewalt des Feindes entlaffen if. 

Der Lauf diefer Friſt wird jedod) ſuspendirt durch anhal- 
tende Unfähigkeit des Teſtators zur Errichtung einer andermweiten 
legtmwilligen Verordnung. 

Wenn der Teitator innerhalb des Jahres vermißt und in 
dem Verfahren auf Todeserflärung oder auf Abweſenheits-Erklä⸗ 
rung feitgeitellt wird, daß er jeit jener Zeit verjchollen ift, fo 
tritt die Ungültigfeit der letztwilligen Verfügung nicht ein. 


4) Die Beftimmungen des 8 44 find im Mefentliden dem Preußifchen 
Spezialgefege vom 8. Juni 1860 (Pr. Geſ.⸗“S., S. 240) entnommen. 

Der Paragraph umfaßt alle Vorrechte, welche den Militärs fortan in Bezug 
auf das Teftiren eingeräumt jein follen. Dieje Vorrechte beichränten fi auf bie 
Form der legtwilligen Berfügung. Alle auf militäriſche Teftamente pegüglichen 
Beitimmungen der PBartilular-Gefeggebung, inäbefondere auch alle die Materie der 
Teftamente betreffenden Vorfchriften der legteren, find dur 8 44 aufgehoben. 

8) Der entſprechende Faragrapt (38) der Regierungsvorlage enthielt noch 
eine Nr. 6 folgenden Inhalts: „Das privilegirte militäriſche Teftament verliert 
durch Dejertion des Teſtators feine Gültigkeit, und dieſe wirb durch den erhaltenen 
Pardon nicht wieder hergeftellt.” Dieje Beftimmung wurde jedoch vom Reichätage 
abgelehnt, ebenjo ein Antrag, zu Ziffer 2 hinzuzufügen: „d. während des Gefechts, 
wenn der im Gefecht Befindlide feinen letten Willen vor zwei Zeugen oder vor 
einem Aubiteur oder Offizier mündlich erklärt.” 

(Stenogr. Bericht des Reichſstages 1874, S. 881—885.) 


$ 45. 

Die durch Neichd- oder Landesgeſetze vorgeichriebenen Beſchrän— 
fungen der gerihtliden Zwang3-Bollftredungen gegen Militär- 
perfonen finden auf alle Arten der Zivangd-PVollitredung gegen die letzteren 
entjprechende Anwendung Eine Aufhebinig dieſer Beichränfungen durch 
borgängige Einwilligung ded Schuldners it ohne rechtliche Wirkung. 

Den Anſpruch auf Zahlung von Dienfteinfünften, Warte: 
geldern oder Penjionen fünnen die Militärperfonen mit rechtlicher 
Wirkung nur injoweit abtreten, verpfänden oder ſonſt übertragen, als eine 
Beichlagnahme im Falle einer Zwangsvollſtreckung zuläflig gewejen wäre. 
Die Benachrichtigung an die auszahlende Kaſſe geichieht durch eine der 
Kaffe auszuhändigende öffentliche Urkunde. 





—— 


4) „Die partifularrechtlihen Vorſchriften über das gerichtliche Zwangsvoll⸗ 
en gegen Militärperfonen gehen einer durchgreifenden gemein: 
am egelung durch bie Civilprozeß-⸗Ordnung entgegen, deren Entwurf in ben 
88 661, 688, 718, 719 und 725 die einjchlägigen Beftimmungen enthält.*) Es ift 
nur eine, ihrer Berechtigung nad) wohl nicht zu bejtreitende Folge einer foldhen 
gemeinfamen Regelung des gerichtlichen Exekutionsverfahrens, daB die Dort zur 
Anerlennung gelangenden Beihränfungen auch auf die Aominiftrativ: Erefutionen 
angewandt werden.” (Aus den Motiven zur Regierungsvorlage). 


*) ©. 85 673, 674, 678, 699, 715, 749 ber Givilprozeß-Orbnnung vom 80. Jan. 1877 (S. N—122 F.). 
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2) Rad) der Negierungsvorlage ſollte auch jede Ceffion, Berpfändung oder 
onftige Webertragung des Anſpruchs auf die Zahlung von Dienfteinfünften oder 
enfionen ohne rechtliche Wirkung fein. Diefe Beftimmung ift jebod dem 8 6 

des Neichsbeamtengejeged vom 31. März 1873 entiprechend modifizirt morben. 
Zur Erläuterung erklärte der Berichterftatter im Reichstage: 

„Da der Wortlaut etwas abweicht von ber Faffung bes Reichäbeamten- 
gefeges, indem es in unjerer Vorlage Heißt: „Inſoweit, als eine Beſchlag⸗ 
nahme im Yale einer Zmangsvollitredung zuläffig geweſen wäre”, w d 
es in dem Reichsbeamtengeſetz Heißt: „Inſoweit als dieſe Gebaltätheile der 
Beſchlagnahme unterliegen,” fo glaube ich, konſtatiren zu dürfen, daß bie 
Rommitfion irgend einen anderen Sinn ihrer Faſſung nicht bat unterlegen 
wollen, al8 den Sinn, welcher im Reichsbeamtengeſetz enthalten ift, und wenn 
eine militärifche Beltimmung hierüber noch in . kommt, ſo glaube ich 
konſtatiren zu können, daß derſelben in feiner Weiſe hierdurch vorgegriffen 
werden ſoll, — nämlich die Beſtimmung für das Militär, daß chlag⸗ 
nahmen nad eingetretener Mobilmachung in Bezug auf militäriſche Gehalts: 
et nicht mehr gelten.“ (Stenogr. Bericht des Reichstages 1874, 


S 46. 


Die Verpflichtung der Militärperjonen zur Entridtung 
der Staat3iteuern regelt ſich nach den Landesgeſetzen unter Berüd- 
fihtigung des Geſetzes wegen Befeitigung der Doppelbejteuerung vom 
13. Mai 1870 (Bundes-Geſetzbl. des Norddeutichen Bundes ©. 119). 

Jedoch iſt das Militäreinfommen der Perfonen de3 Unteroffizier: und 
Gemeinenjtandes, jowie für den Fall einer Mobilmahung das Milttär- 
eintommen aller Angehörigen des altiven Heeres bei der Veranlagung 
bezw. Erhebung von Staatöfteuern außer Betracht zu laſſen. Die Yeit- 
ftellung eines angemefjenen Steuernadhlaffes für die Unteroffiziere und 
Gemeinen des Beurlaubtenjtandes und deren Familien für Die Monate, 
in welchen jene ſich im aktiven Dienjte befinden, bleibt der Landesgeſetz⸗ 
gebung überlaflen. nn 

1) Geſetz wegen Bejeitigung der Doppelbefteuerung vom 13. Mai 1870, ſiehe 
im VI. Abfchnitt diefes Werkes (S. VI—57). 

2) Vergl. insbefondere auch das preußiſche Geſetz wegen „bünderung des 
Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer, vom 25. Mai 1873 (G.:S. für die Preuß. Staaten 1873 
©. 213), At. I., $S5 und Art. II (E. daflelbe ebenfalls im VI. Abjchnitt 
dieſes Wertes ©. VI—65). 

3) Vergl. ferner die Militär: Konventionen mit Heffen, Art. 15; mit Medien: 
burg, von 1868, Art. 9; mit Baden, Art. 15; mit Oldenburg, Art. 18 mit ben 
Thüringifchen Staaten, Art. 12; mit Anhalt, Art. 12; mit Schwarzburg:-Sonders- 
aufen, Art. 10; mit Lippe:-Detmold, Art. 10; mit Schaumburg:Xippe, Art. 9; mit 

alded, Art. 5, Abf. 3; mit Lübeck, 8 5, Abf. 4 und 5; mit Hamburg, 8 10; 
mit Bremen $ 8. 


Sal, 


Zur Annahme von Aemtern in der Verwaltung und Ber: 
tretung der firhlidhen oder politifhden Gemeinden und mei: 
teren Rommunalverbände bedürfen aktive Militärperjonen der Ge— 
nehmigung ihrer Dienjtvorgefeßten. 


1) Die Regierungsporlage beabfichtigte das Verhältniß der Militärperjonen. 
zu den Gemeinden in durchgreifender Weife zu regeln und enthielt zu biejern 
Zwecke in den 88 41 und 42 die folgenden Belimmungen: 
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8 41. Die Militärperjonen des Friedensſtandes find nicht Angehörige der: 
jenigen Gemeinden bezw. weiteren fommunalen Berbände, in beren Bezirk fie 
ihren bienftlihen Wohnfig haben. 

Inwiefern durch den Befit von Grundftüden oder burd; den Betrieb ftehender 
Gewerbe eine Ausnahme hiervon eintritt, hängt von der Beftimmung der 
Zandeögefege ab. Zur Ausübung von Wahlrechten, fomwie zur Annahme von 
Aemtern in der Verwaltung und Vertretung der Gemeinden und weiteren 
Kommunalverbände bedürfen jedoch die bezeichneten Milttärperfonen auch ala 
Angehörige derfelben die Genehmigung ihrer Dienftuorgefegten. 

Die vorftehenden Beitimmungen finden aud auf die im | 831*) sub B. be: 
zeichneten Militärperfonen für die Zeit, während welcher fie dem aktiven Heere 
angehören, entſprechende Anwendung. 

H 42. Die WMilitärperfonen des Friedensſtandes find von allen birelten 
Kommunalauflagen (Abgaben, Leiftungen, Dienften), ſowohl der einzelnen 
bürgerliden Stadt: und Landgemeinden, ald auch der weiteren fommunalen 
Berbände, in deren Bezirk fie ihren dienftlichen Tohniis haben, befreit; nur 
zu den auf den Grundbefig oder das ftehende Gewerbe oder auf das aus 
diefen Quellen fließende Eintommen gelegten Kommunallaften müfjen aud fie 
beitragen, wenn fie in dem Kommunalbezirke Grundbefig haben oder ein 
ftehendes Gewerbe betreiben. 

Die gleiche Befreiung genießen die im $ 31*) sub B. bezeichneten Militär: 
perjonen für fi und ihre Familien in den Monaten, in melden fie dem 
altiven Heere angehören. 

Denjenigen Perſonen, melde in Folge einer im Kriege erlittenen Dienft: 
beihädigung invalide geworden find und den mit Benfton zur Dispofition 
gejtellten Offizieren, ſteht Hinfichtlich ihrer Penfion die volle Freiheit von 
direften Kommumnalauflagen zu. Alle anderen Berfonen, welde Militär: 
penfion beziehen, genießen hinſichtlich derfelben diejenigen Befreiungen von 
Kommunalauflagen, welche den penfionirten Sivilbeamten nach den Gefeken 
ihres Wohnſitzes zuftehen. 

Den indiretten Kommunalabgaben (Berbrauchsabgaben) find auch die Mi- 
litärperfonen unterworfen; jedoch bleiben von ſolchen Abgaben die Militär: 
Speifeeinrihtungen und ähnliche Anftalten in dem bisherigen Umfange befreit. 
Diefe Beitimmungen fanden jedoch nicht die Zuftimmung des Neichätages ; 

an Stelle derjelben trat lediglich der obige 8 47, und an Stelle des Abjates 3 des 
8 42 der unten folgende $ 48 bes —2 nachdem alle Verſuche, die Materie 
durch anderweitige Beſtimmungen für das Reich einheitlich zu regeln, geſcheitert 
waren. Insbeſondere gilt dies auch von dem Vorſchlage der Reichsſstagskommiſſion, 
die Sache dahin zu ordnen, daß der zweite Abſatz des 8 46 (8 40 der Regierungs: 
vorlage) auch auf die Kommunalfteuern Anwendung finden, und daß im Webrigen 
das militärifche Dienfteintommen der aktiven Militärperfonen von der Beiirage- 
pflicht zu den direkten Kommunalfteuern ſoweit befreit fein follte, wie nach der 
Th To ung der einzelnen Bunbesitanten den Staatöbeamten Befreiungen 
emwährt find. 

® Bergl. Stenogr. Berichte d. Reichſt. 1874, S. 886 bis 892. 

2) Sn Solge defien blieb bezüglich der Verpflihtung der Militär: 
perfonen zur Theilnahme an den Kommunallaften das Rectsverhältniß 
wie es bis dahin beftanden Hatte und insbefondere für Norddeutſchland durch 
die Verordnung vom 22. Dezember 1868, betreffend die Einführung der in Breußen 
geltenden Vorſchriften über die Heranziehung der Militärperjonen zu Kommunal: 
— im ganzen Bundesgebiet (B.⸗G.⸗Bl. 1868, S. 571) geregelt war, zunächſt 
unberührt. 

Erſt dur das Neichägejeg vom 28. März 1886 (R.⸗G.⸗Bl. S. 65) Hat die 
Streitfrage dadurch einen Abſchluß erfahren, daß dieſes Gefeg die Verordnung 
vom 22. Dezember 1868 infomeit außer Kraft fegte, ala Diefelbe der Heranziehung 
des aufßerdienftlihen Einkommens der im Offiziersrang ftehenden Militär: 
perfjonen zu den Gemeindeabgaben entgegenftand. Ueber die Heranziehung des 
außerdienftlichen Einkommens der im Offiziersrang ftehenden Militärperfonen zu 
den Gemeindeabgaben Beitimmung zu treffen, wurde Durch das gedachte Gefeg der 
Landesgeſetzgebung überlafjen. 


») 8 38 des Geſetzes. 


1148 II. Reichö-Militärgefeg. 88 4749. 


Im Anflug hieran wurde die Materie für Preußen durch das Geſetz, betreff. 
die SHeranziehung von Militärperfonen zu Abgaben für Gemeindezwede, von 
29. Juni 1886 (Geſ.⸗Samml. f. d. Br. St. S. 181) geregelt. 

Das Nähere ſ. S. VI-69 und Nadtrag II. zu Abfchnitt VI. der „Milit. 
Gef. d. D. R.“ 

3) Bezüglich der Kommunalſteuerpflicht der Beamten der Militärverwaltung 
vergl. 8 19 des Neichsbeamtengejeges vom 31. März 1873 (ſ. ©. IV—13). 


8 48. 


Diejenigen Begünftigungen, welche nach der Gejeßgebung der ein- 
zelnen Bundesitaaten den Hinterbliebenen von Staatsbeamten Hinfichtlich 
der Beiteuerung der aus Staatsfonds- oder aus üffentlichen Verſorgungs⸗ 
fafjen denjelben gewährten Benfionen, Unterftübungen oder jonjtigen Bu- 
wendungen zuitehen, finden auh zu Gunſten der Hinterbliebenen 
von Militärperjonen binfichtlih der denſelben aus Reichs⸗ oder 
Staatsfonds oder aus Öffentlichen Verſorgungskaſſen zufließenden gleich- 
artigen Bezüge Anwendung. 


Vergl. 8 19 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 (ſ. S. IV—13). 


5 49. 


Für die zum aktiven Heere gehörigen Militärperfonen, mit Aus— 
nahme der Militärbeamten ruht die Berehtigung zum Wählen jo- 
wohl in Betreff der Neichövertretung,') als in Betreff der einzelnen 
Zandesvertretungen. Eine Vereinigung der hiernach mahlberechtigt blei- 
benden Militärperjonen zu bejonderen Militär-Wahlbezirken für die Wahl 
der auf indireftem Wahlrecht beruhenden Landesvertretungen darf nicht 
ftattfinden.?) 

Die Theilnahbme an politifhen Bereinen und Berjamm- 
lungen ift den zum aktiven Heere gehörigen Militärperfonen unterjagt. 


4) Bezüglich der Wahlen zum Reichstage entpätt der 8 2 des Neichswahl: 
gefeted vom 31. Mai 1869 (B.⸗G.⸗Bl. 1869 S. 145) bereitö denſelben Grundfag. 


2) Der zweite Sat — ein Zufag des Reigälngen — hebt die bezügliche Be: 
ftimmung des Preußifhen Wahlgefeges über die Abgrenzung befonderer Militär: 
wahlbezirke mit Rüdficht darauf auf, daß die Beamten der Militärmermaltung 
Iberechtigt geblieben find. 


3) Das paffive Wahlrecht der Militärperfonen ift geſetzlichen Befchränktungen 
nicht unterworfen. Der in der Regierungsvorlage enthaltene Satz: In Kriegs: 
zeiten haben Angehörige des aktiven Heeres keinen Anſpruch auf Beurlaubung zur 
Theilnahme an ben Sigungen des Reichätages oder einer Landesvertretung” fand 
nicht die Zuftimmung des Reichstages. 





wa 
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IV. Abſchnitt. 
Entlaffung aus dem aktiven Dienfte. 


Bezüglich der Gntlaflung von Soldaten wegen vor ihrer Einftellung in 
u Rintärbienft verübter Berbrehen oder Bergeben vergl. Note 5 
zu 8 18. 


5 50. 


Ale Soldaten, welde nad erfüllter aktiver Dienſtpflicht 
bon den Fahnen entlaſſen werden, treten nad) Maßgabe der zu- 
rückgelegten Gejammtdienftzeit zur Referve, zur Landweyr oder zum Land⸗ 
ſturm über.!) 

Mannſchaften, welche bei Mobilmahung des Heeres oder bei Bildung von 
Erfag-Truppentheilen aus der Erſatz-Reſerve zum Dienft einberufen und bei 
Zurüdführung des Heereö auf den Friedensfuß wieder entlaffen werben ($ 29), 
treten, wenn fie militärifch ausgebildet find, je nach ihrem Lebensalter (8 62) zur 
Reſerve oder Landwehr über, andernfalls aber in Die Erſatzreſerve zurüd.?) 

Mannſchaften der Kavallerie, welde ſich freimillig zu einer 
vierjährigen aktiven Dienftzeit verpflichtet haben, dienen in der 
Landwehr nur drei Jahre.?) 

Einjährig- Sreimillige, welche während ihrer Dienftzeit mit 
Berfegung in die zweite Klajje des Soldatenftandes beftraft 
werden, verlieren die Eigenjchaft als Einjährig-sreiwillige und den An— 
ſpruch auf Entlafjung nad einjähriger Dienftzeit.*) 


4) Vergl. den dur Art. I des ©. 5. Ae. d. W. abgeänderten Art. 59 der 
Beigßverfflung (.S. I-71); W.G. 88 6, 7 und 11 (f. S. II-6); R.⸗M.⸗G. 
88 62, 67, 68; Nov. 3. R.⸗M.⸗G. Art. I., 84 (f. S. II-66); ©. 5. Ae. d. W. 
Art. J., 88 1 bis 3, 5, 15 und 24 (f. ©. I—72). 

Die Beltimmung im eriten Abſatz des 8 findet auch Anwendung auf 
Kapitulanten, ſowie auf Mannſchaften, welde aus dem Beurlaubtenftande zu den 
Fahnen eingezogen geweſen find. 

2) Der — Hlein gedrudte — zweite Abfag des 8 50 hat feine Gültigkeit 
mehr. An die Stelle defjelben find die Beftimmungen des Art. IL, 8 18 bes 
G. 5. Ae. d. W. (f. S. H—80) getreten. 

3) Die Beitimmung im Abſatz 3 bezieht 14 nad) Erlaß des Gef. b. Ae. d. W. 
— f. 8 2, Abfag 4 defjelben (S. I—72) auf die Dienftpflit in der Landwehr 
erften Aufgebot3. 

4) Mit dem Zeitpunfte, zu meldem Einjährig- Freiwillige diefen Anſpruch 
verlieren, erlifcht felbftredend auch ihre Verpflichtung, ſich auf eigene Koften zu 
befleiden und zu verpflegen. (Motive zur Regierungsvorlage.) S. auh W.:D.L, 
8 8,2; 8 93,6; 8 9,9. 


8 5l, 


Bolfsihullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes, 
welche ihre Befähigung für dad Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüfung 
nachgewielen haben, können nad) fürzerer Einübung mit den Waffen zur 
Verfügung der Truppentheile beurlaubt werden. 

Giebt der Beurlaubte feinen biöherigen Beruf gänzlich auf oder wird 
er aus dem Schulamte für immer entlaffen, jo kann er vor Ablauf des 

Reichs⸗Militär⸗Geſetzgebung. (1887.) 4 
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Jahres, in welchen er da8 25. Lebensjahr vollendet, zum aktiven Dienst 
eingezogen werden. 

1) ®.:D. 1,3 9; 9.0. L, 8 13,2. Bon wem die Entſcheidung in Fällen 
des Abfa 2 des 8 51 zu treffen ift, ergiebt fih aus 8 30,4c des R.⸗M.⸗G. 

2) „Endlich babe ich noch die Erklärung abzugeben, daß durch die Aufnahme 
dieſes Baragraphen in feiner Weife ee werden foll, daß zur Beurlaubung 
während der dreijährigen Dienftpflicht eine geſetzliche Ermädtigung für die Behörde 
nothwendig je. Die Kommilfion ift in Webereinftimmung mit der Militär: 
verwaltung davon ausgegangen, daß da, wo für ganze Kategorien außerhalb der 
gewöhnlichen Regel der Beurlaubung ein bejonderer Grund ber Beurlaubung 
ken werben fol, eine gefegliche Srmadfigung gegeben werden muß.” (Bericht: 

tatter im Neichstage, ftenogr. Berichte 1874, S. 896.) 


$ 52. 


Soldaten, welche während der Erfüllung ihrer aktiven Dienftpflicht 
dienftunbraudbar werden, find zur Dißpofition der Erjatbehörden zu 
entlafien (8 54). 


W.⸗O. L, 8 81,2; 9.8. L, — 16. 

Soldaten, welche durch Dienitbejchähigung oder nad einer aktiven Dienftzeit 
von mindeftend acht Jahren invalide werden, haben Anſpruch auf Invaliden⸗ 
verforgung nad Maßgabe der 88 58 ff. des Reichägefeged vom 27. Suni 1871, 
betr. die Penfionirung und Derforgung der Militirperfonen des Reichsheeres und 
der Kaiſerlichen Marine, ſowie die eriligung, für die Hinterbliebenen ſolcher 
Berfonen (R.:G.:31. 1871, S. 276; ſ. auch S. V. — 39 f}.). 


$ 53. 


Soldaten im aktiven Dienft können auf Anjuchen zur Verfügung 
der Erſatzbehörden entlafjen merden, wenn emer der im 8 20 Pr. 1 
bis 5 bezeichneten Gründe nad) ihrer Aushebung eingetreten it, oder 
wenn in einzelnen Fällen bejondere in dieſem Geſetze nicht ausdrück⸗ 
lich vorgefehene Billigleitsgründe dies rechtfertigen (S 22). 

Ueber die Zuläffigfeit des Geſuches entjcheidet nach Begutachtung 
der Verhältnifje durch die ftändigen Mitglieder der Erſatz-Kommiſſion der 
fommandirende General desjenigen Armeekorps, in weldem der Ne 
Hamirte jeiner Dienftpflicht genügt, in Gemeinſchaft mit der betreffenden 
($ 30 Nr. 3c.) Landes- oder Provinzialbehörde ſeines Heimathsbezirkes, 
bezw. dad zuftändige Kriegsminifterium in Gemeinfhaft mit der 
oberften Eivilverwaltungsbehörde feines Heimathsbezirks. 

Die Entlafjung des Reklamirten erfolgt erjt zu dem nächjten 
allgemeinen Entlafjungstermine, fofern nicht ein ungewöhnlicher Grad ber 
Dringlichkeit die frühere Entlaffung nothwendig macht. 

Auf Soldaten, welche fi bei mobilen Truppen im Dienft be- 
finden, haben dieſe Beitimmungen in der Negel feine Anwendung. 


1) Die durd fetten Drud bervorgehobenen Sätze find dem 8 53 durch Art. DI 
der Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (ſ. S. IL. 67) Hinzugefügt. 


2) Wegen Wieberausbefung auf Reflamation Entlafiener vergl. 8 56, Abi. 2. 
Vergl. au W.⸗O. I, 85 82 u. 100, 9.:0. L, 8 14, 4. 








IL Neih3:Militärgejeg. 88 54-56. uI—51 


8 54. 


Die zur Dispofition der Erjatbehörden entlafjenen Sol— 
daten gehören biß zur Enticheidung über ihr ferneres Militärverhältni 
zu den Mannſchaften des Beurlaubtenftandes (V. Wbfchnitt). 


8 55. 


Ueber da3 fernere Militärverhältniß der zu ihrer Dis— 
pojition entlafjenen Mannſchaften enticheiden die Erjagbehörben 
nad) denjelben Orumdjäßen, wie über die noch nicht eingeftellten Militür⸗ 
pflichtigen der entiprechenden Altersklaſſen. 

Haben bergleihen Mannfchaften jedoch bereit ein Jahr oder als 
Einjährig- Freiwillige neun Monate aktiv gedient, fo follen fie nicht von 
Neuem für den aktiven Dienft auögehoben werben, e8 fei denn, daß fie 
der Berpflichtung, deren Erfüllung ihre Entlaflung aus dem Militärdienft 
—— fi) entziehen und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
aben. 


Bergl. hierzu R.:R.:G. 8 21, Abf. 2, insbeſondere auch die Note 4 dazu; 
RM 8 80,4; ®.:D. L, 88 87,8, 63,5, 81,4 und 5, ’ “ 


V. Abſchnitt. 
Vom Beurlaubtenſtande und der Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 


8 56. 


Zum Beurlaubtenſtande gehören:') 

1) die Offiziere, Aerzte, Beamten und Mannſchaften der Reſerve 
und Landwehr ;?) 

2) die vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten und Yrei- 
willigen ($ 34);°) 

3) die bis zur Enticheidung über ihr ferneres Militärverhältniß 
zur Diöpofition der Erjabbehörden entlafjenen Mannichaften 
($ 54); | 

4) die vor ler aktiver Dienftpflicht zum Dispofition der Truppen- 
theile beurlaubten Mannfchaften.°) 


1) Rad der Regierungsvorlage follten auch die Grijag-Rejerniften 
1. Klaſſe zum Beurlaubtenitande zählen, zu weldem fie nad den bis dahin 
gültigen Verordnungen gerechnet wurden, Diefe Beftimmung fand jedoch nicht 
die Zuftimmung des Reichätages, vielmehr wurden die Verhältniffe der Erſatz⸗ 
Reſerve 1. Klaſſe im 8 69 getrennt von denen des Beurlaubtenftandes geregelt. 
Durd Art. DI, $ 11 des ©. b. Ae. d. W.G. (ſ. S. II—77) ift jedod neuer: 
dings beftimmt worden, daß aud die der Erjagrejerve — welde jegt 
die Stelle der früheren Griagreierde 1. Klaffe einnimmt — über: 
mwiejenen Perfonen zu den Mannfhaften des Beurlaubtenftandes 
gehören. — Nach 8 26 des letztgedachten Gefekes finden, nachdem der Aufruf 
des Landfturmd ergangen ift, auf die von demjelben betroffenen Landfturm- 
pflihtigen die für die Landwehr geltenden Vorjchriften Anwendung. 

2 Bertalin der Einteilung der ne in zwei Aufgebote vergl. Art. II 
88 1 bis 7 des ©. b. Hender. d. W. (8. II—72). An Betreff der Ernennung ıc. 
der Dffiziere, Aerzte und Beamten der Referve und Landwehr finden bie Be: 
flimmungen be3 R.:M.»G.$ 7 Anwendung (Motive zu 8 51 der Regierungsporlage — 


4* 
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Jahres, in welchem er da3 25. Lebensjahr vollendet, zum aktiven Dienſt 
eingezogen werden. 





I) W.⸗O. 1,8 9; H.⸗D. L, $ 13,2. Bon wem die Entideidung in Yällen 
des Abſatz 2 des 8 51 zu treffen tft, ergiebt fi aus 8 30,4c des R.⸗M.⸗G. 

2) „Endlich babe ich noch die Erklärung abzugeben, daß durch die Aufnahme 
dieſes Baragraphen in feiner Weife ee werden jol, daß zur Beurlaubung 
während der dreijährigen Dienftpflicht eine gejegliche Ermächtigung für die Behörde 
nothwendig fe. Die Kommiſſion ift in Uebereinftimmung mit der Militär: 
verwaltung davon ausgegangen, daß da, wo für ganze Kategorien außerhalb der 
gewöhnlichen Regel der Beurlaubung ein bejonderer Grund der Beurlaubung 
geitattet werden Son, eine gefegliche Srmadfigung gegeben werden muß.” (Bericht: 

tatter im Neichätage, ftenogr. Berichte 1874, S. 895.) 


$ 52. 


Soldaten, welde während der Erfüllung ihrer aktiven Dienftpflicht 
Dienftunbraudbar werden, find zur Dispofition der Erſatzbehörden zu 
entlafjen (8 54). 


W.⸗O. J., 8 81,2; 9.08. L, 8 16. 

Soldaten, welche durch Dienftbefchäbigung oder nad einer aktiven Dienftzeit 
von mindeſtens acht garen invalide werden, haben Anipruh auf Invaliden: 
verforgung nad Maßgabe der 88 58 ff. des Neichögefeges vom 27. Juni 1871, 
betr. die Penfionirung und Verf rung, der Militärperfonen des Reichsheeres und 
der Kaiferliden Marine, ſowie Die eoiligung für die Hinterbliebenen ſolcher 
Perſonen (R.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 275; ſ. auch S. V. — 89 ff.). 


$ 53. 


Soldaten im aktiven Dienft können auf Unfuchen zur Verfügung 
der Erſatzbehörden entlafjen werden, wenn einer der im 8 20 Wr. 1 
bis 5 bezeichneten Gründe nad) ihrer Aushebung eingetreten ift, oder 
wenn in einzelnen Fällen befondere in dieſem Gefete nicht ausdrück⸗ 
lich vorgejehene Billigfeitögründe dies rechtfertigen (8 22). 

Ueber die Zuläſſigkeit des Gefuches enticheidet nad) Begutachtung 
der Berhältniffe durch die ftändigen Mitglieder der Erſatz-Kommiſſion der 
fommandirende General desjenigen Armeekorps, in welchem der Ne 
klamirte jeiner Dienftpflicht genügt, in Gemeinfchaft mit der betreffenden 
(8 30 Nr. 3c.) Landes- oder Provinzialbehörde feines Heimathsbezirkes, 
bezw. das zuftändige Kriegäminifterinm in Gemeinſchaft mit der 
oberften Givilverwaltungsbehörde feines Heimathsbezirks. 

Die Entlaffung de3 Reklamirten erfolgt erjt zu dem nächſten 
allgemeinen Entlaffungstermine, fofern nicht ein ungewöhnlicher Grad der 
Dringlichkeit die frühere Entlafjung nothwendig mad. 

Auf Soldaten, welche fi) bei mobilen Truppen im Dienft bes 
finden, haben Dieje Beitimmungen in der Regel feine Anmendung. 


4) Die durch fetten Drud hervorgehobenen Säte find dem 8 58 durch Art. II 
der Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (f. S. IL. 67) Hinzugefügt. 


2) Wegen Wiederaushebung auf Reklamation Entlafiener vergl. 8 55, Abſ. 2. 
Vergl. auch W.⸗O. L, 88 82 u. 100, 9.0. L, 8 14, 4. 
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8 54. 


Die zur Dispofition der Erjaßbehörden entlafjenen Sol— 
daten gehören biß zur Entfheidung über ihr ferneres Militärverhältniß 
zu den Mannſchaften des Beurlaubtenftandes (V. Abfchnitt). 


8 58. 


Ueber das fernere Militärverhältniß der zu ihrer Dis- 
pojition entlaffenen Mannſchaften enticheiden die Erſatzbehörden 
nad) denjelben Grundjähen, wie über die noch nicht eingeftellten Militür⸗ 
pflichtigen der ent|prechenden Altersklaſſen. 

Haben dergleihen Mannfchaften jedoch bereit3 ein Jahr oder als 
Einjährig- Freiwillige neun Monate aktiv gedient, fo follen fie nicht von 
Neuem für den aktiven Dienft ausgehoben werben, e8 fei denn, daß fie 
der Verpflichtung, deren Erfüllung ihre Entlaffung aus dem Militärdienft 
ek, fi) entziehen und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
a 


Bergl. hierzu R.⸗M.⸗G. 8 21, Abf. 2, insbefondere auch die Rote 4 dazu; 
RM 8 80,4; ®.-D. L, 88 87,8, 63,5, 81, 4 und 5, ’ “ 


V. Abſchnitt. 
Vom Beurlaubtenſtande und der Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 


5 56. 


Zum Beurlaubtenitande gehören:!) 

1) die Offiziere, Aerzte, Beamten und Mannjchaften der Reſerve 
und Landwehr ;?) 

2) die vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten und Yrei- 
willigen ($ 34);°) 

3) die big zur Entſcheidung über ihr ferneres Militärverhältnik 
zur Jyoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften 
($ 54); Ä 

4) die vor erfüllter aktiver Dientpflicht zum Dispofition der Truppen- 
teile beurlaubten Mannfichaften.®) 


1) Nah der Regierungsvorlage follten aub die Erjag:Referviften 
1. Klaffe zum Beurlaubtenitande sähten, u weldem fie 2 den bis dahin 

en Berorbnungen gerechnet wurden. Diefe Beftimmung fand jedod nicht 
die Zuftimmung des Neichätages, vielmehr wurden bie Beate ber Erſatz⸗ 
Rejerve 1. Klaſſe im 8 69 getrennt von denen des Beurlaubtenftandes geregelt. 
Durch Art.O, 8 11 des ©. 5b. Ae. d. W.⸗G. (f. S. III77) ift jedod neuer: 
dings beftimmt worden, daß aud die der Erjagrejerve — welde jegt 
die Stelle der früheren Sriagreierde 1. Klaffe einnimmt — über: 
wiejenen Berjonen zu den Mannſchaften des Beurlaubtenjtandes 
gehören. — Nah 8 26 des letztgedachten Geſetzes finden, nachdem ber Aufruf 
des Landfturms ergangen ift, auf die von bdemjelben betroffenen Zanpfturm:- 
pflihtigen die für die Landwehr geltenden Vorſchriften Anwendung. 

2 Beragnic der Eintheilung der Landwehr in zwei Aufgebote vergl. Art. II 
88 1 bis 7 des ©. b. Aender. d. W. (S. II—72). In Betreff der Ernennung. 
der Offiziere, Aerzte und Beamten der Referve und Landwehr finden die Be: 
ftimmungen bes R.⸗M.G. 8 7 Anwendung (Motive zu $ 51 ber Regierungsvorlage — 


4* 
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jest $ 56). Vergl. u. A. au 9 827 ſowie den Auszug aus der 
Verordnung über die —S per anitätsforpg vom 6. Februar 1873 
(ſ. Anbang zur 9.:D.). | 

3) Die näheren Beſtimmungen |. W.⸗O. L, 88 79, 80 u. 84. 

4) Die näheren Beitimmungen |. W.⸗O. L, 8 81. 

5) Bergl. 9.0.1, 8 14; 9.8. DM, 8 15; W.⸗O. V., 8 7,8. 

6) Die aus dem Beurlaubtenftande zum Dienft einberufenen Offiziere, Aerzte, 
Milittärhbeamten und Mannſchaften gehören von dem Tage, zu weldem fie ein: 
berufen find, bis zum Ablauf des Tages ihrer Wiederentlaffung zum aktiven Heere 


und find während dieſer Zeit allen für das letztere geltenden Seltimmungen unter: 
mworfen. Vergl. Abjchnitt IIL des R. IN ⸗G., insbeſondere 8 38, B 


8 57. 


Die Perſonen des Beurlaubtenſtandes ſind während der Beur— 
laubung den zur Ausübung der militäriſchen Kontrole er— 
forderlichen Anordnungen unterworfen.) Sie haben geeignete Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, daß dienſtliche Befehle ihrer Vorgeſetzten und 
namentlich Einberufungsordres ihnen jederzeit zugeſtellt werden können. 

Im dienſtlichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten oder wenn ſie in 
Militäruniform erſcheinen, ſind ſie der militäriſchen Disziplin 
unterworfen ($ 8).*) 

Ueber die Ausübung der militärifchen Kontrole, die Uebungen und 
die gegen Perfonen des Beurlaubtenftandes zuläfligen Disziplinaritraf- 
mittel wird ein beſonderes Geſetz nähere Beftimmungen treffen.?) 


1) Die gleiche we ift für die Reſerve, Landwehr und Seewehr bereits 
m 8 15 de3 W.⸗G. (S. IIII) enthalten. Hier iſt gie auf alle Perſonen des 
Beurfaußtenftanbes ($ 56) ausgedehnt. S. au Note 


2) Vergl. Auszug aus dem Militär: —— auf S. H—174, und der 
Disziplinar-Strafordnung auf S. D—1 6 und 7; 9.0. I, 
8 14,2 und 8; R.M.⸗G. 8 88. 


3) Vergl. Gef., betr. die Ausübung der militärifhen Kontrole über bie 
Verfonen des Beurlaubtenftandes, die Uebungen bderfelben, fowie die gegen fie 
auläffigen Disziplinarftrafmittel, vom 15. Februar 1875 (©. ne), ra ber 
am mehr II. Aufgebots auch Art. II, 83, Abf.3 u. 4 des G. 5. Ae. d —73). 

©. ferner W.:D. IL, $ 7 (Erfülung der Dienftpflicht im enelaubieshanbe im 
Allgemeinen), R 9 (militärtfche Kontrole der Perjonen des ae man) 

10 (Meldepflicht derfelben), 8 1 (Kontrol: Terfommiungen) 12 (Webungen 

14 (Disziplinarftrafmittel), 9:8. I, 8 14 (Allgemeine Dienftverhältnifie), 

17 (Kontrol » Berfammlungen), 5 18 (lebun en), 27, 28 und 29 (Dienft- 
verhältniffe der Offiziere des Beurlaubtenitandes). 


$ 58. 


Bei eintretender allgemeiner Mobilmahung haben alle im Aus— 
lande befindlichen Berjonen des Beurlaubtenftandes fi unver- 
züglich in da8 Inland zurüdzubegeben, jofern fie hiervon nicht ausdrücklich 
Dispenfirt werden. 


Bergl. St.:A.:G. 8 20 (S. II—148) jomie nachfo enden 8 59; prechende 
ag für Die — A ſ. G. . ig: 28 
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8 59. 


Im Frieden können Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, 
welche nad außereuropäifhen Ländern geben mollen, unter 
Dispenjation von den gewöhnlichen Dienftpflichten, jedoch unter der Be- 
dingung der Nüdfehr im Falle einer Mobilmachung, auf zwei Jahre 
beurlaubt werden. 

Weiſt der Beurlaubte durch Konfulatsatteite nad, daß er fi in 
einem ber erwähnten Länder eine fefte Stellung als Kaufmann, Gemerbe- 
treibender 2c. erworben Hat, jo kann der Urlaub bis zur Entlafjung aus 
dem Militärverhältniffe und unter gleichzeitiger Dispenjation von der 
Rückkehr im Falle einer Mobilmachung verlängert werden. Auf Die 
Küftenländer des Mittelländiichen und Schwarzen Meeres findet diefe Be 
jtimmung feine Anwendung. 

8 59 findet gemäß Art. IL. 8 11 des ©. 6. Ye. d. W. (S. I-77) aud auf 
die Erjagreferve Anwendung; entſprechende — jedoch noch meiter gehende Er: 
leichterungen gewährende — Belimmungen f. d. Landwehr 2. Aufgebot f. Art. IL 
84a... O., f. d. Landiturm ebend. $ 2 





S 60. 


Außerdem gelten die folgenden Beitimmungen: 

1) Den Offizieren und im DOffizierrang ftehenden Aerzten 
des Beurlaubtenftandes, fowie den im $ 56 unter 2 
bis A bezeichneten Mannſchaften darf — falls fie nicht 

. nachweilen, daß fie in einem anderen Bundesitante die Staats⸗ 
angehörigfeit erworben haben — die Entlafjung aus der 
Staat3angehbörigfeit nur mit Genehmigung der Militär- 
behörde ertheilt werden. 


— — — — — 


Bergl. St.⸗A.⸗G. 8 15 (S. I—146); 5 7,5; bezüglich ber 
Mannichaften der Reſerve und Indwehr auch A Ye Abf. 2 der Reihöverfaffung 
unb 8 15, Ab. 3, des W.G. (S. II—12). 


2) Offiziere und im Dffizierrange ftehende Aerzte des 
Beurlaubtenftandes, melde ohne Erlaubniß auswandern, 
werden mit Gelditrafe bis zu dreitaufend Mark oder mit Haft 
oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beftraft. 


1) Die Regierungsvorlage beabfihtigte, die Offiziere und im Dffizierrang® 
— * Aerzte des Beurlaubtenſtandes den im VeEtr. Abſchn. ent⸗ 
enen Beſtimmungen über unerlaubte Entfernung und Fehr unter 
Deren wodurd das Vergehen der unerlaubten Auswanderun ” von zieren ꝛc. 
des Keulaubtenianbed als ein militärifhes, dur die Militärgerichte abzu- 
urtheilendes anerfannt worden fein würde. Die Regierungsvorlage wurde jedoch 
in der Weiſe amendirt, wie aus Nr. 2 on ‚5 60 erſichtlich. ÜBergl. Stenogr. 
Berichte des — 1874. ©. 902 - 


Kr I. au) den $ 140 des Strafg ‚ange für das Deutjche Reich, welcher 
au a8 I vom 26. Februar 1876 ( 1. 1876, ©. 25) entiprechend dem 
—35 M.⸗G. abgeändert ift und die letztere Beftimmung in der neuen 

aflung * in ergänzt, daß der Verſuch ſtrafbar und Vermögens-Konfiskation 
zuläffig ift (f. ©. 1—170). 
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3) Die Derbeiführung ber gerichtlichen Unterfuhhungen ift Sache des Landwehr: 
Bezirkskommandeurs (W.:D. IL, 8 7,6). 


3) Die im 8 56 unter 2 bi8 4 bezeichneten Mannſchaften 
find den Beitimmungen im dritten Abfchnitt des Milttär-Straf- 
geſetzbuchs vom 20. Juni 1872, über unerlaubte Entfernung 
und Fahnenflucht, und den Beftimmungen im vierten Abfchnitte 
befielben Geſetzbuchs, über Selbftbeihädigung und Bor- 
ſchützung von Gebrecdhen, in gleicher Weiſe 'wie Die Perjonen 
des aktiven Dienitftandes, unterworfen. 

Siehe die vorgedachten Beftimmungen auf S. I—177 ff. 

4) Die vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten und Frei- 
willigen bebürfen zur Verheirathung der Genehmigung ber 
Militärbehörde. 


[2 





8 9 Ueber die Geſuche entſcheidet der Landwehr⸗Bezirkskommandeur (W.⸗O. I, 
79, 8). 

2) Die Uebertretung vorftehender Geſetzesbeſtimmung würde nad) 88 92 u. 118 
des M.-Str.:G. zu ahnden fein, da 8 150 ebend. gemäß $ 6 nicht anwendbar ift. 


5) Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten 
Mannſchaften können bis zum Ablauf ihres dritten Dienft- 
jahres jederzeit zur Yahne wieder einberufen werden und 
bedürfen bis dahin der militäriichen Genehmigung zum Wechfel 
des Aufenthaltsortes. 

Vergl. W.D. IL 8 7,8; 9.:D. 1, 8 14,2; 9.-D. IL 8 16. 


$ 61. 


Im Uebrigen gelten für die Perfonen des Beurlaubtenftandes Die 
allgemeinen Landesgeſetze, und find diefelben in der Wahl ihres 
Aufenthaltsortes im In- und Auslande, in der Ausübung ihres 
Gewerbes, rüdfichtlih ihrer Verheirathung und ihrer fonftigen 
bürgerliden Verhältniſſe Beichränfungen nicht unterworfen. 


— — — — 


1) Der Grundfag des 8 61 iß bezüglich der Reſerve- und Landwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften gleichlautend bereits im 8 15, Abi. 2 des anehrgelete (S. II—-11) ent: 
alten, bier aber auf fämmtliche Berfonen des Beurlaubtenftandes ausgedehnt. 
lich der Dffigiere vergl. jedoch Note 2 zu 83 des Kontrolgefeges (S.II— 68). 


2) Das die Beftimmungen bed 8 61 auf die zum Dienft einberufenen 
Perfonen des Beurlaubtenftandes feine Anwendung finden, ergiebt fi aus 8 88 B 
des Reichs⸗Militaͤrgeſetzes. 


3) Unberührt vom obigen 8 61 bleiben die Beſtimmungen der 88 101 u. 118 
bed —— ——— wonach Perſonen des Beurlaubtenſtandes ſich nicht an 
Verſammlungen Behufs Beratgung über militärijhe Angelegenheiten ober Eins 
—— oder an gemeinſamen Vorſtellungen oder ee en über folde An: 
& egenheiten oder Einrichtungen betheiligen dürfen; ebenjo die auf die Difiziere bes 

eurlaubtenftandes begdaligen Beflimmungen der Berorbnung über die Ehren: 
gerichte vom 2. Mai 1874. 


g 62. 


Die Mannſchaften der Nejerve und Landwehr werden in Jahres- 
Eaffen nad ihrem Dienftalter eingetheilt.'). 


DL. Reichs⸗Militärgeſetz. 88 62—63. 11—55 


Die Dienftzeit in der Rejerve und Landwehr wird von dem- 
jelben Zeitpunkte an berechnet wie die altive Dienftzeit,?) auch menn in 
Erfüllung der lebteren eine Unterbrechung ftattgefunden hat.) Die Ber: 
fegung au3 ber Referve in die Landwehr bezw. die Entlaffung aus 
So x gydwehr erfolgt bei den Herbſt-Kontrolverſammlungen des betreffenden 

ahres. 

Mannſchaften, welche in Folge eigenen Verſchuldens ($ 18 
des Militär⸗Strafgeſetzbuches vom 20. Juni 1872) verſpätet aus dem 
aktiven Dienſte entlaſſen werden, treten ſtets in die jüngſte Jahres⸗ 
klaſſe der Reſerve ein. 

Die Reſerve⸗ und et haben derjenigen Mannſchaften, welde 
der u ee hof haben ($ 50), ift 7 zu bemeſſen, als wenn fie 
im erften Sabre ihres dienjtpflichtigen Alters ausgehoben wären.®) 


1) Dergl. au S$ 68, 67 u. 68, W:O. I, 88 11 u. 12. Ueber Zurüd: 
rangirungen von Nejerviften bei eintretender Felddienſtunfähigkeit |. H.⸗O. IL, 14,6. 


2) Dergl. W.:G. 8 6, Abf. 3 (S. I-6); R.:M.:G. 8 38 (unfichere Heeres: 
pflichtige). 

3) Cine Unterbrechung kann ftattfinden in Folge Entlaf ung zur Dispofttion 

erden; bei einjährig-freimilligen Medizinern im Falle des 8 21,3—6 


4) Der zweite Sag im Abſatz 2 des I ift abgeändert worden durch Art. I, 
8 4 der Rovelle zum Reid: Milttärgefeg (S. II—66), welcher lautet: 
„Die Berfegung aus der Rejerve in die Landwehr und die Ent- 
laffung aus der Landwehr finden, foweit die zwölfjährige Geſammt— 
dienſtzeit (Art. 59 der Reichsverfaſſung) zur Einführung gelangt 1) 
im Frieden bei den nädften, auf Erfüllung der Dienftzeit folgenden 
Frühjahrs-Kontrolverſammlungen ftatt. 

Hinfihtlih derjenigen Mannihaften, deren Dienftzeit in ber 
Periode vom 1. April _bi3 zum 30. September ihr Ende erreicht, be: 
wendet es bei der Beftimmung von $ 62 des Rena Militärgefe es.“ 

Bezüglich der Verſetzung aus der Landwehr erſten Aufgebots bezw. ber Erſatz⸗ 
tejerve in die Landwehr zweiten Aufgebot ift dem Borftehenden eniipregenb 
Beftimmung getroffen durch Art. II, $ 5 de3 ©. b. Ae. d. W. (S. I—74). 


5) 8 18 des Militär-Strafgefetes |. S. I—176. Entiprechende Beftimmung 
bezüglich derjenigen Mannſchaften, welche dutg eigenes Verſchulden verſpätet der 
Erſatzreſerve überwieſen werden, ſ. G. b. Ae. d. W., Art. II, 815, Abſ. 4 (S. II—79). 


6) Abſatz 4 des 8 62 Hat Feine Gültigkeit mehr. An feine Stelle find die 
Beftimmungen im Art. II, 35 15 u. 18 des ©. 5. Ae. d. W. (S. I-79) ge: 
treten. Für die Hebergangszeit vergl. auch 8 19 a. a. O. 

9 u ®.:D. DU, 8 11 u. 9.08. II, 8 17 (Kontrolverfammlungen) ; 
9:8. U, 8 (neberführung zur Landwehr oder zum Landſturm). 


$ 63. 


Bei nothwendigen Verftärfungen!) oder Mobilmadhungen 
des Heeres werden die Mannjchaften des Beurlaubtenftandes nad) Be⸗ 
darf, jedoch in den Grenzen der bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes, 
betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt, vom 9. November 1867,*) 
zur Fahne einberufen, und zwar, ſoweit die militärischen Intereſſen 
es geitatten, nad) den Sahresflaflen, mit der jüngften beginnend.?) 


*) Bergi. W.G. $ 18 u. Anmerkung dazu (1. &. I—13), 
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4) Bezüglich des Begriffs „nothwendige Verftärkungen” vergl. Note 7 zu 86 
8 W.⸗G. (S. I—7). 


2) Vergl. W.⸗G., 88 5 bis 8. 

3) Bergl. W.⸗O. IL, 8 13; 9.-D. IL, 5 19, 28 u. 29: M.⸗Str.⸗G., $ 68. 

4) Ueber Unterftügungen ber Familien der zum Dienft einberufenen Mann⸗ 
haften des Beurlaubtenftandes, |. die gefeglichen Beftimmungen auf ©. 135 ff. 


de 


8 64. 

Hierbei fünnen dringende häusliche und gewerblide Ver— 
hältniffe derart Berüdfihtigung finden, daß Reſerviſten Hinter die 
legte Jahresklaſſe der Nejerve ihrer Waffe oder Dienftlategorie, Land⸗ 
wehrmannschaften aber, ſowie in beſonders dringenden Fällen aud) einzelne 
Reſerviſten, Hinter die lebte Sahresflafle der Landwehr ihrer Waffe oder 
Dienftlategorie zeitweife zurückgeſtellt werben. 

Jedoch darf in feinem Aushebungsbezirke die Zahl der Hinter den 
legten Jahrgang der Reſerve zurüdgeitellten Mannjchaften zwei Prozent 
der Reſerve, die Zahl der Hinter den lebten Jahrgang der Landwehr 
zurüdgeftellten Mannfchaften drei Prozent der Rejerve und Landwehr 
überjteigen. 

6: Ka die Dauer der Gejammt-Dienftzeit hat die Zurüdftellung feinen 
influß. 


1) 8 64 hat mit Rückſicht auf die Wiederherſtellung der Landwehr 2. Auf: 
ebots eine Erweiterung erfahren durh Art. II, 8 6 des ©. 5. Ae. d. W. 
©. Fe Bezüglich der Erfagrejerviften |. ebend. 8 16; Landfturm ebend. 


2) Bergl. 88 30,4 bis 7 d. R.⸗M.⸗G. Sepüglich des Berfaßreng, 
Ausführungsbeftimmungen zu 8 64 |. W.O. II, 88 17 bis 19 (Klaffifilationg- 
Verfahren); bezüglich der Dffiziere des Beurlaubtenitandes |. H.:0. 11., 8 27,2. 


8 65. 

KReihd-, Staat3- und Kommunalbeamte, ſowie Angeftellte 
der Eifenbahnen, welche der Rejerve oder Landwehr!) angehören, Dürfen 
für den Fall einer Mobilmahung oder nothwendigen Verſtärkung des 
Heered8 Hinter den älteften Jahrgang der Landwehr zurüdge- 
jtellt werden, wenn ihre Stellen ſelbſt vorübergehend nicht offen gelaffen 
werden fönnen und eine geeignete Vertretung nicht zu ermöglichen ift.”) 

Perſonen des Beurlaubteuftandes und der Erfahrejerpe, 
welche ein geiftliches Amt in einer mit Korporationdrechten innerhalb 
des Bundesgebiet3 beftehenden Religionögefellichaft befleiden, werden 
zum Dienfte mit der Waffe nicht berangezogen.”) Außerdem findet auf 
biele\ben die Beitimmung des erften Abſatzes dieſes Paragraphen An- 
wendung. 





1) Die Beftimmung im erften Abſatz ded 8 65 findet gemäß Art. IL., 8 8, 
legter Abſatz, des ©. b. Ne. d. W. auch Anwendung auf die Landwehr 2. Aufs 
gebot3; entiprechende Beſtimmungen bezüglich der Grlagreferve f. Art. IL, $ 16 
a. a. O., bezüglich des Landſturms f. Art. IL, 8 29 ebenda. 


2) Ausführungsbeftimmungen ſ. W.⸗O. II. $ 20 (Unablömmlichleitö:Gründe), 

2 21 (Unablömmltchkeits » Verfahren), $ 22 (Verwendung des bdienftpflichtigen 

ijenbahn:Berfonals), 8 23 (Zurüdftellung des dienftpflichtigen Eifenbahn : Per: 
ſonals vom Waffendienft). 
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3) Sie werden im Falle des Bedarfs im Dienft der Krankenpflege und Seel: 
forge verwandt. W.O. 13, 5. — Bergl. hierüber auch ftenogr. Berichte des 
Neichätages 1874, ©. 91; 36 22. 

Die Befi timmun ng im "Abf ab des 8 65 findet feine Anwendung auf bie- 
jenigen, weiße AAN horgerifge Thütigtett üben, ohne ein geiftlihes Amt 
zu belleiven. Der Faſſung liegt Die ausgeſprochene Abſicht zu Grunde, zu unter: 
ſcheiden zwiſchen „Amt” und „perfönliher Qualität”, derart, daß 3. B. durch den 
Empfang der Weihen allein Teinerlei Anfpruh im Sinne des 8 65 erworben 
wird. gegen macht es feinen Unterfchied, ob Jemand das Amt definitiv oder 
prestforie efleivet. — Auch das Rabbinat gilt als geiftlicheg Amt im Sinne 

Dielen „orfärift (Bergl. ftenogr. Berichte des Reichätages 1874, S. 908, 909 


"de Beftimmung im zweiten Abſatz des 8 65 findet nad Art. II, 83 d. 
b. Ye. d. W. auch auf das 2, Aufgebot der Landwehr und nad) Art. IL, 38 
a. a. O. auf ben. andfturm Anwendung. 


8 66. 

Reichs-, Staatd- und Kommunalbeamte jollen durch ihre 
Einberufung zum Militärdienit in ihren bürgerliden Dienſt— 
verhältnifjen feinen Nachtheil erleiden. 

Ihre Stellen, ihr perſönliches Dienfteinlommen aus denfelben und 
ihre Anciennetät, ſowie alle fih daraus ergebenden Anjprüche bleiben ihnen 
in der Zeit der Einberufung zum Militärdienfte gewahrt. Erhalten die 
felben DOffizierbefoldung, fo kann ihnen der reine Betrag derfelben auf 
die Givilbefoldung angerechnet werden; denjenigen, welche einen eigenen 
Hausftand mit Frau oder Kind Haben, beim Verlaſſen ihres Wohnorts 
jedod nur, wenn und joweit das reine Ciptleinfommen und Militärgehalt 
zufammen den Betrag von 3600 Mark jährlich überfteigen. 

Nach denjelden Grundjägen find penfionirte oder auf Warte- 
geld ftehende Civilbeamte Hinfichtlich ihrer Penfionen oder Warte- 
gelder zu behandeln, wenn fte bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienſt 
eintreten. 

Obige Begünftigungen Tommen nad ausgeſprochener Mobil- 
machung and denjenigen in ihren Givilftellungen abkömmlichen Reichs⸗ 
und Staatsbeamten zu Gute, welche fich freiwillig in das Heer aufs 
nehmen laffen.') 

Die näheren Beitimmungen bleiben den einzelnen Bundegregierungen 
überlaffen.?) 


1) Der durch at arud hervorgehobene Sat ift dem $ 66 durch Art. II. 
der Nov. 3. R.⸗M.⸗G S. II-67) Bingugefügt Nah der Regierungsvorlage 
zu legterer follte die Behimmung dieſes Safes auh auf Kommunalbeamte An: 
Sendung finden, was jedoch im gicherage a geichni D gurde (vergl. d. Kommiſſions⸗ 

bericht — Druckſ. d. Reichst. 1880, Nr. 74 — ©. 


2) Zufolge Art. II, 8 29 0. ©. b. — d. W. II—87) findet $ 66 des 
R.⸗M.⸗G. auch auf den Landfturm Anwendung. 


3) Der Erlaß einheitlicher Ausführungsbeſtimmungen zum $ 66 iſt in Aus⸗ 
fiht genommen und wird dieſerhalb auf den Nachtrag verwieſen. 


8 67. 
Mannfhaften des Beurlaubtenitandes, welde ji der 


Kontrole länger als ein Jahr entziehen oder eine Ordre zum 
Dienfte ohne anerfannte Entfehuldigung unbefolgt Lafjen, 
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fünnen, abgejehen von der etwa noch anderweit über fie zu verhängenden 
Strafe, ') unter Verlängerung ihrer Dienftzeit in Die nächft jüngere Sabre 
Hafje?) verjeßt werden. Dauert die Kontrolentziehung zwei Jahre und 
darüber, jo können fie entiprechend weiter zurüdverjeßt werden. 


1) Vergl. D. Str.:G. 8 360,3; M.⸗Str.⸗G. 68 und 69, 5 113; 8.:®. 
88 6 und 7; Disziplinar: Strafordnung vom 31. Oltober 1872, 88 23 und 26. 

2) Bergl. 8 62 d. R.:M.:©. 

3) Die Entiöeibung in Fällen des 8 67 fteht dem Landwehr: Bezirkäfomman: 
beur zu (W.⸗O. L, 8 11,4). 

4) Wie in Fällen des 8 67 mit Erfagreferviften zu verfahren ift, ſ. Art. IL, 
8 15 des ©. b. Ae. d. W. (S. 1I-79). 


8§ 68. 

Perjonen des Beurlaubtenftandes, melde nad erfolgter 
Auswanderung vor bollendetem 31. Lebensjahre wieder natura- 
lifirt werden,!) treten in denjenigen Sahrgang,?) welchem fie ohne die 
ftattgehabte Auswanderung angehört haben würden, wieder ein. 


1) Vergl. St.⸗A.⸗G., 88 6-10 und 21. 

2) Bergl. 8 62. 

3) Bergl auch 8 11. 

4) Wenn Ausgewanderte vor vollendetem 31. Lebensjahre zurückehren, jo tft 
durch die a anseibenörhe dem undwehr— Bezirkskommando hiervon Mittheilung zu 
machen (W.⸗O. IL, 8 7, 11, Abf. 3). 





8 69, 
Der 8 69, welcher die an, der Er Erfa atzreſerve 1. Klafie 
regelte, erfuhr dur Art. I, $ 3 der Nov. I—65) weſentliche 


Erweiterungen, ift aber demnächft durch Art. Ni m v6 v. . Ae. d. We (S. I- 88) 
außer Kraft geſetzt worden. F feine Stelle find die Beſtimmungen der $$ 11 bis 19 
des Art. II. des ©. 5. Ae. d. W. (S. II—77) getreten, nad weldden die — nur 
noch aus einer Klafje beftehende — Erfagreferve zum Beurlaubtenftande gehört und, 
mit wenigen Abweichungen, den für Tenteren gültigen Vorſchriften unterworfen ift. 

Der aufgehobene 8 69 des R.:M.:G. laute 

Die Mannichaften der Griakreferoe erfter Viaſſe werden den nachfolgenden 
Beftimmungen unterworfen: 

1) Wegen der Reihenfolge der Einberufung und wegen der Berückſichtigung 
häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe im Falle der Einberufung finden 
die 88 63 und 64 auf fie entiprechende Anwendung. 

2) Sie haben der Militärbehörde den Wechſel ihrer Wohnung anzuzeigen 
und geeignete Vorkehrungen zu treffen, ba ihnen eine etwaige Ein: 
berufungsordre jederzeit richtig zugehen Yan 

3) Im Falle eines außerorbentlichen Bebürfniffes fönnen fie auf Grund 
Kaiferliher Verordnung zu Kontrolverfammlungen einberufen werben. 

4) Bei eintretender allgemeiner a haben die im Außlande 
befindlichen Erſatzreſerviſten erfter Klaſſe ſich unverzügli in das Inland 

rüdzubegeben; von dieſer Verpflichtung können fie im entipreshenden 
Falle des & 59 befreit werben. 

5) Bei Mobilmadungen und bei beginnender Bildung von Erfaß-Truppen: 
theilen müflen fie der Einberufung fofort Folge leiften; für den Fall 
der Zumiderhandlung finden die auf die Perjonen des Beutlaubten: 
ftandes bezüglihen Vorſchriften im dritten Be des Militär-Strafs 
geſetzbuchs vom 20. Zuni 1872 auf fie Anwen 

6) annfopaften der Erjagreferve erfter Klafie, melde fih der i u auf 
Grund des Geſetzes auferlegten Kontrole entziehen, werden mit 
bis zu jechszig Mark oder Haft bis zu acht Tagen beftraft. Ahgefehen 
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non den hiernach zu verhängenden Strafen können fie unter Verlängerung 
ipıer Dienftpfliht in die nächſt jüngere Jahresklaſſe verſetzt werben. 
auert die Kontrolentziehung zwei Sjahre und da ‚To werden fie 
entipredend weiter zurüdverieht, jedodh niemals über das vollendete 
31. Lebensjahr hinaus. 
Mannſchaften der Erfagreferve erfter Klafie, welche nad erfolgter Aus⸗ 
wanderung vor vollendetem 81. Lebensjahre wieder naturalifirt werden, 
treten in den Jahrgang wieder ein, weldem fie ohne die ftattgehabte 
Auswanderung angehört haben würden. 
Außer dem Falle einer befonderen Anordnung für die Zeit eines Krieges 
ober einer Rrienageiahr (8 17 des Geſetzes vom 1. Juni 1870, Bundes: 
re ©. ) bebürfen fie feiner Erlaubniß zur Auswanderung. 
Sie jedoch verpflichtet, von ihrer bevorftehenden Auswanderung der 
Militärbehörde Anzeige zu maden. Die Unterlaffung dieſer Anzeige 
unterliegt der im $ 860 des Strafgeſetzbuchs für das Deutihe Reich 
angedrohten Strafe. 


7 


— 


8 


ur 


5 7. 


Alle Neichd-, Staats- und Kommunalbehörden find verpflichtet, in 
dem Bereiche ihrer gejeblichen Befugniffe die Militärbehörden bei der 
Kontrole und bei Regelung der Militärverhältnifie der Perjonen des 
Beurlaubtenſtandes und ver Erfagreferne erfter Kaffe, indbefondere auch bei 
Einberufung derjelben zum Dienft, zu unterftüßen. 


l. W.⸗O. IL, $ 2 (Mitwirtung von Civilbehörden), $ 7,10 (Ertheilung 
von Auslendspäflen und Anmufterung von Seeleuten), 8 7,11 (Nusmwanberung): 
& 7,12 (Mitibeilungen von Einleitung gerichtliher Unterjuchungen), $ 18,8 (Mit: 
wirtung bei Einberufungen); 8.:6. 8 7 (Vollftredung von Strafen). 


Schlußbeſtimmungen. 


871. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zu den Abſchnitten IL, IV. 
und V. dieſes Gejebes erläßt der Kaifer. 


Bergl. Borbemerfung 4) auf S. H—1; aud 8 72. 


S 12. 


Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nad) näherer Beſtimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (Bundes-Geſetzblatt 1871 
©. 9)*) unter IN. $ 5, in Württemberg nach näherer Beitimmung der 
Militär-Ronvention vom 21./25. November 1870 (Bundes-⸗Geſetzblatt 
1870 ©. 658)**) zur Anwendung. 


„Durch das vorliegende Gefeg werben die vertragämäßigen Rechte ber König: 
reiche Bayern und Württemberg nicht berührt. Hieraus ergiebt ſich insbeſondere, 
dag die VBeftimmungen in 8 3 Abſ. 4 des Gejegentwurfd Tür Bayern nur nad 


) S. © 148. 
22) S. S. I-70. 


1I—-60 U. NReih3-Militärgefeg. 8 72. 


Maßgabe der Beitimmungen des Bünbnißvertraged vom 23. November 1870 
unter III. $ 5 Ziff. III Anwendung finden, und daß die in $$ 6 bis 8, fomie 
im $ 63 des Gefegentwurf3*) erwähnten Beitimmungen für Bayern nad) Map: 
gabe jened Vertrages von Seiner — dem Koͤnige von Bayern erlaſſen 
werden.” (Aus den Motiven zur Regierungdvorlage.) 


Urkundlich unter Unjerer Höchſteigenhändigen Unterjchrift und bei- 
gedrudtem Kaiferlihen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. Mai 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


) & 71 bes Sefehes. 





III. Kontrolgeſetz. $ 1. 1I—61 


DI. Geſetz, beireffend die Ausübung der militärifhen Konteole über 
die Perſonen des Benrlaubtenftandes, die Uebungen derjelben, fowie 
die gegen fie zuläffigen Disziplinarftrafmittel. (Kontrolgeſetz.) 
Bom 15. Februar 1875. 

(R.G.⸗Bl. 1875, ©. 65.) 


FA biefes Gefet ift ber Vorſcrin des dritten Abſatzes im 8 57 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes Genüge geleiſtet. Der Entwurf deſſelben wurde dem Reichstäge 
unterm 29. Oktober 1874 (Druckſache Nr. 13.) vorgelegt und nad der erften 
Berathung (ftenogr. Ber. d. Reichſst, II. Seffion 1874, ©. 46 u. 47) an eine 
Kommiffion verwielen, welde unterm 26. November 1874 fchriftlich Bericht er- 
ftattete (Drudfache des Reichdtages Nr. 71). Die zweite Berathung fand in ber 
Sitzung des Neichätages vom 19. Januar 1875 ei (ftenogr. Ber. d. Reichst., 
H. Se 1874, S. 1103—1106), und wurde ber Gejegentwurf in dritter Berathung 
am 22. Januar defjelden Jahres ohne Diskuſſion angenommen. 

Da das Gefeg nach feiner Ueberfchrift Die Verhältniffe der „Perfonen des 
Beurlaubtenftandes" behandelt, jo bezieht es ſich auf alle im 8 56 des R.⸗M.⸗G., 
fowie in Art. IL, iR 11 und 26 des ©. 5. Ye. d. W. (S. I—77) ala zum Be: 
urlaubtenftande gehörig bezeichneten Perjonen, einſchließlich ber Offiziere und 
Aerzte, joweit nicht einzelne Paragraphen des gegenwärtigen bezw. des letzt⸗ 
gedachten Geſetzes Anderes beitimmen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
berordnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathes und des Neichötages, was folgt: 


81. 

Die Mannſchaften der Landwehr!) können alljährlich einmal, die übri- 
gen Perſonen des Beurlaubtenftandes?) zweimal zu KRontrolverfamm- 
lungen zujammenberufen mwerden.?) Lebtere find mit Bezug auf Beit und 
Ort jo einzurichten, daß die betheiligten Mannfchaften nicht Tänger als 
einen Tag, *) einfchließlich des Hinmweges zum Verfammlungsorte und des 
Rückweges, ihren bürgerlichen Geſchäften entzogen werden. 


1) Die Mannfhaften der Landwehr 2. Aufgebot3 dürfen im Frieden zu 
Kontrolverfammlungen nicht herangezogen werben. Art. II. $ 4,1 des ©. 5. Xe. 
d. W. (S. D—74). 

2) Die Erfagreferviften können alljährlich einmal, und zwar zu den Frühjahrs⸗ 
Kontrolverfammlungen herangezogen werden. Art. II. 8 12 d. G. 5. Ae. d. W. 
(S. U—-77). 

8) Die Perſonen des Beurlaubtenſtandes gehören während der ganzen Dauer 
des Tages, an welchem fie zur Kontrolverfammlung einberufen find, zum altiven 
Heere. Bergl. R.M.⸗G. 8 38 und Note 2 zu demſelben (S. H—41). 


T1-—-62 III. Kontrolgefeg. 88 1—8. 


4) In der Regierungsvorlage ftand: „in der Negel nicht länger als einen 
Tag". Die Worte „in ber Regel wurden jedod im Reichstage, als zu unbeflimmt 
und nicht unbedingt erforderlich, geftzichen. ‚Es fei übrigens durch Annahme ber 
Gefegesvorlage, auch ohne die Worte „in ber Regel” Teineswegs ausgeſchloſſen, 
unter Umftänden über die im Reglement beftlimmte GEntfernungsgrenze von 
11/3 Meilen binauszugehen, jo Tange nur Kontrolverfammlung, Hin» und Rüdweg 
die Kontrolpflichtigen nicht länger ala einen Tag in Anſpruch nehmen, und es fet 
dabei nicht zu überjehen, daß auf dem Lande durchweg drei Meilen nicht als 
Außerfte Grenze eines Tagemarjches betrachtet würben.” (Bericht der Reichstags: 
Kommilfion, S. 3.) 

„Auch ift es felbftverftändlih, Daß Leute, welche fi zur Zeit einer Kontrols 
verfammiung, ohne von derfelben bispenfirt zu Pb an einem anderen, als dem 
von ianen gemeldeten Wohnorte aufhalten, auf ordern aud ben weiteren Weg 
zum Kontrolplage zurüdzulegen haben.” 

(Motive zu & 1 der Regierungsvorlage.) 

5) Bergl. W.:D. V. 8 11 u. H.⸗OD. IL 8 17, wofelbft fi die näheren Be- 
ftimmangen über die Kontrolverfammlungen Far 


82. 


Die zur Ausübung der militäriſchen Kontrole erforder— 
lichen Meldungen find von den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
mündlich) oder ſchriftlich) im Stationdorte der Landwehr-Fompagnie zu 
erftatten. Bedürfen jchriftlihe Meldungen weiterer Erläuterungen, fo 
kann die perſönliche Geſtellung im Stationdorte gefordert werben. 

Dafjelbe gilt für die Anbringung von Geſuchen und Be- 
werden?) in militärischen Dienjtangelegenheiten, jowie für Recht⸗ 
fertigung wegen Verſäumniß militärifcher Pflichten. In diefen 
Fällen dürfen Mannſchaften des Beurlaubtenftandes auch in das Stabs- 
quartier des Landwehr-Bezirkskommandos beordert werden, wenn ihre 
perjönliche Vernehmung dajelbit erforderlich ift. 


1) Für die zur Landwehr 2. Aufgebot8 gehörigen Perſonen können die er- 
[orber igen Meldungen auch durch Familienangehörige erſtattet werden. S. G. b. 
e. d. W. Art. II. — 4,2 (S. I—73). 


2) Auch für Die Berfonen des Beurlaubtenftanbes gelten die „Vorfchriften über 
den Dienftmeg und die Behandlung von Beichwerden der Militärperfonen ꝛc.“ 
vom 6. März 1873 (Pr. A.⸗V.⸗Bl. 1873, ©. 63 


Dergl. au R.⸗M.⸗G. 8 67, Abi. 2; i8ziplinar - Strafordnung 8 27 
(S. IH—187). 
8) Vergl. W.⸗O. II. (milit. Kontrole der Perſonen des Beurlaubtenftandes), 
10 (Meldungen derſelben); H.⸗O. IL, 8 14 (allgemeine —e——— e der 
erfonen des Beurlaubtenitandes), 88 27—29 (beſondere Dienftverhältnifje der 
ziere des Beurlaubtenftandes). — Vergl. auch Rote 2 zu 8 8. 


S 3. 


Die Gejtellung zu den Kontrolverfammlungen und im Stationsorte 
der Landwehr⸗Kompagnie begründet feinen Anſpruch auf Gebähren. 
Mannſchaften, welche auf Grund de 8 2 in das Staböquartier des 
Landwehr-Bezirksfommandos beordert werden, haben Anſpruch auf Die 
regleiientariichen Gebühren, wenn das Stabsquartier nit mit dem 
Stattonsorte der Landwehr-⸗Kompagnie zujammenfällt. ') | 








III. Kontrofgefeg. 88 3—6. II-63 


1) „Den hiervon Betroffenen ſteht außer dem Pr? veip. Reifegeld event. 
auch Quartier und Verpflegung nad den Reglements zu” (Motive zur Negi 8: 
vorlage). Die näheren Beltimmungen über die Gebühren f. in der Preußifchen 
„Dt orſchrift über Marichgebührnifie bei Einberufungen zum Dienft fomwie bei 
Entlaffungen” (S. II—202). . 

2) „Der Dffiiere des Beurlaubtenftandes ift in den 88 2 u. 3 nit Er: 
wähnung geſchehen; fte haben, aud im Beurlaubtenverhältniß, manderlei beſondere 
Pflichten zu Uen, denen fie fi aber freiwillig unterwerfen, da fie nur mit 
ihrer Zuftimmung zu Offizieren ernannt werben.” (Motive zu 88 2 u. 3 der 
Regterungsvorlage.) 


S 4. 


Landwehr⸗-Mannſchaften, welche das 32. Lebensjahr überjchritten 
haben, können zu den gejeßlichen!) Uebungen nur ausnahmsweiſe, auf 
Grund bejonderer Kaiſerlicher Verordnung einberufen werden. Diefe 
Beichränkung findet jedoch Feine Anwendung auf diejenigen, welche 

a. in Folge eigenen Verſchuldens verjpätet im den aktiven Dienft 
getreten find, 

b. wegen Kontrolentziehung, oder in Folge einer erlittenen Freiheits⸗ 
ftrafe von mehr als jech3möchentliher Dauer — 8 18 des Militär- 
Strafgeſetzbuchs — nachdienen müfjen, oder 

c. auf ihren Antrag von der zuleßt vorhergegangenen Landwehr: 
Uebung befreit worden find: 

Die Schifffahrt treibenden Mannichaften der Nejerve des Heeres 

und der Landwehr follen zu Uebungen im Sommer nit eingezogen 
werben. ?) 


1 W.⸗G. 8 6, Abi. 6 und 7, 8 7, Abſ. 4 und 5, 8 12, ferner ©. 5. Ae d. W. 
Art. II, 8 4, 1 (bezüglich der Landwehr 2. Aufgebot) und 8 13 ebend. (bezüglich 
der Erjagreferve). 

2) Bezüglich der Schifffahrt treibenden Mannſchaften ver Erjagreferve vergl. 
®. b. Ae. d. W. Art. IE. 8 13, Abſ. 4. 

8) Vergl. W.⸗D. IL, $ 12 und H.⸗O. IL, 8 18; H.⸗O. IL, $ 22 (Uebungen 
der Ofhsierelpiranten); eben. 88 28 und 29 (Mebungen ver —55 


86. 

Offizieren der Reſerve, welche bei außergewöhnlicher Veranlaſſung 
(Mobilmachung u. ſ. w.) zum Dienſt einberufen werden, iſt dies als eine 
Hebung anzurechnen. 

Vergl. W.:G. 8 12 (&. I-9). 

86. 

Als Disziplinarſtrafmittel dürfen gegen Perſonen des Beurlaub- 
tenftande3, außerhalb der Zeit, während welcher fie zum aktiven Heere 
gehören!), abgejehen von den nah 8 3 des Einführungsgefeßes zum 
Militär⸗Strafgeſetzbuche vom 20. Juni 1872?) zuläffigen Arreftitrafen, 
nur Geldſtrafen bis zu ſechszig Mark und Haft bis zu acht Tagen zur 
Anwendung gebradht werden. | 

1) Während welcher Zeit bie Berfonen bed Beurlaubtenftandes zum aktiven 
Heere gehören, |. 8 38 B. des R.:M.:G. (S. II—40.) 


T1--69 III. Kontrolgefeg. 88 1—3. 


4) In der Regierungävorlage ftand: „in der Negel nicht länger als einen 
Tag”. Die Worte „in der Regel“ wurben jedoch im Reichätage, als zu unbeftimmt 
und nicht unbedingt erforderlich, geitzichen. ‚E3 fei übrigens durch Annahme der 
Gefegesvorlage, auch ohne die Worte „in ber Regel” Teineswegs auögeichlofien, 
unter Umftänden über die im Reglement beftlimmte Entfernungsgrenze von 
11/3 Meilen binauszugehen, jo lange nur Kontrolverfammlung, Hin- und Rüdweg 
die Kontrolpflichtigen nicht länger als einen Tag in Anſpruch nehmen, und es fei 
dabei nicht zu Überjehen, daß auf dem Lande durchweg drei Meilen nicht als 
Außerfte Grenze eines Tagemarjches betrachtet würden.” (Bericht ber Reichstags: 
Kommilfion, ©. 3 


„Auch ift es ſelbſtverſtändlich, daß Leute, welche fich zur Zeit einer Kontrol⸗ 
verfammlung, ohne von elben bispenfirt zu fein, an einem anderen, al3 dem 
von ihnen gemeldeten Wohnorte aufhalten, auf Erfordern aud ben weiteren Weg 
zum Kontrolplage zurüdzulegen haben.“ 

(Motive zu & 1 der Regierungsnorlage.) 

5) Vergl. W.:D. II. 8 11 u. H.⸗O. IL 8 17, woſelbſt ſich bie näheren Be⸗ 
ftimmungen über bie Kontrolverfammlungen finden. 


82. 


Die zur Ausübung der militäriſchen Kontrole erforder— 
lihen Meldungen find von den Mannjchaften des Beurlaubtenftandes 
mündlich oder ſchriftlich) im Stationdorte der Landwehr-Kompagnie zu 
erftatten. Bedürfen jchriftlihe Meldungen weiterer Erläuterimgen, jo 
kann die perſönliche Geſtellung im Stationsorte geforbert werben. 

Daſſelbe gilt für die Anbringung von Geſuchen und Be- 
werden?) in militäriihen Dienftangelegenheiten, jowie für Recht⸗ 
fertigung wegen Verſäumniß militärifcher Pflichten. In diefen 
Fällen dürfen Mannfchaften des Beurlaubtenftandes auch in das Stabs- 
quartier de Landwehr-Bezirfifommandos beordert werden, wenn ihre 
perſönliche Vernehmung dajelbit erforderlich iſt. 


1) Für die zur Landwehr 2. Aufgebot3 ee eat können die er: 
forderliden Meldungen aud durch Samilienangehörige erfitattet werben. ©. ©. b. 
He. d. W. Art. II. 8 4,2 (S. II—73). 


2) Auch für die Berfonen des Beurlaubtenftandes gelten die „Vorfchriften über 
den Dienftimeg und die Behandlung von Beichwerden der Militärperfonen ꝛc.“ 
vom 6. März 1873 (Pr. A.⸗V.⸗Bl. 1873, ©. 68 


Dergl. auch R.:M.:©. 8 57, Abf. 2; Disgiplinar-Straforbnung 8 27 
(S. I—187). 
8) Vergl. W.⸗O. II. (milit. Kontrole der Berfonen bes Beurlaubtenftandes), 
10 (Meldungen Berl); 9.8. IL, 8 14 (allgemeine Dienfiverhältniffe der 
erjonen des Beurlaubtenftandes), 88 27—29 (bejondere Dienftverhältmifie der 
ziere des Beurlaubtenftandes). — Vergl. au Note 2 zu 8 8. 


S 3. 


Die Geitellung zu den Rontrolverfammlungen und im Stationsorte 
der Landwehr-Rompagnie begründet feinen Anſpruch auf Gebühren. 
Mannjchaften, welche auf Grund des $ 2 in das Stabquartier des 
Landwehr-Bezirkskommandos beordert werden, haben Anſpruch auf Die 
reglehrentariichen Gebühren, wenn das Staböquartier nicht mit dem 
Stationdorte der Landwehr-Kompagnie zujammenfällt. !) | 





III. Rontrolgefeg. 88 3—6. II—63 


1) „Den hiervon Betroffenen fteht außer bem — reſp. Reiſegeld event. 
eud Quartier und Verpflegung nad) den Reglements zu” Motive ur Regierungs- 


orlage). Die näheren Beftimmungen über die Gebühren |. er Preußifchen 
"Dien tworſchrift über Ma chgebuhrnifſe bei Einberufungen zum 1 Dienft fowie bei 
Entlaffungen” (S. TI—202). 


2) „Der Offiziere des Beurlaubtenftandes ift in den 88 2 u. 3 nidt Er- 
wähnung geſchehen; fie ‚Haben, Rh im Beurlaubtenverhältnig, mancherlei befonbere 
Bflichten zu erfüllen, denen fie aber freiwillig unterwerfen, da fie nur mit 

ihrer Zuftimmung zu Offizieren emannt werden.” (Motive zu 88 2 u.3 der 
Senierennsvorlam) 

84. 


Landwehr-Mannſchaften, welche das 32. Lebensjahr überſchritten 
haben, können zu den geſetzlichen) Uebungen nur ausnahmsweiſe, auf 
Grund beſonderer Kaiſerlicher Verordnung einberufen werden. Dieſe 
Beſchränkung findet jedoch keine Anwendung auf diejenigen, welche 

a. in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet in den aktiven Dienſt 
getreten ſind, 

b. wegen Kontrolentziehung, oder in Folge einer erlittenen Freiheits⸗ 
ſtrafe von mehr als ſechswöchentlicher Dauer — 8 18 des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuchs — nachdienen müſſen, oder 

c. auf ihren Antrag von der zuletzt vorhergegangenen Landwehr⸗ 
Uebung befreit worden find: 

Die Schifffahrt treibenden Mannjchaften der Reſerve des Heeres 

und der Landwehr jollen zu Webungen im Sommer nicht eingezogen 
werden. ?) 


— — — — — 


1) W.⸗G. 8 6, Abf. 6 und 7, 8 7, Abſ. 4 und 5, 8 12, ferner ©. b. Ae d. W. 
Art. 12 8 4,1 (bezüglich der Landwehr 2. Aufgebots) und 8 13 ebend. (bezüglic 
der Erfaßtefere). 

at Bei ih ber Shah treibenden Mannſchaften der Erfagreferve vergl. 
®5 . Act. IE. 8 18, Abf. 4. ® g 

B) Brit. MD. IL, $ 12 u 9-0. ‚8 18; 9.:D. IL, $ 22 (Nebungen 
der Dfflgierafpiranten) ; ebend. 88 28 und 29 (Mebungen der Offiziere). 


8 6. 


Offizieren der Reſerve, welche bei aufßergewöhnlicher Veranlaſſung 
(Mobilmahung u. ſ. w.) zum Dienſt einberufen werden, ift dies als eine 
Uebung anzurechnen. 


Vergl. W.⸗G. 8 12 (S. II-9). 


86 
AS Disziplinarftrafmittel dürfen gegen Perſonen des Beurlaub- 
tenftandes, außerhalb der Zeit, während welder fie zum aktiven Heere 
gehören!), abgejehen von den nah 8 3 des Einführungsgejeßes zum 
Militär-Strafgefegbuhe vom 20. Juni 1872?) zuläffigen Arreftftrafen, 
nur Geldjtrafen bis zu ſechszig Mark und Haft bis zu acht Tagen zur 
Anwendung gebracht werden. 


1) Während mwelder Zeit ee des Beurlaubtenjtandes zum altiven 
Heere gehören, ſ. $ 38. B. des R D—40.) 








II—64 III. Kontrolgefeg. 88 6—9. 


2) 5: S. H—174. Bergl. ferner Disziplinar-Strafordnung für das Heer vom 
31. Oktober 1872, dritter Abſchnitt. (S. S. II—186.) 


87. 


Die im Disziplinarwege über Perſonen des Beurlaubtenſtandes ver⸗ 
hängten Arreſtſtrafen werden durch die Militärbehörde vollſtreckt.!) 

Iſt innerhalb drei Meilen vom Aufenthaltsorte des zu Beſtrafenden 
ein Militär-Arreſtlokal nicht vorhanden, fo find Arreſtſtrafen von ge 
ringerer ald achttägiger Dauer auf Nequifition der Militärbehörde durch 
die Eivilbehörde zu vollitreden. 

Die VBollitredung von Haft: nnd Geldftrafen erfolgt ftet3 
durch die Eivilbehörde. 

Die Koften werden aus Militärfonds erftattet.*) 


— — — — — 


1) Vergl. Preuß. Militär⸗Strafvollſtreckungs-Vorſchrift vom 9. Februar 1888. 


2) Entſprechend fließen die eingehenden Geldſtrafen in die Militärfonds. 
Vergl. 8 33 des vorgedachten Reglements. 

Zu den aus Militärfonds zu erſtattenden Koſten gehören auch die durch den 
Zransport der betreffenden Perſonen vom Aufenthalt3orte zum efiratten hordoin 
erwachſenden Koften, foweit die zwangsweiſe Heberführung der B borthin 
durch Nichtbefolgung der Aufforderung zur Berbüßung ber —* —Es— 
en) ift. (Verf. des Königl. Preuß. Kr.:Min. vom 21. April 1881 — AB.»Bl. 


8) Bergl. zu 8 7 auch bie 88 28 und 49 der Disziplinar-Strafordnung für 
das Heer, vom 31. Dftober 1872 (S. II—187). 


8. 
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beftimmungen 
erläßt der Kaiſer. 
Bergl. Nr. 4 der Vorbemerkungen zum zweiten Abſchnitt (S. I—1). 


89. 
Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nad) näherer Beitimmung 
des Bündnißvertrage8 vom 23. November 1870 (Bundes-Geſetzbl. 1871 
©. 9) unter III. $ 5 zur Anwendung. 
Urkundlih unter Unjerer Süchfteigenhänbigen Unterjhrift und bei- 
gebrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 15. Februar 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürft v. Bismard, 


IV. Geſetz, betr. Ergänzungen und Aenderungen zc. Art.I. 881—3. 11-65 


IV. Geſetz, betreffend Ergänzungen und Aenderungen bes Reichs⸗ 
Militärgefeges vom 2. Mai 1874. Bom 6. Mai 1880. 
(R-G-Bl. S. 103; A.V.⸗Bl. ©. 135.) — (Nov. z. R.-M.-G.) 


Der Entwurf zu dem bier in Rede ftehenden Gefege wurde dem Bunbesrath 
unterm 14. Januar 1880 — Druckſ. d. Bundesraths Nr. 10 —, dem Neichstage 
am 14. Februar deſſ. %. — Druckſ. d. Reichstags Nr. 11 — vorgelegt. Die ertte 
Berathung des Entwurfs im Reichstage fand in den Sigungen vom 1. u. 2. März 
1880 — Stenogr. Ber. d. Reichstags S. 169 fi. — Statt und endigte mit der 
Uebermeifung deſſelben an eine Kommiflion. Letztere erftattete ſchriftlichen Bericht 
— Druckſ. d. Reichstags 1880, Nr. 74 — , und folgte dann die zweite Leſung im 
NReihstage am 9. und 10. April — Stenogr. Ber. d. Reichſstags S. 579 fi. —, 
die — Leſung am 15. und 16. April 1880 — Stenogr. Ber. d. Reichstags 
S. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths und des Reichstags, was folgt: 


Artikel I. 


Das Reichs⸗-Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 (R.G.Bl. 1874, ©. 45) 
wird durch nachſtehende Beſtimmungen ergänzt, bezw. geändert. 


88 1—3. 
Die in diefem Paragraphen enthaltenen Beftimmungen find außer Kraft 
gefegt, und zwar: 
diejenigen der 88 1 und 2 dur) das Gefeg, betr. Die ae 
ftärte des Deutfchen Heeres, vom 11. März 1887 (f. S. TI—68), 
diejenigen des $ 3 dur Art. II, 8 85 d. ©. 5. Ae. d. W. (S. II—88). 


Die 88 1—3 lauteten: 


81. In Ausfüheung der Artikel 57, 69 und 60 ber Reichöverfafiung wird 
die Friedenspräfenzftärfe des Heeres an Mannſchaften für die Zeit vom 1. April 
1881 bis zum 31. März 1888 auf 427274 Mann feftgeftellt. Die Einjährig- 
Freiwilligen kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung. 


8 2. Bom 1. April 1881 ab werden die Infanterie in 503 Bataillone, Die 
Feld-Artillerie in 340 Batterien, die Fuß-Artillerie in 81 Bataillone, die Pioniere 
in 19 Bataillone formirt. 


8 8. Auf diefenigen Mannfcaften, melde nad Erlaß dieſes Geſetzes wegen 
haben Loosnummer oder wegen geringer körperlicher Segler der —— ter 
lafſe überwieſen werden ($ 25, Abſatz 1 und 2b d. R.⸗M.⸗G.), finden, ſoweit 
diefelben nicht auf Grund der Ordination oder der Priefterweihe dem geiftlihen 
Stande angehören, in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen, die nachfolgen- 
den Beftimmungen Anwendung: 
1) Diefelden dürfen im Frieden zu Uebungen einberufen werden. Die Zahl 
der zur erften Uebung und ber zu wiederholten Uebungen einzuberufenden 
Reichs⸗Militaͤr⸗Geſetzgebung. (1888,) 5 


HI —66 IV. Gefeg, betr. Ergänzungen und Aenderungen z2c. Art. I. SS 1—4. 


Mannſchaften wird durch den Reichshaushalts-Etat tetigeiett. Na 
viften, welche geübt haben, verbleiben während der Gefammtdauer ihrer 
Erfagrejervepflit in der Erjagreferve erfter Klafie. 

2) Zunädjit find die Freigelooſten nad der Reihenfolge ihrer Zoosnummern 
heranzuziehen, jodann diejenigen Mannfchaften, welche wegen geringer körper⸗ 
licher Fehler an die Erjagreferve erfter Klaſſe übermiefen werden, nad 
Maßgabe des Lebensalters und der befieren Dienftbraucdbarteit. Die Aus: 
wahl der legteren erfolgt bei ihrer Ueberweifung zur Erſatzreſerve erfter 
Klafie im Aushebungsgeichäft. 

. 3) Dieje Uebungspflicht erftredt ji) auf vier Uebungen, von welchen bie erfte 
eine Dauer von 10, die zweite eine Dauer von 4, und die beiden legten 

eine Dauer von je 2 vr nicht überjchreiten folen. Der Geftellungs: 

tag für die erfte Hebung ijt den UebungSpflichtigen bei der Ueberweiſung 
zur Erfagreferve befannt zu maden. Erfolgt die Einberufung zu einem 
jpäteren Termin, jo fommt die Zwiſchenzeit auf die Dauer der Uebung in 

Anrechnung. Letztere Beitimmung findet feine Anwendung, wenn die fpätere 

Einberufung auf Anſuchen der Uebungspflichtigen, oder wenn mit dem Ein: 

vernehmen der Givilverwaltung im Intereſſe der Webungspflichtigen eine 

Berichiebung des Termins der Einberufung erfolgt. 

Jungen Leuten von Bildung, welche fi während ihrer Dienftzeit jelbft 

befleiven, ausrüften und verpflegen, und welche die gewonnenen Kenniniſſe 

in dem vorfchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben ($ 11 des Gejehes, 
betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienft, vom 9. November 1867), fteht 
für die erfte Webung unter penienigen Truppentbeilen Die Wahl frei, welchen 
für das betreffende Jahr die Ausbildung von Erjagreferven übertragen tft. 

5) Die Mebungspflicht erliicht, wenn die ausgewählten Mannidaften innerhalb 

vierwochentlicher Friſt nah dem unter 3 bezeichneten Geftellungstage zur 

Webung nicht einberufen find. 

Sit der Geftelungstag auf Anſuchen des Webungspflichtigen oder mit 
dem Einvernehmen der Civilverwaltung im Intereſſe des Uebungspflichtigen 
verfhoben worden, To ift für dies Erlöfhen der Uebungspflicht, ſtatt des 
unter 3 bezeichneten, der verjhobene Geftelungstag maßgebend. 

Bon ber Mebungspflicht können die Mannfchaften nah Maßgabe des $ 659 

des Neich3-Militärgefeges befreit werden. Jede Einberufung zum Dienft 

im Heere zählt für eine Hebung. Schifffahrt treibende Mannichaften jollen 

zu Uebungen im Sommer nicht eingezogen werden. 

Die Sahreszeit, in welcher Die Uebungen jtattfinden follen, wird zwiſchen 

Militär: und Civilbehörden unter Berüdfitigung der bürgerlichen Inter⸗ 

efien vereinbart. 

Uebungspflichtige Grjagreferviften unterftehen in Bezug auf Auswande- 

ungBer aubuiß Entiaffung aus der Staatsangehörigkeit, Befolgung des 

Einberufungsbefehls, ſowie ald Angehörige des aktiven Heeres während 

einer Uebung, den für Nefervijten und Wehrleute geltenden Vorſchriften. 


S 4. 


Die Verſetzung aus der Reſerve in die Landivehr und die Ent- 
laſſung aus der Landwehr finden, ſoweit die zmölfjährige Gejammt- 
dienftzeit (Art. 59 d. R.V.) zur Einführung gelangt iſt,) im Frieden 
bei den nächſten, auf Erfüllung der Dienstzeit?) folgenden Frühjahrs- 
Kontrolverfammlungen jtatt.®) 

Hinfichtlih derjenigen Mannfchaften, deren Dienftzeit in der Periode 
vom 1. April bis zum 30. September ihr Ende erreicht, beivendet e8 bei 
der Beitimmung von S 62 des Reichd-Militärgejeßes.t) 


4 


u 


6 


— 


7 


— 


8 


— 


1) Vergl. W.G. 8 18 und Erläuterungen dazu (S. II-13). 

Wegen Erfüllung der Dienftzeit in der Reſerve und Landwehr (1. Auf: 
gebots) vergl. W.G., 88 6 u. 7 (S. I—6), R.M.G. 88 62 — ſ. jedoch 
auch nachſtehende Note 3) —, 67 u. 68 (S. II-56). 


IV. Geſetz, betr. Ergänzungen und Aenderungen ıc. Art. I-IV. 1I—67 


3) Durch obige Beftimmung ift der $ 62 d. R.-M.-6. (S. I—55) abge⸗ 
ändert. Bezüglich Berfegung aus der Landwehr 1. Aufgebot bezw. der Erfah: 
reſerve in die Landwehr 2. Aufgebot3 vergl. ©. 5. Ae. d. W., Art. II, 

(S. H—74); bezüglich der Dauer der Dienftpflicht in der Landwehr 2. Aufgebot3 
vergl. Art. II, 8 3 deſſelben Gejeges. 


4) Vergl. W.-©. 88 6, Abf. 3 (©. II-6). 


Artikel I. 


Die SS 10, 12, 14, 53 und 66 des Neichd-Militärgejebed vom 
2. Mai 1874 (R.G.⸗Bl. 1874, ©. 45) erhalten die nachſtehende Faſſung: 


Die Aenderungen, welche die 10, 12, 14, 58 u. 66 des Reih3-Militär- 
eiepes durch gegenwärtigen Artikel II erfahren haben, beftehen lediglich in Ein- 
? altungen oder Yufägen, welde in ben Tert des Reichs⸗Militärgeſetzes auf: 
genommen und dort dur fetten Drud erkennbar gemadt find. Es wird daher 
dieferhalb auf das Neih3-Militärgefeg vermwiefen. 


Artikel IIL 


Die Ausführungsbeitimmungen zum Artikel I, 88 3 u. 4, und zum 
Artikel IL diefes Geſetzes erläßt der Kaiſer. 


Artikel IV. 

Gegenwärtiges Geje kommt in Bayern nad) näherer Beſtimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (B.G.Bl. 1871, ©. 9) 
unter III S 5, in Württemberg nach näherer Beitimmung der Militär- 
fonvention vom 21./25. November 1870 (B.G.⸗Bl. 1870, ©. 658) zur 
Anwendung. 

Urkundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei⸗ 
gedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 


Gegeben Wiesbaden, den 6. Mai 1880. 


(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


5* 


1I—68 V. Gefeß, betr. die Friedenspräſenzſtärke ıc. 81. 


V. Geſetz, betreffend die Friedenspräſen zſtärke des Dentichen Heeres. 
Bom 11. März 1887. 


(R.G.⸗Bl. S. 117; A.⸗V.⸗Bl. S. 75.) 


Der Entwurf zu dieſem Dejege nebft Begründung wurde dem Bundesrath 
am 16. Rovember 1886 — Drud]. des Bundesraths Nr. 116 —, dem —— — 
25. deſſelben Monatd — Druch. des Reichätagd Nr. 11 — nosgelegt, gelan Fr 
im Reichötage zur erſten Berathung am 3. und 4. Dezember 1 
Ber. S. 67 fi. — und wurde einer Kommilfion zur Borberathung übermiefen. 
Letztere eritattete n "aeiftligen Bericht unterm 7. Januar 1887 — Drud]. d. Reichs: 
tags 1886/87, Nr. 46 —. Die zweite Berathung im Reichstage fand am 11., 12., 
13. und 14. Sanuar 1887 —— — endete mit der Annahme des Amendements 
Stauffenberg, welches die enspraͤſenzſtärke in der beantragten Höhe nur auf 
8 Jap re bewilligen wollte. Infolge deifen wurde der Reichstag aufgelöft. 

em neuen Neichdtage ging die Regierungsvorlage unverändert unterm 
3. März 1887 — Drudf. d. aeg 81 Seffton 1837, Nr. 13 — zu. Die erfte Be⸗ 
Fre im NReichstage fand am 7., Die zweite — ohne Doraufgegangene Kommiſſions⸗ 
ung =. am 9., bie dritte am 11. März Statt (Stenogr. Ber. d. Reichstags 
e " 87 bezw. 71). 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen 2c. 
verordnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundes⸗ 
vath8 und des Reichstags, was folgt: 


8 1. 

In Ausführung der Artilel 57, 59 und 60 der Reichöverfafiung 
wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannichaften!) für bie 
Beit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1894 auf 468409 Mann 
feftgeftellt. Die Einjährig-reimilligen fommen auf die Friedenzpräjenz- 
ſtärke nicht in Anrechnung. 


+» Dsıh l. File Begrünhu vg zu dem, gleichartige Beitimmung enthaltenden 
ov. 

—— N) 1 des —* iſehes ſtellte die Friedenepraem ſtarte an Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften feſt. Da nach der neueren Terminologie — 
vergl. z. B. die den EN alts⸗ ts beigegebenen Ueberſichten der Heeres- 
ftärfe — die Unteroffiziere zu den Mannſchaften zählen, jo, ift eine beiondere 
Erwähnung der erfteren neben den Mannſchaften unterblieben.” 


2) Bezüglich der Bedeutung der Friebenspräfenzziffer vergl. aud Note 3 zu 
8 1 des Reichs⸗-Militärgeſetzes (S. II—19). 


3) Rad der dem Etat für 1888/89 beigegebenen —*— ber Etatsſtarke 
bes Deutſchen Heeres“ entfallen von ber obigen Friedenspräſenzſtärke: 
auf Preußen (einfchl. der in —— Verwaltung 


tehenden Kontingente) 362 468 Mann 
Sachſen 31810 ⸗ 
Württemberg . 1996 ⸗ 
Bayern . 5185 ⸗ 


V. Gefeg, beir. die Friedenspräſenzſtärke ꝛc 8 1—A. TI—69 


Davon entfallen: 
auf die Infanterie (einfchl. Jäger, Landwehr: Bezirks: 
fommandog, Unteroffizie len). 20 202...829112 Mann 
: die Kavallerie . . .... 645690 ⸗ 
⸗Feld⸗Artillerie.. ..38097 ⸗ 
-Fuß⸗Artillerie 17 227 
« „= Bioniere zc. (Cifenbagntruppen, euftihifer). 12 285 
: den Train . 6111 


= befondere Formationen . 922 
Die Zahl der Unteroffiziere, einfchl. Bablmeifter: Apiranten und Unteroffizier: 
Spielleute, beträgt 56 867. Nicht einbegriffen in der Friedenspräfenzftärke Im 
die Offiziere (19 294), die Militärärzte (1770), die Roßärzte (616) und die 
amten der Militärvermwaltung. 


8.2. 

Bom 1. April 1887 ab werden die Anfanterie in 534 Batatllone, 
die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feld-Artillerie in 364 Batterien, 
die Fuß⸗Artillerie in 31, die Pioniere in 19 und der Tram in 18 Ba- 
taillone formirt. 


2 jet die Erläuterungen zu 88 2 und 3 des Reichs-Milikärgeſetzes 


2) €3 haben formirt: 
Preußen Sachſen Bürttemberg Bayern 


Infanterie-Regimenter . . . . 127 12 

zogen :Bataillone. . . . .. 14 3 — 4 
avallerie-Regimenter . . . . 73 6 4 10 
eld-Artillerie-Regimenter . . 29 2 2 4 
uß:-Artillerie-Bataillone . . 24 2 1 4 

Pionier: u. Eifenbahn: "Bataillone 19 1 1 3 

Train:Bataillone. . . . 14 1 1 2 


S 3. 


Der Artikel I, SS 1 und 2 de Geſetzes vom 6. Mai 1880, 
betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes vom 
2. Mai 1874 (R.-©.-BL. 1880, ©. 103), und die noch in Geltung be- 
findlichen, auf die Zahl der Truppentheile Bezug babenden Beitimmungen 
des Neichg-Militärgefebe8 vom 2. Mai 1874 (R-G.Bl. 1874, ©. 45) 
treten mit dem 31. März 1887 außer Kraft. 


$ 4. 

Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nad näherer Beitimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (B.G.Bl., ©. 9) unter 
IH, 8 5, in Württemberg nad) näherer Beftimmung der Militärkonvention 
vom 21./25. November 1870 (B.⸗G.Bl. 1870, ©. 658) zur Anwendung. 

Urkundlich unter Unjerer Höchiteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
gedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. März 1887. | 

(L. S.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 


II—70 VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 


VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Vom 11. Februar 1888 
(R-G.-Bl. ©. 11; A-V.Bl. ©. 27) 
(8. 5. Ae. d. W.), 


nebſt den vorläufigen Ausführungs- und militäriſchen Ergäuzungs- 
Befimmungen Zn demfelben, vom gleihen Tage. 


1) Der Entwurf zu dem vorliegenden geiete ging dem Bundesrath unterm 
25. November 1887 — Drudf. d. Bundesraths 87, Nr. 133 —, dem Reichätage 
unterm 9. Dezember deſſelben Jahres — Druckſ. d. Reichstags, II. Sefftion 1887/88, 
Nr. 38 — zu. Der Reichstag übermies denfelben in der Sigung vom 16. De- 
zember zur Borberatfung einer Kommiſſion, welche unterm 31. Januar 1888 
ſchriftlichen Bericht erftattete — Drudf. d. Reichstags, Nr. 99 — und den nal 
entwurf mit geringfügigen Aenderungen zur Annahme empfahl. Die Annahme 
erfolgte, und zwar en bloc, in zweiter und britter Leſung in den Situngen deö 
Reichstags vom 6. bezw. 8. Februar 1888. 


2) In dem allgemeinen Theil der „Begründung“ des Gefegentwurfö wurde 
Folgendes zur Charatteriſtik deflelben hervor ng 

„In Anlehnung an die frühere Wehrverfaffung Preußens ,*) wie fie aus ber 
DOpferfreudigfeit der Bevölkerung heraus ſich entwidelt hatte, beabfichtigt der 
Gefegentwurf, für Die Sanmwebt ein zweites Aufgebot wiederherzuftellen und damit 
die Dienftpflicht bis zum 39. Lebensjahre zu verlängern. 

Hiermit werden ſechs bisher dem Landfturm angehörige Jahrgänge für die 
Zeit großer Gefahr fofort bereitgeftellt, eine Anftrengung, melde feinem Bethei- 
ligten zu groß erjcheinen wird, wenn e3 gilt, in den Kampf für unfere Unabhängig: 
keit einzutreten. 

Das Kriegäheer befteht Biernach künftig aus dem ftehenden Heer (aftiver 
Dienftftand und Referve) und der Landwehr erften und zmeiten Aufgebot und 
erhält feine Ergänzung und Verftärfung aus der Erjagreferne und dem Landfturm. 
Bon dieſen beiden joll die eritere durch anderweitige Regelung ihrer Dienft: 
verhältniffe, der legtere Durch Theilung in zwei Aufgebote und Zuweiſung weiterer 
Sahrgänge für die ihnen zufallenden Aufgaben mehr befähigt werden. Für den 
Sardfurm ift Hierbei die Alterögrenze vom vollendeten 42. bis zum vollendeten 
45. Lebensjahre hinausgeſchoben und damit dem feften Entichluß Ausdrud gegeben 
worden, daß zur Bertheidigung des Baterlandes jeder noch rüftige deutfhe Wann 
berufen und verfügbar ift. 

Die Laften, welde dem Einzelnen aus der Neuregelung ber Wehrpflicht er: 
wachſen, find im Frieden gering; es tritt zwar für die Landwehr zweiten Auf: 

ebot3 eine militärtihe Kontrole ein, aber Uebungen und Kontrolverfammlungen 

nden nicht ftatt. Die militärifhe Kontrole ift nothwendig, um eine fortlaufende 
Ueberficht über den Beitand und die Verteilung an Landmwehrpflichtigen zweiten 
Aufgebot3 zu gewinnen, damit danad Die Aufftellung ber Kriegäformationen vor: 
bereitet und im Bedarfsfalle unverzüglich ind Werk gejegt werden Tann. Dem 
ae made irgend welche militärtichen Berpflichtungen im Frieden überhaupt 
nit erwachſen. 

Von dieſen Grundgebanten geht der Gejegentwurf in feinen beftimmenden 
Geſichtspunkten aus, indem er zugleich die in ihm vorgefchlagenen Veränderungen 
In der Organiſation des Kriegsheeres entſprechend auf die Kriegsmarine über: 
trägt. 


*) Vergl. die Vorbemerlung 2) zum Wehrgeieg (S. I-3). 
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Derſelhe zerfällt in folgende fünf Abfchnitte, deren allgemeiner Inhalt Durch 
die Ueberfchriften charakteriſirt wird. 
Erfter Abſchnitt. Landwehr SS 1 bis 7. 
weiter Abfchnitt. Erſatzreſerve 88 8 bis 19. 
ritter Abſchnitt. Seewehr und Marine-Erjagreferve 88 20 bis 22. 
Vierter Abfchnitt. Landfturm 88 23 bis 34. 
Fünfter Abſchnitt. Schlußbeftimmungen 88 35 bis 37." 


3) Unter demfelden Datum wie das Geſetz (11. Februar 1888) erſchienen auf 
Grund bes Art. II. 8 36 deffelben: 
Borläufige Ausführungs: Beftimmungen zu bem Gefeg, betreffend 
Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888, 
und im Anſchluß hieran: 
Militärifhe Ergänzungs : Beftimmungen zu dem Geſetz, betreffend 
Henderungen der Wehrpflit, vom 11. Februar 1888, 
welche fih nachfolgend Hinter dem Geſetz abgedrudt finden (S. II. 89 bezw. 91). 
Diefelben find durch folgende Katferliche bezw. Königliche Kabinetsordres be- 
ftätigt worden: 


8. Auf Ihren Beriht vom 10. Februar d. J. will Jh den anbei zurüd: 
erfolgenden vorläufigen Ausführungsbeftimmungen zu dem Gefege, be: 
treffend Aenderungen der Wehrpflicht, unter Abänderung der bezüglichen 
seitfegungen der Wehrordnung vom 28. September 1875 bierburd 
Meine Genehmigung ertheilen. 

Berlin, den 11. Februar 1838. 
gez. Wilhelm. 
ggez. v. Boetticdher. 
An den Reichskanzler. 


b. Auf den Mir gehaltenen Bortrag genehmige Ich, unter Aufhebung aller 
entgegenftehenden Beftimmungen und unter Abänderung der bezüglichen 
Feitjegungen der Heer-Ordnung vom 28. September 1875 zur mili- 
tärifhen Ergänzung der von Mir unter dem heutigen Tage genehmigten 
Ausführungsbeftimmungen zum Geſetz, betreffend Aenderungen der 
Mehrpfliht vom 11. Februar 1888, die beifolgenden Beitimmungen. 

Berlin, den 11. Februar 1888. * 
ez. 


lhelm. 
ggez. Brontett v. Schellendorff. 
An das Kriegsminiſterium. 


Für Bayern find auf Grund des Art. II. 8 37 des Geſetzes die vorgedachten 
Ausführungsbeftimmungen im Namen Sr. Majeftät des Königs durch des König: 
reichs Verweſer unterm 17. Februar 1888 (Berordn. : Blatt Nr. 8) in Wirkſamkeit 
gefegt worden. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen ded Reich, nad) erfolgter Zuftimmung de3 Bundes⸗ 
raths und des Reichstags, was folgt: 


Artikel I. 


Der erite Sab des Artikels 59 der Verfaſſung des Deutjchen 
Reichs vom 16. April 1871 (Bundes-Geſetzblatt 1871 Nr. 16) erhält 
folgende Faſſung: 

Leder wehrpflichtige Deutfche gehört fieben Jahre lang, in 
der Regel vom vollendeten zmwanzigiten bis zum beginnenden 
achtundzwanzigſten Lebensjahre dem ftehenden Heere — und 
zwar Die erften drei Jahre bei den Yahnen, Die lebten vier 
Sabre in der Reſerve —, die folgenden fünf Lebensjahre der 
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Landwehr erften Aufgebot? und jodann bis zum 31. März bes- 
jenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird, der Landwehr zweiten Aufgebot3 an. 


Artikel II. 


Erſter Abſchnitt. 
Landwehr. 


8S 1. 


Die Landwehr wird in zwei Aufgebote eingetheilt. 

Aus der Begründung. Zu 88 1 bis 4. 

Der Hinzutritt der Landwehr zweiten Aufgebots hat zur Solge, daß die jeßt 
Landwehr — unter unverändertem Fortbeſtand ihrer Dienſtverhältniſſe — die Bes 
zeihnung „Landwehr erften Aufgebots” erhält. 

Während demgemäß das erfte Aufgebot — von einzelnen bier nit in Be⸗ 
trat fommenden Ausnahmen abgeiehen — nur Mannihaften umfaflen wird, 
welche durch das ftehende Heer hindurchgegangen find, ift hiervon abweichend die 
Ergänzung des zweiten Aufgebot3 auch aus geibten Erfatrejerviften vorgefehen, 
da die Annahme gevehifertig, erfcheint, daß diefe Mannſchaften auf Grund der 
ihnen zu Theil gewordenen Ausbildung für die Aufgaben, welche ber Regel nadh 
dem zweiten Aufgebot ugebadt find, noch mit Nuten verwendbar fein werben. 
Die für letteres mährend des Friedens in Ausficht genommenen Dienftverhältnifie 
weiſen gegenüber denjenigen des erften Aufgebot8 erhebliche Erleichterungen auf 
und ent ten im Weſen der Sache nur diejenigen Verpflichtungen, welche unbebingt 
erforderlich find, um über den Beftand an Mannfchaften fortlaufend in Kenntniß 
erhalten zu werden. 


S 2. 


Die Verpflichtung zum Dienft in der Landwehr erften Aufgebot 
ift von fünfjähriger Dauer.') 

Der Eintritt in die Landwehr erjten Aufgebots erfolgt nah ab- 
geleifteter Dienjtpflicht im ftehenden Heere.?) 

Die Dienitverhältnifie der Landwehr erſten Aufgebot? regeln ſich 
nach den bißher für die Landwehr gültigen Beitimmungen.?) 

Mannichaften der Kavallerie, welche fich freiwillig zu einer bier- 
jährigen aktiven Dienftzeit verpflichtet haben, dienen in der Landwehr 
ersten Aufgebot8 nur drei Yahre.*) | 


1) Vergl. Note zu 8 1. 

2) Vergl. W.G. 8 6 (S. I-6); R.⸗M.⸗G. 8 62 und Erläuterungen dazu 
(S. H—54) ; Nachdienen in der Reſerve wegen Kontrolentziehung . R.:M.-&. 8 67. 

3) S. inäbefondere W.:G. SS 7, 14, 15 u. 17 (S. I—T); R.:M.:G. 88 57 
bis 68 (S. II- 52); K.“G. (S. U—61); St. A.“G. 8 15,3 und Erläuterung dazu 
(S. II—146). 

4) Die Beltimmung im Abf. 4 des 8 2 entipridt dem 8 50, Abſ. 3 des 
R.⸗M.⸗G. (S. IL. 49). 


$ 3. 
Die Verpflihtung zum Dienft in der Landwehr zweiten Auf- 


gebots dauert bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem 
das 39. Lebensjahr vollendet wird. 
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Für Dienftpflichtige, welche vor vollendetem 20. Lebensjahre in das 
Heer eingetreten find, endigt die Verpflihtung am 31. März desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem der Dienftpflichtige jechd Jahre der Landwehr 
zweiten Aufgebot3 angehört hat.?) 

Der Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebot3 erfolgt 

a. nad) abgeleiiteter Dienftpfliht in der Landwehr erjten Auf- 

gebotg, 

b. für Erfagrejerviften, welche geübt haben, nach abgeleifteter Erjaß- 

tejervepflicht (vergl. $ 15). 

Die Dienftverhältniffe der Landwehr zweiten Aufgebot3 regeln fich 
nad) den für die Landwehr eriten Aufgebot3 gültigen Beitimmungen,?) 
jedoch mit den im 8 4 vorgejehenen Abweichungen. 

1) Bergl. die Begründung hinter $ 1. 


2) Durch die Beftimmung des zweiten Abfates fol verhindert werden, daß 
die Dienftpflicht des freiwillig vor vollendetem 20. Lebensjahre Eingetretenen länger 
dauere, als diejenige der im erften Militärpflichtiahre Ausgehobenen, welche der 
Landwehr 2. Aufgebot3 nur 6 bezw. Gl/s Jahre angehören (vergl. Bericht ber 
Reichstags: Kommilfton). Diefer Abſicht entfprechende Beftimmungen find aud in 
den 87, 3. 1 u. 3 und $ 34, 3. 2 u. 3 aufgenommen worden. 

3) Vergl. 8 2 Abſ. 3 und Note dazu. 

Ein in der Reichätags - Kommiffion geftellter Antrag, dem 8 3, entfprechend 
dem 8 5 de3 Landfturmgefetes vom 12. Februar 1875 (S. II—88), folgenden 
Sat hinzuzufügen: 

„Die Landwehr 2, Aufgebot? wird in der Regel in befonderen Ab- 
theilungen formirt. In Fällen außerordentlihden Bebarf3 können die 
Landwehr: Truppentheile des 1. Aufgebot aud den ——ã— des 
2. Aufgebots ergänzt werden, jedoch nur dann, wenn bereits ſämmtliche 
Jahrgänge ber Landwehr 1. Aufgebots und die geübten Mannſchaften 
der Erſatzreſerve einberufen find“ 

wurde abgelehnt, in Anerfennung, daß ein früheres Heranziehen einzelner älterer 
Mannſchaften für bejondere Zwecke ſich nicht vermeiden läßt. Im Uebrigen gilt 
die Regel ded 8 5 des W.⸗G., welde Die Formation befonderer Truppenkörper für 
die Landwehr: Infanterie vorfhreibt, nad dem Schlußabfag des obigen 8 3 aud 
für das 2. Aufgebot (vergl. Bericht der Reichstags: Kommilfton). 


S 4. 

Für die zur Landwehr zweiten Aufgebot gehörigen Perſonen 

greifen folgende Vergünftigungen Platz: 

1) Diejelben dürfen im Frieden zu Uebungen und Rontrolverjanm- 
lungen nicht herangezogen werden. 

2) Die für ihre Kontrole erforderlichen Meldungen an die zus 
ftändigen Militärbehörden können auch durch Yamilienangehörige 
eritattet werden.*) 

3) Sie bedürfen außer dem alle einer bejonderen Anordnung für 
die Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr ($ 17 des Ge 
ſetzes vom 1. Juni 1870, Bundes-Geſetzbl. S. 355, ſowie 8 140 
Ziffer 3 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich) Feiner 
Erlaubniß zur Auswanderung, find vielmehr nur verpflichtet, 
von ihrer bevorjtehenden Auswanderung der zuftändigen Militär- 
behörde Anzeige zu machen. Die Unterlafjung diejer Anzeige 
unterliegt der im 8 360 des Strafgeſetzbuchs für dad Deutjche 
Reich angedrohten Strafe?) 
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4) Reifen ſolche Perfonen durch Konfulatdattefte nah, daß fie in 
einem außereuropäifhen Lande eine ihren Lebensunterhalt 
fihernde Stellung als Kaufmann, ®ewerbetreibender zc. erworben 
haben, jo kann der ihnen ertheilte Urlaub bis zur Entlafjung 
aus dem Militärverhältniffe und unter gleichzeitiger Entbindung 
von der Pflicht zur Rückkehr im Falle einer Mobilmachung ver- 
fängert werden.*) 


1) Bergl. die Begründung hinter $ 1. 

2) Die Beftimmung unter 3. 2 fhließt nit aus, daß die perfönlidhe Ge: 
flelung zur Bertchtigung ungenauer oder gar abſichtlich falfcher Meldungen gefor⸗ 
dert werden fann (vergl. Bericht der Reini Kommiflion). 

3) 8 17 des Gefeges vom 1. Juni 1870, |. ©. I—147, 88 140 u. 360 bes 
Str.⸗“G.⸗B. f.d. D.R. S. UH—170. Die Beitimmung im ß 15 3. 3 des erft- 
gedachten Gefeges bleibt unberührt von $ 4 3. 3 des gegenwärtigen Geſetzes. 

4) Die Beftimmung unter 3. 4 ftimmt überein mit der im $ 28, oe 2, 
für a a g geteoffenen, unterfcheidet fi aber von der im 859 „Abſ. 2 

des R.⸗M Mannſchaften der Reſerve und Landwehr (1. Auf: 

ebots) erlafienen ra dah bier nur der Nachweis einer den Lebensunterhalt 
Aernben Stellung — nit, wie dort, einer feiten Stellung — gefordert wirb 
und das Privilegium aucd auf die stüftenländer bes Mittelländifgen und Schwarzen 
Meeres Anwendung findet. 


8 5. 

Die Verſetzung aus der Landwehr erſten Aufgebots bezw. der 
Erſatzreſerve in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt im Frieden 
bei den nächſten auf Erfüllung der betreffenden Dienſtzeit folgenden 
Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen. Diejenigen Mannſchaften, deren Dienſt⸗ 
zeit in der Landwehr erſten Aufgebots in der Zeit vom 1. April bis zum 
30. September abläuft, treten bei den Herbſt-Kontrolverſammlungen des 
betreffenden Jahres zur Landwehr zweiten Aufgebots über. 

Im Kriege finden Verſetzungen in die Landwehr zweiten Aufgebots 
und Entlaſſungen aus derſelben nicht ſtatt. 


Die im 8 5 getroffenen Feſtſetzungen entipregen dem art. L, 8 4, der Nov. 
3. R.⸗M.⸗G. (S. II—66) bezw. dem $ 14 d. G. (S. U—11). 


S 6. 

Sn Berüdjihtigung dringender häuslicher und gemwerblider 
Verhältniffe können Mannſchaften der Landwehr eriten und zweiten 
Aufgebot, ſowie in bejonders dringenden Fällen auch einzelne Referviften, 
für den Fall der Mobilmahung Hinter die lebte Jahresklaſſe der Lanb- 
wehr zweiten Aufgebot? zurüdgejtellt werben, jedoch darf in feinem 
Aushebungsbezirk die Zahl der hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr 
zweiten Aufgebot? zurüdgeitellten Mannfchaften drei Prozent der Rejerve 
und der gefammten Landwehr überfteigen. 

Bergl. R.⸗M.⸗G. $ 64 und Erläuterungen dazu. (S. II—56). 


87. 
1) Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben ſich diejenigen 
im Jahre 1850 oder ſpäter geborenen Perſonen, welche nach abgeleiſteter 
geſetzlicher Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und der Landwehr bezw. als 
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geübte Erjagrejerviiten nad) Ablauf der Erfatrefervepflicht bereit3 zum 
Landſturm entlaffen find,") innerhalb 4 Wochen nad) Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes?) fchriftlih oder mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, 
joweit dieje noch vorhanden find, im Stationgort der betreffenden Land— 
mehr-Kompagnie zu melden. Bei Unterlafjung der Meldung kommen die 
Beitimmungen des 8 67 des Reichs-Militärgeſetzes in Anwendung. 

2) Die vorftehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen 
Perſonen, welche ſich außerhalb Deutſchlands bezw. auf Seereijen befinden, 
bi8 zum 30. September 1888 beziw., wenn diefelben vor dieſem Zeit: 
punft nad) Deutichland zurüdfehren oder bei einem Seemanndamte des 
Inlandes abgemuftert werden, bis 14 Tage nad) erfolgter Rückkehr bezm. 
Abmufterung verlängert. 

3) Diejenigen der unter 1 und 2 fallenden Perſonen, meldje vor 
vollendetem zmwanzigiten Lebensjahre in das Heer eingetreten find, werden 
nur dann in die Landwehr zweiten Aufgebot3 aufgenommen, wenn der 
Eintritt in das Heer am 1. April 1870 oder ſpäter erfolgt iſt. Ihre 
Zugehörigkeit zur Landwehr zweiten Aufgebot3 endigt mit dem nädhften 
31. März nad) Ablauf voller achtzehn Jahre feit ihrem Eintritt m 
das Heer. 

1) Vergl. Note 2 zu $ 3. 

Durch obige Faflung „wurde außer Zweifel geftellt, daß auch foldhe in dem 
im & 3, Abf. 1, bezeichneten Alter ftehenden Perſonen, welche nad dem Grundfage 
des 8 3, Abf. 2, nicht mehr in die Landwehr 2. Aufgebot einzureihen find, ſich 
Pan zur erftmaligen Aufftellung der Liften zu melden haben” (Bericht d. Reichät.: 

omm.). ⸗ 
Dagegen find nad) obiger Fafſung die als invalide Entlafjenen und Die gemäß 
$ 15 d. R.⸗M.G. wegen körperlicher ober geiftiger Gebrechen ald dauernd bienft: 
untauglic Ausgemufterten von her Meldepflicht befreit, weil diefelbe nur den nad) 
abgeleifteter gefeglicher Dienftpflicht Entlaffenen auferlegt ift. 

2) Nach 3 35 ift das Geſetz mit dem Tage feiner Verlündigung in Kraft 
getreten, d. i. der 14. Februar 1888, der Tag der Ausgabe des betreffenden Stücks 
des Reich8-Gef.- Blattes in Berlin. Die Anmeldung muß alfo big zum 13. März 1888 
erfolgt jein. 

3) Vergl. au 3. 1 der Vorl. Ausf.:Beft. (S. II—89), fomie I. (Offiziere, 
Sanität3-Dffiziere und obere Militärbeamte) und II. (Mannfchaften) der Milit.- 
Erg.:Beft. (S. 91). 


Zweiter Abidhnitt. 
Erfatreferve. 


Die Beftimm ngen dieſes Abfchnittes find an Stelle derjenigen der 88 23 bis 
29 und 69 des R.:-M.:G. (S. II—85 bezw. 58), fowie des Art.I., 8 3, der Nov. 3. 
R.-⸗M.⸗G. (S. II—65) getreten; die vorgedachten Älteren Geſetzesvorſchriften find 
durch Art. II, 8 35, des gegenwärtigen Geſetzes ausdrücklich aufgehoben. 

Das Wejentlihe der eingeführten Aenderungen beiteht darin, daß bie —** 
Theilung ber Erjagreferve in zwei Klaſſen fallen gelaſſen iſt. Die „Erſatzreſerve 
entipricht bezüglich ihrer Beftimmung, Ergänzung und Ausbildung im Allgemeinen 
fortan der bisherigen „Erfagreferve 1. Klaſſe“, gehört jedoch — mie dies auch mit 
der Erfagreferne 1. Klaffe bis zum Erlaß des R.⸗M.⸗G. der Fall war — zum 
Beurlaubtenftande. Die biäherige „Erfagreferve 2. Klaſſe“ ift in Wegfall gekommen. 
Die Wehrpflichtigen, welche nach den Finberen Beftimmungen — vergl. insbefondere 
R.⸗M.⸗G., $ 26 — der Erfagrejerve 2. Klaffe zu überweifen waren, werben künftig 
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von Haufe aus dem Landiturm (Landfturm erften Aufgebots, |. 8 24) angetbeilt. 
FO a unterſchied fich die bisherige Erfagreferve 2. Klafie bezüglich ihrer 
Dienitverhältniffe in nichts von demjenigen Theile des Landfturms, der nicht 
durch das Heer bezw. die Flotte Hindurchgegangen ift, jo daß das Geſetz in dieſer 
Hinfiht Leine materielle Aenderung, wohl aber eine wefentliche formelle Berein: 
fachung herbeigeführt hat. 

egen des Uebergangs aus dem bisherigen in das neue Verhältniß |. 8 19. 


88. 


Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des Heeres bei Mobilmachungen 
und zur Bildung von Erſatz-Truppentheilen. 


Gleichlautende Beſtimmung enthielt der aufgehobene $ 24 d. R.:M.:©. 
(S. II--835) bezüglich der Erfagreferve 1. Klaſſe. 


89 

Der Erjagrejerve ſind alljährlih jo viele Mannichaften zu 
übermweifen, daß mit fieben Jahresklaſſen der erjte Bedarf für Die 
Mobilmachung ded Heeres gededt wird.‘) 

In erjter Linie find Dderjelben diejenigen Perjonen zu überweilen, 
welche zum Milttärdienit tauglich befunden, aber als Ueberzählige, d. i. 
wegen hoher Loosnummer, nicht zur Einftellung gelangt find. 

Der weitere Bedarf ijt zu entnehmen: 

a. aus der Zahl derjenigen tauglichen Militärpflichtigen, deren häus— 
lihe Verhältniffe die Befreiung von der Ableiftung der aktiven 
Dientpflicht zur Folge haben; 

b. aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer 
förperlicher Fehler von der Ableitung der aktiven Dienſtpflicht 
befreit werden (d. h. bedingt tauglich find); 

c. au der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen zeitiger 
Dienftuntauglichfeit von der Ableiftung der aktiven Dienftpflicht 
befreit werden (d. 5. zeitig untauglicd) find), deren Sräftigung 
aber während der nächjtfolgenden Sahre in dem Maße zu 
Far it, daß fie den Anftrengungen des Dienſtes gewachſen 
ind. 

Die Ueberweifung ift in der vorjtehenden Neihenfolge zu bewirken. 

Sit ein Ueberihuß vorhanden, fo enticheidet unter den Treigelooften 
(Ueberzähligen) die Reihenfolge der Loosnummer, unter den übrigen 
Milittärpflichtigen die Abkömmlichkeit, das Lebensalter und die beſſere 
Dienfttauglichfeit.?) 


1) Während die frühere Erfagreferve erfter Klaffe in ihrer numerischen Stärke 
derart bemeſſen war, daß aus ihr der gefammte Mobilmahungsbebarf entnommen 
werben Tonnte, ift die nunmehrige Erjagreferve nur zur Dedung des erften Mobil: 
machungsbedarfs beftimmt. Die Zahl der Jahresklaſſen, welche Far die Aufbringung 
des legteren zu Grunde zu legen ıft, ift auf ſieben Iefeleht während die ehemalige 
Eiqgreſzz 1. Klaſſe nur fünf Jahresklaſſen umfaßte (vergl. R.⸗M.⸗G., 5 24 — 


Unter dem „eriten Bedarf für bie Mobilmachung“ ift die zur einmaligen 
Füllung ber im Mobilmachungsfall planmäßig aufzuftellenden Truppentörper nöthige 
Mannſchaft zu verftehen (Bericht der Neichst.:Rommiffion). 











VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Art. II. 88 9—18. II—77 


2) „Bei vorhandenem Weberihuß entjchied früher” — für die Ueberweiſun 
zur Erf vu 1. Klafje — „pie Ablömmlichleit in legter Linie; fie ift zu 
aufgeführt, um die häuslichen Verhältniffe nad Möglichkeit zu berüdfichtigen” (Be: 
gründung der Regierungsvorlage). 


E. > In Webrigen entfpricht der\g 9 dem aufgehobenen 8 25 des R.⸗M.⸗G. 


4) Ueber Ausftelung von Erfagrefervepäfien f. Vorl. Ausf.:Beft. 3. 2 und 6 
S. U—89), über denn und Führung von Erfagreferverollen |. Milit.⸗Ausf.⸗ 
eft. IL, 9 bis 11 (S 


$ 10. 


Eine Ueberweilung anderer ald der im 8 9 bezeichneten tauglichen 
Militärpflichtigen zur Erfabreferve kann durch die Erſatzbehörden britter 
Anftanz?) ausnahmsweiſe verfügt werden, wenn befondere im Reichs— 
Militärgefed dom 2. Mai 1874 nicht ausdrücklich vorgejehene Billigfeit- 
gründe eine Befreiung von der Wbleiftung der aktiven Dienftpflicht gerecht: 
fertigt erſcheinen laſſen. 


1) Die in yo m Baragraptın auf aufgeführte ausnahmsweife Berüdfihtigun 
war bereits buch 5,22 (S. II-34) für zuläffig erflärt, bie Ent, 
ſcheidung jedoch dort der oberften Inſtanz für Erfatangelegenheiten vorbehalten. 


2) Ueber Organifation der Erfagbehörden |. R.⸗M.⸗G., $ 80 (S. II—86). 


S 11. 
Die der Erſatzreſerve überwiefenen Perjonen gehören zu den Mann- 
Ichaften de8 Beurlaubtenftandes und find allen für die leßteren — 
inöbefondere den für NRejerve und Landwehr — gültigen Beitimmungen !) 


unterworfen, inſoweit nicht in den nadjftehenden Paragraphen befondere 
Feftſetzungen getroffen find. 


1) BO. 53,6,.7 0 2D 17, R.⸗M.⸗G., on & ; St⸗A.⸗G. 


el Gr tr.⸗G.⸗B. g 860 M.⸗Str.⸗“G.⸗B. 88 6, 68, 69, 101, 113, 


Diszipl. Str. —* 88 28—31, 49, 50. 


& 12, 


Die Erjahreferviften können alljährlih einmal — und zwar zu den 
im Frühjahr ftattfindenden Kontrolverfammlungen — herangezogen 
werden. 





Gleiche Beftimmung gilt nah 81 des K.⸗G. für die Landwehr (1. Aufgebots). 


$ 13. 


Die Erjaßrejerviften find im Frieden zur Ableiſtung von drei 
Uebungen verpflidtet, von denen die erſte zehn Wochen, die zweite Tech? 
Boden und die dritte vier Wochen dauert.!) 

Die Zahl der zur eriten Uebung einzuberufenden Mannjchaften 
wird durch den Reichshaushalts⸗Etat feſtgeſetzt. 

Die Heranziehung zur erjten Uebung erfolgt in der Regel innerhalb 
eined Jahres nad) Ueberweilung zur Erſatzreſerve. Den Erſatzreſerviſten, 





Il—18 VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Art II. 3 13. 


welde zur eriten Uebung einberufen werden follen, it, von bejonderen 
Ausnahnefällen abgejehen,?) der Gejtellungstag bis zum 15. Juli des be- 
treffenden Kalenderjahres befannt zu machen. 

Schifffahrt treibenden Mannfchaften und ſolchen Erſatz⸗ 
rejerviiten, welche auf ihren Wunſch jpäter, oder als Nacherſatz nachträg- 
(ich, zur erjten Uebung herangezogen werden follen, ift der Geftellungstag 
14 Tage vor Beginn der Uebung befannt zu machen. Als Nacherfag 
find die wegen hoher Loosnummer der Erſatzreſerve überwiefenen Mann: 
ſchaften nicht heranzuziehen.?) 

ungen Leuten von Bildung, melde fih während ihrer Dienit- 
zeit ſelbſt befleiden, ausrüften und verpflegen, und welche die gewonnenen 
Kenntniffe in dem vorjchriftämäßigen Umfange dargelegt haben ($ 11 des 
Geſetzes, betreffend die PVerpflihtung zum Kriegädienfte, vom 9. No- 
venber 1867), ſteht für die erjte Uebung unter denjenigen Truppen- 
theilen die Wahl frei, welchen für daS betreffende Jahr die Ausbildung 
von Erſatzreſerven übertragen: ijt.*) 

Der Erjagreferve übermiejene Perjonen, melde auf Grund der 
Ordination oder der PBriejterweihe dem geiftlihen Stande angehören, 
follen zu Uebungen nicht herangezogen werden.) 

Tritt während Ableiſtung einer Uebung durch eigened Verſchulden 
oder im eigenen Intereſſe der Uebenden eine Unterbredung ein, jo 
fommt die Zeit der lebteren auf Die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 


1) Nah dem — aufgehodenen — $ 3 des Art. I. der Nov. 5. R.⸗M.⸗G. 
(S. H—65) waren bisher die Erfagreferviften 1. Klaſſe zu vier Uebungen ver: 
pflihtet, von welchen die erfte eine Dauer von 10, die zweite eine Dauer von 4 
und die beiden legten eine Dauer von je 2 Wochen nicht überfchreiten durften. — 
©. aud die Uebergangsbeitimmung im $ 19, 3. 3. 

„Die wegen häuslicher Verhältnifie Reklamirten und die zeitig Untauglichen 
find zur Zeit von der Mebungspflicht befreit und würden hiernach, da künftig alle 
Erſatzreſerviſten übungspflichtig fein follen, von der Meberweifung zur Erfagreferve 
auszufcließen fein. Letzteres ſcheint jedod nad den bei Prüfung der Reklama⸗ 
tionen gemadten Erfahrungen, ſowie mit Rüuckſicht darauf nicht gerechtfertigt, daß 
fein Grund vorliegen dürfte, die zeitig Uintauglichen, ſobald ihr Körperzuftand die 
Webung geftattet, von dieſer auszuſchließen“ (Aus d. Begründung zu 8 9 ber 
Regierungs-Borlage.) 


2) „Die „„beionderen Ausnahmefälle””, welche auch Hier berüdfichtigt find, 

wurden in der Kommiljion unter ausbrüdlicher Zuftimmung der Bertreter der 

verbündeten Regierungen dahin präzifirt, 
daß dabei nicht an die VBerhältniffe einzelner Mebungspflichtiger gedacht 
fei, fondern, daß man dabei nur Fälle im Auge Habe, in denen Die 
ganze Webungäzeit ſich verjchiebe, 3. B. wenn zu der Zeit der regel: 
mäßigen Auſſtellung bes Uebungsplanes wegen auswärtiger Ber: 
widelungen von Uebungen abgejehen werden müſſe, jpäter aber bei ver: 
änderten Berhältniffen doch noch Uebungen angeordnet werden würden, 
oder wenn etwa Naturereigniffe, Ueberſchwemmungen oder Kafernen- 
brände u. dergl. ftörend einmwirkten. 

Dan verjuchte bei der zmeiten Lefung in der Kommiffion vergeblidh, Diele 
Ausnahmefälle durch eine gejegliche Sormulirung genauer feftzulegen, und begnügte 
fih Schließli mit der foeben vorgenommenen Klarftellung der Bedeutung des 
Ausdrudes im Bericht." (Bericht d. Reichstags: Kommiffion, ©. 11.) 


3) „Es wurde feftgeftellt, daß dieſer Raderjap immer nur aus den unter 
littr. a—c des britten Abſatzes in $ 9 der Vorlage bezeichneten Mannſchaften ge: 
nommen werden Tann, beren Zumweijung zur Erfagreferve im Erfaggefchäft erfolgt, 
während die in Abfat 2 a. a. D. bezeichneten, wegen hoher Loosnummer über: 


VI Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Art. II. 88 13—15. 11—79 


zähligen, am 1. Februar des vierten Jahres ihrer Milttärpflicht zur Erſatzreſerve 

übertreten und natürlich fämmtlid zur Uebung in Ausfiht genommen werben. 
Dies auszuſprechen, ift ber Zweck des Schlußfages der neuen Beitimmung.” 

(Bericht d. Reichdtags- Kommiffion, S. 11.) 


4) Abfag 5 ift der Nr. 4 des Art. 1. 3 d. Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (S. II-65) 
—— und  entipriit dem > 11 n W.⸗G. (©. 11-9). — Vergl. auch Nov. 

RM. ‚83, 3. 4 (S. II--66). 

5) Bet. I =. s&. 8685, Da (S. II—56); Nov. 3. R.⸗M.⸗G. At. I, $ 3 
(S. II—65). 


S 14. 


Erjagrejerviiten, welche das zweiunddreißigite Lebensjahr über- 
ſchritten haben, werden zu Uebungen nicht mehr herangezogen. Diele 
Beſtimmung findet jedoch keine Anwendung auf diejenigen, welche 

a. in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet der Erſatzreſerve über⸗ 

wieſen, 

b. wegen - Kontrolentziehung in jüngere Jahresklaſſen zurückverſeht 

oder 

e. auf ihren Antrag von der zuletzt vorhergehenden Uebung befreit 

worden Sind. 


Die Beitimmungen des 8 14 find den im 8 4 des 8.:G. (S. TI—63) für die 
Landwehr gegebenen nachgebildet. 


$ 15. 


Die Zugehörigkeit zur Erjagrejerve (Erſatzreſervepflicht) dauert 
zwölf Iahre!) und rechnet vom 1. Oktober des eriten Militärpflicht- 
jahres ab.?) 

Nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht treten die Erjaßrejerviiten, welche 
geübt haben, zur Landwehr zweiten Aufgebot8, die übrigen Erſatzreſerviſten 
zum Landiturm erjten Aufgebots über.?) 

Die Verjegung in die Landwehr zweiten Aufgebot3 be 
ziehungsweile die Entlajjung zum Landiturm erjten Aufgebot 
erfolgt im Frieden bei den nädjiten, nad) Ablauf der Erſatzreſervepflicht 
folgenden Frühjahrs-Kontrolverfammlungen.t) 

Mannichaften, welche durch eigenes Verfchulden verjpätet der Erja- 
reſerve überiviefen werden, treten ſtets in die jüngfte Jahresklaſſe ein. 
In diefem Falle, ſowie im denjenigen Fällen, in welchen eine Zurück⸗ 
verjegung in jüngere Jahresklaſſen wegen Sontrolentziehung jtattfindet, 
erfolgt die Ueberführung zur Landwehr zweiten Aufgebots beziehungsmeife 
zum Landſturm erjten Aufgebot3 erft zu demjelben Zeitpunft wie die der 
betreffenden Jahresklaſſe. 


— 





— — 


1) Die Beſtimmung über die Dauer der Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve ent⸗ 
ſpricht dem im Art. 59 der Neichäverfafiung — |. deifen neue Faflung im Art. I. 
de ea dB egenwärtigen Geſetzes — aufgeftellten allgemeinen Grundfat über die Dauer 

tenftpflicht, weicht aber ab von dem — aufgehobenen — 3 23 des R-⸗M.⸗G., 
weiche die Dauer der Pienftverpfliätung in der erften Klaſſe der ẽrſatzreſerve 
auf 5 ahre beſchränkte. 

Vergl. auch die Uebergangsbeſtimmung im 8 19. 


2) Das erſte Militarpflichtjahr iſt dasjenige Kalenderjahr, in welchem der 
Weheide das 20. Lebensjahr vollendet. R.M.⸗G. 8 10 (S. I—24). 





11—78 VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Art II. 8 13. 


welche zur erjten Uebung einberufen werden jollen, ijt, von bejonderen 
Ausnahmefällen abgejehen,?) der Geitellungstag bis zum 15. Juli des be- 
treffenden Kalenderjahres befannt zu machen. 

Schifffahrt treibenden Mannjhaften und Jolden Erfah 
reſerviſten, welche auf ihren Wunſch jpäter, oder als Nacherſatz nachträg- 
lich, zur eriten Uebung herangezogen werden follen, ift der Geftellungstag 
14 Tage vor Beginn der Uebung befannt zu machen. Als Nacherſatz 
fmd die wegen hoher Loosnummer der Erſatzreſerve überwieſenen Mann 
ſchaften nicht heranzuziehen.?) 

ungen Leuten von Bildung, welde jich während ihrer Dienit- 
zeit jelbjt befleiden, ausrüften und verpflegen, und welche die gemonnenen 
Kenntniffe in dem vorjchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben ($ 11 des 
Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienfte, vom 9. No— 
vember 1867), ſteht für die erjte Uebung unter denjenigen Truppen- 
theilen die Wahl frei, welchen für daS betreffende Jahr die Ausbildung 
von Erſatzreſerven übertragen üt.*) 

Der Erjagrejerve überwiejene Berjonen, welche auf Grund der 
Ordination oder der Prieiterweihe dem geiſtlichen Stande angehören, 
jollen zu Uebungen nicht herangezogen iwerden.?) 

Tritt während Wbleiftung einer Uebung durd) eigene Verſchulden 
oder im eigenen nterefle der Uebenden eine Unterbredung ein, jo 
fommt die Zeit der leteren auf die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 


| 2 Nah dem — aufgehobenen — $ 3 des Art. I. der Nov. 5. R.⸗M.⸗G. 

(S. I—65) waren biäher die Grfagrejerpiften 1. Klaffe zu vier Uebungen ver: 
pflichtet, von melden die erfte eine Dauer von 10, die zweite eine Dauer von 4 
und die beiden legten eine Dauer von je 2 Wochen nicht überjchreiten durften. — 
©. aud die Uebergangsbeſtimmung im $ 19, 3. 3. 

„Die wegen häuslicher Verhältnifſe Rellamirten und die zeitig Untauglichen 
find zur Zeit von der Webungspflicht befreit und würden hiernach, da künftig alle 
Erfagreferviften übungspflichtig fein jollen, von der Ueberweiſung zur Erfagreferve 
auszuſchließen jein. Letzteres jcheint jedoch nad den bei Prüfung der Rellama- 
tionen gemachten Erfahrungen, ſowie mit Rüdficht darauf nicht gerechtfertigt, daß 
fein Grund vorliegen dürfte, die zeitig Untauglichen, jobalb ihr Körperzuftand die 
Uebung geftattet, von diejer auszufchließen.” (Aus d. Begründung zu $ 9 der 
Regierungs:Borlage.) 


2) „Die „„befonderen Ausnahmefälle””, welche auch bier berüdfidhtigt find, 

wurden in der Kommiffion unter ausdrüdlicher Yuftimmung der Vertreter der 

verbündeten Regierungen dahin prägifirt, 
dag dabei nicht an die Berhältniffe einzelner Uebungspflichtiger gedacht 
ſei, jondern, dab man dabei nur Fälle im Auge babe, in denen die 
ganze Uebungszeit fich verfchiebe, 3. B. wenn zu der Zeit der regel: 
mäßigen Aufſtellung des Uebungsplanes wegen ausmärtiger 
widelungen von Mebungen abgejehen werden müſſe, fpäter aber bei ver: 
änderten Berbältniffen Doch noch Uebungen angeorbnet werben würben, 
oder wenn etwa Naturereigniffe, Ueberſchwemmungen oder Kafernen- 
brände u. dergl. ftörend einmwirkten. 

Man verfuchte bei der zmeiten Leſung in der Kommiſſion vergeblich, dieje 
Ausnahmefälle durch eine gejegliche Sormulirung genauer feftzulegen, und begnügte 
ſich fchließli mit der ſoeben vorgenommenen Klarftellung der Bedeutung des 
Ausdrudes im Bericht." (Bericht d. Reichstags: Kommiffion, S. 11.) 


3) „E3 wurde feftgefteitt, daß dieſer Jaherſaß immer nur aus den unter 
littr. a—c des dritten Abſatzes in $ 9 der Vorlage bezeichneten Mannſchaften ge: 
nommen werben kann, deren Zumeilung zur Erjagreferve im Erfaggeichäft erfolgt, 
während die in Abjag 2 a. a. D. bezeichneten, wegen hoher Loosnummer über: 


VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. Art. II. 88 13—15. II-—79 


zähligen, am 1. Februar des vierten Jahres ihrer Milttärpfliht zur Erſatzreſerve 
übertreten und natürlich ſämmtlich zur Uebun "2 in Ausficht genommen werden. 
Dies auszuſprechen, ift ber Su 5 chlußſatzes der neuen Beſtimmung.“ 
(Bericht d. Reichſstags-Kommiſfion, S. 1 
4) Abſatz 5 iſt der Nr. 4 des il ee Nov. 3. R.⸗M.⸗G. (S. II- 65) 
nadgebülbet und entipridt dem $ 11 d. W.⸗G. (©. 11-9). — Bergl. auch Nov. 
3. R.⸗M.⸗G., Art. L, 8 3, 3. 4 (S. II-66). 


5) Bergl. R MG. 865, Abſ.2 (S. II-56); Nov. 3. R.⸗M.-G. Art. IL, $ 3 
(S. 1165). 


Ss 14. 


Crjagrejerviften, melde da8 zweiunddreißigjte Lebensjahr über- 
ichritten Haben, werden zu Webungen nicht mehr herangezogen. Dieje 
Beſtimmung findet jedoch feine Anwendung auf diejenigen, welche 

a. in Folge eigenen Verſchuldens verfpätet der Erjagrejerve über- 

wiejen, 

b. wegen - Kontrolentziehung in jüngere Jahresklaſſen zurückverſetzt 

oder 

e. auf ihren Antrag von der zuleßt vorhergehenden Uebung befreit 

worden Jind. 


Die Beftimmungen des 8 14 find den im 8 4 des 8.:G. (S. II—63) für Die 
Landwehr gegebenen nachgebildet. 


8 15. 


Die Zugehörigkeit zur Erjagrejerve (Erſatzreſervepflicht) dauert 
zwölf Sabre!) und rechnet vom 1. Oktober des erſten Militärpflicht- 
jahres ab.?) 

Nach Ablauf der Erjaßrejervepflicht treten die Erſatzreſerviſten, welche 
geübt haben, zur Landwehr zmeiten Aufgebots, die übrigen Erſatzreſerviſten 
zum Landſturm eriten Aufgebot3 über.?) 

Die Berfegung in die Landwehr zweiten Aufgebot be 
ziehungsweile die Entlafjung zum Landfturm erſten Aufgebots 
erfolgt im Frieden bei den näcdhften, nad) Ablauf der Erjatrejervepflicht 
folgenden Frühjahrs-Kontrolverfammlungen.t) 

Mannſchaften, welche durch eigenes Verſchulden verjpätet der Erjaß- 
rejerve überwiefen werden, treten ſtets in die jüngite Jahresklaſſe ein. 
In dieſem Yale, jomwie in denjenigen Fällen, in welchen eine Zurüd- 
verjeßung in jüngere Sahresflafien wegen Kontrolentziehung ftattfindet, 
erfolgt die Ueberführung zur Landwehr zweiten Aufgebots beziehungsweife 
zum Landfturm erjten Aufgebot8 erſt zu demjelben Zeitpunkt wie die der 
betreffenden Jahresklaſſe. 








1) Die Beltimmung über die Dauer der Zugehörigkeit zur Erfaßreferve ent: 
(pri) dem im Art. 59 der Neihäverfaflung — |. deſſen neue Faflung im Art. I. 
bed ea ‚gene egenwärtigen Geſetzes — aufgeftellten allgemeinen Grundſatz über die Dauer 

flicht, weicht aber ab von dem — aufgehobenen — 8 23 des R-M.⸗G., 
meiden ie Dauer der Dienftverpflichtung in der erften Klaſſe der Erjagreferne 
auf 5 Sabre befchräntte. 

Bergl. auch die Uebergangsbeftimmung im 8 19. 


) Das erfte Milttärpflichtjahr tft dasjenige Ralenberindr in weldem ber 
Wehpkihge das 20. Lebensjahr vollendet. R.:M.:G. 8 10 (S. I—24). 


II—-80 VI Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflidt. Art. II. 88 15—18. 


3) Vergl. auch die Hebergangäbeftimmung im 8 19, fowie die Begründung 
zu 88 1 bis 4, Binter 8 1 
4) Abjat 3 ‚entipr‘ pricht L penjenigen en, 0 u bezüglid) der Referve 
und gandwehr in Nov. 3 S. II-66), ſowie im 
Art. IL, 88 3 u. 5 des gegenwärtigen Gefetzes getro * And. 


8§ 16. 


Die für die Mannjchaften der Rejerve und Landwehr wegen Burüd- 
ftellung Hinter die letzte Sahresflaffe der Reſerve bezw. Landwehr ge- 
troffenen Beftimmungen!) finden auf die Erfaßrejerviften entiprechende 
Anwendung. Die Zahl der auf Grund häuslicher und gewerblicher Ver- 
hältnifje Hinter die letzte Jahresklaſſe Zurücgeftellten darf in feinem 
Aushebungsbezirt fünf Prozent der vorhandenen Erſatzreſerviſten über— 
fteigen. 


1) ©. R.-M.-G. 88 63 u. 64 (S. II--55). 


8 17. 


Für die Dauer einer Mobilmachung fowie während der Zeit 
einer Einberufung zum Dienft findet ein Uebertritt der Erjaßreferviften 
zur Landwehr zweiten Aufgebot3 bezw. zum Landiturm erften Aufgebots 
nicht ſtatt. 


Die im 817 getroffene Beftimmung entfprict dem $ 14 d. W.⸗G. (S.H—11), 
fowie dem 8 5 des gegenwärtigen Geſetzes. 








§ 18. 


Die im Falle der Mobilmachung oder Bildung von Erſatztruppen⸗ 
theilen zum Dienſt einberufenen Erſatzreſerviſten ſind bei der Demobil- 
madhung!) bezw. bei Auflöfung der Erfagtruppentheile zu entlaffen. 

Sind fie nicht militärifch ausgebildet, fo treten fie, fofern jie das 
erjagrejervepflichtige Alter noch nicht überjchritten haben, wieder in die 
Erſatzreſerve zurüd. 

Gelangen dieſelben als militäriſch ausgebildet zur Entlaffung, fo 
treten fie, ſofern fie ſich im rejervepflichtigen Alter befinden, zur Reſerve, 
jofern fie dem landwehrpflichtigen Alter angehören, zur Landwehr liber.?) 

Die Dauer der ihnen hierdurch obliegenden Rejerve- bezw. Land- 
wehrpflicht it fo zu berechnen, als wenn fie am 1. Oktober ihres 
eriten Militarpflichtjahres zur Einſtellung zum aktiven Dienſt gelangt 
wären.?) 


1) Der erfte Abſatz des 8 18 entipricht dem $ 29 des R.⸗M.⸗G. (S. I—34). 

3) Die Beitimmungen im zweiten und dritten Abſatz entfpredden denjenigen 
des 8 50, Ab. 2 des R.⸗M.⸗G. (S. 49). 

3 Ofeice eng ® mie y" vierten Abſatz findet fich bereits im $& 62, 
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$ 19. 


1) Die bisherige Eintheilung in Erſatzreſerve erjter und zmeiter 
Klafje wird aufgehoben. Sämmtliche bisher der zweiten Klaſſe zu über: 
weijenden Mannjchaften find fortan dem eriten Aufgebot des Landſturms 
zuzutheilen. 

2) Diejenigen Mannichaften, welche der gegenwärtig beitehenden 
eriten Klaſſe der Erſatzreſerve angehören, werden vom Zeitpunkt bes 
Anfrafttretend dieſes Geſetzes ab Angehörige der Erjaßrejerve, diejenigen 
Mannfchaften, welche der gegenwärtig beitehenden zweiten Klaſſe der 
Erſatzreſerve angehören, von dem gleichen Zeitpunft ab Angehörige des 
Landſturms erjten Aufgebots. 

3) Diejenigen Mannjchaften der gegenwärtig bejtehenden erften 
Klaſſe der Erfabreferve, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht 
übungspflichtig find, bleiben mwährend ihrer weiteren Bugehörigkeit zur 
Erſatzreſerve von Uebungen befreit; ihre Ueberweilung zum Landiturm 
eriten Aufgebot erfolgt zu demjelben Zeitpunkt, zu welchem nach den 
bisher maßgebenden Beitimmungen ihre Ueberweifung zur zmeiten Klaſſe 
der Erjagrejerve erfolgt fein würde. 


Dritter Abjchnitt. 
Seewehr und Marine-Erfagreferve. 


1) Die Schaffung einer Marine-Erfagreferve ift feine thatſächliche Neubildung, 
fondern befteht in einer durch dieſen Gefegentwurf erforderlich werdenden ander: 
weiten Benennung einer bisher fon unter der Bezeihhnung „Seewehr zmeiter 
Kafie” vorhandenen Kategorie von Mannſchaften des Beurlaubtenftandes ver 

arıne. 

Die auf die Marine - Erfagreferve anzumendenden Beltimmungen entiprechen 
naturgemäß, fomweit dies die befonderen Dienftinterefien der Marine irgend er: 
mögliden, ben für die Erfaßreferne des Heeres in Ausficht genommenen, fo daß 
bie für lettere maßgebenden Geſichtspunkte im Allgemeinen auch für die Marine: 
Erfagrejerve zutreffend find. In wefentlicher Bezi ung weichen te norgeichlagenen 
Beitimmungen — abgejehen von der Verlängerung der Marine: Erjagrefervepflicht — 
von den für die gegenwärtige Seewehr zweiter Klafſe bereit3 beftehenden nur be- 
züglih der geht und Dauer der Uebungen ab. (Aus der Begründung der Re⸗ 
gterungs:Borlage.) 

2) Vergl.bezuglich der Dienftpflicht in der Marine 8 13 des W.⸗G. (S.TI—9), 
deflen 3. 6 bis 8 pi die nachfolgenden Beltimmungen einige Abänderungen 
bezw. Erweiterungen erfahren haben. 





5 20. 

Die im erften und zweiten Abfchnitt dieſes Geſetzes für die Land- 
wehr und Erjaßrejerve getroffenen Beitimmungen finden mit nachitehenden 
befonderen Feitfeßungen auf die Seewehr und Marine- Erjagrejerve finn- 
gemäße Anwendung. 
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1I--82 VI. Gefeg, beir. Aenderungen ber Wehrpflicht. 88 21-2. 


8 21. 
Seewehr. 


1) Die Seewehr theilt ſich in die Seewehr erften und zweiten 
Aufgebot3. 

2) Die Zugehörigkeit zur Seewehr erjten Aufgebot? und die Dienft- 
verhältnifje während derjelben regeln ſich nach denjenigen Beitimmungen, 
welche für den aus gedienten Mannſchaften beitehenden Theil ber bis- 
berigen Seewehr gültig find. 

3) Nach abgeleifteter Dienftpfliht in der Seewehr erſten Aufgebot3 
treten die Marimedienftpflichtigen, unter finngemäßer Anwendung der Feſt⸗ 
fegungen des 8 5, zur Seewehr zweiten Aufgebot? über. 

4) Auf die Seewehr zweiten Aufgebot3 finden die für die Seewehr 
erſten Aufgebot3 gültigen Beitimmungen, jedoch mit den im 8 4 bezeidh- 
neten Vergünjtigungen, Anwendung. Demgemäß entbindet insbejondere 
die vorfchriftsmäßige Anmufterung durch die Seemannsämter von der 
Abmeldung bei den zuftändigen Militärbehörden. Ueber die erfolgte An- 
mufterımg haben die Seemann3ämter denjenigen Landwehrbezirkskommandos, 
don welchen jene Seewehrpflichtigen kontrolirt werden, fofort Mittheilung 
zu machen; dabei ift die Dauer der Anmufterung anzugeben. 


$ 22. 
Marine-Erjaßrejerve. 

1) Die Marine-Erjagreferve dient bei Mobilmahungen zur Er- 
gänzung der Marine. 

Derjelben werden alle in Betracht kommenden Mannjchaften der 
feemänniichen Bevölkerung übermwiefen. 

2) Während ihrer Zugehörigkeit zur Marine-Erjagreferve (Marine: 
Erjagrejervepfliht) können die Mannjchaften alljährlih einmal — und 
zwar entweder zu den im Frühjahr ftattfindenden Kontrolverfammlungen 
oder, injoweit Schiffer-Kontrolverfammlungen ftattfinden, zu dieſen — 
herangezogen werden. 

3) Mannichaften, welche nad) Uebungen als ſeemänniſch bezw. mili- 
tärtich ausgebildet zur Entlaffung kommen, treten je nad) ihrem Alter zur 
Marinerejerve bezw. Seewehr erften Aufgebot? über. Die Dauer der 
ihnen hiernach obliegenden Marinereferve- bezw. Seewehrpflicht ift nach 
denjelben Grundjähen, wie die der Marine-Erjabrefervepflicht zu berechnen. 

Mannſchaften, welche nicht jeemännifch bezw. militärisch ausgebildet 
find, treten nad) Ablauf der Marine-Crjabrefervepfliht zum Landſturm 
eriten Aufgebot über. 

4) a. Die bisherige Zujammenjegung der Seewehr aus gedienten 
Mannſchaften und aus den fonftigen Marinedienftpflichtigen, welche auf 
der Flotte nicht gedient haben, wird aufgehoben. 

b. Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr angehörigen Mannjchaften, 
welche derjelben von Haufe aus überwieſen find, merden vom Zeitpunkt 
des Inkrafttreten dieſes Geſetzes ab Angehörige der Marine-Erjabreferve. 
Diejelben können jedod) während des Kalenderjahres 1888 noch nad) den 
bi8her geltenden Beitimmungen zu Uebungen herangezogen werden. 


VI. Geſetz, betr. Uenderungen der Wehrpflicht. 8 22. II—83 


Bierter Abſchnitt. 
Landſturm. 


1) Ueber den Landfturm traf dad W.⸗G. (S. II—5 ff.) nachfolgende Beſtim⸗ 


8 2. Die bewaffnete Macht befteht aus dem Heere, der Marine und Dem 
LZandfturme, 
$ 3, legter Abſatz: Der Landſturm befteht aus allen Wehrpflichtigen vom 
vollendeten 17. bis zum vollendeten 42. Lebensjahre, melde weder 
dem Heere, no der Marine angehören. 
8 16. Der Landfturm tritt nur auf Befehl des Bundesfeldherrn zufammen, 
Fee feindlicher Einfall Theile des YBundesgebietes bedroht oder 
erzieht. 
Im 8 6 des R.⸗M.⸗G. (S. II—21) wurde weiter beftimmt: 
„Die Kriegdformation des Heeres ſowie die Drganifation des Lands 
ſturmes beftimmt der Kaiſer. ꝛc. 
—* Dienfwerhalwmiſſe der Landſturmpflichtigen werben durch ein Gefeg 
eſtimmt.“ 


23) In Ausführung des Schlußſatzes des $ 6 R.⸗M.⸗G. erging das nachfolgende 
Geſetz über den Landfturm, vom 12. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 68): 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Preußen zc., 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bunbes- 
rathes und des Reichätages, was rorst: 

F 1. Der Landfturm befteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis 
a en 42. Lebensjahre, welche weder dem Heere noch der Marine 
angehören. 

Der —— tritt nur zuſammen, wenn ein feindlicher Einfall Theile 

des Reichsgebiets bedroht oder überzieht. 

($ 3 Almen 2 und 8 16 des Geſetzes vom 9. November 1867.) 

8 2. Das Aufgebot des Landfturms erfolgt durch Kaiferliche Berorbnung, in 
welcher zugleich der Umfang des Aufgebots beftimmt wird. 

88. BE Aufgebot kann fi auch auf die verfügbaren Theile der Erfakreferve 

eden. 

Wehrfähige Deutiche, welche nicht zum Dienft im Heere verpflichtet find, 
konnen als Freimilk e in den Landfturm eingejtellt werben. 

84. Koflenen das Aufgebot ergangen ift, finden auf die von demjelben be- 
troffenen Landftutmpflichtigen die für die Landwehr geltenden Borfchriften 
Anwendung. Insbeſondere find die Aufgebotenen den Wilttärftrafgefegen 
und der Disziplinarorbnung unterworfen. 

Dafjelbe gin von den In Folge freiwilliger Meldung in die Xiften des 
Landſturms Eingetragenen. 

& 5. Der Landflurm erhält bei Verwendung gegen den Feind militärifche, auf 
Schußweite ertennbare Abzeichen und wird in der Regel in befondere Ab⸗ 
theilungen formirt. 

n Fallen außerordentlihen Bedarfs Tann Die Landwehr aus den Mann: 
ſchaften des aufgebotenen Landſturms er üngt werben, jedoch nur dann, 
menn bereit fümmtliche Jahrgänge der San wehr und die verwendbaren 
Mannſchaften der Erſatzreſerve einderufen find. 

Die Einftellung erfolgt nach Jahresklaſſen, mit der jüngiten beginnend, 
foweit die militäriſchen Sntere en dies geitatten. 

& 6. Wenn der Landfturm nicht aufgeboten 4 dürfen die Landfturmpflichtigen 
teinerlei militärifhen Kontrole oder Uebung unterworfen werden. 

8 7. Die Auflöfung des Landſturms wird vom Kaijer angeordnet. Mit ber 
Auflöfung der betreffenden Formationen hört das Militärverhältnig der 
LZandfturmpflichtigen auf. 

88. pt zur Ausführung diefes Geſetzes erforderlichen Beitimmungen erläßt der 

iſer. 
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JI-84 VI. Geſetz, betr. Aenberungen der Wehrpflicht. 88 22-4. 


8 9. Gegenwärtiges Gefeg Tommt in Bayern nad näherer Beflimmung des 
Bundnißvertrages vom 23. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1871 S.9) unter 
DI. $ 5 zur Anwendung. Dafjelbe findet auf die vor dem 1. Januar 1851 

eborenen Elſaß⸗-Lothringer Teine Anwendung (8 2 des Gefeges vom 
. Sanuar 1872). 
Urkundlich ꝛc. 

8) Das vorſtehende Landſturm⸗Geſetz iſt durch & 85 des gegenwärtigen Ge: 
ſetzes ausdrücklich außer Kraft geſetzt. Das Gleiche gilt von den dem gegenwärtigen 
Geſetze entgegenftehenden Geſetzesbeſtimmungen unter obiger zer 1) von welden 
daher nur nod die im $ 2 des W.⸗G. und im 8 6 des #.:M.-& enthaltenen, 
wonach der Landiturm zur bewaffneien Macht gehört und der Kaiſer die Organi- 
fation deſſelben beftimmt, in Kraft geblieben find. 


Geſ 4) Vergl. auch die Vorbemerkung zum zweiten Abſchnitt des gegenwärtigen 
eſetzes. 


g 23. 


Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegsfalle an der Vertheidigung 
des Vaterlandes theilzunehmen; er kann in Fällen außerordentlichen Bedarfs 
zur Ergänzung des Heeres und der Marine herangezogen werden. 








„Während nad) den zur Zeit gültigen Beftimmungen ber Lanbfturm nur dann 
zufammentreten joll, „wenn ein feindlider Einfall Theile des Reichsgebiets bedroht 
ober überzieht”, Iegt der Oeleg Entnu dem Lanbfturm ganı allgemein die Pflicht 
auf, „im Kriegsfalle an der Vertheibigung des Baterlandes theilzunehmen“. Die 
hiermit gegebene erweiterte Verwendbarkeit des Landſturms ift im Hinblid auf bie 
fortfchreitende Entwidelung der Armeen, mit denen wir rechnen müfjen, ein unerläß: 
liches Erforderniß. Dieje Entwidelung madt es nothmendig, daß die eigentliche 
Kampftruppe, das Heer, fofort und jo vollzählig als möglich an den Feind gebracht 
und zwed diefes vom Etappen: und Bejagungsdienft, Tomte von der Bewachung 
nicht unmittelbar bebrohter Küften und Grenzftreden durch rechizeitigen Eintritt des 
Landfturms entlaftet wird.” (Begründung zu 5 23 der Regierungs- Vorlage.) 


8 24. 

Der Landiturm befteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 
fiebzehnten bis zum vollendeten fünfundvierzigften Lebensjahre, welche 
weder dem Heere, noch der Marine angehören: er wird in zwei Auf: 
gebote eingetheilt. 

Zum Landiturm erften Aufgebot3 gehören die Landiturmpflic- 
tigen bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem fie ihr 
neunundbreißigite8 Lebensjahr vollenden, zum Landſturm zweiten Auf—⸗ 
gebot3 von dem eben bezeichneten Zeitpunkt bis zum Wblauf der Land- 
furmpflicht. 

Perjonen, welche gemäß 8 3 Abja 2 vor dem im vorigen Abſatz 
bezeichneten Zeitpunkte ihre Dienitpfliht in der Landwehr zweiten Auf: 
gebots abgeleiſtet haben, treten ſofort zum Landſturm zweiten Aufgebots 
über. ?) 

Der Landſturm zweiten Aufgebot8 wird in der Negel in be 
jonderen Abtheilungen formirt. °) 

Die Militärpfliht ($ 10 des R.-M.-G. vom 2. Mai 1874, R.-©.-Bl. 
1874, ©. 45) wird nicht geändert. *) 


1) „Für den Landfturm ift Die Theilung in zwei Aufgebote vorgefeben. 
Die Zugehörigkeit zum zweiten Aufgebot fol zu bemfelben Zeitpunkt beginnen, 
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zu welchem nad) dem vorliegenben Gefegentwurf ber Uebertritt von der Landwehr 
zweiten Aufgebot3 zum Landfturm ftattfindet. 

Das Aufgebot des Landſturms befteht Demo) nur aus unausgebilbeten 
Mannfchaften und umfaßt in übermwiegender Zahl diejenigen jungen Leute, welche 
nad der bisherigen Organifation zur Erfagreferve zweiter Klafje und zum Theil 
auch zur Erjagrejerve erſter Klaffe gehören. Im Hinblid Hierauf erfcheint es ge: 
rechtfertigt, das erfte Aufgebot in gleicher Weife wie leiere zu verwenden und 
kenn bie Crgänzung bes Heeres als feine grundſätzliche Zweckbeſtimmuug 

ufegen. 

Di Zandfturm zweiten Aufgebots befteht zum weitaus größten Theile aus 
ausgebildeten Mannichaften und fol im Verwendungsfalle, ſoweit die jebesmaligen 
Verhältnifie es geſtatien, in befonderen Abtheilungen formirt werben. 

Für denjenigen Theil des Landfturms, über melden die Marine zu ihrer 
Ergänzung und Verftärking verfügt, regelt fih Beftimmung und Verwendung 
dementſprechend.“ 

(Begründung der Regierungs-Vorlage, zu 8 24.) 


2) Vergl. 8 3, Abſ. 2, und Erläuterung dazu, fowie $ 7, 3.1 u. 8. 


3) Ein, bei Vorberathung des Geſetz⸗Entwurfs in der Reichſtags-Kommiſſion 
beantragter Zuſatz zu Abſatz 4, lautend: 

„In Fällen außerorbentlihen Bedarfs kann aud eine Einftellung in Die 
Truppentheile der Landwehr zweiten Aufgebot3 erfolgen, wenn ſämmtliche 
Jahrgänge der Landwehr einberufen find” 

wurbe abgelehnt, „nachdem ihn die Vertreter der verbündeten Regierungen vom 
Standpunkte des militärifchen —— aus bekämpft, gleichzeitig jedoch darauf 
hingewieſen hatten, daß ſelbſtverſtändlich, wie auch in den Motiven zu 8 24 ſchon 
ausgeſprochen ſei, nur ausnahmsweiſe von der Einreihung von Landſturmpflichtigen 
in beſondere Landſturmtruppenkörper abgewichen werden würde, und daß zum 
Schutze gegen Willkür der angenommene erſte Satz des Antrages und die Beſtim⸗ 
mung des 8 26 genügen dürften, nad welcher vom Augenblick des Aufrufes an 
alle auf die Landwehr bezüglichen Gefegesvorjchriften, alfo auch der 8 5 des W.-G. 
vom 9. November 1867 und 5 63 des R.:M.:G. vom 2. Mai 1874 aud für den 
Zandfturm gelten.“ 

„Ebenjo wurde auch ein meiterer Antrag: 

Dienftpflichtige Perſonen des erften Aufgebots, welche das 82. Lebens» 
jahr vollendet haben, können nur in Truppentheile des Landfturms oder 
der Landwehr zweiten Aufgebot eingeftellt werden, 

von den Bertretern der verbündeten Regierungen befämpft, indem noch hinzugefügt 
wurde, daß ſchon die Erwägungen gefunder Bernunft verhindern würden, unaus- 
gebildete Mannichaften im Lebensalter von mehr ald 32 Jahren in Truppenthetle 
einzuftellen, deren Beftimmung eine baldige Berührung mit dem Feinde fei, daß 
aber eine Einftellung folder älterer Mannſchaften in Erjagtruppen deshalb nicht 
völlig ausge Hoffen werden könne, weil auch für die Landwehr Erfagtruppenkörper 
bi3 zu gewifſen Grenzen gebildet werden müßten.“ 

(Bericht der Reichstags: Kommiffion, S. 13.) 

4) „Die im legten bit getroffene Beftimmung entipricht dem Bisherigen 
und ift erforderlich, um über diejenigen Mannidhaften, welche bereits militärpflichtig 
find bezw. bereit3 liftlich geführt werden und für welche demgemäß ein Aufruf nicht 
erſt erforverlich ift, von vornherein freie Verfügung zu haben.” 

(Begründung der Regierungs: Vorlage, zu 3 24.) 

5) Die Vebermeifung zum Landſturm erften Aufgebots erfotgt dur Ertheilung 
eines Landſturmſcheines. S. Vorl. Ausf.:Beft., 3.5 (S. II-9). 


$ 25. 


Der Aufruf des Landfturms erfolgt durch Kaiſerliche Verordnung, 
bei unmittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die kommandirenden 
Generale, die Gouverneure und Kommandanten von Feitungen. 
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1) „Bei dem erften Aufgebot wird der Aufruf zumeift beftimmen, daß die von 
demfelben Betroffenen fi zur Stammrolle anmelden. Nad erfolgter Anmeldung 
findet die Mufterung und Aushebung ftatt, und erft wer hierbei brauchbar befunden 
wird, bat die Ein ng zu gewärtigen. Die Einberufung felbft ift nad) Zeit 
unb Umfang von dem beim Deere eintretenden Erſatzbedarf abbengi 

Das zweite Aufgebot fol nur aufgerufen werden, wenn ber Kampf um bie 
Eriftenz dazu zwingt, alle geſetzlich nod verfügbaren waffenfähigen Mannicaften 
heranzuziehen. Den Kern biejer Volksbewaffnung bilden die ausgebildeten Mann⸗ 
haften; innerhalb des Rahmens der aus ihnen zufammengeftellten Formationen 

nnaus Sgebildete nur ſoweit Platz finden, als hiervon Rutzen zu erwarten 
if. Dem Aufruf folgt inberufung und Verwendung unmittelbar.” 
en der Negierungs-Borlage, zu 8 28. 
) Vergl. Borl. Ausf.⸗Beſt. 3.7 (S. II-90). 


$ 26. 


Nachdem der Aufruf ergangen üt, finden auf die von demfelben 
betroffenen Zandfturmpflichtigen die für die Landwehr (Seewehr) geltenden 
Borichriften ') Anmendung. Insbeſondere find die Aufgerufenen den 
Militärftrafgefeben und der Disziplinarftrafordnung unteriworfen. 


1) W.G. 38 7, 8, 15, 17; R:M.:6. V. Abſchnitt; K.⸗G., gegenmärtiges 
Gefep 88 3 bis 6; &t.:X.:©. 88 15 u. 17; D, Str. 8. 8 360: „Str.:G.:B. 
88 6, 68, 69, 101, 113, 126; Disziplin. ‚Str.:Dron. 88 23 bis 31, 49, 50. 


5 27. 


Der Aufruf des Landfturms erften Aufgebots bezw. zweiten Auf⸗ 
gebots erfolgt nach Jahresklaſſen, mit den jüngften beginnend, ſoweit Die 
militärifchen Intereſſen dies geftatten. 

Dem Aufruf unterliegen nicht ſolche Wehrpflichtigen, melde auf 
Grund de8 8 15 des Reichg-Militärgefeped vom 2. Mai 1847 (R.G.⸗Bl. 
1874, ©. 45) vom Militärdienft und von jeder weiteren Geftellung vor 
die Erjaßbehörden befreit find.!) 

Nah Erlaß des Aufrufs bis zur Auflöfung des Landiturms findet 
ein Mebertritt vom erjten zum zweiten Aufgebot, jowie ein Ausſcheiden 
aus dem Landiturm nicht ftatt. 





4) Durch Abfag 2 des feftgeftellt, „Daß die bereitö im Aushebungs⸗ 
geihäfte „wegen Törperlicher oder ei tigen Gebrechen als dauernd dienftunbraudbar” 
ausgemufterten Webrpflich en au im ee at @ ni 8 zum Dienſte herangezogen 

werden ſollen und von RN olgung des Aufrufes kraft Geſetzes befreit bleiben, ohne 
—* es Ihren befonderen Ausichlufles im Wortlaute des Aufrufes bedarf. Die als 
invalide Entlaffenen dagegen haben dem Aufrufe Folge zu leiften, um am nah —* 

abe ihrer noch vorhandenen Leiſtungsfähigkeit im Landſturm Verwen 
finden, eine Verwendung, die 3. B. im Büreaus und Ber maltungebienft a Hhufe 
m und ſehr nütlich fein wird.“ 
(Bericht d. Reichſstags-Kommiſſion, S. 14.) 


$ 28. 


Die vom Aufruf betroffenen Landiturmpflichtigen, welche ſich im 
Auslande befinden, haben in dag Inland zurüdzufehren, jofern fie hiervon 
nicht ausdrücklich befreit waren.') 

Zanditurmpflichtige, welche durch Konfulatsattefte nachweilen, daß fie 
in einem außereuropäiichen Lande eine ihren Lebensunterhalt fichernde 


VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpfliht. 88 28—34. II—87 


Stellung al3 Kaufmann, ®ewerbetreibender u. |. w. erivorben haben, 
können für die Dauer ihres Aufenthaltes außerhalb Europas von ber 
Befolgung des Aufrufs entbunden werden.?) 


1) Der erfte year De ip ber für die Perſonen des Beurlaubtenftandes 
68 und 59 des S. II-52) grofenen © Beftimmun 
gl. u LE 0 IS ; M »B. 88 67 und 68 
(S. I—178). 
2) Der zweite Abfag entipricht der im 8 4 Nr. 4 für die Landwehr 1. Auf: 
gebot3 getroffenen Beitimmung. Bergl. auch bie dort gegebene Erläuterung. 
Bergl. ferner Vorl. Ausf. Beft. 3. 1,c. aa (S. II—89) 


$ 29. 


Die Beftimmungen der 88 64, 65 und 66 des Neichd-Militärgejebes 
vom 2. Mai 18741) beziehungsweile des Geſetzes vom 6. Mai 1880 
finden auf die Landfturmpflichtigen mit der Maßgabe finngemäße Un- 
wendung, daß die Bahl der in Folge häuslicher oder gewerblicher Ver- 
hältniſſe Hinter die lebte Jahresklaſſe des Landſturms zurüdgeitellten 
Landfturmpflichtigen fünf Prozent ded Beftandes nicht überfteigen darf. 


1) S. &. UI—55. Die oben gedachte Seftinmung des Geſetzes vom 6. Mai 
1880 betrifft eine Aenderung des 8 66 d. R.⸗M.⸗G. und iſt bei letzterem erſichtlich. 
2) Vergl. auch Vorl. Ausf. Beſt. 3. 8 (S. u⸗ -90). 


830. 


Wehrfähige Deutſche, welche zum Dienft im Heere oder der Marine 
nicht verpflichtet find, können als Freiwillige in den Landſturm ein- 
gejtellt werden. Sobald diejelben in Folge ihrer Meldung in die Riften 
des Landfturms eingetragen find, findet auf fie die Beitimmung im 8 26 
Anwendung. 

8 31. 


Wenn der Landiturm nicht aufgerufen ift, dürfen die Landiturm- 
pflichtigen keinerlei militärifhen Kontrole und Uebungen unterworfen 
werben. 

8 32. 


Der Landiturm ift in einer für jede militäriiche Verwendung ge 
eigneten Art zu bewaflnen, außszurüften und zu befleiden. 


S 3. 


Die Auflöjfung des Landiturms wird vom Kaiſer angeorönet. 
Mit Ablauf des Tages der Entlafjung Hört dag militäriiche Dienft- 
verhältniß der Landfturmpflichtigen auf. 


S 34. 
1) Berjonen, melde vor dem Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
aus dem Landiturm ausgeſchieden find, treten in denfelben nicht zurüd, 
wenn fie nach den vorftehend für den Landiturm getroffenen Beftimmungen 
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noch landfturmpflichtig wären.!) Lebtere finden ferner auf Angehörige 
von Eljaß-Lothringen, weldhe vor dem 1. Sanuar 1851 geboren find, 
feine Anwendung ($ 2 des Geſetzes vom 23. Januar 1872, R.G.⸗Bl. 
1872 ©. 31). 

2) Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Land- 
fturm angehörigen Perſonen, welche nicht unter $ 7 fallen, treten nad) 
Maßgabe der im 8 24 Abſatz 2 getroffenen Beftimmung zum Landfturm 
erſten beziehungsweife zweiten Aufgebots über. 

3) Von den zur Beit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Land- 
fturm angehörigen Perſonen, welche unter 8 7 fallen, treten Diejenigen, 
welche vor dem 1. April 1870 in das Heer eingetreten jmd, — dom 
Beitpunft des Inkrafttretens dieſes Geſetzes ab, Diejenigen, welche am 
1. April 1870 oder fpäter Angehörige des Heere geworden find, bei 
ihrer demnächitigen Wiederzurüdführung zum Landfturm — Sofort zum 
Landiturm zweiten Aufgebot? über. . 


1) Hiernach bleiben diejenigen Perſonen von der Landfturmpflicht befreit, 
melde vor dem 11. Februar 1888 das 42. Lebensjahr vollendet haben und baber 
auf Grund des 8 3 des WG. an dem bezeichneten Tage aus dem Landſturm 
bereitö ausgeſchieden waren. 


Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


836. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Verkündigung!) in Kraft. 

Zu dem gleichen Beitpunfte treten alle demfelben entgegenftehenden 
Beitimmungen, inöbejondere der lebte Abfah des 8 3, der $ 13 Nr. 7b 
und 8 und der $ 16 des Gejebes, betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegsdienite, vom 9. November 1867 (B.-©.-Bl. 1867 ©. 131), die 
88 23 bis 29 und 8 69 des Neichd-Militärgejebe vom 2. Mai 1874 
(R.-©.-Bl. 1874 ©. 45), das Geſetz über den Landiturm vom 12. Fe 
bruar 1875 (R.G.⸗Bl. ©. 63) der Artikel I 8 3 des Geſetzes, betreffend 
Ergänzungen und Wenderungen des Neichd-Militärgefebed vom 2. Mai 
1874, vom 6. Mai 1880 (R.-©.-BL. 1880 ©. 203), außer Kraft. 


1) D. i. der 14. Februar 1888, der Tag der Ausgabe des betreffenden 
Stüdes des Reichsgeſetzblattes in Berlin. 


S 36. 
Die Ausführungdbeftimmungen zu diefem Geſetze erläßt der Kaifer. 


Bergl. die Borbemertung 4) auf S. I—1 ſowie die nachfolgenden „vor: 
Läuftgen Ausführıngsbeitimmungen". 
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S 37. 


Gegenwärtiges Gejeh kommt in Bayern nad) näherer Beitimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (B.-©.-Bl. 1871 ©. 9)*) 
unter III $ 5, in Württemberg nad) näherer Beftimmung der Militär- 
fonvention vom 21./25. November 1870 (B.G.Bl. 1870 ©. 658)**) 
zur Anwendung. 

Urkundlich unter Unferer Hödjjteigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedructem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Februar 1888. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt vd. Bismarck. 


Vorläufige Ausführungs-Beflimmungen zu dem Geſetz, beireffend 
’ nennen der Wehrpficht.***) ſes ſ 


Vom 11. Februar 1888. 


1) Die gemäß $ 7 des Geſetzes zur Meldung Behufs Eintragung in bie 
Liften der Landwehr zweiten Aufgebots eo im Sabre 1850 und fpäter 
geborenen Perfonen — Offiziere, Sanitätzoffiziere, oberen Militärbeamten, Unter: 
offiziere, Mannfchaften, unteren Milttärbeamten — welche nad abgeleijteter geſetz⸗ 
licher Dienftpflicht im ftehenden Heere und in der Landwehr (Flotte und Seewehr) 
bezw. als geübte Erſatzreſerviſten nad Ablauf der Erjagrefervepflicht bereits zum 
Landfturme entlaffen waren, find alsbald durch öffentlide Belanntmachung der 
Bezirkskommandos aufzufordern, ſich mündlich oder Jar bei den zuftändigen 
Milttärbehörden bis zum 13. März 1888 unter Vorlage Iprer Militärpapiere bei 
Bermeidung der im 8 67 des Reichs-Militärgeſetzes angedrohten Strafen anzu: 
melden. Diefe Melbefrift ift für diejenigen Perſonen, welde fich außerhalb Deutich- 
lands bezw. auf Seereifen befinden, bis zum 30. September 1888, bezw. wenn 
dieſelben vor diefem Zeitpunkt nah Deutſchland zurüdtehren oder bei einem See: 
manndamt des Inlandes abgemujftert werben, bis 14 Tage nach erfolgter Rüdkehr 
bezw. Abmujterung verlängert. 

Hierbei ift gleichzeitig befannt zu machen: 

a. Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits dem Landfturm 
angebörigen Perjonen, melde nicht unter den 3 7 des Gefeges fallen, 
treten je nad ihrem Lebensalter zum Landfturm erften bezw. zweiten 
Aufgebots über (3 24 des Geſetzes). 

b. Angehörige der Erſatzreſerve zweiter Klafje werden Angehörige des 
Landſturms erften Aufgebots. 

C. auf Sanbfturmpflichtige Finden bereits im Frieden nachftehende Beitimmungen 

nwendung: 
aa. LZanditurmpflichtige, weldhe durch Konjulat3:Attefte nachweifen, daß fie 
in einem außereuropäifchen Lande eine ihren Unterhalt een 
Stellung als Kaufmann, Gemerbetreibender 2c. erworben haben, 
können für die Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europas von der 
Beforgung des Aufrufs entbunden werden. 
ezüglide Gefuche find an den Zivil-Vorjigenden derjenigen 
Erſatzkommiſſion zu richten, in deren Bezirk die Geſuchſteller nad 
abgeleifteter —— im Heere oder in der Flotte zum Land⸗ 
fturm entlaſſen bezw. von vornherein (bisher der Erſatzreſerve zweiter 
Klaffe) dem Landiturm überwieſen find. 


) S. S. I-4. 
⸗e) S. S. I-10. 
»2*) Vergl. bie Kaiſerliche Ordre auf ©. II—-71. 
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bb. Der Webertritt aus dem Lanbfturm erften Aufgebots in ben bes 
zweiten Aufgebot3 erfolgt mit dem 31. März desjenigen Kalender: 
jahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird. Die Land: 
fturmpfliht im zweiten Aufgebot erlifht mit dem vollendeten 
* zebenejahre, ohne daß es dazu einer beſonderen Verfügung 
edarf. 

d. Angehörige der bisherigen Erfagreferve erfter Klaffe find nunmehr An- 
34 er Erſatzreſerve. Diejenigen der — Seewehr an⸗ 
gehörigen Mannſchaften, welche derfelben von Haufe aus durch die Erſatz⸗ 

en übermwiefen find, werden nunmehr Angehörige der Marine⸗Erſatz⸗ 
referve. 

Die Mannfchaften der Erfatreferve und Marine-Erfagrejerve gehören 
zum Beurlaubtenftande und erhalten in Folge hiervon veränderte Militär: 


papiere. 

2) Für die Mannfchaften der Erfagreferve (bisher Erſatzreſerve erfter Klafſe) 
bezw. Marine-Erfagrejerve (bisher Seewehr zweiter Klaffe) tritt der Erſatzreſerve⸗ 
paß nad dem beigefügten Mufter 1 bezw. Marine-Erjagrefervepaß nad) dem bei- 

efügten Muſter 2 an Stelle des im Schema 3 und Ba. zu 3 38 der Erſatzordnung 
Patenten —— I. und Erſatzreſervepaſſes I. bezw. des im Schema 
zu er 


Bandes gültigen Beitimmungen vorzubeften. 
—B nunmehr zum Landſturm erften Aufgebots tr en Mannſchaften hat 
ni 


er 
a. Ausfchließung vom Dienft im Heere ober in ber Marine, 
b. Ausmufterung vom Dienft im Heere ober in der Marine, 
e. Uebermeifung zum Lanbfturm erften Aufgebots, 
d. Ueberweiſung zur Erfagreferve bezw. Marine:-Erjagrejerve, 
e. Aushebung AR einen Truppen: oder Marinetbeil. 

5) Die Mannfchaften, melde bisher der Erſatzreſerve zweiter Klaffe zugetheilt 
murden (88 87 und 89 der Erjatorbnnung), find fortan dem Landſturm eriten Auf: 
Kun zuzutbeilen. Wer zwar zum Waffendienft dauernd untauglih, aber zum 

tenft ohne Waffe und im Befonberen zur Arbeit, die feinem bürgerlichen Beruf 
entipricht, verwendbar ift, ift nicht auszumuftern, fondern dem Lanbfturm erften 
Aufgebot? zum Dienft ohne Waffe zuzumeifen. , 

Die UWeberweifung zum Landfturm erften Aufgebots erfolgt durch Ertheilung 
eines Landſturmſcheins nach dem beigefügten Mufter 3. 

6) Die Webermeifung zur Erfatreferne bezm. —— — erjotgt dur 
Ertheilung des Erjagrefervepafles bezm. Marine: Erfatrefernepafied nad Maßgabe 
der unter 2 getroffenen Beftimmung. 

7) Die im $ 98 der Erfagorbnung in Betreff der Wufterung und Ausbebung 
der Erjaßreferviiten zweiter Klaffe getroffenen Beitimmungen finden auf die vom 
Aufruf betroffenen Sahresflaffen des Landfturms erften Aufgebots, jowie des 
zweiten Pufgebot3, fomweit bie dem legteren Angehörigen nicht durch das Heer 
gegangen find bezm. ala Erfatreferviften nicht geübt haben, entiprechende Anwendung. 

Dem Aufruf des Landſturms zweiten Aufgebots folgt die Einberufung und 
Verwendung der ausgebildeten Mannfchaften unmittelbar. 

8) Bezüglich Zurüdftellung hinter die letzte Jahresklaſſe des Landfturms finden 
bie Beitimmungen bes vierten und fünften Abfchnitt3 der Kontrolorbnung auf die 
ausgebildeten Mannſchaften des Landiturms zweiten Aufgebotö finngemäße An⸗ 

ung mit der Maßgabe, daß die Unabkömmlichkeitäliften (8 21,1 der Kontrols 
srhnung) denjenigen Provinzial-Generallonnmandos mitzutheilen find, in deren 
Bezirk Die Beamten ihren Wohnfig haben. Befindet ſich der Wobnfig im Aus: 
lande, fo ift dasjenige Brovinzial-Generallommando zuftändig, in deſſen Bezirk 
die Entlafjung zum Landſturm erfolgt ift. 

Bezüglich Zurüdftellung der Angehörigen des Landflurms erften Aufgebot? und 
der linausgebilbeten des zweiten Aufgebot3 erfolgt die Entfcheidung gelegent: 
lich der Mufterung und Aushebung ( 98 der Erſatzordnung). 
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9) Die weiteren durch das Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 
11. Februar 1888 bedingten Ergänzungen und Abänderungen der Wehrordnung 
vom 28. September 1875 Bleiben bis zu einer Umarbeitung der letteren vor: 
behalten, jedoch tritt ſchon jett die beigefügte Landwehr: Bezirkgeintheilung für das 
Deutfche Reich an die Stelle der Anlage 1 zu $ 1 der Sejagorbnung: 

10) Die durch Reubeichaffung, Abänderung und Ergänzung der Militärpapiere ıc. 
entftehenden einmaligen Koften werden auf Reichsfonds übernommen. 


Kilitärifhe Ergänzungs-Brfiimmungen zn dem Gefeb, beireffend 
een der Wehepficht.*) s f 


Vom 11. Februar 1888. 


L Offiziere, Sanitäts-Offiziere und obere Militärbeamten. 


1) Die gemäß $ 7 bes ger es bei den Bezirks-Kommandos zur Anmeldung 
fommenden ziere, Sanität3:Offiziere und oberen Militärbeamten, welche, ohne 
ganz invalide zu fen, nach erfüllier Dienftpflicht verabichiedet, nunmehr aber zum 
Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebots verpflichtet find, find in getrennte, nad) 
dem WMufter der Ranglıfte (Schema 1 der Lanbmehrordnung) anzulegende Verzeich- 
niffe aufzunehmen. 

Mittelft der gleihen von den Provinzial-Generallommandos zufammenzu: 
Bene Berzeichniffe ift unmittelbar nach Ablauf der Meldefrift die Wiederan- 
tellung der Offiziere und Sanitäts⸗Offiziere Allerhöchften Orts, der oberen Militär: 
beamten beim Kriegäminifterium zu beantragen. Hierbei find Offiziere, welche bei 
ihrer Verabſchiedung, und Roßärzte, welche bei ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienft dem Garbelorps angehört haben, zur Wiederanftellung im Beurlaubtenftande 
der Garde und, fofern Infanterie-Dffiziere in Frage fommen, bei den betreffenden 
Garde⸗Landwehr⸗Regimentern in Vorſchlag zu bringen. 

2) Die Wieberanftelung erfolgt mit Belaffung des alten Patents bezw. der 
alten Beftallung ohne Abrechnung der Zeit zwifchen der Berabichiedung und der 
MWiederanftellung. 

8) Die wieder angeftellten iere 2c. find in die Rangliften aufgunefmen. 
Soweit Garde in Frage kommt, find Auszüge derfelben den im 8 5 der Land⸗ 
wehrordnung bezeichneten Stellen von den Bezirkskommandos alsbald zu über: 


Die früheren Perfonalbogen der Offiziere treten wieder in Benugung; einer 
Vorlage von Perjonalbogen bedarf es gemäß 8 6,2 der Landmwehrorbnung nicht. 

In den Nangliften tritt fortan eine Trennung der Landwehr nad erftem und 
zweitem Aufgebot ein. 

4) Offiziere der Landwehr zweiten Aufgebots find im Sinne des 8 6 der 
Berordnung über die Ehrengerichte im veubifgien Heer vom 2. Mai 1874 Mit: 
glieder des Dffizierforps ihres Landwehr⸗Bataillonsbezirks und ala foldhe bem 
Ehrengericht unterftellt. Bon der Theilnahme an der PA fönnen fie auf 
ihren Antrag dur den Bezirfd-Rommandeur dauernd befreit werben. 

P 5) Offiziere 2c. der bisherigen Landwehr bleiben Angehörige des erften Auf: 
ots. 

6) Die Ueberführung in das zweite Aufgebot erfolgt — bei Vorausſetzung 
der erfüllten zwölfjährigen Dienſtpflicht — auf eigenen Antrag der Offiziere ꝛc. 
oder wenn das Dienftinterefle dies gebietet. 

Die Meberführung wird durch den Bezirkskommandeur verfügt und zwar, fofern 
ein eigener Antrag vorliegt, ohne Weiteres, fofern ein folcher nicht vorliegt, nad) 
—* ung vB Einverftändniffes der nächſten Waffeninftanz (8 22,8 der Land: 
wehrordnung). 

Die Ueberfüßrung wird im Berfonalbogen vermerkt und in die Veränderung- 
nachweiſungen zur Ranglifte aufgenommen. 


*) Bergl. die Allerh. Kab. Ordre auf S. H—1. 
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7) Für Offiziere 2c., welde dem zweiten Aufgebot ber Landwehr angehören, 
iſt nach erfüllter Dienftpflicht in demfelben die Verabfchiedung Behufs Weberführun 
zum Landſturm nachzuſuchen, fofern fie nicht freiwillig im Beurlaubtenverhältni 
verbleiben wollen. Offiziere 2c., welche für den Mobilmahungsfal unabkömmlich 
oder vom Waffendienit zurüdgeftellt find, find in der Regel nicht über den Zeit- 
punkt bes Ablaufs ihrer Dienfpflicht im Beurlaubtenverhältniß zu belafien. 

8) Tür Ermwerbung des Anſpruchs auf die Lanbwehr-Dienftauszeichnung erfter 
Klaffe findet die Dienftzeit in der Landwehr zweiten Aufgebots feine Anrechnung. 


I. Mannidaften. 


A. Landwehr zweiten Aufgebot3. 


1a) Die zur Anmeldung fommenden und in die Landwehr zweiten Aufgebot 
aufzunehmenden Mannfchaften find in Landwehr: Stammrollen II aufzunehmen. 
Als ſolche find die nach 5 7,9 der Landwehrordnung noch vorhandenen Landwehr⸗ 
Stammrollen der betreffenden Jahresklaſſen nad den für diefe gültigen Beſtim⸗ 
mungen weiterzuführen. 

1b) Mannichaften, welche zur Anmeldung Tommen, aber ſchon vor dem 
1. April 1870 in das Heer eingetreten find, Hinb fofort zum Landfturm zweiten 
Aufgebot3 zu entlafjen. Diefelben werden in die Landwehr: Stammrollen II nicht 
aufgenommen ; Dagegen ift die Anmeldung und Wiederentlafjung in den alten 
en einzutragen bezw. eine befondere Befcheinigung darüber aus: 
zuftellen. 

2) Das Schema der Landwehr-Stammrolle (Schema 3 der Landwehrordnung) 
wird dahin vervolljtändigt, daß die Spalte 9 ftatt in zwei in drei Duerfpalten zu 
tbeilen ift, und zwar: 

in der Rejerve von — bis; 
in ber Landwehr erſten Aufgebot3 von — bis; 
in der Landwehr zweiten Aufgebot von — bis. 

3) Da die in Kontrole tretenden Mannfchaften in den jegt wieder zur Be: 
nugung fommenden Lanpmwehr » Stammrollen gemäß $ 7,6 der Landwehrordnung 

eftrihen find, jo tft, fofern erftere früher fchon in demfelben Bezirk in Kontrole 
tanden, Durch deutliches Unterpunktiren der betreffenden Namen und Aufnahme 
eines ana Blühen Vermerts erfichtlid zu machen, daß die Eintragungen wieder 
gültig find. 

4) Sofern noch vorhanden, find die früheren Militärpäffe und Ueberweiſungs⸗ 
nationale weiter zu benugen, nachdem erftere mit den in der Anlage beigefügten, 
neu zufammengeftelten Beftimmungen für die Mannidhaften des 
Beurlaubtenftandes gegen Herausnahme der früheren Beftimmungen verjehen 
und durch einen Vermerk über den Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebot 
vervollitändigt find. 

5) Sind die früheren Militärpäffe nicht mehr vorhanden, fo find Duplikat⸗ 
papiere koſtenfrei auszuftellen, und zwar in Rüdficht auf die nothmendige Be: 
fchleunigung auf Grund der Webermweifungsnationale: 

8. t ofern der in Kontrole Tretende fich bei Weberführung zum Landfturm 
in Kontrole deſſelben Bezirfsfommandos befand, bei dem er jegt zur 
Anmeldung fommt, von diefem; 

b. jofern derfelbe bei einem anderen Bezirfätommando zum Lanbfturm 
übergeführt wurde, von legterem auf Anjuchen des neuen Bezirks: 
kommandos. 

Nur in Fällen, in welchen das bezügliche Ueberweiſungsnationale nicht mehr 
vorhanden, ift die Ausftellung der Duplifatpapiere bei dem XTruppentbeil 2c. nach⸗ 
zufuchen, melcher jeinerzeit bei Entlafjung des betreffenden Mannes aus dem 
aktiven Dienft die Driginalpapiere ausgeftellt hatte. Die Ausftellung bat beim 
Truppentheil zc. ausnahmsweiſe ebenfalls foftenfrei zu erfolgen, jedoch find Dem: 
—5* bie nöthigen Formulare feitend der Bezirkskommandos bei der Requifition 
mitzufenden. 

Ueber das Fehlen der Führungsattefte ift bei den Dannichaften der Landwehr 
zweiten Aufgebot8 hinwegzujehen. | 

6) Bei Ausftelung von Duplifatpapieren, ſowie bei allen in Zukunft ein: 
tretenden Entlaffungen find Militärpaß und Webermeifungsnationale nad den bei: 
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folgenden Muftern 1 und 2 auszufertigen und jedem Militärpaß ein Eremplar der 
unter 4 erwähnten Beftimmungen vorzubeften. Ein etwa noch vorhandener Be: 
ftand an Militärpäflen und leberweifungsnationalen kann nad entſprechender Be: 
rihtigung und nach Austaufch der erfteren vorgebefteten Beitimmungen (Ziffer 4) 
zunädft noch aufgebraucht werden. 

7) Die Kurrentitellung der Landwehr-Stammrollen II, fowie der Militär: 
papiere der zur Anmeldung gelangenden Mannſchaften der Landwehr zweiten Auf⸗ 
g * Dat, jomeit irgend durchführbar, unmittelbar bei der Anmeldung zur Kontrole 
zu erfolgen. 


B. Zur Zeit dem Beurlaubtenftande angebörige Mannschaften. 


8) Der Austaufch der alten Beitimmungen für die Mannfchaften der Referve 
und Landwehr ꝛc. gegen Die neuen Beftimmungen für die Mannjchaften bes 
Beurlaubtenftandes (Ser 4) in den Militärpäflen der bisher Schon im Beurlaubtens 
Bande befindlichen Mannſchaften bat bei jeder fich bietenden Gelegenheit — bei 

eldungen, Beorberungen ꝛc. — einzutreten und iſt allgemein bei ber nächften 
Kontrolverfammlung durchzuführen. 


O. Erjagreferve. 


9) a. Die Mannſchaften der ee ehören fortan zum Beurlaubten- 
ftande. Diefelben find (an in Konteolliften nah Schema 4 der 
en onung) in Erfagreferverollen nach dem beifolgenden Mufter 3 
zu führen. 

b. In den Erfatreferverollen findet eine Trennung ftatt in: 
I. Snfanterie. 


II. Säger. 
III. & artillerie. 
V. Licprere. 
VI. Train. 
VII. Sanitätsperſonal (Aerzte, Krankenwärter, Geiſtliche). 
VIII Thierärzte. 
IX. Oekonomie⸗Handwerker (Schneider, Schuhmacher, Sattler). 
Jede Erfagreferverolle erhält ein alphabetifches Namensverzeichniß. 

e. Innerhalb der einzelnen Erſatzreſerverollen findet eine Trennung nad 
Jahresklaſſen ftatt. 

Seder Erfagrefernift gehört zur Jahresklaſſe feines erften Militär: 
aRintinbres. 

Nur Mannihaften, melde durch eigenes Verſchulden verjpätet der 
Erfagreferve üÜbermwiefen werben, treten ftet3 in die jüngfte 
Jahresklaſſe ein. Auch greifen für Verfegungen in eine jüngere 
Jahreötlafie die Beftimmungen ber 88 11,4 und 12,3 der 

rſatzordnung Platz. 

d. Im Uebrigen finden die für die Landwehr-⸗Stammrollen im $ 7 der 
Landwehrordnung getroffenen Beftimmungen auf die Erjatreferverollen 
finngemäße Anmwendung. 

e. Bezüglich derjenigen Mannſchaften der Erfagreferve, welche nach erfüllter 
— zur Landwehr zweiten Aufgebots übertreten, wird die 
Erſatzreſerverolle als Anlage zur Landwehr-Stammrolle II nad) dem: 
jfelben Mufter und denſelben Beitimmungen weiter fortgeführt. 

10) Ueber das an Stelle der bisherigen E —A I bezw. Erſatz⸗ 
referveicheine I tretende Mufter des Erfagrefernepaf es ift Durch die Ausführungs- 
beftimmungen zum Gefeg, betreffend Yenderungen der Wehrpflicht, Anordnung 
etro 


n Stelle des durch Schema 13 zu 8 8 ber Landwehrordnung feftgeſetzten 
Liftenauszugs tritt als Ueberweiſungspapier für alle Erfaßreferviften das Weber: 
weifungsnationale nach dem beigefügten Mufter 4 

11) Die Aufftelung der Erjatreferverolle, fomie die Aufftellung der neuen 
— und Ueberweiſungsnationale ift derart zu beſchleunigen, daß die 
asrejerverollen bis zum 1. April fertiggeftellt und der Austauſch der Bäfle ꝛc. 
gegen Einziehung der bisherigen Papiere fpäteftend bei der Frübjahrs-Kontrol- 


II—94 VI Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 


verfammlung ftattfinden kann. Bis dahin ift der Austaufch bei jeder fi bieten- 
den Gelegenheit, wie Meldungen zc., zu bewirken, und haben namentlidy alle Ueber⸗ 
mweifungen von Erfagreferviiten grundfäglich mittelft des leberweifungänationales 
zu erfolgen. 

D. Allgemeines. 


12) Rah Beendigung der Frübjahrs - Kontrolverfammlung 1888 find alle 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, welche fih bis dahin nicht im Beflg ber 
veränderten bezw. neuen Papiere — namentli nicht der neuen Beflimmungen 
(Ziffer 4) — befinden, durch öffentliche Bekanntmachung aufzuforbern, bei Ber: 
meidbung der im 8 67 des Reichs-Militärgeſetzes angedrohten Strafen ihre Papiere 
behufs Abänderung bezw. Austaufch an den zuftändigen Bezirksfeldwebel abzugeben 
bezw. eingufenden. 


IH. Landwehr. Bezirtseintheilung. 


1) In Folge der veränderten Landwehr⸗-Bezirkseintheilung kommt die biäherige 
Eintheilung in Landwehr:Regimenter und Bataillone (mit Ausnahme bei ber 
Garde) in FYortfall, und treten an Stelle derfelben die den Infanterie-Brigaden ꝛc. 
direkt u ellten Landwehr: Bataillonsbezirke. 

2) An Stelle ber bisherigen Bezeichnung der Landwehr: Bezirfalommandos 
tritt die kurze Benennung nah dem Stabsquartier: Bezitkskommando N. N.” 
Der Kommandeur führt den Dienfttitel: „Kommandeur des Landwehr : Bataillons 
Regiments)⸗Bezirks N. N." 

3) Offiziere und Stammmannfcaften des Bezirkskommandos, Dffiziere der 
Provinzial⸗Landwehr⸗Infanterie und alle aus dem Landwehr⸗Bataillonsbezirk im 
Mobilmahungsfall hervorgehenden Infanterieformationen tragen ftatt der bisherigen 
Regimentönummer die Nummer ihrer Infanterie Brigade. 

Abweichend hiervon tragen: 

Das Bezirkskommando ꝛc. Teltom: die Nr. 11, 

die Bezirtöfommandos 3. I und II Berlin, fowie die Bezirkskommandos ꝛc. 
der 49. und 50. (1. und 2. Großherzoglih Heſſiſchen) Infanterie⸗ 
Brigade: Feine Nummer. 

4) Finden Offiziere der Provinzial:Xandmehr- Infanterie im Mobilmahungs: 
fall bei einem anderen von der Landwehr formirten Regiment als dem aus HM 
Infanterie-Brigadebezirt aufzuftellenden Verwendung, jo gaben fie die Uniform 
desjenigen Regiments anzulegen, welchem fie zugetheilt werben. 


IV. Befondere Bekimmungen. 


1) Die weitere Abänderung der durch das Gejeg, betreffend Wenderungen der 
Wehrpflicht, und durch —*5 — Beftimmungen ergänzten bezw. modifizirten 
es vom 28. September 1875 bleibt bis zu einer Umarbeitung derſelben 
vor ien. 

2) Um einen Meberblid über die wieder in die Kontrole getretenen Mann: 
Ichaften der Landwehr zweiten Aufgebots zu gewinnen, find Standesnachweiſe 2c. 
in dem Umfange der in Trage kommenden Jahresklaſſen der Landwehr zweiten 
Aufgebot3 nah den Beltimmungen des 8 10 der Landwehrordnung aufguftellen 
und einzureihen. Die in dem erwähnten Paragraphen angeorbneten Termine 
werden für den vorliegenden Fall, wie folgt, feftgelegt: 


Zu Biffer 1:....... 20. Maͤrz 1888, 
s 3: ....... 27. März 1888, 
5b und 6 27. März 1888, 

B: ....... 3. April 1888 


Bei Borlage Diefer Standesnacdhmeife ift von ben Provinzial: General: 
kommandos die Zahl der wieder in Kontrole getretenen Offiziere, Sanitätseffiziere 
und oberen Militärbeamten (erftere nach Waffengattungen, im Uebrigen aud nad 
Provinzialmaffen zc. und Garde getrennt) dem Kriegäminifterium anzuzeigen und 
dabei auch mitzutheilen, wie viel Dffiziere 2c. von der Landwehr erſten Nufgebots 
in die des zmeiten Aufgebots auf eigenen Wunſch fchon übergeführt find bezw. bei 
der Frühjahrs-Kontrolverſammlung vorausſichtlich übergeführt werben. 

3) Da das augenblidlie Perjonal der Bezirfstommeandos der namentlich im 
Uebergangsjtadium an dafjelbe herantretenden Arbeitälaft nicht gewachfen ift, haben 
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die Generalkommandos jede erforberlihe Hülfe an Schreibern (Gefreite oder 
Gemeine) durh Kommandirung von den Iinfanterie-Truppentheilen zu gewähren. 
gu: Hülffe für die Bezirlsfommandos I und II Berlin und Teltom bat das 

ommanbo bes Gardekorps bezüglicden Anträgen des III. Armeeforps Folge 


zu geben. 
4) Die einmaligen Koften, melde durch die Inkontrolnahme der Landwehr 
zweiten Aufgebots, dur Aenderung der Militärpapiere der bisher ſchon bem 
Beurlaubte e angehörigen Rannſchaften, dur Umgeftaltung ber Li rung 
der Erfagreferve, ſowie der Militärpapiere derfelben 2c. und endlich durch Aende⸗ 
zung der Dienftfiegel und Dienftftempel der Bezirtsfommanbos entitehen, find von 
den leßteren zur Erftattung zu liquidiren. 


Aulage B. 
Landwehr- Bezirkseintheilung für das Dentfche Reich. 


* * 
5 |-2 0 Berwaltungs- Bundesstaat 
= 18% Landwehr⸗ b 3:) |(im Königreich Preußen 
S Er Bataillonds Bezirke (degm. * * ung3-) u. Bayern auch Provinz, 
5 |58 3 bezw. Reg.⸗Bezirk) 
Kreis Heydelrug. Königreich Preußen, 
Tilſit. ⸗ N R.:3. Gumbinnen. 
Memel. 
ft Sönigreih Breußen, 
Kreis Labiau. RB. Konigsberg. 
s Weblau. — — — — 
Wehlau. * Konigreich Preußen 
Niederung. 3.8. Gumbinnen. 
1 Kreis Eylau. 
Bartenftein. : Friedland. 
1 -⸗Heilsberg. 
Raftenburg. Kreis Ei ‚enburg. Königreich Preußen, 


Gerdauen. R.⸗B. Königsberg. 


Kreis Fiſchhauſen. 
Königsberg. Stadt Königäberg. 
Landkreis Königsberg. 


nn J — — — — — * 
— — 


Kreis Ragnit. is 
2. Infterburg. : Snfebung Königreich Preußen, 


n 
artehmen. R.⸗B. Gumbinnen. 
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AR “ 

E * 3 Sand Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

3 |88 andwehr· | Ges. Aushebungs:) (im 1 Königreich reußen 
E 5* Bataillons-Bezirke Bezirke Bayern auch Provinz, 
ss |5* bezw. Reg.: Bezirk) 


Kreis Stallupönen. 


Gumbinnen. «e &umbinnen. 
:s Billlallen. 


Kreis nich 
⸗Johannisburg. | Königreich Preußen, 
Lyck. R.:B. Gumbinnen. 








Goldap. 






Oſterode. 
— — — — — — Köonigreich Preußen, 
R.⸗B. Königäderg. 
Kreis Allenftein. 
Allenftein. :=  Neidenburg. 
⸗Ortelsburg. 
I 3. —— — — 
—E—D——————— 
⸗ Stensburg. u 
Kreid Braunsberg. 
Königreich Preußen, 
Braungberg.*) Keen nd, R.-B. Rönigäberg. 
Kreis Marienwerber. | Königreich Preußen, 
Graubenz. - Graubenz. RB. Marienwerber. 
Kreis u lnot i. W. 
Neuſtadt. : Buß 
4 ⸗ —2 


Königreich Preußen, 

Stadt Danzig. R.⸗B. Danzig. 

Kreis Danziger öbe. 
ie= 


Danzig. 


*) Vom 1. 4. 1888 ab, bis dahin Preuß. Holland. 
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| H Landwehr Serwaungd: N — 
u bezw. Aushebungs-) | (im Königreich Preußen 
E Batatllond- Bezirke (begm 8 ee ung?) Bayern, auch Provinz, 
Re] "per. Reg.: Bezirk) 










Stadt Sloing. 
Landkreis Elbing. 
Kreis Marienburg. 


Königreich Preußen, 
R.⸗B. Danzig. 












Marienburg. 






Königreich Preußen. 
RB. er 





: Stuhm. 





Kreis Anclam. igrei 
: Demmin.  Pauben, 
Ueckermunde. 


Anclam. 


⸗Greifswald. 


Kreis amgburg, a N 
Stralfund. Stadt Stralfund. 
Kreis Grimmen. 


— — —— — —— — — 


Kreis Fee 
Stargard. -Greifenhagen. 
Pyritz. 


2 
9— 


Kreis Cammin. 
⸗Naugard. Königreich Preußen, 
-Greifenberg. R.:B. Stettin, 
=  Regenmalbe. 


Naugard. 


— — — — — - — — — 


Kreis Randow. 
Stettin. Stadt Stettin. 
Kreis Uſedom⸗Wollin. 


— —— — — 





Kreis Schivelbein. 
Schivelbein. ⸗Neuſtettin. 
:  Dramburg. 


6. Inn Königreich Preußen, 
j R.:B. Cöslin. 


Kreis Eöglin. 


N : — Cörlin. 
Cõslin. Bubut 


Belgard. 


Reichs⸗Militärgeſetzgebung. (1888.) 7 
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2 #2 Landwehr: b —— 8 (im —— Mreufen 
F EEE Batailonss Bezirke (begm. * ung3-) ayern auch Provinz, 
5 SR J Reg.⸗Bezirk) 





Kreis Schlawe. 
: Bütom. 
Rummeldburg. 






Königreich Preußen, 
3.8. sel 






Kreis Stolp. 
Stolp. : Sauenburg. 












Kreis Gnefen. 
aogiine. 
ongrowi 
Witkowo. us 
Bnin. 








Gneſen. 





vw wa 






Kreis Kolmar i. Pofen. 
- zarnilau. 


Filehne. 





Köni Preußen, 
R.⸗B. Bromberg. 













Kreis Inowrazlaw. 
Inowrazlaw. ⸗Strelno. 
-Schubin. 







Stadt Bromberg. 
Bromberg. Landkreis Bromberg. 
Kreis Wirfig. 







Kreis Conitz. 
⸗Tuchel. 
⸗Schlochau. 


Deutſch⸗Crone. Kreis an orom. 





Conig. 







Pr. Stargarbt. ⸗ 


VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. II —99 


— — — — — — 


de 


an 

RB 2 © Verwaltungs: Bundesftaat 

3 #8 8 —— inte | Eew. Aushebungs-) (im Königreich Preußen 
BE | E2 illons⸗Bezirke Bezirke u. Bayern aud Provinz, 
5 la bezw. Reg.» Bezirk) 







Stadt Frankfurt a. D. 
Kreis Lebus. 
: Meft:Sternberg. 












Kreis Königsberg i.R. 
⸗ Solbin. 


















Landsberg a. W. | Kreid Landsberg. 


Kreis Arnswalde. 
⸗Friedeberg. 





Woldenberg. 





Kreis Croſſen. 
Zullichau⸗ 
Schwiebus. 


Koͤnigreich Preußen, 
R.:B. Frankfurt a. O. 


Stadt Guben. 
Landkreis Guben. 


Kreis Sorau. 


Io 


Kreis Luckau. 
⸗ Calau. 





Kreis Lübben. 
Stadt Cottbus. 
Landkreis Cottbus. 
Kreis Spremberg. 











Stadt Potsdam. 
Kreis Zauch⸗Belzig. 





Potsdam. 


Kreis Jüterbog⸗Lucken⸗ 
F — t 
reis Beeskow⸗ Königrei reußen, 
1. Storfow. HE Kokkban. 







Stadt Brandenburg. 
Kreis Weithavelland. 
Stadt Spandau. 
Kreis Dithavelland. 





Brandenburg a. 9. 


7%* 


I1—98 
RB 12 
* 18 Landwehr⸗ 
5Bataillons⸗Bezirke 
& [5° 
& 
Sclame. 
6. 
Stolp. 
Gnefen. 
Schneidemühl. 
7. 
Inowrazlaw. 
IL 
Bromberg. 


Deutfch-Erone. 


Thorn. 


Br. Stargardt. 
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Berwaltungs: Bundesftaat 
(bezw. Aushebungs⸗) (im Königreich Breußen 
Bezirke ayern auch Provinz, 


a Reg. Bezirk) 


Kreis Schlame. 

:e Bütom. 

: NRummeldburg. 
Königreich Preußen, 
R.:3. Eöglin. 
Kreis Stolp. 

:s Lauenburg. 


Kreis Onefen. 
Nogiine. 

ongrowi 
Witkowo. * 
Znin. 


R 


Kreis Kolmar i. Poſen. 
⸗ arnikau. 
⸗ Filehne. Königrei Preußen, 
R.⸗B. Bromberg. 


Kreis Inowrazlaw. 
: Gtrelno. 
-Schubin. 


Stadt Bromberg. 
Landkreis Bromberg. 
Kreis Wirſitz. 


Kreis Conitz. 
Tuchel. 


Kreis Deutſch⸗Crone. 
-Flatow. 


Kopigrri⸗ reußen, 
R.⸗B. — er. 


Kreis Thorn. 
⸗Culm. 
s Briefen. 





Kreis Schmweg. 


:« Br. Stargarbt. 
-  Berent. 


Königreich Preußen, 
R.:B. Danzig. 
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* 43 Landwehr⸗ 
SE Bataillons- Bezirke 
5 1° 
Frankfurt a. D. 
Eüftrin. 
Landsberg a. W. 
Woldenberg. 
Erofien. 
IIL 


10. 


Botsdam. 


11. 


Brandenburg a. 9. 


— — 


Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 
(bezw. Aushebungs⸗) (im rönigreid reußen 
Bezirke Bayern aud) Provinz, 


"Bean. Reg.» Bezirk) 


Stadt Frankfurt a. D. 
Kreid Lebus. 
: Weft:Sternberg. 


Kreis Königäberg N. 
: GSobin. 
Dft-Sternberg. 


Kreis Landsberg. 


Kreis Arnswalde. 
⸗Friedeberg. 





Konigreich Preußen, 
Kreis Crofſſen. nffurt 
Züllidaus RD. .D 


Schwiebus. 


Stadt Guben. 
Landkreis Guben. 
Kreis Sorau. 





Kreis Luckau. 
⸗Calau. 








Kreis Lübben. 
Stadt Cottbus. 
Landkreis Cottbus. 
Kreis Spremberg. 





Stadt Potsdam. 
Kreis Zauch:Belzig. 


Kreis Jüterbog⸗Lucken⸗ 
walde. 

Kreis Beeskow⸗ 
Storkow. 


Königrei veußen, 


ch Preu 
R.:B. Potsdam. 





Stadt Brandenburg. 
Kreis Wefthavelland. 
Stadt Spandau. 
Kreis Dfthavelland. 


7% 
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an “ 
2 |2o Verwaltungs: Bundesftaat 
3 88 Landwehr: uge | (9esm. Aushebungs,) | (im Königreich Preußen 
E |EE Bataillond: Bezirke Bezirke Bayern auch Provinz, 
158 " pen. Reg. Bezirk) 
8 Kreis Teltow. Königreich Preußen, 
RB . Teltow.) Stadt Charlottenburg. R.⸗B. Potsdam. 
E 
IE Zn 
HE I. Berlin.**) 
77 Hauptftabt Berlin. — 
= IT. Berlin.**) 
RR — — — — J — 
ernau Kreis Ober⸗Barnim. 
IIL ® j : Nieder: Barnim. 
Kreis Dft-PBriegni 
Perleberg. en Beau, 
— — — RKeoönigreich Preußen, 
12. R.:B. Votödam. 
Ruppin. Kreis NRuppin. 
Kreis Prenzlau. 
Prenzlau. : Angermünde. 
: Templin. 
Kreis Stendal. 
Stendal. :  Ofterburg. 
-Salzwedel. 
Kreiß Jerichow I. 
Burg. ET I 
Kreis Dfchersleben. 
118. Halberftadt. galberſtadt. Konigreich Preußen, 
v1 : —* R.⸗B. Magdeburg. 
Kreis Gardelegen. 
Neuhaldensleben. : Reubalbensleben. 
= Bolmirftebt. 


—— m. . _— — — - — — — 


Stadt Magdeburg. 
Magdeburg. Landkreis Magdeburg. 
Kreis Wanzleben. 


9) dab Be Bezixkokommando Teltow befindet fich in Gteglig. 
3 I und U Berlin bilden Landwehr⸗ Keime. Bath, 


Armeelorps 
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ER Bermaltungs: Bundesftaat 
e5 Botailond Dairte CGerw. Aushebungs.) | Rennen 
ER Bezirke bezw. Reg. Bezirk) j 
Kreis Calbe. Königreich Preußen, 
Aſchersleben. = Afcheröleben. R.:B. Magdeburg. 
Saal: Kreis.! 
Halle. Stadt Halle a. ©. 
Mansfelder Seetreis. 
Kreis Delitzſch. Köni reich Preußen 
Bitterfeld. = Bitterfeld. ig 
——— R.⸗B. Merſeburg. 
14. — — 
Kreis Torgau. 
Torgau. : GSchmeinik. 
Liebenwerba. 
Deflau. Kreiß pn 3 
ö——— Herzogthum Anhalt. 
Kreis Cothen. 
Bernburg. s Bernburg. 
Ballenftebdt. 
Mansfelder GBebirgd- | nu ninrei 5 
Sangerbaufen. kreis. grich Preußen, 
Kreis Sangerhaufen. RB. Merjeburg. 
Kreis — 
⸗ eiligen 
Muͤhlhauſen. Ss hut eine Back 
angenfalza. nigre reußen, 
—— 
15. 
Stabt Erfurt. 
Landkreis Erfurt. 


Kreis Schleufingen. 


eftent S ⸗ 
burg⸗ —ã— 


Königreich Preußen, 
RB. Geht 


Erfurt, Oberherrſchaft Arnſtadt. 


Kreis Ziegenrück. 
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Landwehr: 


Armeekorps 
Infanterie⸗ 
Brigade 


15. | Sondershauſen. 


Weißenfels. 


Naumburg. 


Altenburg. 


Gera. 


Goͤrlitz. 


V. | 1%. Muskau. 


Sprottau. 


Bataillons⸗Bezirke 





Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 
(bezw. Aushebungs:) (im r Königreich veußen 
Bezirke Bayern aud) Provinz, 
bezw. Reg.-Bezirf) 


Stadt Nordhaufen. 4 
Landkreis Nordhauſen. Römer veuben, 
Kreis Weißenfee. I. 


Unterberrichaft Furſtenthum Schwarz⸗ 
Sondershauſen. burg⸗Sondershauſen. 


— ·— nm 


Kreis Merſeburg. 


Weißenfels. 
⸗Seitz. 


adnigrric —— 
B. Merſeburg. 





Kreis Naumburg. 
Querfurt. 
Eckartsberga. 


Oſtkreis (Altenburg). Herzogthum Sachſen⸗ 
Weſtkreis (Roda). Altenburg. 


a her degirt Furſtenthum Neuß 
Oberlänbifcher Bezirk |  Jüngerer Linie. 
Schleiz. 


Fürſtenthum Reuß Furftenthum Reuß 


älterer Linie. älterer Linie. 


—S— :Bezirt 


—æ Bezirk | Fürftentyum S warg: 
Königfee. burg: Rudol 
Landrathsamts-Bezirk 
Frankenhauſen. 


Stadt Görlig. 
Landkreis Gorlig. 
Kreid Bunzlau. 


Kreis Hoyeröwerda. | Königreich Preußen, 
: Rothenburg. 3.8. Liegnitz. 


Kreis Sagan. 
⸗Sprottau. 
Lüben. 


Armeelorps 
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2 Landwehr Verwaltungs⸗ — ken 
8 bunas⸗) | (im Konigrei 

2 | Bataillond- Bezirke (bezw * ungs⸗) Bayern auch Provinz, 
ER " peam. Reg. Bezirk) 


nfanterie- 


Freiſtadt Kreis Grünberg. 


Freiftadt. 
Königreich „Preußen 
17. ———— — RB. 
Kreis Glogau. 


Glogau. Frauftadt. 
⸗dvif 





Konigreich Preußen, 
R.:8. Poſen. 


Kreis Schönau. 
Sauer. : Bollenbayn. 
- Sauer. 





Sa Siegnit. 

an andfreis Liegni 
Liegnit. Kreis oe 
18. Haynan. Könige Preußen, 


iegnig. 





Kreis Löwenberg. 
Zauban. :  Rauban. 


— — — 





Kreis Landshut, 
dieſchberg. | Sirfchbeng 


— —— — 


geek — 

t Poſen. 

Fofen. Sandkreis Bofen-Oft. 
⸗ ⸗⸗Weſt. 


Samter. ] = Birnbaum. 
Schwerin a. ©. 
19. En 
Kreis Meferig. 
Reutomischel. ⸗ Reutomifchel 
s Gräß. 





veußen, 
ofen. 


da. Kreis Wreſchen. 
20 Schroda s 
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3 Zandweht Verwaltungs⸗ « —— 

= ’ , ) I lim Königreih Preußen 
5.2 Bataillond- Bezirke (begm br en ungö-) u. Bayern auc Brock, 
FR 3 bezw. Reg.» Bezirk) 







Kreis Pleſchen. 








arotſchin. 
Schrimm. 
Kreis — 
⸗ aw 
v.|m.| weis —** Rönigreid, Breuben, 

Krotoſchin. B. Poſen. 
Kreis ——— 
⸗ nau. 
Oſftrowo. Schildberg 
⸗Kempen. 






Kreis Striegau. 
s Waldenburg. 







Kreid Wohlau. 
Wohlau. s Gubrau, 
s Gteinau. 







Landkreis Breslau. 
Kreis Neumarkt. 
⸗Trebnitz. 





Konigreich Preußen, 
ſtreis Dels. R.⸗B. Breslau. 
⸗ poin. Warten: 
er 


. Riich 


VI. 
Dels. 


I. Breslau.*) Stadt Breslau. 


Kreis Glatz. 
⸗ abelſchwerdt. 


Glatz. 
⸗ eurode. 





Kreis Schweidnizz. 


Schweidnitz. Reichenbach. 


°) I. Breslau bildet einen Landwehr⸗Regiments⸗Bezirk. 


VL Gefeg, beir. Aenderungen ber Wehrpflicht. II—105 
































— “ 

5 E 2 Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

= 23 Landwehr⸗ 

7 im Köni veußen 
E |&2 | Botaillons-Bezirte (beʒw. hung: .) [€ Un —* senf 
“| ’ bezw. Reg.⸗Bezirk) 







Kreis Münfterberg, 
s  Frantenftein. 
⸗Strehlen. 
⸗Nimptſch. 






Münfterberg. 


Königreih Preußen, 
R.:B. Breslau. 


Kreis Brieg. 
s Dblau. 
s Ramslau. 


Kreis Pleß. 
s NRybnil. 






Kreis Ratibor. 
⸗Leobſchütz. 


Kreis Toſt⸗Gleiwitz. 
⸗Gr. Sxrehlis 
VI. 


Kreis Coſel. 

s Neuftadt. 
— — ——] Söönigreih Preußen, 
Kreis Neiffe. RB. opel. 

s Grottlau. 


Kreis Zarmnomig, 
Kreis Roſenberg. 


s 2ublinig. 
⸗Kreuzburg. 





Kreis Oppeln. 
⸗Falkenberg. 








Stadt Münfter. 


Landkreis Münfter. 
VII | 26. I Münfter. Kreis Steinfurt. 


» Coesfeld. 


Ranigen en 


I —104 VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 





Armeelorps 












32 Landweh Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 
8 andweyr⸗ b s (im Königrei 
5-2 | Bataillond- Bezirke (bezw. * Hebung) | Bayern nu —* 
— bezw. Reg.⸗Bezirk) 
Kreiß lefchen. 
arotſchin 
Schrimm. 
Kreis —5— 
⸗ aw 
0. : — Koͤnigreich Preußen, 
:  Krotofehin. RB. Poſen. 
Kreis Dftrowo. 
⸗ elnau. 
⸗Schildberg. 
⸗Kempen. 


Kreis Striegau. 
Striegau. ⸗Waldenburg. 


Kreis Wohlau. 
⸗Guhrau. 
» Gteinau. 


— — — — — 


Landkreis Breslau. 
II. Breslau. Kreis Neumarkt. 
⸗Trebnitz. 


Konigreich Preußen, 
Kreis Dels. R. — en I 
⸗ Pom. Warten⸗ 
er 


Til. 
I. Breslau.*) Stadt Breslau. 


Kreis Glatz. 


Glatz. ⸗ iſchwerdt. 
⸗Neurode. 


Shweibnig. | Fre? — 


*) I. Breslau bildet einen Landwehr⸗Regiments⸗Bezirt. 


VI Gefeg, beir. Aenderungen der Wehrpflicht. TI—105 

















ra “ 

& IS. Berwaltungs: Bundesftaat 

2 8 F 

* #8 8 Landwehr⸗ F (bezw. Aushebungs⸗) (im 1 Königreich veußen 
E = E ataillons⸗Bezirke Bezirke Bayern auch Provinz, 
* 23* Reg.⸗Bezirk) 






Kreis Münfterberg. 
⸗Frankenſtein. 






Münfterberg. 


Köni reußen, 
NR. u 



















Namslau. 






Kreis Pleß. 
s Rybnil. 


Kreis Ratibor. 
⸗Leobſchütz. 


Kreis zo geri. 
Gr. Strehlitz. 
⸗Zabrze. 


— 


Kreis Coſel. 
⸗Neuſtadt. 


| Königreich, Preußen, 
Kreis Neiſſe. RB. Oppeln. 
s Grottlau. 


VI. 





— — 


Kreis Tarnowitz. 
⸗Beuthen. 


Kreis Roſenberg. 
⸗BLublinitz. 
⸗Kreuzburg. 





Kreis Oppeln. 
⸗ Faltenberg. 


Sandkreis — Königrei 

ndfreis Münfter. n reu en, 

VIL| 25. I. Nünfter. frei Steinfurt, ni — ß 
» Coesfeld. 


2I—106 VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 
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* Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 
#2 Landwehr⸗ Gem. © 8 

shebunas: (im önigreich 
SE | Batailons: Bezirke (bezw. * ungd) Bayern —2 
BR 3 Beh. NReg.: Bezirk) 


Kreis Warendorf. 


s Bedum. Königreih Preußen, 
IL Bünfter. s Lübdingbaufen. R.⸗B. Münfter. 
s Tedlenburg. 


— — — — · — — — — 


Aueh b 

tadt Duisburg. Königreich Preußen 

Weſel. Kreis Mühlheim a. d. | "np i 
—— R.:B. Düſſeldorf 


⸗ Rubrort, 


Kreis Redlinghaufen. 
Redlinghaufen. s  Borlen. 


Königreich Preußen, 
s ab aus. N. * B. kn 





; Kreis Minden. 
Minden. “ Lübbede, 


Stadt Bielefeld. 
Landkreis Bielefeld. 
Bielefeld. Kreis Halle, 
⸗ iedenbrück. 
⸗Herford. 


Au shebungäbegirt 


Detm 
Auähebungäbegirt 
Blomberg. 
Aushe bungäbezirt 


Aushehung bezirt 
Schötmar. 


Königreih Preußen, 
RB. Gender 








Fürftenthum Lippe. 
Detmold. 





Fürftentbum Schaum: | Fü um Schaums 
burg⸗Lippe. g⸗Lippe. 

Verwaltungsbezirk Fürſtenthum Lippe. 
Lipperode⸗Kappel. 

Paderborn, Kreis Paderborn. 
⸗ arburg. 
Huoͤrter. Königreich Preußen, 
RB. Minden. 


Soeft. Kreis Büren. 


VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. II—107 





— —— — rV — — — —— — —- nee 


Berwaltungs- Bundesftaat 
(bezw. Aushebungs⸗) (m Königreich Preußen 
Bayern aud Provinz, 





Landwehr: 


Armeelorps 


Soeft. 


Dortmund. 


Geldern. 


Barmen. 


Aachen. 


52 | Bataillons- Bezirke 
DR 


Bezirke — Reg.⸗Bezgirk) 


Kreis Soe 
⸗Lippſtadt. 


Stadt Dortmund. 
Landkreis Dortmund. 
Kreis Hörde. 


Königreich Preußen, 
R.⸗B. Arndberg. 


Stadt Bodum. 

Landkreis Bochum. 

Kreis Gelſenkirchen. 
s  Sattingen. 


Stadt dt Sagen 
Landkreis Hagen. 
Kreis Schwelm. 

s  Sferlohn. 


Kreis Eleve. 
s Moers. 
s (Geldern. 


— — — — — — 


Stadt Duſſeldorf. 
Landkreis Düſſeldorf. 
Stadt Crefeld. 
Landkreis Crefeld. 


— — — — 








Stadt Eſſen. 
Landkreis Eſſen. 


Koͤnigreich Preußen, 
R.⸗B. Düffeldorf. 








Kreis Solingen. 
Stadt Remſcheid. 
Kreis Lennep. 


Stadt Elberfeld. 
s Barmen. 
Kreis Mettmann. 





Stadt Aachen. 


Königreih Preußen, 
Landkreis Aachen. en 


RB. 








1—108 
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244 


Armeekorps 
Infanterie⸗ 


Eupen. 


29. Erkelenz. 


Julich. 


Siegburg. 


Bonn. 


Neuß. 


Deutz. 


31. Neuwied. 


3 Landwehr: 
E Bataillons- Bezirke, 


Bermaltungs= 


(bezw. Aushebungs⸗) 


Bezirke 


Kreis Eupen. 
: Montjoie. 
« Schleiden. 

Malmedy. 


Kreis Erkelenz. 
Heinsberg. 


Kempen. 


Kreis Düren. 
⸗Geilenkirchen. 
⸗Julich. 


Siegkreis. 
Kreis Waldbroel. 


Stadt Bonn. 
Landkreis Bonn. 

Kreis —A— 
Eus cchen. 
Rheinbach. 


Kreis Neuß. 
⸗Grevenbroich. 
Stadt München⸗ 


Ziadbeg 
Kreis Gladbach. 


Kreis rülheim 
a. Rhei 

Kreis Yipperfürth, 
.e Gummeräbad. 


Stabt Eoeln. 
Landkreis Eoeln. 


Kreis Neumieb. 
Altenfirchen. 


*) Goeln bildet einen Landwehr-Regiments: Bezirk. 


Bundesftaat 
(im Pace reußen 
Bayern auch Provinz, 
"Bey. Reg. Bezirk) 


Rönigeri 


war — 


nice | 
9.8. Difeort 


a Preußen, 
achen. 


— — — 


8 , 
nigra Bee Preußen, 


Rd ‚ 
nB. affeltor 


Königreich Preußen, 
RB. Coeln. 


Königreich Preußen, 
3.8. — * In. 


Königreich Preuhen, 
RB. Sobleng. 





Armeelorps 


| 


Brigade 


Bataillond: Bezirke Bezirke u. Bayern au 


VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht, dI—109 


Berwaltungs- Bundesſtaat 
Landwehr: (bezw. Aushebungs:) | (m a Tem 
oDing, 
bezw. Reg.⸗Bezirk) 


gendtreis Goheng. Kreuben, 
Kreis St. Goar. 
Coblenz. 


Hobenzollernfche Lande. Kopigreich reußen, 
R.⸗B Ben 





Kreis Simmern. 
. ⸗ ell. 
Kirn. ⸗ Keergna 


ch. 
Meiſenheim. 
Ion Königreich Hreußen, 
— R.⸗B. Coblenz. 


Ahrweiler. 


urſtenthum Birkenfeld. Großherzogthum 
Farſienth Oldenburg. 
St. Wendel. 


— — — — — — — 


Kreis St. Wendel. 
Ottweiler. 


Kreis Saarbrücken. 
Saarlouis. ⸗Saarlouis. 
s Merzig. 





Stabt Trier. Kopigrich Preußen, 
1. Trier Landkreis Trier. RB, Trier. 
“ j Kreis Saarburg. 
: Berncaftel. 
Kreis Bitburg. 
II. Trier. Fram. 


⸗ aun, 
- Wittlich). 





— Hanſeſtadt dree donſenadt 
Bremen. Bremen 
Bremen. are — — 
is Lehe. 
⸗Geeſtemunde. —— ‚Breußen, 
Oſterholz. 


1—108 


Landwehr: 
Bataillond- Bezirke, 


Armeelorps 
Sinfanterie: 


o 
3 
* 


Bezirke 


Kreis Eupen. 
⸗Montjoie. 
⸗Schleiden. 
= Malmeby. 


Kreis Erkelenz. 
= Heinsberg. 


Kempen. 


Kreis Düren. 


Siegkreis. 
Kreis Waldbroel. 


Stadt Bonn. 

Landkreis Bonn. 

Kreis Ber ergbeim. 
Euslirchen. 
-Rheinbach. 


Siegburg. 








Kreis Neuß. 


Sladt Münden: 
Gladbach. 
Kreis Gla bach. 


Kreis Mülheim 


a. Rhein. 


Stadt Coeln. 
Landkreis Coeln. 





31. Neumieb. Kreis Neuwied, 


°) Eoeln bildet einen Landwehr-Regiments- Bezirk. 


Verwaltungs: 


Juͤlich. ⸗Geilenkirchen. 
Jülich. 


Grevenbroich. 


Kreis Wipperfürth. 
⸗Gummersbach. 


⸗Altenkirchen. 


VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 





Bundesſtaat 
(bezw. Aushebungs⸗) (im Königreich reußen 


Bayern auch Provinz, 
"Bey. Reg.» Bezirk) 


Königreih Preußen, 
R.⸗B. den, 


Königrei ‚ 
3.8. Difeer 


Königreih Preußen, 
R.⸗B. —* 


Königreih Preußen, 
R.⸗B. Coeln. 


Kö , 
ei * ne 


Kön ‚ 
Ai Fre Preußen 


Königreich Preußen, 
R.⸗B. Coeln. 


Kopigrric Preußen, 


B. Coblenz. 


VI. Geſetz, beir. Aenderungen der Wehrpflicht. 
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Landwehr: 


Armeelorps 


Brigade 


Coblen;. 


31. 


Andernach. 


St. Wendel. 


Saarlouis. 


I. Trier. 


U. Trier. 


Bataillons⸗Bezirke 


Bundesſtaat 
(im —— reußen 
Bayern auch Provinz, 
"em. Reg.⸗Bezirk) 


Verwaltungs⸗ 
(bezw. Aushebungs⸗) 
Bezirke 


Stadt Sobleng. 
Landkreis Goblenz. 


Königreich Preußen, 
Kreis St. Goa. RB. Coblenz. 


Hohenzollernſche LZande.| Königreich Preußen, 
R.⸗B. Sigmaringen, 





⸗ euznad). 
⸗ Meifenheim. 


Krei3 Mayen. 
: Cochem. 
= Mbenau. 

Ahrweiler. 


Königreich Preußen, 
R.:B. Coblenz. 


ö— —— — — —— 


Furſtenthum Birkenfeld. Grobbergogtbum 
[denburg. 


— — — — 


Kreis St. Wendel. 
⸗Ottweiler. 


Kreis Saarbrücken. 
e Gaarlouis. 


s Merzig. 





Stabt Trier. 

Landkreis Trier. 

Kreis Saarburg. 
: Berncaftel 


Königreich Preußen, 
R.:B. 


Kreis Bitburg. 
⸗ rum. 





Bremen. 


aun. 
Wittlich. 
Freie Hanfeftabt Freie Hanfeftabt 
Bremen. Bremen. 
Kreis Lebe, oni 
igreich Preußen, 
Oreftemünde. a Dre 


Oſterholz. 


1I—110 VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 








52 

R o Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

Sanbwehre (bezw. Aushebungs:) (m — reußen 
52 | Bataillons- Bezirke Besirke Bayern auch Provinz, 
DR 3 " Dehm. Reg. Bezirf) 


Kreis Blumenthal. 


-  Berben. 
Bremen. :  Adim. 


Kreis Jork. Konigreich Preußen, 
Stade. R.:B. Stade. 
⸗Kehdingen. 
⸗Neuhaus a.d.D. 
Stade. : gaben. 


Bremervörde. 


Aushebungsbezirk 
A enge bezirt F nd Hanſeſtadt 
ushebungsbezi reie u an 
Hamburg. Ripebüttel. Hamburg. 
Aushebungsbezirk 
Bergedorf. 





reie und Hanfeftadt | Freie und Hanſeſtadt 
8 Lübeck. ſeſ Lübed. danfeftab 
Lübed. 
Kreis Herzogthum Konigreich Preu 


veußen, 
Lauenburg. Provinz Schleswig: 
Holftein. 





Aushebungäbegirt 
werin. 

Aushebumgäbegirt 

Yagenow. Großherzogtum Med: 

Schwerin. Aushebungsbezirk 

——538 lenburg⸗Schwerin. 
Aushebungsbezirk 

Parchim. 


Mecklenburgiſche.) 


Ausbebungäbegirt Reu— 


trelitz. 
Aushehunigäßegirt Neu: | Großherzogtfum Med» 
Reu⸗Strelit. brandenburg. lenburg⸗Strelitz. 
Aushebungsbezirk 
Schönberg. 


34. (Großherzoglich 


VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. HI—111 





an n 
R 2 © Verwaltungs: Bundesftaat 
8* 35 — —— (bezw. Aushebungs⸗) (im 1 rönigreig Preußen 
E zB illons⸗Bezirke Bezirke Bayern aud) ‚Beoning, 
5 I "eg. Reg. Bezirk) 
Aushebungsbezirk 
Kushesungssegirt @ 
ſhebungsbezirk Gre⸗ 
Wismar. — en 
Aushebungsbgi Do: 
E beran. 
— 
a 
SE Auspebungdbegirt Gropbergogtäum Meds 
Fr: Roftod. enburg- Schwerin. 
8 5 Aushebungsbezirk 
“Ss — eh a 
ushebungsbezi 
* Roſtock. Güſtrow. 
Aushebungsbezirk 
Malchin. 
Aushebungsbezirk 
Waren. 
Kreis Flensburg. 
⸗Eckernfoörde. 
Schleswig. ⸗Schleswig. 
: Hufum. 
86 Eiderftebt. 
IX. — — —— — — 
Konigreich Preußen, 
Kreis Qaberäleben. —* Schleswig⸗ 
⸗ onderburg. o 
Apenrade. ⸗Apenrade. ſtei 
⸗Tondern. 
Stadt Kiel. 
—— Kiel. 
is Plön. 
Kiel, denburg. 
Fürftentfum Lübed, rrthmogthum Olben⸗ 
Kreis Rendsburg. 
36. ⸗ mare ⸗Dith⸗ 
Rendsburg. Kreis ai 
marſchen. Köni reußen 
Kreis Steinburg. ger —ã 


— — nn 


Stadt Altona. 


Kreis Pinneberg. 
Altona, ⸗Stormarn. 


Segeberg. 


HI—112 VI Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 
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5 | o Verwaltungs: Bundesftaat 

ei 32 Sanbwehrs (bezw. Aushebungs⸗) (im ——— Preußen 
EBataillons⸗Bezirke Bezirke Bayern auch Provinz, 

5 [5% "pen. Reg. Begirt) 






Kreis Norden. 
Stadt Emden. 
Landkreis Emden. 
Kreis Wittmund. 
ausſchl. Jadegebiet. 
Kreis Aurich. 








[1 
.. 


Königreih Preußen, 
R.:B. Aurich. 










Kreis Meppen. 
: ‚Alchendorf. 
Hümmtling. 
: Lingen. 
⸗ Sraffihaft Bent: 


heim 
Rus Berfenbrüd, 






Königreih Preußen, 
R.:8. Osnabrück. 







37. Königreih Preußen. 


— — — — — — — — 


Jadegebiet. 


Stadt Varel. 
Amt Varel. 
Stadt Jever. 
Amt Jever. 
Butjadingen. 
— 
Elsfleth. 
Delmenhorſt. 


Stadt Oldenburg. 

Amt Oldenburg. 
-Weſterſtede. 

2 ‚eögaufen. 









Großherzogtum 
—E 












U. Oldenburg 








Cloppenburg. 
⸗Frieſoythe. 


Stadt Osnabrück. 
Landkreis Osnabrück. 
Kreis Wittlage. 
: Melle. 
burg. 
Diepholz. 
















wong geeuben, 






Dsnabrüd. 






— Königreih Preußen, 
Kreis Hoya. R.:B. Hannover. 
Nienburg. 
Stolgenau. 


Sulingen. 
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E |E3 Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

* 33 Sanbwehr: (bezw. Aushebungs⸗) (im eönigreich Preußen 
E |E# Bataillons⸗Bezirke Bezirke Bayern au Provinz, 
* (5° "eg. Reg.: Bezirk) 






Kreis Rinteln. wanigeeich Arruben, 





Kreis Neuftadt a. R. 
Stadt Hannover. 
Landkreis Hannover. 
Stadt Linden. 
Landkreis Linden. 
Kreis Springe. 

: Hameln. 














Königreich Preußen, 
RB. Hannover. 








Kreis Peine. 
Stabt Hildesheim. 
Landkreis Hildesheim. 
Kreis Marienburg. 
Gronau. 
Alfeld. 
Goslar. 
ellerfeld. 
(feld. 












Hildesheim. 


X 






XR “N X na 







Königreih Preußen, 
99. R.:B. Hildesheim. 
Kreis Dfterode. 

: Duberftabt. 
Stadt Göttingen. 
Landkreis Göttingen. 
Kreis Münden. 
Uslar. 
Einbeck. 
Northeim. 















Kreis Lüchom. 
⸗Dannenberg. 
-Bleckede. 

Stadt Lüneburg. 

Landkreis Lüneburg. 

Kreis MWinfen. 

Stadt Harburg. 

Landkreis Harburg. 















Königreich Preußen, 

R.⸗B. Lüneburg. 
Stabt Celle. 
.Landkreis Celle. 
Kreis Gifhorn. 

: Burgdorf. 
Iſenhagen. 
Zat ingboftet. 








on 





Reichd-Militär-Gefeßgebung. (1888.) 8 


u—1123 VI. Gefeg, betr. Aenberungen der Wehrpflicht. 
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an u 

RB 5 © Verwaltungs: Bundesftaat 

* E8 Landwehr⸗ (bezw. Aushebungs⸗) (im onigveid Preußen 
E = Bataillons- Bezirke Bezirke ayern au Provinz, 
5 158 u Reg. Bezirk) 





Kreid Norden, 
Stadt Emden. 
—— Emden. PR ic ß 
Aurich. eis Wittmund. nigreich Preußen, 
rich ausich!. Jadegebiet. R.-B. Aurich. 
Kreis Aurich. 


⸗Leer. 
Weener. 


Kreis Meppen. 
Aſchendorf. 
Hümmling. 
Lingen. : Lingen. 
:  Grafidaft Bent: 


heim. 
Kreis Berjenbrüd, 





Königreih Preußen, 
R.⸗B. Dönabrüd. 


37. Jadegebiet. Königreich Preußen. 





Stadt Barel. 
Amt Barel. 
I. Oldenburg. ae en 
: Butjadingen. 
X. : Brafe. 
: Glöfleth. 
⸗ Delmenhorft. 


Großherzogthum 
—E 





Stadt Oldenburg. 
Amt Oldenburg. 
-Weſterſtede. 
L. Oldenburg - Wildeshaufen. 
Vechta. 


Cloppenburg. 
Frieſoythe. 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Stadt Osnabrück. 
Landkreis Osnabrück. ea Preußen, 
Kreis Wittlage. Snabrüd, 


Dsnabrüd. Melle. 


uw ıW% 


burg. 
38. : Diepholz. 
s Syke. 
— — — 75— Königreich Preußen, 
Kreis Hoya. R.⸗B. Hannover. 
Nienburg. « Nienburg. 


Stolzenau. 
Sulingen. 





VI. Geſetz, betr. Yenderungen der Wehrpflicht. U-—113 





[ J 

—5122 Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

8 8 Landwehr⸗ (im 1 Königrei reußen 
Ex Batailon3- Bezirke (degm. 2 ede ungs⸗) Bayern Ai Bean, 
5 1ER | i — Reg.⸗Bezirk) 






Kreis Rinteln. Kopigich a 





Kreis Neuftadt a. R. 
Stabt Hannover. 
Landkreis Hannover. 
Stabt Linden. 
Landkreis Linden. 
Kreis Springe. 

: Hameln. 







Königreich Preußen, 
R.⸗B. Hannover. 








Kreis Peine. 
Stadt Hildesheim. 
Landkreis Hildesheim. 
Kreis Marienburg. 
e Gronau. 
s Alfeld. 
Goslar. 
ellerfeld. 
(feld. 

















Hildesheim. 









Königreich Preußen, 


39. RB. Hildeshehn. 


Kreis Ofterode. 
: Duberftabt. 
Stadt Göttingen. 
Landkreis Göttingen. 
Kreis Münden. 
Uslar. 
Einbeck. 
Northeim. 
















Kreis Lüchow. 
⸗Dannenberg. 
-Bleckede. 

Stadt Lüneburg. 

Landkreis Lüneburg. 

Kreis Winfen. 

Stadt Harburg. 

Landkreis Harburg. 












Königreich Preußen, 
R.⸗B. Lüneburg. 

Stabt Gelle. 

. Zandfreis Celle. 

Frei Gifhorn. 
Burgdorf. 
Iſenhagen. 
Fallingboſtel. 
Soltau. 
Uelzen. 











Reichs⸗Militaͤr⸗Geſetzgebung. (1888.) 8 
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Armeelorpd 





2 Landwehr: 


523 
5.2 
EX 


L Braunfchweig. 


HI. Braunſchweig. 


Oberlahnſtein. 


Wiesbaden. 


41. 


Wetzlar. 


Weilburg. 





42. Siegen.*) 


Marburg. 


Bataillons⸗Bezirke 








VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 


Bundesſtaat 
(im Königreih Preußen 
u. Bayern au Provinz, 

be, Reg.⸗Bezirk) 


Verwaltungs⸗ 
(bezw. Aushebungs⸗) 
Bezirke 


Kreis Free 





Herzogthum Braun: 
weig. 


Kreis Wolfenbüttel. 
: Gandersheim. 
: Holzminden. 


Untertaunuskreis. 
Unterlahnkreis. 

Kreis St. Goarshauſen. 
Unterweſterwaldkreis. 

König 


ich Preußen. 
R.⸗B. 


iesbaden. 
Stadt Wiesbaden. 

Kreis Hoechſt. 

Landkreis Wiesbaden. 

Rheingaukreis. 


Königreih Preußen, 
RB. Got blenz. 


— — — 


Kreis Meglar. 








Dillkreis. 
Kreis Biedenkopf. 


aönigrein Brauben, 


Oberlahnkreis. iesbaden. 


Kreis Weſterburg. 
———— 
Kreis Limburg. 


— — — — — — — — — — 


Kreis Brilon. 
Meſchede. 
Arnsberg. 
Wittgenſtein. 


Königreih Preußen, 
R.⸗B. Arnsberg. 


Kreis Siegen. 
: D 





Kreis Marburg. 
Kirchhain. 
Ziegenhain. 

= Homberg. 


Königreich Preußen, 
RB. Ir 


*) Bom 1. 1. 1883 ab, bis dahin Attendorn. 
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5 5: Landwehr Verwaltungs⸗ — Dr ken 
2 ⸗ .) I (im Königreich Preu 
52 Batatllon3- Bezirke (begm. uehbungs ayern aud Provinz, 
ER 8 u Reg.» Bezirk) 
Kreis Feb: ' Königreich Preuß 
s elnhaufen. nigreih Preußen, 
Fulda. Schlüchtern. R.:B. Gaflel. 
Geräfeld. 
42 Stadt Frankfurt a. M. 
Landkreis Frankfurt a. M. kopigric 3 
Obertaunuskreis. iesbaden. 
Frankfurt a. M. Kreis Uſingen. 
Stadt Hanau. a en 
Zandfreis Hanau. . el. 
Fürftentbum Walded | Fü um Walded 
und Pyrmont. und Byrmont. 
Arolfen. 
Kreis aoltgagen. 
:  Frantenberg. 
—— 2RxAbvnigreich Preußen, 
Stadt Sale ſel. RB. aller 
Landkreis 
L Cafſſel. Rreiß Wigenhaujen. 
48 Hofgeismar. 
Kreis —5— hum adj 
oburg. Herzogthum Sachſen⸗ 
Gotha. -⸗Ohrdruf. Coburg und Gotha. 
-Waltershauſen. 
Kreis en 
⸗ ildburghauſen. zogthum Sachſen⸗ 
Meiningen. ⸗ — ————— ” 
Saalfeld. 
Kreis alte * F. 
⸗ malkalden. 
Hersfeld. :  Hünfelb, 
Hersfeld. Königreich 5 
nigreich Preußen, 
a. — —RX 
Kreis Melſungen. 
DO. Caſſel. -Eſchwege. 


Fritzlar. 


8* 
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VI Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht, 
— — ——— en 
BR Berwaltungs: Bundesftant 
2 Landwehr⸗ im Kon reu 
Bataillons⸗Bezirke (degm. Te ungR ) N ed en 
58 . a Reg. Berich 
I. Berwaltungsbezirt 
(Weimar). 
Weimar. DI. a) at 
V. Bermwaltungsbezirt 
44. (Neuftadt a. O.). | Großherzogtfum 
Sachſen. 
En Bapegiet 
enach). 
Eiſenach. IV. Verwaltungsbezirk 
(Dermbach). 


Großherzoglich Heſſiſche (25.) Divifton. 9 


(1. Großherzoglich Heſſiſche) 8 


(2. Großherzoglich Heſſiſche) 5 





Kreis Darmſtadt. 
L Darmſtadt. :  Dffenbad). 





Kreis Friedberg. 
Friedberg. ⸗Buüudingen. 


Kreiß Dichen. 
Alsfeld. 


Lauterbach. 
Schotten. 


Kreis Diebur 
IL. Darmfadt. | = SBenähenm. Großherzogtum Heffen. 


Groß-Gerau. 


Kreis Erbach. 
s Heppenheim. 


Erbach. 


Kreis Mainz. 


Meinz. Bingen. 


Kreis Worms. 
Worms. :e  Dppenbeim. 
: Alzey. 


XIT. (Königlich) Sachfiſches.) 


& 


(2. Königlich Sachfiſche.) 


(8. Koniglich Saͤchſiſche) 3 


until) ® | 


VI. Gefeg, 


Zanbwebr: 
Batntlond- Bezirke 


Zittau. 


Baugen. 


I. Dresden. 


Blauen. 


Schneeberg. 


Zwickau. 


Glauchau. 


I. Leipzig. 


II. Leipzig. 


Verwaltungs⸗ 


(bezw. Aushebungs⸗) (im — 


Bezirke 
















Amtshauptmannſchaft 


—** tmannſchaft 
Dippoldiswalde. 








Amta bauptmannſchaft 
— —— 


Amtshauptmannſchaft 
Bautzen. 

Amts hauptmannſchaft 
Kamenz. 











Anh auptmannſchaft 
——S 


— — — — 


Amts hauptmannſchaft 
Schwarzenberg. 
Amts hauptmannſchaft 
Auerbach. 
Amts 
een 
Amtshauptmannichaft 
Glauchau. 


Stadt Leipzig. 





Amtshauptmannſchaft 
Leipzig. 










betr. Wenderungen der Wehrpflicht. II—117 


Bundesftaat 


De en en Kram, 


Königreich Sachſen. 


II—-118 VI. Gefeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 





Landweh Verwaltungs⸗ Bundesftaat 
ndwehr⸗ 
b Ausbebunag:) [im Konigreich Preußen 
Bataillons: Bezirke (Degm. Be ve ungs) u. Bayern auch Provinz, 
bezw. Reg.:Bezirf) 


Armeelorps 


Amtäheuptmannfaft 


ochlitz 
Borna. Amtshauptmannſchaft 
Borna. 


— — 
Wurzen. Amtshauptmannſchaft 
Oſchatz. 





Freiberg. a mannſchaft 


Amtdar mannſchaft 

arienberg 

Annaberg. Amtshauptmannſchaft 
Annaberg. 


Stadt Chemnitz. 
Chemnitz. ann] haft 


Königreih Sachſen. 


Frankenberg. Atzteharwtmannſchaft 


XII. ( Koniglich Sächfifches.) 





— — — — — — 


63. 
* 
u} 
8 
ð 
J 
* 
5 
& 
2 
64. 


Amtshauptmannſchaft 
Döbeln. Dobeln. 
ler) 
5 8 Amtshauptmannfaft 
55 Meißen. Amtshauptmannfchaft 
5 Dresden⸗Altſtadt. 


— 


L Dresden. Stadt Dresden. 





e® | 61 

= e Oberamtsbezirk 

se 357 errenber Königreich Wurttem⸗ 
& Er Calw. 207 g. De ch 

5 837 ⸗Reuenburg. 

* Rs :  Ragolb. 


Armeelorps 


XI. (Königlih Württembergifches.) 


Infanterie⸗ 
Brigade 


(1. Königlih Wurttembergiſche) S 


(2. Koniglich Wurttembergiſche) S 





VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. II—119 





dweh Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

we Ts 2 . 

Lan „ Xushebungs,) | (Im Königreich Ben 
Bataillonds Bezirke (degw 2 nor ung») u. Bayern auch Provinz, 
3 bezw. Reg.⸗Bezirk) 


Dberamtsbezirt 
Reutlingen. 
Tübingen, 
Rottenburg. 
am Redar. 


- 
2) 
3 





— — — J — — — — 


Oberamtsbezirk 


Oberamts bezirk 
Balingen. 
Rottweil. 
Spaichingen. 
Tuttlingen. 


Rottweil. 


vw Wo 


Oberamtsbezirk 
Stuttgart, 
Stuttgart. Stadtdirektion. 
⸗Stuttgart, 
Oberamt. Konigreich Württem⸗ 
erg. 


Oberamtsbezirk 
Böblingen. 
Leonberg. = Leonberg. 
=  Baibingen. 
: Maulbronn. 


Oberamtsbezirk 
Ludwigsburg. 
Ludwigsburg. : Gannftatt. 
: Marbad. 
s Waiblingen. 


— — — 


Oberamtsbezirk 

Bradenheim. 

Befigheim. 
eilbronn. 
edarjulm. 





Heilbronn. 


uw on 


Oberamtsbezirk 
Backn 
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Armeelorps 


XIII. (Königlich Württembergifches.) 


Infanterie⸗ 
Brigade 


(3. Königlich Wurttembergiſche) 8 


Bataillons⸗Bezirke Bezirke 





(4. Koniglich Wurttembergiſche) T 


Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 
Landwehr⸗ (bezw. Aushebungs⸗) | (im Konigreich Preußen 
u. Bayern auch Provinz, 
bezw. Reg.⸗Bezirk) 


Oberamtsbezirk 
Künzelsau. 
Gerabronn. 
Crailsheim. 
Mergentheim. 


un ww 


Oberamtsbezirk 
Gaildorf. 
Ellwangen. 
⸗Aalen. 
Neresheim. 


Oberamtsbezirk 
Schorndorf. 
⸗ —— 
⸗ ppingen. 
: Gmünd. 


Oberamtsbezirk 
Geislingen. 
⸗ eidenheim. 
2 m, . . 
Königreih Wurttem⸗ 
berg. 
Oberamtsbezirk 
Riedlingen. 


Ravensburg. s Saulgau. 
s avensburg. 
Tettnang. 


Viberaqh. 





Oberamtsbezirk 
Blaubeuren. 
Ehingen. 


Oberamtsbezirk 
Kirchheim. 
Niurtingen. 
⸗Eßlingen. 
:s NVrad. 


Ehlingen. 
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an * 
© Verwaltungs: Bundesſtaat 
3 Landwehr⸗ Aus (im 1 Rönigrei Preußen 
Babaillons⸗Bezirke (bezw. Be ung? ayern uud Provinz, 
5 [#8 3 ea Sep Benir) 


Bezirksamt Tauber: 


Eherbad). 


Begiridamt 




















eibelberg. 
iesloch. 
Mannheim. 
Weinheim. 





Bezirlsamt Sinsheim. 
Eppingen. 

⸗ Bretten. 

⸗ Schwetzin⸗ 


gen. 
⸗ Bruchſal. 


Bezirtgamt Durlach. 
Doreen 
s orzheim. 
⸗ Karlsruhe. 








Karlsruhe. Grgbhenogthum 


Bezirksamt Ra 
⸗ —288 


Bühl. 


Bezirksamt Dffenburg. 
⸗ Kehl. 






Bezirksamt Emmen⸗ 
dingen. 
⸗ Waldkirch. 
⸗ — 
⸗ Freiburg. 


*) Bom 1. Upril 1888 ab, bis dahin zur 58. Infanterte-Brigabe gehörtg. 


11—122 VI. Gejeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 


— mn nn —— — 


m m en -.- 











E |, Lendwehr — |. —ãa 
2 les * bezw. Aushebungs-) | tin König 
5 SE Bataillon: Bezirke (degm * ungs) u. Bayern auch Provinz, 
u 15° bezw. Reg.⸗Bezirk) 
Bezirkgamt Staufen. 
57. 
Donaueſchingen.*) Geohperzogthum 
Baden. 
68. 
Bezirksamt Engen. 
⸗ Stock 
Stodad) *) ü 
Kreis Diedenhofen. 
Diedenhofen. :  Bolden. 
Stadt Me. 
69. Det. Landkreis Meg. 
b; Saarburg. Kreis eu Elfaß- Lothringen. 
Kreis Forbach. 
Saargemünd. :  Saargemünb, 
60. — 
Kreis Weißenburg. 
Hagenau. ⸗ % enau. 
: Babern. 


*), Bom 1. April 1888 ab, bi8 dahin zur 57. Infanterie-Brigabe gehörig. 


Armeelorps 


XV. 


Infanterie: 
Brigade 


.I Königlih Bayeriſches. 


61. 


62. 


1. Königlih Bayerifche. 


VI Gefeg, betr. Aenderungen ber Wehrpflicht. 1I—123 


Berwaltungs: Bundesftaat 
Sanbwehr | (besm. ausdebungs-) | (im Rönigreis) Preußen 
Bataillond- Bezirke Beairke Bayern auch Provinz, 
3 " Gem. Reg.: Bezirk) 


Stadt Straßburg. 
Straßburg. Sandfreis Straßburg. 


— ——— — — — — — — — 


Kreis Molsheim. 
Molsheim. Grftein. 


Kreis Schlettftabt. 
Sclettftabt. :=  Rappoltöweiler. 


__ 1 ElfaB-Lothringen. 


Kreis Colmar. 
Colmar. ⸗Gebweiler. 


Muülhauſen i. E. JMulhauſen im Elſaß. 


Kreis Thann. 


Altkirch. iiirq. 


Bezirksamt Berchtes⸗ 
gaden. 
⸗ Traunſtein. 


Roſenheim. ⸗ Laufen. 
⸗ Roſenheim. 
Nagiftrat Iuein. 
Roſenheim. 


Venirtsamt A: detuns. 
Muhldorf. 


Waſſerburg. ⸗WVaßſerburg. 


Konigreich Bayern. 


Ebersberg. R.⸗B. Ober⸗Bayern. 


⸗ Erding. 
Bezirksamt Fixzbach. 
⸗ Tölz. 


Weilheim. s Weilheim. 
⸗ Garmiſch. 
⸗ Schongau. 


I. München. Magiftrat Münden. 


II—122 
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— [0101 m. 


Berwaltungs- 
(bezw. Aushebungs⸗) 
Bezirke 


Landwehr: 
Bataillons- Bezirke 


Armeelorps 
Brigade 


Infanterie⸗ 


Bezirksamt Staufen. 
Nüllhei 


3 


Lörrach. 


hei 
Sädingen. 


— 


Bezirtsamt Triberg. 
Villingen. 
Donau⸗ 
eſchingen. 


Donaueſchingen.*) Neuſtadt. 


St. Bla⸗ 
ſien. 

Bonndorf. 

Waldshut. 


Bezirlsamt engen. 
Stodad. 
Meßlkirch. 
Stockach*) neber⸗ 





Diedenhofen. Kreiß len ren. 


— —ñ— —— — — — 


Stadt Metz. 
60. Des. Sandtreis Meg. 








Saarburg. - 


Saarburg. 


Kreis Forbach. 


Saargemünb. Saargemünd. 


- 
* 


Kreis Weißenburg. 
agenau. 
abern. 


Hagenau. 


2 
* 


*, Bom 1. 


Bundesftaat 


u. agent au Broning 
bezw. Reg. Begiel) 


Großherzogtum 
Ben 


Kreis Chäteau Salins, 


Elſaß⸗Lothringen. 


April 1888 ab, bis dahin zur 57. Infanterie⸗Brigabe gehörig. 


Armeelorps 


XV. 


Infanterie⸗ 
Brigade 


I Königlich Bayeriſches. 


61. 


62. 


1. Koͤniglich Bayeriſche. 


VI. Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 


Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Bezirke 


Straßburg. 
Molsheim. 


Schlettftadt. 
Colmar. 
Mülbaufen i. E. 


Altkirch. 


Roſenheim. 


Waſſerburg. 


Weilheim. 


I. Münden. 


Berwaltung3: 


II—123 





Bundesſtaat 


(bezw. Aushebungs⸗) (im Königreich Preußen 


Bezirke 


Stadt Straßburg. 
Landkreis Straßburg. 


Kreis Molsheim. 
-Erſtein. 


Kreis Schlettſtadt. 
⸗Rappoltsweiler. 


Kreis Colmar. 
-⸗Gebweiler. 


— — — — 


Mulhauſen im Elſaß. 


Kreis ahann. 
⸗Altkirch. 


Bezirksamt en 
⸗ —* 


⸗ Laufen. 
⸗ Roſenheim. 
Nagiſtrat Traunſtein. 
Roſenheim. 


Bezirksamt Alt⸗Oetting. 
⸗ Mühldorf 


⸗ Wa —* 
⸗ Ebersberg. 
⸗ Erding. 





Bezirksamt Vitzbach. 
Tol 


3. 
Meilheim. 
Garmiſch. 
Schongau. 


» vw WW 





Magiftrat Münden. 


Bayern auch Provinz 
bezw. Reg.⸗Bezi { 


Elſaß⸗Lothringen. 


Königreih Bayern. 


R.⸗B. Ober⸗Bayern. 


H—124 
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Armeelorps 


I. Königlich Bayerifches. 


Infanterie⸗ 


Brigade 


2. Königlich Bayeriſche. 


3. Königlich Bayeriſche. 


Landwehr: 


Batailons- Bezirke 


IL Münden. 


Landshut. 


Bilshofen. 


Paſſau. 


Kempten. 


Mindelheim. 


Bezirksamt een 


Verwaltungs: 
(bezm. Aushebungs⸗) 
Bezirke 


Bezirksamt Münden I I. 


griebberg 
Magiftrat Landsberg. 


Bezirksamt Dingolfing. 


⸗ Vilsbiburg. 

⸗ Landshut. 
Rottenburg. 

Magiftrat Landshut. 


Bezirksamt . 
Magiftrat | Freiſing. 


rrkirchen 
——— 
Vilshofen. 
Landau a. J. 


—W 


“ “ 


Bezirksamt Paflau. 

⸗ Wolfſtein. 
Grafenau. 
Regen. 

ze genborf, 
Magiftrat 
s engenborf, 


wu 


Bezirtsamt pten. 


⸗ Sonthofen. 

⸗ Lindau. 
Magiſtrat Kempten. 

⸗ Lindau. 


Bezirksamt Oberdorf. 
⸗ Kaufbeuren. 


Bundesftaat 
(im 1 nönigreig veußen 


Bayern auch Provinz, 
Beam. Reg.:Bezirf) 
Königreich Bayern. 


R.:B. Dber:Bayern. 


R.⸗B. Nieder: Bayern. 


R.:B. Ober: Bayern. 


RB. Nieder: Bayern. 


R.⸗B. Schwaben und 
Neuburg. 


⸗ Mindelheim. 
⸗ Memmingen. 


Magiftrat Kaufbeuren. 


⸗ Memmingen. 


VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. II—125 











an vw 

& |2o Verwaltungs: Bundesftaat 

; 33 Kr irke (bezw. Aushebungs-) | (tm (im Rönigreid) reußen 
=E Batailond: Bez Bezirke 6 ayern au rovinz, 





Bezirlsamt Augsburg. | Königreich Bayern. 


Zus mars⸗ 
hauſen. 
Augsburg. ⸗ Krumbach. 
⸗ Illertiſſen 
3 Neu⸗Ulm. 
Sg Magiſtrat Augsburg. 
8 
* 
ei Bezirlsamt ran RB. Schwaben und 
= eubur 
x: : Wertingen. g. 
*5 ⸗ Donau⸗ 
& uns wörth. 
es Dillingen. ⸗ Rördlingen. 
Magiſtrat — 
⸗ 
⸗ Donau⸗ 
wörth. 
⸗ Nördlingen. 
* 
Bezirtgamt Fe 
robens 
8 — 
8 ⸗ Pfaffen⸗ R.:B. Ober⸗Bayern. 
ser ;n en. 
= Ingolſtadt. 
Magiſtrat Ingolſtadt. 
ngolſtadt. 
* Ingolſta Bezirksamt Beilngries. vr. Oberpfalz und 
& egensburg. 
8 — — — 
* Bezirksamt) Gi 
S Megiftrat Eichſiait R.⸗B. Mittelfranken. 
—3 
=> a amt Neuburg R.:B. Schwaben und 
E Magiſtrat Neuburg. 
& 
i 
Begirfänmt Dintelßbüßt, 
unzen: 
haufen. 
⸗ neben burg. 
⸗ ilpoltſtein 
Gunzenhauſen. Fer R.⸗B. Mittelfranten. 
wangen. 
Schwabad. 
Wagiftrt Dinkelsbühl. 
Weißenburg. 


Schwabach. 








II—126 VI. @efeg, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 
an ” 
> |2. Berwaltungs- Bundesftaat 
= 18% Landwehr: beam. Aushebunas: (im 1 Rönigreid reußen 
J 33 Botaillond-Beziste | DW Be Rh ungs-) |) Bayern au Provinz, 
5 |E8® 3 ae Reg.⸗Bezirk) 
Bezirksamt Kelheim. gonarzis a en 
Regensburg. Regensburg. 
og S Stabtambor. R.:B. Oberpfalz und 
| 8 ⸗ Parsberg. Regensburg. 
21% Magiftrat Regensburg. 
e| 8 
R RN 
| = 
= |» Bezirlsamt Malleräborf. | 
€ E Straubing. 
| & 3638. R.:B. Nieder⸗Bayern. 
| « iechtach. 
Straubing. ⸗ Koͤtztin 


Magiſtrat Straubing. 
R.⸗B. Oberpfalz und 
Regensburg. 





Bezirksamt Cham- 





II. Königlid Bayeriſches. 


5. Königlich Bayeriſche. 


Amberg. 


Hof. 


Baretsamt Kobing: 
Waldmün⸗ 


chen. 
⸗ Reunbutg 
v. W. 


Burg⸗ 
lengenfeld. 
Nabburg. 
⸗ Amberg. 
Magiſtrat Amberg. R.:B. Oberpfalz und 
Regensburg. 
Bezirlgamt Dohenftrauß. 
Neuftadt a. 
d. W. N. 
⸗ Tirſchen⸗ 
reuth 
Kemnath. 
⸗ Eſchenbach. 
Bezirksamt Wunſiedel. 
⸗ — au. 
⸗ Naila. R.⸗B. Oberfranken. 
⸗ Münchberg. 
Berned. 


Magiftret Hof. 
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Armeekorps 


"I. Königlich Bayeriſches. 


Infanterie⸗ 
Brigade 


5. Königlich 
Bayeriſche 


6. Königlich Bayeriſche. 


‚ Zanbwehr: 
Bataillons⸗Bezirke 


Bayreuth. 


RNurnberg. 


Ansbach. 


Erlangen. 


Kitzingen. 


Verwaltungs⸗ Bundesftaat 


bezw. Aushebungs:) |(im Königreich Preußen 
Besirke 8 u. Bayern auch Provinz, 
bezw. Reg.⸗Bezirk) 


Bezirksamt Kronach. Königreich Bayern. 
⸗ Stadt⸗ 


ſteinach. 
Kulmbach. JR.⸗B. Oberfranken. 
⸗ ee 


: Pegnig 
Magiftrat Bayreuth. 


— ——— — nl _ 
— — — — — — — — 


:®. Oberpfalz und 


: R. 
Bezirksamt Neumarkt. Regensburg. 





— — 


⸗ Nürnberg. 
Magiſtrat Nürnberg. 


Bezirtsamt ns 


Neuftadt a. 
d. Ach. | R.⸗B. Mittelfranten. 
⸗ Uffenheim. 


⸗ Rothenburg 
a. T. 
Magiſtrat Ansbach. 
Fürth. 
⸗ Rothenburg 
a. T. 


—r— — — — — 


Bezirksamt Sulzbach. *; EN er und 


— — — —— — — — — 


⸗ ersbruck. 
langen. JR.⸗B. Mittelfranken. 


Magiftrat Erlangen. 


— — — — — — — — 


Bezirksamt Sr beim. RB. Oberfranfen. 





— — -.-—. — — - — 


Bezirksamt Scheinfeld. | R.:B. Mittelfranken. 


: säfenturt. 
⸗ itzingen R.⸗B. Unterfranken 
en und Aſchaffenburg 


Magiftrat Ken. 


11—128 
|: 
3 185 
5 158 
” 
V8 
— 
3 
FE :; 
I 
207 
ES | 
5 
& 
=) 


8. Königlich | 





Bayeriſche. 
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Landwehr⸗ 


Bataillons- Bezirke 


Bamberg. 


Kilfingen. 


Würzburg. 


Aſchaffenburg. 


Kaiſerslautern. 


Berwaltung 


8: 


Bundesftaat 


(bezw. Aushebungs⸗) (im Königreich Preußen 
Bezirke 


Bezirksamt Ebern. 


2 
2 
2 


2 
” 


Mogiftret 


Bamberg II. 


Bamberg. 


Bezirksamt Königs: 


Bezirkgamt eur burg. 


Magiftat 


(h adt 


Schweinfurt. 
Würzburg. 
Schweinfurt. 


Begirkdamt Miltenberg. 


4 
es 


s 


3 


Magiſtrat 


Obernburg. 
Markt⸗ 
heidenfeld. 
Lohr. 
Alzenau. 
a 
—— 


Bezirksamt Kirchheim; 


bolanden. 
Kufel. 
Kaiſers⸗ 
lautern. 


u. Bayern auch Provinz, 
bezw. Reg.⸗Bezirk) 


Konigreich Bayern. 
R.⸗B. —— 
und Aſchaffenburg. 


R.⸗B. Oberfranken. 


R.⸗B. Unterfranten 
und Aſchaffenburg. 


R.⸗B. Pfalz. 


VL Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht. 1I—129 





— F Landwehr Verwalumss. (i Rönigeeih Ye ß 

x ⸗ beaw. Aushebungs⸗ im Konigreich Preußen 
52 Bataillons- Bezirke (dem Be Hör ungs- |. Bayern aud) Provinz, 
5 [ER d bezw. Reg. Bezirk) 





Bezirksamt St Königreih Bayern. 





d. 
a Speyer. ESpeyer. 
313 Ludwigs⸗ 
5 E bafen a. Rh. 
3 — 
ji e Bezirk gamt Derggabern, R.⸗B. Pfalz. 
2 | Landau Landau. 
517 ⸗ Germers⸗ 
3 3 heim. 
| ® — 
Bezirksamt Homburg. 
Zweibrücken. ⸗ Smweibrüden. 


⸗ Pirmaſens. 


Anlage C. 


Beſtimmungen für die Mannſchaften des Benrlanbtenſtandes 
(ausſchließlich der vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten). 


L Allgemeines. 


1) Zu den Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, auf welche die nachſtehenden 
Beitimmungen, fomweit in denfelben Ausnahmen nicht angegeben find, Anwendung 
finden, gehören die Mannichaften: 

der Referve, 
b) ber — erſten und zweiten Aufgebots, 
3— der Erſatzreſerve, 
die bis zur Entjcheidun über ihr ferneres Militärverhältniß zur Dis⸗ 
poſition ber Erſatzbehorden entlafjenen Mannſchaften und 
e) Die vor erfüllter aktiver Z.Dienfwflicht zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Manni Ideften 

2) Die Mannſchaften, welche aus dem attiven Dienft entlaffen werden, haben 
ſich fpäteftens 14 Tage nach ihrer Entlaffung bei dem Bezirksfeldwebel zu melben, 
zu beflen Kompagniebezirt der von ihnen gewählte Aufenthaltsort gehört. Diefe 
Aebung it aud dann erforberlih, wenn der Entlaflene an dem Orte bleibt, in 

em jein Kohn ger Truppentheil in Garnijon ftebt. 

8) Die nächſten militäcikpen Vorgejegten der Mannſchaften des Beurlaubten- 

ndes find ber Feldwebel des Kompagniebezirks, der Bezirksoffizier und ber 

irkskommandeur des Landwehr: Bataillondbezirts, in welchem ihr Aufenthalts- 
ort liegt und deren Stellvertreter. 

Die Mannſchaften des Beurlaubtenftandes aben dienftlichen Befehlen ihrer 

F egten, öffentlichen Aufforderungen und jellungsordres unbedingt Folge 

Snebelonbere ift e8 ihre ehrenvolle 8 mung, fi} zur Bertheibigung 

be Thrones und des Vaterlandes zu geftellen. 


Reichs ˖ Militär- Geſetzgebung. (1888.) 9 
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5) Bei Anbringung dienftlicher Geſuche und Beſchwerden find die Mannſchaften 
des Beurlaubtenftandes verpflichtet, den vorgefchriebenen Dienftweg einzuhalten. 
Ingleichen find dieſelben im bienftlichen Berteht mit ihren VBorgefegten oder wenn 
fie in Militäruniform erfcheinen (mozu auch der Entlaflungsanzug gehört), der 
militärifhen Disziplin unterworfen. 


I. Aufentbaltsweciel, Reiſen, Aufentbalt im Auslande, fowie dieferbalb 
zu erflattende Meldungen. 


6) Mannfchaften, welde innerhalb des Rompagmiebegirt ihren Aufenthaltsort 
oder bie Wohnung wechjeln, haben dies innerhalb 14 Tage ihrem Bezirksfeldwebel 
zu melden. 

Wer aus einem Kompagniebezirt in einen anderen verziebt, hat fi vor dem 
Berziehen bei feinem bisherigen Bezirksfeldwebel ab: und bei dem Bezirksfeldwebel 
jene neuen Aufenthaltsort? innerhalb 14 Tage nad, erfolgter Abmeldung an- 
jumelben. 

Nah Eintritt einer Mobilmahung find Beränderungen des Aufenthaltsortes 
oder der Wohnung innerhalb 48 Stunden zu melden. 

7) Mannſchaften des Beurlaubtenftandes können ungehindert verreifen, haben 
jedoch dem Bezirksfeldwebel den Antritt der Reife und die Rückkehr von derſelben 
zu melden, fobald dieje eine 14 tägige und längere Abweſenheit vom Aufenthalts: 
orte zur Yolge Hat. War beim Antritt der Reife nicht zu überjehen, ob die Ab- 
weſenheit fi über 14 Tage hinaus erftreden werde, fo ift die Meldung fpäteftens 
14 Tage nad) erfolgter Abreije zu erftatten. Bei jeder Abmeldung zur Reife Hat 
ber DBetreffende anzugeben, durch melde britte Perfon während feiner Abwejenheit 
eimeige Drdred an ıhn befördert werden fünnen. Er bleibt jedoch der Militär: 
behörde gegenüber allein dafür verantwortlih, daß ihm jede Ordre richtig zugeht. 

Fällt ın die Zeit der Reife eine Hebung, jo ift der Rejervift, Wehrmann oder 
Erjagrefervift verpflichtet, einer an ihn ergebenden Drdre zur Uebung unbedingt 
Folge zu leiften, und muß einer ſolchen gemärtig fein, wenn er nicht vor Antritt 
—F Reiſe auf ſeinen Antrag von der Theilnahme an der Uebung ausdrücklich be⸗ 

it iſt. 

Fällt in die Zeit der Reiſe eine Kontrolverſammlung, ſo hat der Betreffende, 
falls er nicht im Voraus von derſelben befreit ſein ſollte, zum 15. April bezw. 
15. November dem Bezirkäfelowebel ſchriftlich feinen zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen. Wer jedoch, bevor er fich zur Neife abmeldete, zur Kontrolverfammlung 
augeforhen ift, muß der Aufforderung Folge leiften, falls er nicht davon be- 

it wird. 

Mannſchaften der Referve, Landwehr und Erjagreferve, welche zur See gehen, 
find in Friedenszeiten bei Anmufterungen dur die Seemannsämter von der jedes⸗ 
maligen Abmeldung entbunden, haben fi) aber nach im Inlande erfolgter Ab⸗ 
mufterung innerhalb 14 Tagen, im Mobilmadungsfall innerhalb 48 Stunden, unter 
orzeigung der erhaltenen Abmufterungäbeicheinigung bei dem zuftändigen Bezirks: 
feldwebel zu melden. Hat an dem Abmufterungsorte nicht der zuftändige, wohl 
aber ein anderer Bezirtöfeldwebel feinen Wohnſitz, jo kann die, joldhenfalls jedoch 
ftet3 perſönlich zu erftattende Rüdmeldung ausnahmsweiſe auch bei legterem er- 
folgen und wird von ihm an den eigentlich zuftändigen Bezirksfeldwebel meiter 
gegeben. Erfolgt nad der Abmufterung die ? ofortige Wieberanmufterung für 
daſſelbe Schiff, jo kann die Delrung ganz unterbleiben. 

8) Mannſchaften, welde im Auslande ihren Aufenthaltsort nehmen, haben 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, daß ae Befehle ihrer Borgefegten und 
namentlich Geftellungsordres ihnen jederzeit zugeftellt werben können. Zur Theil: 
nahme an Uebungen und Kontrolverfammlungen find diefelben verpflichtet, joweit 
fie nit ausdrüdlich hiervon befreit werben. 

Wegen Urlaubs ind Ausland fiehe SI 18. 

9) Mannſchaften, melde auf Wanderihaft gehen mollen, haben fi beim 
genirföfelhmebe! abzumelden und dabei anzugeben, Durch welche dritte Perſon ihnen 
Ordres jederzeit zugeftellt werden können. Während der Wanderfchaft find die- 
Kuren von weiteren Meldungen entbunden. — Sobald jedoch der mwandernde 

ejervift, Wehrmann oder —— an einem Orte innerhalb Deutſchlands in 
Arbeit tritt, hat er ſich bei dem Bezirksfeldwebel ſeines neuen Aufenthaltsortes 
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. anzumelden. Tritt er an einem Orte außerhalb Deutſchlands in Arbeit, fo bat er 

dies feinem bisherigen Bezirksfeldwebel zu melden, 

10) a. Die An: und Abmeldungen Tönnen mündlich ober ge erfolgen, 
müfjen aber — mit Ausnahme von Mannfchaften der Yandwehr zweiten 
Aufgebots, welche dieſelben aud durch syamilienangehörige erftatten 
lafien können — durd den zur Meldung Berpflichteten felbft erftattet 
werden; Meldungen durch einen Dritten find nur in den Fällen geftattet, 
in welden es Fi um eine Abmeldung beim Aufenthaltzwent oder 
beim Wohnungswechſel innerhalb einer Stadt oder um Ab: und An: 
meldung bei Reifen handelt. 

b. Bei jeder Meldung ift der Militärpaß bezm. Griaßrefervepaß vorzulegen; 
ift derſelbe zufällig nicht vorhanden, fo hat die Meldung dennoch zu ge: 
ſchehen, und wird dann eine befondere Beicheinigung über biejelbe er: 
theilt. Nur wenn die Meldung im Paß eingetragen, ober eine beſondere 
Beicheinigung über biejelbe vorhanden ift, gilt fe ala erfolgt. 

Falls Mannſchaften bereit bei der Abmufterung na ückkehr von 
einer Seefahrt eine baldige erneute Anmufterung in Ausfiht haben, fo 
fann bei fchriftlihder Rüdmeldung ausnahmsweiſe die Beifügung des 
Paſſes unterbleiben; jedoch ift der Grund hierfür bei der Rüdmelbung 
anzugeben. 

c. Anmeldungen find womöglich rar zu erftatten; wer ftch fchriftlich 
anmeldet, hat bei Ueberſendung des Pafſes anzugeben, wo er früher ge- 
wohnt Bat, und für welden Ort er fih anmeldet, ob er verheirathet ift 
und Kinder hat, welchem Stande oder Gewerbe er angehört. 


d. Gehen die Meldungen durch die Poſt, jo merden fie innerhalb des Ge: 
biets des Deutfchen Reich8 portofrei befördert, infofern Die Schreiben 
mit der Aufichrift „Militaria“ verjehen und offen oder unter dem Siegel 
der Ortspolizeibehörde verjendet werden. Die portofreie Benugung ber 
Stabtpoft tft jedoch ausgefchloflen. 


11) Wer die vorgefchriebenen Meldungen unterläßt, wird disziplinariſch mit 
Gelbftrafe von 1 Bis 60 Mark oder mit Haft von 1 bis 8 Tagen belegt. Wer 
ſich der Kontrole entzieht und feine Dienftzeit damit unterbricht, muß bie verfäumte 
Dienftzeit nachholen. 


III. Rontrolverfammiungen. 


12) a. Im Frühjahr findet im Monat April für alle Rejervijten, Wehrmänner 
erften Aufgebot3 und Erjatreferviften, ſowie die zur Dispofttion ber 
Erfagbehörden entlaffenen und die zur Dispofition der Truppentheile 
beurlaubten Dann aften, — im Herbft im Monat November für alle 
Referviften, ſowie die zur Dispofition der Erfagbehörden entlaffenen und 
die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannfchaften eine 
Kontrolverfammlung ftatt. we werden in einzelnen Bezirken für Die 
Schifffahrt treibenden Mannſchaften Schiffer-Kontrolverfammlungen im 
Januar angefet. Nur Wehrmänner, deren geſetzliche Dienftzeit im erften 
Aufgebot in der Zeit vom 1. April bis 30. September ihr Ende erreicht, 
werden im legten Sabre ihrer Dienftpflicht im eriten Aufgebot zu ben 
Herbft-Rontrolverfammlungen herangezogen und find von der Theilnahme 
an den Frübjabrs:Kontrolverfammlungen diefes Jahres entbunden. 


b. Wer dur Krankheit ober dringende Gefhäfte von der Theilnahme an 
der Ronirolverfammlung abgehalten wird, muß vorher oder ſpaͤteſtens 
zur Stunde derfelben durch ein Atteft der Orts- oder Polizeibehörde 
entſchuldigt werden. 


c. Wer zur Theilnahme an der Kontrolverfammlung verpflichtet ift, bis zum 
15. April bezw. 15. November aber zu berjelben feine Aufforderung, 
melde in ber Regel durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt, erhalten 
at, auch nicht von der Kontrolverfammlung befreit ift, ift verpflichtet, 
ih zu den angegebenen Zeitpunkten mündlich oder ſchriftlich beim 
Bezirksfeldwebel zu melden. Die Unterlaflung diefer Meldung wird nad) 
Ziffer 11 beftraft. 

% 9* 
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Angemu nd während der Dauer der Anmufterung von der 
nahme an den Kontrolverfammlungen befreit. 

e. Mannſchaften der Landwehr zweiten Aufgebot3 werden im Frieden zu 
Kontrolverjammlungen nicht herangezogen. 


d. Die Ian ba der Seemannsämter für deutliche De ver del 
t ⸗ 


IV. Hebungen. 


18) a. Jeder Refervift ift zur Theilnahme an zwei Webungen bis zur Dauer 
von je 8 Wochen verpflichtet. 

b. Die Mannſchaften ver Landwehr erften Aufgebots — ausſchließlich der 
Kavallerie, welche zu Webungen im Frieden nicht einberufen wird — 
können zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen einberufen werben. 

ec. Mannſchaften des Landwehr zweiten Aufgebot? werden im Frieden zu 
Webungen nicht herangezogen. 

d. Die Erjagreferviften find im Frieden zu Drei Hebungen verpflichtet, von 
denen die erfte zehn Wochen, die zweite ſechs Wochen und die dritte vier 
Wochen dauert, 

Im Uebrigen fiehe „Bejondere Beſtimmungen“ Ziffer 20 u. 21. 

e. Wer zur Uebung einberufen wird, jedoch auf Grund häuslicher, gewerb- 
licher oder amtlicher Berhältniffe von berjelben befreit zu werden wünfcht, 
dat unter Borlage einer obrigkeitlihen Beſcheinigung fein Geſuch dem 

ezirksfeldwebel vorzutragen. 
Erhält er vor Anfang der Uebung feinen Beideib, fo muß er fid 
bennod) ſtellen. Schon einmal Berückſichtigte können nicht befreit 
werben. 


V. Verfhiedene Beftimmungen. 


19) Die Nichtbefolgung der Ordre oder der öffentlihen Aufforderung zu den 
Kontrolverfammlungen mwird Bene, zu den größeren Uebungen aber in der 
Regel gerichtlich beitraft. Im Wiederholungsfalle und bei fonftigen erſchwerenden 
Umftänden, le bei einer Einberufung im Kriegsfalle oder zu außerordentlichen 
Zujammenziehungen tritt ſtets gerichtliches Berfahren ein. 

15) Mannſchaften, weldhe in einem Beamtenverhältniffe ftehen, Haben von dem 
Empfange einer Geftelungsordre fogleich ihrer vorgefegten Behörde Meldung zu 


16) Bei allen Geftellungen, fowohl aus Anlaß von Mobilmahungen u. f. w., 
wie zu Uebungszmeden und zu den Kontrolverfammlungen ift jeder Mann ver: 
pflichtet, Diefen Paß und (ausfhließli der Erfagreferviften) das Führungs - Atteft 
mit zur Stelle zu bringen. 

So lange in erfterem der Webertritt zur Landwehr erften Aufgebot bezw. zur 
Landwehr zweiten Aufgebot? oder für nicht geübte Erfagreferviften die Entlafjung 
um Landſturm erften Aufgebots nicht vermerkt ift, gehört der Inhaber noch zur 

eferve oder zur Landwehr eriten Aufgebot8 bezw. zur Erjagreferve. 

Wer feinen Paß verliert, hat ſogleich bei dem Bezirksfeldwebel mündlich oder 
—— die Ausſtellung eines Duplikats zu beantragen und dafür 50 Pfennig zu 
ver 


17) Geſuche um Zurüdftellung von der Einberufung im Mobilmadhungsfall 
und bei der Bildung von Erfat-Truppentheilen, ſowie bei nothwendigen Ber: 
ftärfungen für das laufende ab find vor Beginn des Erſatzgeſchäfts bei dem 
Borfteher des Ortes oder der Gemeinde anzubringen. 

18) Mannſchaften, melde nad) außereuropäiichen Ländern geben wollen, konnen 
im Frieden unter Befreiung von den gewöhnlichen Dienftobliegenheiten, jedoch 
unter der Bedingung der Rückkehr im Falle einer Mobilmahung, auf zwei Jahre 
beurlaubt werden. 

Weiſen diefelben demnächſt durch Ronfulats-Attefte nach, daß fie fi in einem 
ber erwähnten Länder eine feite Stellung ala Kaufmann, Gemerbetreibender u. |. w. 
erworben baben, fo kann der Urlaub unter gleichzeitiger Entbindung von ber 
Ruckkehr im alle einer Val ie: bis zur ntlaftung aus dem Militär: 
verhältniß verlängert werden. Auf die Küftenländer des Mittelländifchen und 
Schwarzen Meeres findet diefe Beftimmung feine Anwenbung. 
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Ä ennjepaften ber Landwehr zweiten Aufgebots bebarf es des vorerwähnten 

Naar nur dahin, daß fie eine ihren Lebensunterhalt fihernde Stellung als 

Kaufmann, Gewerbetreibender u. |. w. erworben haben: auch gilt für diefelben Die 

— Be bezüglih der K länder bes Mittellänbifcen und Schwarzen 
eeres nicht. 

19) Sämmtlihe Mannſchaften des Beurlaubtenftandes haben ſich bei einer 
mäb ihres Aufenthalt3 auf See oder im Auslande eintretenden allgemeinen 
Mobilmahung fo jchnell ald möglich ins Inland surüdgubegeben, fofern fie 
nicht gemäß Abſatz 2 und 3 Ziffer 18 Hiervon befreit find 

er an der pünktlihen Rüdfehr verhindert fein Sollte, bat fi hierüber durch 
Konjulatd-Attefte und fonftige zuverläffige Beſcheinigungen auszuweiſen, widrigen- 
falls er Strafe nad Strenge der Gefete zu gemwärtigen bat. 


VI Defondere Beflimmungen für die Erjabreierviften. 


20 a. Die Heranziehung zur erften Uebung erfolgt in der Regel innerhalb eines 
Jahre vom Tage der Ueberweiſung zur Erſaztzreſerve. 

b. Den Erſatzr teferniften, welche zur erften Hebung einberufen werben, wird, 
von bejonderen Ausnahmefällen adg Maar ber Geftellungstag bis zum 
15. Juli des betreffenden Kalenderjahres befannt gemacht. 

c. et fahrt treibenden Mannſchaften und ſolchen Erjagrejerviften, welche 

ihren Wunſch fpäter, oder ald Nacherſatz nachträglich, zur erften 

Uebung herangezogen werden follen, wird ber Geftellungstag 14 Tage 
vor Beginn der Uebung befannt gemadit. 

Als Nacherfag werden die wegen hoher Loosnummer der Erfagreferve 
überwiefenen Mannſchaften nicht herangezogen. 

d. Tritt während der Ableiftung einer Uebung durch eigenes Verſchulden 
ober im eigenen Intereſſe der Uebenden eine Unterbrechung ein, jo kommt 
bie Zeit der legteren auf die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 

21 a. Denjenigen Erſatzreſerviſten, Men im Befig des Berchtigun sicheind 
zum ein] rig: freiwilligen Dienft fi d ober vie entiprechende wifjenjchaft- 
liche Befähi ung burg Schulzeugnifie nahm weiſen vermögen, —* wenn 
fe fi während ihrer Die nftgelt (erjten Uebung) felbft verpflegen, be- 

eiden und ausrüſten, für ve erfte Uebung unter denjenigen Truppen⸗ 
theilen die Wahl frei, melden für das betreffende Jahr die Ausbildung 
von Erfa en übertragen ift. 

b. ®er auf diefe Bergünftigung Fa hie madt, bat innerhalb 14 Tage 
nad) feiner Weberweifung zur Erjagreferve dem Bezirkskommando durch 
den zuftänbi igen —— nachſtehende Papiere einzureichen: 

1) feinen rſatzreſervepaß 
2) ein — beglaubigte Atteft Über feine eigene bezw. die Bereit: 
wilfigfeit und Faͤhigkeit feines Vater8 oder Bormundes zur Tragung 
en enden often ir die Belleidung, Ausrüftung und Verpflegung während 
er erften Uebung; 
A ein durch bie Bolt Dßrigtei ausgeſtelltes Unbeſcholtenheits⸗ Zeugniß; 
4) den Berechtigungsſchein zum eenjährig-freimilligen Dienft bezw. das 
den Nachweis der wiſſenſchaftlich ghigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienft führende Schulzeugniß. 

c. Die Meldung beim Truppentheil bat fpäteftens 14 Tage vor Beginn der 

—— mündlich oder ſchriftlich ſtattzufinden. 

d. ete Antraͤge ſowohl um die Ertheilung ber Berechtigung zur freien 

Da 1 es Truppentheild (fiehe b) ald auch um Annahme bei einem 

ſolchen (ſiehe c) werden grundfäglich abgemiefen. 


VII. Befondere Beftlimmungen für die zur Dispoftion der Iruppentheile 
beurlandten Mannſchaften 


22) Auf die zur Dispofttion ihres —— beurlaubten Mannſchaften 
finden für die Dauer der Beurlaubung noch die nachſtehenden beſonderen Beſtim⸗ 
mungen Anwendung: 

a. Die zur Dispofition ihres Truppentheil3 beurlaubten Mannihaften haben 
fih bis zur Beendigung ihres dritten Dienftjahres jederzeit bereit zu 
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—5— einer Öeftellungsorbre behufs Erfüllung ihrer aktiven Dienftzeit 
ogleih Folge zu leiften 
b. yum Wechfel des Aufenthaltsortes fowie zur Anmufterung burd ein 
eemanndamt bedürfen fie der Genehmigung ihres Bezirks-Kommandeurs. 
Bnerpanbeinde werden durch ihn unverzüglich zum aktiven Dienft 
einberufen 
Die zur Dispofttion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften find 
den Strafbeitimmungen über unerlaubte Entfernung, Fahnenflucht, Selbft- 
beichädigung und Vorſchützung von Gebrechen in gleicher Weile wie die 
Perſonen des aktiven Dienftftandes unterworfen. 
d. Wird ein zur Dispofition Beurlaubter vor Erfüllung feiner altiven Dienft- 
licht nicht wieder zum Dienft einberufen, fo tritt er mit Beendigung 
Feine dritten Dienftiahres ſtillſchweigend zur Reſerve über, ohne daß er 
hierüber eine befondere Nachricht er Tbalt oder fi zu diefem Zwecke zu 
melden braudt. 


Anmerfung: 


1) Zum Landſturm gehören alle Wehrpflichtigen bis zum vollendeten 45. Lebens: 
jadre melde nit dem Heere angebören. 

Rachdem der Aufruf des Landſturms ergangen ift, finden die für Die Land- 
wehr gel "geltenden Vorſchriften auf die von dem Aufruf betr betroffenen Landfturmpflichtigen 
$) Behnden ſich dieſelben im Auslande, jo haben fie in das Inland zurüd- 
zukehren. ſoſern fie hiervon nicht ausdrüdlic befreit find. 

4) Wenn der Landſturm nicht aufgerufen ift, — die Landſturmpflichtigen 
keinerlei militärifcher Kontrole und Uedungen unterworfen 
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VII. Gefes, betreffend die Unterſtützung von Familien in den Dienft 
eingeiretener Mannſchaften. 


Vom 28. Februar 1888 (R-G.-Bl. ©. 59). 


1) Das_gegenmwärtige Gejeg ift in feinen Grundzügen nacgebildet dem 
Preußiſchen Geſetz vom 27. Yebruar 1850, betreffend die Unterftügung der be- 
dürftigen Familien zum Dienjte einberufener Referve- und Landwehrmannfchaften 
(Preuß. Geſ.Samml. S. 70), unter Berüdfictigung des unterm 8. April 1868 
für den Norddeutſchen Bund erlaflenen Gejeges, betreffend die Unterſtützung der 
— en Sanziien zum Dienjt einberufener Mannfchaften der Erjagrejerve 

»G.⸗Bl. S. 38). 

Beide Geſetze waren auf Grund des Art. 61 der Reichsverfaſſung im ganzen 
Keiche, mit Ausnahme Bayerns, zur Einführung gelangt. Für Bayern beitand 
bis zum Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes der Art. 33 Abi. 1 des Bayeriichen 
Gefeges vom 30. Januar 1868 (Geſetzblatt f. d. Königr. Bayern von 1866 bis 1869, 
©. 261) in Kraft, welcher lautete: 

„Bei eingetretener Mobilifirung erhalten die bebürftigen Familien 
verheiratheter Referviften und Landmwehrmänner, vom Tage des Ein- 
rüdens zum Dienft an, auf Anfuchen eine Unterftügung aus Staats: 
mitteln, welche für die Frauen auf 4 FI. und für jedes noch im elterlichen 
Brote ftehende Kind auf 2 FI. monatlich feſtgeſetzt wird.” 

2) Der Entwurf zu dem gegenwärtigen Gefjeg nebſt Begründung iſt dem 
Neichstage unterm 24. November 1887 vorgelegt worden (Drudi. d. Reichst. 
II. Seff. 1887/88, Nr. 15). Die erfte Berathung ded Entwurfs fand in der 
Reichstags⸗Sitzung vom 5. Dezember 1887 _(ftenogr. Ber. d. Reichst. S. 110 ff.) 
ftatt un enbigte mit der Webermeifung deſſelben an eine Kommifjion. Letztere 
erftattete ſchriftlichen Bericht unterm 23. Januar 1888 (Drudf. d. Reichst. Nr. 82). 
Die zmeite Berathung im Reichstage erfolgte am 31. Januar 1888 (ftenogr. Ber. 
©. 633 ff.), die dritte am 4. Februar 1 (ftenogr. Ber. S. 717 ff.). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen bed Reichs, nad) erfolgter Zujftimmung des Bundes- 
rath8 und des Reichstags, was folgt: 


81. 

Die Familien der Mannſchaften der Reſerve, Landwehr, Erſatzreſerve, 
Seewehr und des Landſturms erhalten, ſobald dieſe Mannſchaften bei 
Mobilmachungen oder nothwendigen Verſtärkungen!) des Heeres oder der 
Flotte in den Dienſt eintreten, im Falle der Bedürftigkeit Unterſtützungen 
nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes. Das Gleiche gilt bezüglich der 
Familien derjenigen Mannſchaften, welche zur Dispoſition der Truppen⸗ 
(Marine⸗) Theile beurlaubt find, ſowie derjenigen Mannſchaften, welche 
das mwehrpflichtige Alter überjchritten haben und freiwillig in den Dienſt 
eintreten. 
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halten, einer Geftelungsordre behufs Erfüllung ihrer aktiven Dienftzeit 
fogleih Folge zu leiten. 

b. Zum Wechfel des Aufentbaltsortes ſowie zur Anmufterung durch ein 

eemannsamt bedürfen fie der Genehmigung ihres Bezirks-Kommandeurs. 
Zumiberhandelnde werden Durch ihn unverzüglich zum aktiven Dienft 
einberufen. 

e. Die zur Dispofttion der Truppentheile beurlaubten Mannichaften Bi, 
den Strafbeftimmungen über unerlaubte Entfernung, Fahnenflucht, Selbft- 
befhädigung und Borfhügung von Gebrechen in gleicher Weile wie bie 
Perſonen des aktiven Dienjtftandes unterworfen. 

d. Wird ein zur Dispofition Beurlaubter vor Erfüllung feiner aktiven Dienſt⸗ 
pflicht nicht wieder zum Dienft einberufen, fo tritt er mit Beendigung 
feines dritten Dienftjahres ſtillſchweigend zur Neferve über, ohne daß er 
hierüber eine bejondere Nachricht erhält oder fich zu dieſem Zwede zu 
melden braudt. 


Anmerfung: 


1) Zum Landfturm gehören alle Wehrpflichtigen big zum vollendeten 45. Lebens: 
jahre, welche nicht dem Heere angehören. 

2) Nachdem der Aufruf des Landſturms ergangen ift, finden die für die Land - 
wehr geltenden Borfchriften auf Die von dem Aufruf betroffenen Landfturmpflichtigen 


Anwendung. 
3) Befinden fih diefelben im Auslande, fo haben fie in das Inland zurüd- 
zufehren, fofern fie hiervon nicht ausdrücklich befreit —8* 
enn der Landſturm nicht aufgerufen iſt, ſind die Landſturmpflichtigen 
keinerlei militärifher Kontrole und Uebungen unterworfen. 
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VI. Geſetz, betreffend die Unterftägung von Familien in den Dienft 
eingeiretener Mannſchaften. 


Vom 28. Februar 1888 (R.-G.-Bl. ©. 59). 


1) Das gegenwärtige Gefeg ift in feinen Grundzügen nachgebildet dem 
reußtichen Sefeg vom 27. Februar 1850, betreffend die Unterftügung der be: 
bürftigen Familien zum Dienjte einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften 
(Preuß. Geſ.Samml. S. 70), unter Berückſichtigung des unterm 8. April 1868 
für den Norbbeutfhen Bund erlaffenen Geſetzes, betreffend die Unterftügung der 
(8.0.8. graaien zum Dienjt einberufener Mannihaften der Erfagreferne 

Beide Gejege maren auf Grund des Art. 61 der Reichsverfaffung im ganzen 
Reihe, mit Ausnahme Bayerns, zur Einführung gelangt. Für Bayern beftand 
bis zum Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes der a. 33 Abi. 1 des Bayerijchen 
Geſetzes vom 830. Januar 1868 ( —ã d. Königr. Bayern von 1866 bis 1869, 
S. 261) in Kraft, welcher lautete: 

„Dei eingetretener Mobilifirung erhalten die bedürftigen Familien 
verheiratheter Rejerviften und Landwehrmänner, vom Tage des Ein- 
rüdens zum Dienft an, auf Anſuchen eine Unterftüß ung aus Staats: 
mitteln, welche für die Frauen auf 4 FI. und für jebes" no im elterlichen 
Brote ftehende Kind auf 2 FI. monatlich feitgefegt wird.“ 


2) Der Entwurf zu dem gegenwärtigen Geſetz nebjt Begründung ift dem 
Neichätage unterm 24. November 1887 vorgelegt worden (Drudi. d. Reichst. 
II. Sefl. 1887/88, Nr. 18). Die erfte Beratung ded Entwurfs fand in der 
——— Sitzung vom 5b. Dezember 1887 (ſtenogr. Ber. d. Reichst. S. 110 ff.) 

endigte mit der Neberweifung defielben an eine Kommiffion. Letztere 
— ſchriftlichen Bericht unterm 23. Januar 1888 (Drudf. d. Reichst. Nr. 82). 
Die zweite Berathung im Reichstage erf riorgte am 31. Januar 1888 (ftenogr. Ber. 
©. 633 ff.), die dritte am 4. Februar 1 har 1889 (fenoge. Ber. S. 717 ff.). 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
berordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundes- 
raths und des Reichstags, was folgt: 


S 1. 

Die Familien der Mannſchaften der Rejerve, Landwehr, Erſatzreſerve, 
Seewehr und de Landſturms erhalten, jobald diefe Mannjchaften bei 
Mobilmachungen oder nothwendigen Verjtärkungen!) des Heeres oder der 
Flotte in den Dienft eintreten, im Falle der Bedürftigfeit Unterftüßungen 
nad) näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes. Das Gleiche gilt bezüglid) der 
Yamilien derjenigen Mannjchaften, welche zur Dißpofition der Truppen- 
(Marine) Theile beurlaubt find, ſowie derjenigen Mannſchaften, melde 
das wehrpflichtige Alter überfchritten haben und freiwillig in den Dienft 
eintreten. 
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1) Bezüglich des Segrifis „nothwendige Berftärfungen” vergl. 8 6 des W.⸗G. 
und Rote 7 dazu, auf S. I-7. Friedensuͤbungen fallen nicht unter dieſen Begriff, 
wie in dem Bericht der Reichſstags-Kommiſſion ausdrüdlich betont ift. 


82. 


Auf die nad) 8 1 zu gewährenden Unterſtützungen haben Anſpruch: 

a. die Ehefrau des Eingetretenen und deſſen Kinder!) unter 
15 Sahren,?) ſowie 

b. deſſen Kinder über 15 Sahre, Verwandte in auffteigender Linie 
und Geſchwiſter, infofern fie von ihm unterhalten wurden oder 
das Unterhaltungsbedürfniß erſt nach erfolgtem Dienfteintritt 
deſſelben herborgetreten ift.?) 

Unter den sub b. bezeichneten Borausjegungen kann den Verwandten 
der Ehefrau in aufiteigender Linie und ihren Kindern aus früherer Che 
eme Unterſtützung gemährt werden. 

Entfernteren Bermandten,*) gejchiedenen Ehefrauen und unehelichen 
Kindern fteht ein folcher Unterſtützungsanſpruch nicht zu. 


1) „Seitend der Kommiljarien des Bundesraths wurde tonftatirt, daß 
legitimirte Kinder und Halbgeſchwiſter * nach dem Entwurf zu den unter⸗ 
ftügungsberechtigten Perſonen gehören, ebenſo Adoptivkinder, ſofern fie alimentations⸗ 
berechtigt ſeien“ (Bericht d. Reichſt.⸗Kommiſſion). 

S) Die Altersgrenze von 15 Jahren iſt gewählt worden, um Uebereinſtimmung 
mit dem 8 96 des Reichs⸗Milit.⸗Penfionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 herzuſtellen 
(Begründung der Regier.⸗Vorlage). 

3) Als Thatfachen, durch welche nach dem Dienfteintritt eine Hülfsbebürftigfeit 
hervorgerufen werden kann, bezeichnet der Bericht d. Reichſst⸗Kommiſſion beiſpiels⸗ 
meife: Tod oder Arbeitäunfähigfeit de Vaters, wodurch Mutter und Gefchwifter 
den bisherigen Ernährer verlieren; Tod eines Bruders des Eingetretenen, welcher 
arbeitsunfähige Eltern bisher unterhalten Hatte. 

4) „Stief: und Schwiegerverwandten beabfichtigt der Entwurf einen Anfprud 
nicht zu gewähren. inwieweit Adoptivverwandte ald berechtigt angefehen werben 
können, wird ſich nad) der Trage richten, ob der Eingetretene zur Ernährung eines 
folhen Angehörigen nad den maßgebenden civilrechtlichen Vorſchriften verpflichtet 
war.” (Begründung der NRegierungsvorlage.) 


82. 

Die Verpflichtung zur Unterftügung liegt den nach 8 17 des Geſetzes 
über die Kriegleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.-.-Bl. ©. 129)*) 
gebildeten Lieferungsverbänden ob. 

Staaten, in welchen von der Bildung bejonderer Lieferungsverbände 
Abftand genommen worden ift, Haben die Unterjtüßungen unter gleich— 
mäßiger Anwendung der nachfolgenden Beftimmungen aus ihren Mitteln 
zu gewähren. 


84. 


Zur Unterſtützung iſt derjenige Lieferungsverband verpflichtet, inner⸗ 
halb deſſen der Unterſtützungsbedürftige zur Zeit des Beginns des Unter⸗ 
ſtützungsanſpruchs (88 1, 10, Abſ. 3)1) feinen gewöhnlichen Aufent⸗ 
halt?) hat. 


°) ©. ©. III-173. 
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‚. 2 „Ausfcließlih zu berüdfichtigen ift der Aufenthalt zur Zeit bes Dienft- 
eintrittö, damit den Bebürftigen nicht ein Anreiz gegeben werde, nah Orten zu 
verziehen, an denen fie höhere Unterftügungen zu erhalten Hoffen.” (Begründung 
d. Regier.:Vorlage). 

2) „Bon einer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Flußſchiffern, 
Haufirern, Erdarbeitern zc., welde mit ihren Familien umbherzögen, häufig ein 
„gewöhnlicher Aufenthaltsort”, wie ihn der Geſetzentwurf vorausfegte, zur Zeit 
der Einberufung des Wehrpflichtigen nicht vorhanden fein würde. Cbenfo läge 
die Sache bei Familien, die ji im Auslande befunden hätten und erft nad) Aus- 
bruch des Krieges, beifpielsmeife in Folge von Ausmeifungen, in das Reich zurüd- 
gelehrt wären. In den Jahren 1866 und 1870/71 hätte man ſich damit geholfen, 
Daß derjenige Lieferungsverband in Anſpruch genommen morden wäre, in —8— 
Bezirk der Eingetretene unter militäriſcher Kontrole geſtanden hätte. Dieſe Bedenken 
wurden von der Mehrheit der en nicht für zutreffend eradtet. Der 
Gefichtspunkt der militärifchen Kontrole fei nicht heranzuziehen. Wenn kein anderer 
inländifher Ort als Drt bes gewöhnlichen Aufenthalt® zu ermitteln fei, werde in 
der Regel der Drt, wo ſich der Unterftügungsbebürftige gerade befände, als der 
maßgebende anzufehen fein. 

Ein Antrag, Hinter „Aufenthalt einzufchalten: 

„„oder in Ermangelung eines folchen feinen rechtlichen Wohnſitz hat““, 
wurde abgelehnt." (Ber. der Reichsſt.⸗⸗Kommiſſion.) 


85. 


Die Unterftügungen follen mindeftens?) betragen: 
a. für die Ehefrau im Mai, Juni, Juli, Auguft, September, Oktober 
monatlid 6 Mark, in den übrigen Monaten 9 Marf; 
b. für jedes Kind unter 15 Jahren, jowie für jede der im $ 2 
unter b bezeichneten Perſonen monatlih 4 Mark. 
Die Geldunterftügung kann theilweife durch Lieferung von Brotlorn, 
Kartoffeln, Brennmaterial ꝛc. erfeßt werden. 
Unterjtügungen von Privatvereinen und Privatperjonen dürfen auf 
die vorbezeichneten Mindeitbeträge nicht angerechnet werden. 


1) „Bei Bemefjung der dur das Geſetz zu normirenden Unterftügungsbeträge 
it an erfter Stelle zu beachten, daB es fich nicht darum handelt, Beträge auszu⸗ 
werfen, welche den vollftändigen Unterhalt der zu unterjtügenden Perſonen ficher: 
ftelen follen, jondern diejenigen Mindeftbeträge feitzujegen, unter melde nicht 
hinabgegangen werden darf, fobald im einzelnen alle dag Bebürfniß zur Berab- 
veichung einer Unterftügung überhaupt anerfannt worden ift. 

Die Berpflihtung, in den Fällen des Bedürfniſſes das über dieſe Beträge 
gnaus grjorderliche zu verabreichen, beſteht daneben.“ (Begründung der Regier.: 
Vorlage. 

2) In dem Preuß. Gefep vom 27. Februar 1850 waren die Minbeftfäge auf 
4 Marl monatlih im Sommer und 6 Markt monatlih im Winter für die Ehefrau, 
fomie auf 1,50 Marf monatlich für jedes Kind unter 14 Jahren feftgeftellt. 


S 6. 

In jedem Lieferungverbande entfcheidet endgiltig‘) eine Kommiffion?) 
jowohl über die Unterftüßungsbedürftigfeit der einzelnen Yamilien, al? 
aud) unter Beachtung der Vorjchriften des S 5 über den Umfang und 
die Art der Unterftügungen. Es können mehrere Kommiljionen für einen 
Lieferungdverband eingejeßt werden. 
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1) Bezüglich des Begriff „nothmendige Verftärkungen” vergl. 8 6 des W.⸗G. 
und Rote 7 dazu, auf S. I-7. Friedensübungen fallen nicht unter diefen Begriff, 
wie in dem Bericht der Reichſtags-Kommiſſion ausdrüdlich betont ift. 


S 2. 


Auf die nah 8 1 zu gemährenden Unterftüßungen haben Anſpruch: 

a. die Ehefrau des Kingetretenen und deſſen Jinder!) unter 
15 Sahren,?) fowie 

b. deflen Kinder über 15 Jahre, Verwandte in auffteigender Linie 
und Geſchwiſter, infofern fie von ihm unterhalten wurden oder 
dad Unterhaltungsbedürfniß erſt nad erfolgtem Dienjteintritt 
deſſelben hervorgetreten ift.?) 

Unter den sub b. bezeichneten Vorausſetzungen kann den Verwandten 
der Ehefrau in aufſteigender Linie und ihren Kindern aus früherer Ehe 
eine Unterſtützung gewährt werden. 

Entfernteren Vermandten,*) geſchiedenen Ehefrauen und unehelichen 
Kindern ſteht ein ſolcher Unterſtützungsanſpruch nicht zu. 


1) „Seitens der Kommiſſarien des Bundesraths wurde konſtatirt, daß 
legitimirte Kinder und Halbgeſchwiſter ſchon nach dem Entwurf zu den unter⸗ 
ſtutzungsberechtigten Perſonen gehören, ebenſo Adoptivkinder, ſofern ſie alimentations⸗ 
berechtigt feien” (Bericht d. Reichſt⸗Kommiſſion). 

8) Die Alterögrenze von 15 Jahren ift gewählt worden, um Uebereinftimmung 
mit dem 8 96 des Reichs⸗Milit.⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Suni 1871 berzuftellen 
(Begründung der Regier.:Vorlage). 

3) Als Thatſachen, durch welche nad) dem Dienfteintritt eine Hülfsbebürftigfeit 
hervorgerufen werden kann, bezeichnet der Bericht d. Reichst.-Rommilfion beijpiels- 
mweife: Tod oder Arbeitäunfähigleit des Vaters, wodurch Mutter und Gefchmifter 
den bisherigen Ernährer verlieren, Tod eines Bruders des Eingetretenen, welcher 
arbeitäunfähige Eltern bisher unterhalten batte. 

4) „Stief: und Schwiegerverwandten beabfichtigt der Entwurf einen Anſpruch 
nicht zu gewähren. Inwieweit Aboptivvermandte als berechtigt angeſehen werden 
tönnen, wird ſich nad) der frage richten, ob der Eingetretene zur Ernährung eines 
folgen Angehörigen nad den maßgebenden civilrechtlichen Vorſchriften verpflichtet 
mar.” (Begründung der Regierungsvorlage.) 


8 3. 

Die Verpflichtung zur Unterftügung liegt den nach 8 17 des Geſetzes 
über die riegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R-G.Bl. ©. 129)*) 
gebildeten Lieferungsverbänden ob. 

Staaten, in welchen von der Bildung bejonderer Lieferungsverbände 
Abftand genommen morden iſt, haben die Unterftüßungen unter gleich— 
mäßiger Anwendung der nachfolgenden Beitimmungen aus ihren Mitteln 
zu gewähren. 

84. 

Zur Unterſtützung iſt derjenige Lieferungsverband verpflichtet, inner⸗ 
halb deſſen der Unterſtützungsbedürftige zur Zeit des Beginns des Unter⸗ 
ud (88 1, 10, Abſ. 3)1) feinen gewöhnlichen Wufent- 
halt?) hat. 


)®. S. 1II-173. 
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‚ 3) „Ausfchließlih zu berüdfichtigen ift ber Aufenthalt zur Zeit des Dienft- 
eintritt3, damit den Bedürftigen nicht ein Anreiz gegeben werde, nad Orten zu 
verziehen, an denen fie höhere Unterftügungen zu erhalten hoffen.” (Begründung 
d. Regier.:Vorlage). 

3) „Bon einer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Flußſchiffern, 
Haufirern, Erdarbeitern zc., welche mit ihren Familien umberzögen, häufig ein 
„gewöhnlicher Aufenthaltsort”, wie ihn der Gefegentwurf vorausfegte, zur Zeit 
der Einberufung des Wehrpflicätigen nicht vorhanden fein würde. Ebenſo läge 
die Sade bei Yamilien, die ſich im Auslande befunden hätten und erft nad) Aus: 
bruch des Krieges, beifpielsmweije in (Folge von Ausweifungen, in das Reich zurüd: 
etehrt wären. In den Jahren 1866 und 1870/71 hätte man ſich damit geholfen, 
aß derjenige Lieferungsverband in Anſpruch genommen worden wäre, in beilen 
Bezirk der Eingetretene unter militärifcher Kontrole geftanden hätte. Dieſe Bedenken 
mwurben von der Mehrheit der Kommilfton nicht für zutreffend erachtet. Der 
Gefichtspunkt der militärifchen Kontrole fei nicht heranzuziehen. Wenn kein anderer 
inländiſcher Ort als Drt des gewöhnlichen Aufenthalts zu ermitteln fei, werbe in 
der Regel der Ort, wo ſich der Unterftügungsbebürftige gerade befände, als der 
maßgebende anzufehen jein. 
Ein Antrag, hinter „Aufenthalt” einzufchalten: 
„„oder in Ermangelung eines foldhen feinen rechtlihen Wohnſitz hat““, 
wurde abgelehnt." (Ber. der Reichst.-Kommiffion.) 


85. 


Die Unterſtützungen follen mindeſtens!) betragen: 
a. für die Ehefrau im Mai, Juni, Juli, Auguft, September, Oftober 
monatlid 6 Mark, in den übrigen Monaten 9 Marf; 
b. für jedes Kind unter 15 Jahren, jowie für jede der im S 2 
unter b bezeichneten Perſonen monatlid) 4 Marf. 
Die Geldunterftügung kann theilweife durch Lieferung von Brotforn, 
Kartoffeln, Brennmaterial ꝛc. erjeßt werden. 
Unterftüßungen von Privatvereinen und Privatperfonen dürfen auf 
die vorbezeichneten Mindeitbeträge nicht angerechnet werden. 


1) „Bei Bemeffung der durch das Geſetz zu normirenden Unterftügungsbeträge 
iſt an erfter Stelle zu beachten, daß es fich nicht darum handelt, Beträge auszu⸗ 
werfen, welche den vollftändigen Unterhalt der zu unterflügenden Perſonen ficher- 
ftellen jollen, jondern diejenigen Mindeftbeträge feltzujegen, unter welche mot 
hinabgegangen werben darf, jobald im einzelnen Falle das Bebürfniß zur Verab⸗ 
reihung einer Unterftügung überhaupt anerfannt worden ift. 

Die Berpflihtung, in den ‘Fällen des Bedürfniſſes das über diefe Beträge 
ginn grjorderüiche zu verabreichen, beſteht daneben.“ (Begrundung der Regier.⸗ 

orlage. 


2) In dem Preuß. Geſetz vom 27. Februar 1850 waren die Mindeſtſätze auf 
4 Mark monatlih im Sommer und 6 Mark monatlih im Winter für die Ehefrau, 
fomie auf 1,50 Marf monatli für jedes Kind unter 14 Jahren feftgeftellt. 


8 6. 


In jedem Lieferungsverbande entfcheidet endgiltig') eine Kommiſſion?) 
jowohl über die Unterftüungsbedürftigfeit der eimzelnen Yamilien, al? 
auch unter Beachtung der Vorfchriften des S 5 über den Umfang und 
die Urt der Unterſtützungen. Es können mehrere Kommiſſionen für einen 
Lieferungdverband eingeſetzt werden. 
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—513 Verwaltungs⸗ Bundesſtaat 

3 |#&% |, ‚emo | (Hegw. Aushebungs- | (im Konigreich Preußen 
E SE | Bataillons-Vezirke Bezirke) u. Bayern auch Provinz, 
5 158 bezw. Reg.:Bezirf) 


Bezirksamt Frankenthal.| Königreich Bayern. 
⸗ Neuſtadt a. 


d. 

Speyer. Speyer. v 
Ludwigs⸗ 

hafen a. Rh. 





Bezirksamt Berggabern. R.⸗B. Pfalz. 
⸗ Landau. 
Landau. Germers⸗ 


I. Königlich Bayeriſches. 
8. Königlich Bayerifche 





Bezirksamt Homburg. 
Zweibrüden. ⸗ weibrüden. 
⸗ Pirmaſens. 


Anlage C. 
— — 


Beſtimmungen für die Mannſchaften des Beurlanubtenſtandes 
(ausſchließlich der vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten). 


L Allgemeines. 


1) Zu den Mannfdaften des Beurlaubtenftandes, auf welche die nachſtehenden 
menden, ſoweit in nen Ausnahmen nicht angegeben find, Anmwendung 
gehören die Mannfchafte 
ber Rejerve, 
b) der —— erſten und zweiten Aufgebots, 
3 der Erjatzreſerve, 
die bis zur Entfgeidun über ihr ferneres Milttärverhältniß zur Dis- 
pofition der Erjagbehörden entlafjenen Mannfchaften und 
e) die vor erfüllter aktiver Dienftpflicht zur Dispofttion der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 

2) Die Mannfchaften, welche aus dem aktiven Dienft entlaflen werden, haben 
fih fpäteiten3 14 Tage — ihrer Entlaſſung bei dem Bezirksfeldwebel zu melden, 
zu deſſen Kompagniebezirk der von ihnen gewählte Aufenthaltsort gehört. Diefe 
ebene ift auch dann erforderlich, wenn der Entlaflene an dem Orte bleibt, in 

welchem fein bisheriger Truppentheil in Garnifon ftebt. 

3) Die nächſten militärifchen Borgefegten der Mannſchaften des Beurlaubten- 
—* ſind der Feldwebel des Kompagniebezirks, der Bezirksoffizier und der 

irkskommandeur des Landwehr⸗Bataillonsbezirks, in welchem ihr Aufenthalts⸗ 
ort liegt, und deren Stellvertreter 

4) Die Mannſchaften des Beurlaubtenftandes aben dienftlihen Befehlen ihrer 
Borgejegten, öffentlichen Aufforderungen und Geftellungsorbres unbedingt Folge 

u lei Insbeſondere ift es ihre ehrenvolle Beitimmung, fi) zur Bertheidigung 
es Thrones und des Baterlandes zu geftellen. 


Reihs-Militär- Befeßgebung. (1888.) 9 
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5) Bei Anbringung dienftlicher Gefuche und Beſchwerden find die Mannſchaften 
des Beurlaubtenftandes verpflichtet, den vorgefchriebenen Dienftweg einzuhalten. 
Ingleichen find diejelben im dienſtlichen Berteht mit ihren Borgejegten oder wenn 
fie in Militäruniform erfcheinen (mozu aud der Entlaſſungsanzug gehört), der 
militärifhen Disziplin unterworfen. 


H. Aufentbaltsweciel, Reifen, Aufenthalt im Auslande, fomwie dieferbalb 
zu erftättende Meldungen. 


6) Mannſchaften, welche innerhalb des Kompagniebezirts ihren Aufenthaltsort 
oder or Wohnung wechfeln, haben dies innerhalb 14 Tage ihrem Bezirkäfeldwebel 
zu melden. 

Mer aus einem Kompagniebezirt in einen anderen verzieht, hat fih vor dem 
Berziehen bei feinem bisherigen Bezirksfeldwebel ab: und bei dem Bezirksfeldwebel 
Vene neuen Aufenthaltsort innerhalb 14 Tage nach erfolgter Abmeldung an- 
zumelben. 

Nah Eintritt einer Mobilmachung find Beränderungen des Aufenthaltsortes 
oder der Wohnung innerhalb 48 Stunden zu melden. 

7) Mannſchaften des Beurlaubtenftandes fünnen ungehindert verreifen, haben 
jedoch dem Bezirksfeldwebel den Antritt der Reife und die Rückkehr von derſelben 
zu melden, fobald diefe eine 14 tägige und längere Abweſenheit vom Aufenthalts: 
orte zur Folge bat. War beim Antritt der Reife nicht zu überfehen, ob die Abs 
weſenheit fi) über 14 Tage erftreden werde, fo ift die Meldung fpäteftens 
14 Zage nad erfolgter Abreije zu erftatten. Bei jeder Abmeldung zur Reife hat 
ber Betreffende anzugeben, durch welche dritte Perſon während feiner Abmejenheit 
eimaige Ordres an ihn befördert werden können. Er bleibt jedoch der Militär: 
behörde gegenüber allein dafür verantwortlih, daß ihm jede Ordre richtig zugeht. 

Fällt ın die Zeit der Reife eine Uebung, i ift der Nefervift, Wehrmann oder 
Erſatzreſerviſt verpflichtet, einer an ihn ergebenden Ordre zur Uebung unbedingt 
Folge zu leiften, und muß einer folden gemärtig fein, wenn er nicht vor Antritt 
der Retfe auf feinen Antrag von der Theilnahme an der Uebung ausbrüdlich be⸗ 


iſt. 

Fällt in die Zeit der Reiſe eine Konivolver Tammfung, jo bat der Betreffende, 

falls er nicht im Voraus von berfelben befreit fein follte, zum 15. April bezm. 

15. November dem Bezirksfeldwebel jchriftlich feinen zeitigen Aufenthaltsort anzu⸗ 

zeigen. Wer jedoch, bevor er ſich zur Reife abmelvete, zur Kontrolverfammlung 

je geforhert ift, muß der Aufforderung Folge leiften, falls er nicht davon be 
eit wird. 

Mannſchaften der Rejerve, Landwehr und Erjagreferve, welche zur See gehen, 
find in Friedenszeiten bei Anmufterungen durch die Seemannsämter von der jedes: 
maligen Abmeldung entbunden, haben fich aber nad im Inlande erfolgter Ab- 
mufterung innerhalb 14 Tagen, im Mobilmahungsfall innerhalb 48 Stunden, unter 
Borzeigung der erhaltenen Abmufterungsbeicheinigung bei dem zuftändigen Bezirks: 
feldwebel zu melden. Hat an dem Abmufterungsorte nicht der zuftändige, wohl 
aber ein anderer Bezirköfeldwebel feinen Wohnfig, jo kann die, joldenfall jedoch 
ftet3 perfönlich zu erftattende Rüdmeldung ausnahmsweiſe auch bei legterem er: 
folgen und wird von ihm an den eigentlich zuftänbigen Bezirksfeldwebel meiter 
gegeben. Erfolgt nah der Abmufterung die fofortige Wiederanmufterung für 

affelbe Schiff, fo fann die elbung ganz unterbleiben. 

8, Mannichaften, welde im Auslande ihren Aufenthaltsort nehmen, haben 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, daß dienſtliche Befehle ihrer Borgejegten und 
namentlich Geftellungsordres ihnen jederzeit zugeftellt werben können. Zur Theil: 
nahme an Uebungen und Kontrolverfammlungen find diefelben verpflichtet, ſoweit 
fie nicht ausdrüdlich hiervon befreit werden. 

sogen Urlaubs ing Ausland fiehe Ziffer 18. 

9) Vannſchaften, melde auf Wanderſchaft gehen wollen, haben ſich beim 
Benirtäfelhwebel abzumelden und dabei anzugeben, durch welche dritte Perſon ihnen 
Drdres jederzeit zugeftellt werden fünnen. Während der Wanderichaft find die— 
felben von weiteren Meldungen entbunden. — Sobald jedoch der wandernde 
Refervift, Wehrmann oder Erjagrefervift an einem Orte innerhalb Deutfchlands in 
Arbeit tritt, hat er fich bei dem Bezirköfelowebel feines neuen Aufenthaltsortes 


bon. 
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anzumelden. Tritt er an einem Drte außerhalb Deutfchlands in Arbeit, fo bat er 

dies feinem bisherigen Bezirksfeldwebel zu melben. 

10) a. Die An: und Abmeldungen Tünnen mündlich oder eilig erfolgen, 
müfjen aber — mit Ausnahme von Mannſchaften der Landwehr zweiten 
Aufgebot3, welche diefelben auch durch amilienungebörige erftatten 
lafien Tönnen — durch den zur Meldung BVerpflichteten jelbft ttet 
werden; Meldungen durd einen Dritten find nur in den Fällen geftattet, 
in melden es um eine Abmeldung beim Kufenthaltament oder 

beim opnungämenhfel innerhalb einer Stadt oder um Ab: und An- 
meldung bei Reifen handelt. 

b. Bei jeder Meldung ift der Militärpaß bezw. Gejaprefervepaß vorzulegen ; 
ift derfelbe zufällig nicht vorhanden, fo hat die Meldung dennoch zu ge- 
ſchehen, und wird dann eine befondere Befcheinigung über diejelbe er: 
tbeilt. Nur wenn die Meldung im Paß eingetragen, oder eine befondere 

eigeinigung über diefelbe vorhanden ift, gilt fie als erfolgt. 

Falls Mannfchaften bereitö bei der Abmufterung nad Rückkehr von 
einer Seefahrt eine baldige erneute Anmufterung in Ausſicht Haben, fo 
kann bei fchriftlihder Rüdmeldung ausnahmsweiſe die Beifügung des 
Paſſes unterbleiben; jedoch ift der Grund hierfür bei der Rüdmelbung 
anzugeben. 

<. Anmeldungen find womöglich mündlich zu erftatten; wer fich fchriftlich 
anmeldet, hat bei Ueberſendung des Paſſes anzugeben, wo er früher ge- 
wohnt bat, und für welchen Ort er fi) anmeldet, ob er verheirathet ift 
und Kinder hat, welchem Stande oder Gewerbe er angehört. 


d. Gehen die Meldungen dur die Poſt, jo werden fie innerhalb des Ge: 
biet3 des Deutichen Reichs portofrei befördert, infofern die Schreiben 
mit der Aufihrift „Militaria“ verfehen und offen oder unter dem Siegel 
der Ortöpolizeibehörde verjendet werden. Die portofreie Benutzung der 
Stadtpoft tft jedoch ausgeſchlofſen. 


11) Wer die vorgefchriebenen Meldungen unterläßt, wird disziplinarifch mit 
Geldſtrafe von 1 bis 60 Markt oder mit Haft von 1 bis 8 Tagen belegt. Wer 
ich der Kontrole entzieht und feine Dienftzeit Damit unterbricht, muß bie verfäumte 

enftzeit nachholen. 


III. Rontroiverfammiungen. 


12) a. Im Frühjahr findet im Monat April für alle Referviften, Wehrmänner 
erften AufgebotS und Erfagreferviften, fowie die zur Dispofition ber 
Erfagbehörden entlaffenen und die zur Dispofition der Truppentheile 
beurlaubten Mannichaften, — im Herbit im Monat November für alle 
Referviften, ſowie die zur Dispofition der Erfagbehörbden entlaflenen und 
die zur Dispofttion der Truppentheile beurlaubten Mannfcaften eine 
Kontrolverfammlung ftatt. Auch werden in einzelnen Bezirken für Die 
Schifffahrt treibenden Mannfcha Sciffer-Kontrolverfammlungen im 
Januar angefebt. Nur Wehrmänner, deren gefegliche Dienftzeit im erften 
Aufgebot in der Zeit vom 1. April bis 30. September ihr Ende erreicht, 
werden im legten Jahre ihrer Dienftpfliht im erjten Aufgebot zu den 
Herbft:Kontrolverfammlungen herangezogen und find von der Theilnahme 
an den Frühjahrs:Rontrolverfammlungen dieſes Jahres entbunden. 


b. Wer durch Krankheit oder dringende Gefchäfte von der Theilnahme an 
der Ronirolverfanmlung abgehalten wird, muß vorher oder fpäteftens 
zur Stunde derfelben durch ein Atteft der Orts- oder Polizeibehörde 
entfchuldigt werden. 


c. Wer zur Theilnahme an der Kontrolverfammlung verpflichtet ift, bis zum 
15. April bezw. 15. November aber zu derjelben feine Aufforderung, 
welde in der Regel durg öffentliche Bekanntmachung erfolgt, erhalten 
at, auch nicht von der Kontrolverſammlung befreit iſt, iſt verpflichtet, 
ih zu den angegebenen Zeitpunkten mundlich oder ſchriftlich beim 
Bezirksfeldwebel zu melden. Die Unterlaſſung dieſer Meldung wird nad 
Ziffer 11 beftraft. 
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d. Die nad Mittheilung ber Seemannsämter für deutſche Handelsſchiffe 
—— finb während der Dauer der Anmufterung von der > [: 
nahme an den Kontrolverfammlungen befreit. j 

e. Mannſchaften der Landwehr zweiten Aufgebot? werden im Frieden zu 
Kontrolverfammlungen nicht herangezogen. 


IV. Hebungen. 


18) a. Jeder Refervift ift zur Theilnahme an zwei Uebungen bis zur Dauer 
von je 8 Wochen verpflichtet. 

b. Die Mannjchaften der Landwehr erften Aufgebots — ausſchließlich der 
Kavallerie, welche zu Uebungen im Frieden nicht einberufen wird — 
können zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen einberufen werben. 

c. Mannfhaften des Landwehr zweiten Aufgebot? werden im Frieden zu 
Uebungen nicht herangezogen. 

d. Die Erfagreferviften (mb im Frieden zu drei Uebungen verpflichtet, von 
denen die erjte zehn Wochen, die zweite ſechs Wochen und bie dritte vier 
Wochen dauert, 

Im Uebrigen fiehe „Befondere Beftimmungen" Ziffer 20 u. 21. 
e. Wer zur Uebung einberufen wird, jedoch auf Grund häuslicher, gewerb: 
licher oder amtlicher Berhältnifie von derſelben befreit zu werden wünfcht, 
at unter Borlage einer obrigfeitlihen Beicheinigung fein Gejuch dem 
ezirksfeldwebel vorzutragen. 
Erhält er vor Anfang der Uebung keinen Beſcheid, fo muß er fich 
dennoch) ftelen. Schon einmal Berüdfichtigte können nicht befreit 
werden. 


V. DVerihiedene Beſtimmungen. 


14) Die Nichtbefolgung der Ordre oder der öffentlichen Aufforderung zu den 
Kontrolverfammlungen wird disziplinarifch, zu den größeren Uebungen aber in ber 
Regel gerichtlich beſtraft. Im Wieberholungsfalle und bei fonftigen erfchwerenden 
Umftänden, I bei einer Einberufung im Kriegsfalle oder zu außerordentlichen 
Zujammenziehungen tritt ſtets gerichtliches Berfahren ein. 

15) Mannichaften, welche in einem Beamtenverbältnifie ftehen, Haben von dem 
Empfange einer Geftelungsordre fogleich ihrer vorgejegten Behörde Meldung zu 


en. 
16) Bei allen Srhtellungen, jowohl aus Anlaß von Mobilmadhungen u. ſ. w., 
wie zu Webungszmeden und zu den Kontrolverfammlungen ift jeder Mann ver- 
pflichtet, diefen Paß und (ausfchließlich der Erjagreferviften) das Führungs : Atteft 
mit zur Stelle zu bringen. 

So lange in erfterem der Webertritt zur Landwehr erſten Aufgebot3 bezw. zur 
Landwehr zweiten Aufgebot3 oder für nicht geübte Erſatzreſerviſten die Entlaflung 
gm Landfturm erften Aufgebots nicht vermerkt ift, gehört der Inhaber noch zur 

eferve oder zur Landwehr erfien Aufgebot8 bezw. zur Erſatzreſerve. 

Wer feinen Paß verliert, hat ſogleich bei dem Bezirksfeldwebel mündlich oder 
—— die Ausſtellung eines Duplikats zu beantragen und dafür 50 Pfennig zu 
vergüten. 

17) Geſuche um Zurüdftellung von der Einberufung im Mobilmahungsfall 
und bei der Bildung von Erjat:Truppentheilen, ſowie bei nothwendigen Ber: 
ſtärkungen für das laufende Sahr find vor Beginn des Erſatzgeſchäfts bei dem 
Boriteber des Ortes oder der Gemeinde anzubringen. 

18) Mannfchaften, welche nach außereuropäifchen Ländern gehen wollen, können 
im Frieden unter Befreiung von den gewöhnlichen Dienftobliegenheiten, jedoch 
unter der Bedingung der Rückkehr im Falle einer Mobilmachung, auf zwei Jahre 
beurlaubt werden. - 

Weiſen diefelben demnächſt durch Konfulats-Attefte nach, daß fie fih in einem 
der erwähnten Länder eine feite Stellung ala Kaufmann, Gewerbetreibender u. |. w. 
erworben haben, fo Tann der Urlaub unter gleichzeitiger Entbindung von der 
Nüdkehr im Falle einer Mobilmahung bis zur Entlaſſung aus bem Militär: 
verhältnig verlängert werden. Auf die Küftenländer des WMittelländifchen und 
Schwarzen Meeres findet diefe Beſtimmung feine Anwendung. 
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Für Mannichaften der Landwehr zweiten Aufgebot3 bedarf e3 des norerwähnten 
Vachweiſes nur dahin, daß fie eine ihren Lebensunterhalt fihernde Stellung als 
Kaufmann, Gewerbetreibenber u. j. m. erworben haben: auch gilt für dieſelben bie 
—S bezüglich der Küftenländer des Mittelländiſchen und Schwarzen 

eeres nid 

19) Sämmtlide Mannſchaften des Beurlaubtenftandes haben ſich bei einer 
während ihres Aufenthalt3 auf See oder im Auslande eintretenden allgemeinen 
Mobilmahung jo ſchnell ala möglich ins Inland urüczubegeben, fofern fie 
nicht gemäß Abſatz 2 und 3 Ziffer 18 hiervon befreit find. 

er an der pünktlihen Rückkehr verhindert fein follte, hat ſich hierüber durch 
Konſulats⸗Attefte und ſonſtige zuverläſſige Beſcheinigungen auszuweiſen, widrigen⸗ 
falls er Strafe nad) Strenge der Geſetze zu gemärtigen bat. 


VI DBefondere Bekimmungen für die Erfaßrejerviften. 


20 a. Die Heranziehung zur erften Uebung erfolgt in der Regel innerhalb eines 

ahres vom Tage ber Ueberweifung zur Erſazreſerve. 

b. Den Erfa —e welche zur erſten Uebung einberufen werden, wird, 
von beſonderen Ausnahmefällen abge — der Geſtellungstag bis zum 
15. Juli des betreffenden Ralenberia res befannt gemadht. 

c. Fr treibenden Mannſchaften und folgen Erſatzreſerviſten, welche 

ihren Wunſch jpäter, oder als Raderjah nachträglich, zur erften 
Uebung herangezogen werben fol en, wird der Geftellungstag 14 Tage 
vor Beginn der Hebung befannt gemacht. 

ALS Nacherſatz werden die wegen hoher Loosnummer der Erjagreferve 
übermwiefenen Mannfhaften nicht herangezogen. 

d. Zritt während der Ableiftung einer Uebung durch eigenes Verſchulden 
oder im eigenen Intereſſe der Uebenden eine Unterbrechung ein, fo kommt 
bie Zeit der legteren auf die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 

21 a. Denjenigen Erfagreferviften, melde im Beſitz bes Bereiptigun ngsſcheins 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienft ind oder die entfprechende wi en 
liche Befähi ung durch Schulzeugniffe nachzuweiſen vermögen, , wenn 

te fih während ihrer Dienttgeit (erften Uebung) felbft verp an. be- 
leiden und ausrüften, für die erfte Uebung unter denjenigen Frupp en: 
theilen die Wahl frei, welchen für das betreffende Jahr bie Ausbildung 
von Erfagr referviften übertragen ift. 

b. Wer auf diefe Vergünftigung Anſpruch madt, Hat innerhalb 14 Tage 
nach feiner Ueberweiſung zur Erfagreferve dem Bezirkskommando durch 
den zuftändi Fee —— nachſtehende Papiere einzureichen: 

1) feinen Erſatzreſervepaß 
2) ein — beglaubigte Atteft über feine eigene bezw. die Bereit- 
milligter und Fähigkeit feines Vaters oder Bormundes zur Tragung 
en für die Befleidung, Augrüftung und Verpflegung während 
3) ein dung biete ⸗Obrigk ſtell beſcholtenh 
ein Durch die Polizei⸗Obrigkeit ausgeftelltes Unbeſcholtenheits⸗Zeugniß; 
N den Beredtigungsfchein zum einjäbrig: freiwilligen Dienft Beam. das 
den Rachel der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig- 
freiwilligen Dienft führende Schulzeugniß. 

c. Die Meldung beim Truppentheil hat fpäteftens 14 Tage vor Beginn ber 
Hebung mündlich oder ſchriftlich ftattzufinden 

d. Verjpätete Anträge ſowohl um die Grtheilung der Berechtigung zur freien 

Wahl des XTruppentheild (fiehe b) ala auch um Annahme bei einem 

ſolchen (fiehe e) werden grundjäglich abgewieſen. 


VII Befondere Beftimmungen für die zur Dispofition der Truppentheile 
beurlaubten Mannicaften. 


22) Auf die zur Dispofition ihres Truppentheild beurlaubten Manni 
finden für die Dauer der Beurlaubung noch die nachftehenden befonderen Beftim em 
mungen Anwendung: 

a. Die zur Dispofition ihres Truppentheils beurlaubten Mannſchaften haben 
ſich bis zur Beendigung ihres dritten Dienftjiahres jederzeit bereit zu 








1—134 VL Gefeß, beir. Aenderungen der Wehrpflicht. 


er einer Geftellungsordre behufs Erfüllung ihrer aktiven Dienftzeit 

ogleih Folge zu leiften. 

b. Zum Wechfel des Aufentbaltsortes ſowie zur Anmufterung durch ein 
eemanndamt bedürfen fie der Genehmigung ihres Bezirks-Kommandeurs. 
en yandeinbe werden durch ihn unverzüglich zum aktiven Dienft 

einberufen. 

e. Die zur Dispofition der Truppentbeile beurlaubten Mannfchaften 
den Strafbeitimmungen über unerlaubte Entfernung, Fahnenflucht, Selbft: 
befhädigung und Vorſchützung von Gebrechen in gleicher Weije wie die 

erionen des aktiven Dienftftandes unterworfen. 

d. Wird ein zur Dispofition Beurlaubter vor Erfüllung feiner aktiven Dienfts 
pfliht nicht wieder zum Dienft einberufen, fo tritt er mit Beendigung 
feines dritten Dienftjahres ftillfehweigend zur Referne über, ohne daß er 
hierüber eine bejondere Nachricht erhält oder fich zu diefem Zwede zu 
melden braudt. 


Anmertung: 


1) Zum Landfturm gehören alle Wehrpflicätigen bis zum vollendeten 45. Lebens: 
jahre, welche nicht dem Heere angehören. 

2) Nachdem der Aufruf des Landfturms ergangen ift, finden die für Die Band-= 
2 ebr „geltenden Borichriften auf die von dem Aufruf betroffenen Landfturmpflichtigen 

nmwendung. 

9) Befinden fich diefelben im Auslande, fo haben fie in das Inland zurüd: 
zufehren, fofern fie hiervon nicht ausdrücklich befreit find. 

5) Wenn der Landfturm nicht aufgerufen ift, find die Landfturmpflichtigen 
feinerlei militärifcher Kontrole und Webungen unterworfen. 


VH. Geſetz, betr. die Unterftügung von Familien ꝛc. $1. 1I-—-135 


VI. Geſetz, betreffend die Unterftägung von Familien in den Dienft 
eingeiretener Mannſchaften. 


Vom 28. Februar 1888 (R.-G.-Bl. ©. 59). 


1) Das_gegenwärtige Gefeg ift in feinen Grundzügen nachgebildet bem 
Preußifchen Gefe vom 27. Februar 1850, betreffend die Unterftügung der be- 
dürftigen Familien zum Dienite einberufener Nejerve- und Landmwehrmannicaften 
(Preuß. Geſ.Samml. S. 70), unter Berüdfihtigung des unterm 8. April 1868 
für den Norddeutfchen Bund nen Geſetzes, betreffend die Unterftügung der 
— en Ei zum Dienjt einberufener Mannjchaften der Erſatzreſerve 

Beide Gefege waren auf Grund des Art. 61 der Reichöverfaffung im ganzen 
Reiche, mit Ausnahme Bayerns, zur Einführung gelangt. Für Bayern beftand 
bis zum Erlaß des gegenwärtigen Gejeged der Art. 83 Ab. 1 des Bayerifchen 
Geſetzes vom 30. Januar 1868 (Gejetblatt f. d. Königr. Bayern von 1866 bis 1869, 
S. 261) in Kraft, welcher lautete: 

„Bei eingetretener Mobilifirung erhalten die bebürftigen Familien 
verheiratheter Rejerviften und Landwehrmänner, vom Tage des Ein- 
rüdens zum Dienft an, auf Anfuchen eine Unterftügung aus Staats: 
mitteln, welche für die Frauen auf 4 Fl. und für jedes noch im elterlichen 
Brote ftehende Kind auf 2 FI. monatlich feitgefegt wird.” 

2) Der Entwurf zu dem gegenwärtigen Geſetz nebft Begrünbung ift dem 
Reichdtage unterm 24. November 1887 vorgelegt morden (Drudi. d. Reichst. 
II. Sefj. 1887,88, Nr. 15). Die erfte Berathung des Entwurfs fand in der 
Reichstags⸗Sitzung vom 5. Dezember 1887 (ftenogt. Ber. d. Reihst. S. 110 ff.) 
ftatt und endigte mit der Weberweifung deſſelben an eine Kommiffion. Legtere 
eritattete jchriftlichen Bericht unterm 23. Januar 1888 (Drudf. d. Neihst. Nr. 82). 
Die zweite Berathung im Reichstage erfeigte am 31. Januar 1888 (ftenogr. Ber. 
©. 633 ff.), die dritte am 4. Februar 1 (ftenogr. Ber. S. 717 ff.). 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ıc. 
verordnen im Namen bes Reiche, nach erfolgter Zuftimmung des Bundes- 
raths und des Reichstags, mas folgt: 


S 1. 

Die Familien der Mannjchaften der Reſerve, Landwehr, Erjahrejerve, 
Seewehr und de Landſturms erhalten, jobald diefe Mannfchaften bei 
Mobilmadyungen oder nothwendigen Verjtärfungen!) des Heeres oder der 
Flotte in den Dienit eintreten, im Falle der Bedürftigfeit Unterjtüßungen 
nach näherer Beitimmung dieſes Geſetzes. Das Gleiche gilt bezüglich der 
Familien derjenigen Mannfchaften, welche zur Dispofition der Truppen⸗ 
(Marine) Theile beurlaubt find, ſowie derjenigen Mannjchaften, welche 
das mehrpflichtige Alter überjchritten haben und freiwillig in den Dienst 
eintreten. 


II—136 VIL Gefet, betr. die Unterftügung von Familien ıc. 88 1—4. 


1) Bezüglich des Zegiffs „nothwendige Verſtärkungen“ vergl. $ 6 des W.⸗G. 
und Note 7 dazu, auf S. I—7. Friedensübungen fallen nicht unter dieſen Begriff, 
wie in dem Bericht der Reichstags: Kommiffion ausdrücklich betont ift. 


S 2, 


Auf die nad) $ 1 zu gewährenden Unterftüßungen haben Anſpruch: 

a. die Ehefrau des Eingetretenen und deſſen Kinder!) unter 
15 Sahren,?) fowie 

b. defien Kinder über 15 Jahre, Verwandte in aufiteigender Linie 
und Gejchwilter, injofern fie von ihm unterhalten wurden oder 
das Unterhaltungsbedürfnig erſt nad erfolgtem Dienjteintritt 
deſſelben hervorgetreten ift.?) 

Unter den sub b. bezeichneten Vorausſetzungen kann den Verwandten 
der Ehefrau in aufiteigender Linie und ihren Kindern aus früherer Ehe 
eine Unterftüßung gemährt werden. 

Entfernteren Verwandten, gejchiedenen Ehefrauen und unehelichen 
Kindern fteht ein ſolcher Unterftügungsaniprud nicht zu. 


1) „Seiten? der Kommiflarien des Bundesraths murde Lonftatirt, daß 
legitimirte Kinder und Halbgefchwifter Thon nad dem Entwurf zu ben unter: 
ftügungsberechtigten Perſonen gehören, ebenfo Adoptivkinder, fofern fie alimentations- 
berechtigt ſeien“ (Bericht d. Reichdt.-Kommilfion). 

8) Die Alterögrenze von 15 Jahren ift gemählt worden, um Uebereinftimmung 
mit dem 8 96 des Reichs⸗Milit.⸗Penſtonsgeſetzes vom 27. Juni 1871 herzuftellen 
(Begründung der Regier.:Borlage). 

3) Als Thatſachen, durch welche nad) dem Dienfteintritt eine Hülfsbebürftigfeit 
hervorgerufen merden Tann, bezeichnet der Bericht d. Reichſt⸗-Kommiſſion beiſpiels⸗ 
mweife: Tod oder Arbeitäunfähigfeit des Vater, wodurch Mutter und Gefchwifter 
den bisherigen Ernähbrer verlieren; Tod eines Bruders des Eingetretenen, welcher 
arbeitsunfähige Eltern bisher unterhalten batte. 

4), „Stief: und Schwiegerverwmandten benbfichtigt der Entwurf einen Anfprud 
nicht zu gewähren. inwieweit Adoptivverwandte als berechtigt angefehen werden 
können, wird ſich nad) der Frage richten, ob der Gingetretene zur Ernährung eines 
folhen Angehörigen nad den maßgebenden civilrechtlichen Borfchriften verpflichtet 
mar.” (Begründung der NRegierungsvorlage.) 


8 3. 

Die Verpflichtung zur Unterjtügung liegt den nach 8 17 des Geſetzes 
über die Kriegdfeiftungen vom 13. Juni 1873 (R.G.⸗Bl. ©. 129)*) 
gebildeten Lieferungsverbänden ob. 

Staaten, in welchen von der Bildung bejonderer Lieferungsverbände 
Abftand genommen worden ift, haben die Unterjtübungen unter gleich- 
mäßiger Anwendung der nachfolgenden Beitimmungen aus ihren Mitteln 
zu gewähren. 

84. 

Zur Unterſtützung iſt derjenige Lieferungsverband verpflichtet, inner⸗ 
halb deſſen der Unterſtützungsbedürftige zur Zeit des Beginns des Unter⸗ 
up (88 1, 10, Abi. 3)9 feinen gewöhnlichen Wufent- 

alt?) Hat. 


NS. S. 11-173. 


VII. Geſetz, betr. die Unterftügung von Familien ze. 88 4-6. 11-137 


4) „Ausſchließlich zu berüdfichtigen ift der Aufenthalt zur Zeit des Dienft: 
eintritt3, damit den Bedürftigen nicht ein Anreiz gegeben werde, nach Drten zu 
verziehen, an denen fie höhere Unterftügungen zu erhalten hoffen.“ (Begründung 
d. Regier.:Borlage). 

2) „Bon einer Seite wurde darauf aufmerfjam gemacht, daß bei Flußfchiffern, 
Haufirern, Erdarbeitern 2c., melde mit ihren Yamtlien umberzögen, häufig ein 
„gewöhnlicher Aufenthaltsort“, wie ihn der Gejegentwurf vorausſetzte, zur Zeit 
der Einberufung ded Wehrpflicätigen nicht vorhanden fein würde. Ebenſo läge 
die Sade bei Familien, die fi im Auslande befunden hätten und erft nad) Aus: 
bruch des Strieges, beifpieläweife in Folge von Ausmeifungen, in das Reich zurüd: 
gelehrt wären. In ben Jahren 1866 und 1870/71 hätte man ſich damit geholfen, 
Daß erjenige Lieferungsverband in Anſpruch genommen mworben wäre, in deſſen 
Bezirk der Eingetretene unter militärifcher Kontrole geftanden hätte. Dieje Bedenken 
wurden von der Mehrheit der le den nicht für zutreffend erachtet. Der 
Gefihtspunft der militärischen Kontrole fei nicht heranzuziehen. Wenn fein anderer 
inländifher Ort als Drt des gewöhnlichen Aufenthalts zu ermitteln fei, werde in 
der Regel der Ort, wo ſich der Unterftügungsbebürftige gerade befünde, ald der 
maßgebende anzujehen fein. 

Ein Antrag, Hinter „Aufenthalt” einzufchalten: 

„„oder in Ermangelung eines foldhen feinen rechtlihen Wohnftg hat““, 
wurde abgelehnt.” (Ber. der Reihät.-Kommilfion.) 


85. 


Die Unterftüßungen jollen mindeitens!) betragen: 
a. für die Ehefrau im Mai, Juni, Juli, Auguft, September, Oktober 
monatlih 6 Mark, in den übrigen Monaten 9 Mark; 
b. für jedes Kind unter 15 Jahren, jowie für jede der im S 2 
unter b bezeichneten Perſonen monatlid” 4 Marf. 
Die Geldunterftüßung kann theilweiſe durc Lieferung von Brotkorn, 
Kartoffeln, Bremmmaterial 2c. erjeßt werben. 
Unterjtüßungen von Privatvereinen und Privatperfonen dürfen auf 
die vorbezeichneten Mindeftbeträge nicht angerechnet werden. 


— — — — 


1) „Bei Bemeſſung der durch das Geſetz zu normirenden Unterftügungsbeträge 
iſt an erfter Stelle zu beachten, daß es ſich nit darum handelt, Beträge auszu⸗ 
werfen, welche den vollftändigen Unterhalt der zu unterftügenden Perſonen ficher: 
ftelen follen, jondern diejenigen Mindejtbeträge feitzujegen, unter welche nicht 
hinabgegangen werben darf, fobald im einzelnen Yale das Bedürfniß zur Verab⸗ 
reihung einer Unterftügung überhaupt anerfannt worden ift. 

Die Berpflichtung, in den Fällen des Bebürfniffes das über diefe Beträge 
hinaus Erforderliche zu verabreidden, befteht daneben.” (Begründung der Regier.⸗ 

orlage.) 


2) In dem Preuß. Geſetz vom 27. Februar 1850 waren die Mindeftfäge auf 
4 Mar! monatlih im Sommer und 6 Mark monatlih im Winter für Die Ehefrau, 
fomte auf 1,50 Mark monatlich für jedes Kind unter 14 Jahren feftgeftellt. 


86. 


In jedem Lieferungdverbande entſcheidet endgiltig‘) eine Kommiſſion?) 
jowohl über die Unterftügungsbedürftigfeit der einzelnen Familien, als 
auch unter Beachtung der Vorſchriften des S 5 über den Umfang und 
die Art der Unterftüyungen. Es können mehrere Kommiſſionen für einen 
Lieferungsverband eingejeßt werden. 


11—138 VID. Gefeg, betr. die linterftügung von Familien ꝛc. 88 6—10. 


Die Kommiſſion ift berechtigt, Auskunft über die Verhältniffe der 
einzelnen Familien von den Gemeindebehörden zu erfordern, auch die 
feßteren zu ihren Verhandlungen zuzuziehen. 


41) „Wenn im $ 6 des Entwurfs die Entſcheidungen der Kommiffion als 
„endgiltig” bezeichnet find, fo wird damit felbftverftändlich nur die Beſchreitung 
einer andermeiten Inftanz, nicht aber ein neuer Beſchluß der Kommilfion n 
Maßgete veränderter Umſtände ausgeſchlofſen.“ nm der Regier.- Vorlage. 

) Zufammenfegung und Gefhäftsgang diejer Kommiſſion |. 7 bi8 9, 


87. 

Hat der Lieferungsverband geſetzlich anerkannte korporative Vertretung, 
ſo ſind rückſichtlich der Bildung, Zuſammenſetzung, des Vorſitzes und der 
Wahrnehmung der Geſchäfte auch dieſer Kommiſſſon die beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen maßgebend. Iſt der hiernach eintretende Vorſitzende 
nicht von der Landesregierung berufen oder beſtätigt, ſo iſt dieſelbe befugt, 
den Vorſitzenden mit Stimmrecht zu ernennen. Wo eine ſolche Vertretung 
nicht vorhanden iſt, beſteht die Kommiſſion aus einem von der Landes- 
regierung zu beſtellenden Vorſitzenden und einer von ihr zu berufenden, 
den Verhältniſſen angemeſſenen Anzahl von Mitgliedern. 

Einer jeden Kommiſſion wird, ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten, 
ein von dem Landwehr-Bezirkskommando zu beſtimmender Offizier bei⸗ 
geordnet. 

S 8. 


Die Kommilfion kann nur beichließen, wenn mehr als die Hälfte 
ihrer Mitglieder zugegen ift. Die Beichlüffe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 
Der beigeordnete Offizier ($ 7), ſowie die zugezogene Gemeindebehörde 
(8 6) nehmen an der Abftimmung nicht Theil. 


59. 

Iſt Die Verfaſſung des Lieferungsverbandes nicht ausreichend, um die 
Beichaffung der zur Gewährung der Unterjtügungen erforderlichen Mittel 
ſicherzuſtellen, jo ift die Yandesregierung befugt, die nöthigen Anordnungen 
für den Verband zu treffen und den Verbandsangehörigen zur Beſchaffung 
jener Mittel Abgaben aufzulegen. 


s 10. 

Die bewilligten Unterftüßungsbeträge find in halbmonatlichen Raten 
vorauszuzahlen.!) 

NRüdzahlungen der vorausbezahlten Beträge finden auch dann nicht 
ftatt, wenn der in den Dienſt Eingetretene vor Ablauf der halbmonat- 
lihen Periode zurückkehrt. 

Für Beginn und Fortdauer der Unterftübungen fommt aud der für 
Hin- und Rückmarſch zum bezw. vom ZTruppentheil erforderliche Zeitraum 
in Berechnung.?) 

Die Unterftügungen werden dadurch nicht unterbrochen, daß der in 
den Dienſt Eimgetretene al3 frank oder verwundet zeitweilig in Die 
Heimath beurlaubt wird. 


VII. Gefeg, betr. die Unterftügung von Familien 2. $ 10. 11-139 


Wenn der in den Dienft Eingetretene vor feiner Rüdfehr veritirbt!) 
oder vermißt wird, jo werden die Unterftüßungen jo lange gewährt, bis 
die Formation, welcher er angehörte, auf den Friedensfuß zurüdgeführt 
oder aufgelöjt wird. Inſoweit jedoch) den Hinterbliebenen auf Grund 
des Gefebes vom 27. Juni 1871 (R.-G.Bl. ©. 275) Bewilligungen ge 
währt werden, fallen die durch gegenmwärtige® Geſetz geregelten Unter: 
ftüßungen fort.?) 


4) „S 10 wurde unverändert angenommen, nachdem unter Zuftimmung ber 
Kommiflarien des Bundesraths Tonftatirt mar, daß 
a. die halbmonatliche Vorausgewährung der Unterftügungen fih aud auf 
die Naturalien ($ 5 Abſatz 2) zu erftreden hätte, 
b. der Fall des Selbftmordes ebenfo wie jeder andere Todesfall nad 
Maßgabe des fünften Abſatzes dieſes Paragraphen zu behandeln wäre.” 
(Bericht der Reichstags: Kommilfion.) 


2) „Die Dergünftigungen des Geſetzes treten in Wirkſamkeit, ſobald der Er: 
nährer in Folge des Rufs zur Fahne feiner Familie entzogen wird. Dies ift 
fpäteftend der Fall mit dem Zeitpunfte des Eintritt3 in den Dienft; jedoch 
meiftens, d. 5. wenn ber Eintritt nicht am derzeitigen Aufenthaltsorte felbft erfolgt, 
ſchon früher, nämlich mit dem Zeitpunkte des Abmarfches zum Truppentheil. 
Abſatz 3 weit auf dieſe Eventualität ausprüdlich hin.” 

(Begründung der Regierungs:Borlage.) 


3) „Die Beftimmung im 8 12 des Gejeges vom 27. Februar 1860, nad 
welder den Sinterbliebenen der vor der Entlaflung Berftorbenen die Unterftügung 
unter Umftänden noch drei Sahre lang zu gewähren war, hat im Vaentuen da⸗ 
durch ihre Grundlage verloren, daß in den 88 94—98 des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 (R.:8.:81. S. 275*) befondere Bewilligungen für die Wittwen, 
die Rinder und die Ascendenten verftorbener oder vermißter Mannfchaften aus 
Reichsmitteln vorgefehen worden find. Inſoweit ſolche Bewilligungen gewährt 
werden, müffen die im vorliegenden Entwurfe geregelten Unterftügungen felbft: 
redend in Wegfall gelangen. Da jedoch die erfteren den Hinterbliebenen nur 
folder Militärperfonen zu gute kommen, welche der Yeldarmee angehört haben 
oder nad) der Erklärung der oberften Militärverwaltungsbehörbe diefer Kategorie 
gleich zu achten find ($ 94 Abfag 2 und 85 41, 46 bes Oefeped vom 27. Juni 1871), 
während der Entwurf auf Mobilmahungen ohne Unterfhied und ferner auf noth⸗ 
wendige Verftärtungen des Heeres fich bezieht, und da außerdem ber Entwurf 
neben ven vorftehend genannten Hinterbliebenen auch die Geſchwiſter berüdfichtigt, 
- fo ergeben ſich gewifle Kategorien von Fällen, in denen eine Ergänzung ber Ber: 
ander des Entwurfs durch diefenigen des Penſionsgeſetzes nicht ftattfindet. 

n folgen Füllen wird es, obſchon der Entwurf eine Reliktenverſorgung an fi 
nicht bezwecken Tann, immerhin gerechtfertigt erfcheinen, die Hinterbliebenen 
mwenigftend nicht in eine ungünftigere Lage zu bringen, als dieſelbe ſig geſtaltet 
haben würde, wenn ihr Ernaͤhrer ihnen lebend bis zur Beendigung des Krieges ꝛc. 
entzogen geblieben wäre. Diefe Grundſätze bringt ber Abjag D zum Ausdruck. 
Die Faffung des Schlußfages bietet Sicherheit dafür, daß die I 8: 
pflichtigen Verbände in den Dort bezeichneten Yällen bei fortdauernder Bedürftigfeit 
der Hinterbliebenen ihre Beihilfe nicht eher einftellen dürfen, ala bis die Bewilli- 

ungen auf Grund bes Militärpen et ed thatfächlih zur Hebung kommen. 
—* wird es den Verbänden freiftehen, + durch Benehmen mit den zur Aus⸗ 
führung des Penfionägefeges berufenen Behörden oder durch Abmachung mit den 
Hinterbliebenen dafür Sicherheit zu verfhaffen, daß ihnen aus denjenigen Beträgen, 


welche nad) erfolgter Feitjtelung des Reliktenanſpruchs etwa für bie ergangenbeit 
nadträglih zu zahlen find, die für diefe Zmilchenzeit gewährten Unterſtützungs⸗ 
beträge erfegt werden.” 


(Begründung der Regierungs-Borlage.) 





II—140 VIL Geſetz, betr. die Unterftügung von Familien ꝛc. 88 11-12. 


$ 11. 


Falls Perſonen, deren Yamilien nad) den Vorſchriften dieſes Gejehes 
Unterftügungen erhalten, nad) ihrem Eintritt in den Dienft 
a. der Fahnenflucht ich jchuldig machen, oder 
b. durch gerichtliches Erkenntniß zu Gefängnißitrafe von längerer 
als ſechsmonatlicher Dauer oder zu einer härteren Strafe ver- 
urtheilt werden, 
jo wird die bewilligte Unterjtüßung bi8 zum Wiedereintritt in den Dienft 
eingeftellt. 
Die Truppenbefehlhaber haben in Ddiejen Fällen den betheiligten 
Kommiffionen ſchleunigſt Nachricht zu geben. 


1) „Die Beibehaltung der Borjchrift im 8 11a des Geſetzes vom 27. Fe⸗ 
bruar 1850 rechtfertigt ſich dadurch, dag die Unterftügungsbebürftigen auf bie 
Wohlthaten des vorliegenden Gefeges nicht Anſpruch machen können, fonbern ber 
den Di überlafjen werden müflen, wenn ihr Ernährer dur YFahnenflucht 





dem Dienite fi) entzieht. Das Gleiche würde an fid für den Fall gelten, daß er 
dem Dienite in Folge der Berbüßung einer Freiheitsſtrafe, alfo durch feine Schuld, 
entzogen wird; e8 darf jedoch im Intereſſe der Bedürftigen über fürzere Strafen 
diefer Art Hinweggefehen werden, und tft demgemäß auch die Beftimmung im 
5b bes Gefeges vom 27. Februar 1850 durch den Entwurf gemildert worden. 
—ãS— Strafverbüßung treten die Vergünſtigungen des Entwurfs wieder in 
irkſamkeit.“ 
(Begründung der Regierungs⸗Vorlage.) 

8) „Im Einvernehmen mit den Kommiflarien bes Bundesrath wurde 
onftatirt, daß die Kriegsgefangenſchaft zu den die Fortzahlung der Unterftühung 
ausſchließenden Gründen nicht gehört und daß hiernadh die abweichende Beſtim⸗ 
mung im 8 13 des Geſetzes vom 27. Februar 1850 für den Fall der verjchulbeten 
Gefangenjchaft befeitigt iſt.“ 

(Bericht der Reichſstags-Kommiſſion.) 


8 12. 


Für die nach vorjtehenden Beitimmungen geleifteten Unterftügingen 
wird zu den im 8 5 feitgejeßten Mindeſtbeträgen Entihädigung aus 
Reichsfonds gewährt. Der Zeitpunkt der Zahlung dieſer Entichädigung 
wird durch jedesmaliged Spezialgejeb des Reichs beitimmt. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei⸗ 
gedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 8. Februar 1888. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 
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VII. Geſetz über die Erwerbung und deu Berinft der Bundes⸗ und 
Stantsangehörigfeit. 
om 1. Suni 1870. 
(R.-8.-81. 1870, ©. 355.) 


1) Die verfafjungsmäßige Grundlage für dieſes Gefeg bildet der Art. 3 der 
Reichäverfaflung, welcher lautet: 
„Für ganz Deutfhland befteht ein gemeinfames Indigenat mit ber 
Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) eined jeden Bundes: 
ftaates ın jedem anderen Bundesftaate als Inländer zu behandeln und dem⸗ 
gemäß zum feften Behniis, zum Gewerbebetriebe, zu öffentlichen Aemtern, 
zur Ermwerbung von Grundftüden, zur Srlangung des Staatsbürgerrechtes 
und zum Genufje aller fonftigen bürgerlichen Rechte unter denfelben Voraus: 
fegungen wie der Einheimiſche zuzulaflen, auh in Betreff der Rechts: 
verfolgung und des Rechtsſchutzes bemjelben gleich zu behandeln ift. 


20. ꝛc. 

Hinfihtlih der Erfüllung der Militärpfliht im Berhältniß zu dem 
deimothälande wird im Wege der Neichögefeggebung das Nöthige geordnet 
werden.” 

Der letzteren Sorberung tft dur die Qeltimmungen im 8 17 de8 W.⸗G. 
Genüge geſchehen. Durch das Geſetz vom 1. Juni 1870 find Die Degiebungen 
der Rorbdeutfhen zum Bunde — und dur demnächſtige Ausdehnung des Ge: 
feges auf das ganze Reich die Beziehungen der Deutfchen zum Neide — als 
ſolchem, ſowie auch zu den einzelnen Bundesftaaten näher beitimmt worden. Die 
mannigfaltigen Staatsangehörigfeitö:Gefete, welche bis dahin in den verjchiedenen 
Staaten des Deutichen Reiches galten, find dur das Gefe vom 1. Juni 1870 
aufgehoben morden. Hierzu gehört insbefondere auh das Preußiihe Staats⸗ 
angehörigkeits⸗Geſetz vom 31. Dezember 1842 (Preuß. Geſ.“Samml. 1843, ©. 15 ff.), 
befien Prinzipien jedoch zum größten Theile dem Gejege vom 1. uni 1870 zu 
Grunde liegen. Letzteres gilt namentlih in Bezug IR alle Beftimmungen bes 
Geſetzes, welche die militäriichen Berbältniffe berühren. | 


2) Das zumächft nur für den Norbbeutfhen Bund ergangene Gejeg vom 
1. Juni 1870 iſt eingeführt worden: 
im Baden und in Helfen ſüdlich bes Main durch Art. 80, I, Nr. 24 der 
zwifhen dem Norddeutſchen Bunde und den Großherzogthlümern Baden und 
en vereinbarten Berfaffung des Deutihen Bundes, vom 15. November 1870 
8.81. 1870, S. 627); 
in Württemberg durd den Vertrag zwijchen dem Rorddeutſchen Bunde, Baden 
und Heflen einerfeit3 und Württemberg andererſeits, betreffend den Beitritt 
MWürttembergs zur Berfaffung des Deutichen Bundes, vom 25. November 1870 
(B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 654); 
in Elſaß-Lothringen durch Reichsgeſetz vom 8. Zanuar 1873 (R.-G.:81. 1873, 
S. 51; G.⸗Bl. f. Elſ.⸗Lothr. 1873, ©. 13); 
in Bayern durch ne den vom 22. April 1871 (R.:©.:81. 1871, S.87), 89. 
Durch das letztgedachte Geſeg find gleichzeitig die Beftimmungen im 8 1, Abi. 2, 
g 8, Abf. 8, und $ 16 des Geſetzes vom 1. Juni 1870, welche befondere Beſtim⸗ 
mungen für Süddeutſche Staatsangehörige im Berhältnig zu Staaten bed Nord: 
beutichen Bundes ielten, für da8 ganze Reichägebiet aufgehoben worden. 
egen Erklärung des Geſetzes vom 1. Juni 1870 zum Reihögefege 
und der dadurch bedingten Aenberungen in der Terminologie des Gejeges 
vergl. 8 2 des Sieges betreffend die Verfafſung des Deutſchen Reichs, vom 
16. April 1871 (S. ©. I-b.). 
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3) Der Entwurf des Gelege nebft Motiven ift dem Reichätage unterm 
14. Februar 1870 (Drudf, d. Reicht. 1870, Ar. 11) vorgelegt worden. Die Ber: 
andlungen im Neichätage*) ergeben fein Material von Bedeutung für die Aus: 
egung der auf die Wehrpflicht Bezug habenden Vorfchriften des Gefeges. 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen :c., 
derordnen im Namen des Norddeutichen Bundes, nad) erfolgter Zuftim- 
mung des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


$ 1. 
Die Bundedangehörigfeit wird durch die Staatdangehörigkeit in einem 
Bundesitante erworben und erlischt mit deren Verluſt. 
(Angehörige des Großherzogthums Heſſen befigen die Bundesangehörigfeit 
nur dann, wenn I in den zum Bunde gehörigen Theilen des Großherzogthums 
heimathsberechtigt find.) 


Der zweite Abfag des 81 ift aufgehoben — vergl. Nr. 2 der Vorbemerkungen 
zu dem Geſetz. 


S 2. 


Die Staatdangehörigfeit in einem Bundesftaate wird fortan nur 
begründet: 

1) dur Abftammung (8 3), 

2) durch Legitimation ($ 4), 

3) durch Verheirathung ($ 5), 

4) für einen Norddeutjchen durch Aufnahme und 8 6 f) 

5) für eimen Ausländer duch Naturalijation (88 * 
Die Adoption hat für ſich allein dieſe Wirkung nicht. 


83. 
Durch die Geburt, auch wenn dieſe im Auslande erfolgt, erwerben 


eheliche Kinder eines Norddeutſchen die Staatsangehörigkeit des Vaters, 
uneheliche Kinder einer Norddeutſchen die Staatsangehörigkeit der Mutter. 


84. 

Iſt der Vater eines unehelichen Kindes ein Norddeutſcher, und beſitzt 
die Mutter nicht die Staatsangehörigkeit des Vaters, ſo erwirbt das Kind 
durch eine den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß erfolgte Legitimation die 
Staatsangehörigkeit des Vaters. 


85. 


Die Verheirathung mit einem Norddeutſchen begründet für die Ehe— 
frau die Staatsangehörigkeit des Mannes. 


— — — — 


*), Erfte Berathung in der Sitzung vom 25. Februar 1870 (ftenogr. Ber. S. 81 bis 85); 
zweite Berathung (ohne Vorberathung durch Kommiffion) in der Sitzung vom 10. März 1870 
(ftenogr. Ber. S. 251 bis 274); dritte Berathung In ber Sigung vom 20. Mat 1870 (ftenogr. 
Ber. 6.1076 bis 1081); Schlußabftimmung am 21. Mat 1870 (ftenogr. Ber. S. 1091). 
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S 6. 
Die Aufnahme, ſowie die Naturalijation (8 2, Nr. 4 und 5) erfolgt 
durch eine von der höheren Vermwaltungsbehörde!) ausgefertigte Urkunde. 


1) Als folde gelten im Gegenſatz zu den Ortöpolizeibehörben die Verwaltungs: 
behörden zweiter Inſtanz; dies find in Preußen die Regierungen bezw. Landdroſteien. 


87. 


Die Aufnahme-Urkunde wird jedem Angehörigen eines an— 
deren Bundesſtaates ertheilt, welcher um dieſelbe nachſucht und nach⸗ 
weiſt, daß er in dem Bundesſtaate, in welchem er die Aufnahme nachſucht, 
fi) niedergelaffen babe, fofern Fein Grund vorliegt, welcher nad) den 
88 2 bis 5 des Geſetzes über die Freizügigfeit vom 1. November 1867 
(Bundesgejeßblatt ©. 55) die Abweifung eined Neuanziehenden oder bie 
Verfagung der Fortſetzung des Aufenthalts vechtfertigt. 


Hiernad Tann die Aufnahme nur ſolchen Angehörigen eines anderen Bundes: 
ftaates verfagt werden, welche dem PBerlangen, ihre aunbedangehörigfeit nachzu⸗ 
weiſen, nicht entſprechen oder in Folge erlittener Strafe polizeilichen Aufenthalts⸗ 
beſchränkungen unterworfen oder wiederholt wegen Bettelns oder Landſtreicherei 
beitraft find oder gemifien Bebingungen bezüglih der Ernährungsfähigkeit nicht 
ne Aug den Militärverhältniffen Tann ein Grund zur Verweigerung der 
Aufnahme nicht hergeleitet werden. Es ift jedoch Sade der Polizeibehörde, die 
Neuanziehenden bezüglich der Erfüllung ihrer militärifchen Pflichten zu kontroliren. 
(Bergl. W.⸗O. L, 819 und W.⸗O. IL, 8 2.) 


88. 

Die Naturaliſations-Urkunde darf Ausländern nur dann 
ertheilt werden, wenn ſie 

1) nach den Geſetzen ihrer bisherigen Heimath dispoſitionsfähig ſind, 

es ſei denn, daß der Mangel der Dispoſitionsfähigkeit durch die 
Zuftimmung des Vaterd, de VBormundes oder Kurators des 
Aufzunehmenden ergänzt wird; 

2) einen unbeicholtenen Zebenswandel geführt haben; 

3) an dem Orte, wo fie fich niederlaffen wollen, eine eigene Wohnung 

oder ein Unterfommen finden; 

4) an diefem Orte nach den daſelbſt bejtehenden Verhältniſſen fich 

und ihre Angehörigen zu ernähren im Stande find. 

Bor Ertheilung der Naturaliſations-Urkunde hat die höhere Ver- 
waltungsbehörde die Gemeinde, bezw. den Armenverband desjenigen Orts, 
wo der Aufzunehmende ſich niederlaffen will, in Beziehung auf Die 
Erfordernifje unter Nr. 2, 3 und 4 mit ihrer Erklärung zu hören. 

(Bon Angehörigen der Königreihe Bayern und Württemberg und des Groß- 
herzogthums Baden joll, im Falle der Neziprozität, bevor fie naturalifirt werben, 
der Nachweis, daß fie die Militärpflicht gegen ihr bisheriges Vaterland erfüllt haben 
oder davon befreit worden find, gefordert werden.) 


1) Der legte Abſatz des 8 8 ift aufgehoben — vergl. Nr. 2 der Borbemer- 
tungen zu diejem Geſetz. 


2) Wie allen Ausländern, fo kann aud) ehemaligen Angehörigen des Deutfchen 
Reiche, welche die Staats: bezw. Reichsangehörigkeit verloren haben, in anderen 
als den im $ 21, Abſ. 5 behandelten Fällen die Naturalifations-Urkunde verweigert 
werden, namentlih in dem Falle, wenn fie fi der Erfüllung ihrer Behrpfligt 
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durch die Auswanderung entzogen haben. Sie können, wenn fie ihren Aufenthalt 
in Deutfhland nehmen wollen, in denjenigen Staaten, in welden die Ausmweilung 
Fremder, wie in ereußen, utäflig ift, polizeilich ausgewieſen werden. Haben fie 
aber eine andere Staatsangehörigfeit nicht erworben oder wieder verloren, fo iſt 
mit ihnen, wenn fie das 31. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nach 8 11, bezw. 
8 68 oder 69,7 des Reich8: Militärgefeges (f. S. II—24 bezw. 58) zu verfahren. — 
Wenn Ausgewanderte vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder zurüdfehren, fo tft 
dur Die Boligeibehörbe dem nädjften Landwehrbezirks-Kommando hiervon Mit: 
tbeilung zu maden. (W.:O. IL, 57,11, Abf. 3; vergl. auch W.O. I, 8 19.) 


3) S. aud das Reichsgeſetz vom 20. Dezember 1875, betr. die Naturalifation 
von Ausländern, weldhe im Reichsdienft angelteitt find. (R.:.:31. S. 324.) 


8 9, 

Eine von der Regierung oder von einer Central» oder höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde eines Bundesitaates vollzogene oder beftätigte Beftallung 
für einen in den unmittelbaren oder mittelbaren Stantsdienft!) oder in 
den Kirchen, Schul- oder Kommunaldienſt aufgenommenen Ausländer 
oder Angehörigen eined anderen Bundesftaated vertritt die Stelle der 
Naturalifationd-Urkunde, bezw. Aufnahme-Urkunde, fofern nicht 
ein entgegenjtehender Vorbehalt in der Beitallung ausgedrüdt wirb.?) 

St die Anftellung eines Ausländers im Bundesdienft erfolgt, fo er- 
wirbt der Angejtellte die Staatdangehörigfeit in demjenigen Bunbesftaate, 
in welchem er feinen dienftlihen Wohnſitz hat. 


1) Als „Staatsbienft" im Sinne des $ 9 ift auch der Dffizierdienft an- 
äufehen. Denn der 8 9 entftammt dem 8 6 des Preuß. Gefeged vom 81. Dezember 
1842; biefes Geſetz aber ruht auf den landrechtlichen Anſchauungen, und biefen 
entſpricht e8, wie eine Prüfung der Vorfchriften im Tit. 10 des II. Theils ergiebt, 
daß der Dffizierdienft als Staatsdienft angejehen wird. Eine Aenderung diefer 
fundamentalen Redtsanhauung ift in den Snäteren Entwidelungsftadien, die der 
obige $ 6 in der Landes: und Reipägefengebung bi3 zu dem heutigen $ 9 durch⸗ 
laufen bat, nirgends hervorgetreten. Die Staatspraxis fteht diefer Auffaffung zur 
Seite, wie fi 3. B. aus Art. 2 der Konvention mit Medlenburg vom 24. Zuli 
1868 und aus den Konventionen mit Zübed, Bremen und Hamburg (8$ 17 bezm. 
35 u. 27) ergiebt. Auch werben in den 88 22 und 28 des gegenwärtigen Geſetzes 
die Begriffe von „fremdem Staatsdienfte” und „Dienen bei einer fremden nat" 
als gleichlautend behandelt. 

Auch auf die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ker auf Die zur 
Dispofition ftehenden Offiziere und auf Wartegeld geftellten Beamten 
findet der $ 9 Anwendung. Denn auch die beiben legtgebachten Kategorien find 
ala od im Staatsbienft jtehend zu betrachten, fie haben noch Staatädienftpflichten 
zu erfüllen, wobei es auf das Maß der Pilichten nicht anlommt. 


2) Dergl. Art. 15, Abf. 1, der Militär: Stonvention mit Heſſen, vom 
13. Juni 1871 in Verbindung mit Art. 3 des Schlußprotofoll3 zu derjelben. 
Danach find die Patente und Beitallungen, melde die beim Heffiihen Kontingent 
angeftellten Dffiziere 2c. erhalten, ohne Einfluß auf die Stantsangehörigkeit, ob- 
gleih dieſelben nicht den am Schluß des zweiten Abſatzes im 89 des obigen 
Geſetzes beregten Borbehalt enthalten. Ebenfo treten Großherzoglich Hefftiche Unter: 
thanen, wenn fie als Offiziere zc. in der Preußifhen Armee, außerhalb des Heſſi⸗ 
fen Kontingents, angejtellt werden, in ‘Folge deffen nicht in den Preußijchen 
Unterthanenverband ein. 

Die Konventionen mit Medlenburg vom Jahre 1868 enthalten bezüglich 
der Staatsangehörigfeit der Offiziere 2c. nur die befondere Belimmung, daß die 
in Folge diefer Konventionen in die Königliche Armee übernommenen Offiziere ꝛc., 
fofern fie es wünſchen, außerdem (db. h. außer im Preußiſchen) auch in dem 
Medlenburgifchen Unterthanenverhältniß verbleiben dürfen (Art. 2, Abſ. 4). Nach 
Art. 8 der Konventionen mit Medlenburg von 1872 richtet fich die Staatsangehörig⸗ 
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feit der im Großherzogtfum Medlenburg garnifonirenden Beamten der Militär: 
Verwaltung unter Anwendung des im 89 des a vom 1. Juni 1870 bezeich: 
neten Vorbehalts nach den Beftimmungen dieſes Geſetzes. 
ie filitar- Konvention mit Baden, vom 25. November 1870, beftimmt 
im Art. 15: 
„Die perfönlicden Berhältniffe der dem Großherzogthum nicht angehörigen 
Fra welche bei den im Großherzogthum garnijonirenden Truppen dienen, 
ammt deren Familien, werden durch Die Verlegung ihres Domizild in das 
Großherzogtfum nicht verändert, vielmehr bleiben jene Perfonen in ihrem 
bisherigen Unterthanenverhältniß zc. 
Das Gleiche gilt für die dem Großherzogthum Baden angehörigen Berjonen, 
Hall bier einem außerhalb des Großherzogthums garnijonirenden Truppen: 
eile dienen.” 

Hierdurch ift beftimmt, daß die perſönlichen Verhältniffe und namentlich die 
Staatsangehörigkeit der beiderfeitigen Unterthanen durch den Wohnſitz an einem 
Sarnifonorte bes anderen Staates nicht berührt werden follen. Diefer Sa, der 
fih auf alle in der Truppe dienenden Militärperfonen und deren Angehörige, 
nicht blos auf die Offiziere zc. bezieht, entfpriht dem 8 12 des Gefetes vom 
1. Juni 1870, und iR wenig diefer 8 12 dem 8 9 entgegenfteht, eben % wenig 

t die Vertragäbeftimmung des Art. 15 der Anwendung des 8 9 auf die 
iere ꝛc. entgegen, denen durch die Ertheilung eines Preuß. Patent3 ohne einen 
ausdrüdlichen Vorbehalt die Preuß. Staatsangehörigkeit verliehen wird. 

Die Militär- Konvention mit Oldenburg enthält in ihrem Art. 18 Fa 
diefelbe Beftimmung wie die Konvention mit Baden im erften Abfag des Art. 15, 
während der zweite Abſatz des legteren fehlt. 

Die Militär- Konventionen mit Lübed (8 17), Bremen ($ 35) und Ham: 
burg (8 27) vom Sage 1867 fprechen, wie bereit3 oben bemerkt, ausbrüdlid aus, 
daß die in die Preuß. Armee übernommenen Offiziere 2c. in den Preuß. Unter: 
tbanenverband übertreten. 

Die Militär- Konvention mit Braunfhmeig (vom 18. März 1886) beftimmt 
im Art. 9, Abf. 2; „Den Offizieren ıc. der im Art, 2 bezeichneten” — d. ſ. bie 
Braunfchweigiiden — —— lke gleichviel ob fie dem Friedens: oder dem 
Beurlaubtenftande angehören, erhalten auf Grund des ihnen verliehenen Patent3 
bezw. ber ihnen ertheilten Bejtallung neben ihrer bisherigen Staatsangehörigkeit 
die Preußiſche Staatsangehörigkeit.“ 

Die Übrigen Militär-Konventionen enthalten feine beſonderen Beſtimmungen 
über das Staatsangehörigleits-Berhältniß. 


$ 10: 
Die Naturalifationg-Urkunde, bezw. Aufnahme-Urkunde, begründet mit 
dem ZBeitpunfte der Aushändigung alle mit der Staatdangehörigfeit ver- 
bundenen Rechte und Pflichten. 


Bergl. R.:M.:G. 88 11,68 und 69,7; W.-D. L, 8 19. 


$ 11. 
Die Verleihung der Staatdangehörigfeit erſtreckt ich, injofern nicht 
dabei eine Ausnahme gemacht wird, zugleich auf die Ehefrau und die 
noch unter väterlicher Gewalt ftehenden minderjährigen Kinder. 


8 12. 
Der Wohnſitz innerhalb eines Bundesftaates begründet für ſich allein 
die Staatsangehörigfeit nicht. 
Bergl. die bei $ 9 angeführten Beftimmungen der Militär-Konventionen mit 


Baden und Oldenburg. 
Wohnſitz der Milttärperfonen ift der Garnifonort. 


Reichs · Militaͤr⸗Geſetzgebung. (1888.) 10 
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8 13. 
Die Staatsangehörigkeit geht fortan nur verloren: 
1) durch Entlafjung auf Antrag (88 14 ff.); 

2) durch Ausiprud ber Behörde (55 20 und 22); 

3) durch zehnjährigen Aufenthalt im Außlande (8 21); 

4) bei unehelichen Kindern Durch eine den geſetzlichen Beftimmungen 
gemäß erfolgte Legitimation, wenn der Vater einem anderen 
Staate angehört als die Mutter; 

5) bei einer Norddeutfchen durch Verheirathung mit dem Angehörigen 
eine anderen Bunbesftaate® oder mit einem Ausländer. 


S 14. 
Die Entlafjung wird durch eine von der höheren Verwaltu 
behörde des Heimathsſtaates ausgefertigte Entlaffungs-Urkunde erteilt. 


8 15. 

Die Entlajjung wird jedem Staatdangehörigen ertheilt, weldyer 
nachweiſt, daß er in einem anderen Bundesitante die Staatdangehörigkeit 
erworben bat. 

In Ermangelung dieſes Nachweiſes darf fie nicht ertheilt 
werben: ') 

1) Wehrpflichtigen, welde ſich in dem Alter vom voll- 
endeten jiebenzehnten bis zum vollendeten fünf und 
ziwanzigiten Lebensjahre befinden, bevor fie ein Zeug: 
niß der Kreis-Erſatzkommiſſion) darüber beigebradt 
haben, daß fie die Entlafjung nit blos in der Ab— 
fiht nachſuchen, um fi der Dienſtpflicht im ftehenden 
Heere oder in der Flotte zu entziehen; ?) 

2) Militärperjonen, welde zum ftehenden Heere*) oder 
zur Flotte gehören, Dffizieren des Beurlaubtenftandes 
und Beamten, bevor fie aus dem Dienite entlafjen 
ind;°) 

3) den zur Rejerve des jtehenden Heered und zur Land— 
wehr, jowie den zur Reſerve der Flotte und zur See- 
wehr gehörigen und nicht als Dffiziere angeftellten 
Perfonen, nahdem fie zum aktiven Dienfte einberufen 
worden find.®) 


4) Die oben unter 1—3 aufgeführten Beſchränkungen finden gemäß Ubi. 1 
beB 8 15 und 8 17 Feine Anwendung auf f ale Staatsangehörige, welche bie 
Returalifation in einem anderen Bunbesftante erlangt haben. 


3) Seht „Erſatzkommiſſton“. Vergl. R.:M.:G. 8 80, 8a. 


3) Ueber das zu beobadhtende Berfahren l W.⸗O. L, $ 25,2 und 3. Straf: 
beftimmung |. D. Str.-&. 8 140 (f. S. H—170). 


4) Rad) der durch Pas fg mühe ea —— bis dahin vielfach 
ſchwankend geweſenen Terminologie müßte es : Fe —8 Heere“ heißen: 
„zum aktiven Heere“ (vergl. R.⸗M.⸗G 


5) Die Beſtimmung unter Rr. 2 —* 860,1 F :&. analoge 
Anwendung auf die im offigierrang ftebenden Aerzte des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, auf die vorläufig die Heimath beurlaubten Rekruten und Frei⸗ 
willigen (R.:M.:G. 8 34), die bis zur Entfcheidung Über ihr ferneres Militär: 
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verhältniß zur re bu) und ber Erſetz-Behörden entlaffenen Mann: 
Thaften (R.-M und die vor erfüllter aktiver Dienftpflicht jur 0 Dis: 
pofition der Teuopeutheite beurlaubten Mannſchaften (R.:M.:®. 


‚4. 
Die Ieptgenannten drei Kategorien von Mannfchaften find eben wie bie aum 


aftipen dere 9 drenden Wilitärperfonen (R.:M.+&. 8 88) nah $ 60,3 d 
R.⸗M.⸗G. den © ne im rar alone des M.⸗Str.⸗G. a er unerlaubte 
Entfernung und Fahnenflucht N—177 — untermo 


iere und im DO range hebenbe Aerzte des Beurtaußtenftanbes, welche 
ohne Erlaubnig auswandern, werden mit Geldftrafe bis zu breitaufend Mark ober 
mit Haft oder mit Gefängniß bis zu N, Monaten beftraft. Vergl. R.⸗M.⸗G. 
8 60,2 u. D. Str.:G. 8 140 (f. S. II -1 


6) Rur wenn fie zum aktiven Dienk einberufen find, — — — vom 
Be e8 8 17 — den unter 3 genannten PBerjonen die Entl Urkunde ver: 
agt werden (vergl. ud W.-G. 5 15, Abſ. 3 — ©. I—12). Dr Nannicaften 
ber Referve, der Behr 1. 1. — und der Er —8 erve — letztere auf 


Grund des 8 11 S abe mac) — An indeß verpflichtet, vor 
ber „uämanberung bie Wr ungs de — nicht, wie gemäß 34 
3.35. @. 5. Ve d. W 78) ie ae m ber Landwehr II Auf: 


gebots, nur der —ES von ihrer —* tehenden Auawanderung Anzeige 
zu machen. Diejenigen, welche die Na ah ung N Entlafſungs⸗Urkunde bezw. Die 
Anzeige unterlafien, verfallen der Strajbeitimmung de 8 360,8 des D. Str.⸗G. 
(\. ©. I—171). — Bor Ertheilung der Auswanderun 8:Erlaubniß ift durch Die 
oligeibehörde dem Landwehr: Bezirtäfommando Mitthei ung zu maden. Die Aus- 
et ber — — ⸗Erlaubniß darf erſt erfolgen, nachdem das Land⸗ 
— atmande beſcheinigt hat, daß a Auswa eine Einberu n8 
ktiven Dienft nicht entgegenfteht (W.⸗D. TI., 5 7,11, — 2). — Die 
Berufung ift als erfolgt angufehen, nachdem ie —** Ordre —8 
oder ga Öffentliche Aufforderung zur Geftellun 
Oegen Ref eferoiften und Destleute, nee Aa der er erfolgten Einberufu ung pam 
altiven Frieden dur unerlaubte Auswanderung entaieben, ift das militärs 
gerichtliche rasen wegen en zuläffig (M.⸗Str.⸗G. 8 113); nad be: 
annt gemachter Kriegäbereitihaft oder nad angeordneter Mobilmahung trifft 
Aue cn der Referve ober Sanbue in dem gleichen Falle bie Strafe der Fahnen: 
(M.:Str.:&. 88 69 ©. Pr“ er 
Gemäß $ 26 des ©. b. He. d W. (S. I-86) finden, nachdem der Aufruf 
des Landfturms ergangen ift, auf bie von demjelben betroffenen Landſturm⸗ 
piligtigen bie für Die e Landwehr geltenden Vorſchriften — alfo auch Diefenigen 
gegenwärtigen Gefehes — Anwendung. 


8 16. 


(Aufgeboben durch R eſetz vom 22. gyrit 1871, 8 9. — Vergl. Bor: 
bemerfungen zu bem —— Geſetz, Nr. 2.) 


8 17. 

Aus anderen als aus den in den 88 15 und 16 bezeichneten Gründen 
darf in Friedendzeiten die Entlafjung nicht verweigert werden. Für Die 
Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr bleibt dem Bun- 
despräfidium der Erlaß befonderer Unordnung vorbehalten. 


Strafbefimmmug |. D. Str.:6. 8 140 (ſ. S. I—170). 


8 18. 
Die Entlaffungs-Urkunde bewirkt mit dem Zeitpunkte der Ausbän- 
Digung den Berluft der Staatdangehörigfeit. 
Die Entlaffung wird unwirkſam, wenn der Entlafjene nicht binnen 
ichs Monaten vom Tage der Aushändigung der Entlafiungs-Urkunde an 
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feinen Wohnſitz außerhalb des Bundesgebiet? verlegt oder die Staats⸗ 
angehörigfeit in einem anderen Bımdesitaate erwirbt. 


Wenn Wehrpflichtige, welche die Erlaubniß zur Auswanderung erhalten haben, 

nit auswandern, fo ig burd bie Boligeibeörbe dem erden n Landwehr: Bezirk3: 

Kommando biernon Mittheilung zu maden. 2 u.8 7,11, Abi. 3.) 
Bergl. auch R.:M.:&. 8 11 (S. II—24). 


8 19. 
Die Entlafjung erjtredt ſich, injofern nicht dabei eine Ausnahme 
gemacht wird, zugleid) auf die Ehefrau und die noch unter väterlicher 
Gewalt jtehenden minderjährigen Sinder. 


Eine Ausnahme ift ſtets zu machen, wenn es ſich hierbei um Söhne handelt, 
welche In —* dem — * nn vos 12. bie Hm Bar —— 
befinden as ım u vorge ene Zeugni 
ge vo peſern OL 5,8. 


der 
Vergl. —————— u 4. 


$ 20. 

Norddeutiche, welche fich im Auslande aufhalten, können ihrer Staats⸗ 
angehörigfeit durch einen Beihluß der Centralbehörde ihres Heimaths⸗ 
ſtaates verluftig erflärt werden, wenn fie im alle eines Krieges oder 
einer Kriegdgefahr einer durch dad Bundespräfidium für das ganze 
Bundesgebiet anzuordnenden ausdrücklichen Aufforderung zur Rückkehr 
binnen der darin beitimmten Friſt feine Folge leiſten. 


4) Deutfche, welche im Falle eines Krieges im Dienfte des feindlichen Heeres 
die Waffen gegen das Deutiche Neich oder deſſen Bundesgenofien tragen, verfallen 
der Strafe des 8 88 des D. Str.⸗G. 

2) Bei eintretender allgemeiner Mobilmadung Haben ih alle im Auslande 
befindlihen Perjonen des Beurlaubtenftandes unverzüglich in das Inland gurld 
ubegeben, jofern fe pieroon nit ausdrüdlich piöpen rt werden (R.⸗M.⸗G. 
— 58,59 un» 6,4; © ©. 5. Ue. d. W. Art. IL, 88 4 Re 

Das Gleiche gilt er den Fall des —* des Landſturms für die von 
demjelben be offenen Landfturmpflichtigen (©. b. Ye, d. W. Art. IL, 8 28). 


s 21. 

Norddeutſche, welche dad Bundesgebiet verlaſſen) und fi zehn 
Sabre lang ununterbroden im Auslande aufhalten, verlieren 
dadurd ihre Staatdangehörigkeit.”) Die vorbezeichnete Frift wird von 
dem Zeitpunft des Yustritt3 aus dem Bundesgebiete oder, wenn der Aus⸗ 
tretende fi) im Beſitz eine Reiſepapieres oder Heimathoſcheines befindet, 
von dem Zeitpunkt des Ablaufs dieſer Papiere an gerechnet. Sie wird 
unterbrochen durch die Eintragung in die Matrikel eines Bundeskonſulats. 
Ihr Lauf beginnt von Neuem mit dem auf die Löſchung in der Matrikel 
folgenden Tage.? und 4), 

V Es macht hierbei feinen Unterjchied, ob fie nad) den gejestihen Beitimmungen 


der Erlaubniß zum Berlaffen des Bundesgebietes bedurften oder nicht. Andererſeits 
läßt der 8 21 die ſtrafrechtlichen Verjährungsfriſten unberührt. 


VUI. Staatsangehörigkeits-Geſetz. $ 21. II—149 


FG 


2) Mit dem Berluft der Staatsangehörigkeit erlöfchen alle an dieſe geräpften 
Rechte und Pflichten. Insbeſondere nd auch Diejenigen, welche auf Grund des 
h 21 die Staatdangehörigfeit verloren haben, bei ihrer Rückkehr in die Heimath, 
alls fie fih nicht etma renaturalifiren laflen, in Bezug auf die Wehrpflicht lediglich 
als Ausländer zu betrachten. Als ſolche können fie eventuell ausgewieſen werden. 
Wenn fie jedoch eine andere Staatsangehörigfeit nicht erworben oder wieder 
verloren und das 31. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, fo findet bei ihrer 
Rückkehr zu dauerndem Aufenthalt der $ 11 des R.⸗M.⸗G. (S. UI—24) auf fie 
Anwendung. 


3) Der Zwed diefer Beitimmung ergiebt ſich aus folgender Aeußerung des 
StaatSminifters Delbrüd bei der zweiten Berathung des Geſetzes im Reichstage 
Stenogr. Ber. d. Reichſst. 1870 S. 269): „Sch babe allerdings gejagt und wieder: 
ole das, daß ich weit entfernt bin, unjeren Landsleuten, die fih, um einmal 
onfret zu preisen, in Rußland aufhalten, zu mißgönnen, daß fie feine Steuern 
bezahlen und daß ihre Söhne nicht zum Militär ausgehoben werben. Ich halte 
ed aber nicht für richtig, eine privilegirte Klaffe in dem Sinne zu maden, daß 
diefe Leute auch und gegenüber feine Verpflichtungen haben; wenn fe ihre Söhne 
nicht im ruffiihen Militär wollen dienen laſſen, fo jollen fie fie bei ung dienen 
lafien. Das babe ich fagen wollen, und das ift nur zu erreichen, durch die 
Beftimmung, daß man die Leute, die noch Angehörige Deuffchlands fein wollen, 
fennt, und daß man fie Tontroliten Tann. Das ift auf feine Weife zu erreichen, 
als durch die Eintragung in die Matrifel oder durch andere Dokumente.” 


4) 5 12 des Neichägejeges vom 8. November 1867, betr. dre Organifation 
der Bundeskonſulate, ſowie die Amtsrechte und Pflichten der Bundestonfuln 
(B.⸗G.⸗Bl. 1867, &. 137) lautet: 

„Jeder Bundestonful bat über die in feinem Amtsbezirke wohnenden und 
zu diefem Bebufe ihm angemeldeten Bundesangehörigen eine Matrikel zu führen. 
So lange ein Bundesangehöriger in die Matrifel eingetragen ift, bleibt ihm 
fein heimathlichen Staatsbürgerrecht erhalten, auch wenn deſſen Berluft lediglich 
in Folge des Aufenthalts in der Fremde eintreten würde.“ 

Bergl. hierzu auch die vom Reichskanzler unterm 6. Suni 1871 erlaffene 
Allgemeine Dienftinftruktion für die Konfuln des Deutfchen Reichs,*) zu 8 12 des 
vorgedachten Geſetzes: 

„sn die von dem Konſul zu führende Matrikel werden nur diejenigen Reichs⸗ 
ee en eingetragen, welde in dem Amtsbezirk des Konjuld wohnen und ſich 
bei ihm Behufs der Cintragung melden. Reipäangehdrige, welche ſich blos vorüber⸗ 
gehend im Konſularbezirke eufgalten, find nicht zur Eintragung in die Matrikel 
geeignet. Die Eintragung erfolgt, jo weit nicht etwa Anordnungen der Landes⸗ 
regierung eine Ausnahme bedingen, nur auf den Antrag des Reichsangehörigen. 
Der Konſul bat weder das Recht noch die Pflicht, die Meldung zu erzwingen, 
auch ift die vorgängige Eintragung in die Matrilel richt die Bedin ung des von 
dem Konful zu gewährenden Schuges, vielmehr ift dieſer Schug allen denjenigen 
Perſonen zu ertheilen, melde ſich ala Reichsangehdrige legitimiren. 

Bor der Eintragung hat fich der Konful die Ueberzeugung zu verlhalfen, dag 
die betreffende Berfon die Reichsangehörigkeit bezw. die Staat8angehörigfeit in einem 
Bunbesftante befigt. Der Nachweis hiervon Tann nur durch Vorlegung eines 
giltigen Nationalpaffed oder Heimathsſcheines geführt werden. Erheben fi 

edenken gegen die Gültigfeit dieſer Kara To iß bei dem Reichskanzler oder bei 
der betreffenden Staatäregierung anzufragen und big zum Eingang der Enticheidung 
die Eintragung auszuſetzen. elden ſich militärpflichtige Perſonen, ſo 
ſind ſie darauf hinzuweiſen, daß ſie ihren militäriſchen Pflichten 
nachzukommen haben, die Eintragung in die Matrikel iſt auszuſetzen 
und dem Reichskanzler oder der betreffenden Staatsregierung iſt 
von dem Falle Meldung zu machen. Bei den Verhandlungen über die 
Eintragung ſind die perſönlichen Verhältnifſe des Antragſtellers genau zu erörtern. 
Insbeſondere find Vor: und Zuname des Belreffenden und feiner Familien: 
angehörigen, Stand oder Gewerbe, Religion, Tag und Ort der Geburt, Wohnort 
feftzuſtellen. Das Ergebniß ift in die Matrikel einzutragen, auch ift in derfelben 


*) Abgedrudt in Hirth's Annalen, Jahrgang 1871, S. 607 ff. 
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jeinen Wohnfit außerhalb des Bundesgebiet8 verlegt oder die Staats- 
angehörigfeit in einem anderen Bundesftaate erwirbt. 


Wenn MWehrpflichtige, melde die Erlaubniß zur Auswanderung erhalten haben, 
nit auswandern, fo ift durch die Bolizeibehörde dem a Landwehr: Bezirkö- 
Kommando hiervon Mittheilung zu maden. (W.⸗O. I, 5 2 u. $ 7,11, Abi. 3.) 

Berol. auch R.:M.-6. 8 11 (S. I—24). 


8 19. 
Die Entlaffung erjtredt ſich, infofern nicht dabei eine Ausnahme 
gemacht wird, zugleid auf die Ehefrau und die noch unter väterlicher 
Gewalt ftehenden minderjährigen Kinder. 


Eine Ausnahme ift ftet3 zu machen, wenn es fi hierbei um Söhne handelt, 
melde fi in dem Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 25. Lebensjahre 
befinden, fofern für fie wit das im $ 15 unter 1 vorgefchriebene Zeugniß beis 
gebracht wird. (Bergl. W.⸗O. L, 8 25,3. 

Bergl. auh R.⸗M.⸗G. 8 11 (S. I—24). 


8 20. 

Norddeutiche, welche fich im Auslande aufhalten, Finnen ihrer Staats⸗ 
angehörigkeit durch einen Belhluß der Centralbehörde ihres Heimaths⸗ 
ſtaates verluftig erklärt werden, wenn fie im Falle eines Krieges oder 
einer Kriegsgefahr einer durch dad YBundespräfidium für das ganze 
Bundesgebiet anzuordnenden ausdrüdlichen Aufforderung zur Nüdfehr 
binnen der darin beftimmten Friſt Feine Folge leiſten. 


4) Deutiche, welche im Falle eines Krieges im Dienfte des feindlichen Heeres 
die Waffen gegen das Deutſche Reich oder defien Bundesgenofjen tragen, verfallen 
der Strafe des 8 88 des D. Str.-©. 

2) Bei eintretender allgemeiner Mobilmahung haben fih alle im Auslanbe 
befindlichen Perſonen des Beurlaubtenftandes unverzüglich in das Inland zurüd« 
ubegeben, fofern fie hiervon nicht ausdrücklich dispenfirt werden (R.⸗M. ⸗G. 
ks 58, 59 und 69,4; ©. b. Ae. d. W. Art. II., 88 4 un Re 

Das Gleiche gilt für den Fall des Aufruf des Landfturmd für die von 
bemfelben be roffenen Landfturmpflichtigen (©. b. Ye, d. W. Art. IL, 8 28). 


8 21. 

Norddeutiche, welche das Bundesgebiet verlaffen!) und fi zehn 
Fahre lang ununterbroden im Auslande aufhalten, verlieren 
dadurch ihre Staatdangehörigkeit.) Die vorbezeichnete Frift wird von 
dem Zeitpunkt des Austritt3 aus dem Bundeögebiete oder, wenn der Aus⸗ 
tretende ſich im Beji eines Reiſepapieres oder Heimathsſcheines befindet, 
von dem Zeitpunkt des Ablaufs diefer Papiere an gerechnet. Sie wird 
unterbrochen durch die Eintragung in die Matrilel eine Bundeskonſulats. 
Ihr Lauf beginnt von Neuem mit dem auf die Löfchung in der Matrikel 
folgenden Tage.? und 4), 


1) Es macht hierbei feinen Unterfchieb, ob fie nach den gejegtigien Beftimmungen 
der Erlaubniß zum Berlaflen des Bundesgebietes bedurften oder nicht. Andererſeits 
[ößt der 8 21 die ſtrafrechtlichen Berjährungsfriften unberührt. 


VIII. Staatsangehörigleitö-Gefeg. 8 21. 1I—149 


‘ 


2) Mit dem Berluft der Staatdangehörigkeit erlöjchen alle an ale genäpften 
Rechte und Pflichten. Insbeſondere find auch Diejenigen, weldhe auf Grund des 

21 die Staatsangehörigkeit verloren haben, bei ihrer — in die Heimath, 
alls ſie fich nicht etwa renaturaliſiren laſſen, in Bezug auf die Wehrpflicht eich 
als Ausländer zu betrachten. Als ſolche können fie eventuell ausgemwiefen werden. 
Wenn fie jedoch eine andere Staatsangehörigfeit nicht erworben oder wieder 
verloren und das 81. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, fo Frei bei ihrer 
Rückkehr zu dauerndem Aufenthalt der $ 11 des R.-M.:G. (S. II—24) auf fie 
Anwendung. 


3) Der Zweck dieſer Beſtimmung ergiebt fi) aus Tolgenber Aeuferung des 
Staatsminiſters Delbrüd bei der zmeiten Berathung des Geſetzes im Reichstage 
Stenogr. Ber. d. Neichst. 1870 S. 269): „Sch babe allerdings gejagt und wieber- 
ole das, daß ich weit entfernt bin, unferen Landsleuten, die fih, um einmal 
ontret zu ſprechen, in Rußland aufhalten, zu mißgönnen, daß fie Feine Steuern 
bezahlen und daß ihre Söhne nicht zum Militär audgehoben werben. Ich halte 
ed aber nicht für richtig, eine priuiteniete Klaffe in dem Sinne zu maden, daß 
diefe Leute aud und gegenüber feine Verpflichtungen haben; wenn fie ihre Söhne 
nicht im ruffiichen Militär wollen dienen laſſen, fo ſollen fie fie bei ung dienen 
laſſen. Das babe ich fagen mollen, und das ift nur zu erreidhen, durch die 
Beltimmung, daß man die Leute, die noch Angehörige Deutſchlands fein wollen, 
fennt, und daß man fie Tontroliren Tann. Das ift auf feine Weife zu erreichen, 
als durch die Eintragung in die Matritel oder durch andere Dokumente.“ 


4) 8 12 des Reichägefeges vom 8. November 1867, betr. dre Drganifation 
der Bundestonfulate, jowie die Amtsrechte und Pflichten der Bundestonfuln 
(B.⸗G.⸗Bl. 1867, &. 137) lautet: 

„Jeder Bundestonful bat über die in feinem Amtsbezirke mohnenden und 
zu diefem Behufe ihm angemeldeten Bundesangehörigen eine Matrikel zu führen. 
So lange ein Bundesangehöriger in die Matrifel eingetragen ift, bleibt ihm 
fein beimathliched Staatsbürgerrecht erhalten, auch wenn deſſen Berluft lediglich 
in Folge des Aufenthalt in der Fremde eintreten würde.“ 

Bergl. Hierzu an ie vom Reichskanzler unterm 6. Juni 1871 erlafiene 
Allgemeine —5 on für die Konſuln des Deutſchen Reichs,“) zu $ 12 bes 
vorgedachten Gejeges: 

„In die von dem Konjul zu führende Matritel werben nur diejenigen nn is 
engehörigen eingetragen, melde in dem Amtsbezirk bes Korſus wohnen und ſich 
bei ihm Behufs der Eintragung melden. Reichsangehorige, welche ſich blos vorüber⸗ 
gehend im Konfularbezirte aufalten, find nit zur Eintragung in die Matrifel 
geeignet. Die Eintragung erfolgt, fo weit nicht etma Anordnungen der Landes; 
regierung eine Ausnahme bedingen, nur auf den Antrag des Reichgangehörigen. 
Der Konful bat weder das Recht noch die Pflicht, die Meldung zu erzwingen, 
auch ift die vorgängige Eintragung in die Matritel ee die Bedin ung des von 
dem Konjul zu gewährenden Schutzes, vielmehr ift dieſer Schuß allen denjenigen 
Perſonen zu ertheilen, melde fich als Reichdangebörige legitimiren, 

Bor der Eintragung hat fi) der Konjul die Ueberzeugung zu verihaffen, daß 
die betreffende Perſon die Reihsangehörigkeit bezw. die Staatsangehörigkeit in einem 
Bundesftaate befigt. Der Nachweis Hiervon kann nur dur Borlegung eines 

Ültigen Rationalpafles oder Heimathsſcheines geführt werden. Erheben fid 

edenken gegen bie Gültigkeit dieſer Papiere, fo tft bei dem Reichskanzler oder bei 
ber betreffenden Sioatöregierung anzufragen und bis zum Eingang der Entſcheidung 
die Eintragung auszufegen. elden fi militärpflichtige Perjonen, fo 
find fie darauf binzumeifen, daß fie ihren milttärifhen Pflichten 
nadzufommen haben, die Eintragung in die Matrilel ift ausgufegen 
und dem Reihätangier oder der betreffenden Staatsregierung ift 
von dem Falle Meldung zu maden. Bei den Verhandlungen über die 
Ei ng find die perſönlichen Verhältnifſe des Antragſtellers genau zu erörtern. 
Insbeſondere find Bor: und Zuname des Betreffenden und feiner Familien: 
angehörigen, Stand oder Gewerbe, Religion, Tag und Ort der Geburt, Wohnort 
feftzuftellen.. Das Ergebniß ift in die Matrikel einzutragen, auch ift in derfelben 


*) Abgedrudt in Hirth's Annalen, Jahrgang 1871, ©. 607 ff. 
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zu bemerfen, durch melde — genau zu bezeichnende — Dokumente bie einzelnen 
Angaben ermielen worden find. Die Dokumente find demnächſt ber betreffenden 
Perſon in der Regel zurüdzugeben. 

Die Sinteagung in die Matrikel erfolgt auf die Dauer bes laufenden Kalenders 
jahres. Die Meldung ift mithin jährlich zu erneuern... ..... 

Ueber die Eintragung in die Matrifel ift auf Verlangen des Eingetragenen 
* Deigeinigung in der ort3üblihen Form (Schutzſchein, Patent u. f. w.) aus: 
zuftellen. 

Die Löfhung in der Matrikel erfolgt, wenn die betreffende Perſon flirbt, aus 
dem Konfularbezirt dauernd verzieht, oder die Reihsangehörigfeit bezw. Staats⸗ 
angehörigleit in einem Bunbesftaate verliert, ferner wenn der Eingetragene es 
verlangt, ingleihen wenn er die Erneuerung nad Ablauf des Jahres unterläßt. 
Im legteren Falle muß er jedoch zunächſt aufgefordert werden, fich binnen vier 
Moden zu erllären, ob er die erneute Eintragung verlange. 

Die einzelnen Konfulaten oder den Konfulaten in einzelnen Ländern ertheilten 
Spegialsinftrultionen über die Eintragung in die Matrikel werben burch vor: 
ftehende allgemeine Anweiſung nicht aufgehoben.” 





Der hiernach eingetretene Verluſt der Staatsangehörigfeit erſtreckt 
fih zugleih auf die Ehefrau und die unter väterlicher Gewalt ftehenden 
minderjährigen Kinder, ſoweit jie fich bei dem Ehemanne, bezw. Vater 
befinden. 


Der Verluſt trifft nicht diejenigen Angehörigen eines Ausgewanderten, welche 
im Bundesgebiete zurüdbleiben, mie ſich aus Abf. 1 des $ 21 in Berbindung mit 
dem Eingange des $ 13 ergiebt (aus den Motiven zur Negierungsvorlage). 

„Darüber wird übrigens feine Meinungsverfchiedenheit entftehen können, daß 
die Beftimmung bes 8 21 auch gegen foldde Kinder eines Norbdeutfchen, welche im 
Auslande geboren find und das Bundesgebiet niemals betreten, alfo auch niemals 
„werlaflen” Haben, in Anwendung kommt (ebendaſelbſt). 

Söhne von Familienvätern, melde ohne Erlaubniß ausgewandert und durch 
längeren als zehnjährigen Aufenthalt im Auslande der Staatsangehörigfeit ver- 
luſtig gegangen find, werben, nad ber in Preußen beftehenden Praxis, bei ihrer 
Rückkehr in die — als Ausländer behandelt, vorausgeſetzt, daß ſie zur Zeit 
des Ablaufes der erwähnten zehn Jahre noch minderjährig waren und ſich mit 
dem Vater im Auslande befanden. 

Vergl. auch R.⸗M.⸗G. 8 11, Abi. 2 (S. I- 24). 





Für Norddeutſche, welche ſich in einem Staate des Auslandes min- 
deſtens fünf Jahre lang ununterbrochen aufhalten und in demſelben zugleich 
die Staatsangehörigkeit erwerben, kann durch Staatsvertrag die zehn⸗ 
jährige Friſt bis auf eine fünfjährige vermindert werden, ohne Unterſchied, 
ob die Betheiligten fi im Beſitze eines Reiſepapieres oder Heimath3- 
ſcheines befinden oder nicht. 


Dergl. die Staatäverträge mit den Bereinigten Staaten von Amerika auf 
©. I—152 ff. 


Norddeutfchen, melde ihre Staatdangehörigfeit durch zehmjährigen 
Aufenthalt im Auslande verloren und feine andere Staatsangehörigkeit 
erworben haben, kann die Staatdangehörigfeit in dem früheren Heimaths⸗ 
ftaate wieder verliehen werden, auch ohne daß fie fi dort niederlaffen. 

Norddeutiche, melde ihre Staatdangehörigkeit durch zehnjährigen 
Aufenthalt im Auslande verloren haben und demnächſt in das Gebiet des 
Norddeutihen Bundes zurückehren, erwerben die Staatsangehörigkeit in 
demjenigen Bundesitaate, in welchem fie fich niedergelajien haben, durch 
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eine von der höheren Verwaltungsbehörde ausgefertigte Aufnahme-Urkunde, 
welche auf Nachſuchen ihnen ertheilt werden muß. 


Vergl. Art. 4 der nachfolgenden Staatsverträge mit den Bereinigten Staaten 
von Amerika, ſowie Rote 2 zu 8 8 und die Note zu Abf. 2 des $ 21. 


8 22. 

Tritt ein Norddeuticher ohne Erlaubniß feiner Regierung in fremde 
Staatsdienfte, jo kann die Centralbehörbe feines Heimathsſtaates denſelben 
durch Beſchluß feiner Staatsangehörigkeit verluftig erklären, wenn er einer 
ausdrüdlichen Aufforderimg zum Austritte binnen der darin beitinmten 
Friſt feine Folge leiftet. 98 


Wenn eim Norddeutſcher mit Erlaubniß feiner Regierung bei einer 
fremden Macht dient, fo verbleibt ihm feine Staatsangehörigfeit. 


5 24. 
Die Ertheilung von Aufnahme-Urfunden und in den Fällen des 8 15 
Aſatz 1 von Entlaffungs-Urfunden erfolgt koſtenfrei. 
Für die Ertheilung von Entlafjungs - Urkunden in anderen ald den 
im 8 15 Abſatz 1 bezeichneten Fällen darf an Stempelabgaben und Aub⸗ 
fertigung3gebühren zufammen nicht mehr als höchſtens Ein Thaler erhoben 
Werden. 
g 25. 


Für Die beim Erlaſſe dieſes Geſetzes im Auslande fi) aufhaltenden 
Angehörigen derjenigen Bundesftaaten, nad; deren Gejehen Die Staat$- 
angehörigfeit durch einen zehnjährigen oder längeren Aufenthalt im Aus— 
lande verloren ging, wird der Lauf biefer Frift durch dieſes Geſetz nicht 
unterbrochen. 

Für die Angehörigen der übrigen YBundesftaaten beginnt der Lauf 
der im 8 21 beftimmten Frift mit dem Tage ber Wirkſamkeit dieſes 
Geſetzes. 

8 26. 


Alle dieſem Geſetze zuwiderlaufenden Vorſchriften werden aufgehoben. 


827. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 1871 in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Bundes⸗Inſiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 1. Juni 1870. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 
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IX. Beftimmungen in Gtastöverträgen, welde auf die Wehrpflicht 
von Einfluß find, 


2) Vertrag zwiſchen dem Norddentſchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten von Amerila, betreffend Die Staatsangehörigfeit der- 
jenigen Berfonen, melde aus dem Gebiete des einen Theils 
in basjenige des anderen Theilg einmwandern. 
Bom 22. Februar 1868- 
(8.0.81. 1868, ©. 228.) 





Der Vertrag. ift, nachdem der Bundesrath zu demfelben feine Zuftimmung 
ertheilt, dem Neichätage unterm 24. März 1868, unter Beifügung eines den Ver⸗ 
trag motivirenden Berichts der Ausſchüfſe bes Bundesrathes für das Landheer 
und bie Se hungen und für Juſtizweſen, vorgelegt worden (Drudf. des Reichs⸗ 
tages 1 Nr. 8). Der Reichstag hat denſelben in feiner eis he 2. ar 
1868 berathen und genehmigt (ftenogr. Berichte des Reichätages 1 
Für die Interpretation ift außerdem das Protofoll zu dem entfprechenden —* 
Amerikaniſchen Bertrage — |. S. II-158 — von Bedeutung. 

Bergl. au das Dorfiehenbe &t.:4.:G. fowie $ 11 d. R.⸗M.⸗G. und die Er- 
läuterungen dazu (S. II—24A). 


Seine Majeität der König von Preußen, im Namen des Nord: 
deutfchen Bundes, und der Präfident der Vereinigten Staaten von Amerika, 
von dem Wunſche geleitet, die Staatsangehörigkeit derjenigen Perjonen 
zu regeln, welche aus dem Norddeutichen Bunde in die Vereinigten 
Staaten von Amerifa und aus den Vereinigten Staaten von Amerika in 
das Gebiet des Nordbeutihen Bundes einmwandern, haben beichlofien, 
über diefen Gegenjtand zu unterhandeln und zu diefem Behufe Bevoll⸗ 
mädtigte ernannt, um eine Uebereinktunft abzufchließen, nämlich: 

Seine Majejtät der König von Preußen: 

Allerhöchſtihren Geheimen Legationsratd Bernhard König, 

und 
der Bräjident der Vereinigten Staaten von Amerika: 
den außerordentlihen Gejandten und bevollmädhtigten Minifter George 
Bancroft, 
welche die folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben: 


Artikel 1. 


Angehörige des Norddeutichen Bundes, welche naturalilirte Staats- 
angehörige der Vereinigten Staaten von Amerika geworden find und fünf 
Sahre lang ununterbrochen in den Vereinigten Staaten zugebracdht haben, 
follen von dem Norddeutihen Bunde als Amerikaniſche Angehörige er- 
achtet und als ſolche behandelt werden. 
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Ehenjo follen Staatdangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika, 
welche naturalifirte Angehörige des Norddeutichen Bundes geworden find 
und fünf Jahre lang in Norddeutichland zugebradht haben, von den Ver—⸗ 
einigten Staaten ald Angehörige des Norddeutſchen Bundes erachtet und 
als ſolche behandelt werden. 

Die bloße Erklärung der Abfiht, Stantsangehöriger des einen oder 
des andern Theil werden zu wollen, fol in Beziehung auf feinen der 
beiden Theile die Wirkung der Naturalijation Haben. 


1) Vergl. 8 21 d. StA.-G. (f. S. II-188). 


2) Nah den zur Zeit des Bertragsabfchluffes geltend geweſenen und aud 
jegt noch in Kraft beftehenden Gefegen der Vereinigten Staaten bebarf es zur 
Erwerbung des Amerikaniſchen Staatäbürgerrechtä grund fast eined mindeftens 
fünfjährigen ununterbrochenen Aufenthalt3 in den Dereinigten Staaten. In der 
Praxis wird hieran jeboch nicht immer ftreng feitgehalten, aud find die Ber: 
einigten Staaten felbftverftändlich jederzeit berechtigt, eine Aenderung der bezüg- 
lichen Geſetze eintreten zu laffen. Der Nordamerikaniſche Staatsbürgerbrief allein 
begründet daher nicht mit Sicherheit die Annahme, daß der Ertheilung deſſelben 
ein ununterbrocdhener fünfjähriger Aufenthalt des Inhabers in den ereinigten 
Staaten vorangegangen. Deshalb fol die Beitimmung des Art. 1 nur Ans 
wendung finden auf Diejenigen, welde naturalifirte Staatsangehörige der Ber: 
einigten Staaten geworben And und fünf Sabre lang ununterbroden in den 
Vereinigten Staaten zugebraht haben. Ueber das Zutreffen beider Voraus: 
fegungen wmüflen Diejenigen ji ausweiſen, melde auf Grund des Bertrages 
beanfpruden, von dem Rorbdeutfchen Bunde als Amerilanifche Angehörige erachtet 
und behandelt zu werben. immerhin kann hierbei ala wahrjcheinlih angenommen 
werden, daß die Ertheilung des Bürgerbriefes ein fünfjähriger ununterbrocdener 
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten vorhergegangen ift, wenn nicht enigegen- 
ftehende Momente Zweifel begründen. (Vergl. die Verhandlungen im Reichätage.) 


3) „Ich kann auch nicht zugeben, dab das Mißverftändniß a ei, daß 
die fünf Jahre des Aufenthalts erft nad) der Raturalifation folgen jollten; es 
wird nur verlangt, daß Beides fumulirt wird, und die fünf Jahre des Aufenthalts 
werden von dem erften Augenblide an gerechnet. Ein momentanes Weberfchreiten 
der Grenzen nah irgend einer Richtung wird auch in diefem Aufenthalte, der 
nicht im körperlichen, fondern im juriftifhen Sinne zu nehmen ift, nichts ändern 
und ſowohl das Wort Aufenthalt im Deutfchen wie „reside* im Engliſchen Terte 
muß im technifhen Sinne, nicht im Törperliden, genommen werden. Wenn aus: 
edrüdt werden follte, daß nad der Naturalifation fünf Jahre Aufenthalt er: 
orderlih wären, dann würde man in dem Artikel zwiſchen „und“ und „ 
Sabre” eingeichaltet Haben „demnächſt“.“ (Erklärung des Reichäfanzlers im Ha s 
tage, ftenogr. Ber. ©. 45. Bergl. aud unten das Protofoll zu dem Bayeriſch⸗ 
Amerikaniſchen Bertrage, L, 1 u. 2.) 


4) „Die Frage, ob mit und nad) der Grwerbung der Staatsangehörigfeit in 
dem Gebiete des einen Theiles die Staatsangehörigfeit des Ausgewanderten in 
dem Gebiete des andern Theiles noch fortdauert, wird durch den Vertrag nicht 
entſchieden und ift nach der inneren Gefeggebung des betreffenden Landes zu 
beantmworten.*) Jedenfalls ift der Ausgewanderte aber als fremder Staats⸗ 
angebhöriger und nur als folder bis dahin anzufehen, wo er ımter den Modali- 
täten des Art. 4 zurüdtehrt.” (Aus dem Berichte der Bundesraths-Ausſchüſſe.) 


5) „Wir konnen folde, die wir als Amerikaniſche Bürger anerkennen, nicht 
zum Preußifchen Militärdienft heranziehen. Hier erflären wir aber, daß unter 
dieſen Bedingungen wir den Betreffenden als YAmeriranilgen Bürger anerlennen, 
ihn alfo zum BPreußifchen oder Norddeutſchen Militärdienft nicht beranzieben 
fönnen. Das Venen Hauptzwed der Bertrages.” (Erllärung des Reichskanzlers 
im Reichstage, ftenogr. Ber. S. 44, unten redht3.) 


2) Kür Deutihland nah $ 21 des St.-U.-G. (f. S. I—148). 
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6) Das Ausweifungsrecht gegen Ausländer, wo ein ſolches nad) den Landes⸗ 
ejegen befteht, bat durch den gegenwärtigen Bertrag feinerlei Beihränkung ers 
a ven (vergl. auch Protokoll zu dem Saperi(g-Amertamifhen Bertrage, Nr. IIL., 1). 

7) Im zweiten Abfag des Art. 1 fehlt im Deutfchen Terte Hinter den Worten 
„fünf Jahre lang“ das im erften Abſatz dort eingefchaltete Wort „ununterbrochen”. 
Es beruht dies, nad einer im Neichdtage gegebenen Aufklärung, lebiglich auf, einem 
Verſehen; der Englilche Text enthält auch im zweiten Abfage, wie im erften,Yhinter 
„resided” dag Wort „uninterruptedliy“. 


Artikel 2. 


Ein naturalifirter Angehöriger des einer Theils ſoll bei etwaiger 
Rückkehr in das Gebiet de andern Theild megen einer, nad) den dortigen 
Geſetzen mit Strafe bedrohten Handlung, welde er vor jener Auswan⸗ 
derung verübt hat, zur Unterfuhung und Strafe gezogen werden können, 
fofern nicht nad) den bezüglichen Gejegen ſeines urjprünglichen Vater⸗ 
landes Verjährung eingetreten ift. 


1) Unter „dortigen Geſetzen“ find die „Geſetze des letzteren“, d. h. des 
geimatgäftnntes zu verftehen (Erklärung des Kommillariuß des Bunbesrathes im 
eihstage, ftenogr. Ber. ©. 48). 


2) Der durch die Auswanderung felbft etma begangene Neat bleibt 
ftraffrei, wie u. A. aus folgender Erklärung des ee de3 Bundesrathes 
im Neichätage (ftenogr. Ber. ©. 43) hervorgeht: „Es ift ferner gefragt worden, 
ob ber Art. 2 auch den Fall einfchließt, wenn Jemand durch die Auswanderung 
elbft die Gefete feines bisherigen Vaterlandes verlegt, alfo namentlich, wenn er 

durh die Auswanderung der Milttärpflicht entzieht. Eben diefen Fall bat 
et Artifel deden follen, und es wird alfo ein Deutſcher, welcher in Amerifa ſich 
aufgehalten und dort das Bürgerrecht erworben hat, bei der Rückkehr nicht mehr 


zubeben. Bereits vor der Naturalifation eingezogene Geldſtrafen werben jedoch 
nicht zurüderftattet. 

Die Verfolgung wegen unerlaubter Auswanderung darf auch dann nicht ein= 
treten, wenn ber AZurüdgelehrte nah Art. IV aufgehört bat, Amerikaniſcher 
Purger Ku fein (Erklärung des Reichskanzlers im Reichstage, ftenogr. Ber. ©. 46, 
unten links). 


3) Zu den vor der Auswanderung begangenen Neaten, welche daher auch 
nad der Rückkehr des Ausgewanderten ftrafbar bleiben, gehört insbeſondere die 
—* nenflucht. Dies findet auch Anmenbung auf Perſonen des Beurlaubten- 
tanbes, welche ſich der Fahnenflucht im Sinne des Militärftrafgejegbuches ſchuldig 
machen, bevor fie nach fünfjährigem ununterbrocdhenen Aufenthalte in den, Ber: 
einigten Staaten das Bürgerrecht dafelbft ermorden haben. 


4) Bezüglich des Ausmweifungsrechtes vergl. Note 6 zu Art. 1. 





Artikel 3. 


Der Vertrag zwiſchen den Bereinigten Staaten von Amerika einer- 
jeit3 und Preußen und anderen Deutjchen Staaten andererjeits, wegen der 
in gewiflen Fällen zu gemwährenden Außlieferung der vor der Juſtiz flüch— 
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tigen Verbrecher, welcher am 16. Juni 1852 abgeſchloſſen morden iſt, 
wird hiermit auf alle Staaten des Norddeutichen Bundes ausgedehnt. 


— — 


Der im B.G.⸗Bl. 1868 S. 231 abgebrudte Vertrag vom 16. Juni 1852 bat 
nur gemeine Verbrechen im Auge. 





Artikel 4. 


Wenn ein in Amerika naturalifirter Deutfcher ſich wieder m Nord⸗ 
deutſchland niederläßt ohne die Abjiht nad) Amerika zurüczufehren, jo 
ſoll er als auf feine Naturalifation in den Vereinigten Staaten Verzicht 
feiftend erachtet werden. 

Ebenjo joll ein in dem Norddeutihen Bunde naturalifirter Ameri- 
faner, wenn er fich wieder in den Pereinigten Staaten niederläßt ohne 
die Abficht nach Norddeutichland zurüdzufehren, als auf feine Naturali- 
lation in Norddeutfchland Verzicht Teiftend erachtet werden. 

Der Verzicht auf die Rückkehr kann als vorhanden angejehen werben, 
wenn der Naturalifirte des einen Theils fich länger als zwei Jahre in 
dem Gebiete ded andern Theil aufhält. 


1) „Ob der in fein urfprüngliches Vaterland zurüdtehrende und fi Dort 
nieberlafjende Auswanderer die Abficht unterhält, in der alten Heimath zu ver: 
bleiben, ift eine Thatfrage, die in jedem einzelnen Yalle fe efelt werden muß; 
jedenfalls aber ift der alte Seimatgafna befugt, eine Berzichtleiftung auf die in 
der neuer Seimath erlangte Naturaltfation anzunehmen, wenn der Zurückkehrende 
fi länger als zwei Jahre in feinen urfprünglichen Baterlande wieder aufgehalten 
bat. Dann ift die Anrufung des Schutzes der neuen Heimath ausgefchloffen.“ 
(Bericht der Bundesrath3-Ausfchüffe.) 


2) „Wichtiger ift ein Zweifel, wozu die Yaflung des legten Alineas diejes 
Artikels Anlaß giebt. Es heißt dort, daß bei der Rückkehr eines Naturalifirten 
nach einem Aufenthalte von zwei Jahren in dem Gebiete des andern Theils der 
Berzicht auf die Naturalifation präfumirt werben ſolle. Es ift aber nicht gelost 
ob dieſer Aufenthalt ein ununterbrochener geweſen fein müfie, wie dad im Art. { 
ſtipulirt iſt. Ich glaube aber, wir können und beruhigen; benn wer zurüdtebrt 
und fein Domizil in der Heimath nimmt, hat * den animus revertendi 
zu erkennen gegeben, auch wenn er ſich zeitweilig entfernt, und es iſt nicht zu 
beſorgen, daß Schwierigkeiten entſtehen werden.“ (Aeußerung des Kotreferenten im 
Reichstage, ſtenogr. Ber. S. 43, oben links.) 


8) Bevor die Verzichtleiſtung im Sinne des Art. 4 eingettelen iſt, bet der 
Zurudgekehrte nicht die Nechte und Pflichten der Reichgangehörigen und kann er 
insbefondere nicht zus Erfüllung der Wehrpflicht herangezogen werden. Nach aus⸗ 
gelproßpener Berzichtleiftung bezw. nach Ablauf ber zweijährigen Friſt „leben feine 
alten Uinterthanenrechte wieder auf und mit den Rechten aud) die Katen, deren 
Erfüllung der Staat von feinen Angehörigen verlangt” (Bericht der Bundesraths⸗ 
Ausſchüfſe; vergl. auch die Erklärung des Bundesrath3:Kommiffarius im Reid? 
tage, ftenogr. Ber. S. 43, oben rechts); insbeſondere wird er dann aljo wieder 
nad Maßgabe feines Lebensalters wehrpflihtig (St.⸗“A.⸗G. 8 10; W.⸗O. I. 19; 
vergl. auch Erklärung des Reichskanzlers im Neichstage, ftenogr. Ber. ©. 46 0 en); 
und menn er das 1. Lebensjahr noch nicht vollendet bat, finden auf ihn die 
Beſtimmungen der 88 11,68 bezw. 69,7 d. R.⸗M.⸗G. Anwendung. 


4) Bezüglich des Ausweifungsrechtes gegen Zurückkehrende gilt das in Note 6 
u Ihe —82 bis zu der nad) Art. 4 feſtſtehenden Verzichtleiſtung auf die 
ralifation. 








1I—156 L. Staatöverträge. 2) Zwiſchen Bayern u. d. Vereinigten Staaten. 


Artikel 5. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt fofort nach dem Austausch der Rati- 
filationen in Kraft und hat für zehn Jahre Gültigfeit. Wenn fein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf dieſer zehn Jahre Mittheilung 
bon jeiner Abſicht macht, denjelben dann aufzuheben, jo joll er ferner in 
Kraft bleiben bis zum Ablauf von zwölf Monaten, nachdem einer der 
fontrahirenden Theile dem andern don einer foldhen Abſicht Kenntnik 
gegeben. 

Artitel 6. 


Der gegenwärtige Bertrag ſoll ratifizirt werden, von Seiner Mageftät 
dem Könige von Preußen im Namen ded Norddeutichen Bundes und von 
dem Präfidenten unter und mit Genehmigung des Senats der Vereinigten 
Staaten, und die Natififationen follen zu Berlin innerhalb ſechs Monaten 
vom heutigen Datum ausgewechſelt werden. 

Zur Urkund deſſen Haben die Bevollmächtigtan diefe Uebereinkunft 
unterzeichnet und bejiegelt. 


Berlin, den 22. Februar 1868. 
Bernhard König. George Bancroft. 
L. S. (L. S.) 


2) Vertrag zwifchen Bayern und den Vereinigten Staaten 
von Amerifa, 
Vom 26. Mai 1868. 


Se. Majeftät der König von Bayern und der Bräfident der Per- 
einigten Staaten von Amerika, von dem Wunfche geleitet, die Staat3- 
angehörigkeit derjenigen Perjonen zu regeln, welche aus Bayern in die 
Vereinigten Staaten von Amerika und aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika in das Gebiet de Königreichs Bayern einmwandern, haben be 
Ichlofjen, über dieſen Gegenſtand zu unterhandeln, und zu diefem Behufe 
Bevollmächtigte ernannt, um eine Webereinfunft abzuſchließen: nämlich: 
Se. Majeität der König von Bayern, Allerhöchſtihren Miniſterialrath 
Dr. Otto Freiheren v. Völderndorff, und der Präfident der Vereinigten 
Staaten von Amerika, den außerordentlichen Gejandten und bevoll- 
mädtigten Minifter George Bancroft, welche die folgenden Artikel ver- 
einbart und unterzeichnet haben: 


Artikel I. 


Angehörige des Königreichs Bayern, welche naturalifirte Staats⸗ 
angehörige der Bereinigten Staaten von Amerifa geworden find und 
fünf Jahre lang ununterbrochen in den Vereinigten Staaten zugebradht 
haben, jollen von Seite Bayern? ald Amerikanische Angehörige erachtet 
und als jolche behandelt werden. 

Ebenſo jollen Staatsangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika, 
welche naturalifirte Angehörige des Königreichs Bayern geworden find und 
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fünf Jahre lang unmterbrocdden in Bayern zugebradt haben, von den 
Veremigten Staaten ald Angehörige Bayerns erachtet und als jolche be- 
handelt werden. 

Die bloße Erklärung der Abſicht, Stantdangehöriger des einen oder 
des andren Theils merden zu wollen, fol in Beziehung auf feinen ber 
beiden Theile die Wirkung der Naturalijation haben. 


Bergl, Protokoll Ar. J., fowie die Noten zu Art. I. des entiprechenden Ber; 
trages des Norddeutſchen Bundes, 


Artikel 11. 


Ein natwralifirter Angehöriger des einen Theils joll bei etwaiger 
Rückkehr in das Gebiet des andern Theil3 wegen einer, nad) den Ge— 
feßen des letzteren mit Strafe bedrohten Handlung, welche er vor feiner 
Auswanderung verübt hat, zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 
fönnen, fofern nicht nad) den bezüglichen Geſetzen jeined urjprünglichen 
Baterlandes Verjährung oder jonftige Straflofigfeit eingetreten: ift. 


Vergl. Protokoll Nr. IL, fowie die Noten zu Art. II. des entfprechenden 
Vertrages des Norddeutſchen Bundes. rech 


Artikel II. 


Der Vertrag zwiſchen dem Königreich Bayern einerſeits und den 
Vereinigten Staaten von Amerika andererſeits wegen der in gewiſſen 
Fällen zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Ver⸗ 
brecher, welcher am 12. September 1853 abgeſchloſſen worden iſt, bleibt 
unverändert fortbeitehen. 


Artikel IV. 


Wenn ein in Amerifa naturalifirter Bayer fi) wieder in Bayern 
niederläßt ohne die Abſicht, nach Amerika zurüdzufehren, jo foll er als 
auf feine Naturalifation in den Vereinigten Staaten Verzicht leiftend 
erachtet werden. 

Ebenſo fol ein in Bayern naturalifirter Amerikaner, wenn er fich 
wieder in den Pereinigten Staaten niederläßt ohne die Abficht, nad 
Bayern zurüdzufehren, als auf feine Naturalifation in Bayern Verzicht 
leiftend erachtet werden. 

Der Verzicht auf die Rüdfehr kann als vorhanden angejehen werben, 
wenn der Naturalifirte des eimen Theil ſich Tänger ald zwei Sahre in 
dem Gebiete de3 andern Theil aufhält. 


Bergl. Protokoll Nr. II., ſowie die Noten zu Art. IV. des entiprechenden 
Bertrages des Norbdeutihen Bundes. 


Artikel V. 
Der gegenwärtige Vertrag tritt jofort nad) dem Austaufch der Rati- 
filationen in Kraft und Hat für zehn Jahre Gültigkeit. Wenn fein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf diefer zehn Jahre Mittheilung 
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Artikel 5. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt jofort nach dem Austaufch der Rati- 
filationen in Kraft und bat für zehn Jahre Gültigkeit. Wenn fein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf diejer zehn Jahre Mittheilung 
von feiner Abficht macht, denjelben dann aufzuheben, jo joll er ferner in 
Kraft bleiben bis zum Ablauf von zwölf Monaten, nachdem einer der 
fontrahirenden Theile dem andern von einer ſolchen Abſicht Kenntniß 
gegeben. 

Artikel 6. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt werden, von Seiner Majeftät 
dem Könige von Preußen im Namen des Norddeutichen Bundes und von 
dem Präfidenten unter und mit Genehmigung des Senats der Vereinigten 
Staaten, und die Ratifilationen follen zu Berlin innerhalb ſechs Monaten 
vom heutigen Datum ausgewechſelt werden. 

Zur Urkund deflen Haben die Bevollmächtigtan dieſe Uebereinkunft 
unterzeichnet und befiegelt. 


Berlin, den 22. Februar 1868. | 
Bernhard König. George Bancroft. 
(L. 8) (L. 8) 


2) Vertrag zwifchen Bayern und den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 
Vom 26. Mai 1868. 


Se. Majeftät der König von Bayern und der PBräfident der Per: 
einigten Staaten von Amerifa, von dem Wunſche geleitet, Die Staats- 
angehörigfeit derjenigen Perjonen zu regeln, welde aus Bayern in die 
Vereinigten Staaten von Amerifa und aus den Vereinigten Staaten von 
Amerifa in das Gebiet des Königreich Bayern einmandern, haben be- 
fchloffen, über diefen Gegenſtand zu unterhandeln, und zu diefem Behufe 
Bevollmächtigte ernannt, um eine Uebereinkunft abzufchliegen: nämlich: 
Se. Majeität der König von Bayern, Allerhöchſtihren Minifterialrath 
Dr. Otto Freiheren v. Völderndorff, und der Präfident der Vereinigten 
Staaten von Amerila, den außerordentlichen Gefandten und bevoll- 
mächtigten Minijter George Bancroft, welche die folgenden Artikel ver- 
einbart und unterzeichnet haben: 


Artikel I 


Angehörige ded Königreich Bayern, welche naturalifirte Staats⸗ 
angehörige der Bereinigten Staaten von Amerika geworden find und 
fünf Jahre lang ununterbrochen in den Bereinigten Staaten zugebradht 
haben, jollen von Seite Bayern? als Amerikaniſche Angehörige erachtet 
und als ſolche behamdelt werden. 

Ebenſo jollen Staatsangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika, 
welche naturalifirte Angehörige des Königreichd Bayern geworden find und 
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fünf Sahre lang ununterbrochen in Bayern zugebradht haben, von ben 
Veremigten Staaten ald Angehörige Bayern? erachtet und als ſolche be 
handelt werden. 

Die bloße Erklärung der Abficht, Staatdangehöriger des einen oder 
des andren Theil werden zu wollen, joll in Beziehung auf feinen der 
beiden Theile die Wirkung der Naturalifation haben. 


Bergl, Protokoll Ar. I, ſowie die Noten zu Art. I. bes entjprechenden Ber: 
trages des Norddeutſchen Bundes, 


Artikel 11. 


Ein naturalifirter Angehöriger des einen Theils foll bei etwaiger 
Rückkehr in das Gebiet des andern Theils wegen einer, nach den Ge 
ſetzen des leßteren mit Strafe bedrohten Handlung, welche er vor jeiner 
Auswanderung verübt hat, zur Unterfuhung und Strafe gezogen werden 
fönnen, ſofern nicht nad) den bezüglichen Geſetzen feines urjprünglichen 
Baterlandes Verjährung oder fonjtige Straflofigfeit eingetreten: ift. 


Bergl. Protokoll Nr. IL, ſowie die Noten zu Art. II. des entfprechenden 
Vertrages des Norddeutſchen Bundes. 


Artikel II. 


Der Vertrag zwiſchen dem Königreich Bayern einerjeit3 und den 
Vereinigten Staaten von Amerika andererjeit3 wegen der in gewiſſen 
Füllen zu gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Ver⸗ 
brecher, welcher am 12. September 1853 abgejchlofien worden ift, bleibt 
unverändert fortbeitehen. 


Artifel IV. 


Wenn ein in Amerifa naturalifirter Bayer fich wieder in Bayern 
niederläßt ohne die Abſicht, nad) Amerika zurüdzufehren, jo fol er als 
auf feine Naturalilation in den Xereinigten Staaten Verzicht leiftend 
erachtet werden. 

Ebenſo ſoll ein in Bayern naturaliſirter Amerikaner, wenn er ſich 
wieder in den Vereinigten Staaten niederläßt ohne die Abſicht, nach 
Bayern zurückzukehren, als auf ſeine Naturaliſation in Bayern Verzicht 
leiſtend erachtet werden. 

Der Verzicht auf die Rückkehr kann als vorhanden angeſehen werden, 
wenn der Naturaliſirte des einen Theils ſich länger als zwei Jahre in 
dem Gebiete des andern Theils aufhält. 


Vergl. Protokoll Nr. II, oe die Noten zu Art. IV. des entſprechenden 
Vertrages des Norbdeutihen Bundes, 


Artikel V. 
Der gegenwärtige Vertrag tritt jofort nad) dem Austaufch der Rati⸗ 
fifationen in Kraft und hat für zehn Jahre Gültigkeit. Wenn fein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf diejer zehn Jahre Mittheilung 
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von feiner Abficht macht, denjelben dann aufzuheben, jo ſoll er ferner in 
Kraft bleiben bis zum Ablauf von zmölf Monaten, nachdem einer der 
Yontrahivenden Theile dem andern von einer foldhen Abſicht Kenntniß 


gegeben. 
Artikel VI 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt werden von Sr. Majeftät 
dem König von Bayern und von dem Präfidenten unter und mit Ge 
nehmigung des Senat? der Vereinigten Staaten, und Die Ratififationen 
follen zu München innerhalb zwölf Monaten, von heutigem Datum aus- 
gewechjelt werden. 

Zur Urkund deflen haben die Bevollmächtigten diefe Uebereinkunft 
unterzeichnet und befiegelt. 

Münden, den 26. Mai 1868. 


(L. 8) Dr. Otto Freiherr v. Völderndorff. 
(L. S.) ®eorge Bancroft. 


Protokoll. 
Berhandelt München, den 26. Mei 1868. 


Die Unterzeichneten vereinigten ſich heute, um den in Vollmacht 
ihrer hohen Kommittenten vereinbarten Vertrag über die Staatsangehörig- 
feit derjenigen Perſonen, welche aus Bayern in die Vereinigten Staaten 
von Amerifa und aus den Vereinigten Staaten von Amerika nad) Bayern 
auswandern, zu unterzeichnen, bei welcher Gelegenheit folgende, den In⸗ 
Holt dieſes Vertrages näher feitftellende und erläuternde Bemerkungen in 
gegenwärtige Protokoll niedergelegt wurden: | 


I. Zu Artikel I. des Vertrages. 


1) Nachdem die Kopulative „und“ gebraucht ift, verfteht es ſich 
von jelbit, daß nicht die Naturalijation allein, jondern ein dazu Tom- 
mender fünfjähriger ununterbrochener Aufenthalt erforderlich ift, um eine 

erjon als unter den Vertrag fallend anſehen zu fünnen, wobei übrigens 
keineswegs erforderlich fein joll, daß der fünfjährige Aufenthalt exit nach 
der Naturalifation folgen müßte Doc wird hierbei anerkannt, Daß, 
wenn ein Bayer des Baheriſchen Indigenates oder andererſeits ein 
Amerikaner der Amerikaniſchen Staatdangehörigkeit in der geſetzlich vor⸗ 
geichriebenen Weile bon der Regierung feines bisherigen Vaterlandes ent- 
laſſen worden ift, und ſodann die Naturalijation in dem andern Staate 
in rechtlicher Weife und volllommen gültig erlangt hat, dann ein nod) 
hinzufommender fünfjähriger Aufenthalt nicht mehr erforderlich fein fol, 
jondern ein folcher Naturalilirter vom Momente feiner Naturalifation an 
als Bayeriſcher, und umgelehrt, Amerikanischer Angehöriger eradjtet und 
behandelt merden joll. 

2) Die Worte „ununterbrochen zugebracht“ find ſelbſtverſtändlich 
nicht im körperlichen, fondem im juritiihen Sinne zu nehmen, und 
deshalb unterbricht eine momentane Abweſenheit, eine Meile ober der- 
gleichen keineswegs die fünfjährige Frift, melde der Artikel I. im 
Sinne hat. 
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I. Zu Artikel IL des Vertrages. 


1) Es wird anerkannt, daß eine nach Artikel I. als Angehörige des 
andern Staated zu erachtende Perſon bei ihrer etwaigen Rüdfehr in ihr 
frühered Vaterland auch nicht wegen des etwa durch ihre Auswanderung 
ſelbſt begangenen Reatus einer Strafe unterworfen werden Tann, und 
jeldft nicht fpäter, wenn fie die neu erworbene Staatsangehörigkeit wie⸗ 
der verloren haben follte. 


III. Zu Artikel IV. des Vertrages. 


1) Man ift beiderfeit3 übereingefommen, daß die den beiden Ne 
gierungen geſetzlich geftatteten Sicherungsmaßregeln gegen ſolche in ihrem 
Territorium fi aufhaltende Fremde, deren Aufenthalt die Ruhe und 
Ordnung im Lande gefährdet, durch den Vertrag nicht berührt werden; 
indbefondere wird die im Bayerischen Wehrgejeße vom 30. Sanuar 1868, 
Artikel 10, Abſatz 2 enthaltene Beſtimmung, monacd denjenigen Bayern, 
welche vor Erfüllung ihrer Militärpfliht aus Bayern ausgewandert find, 
der ftändige Aufenthalt im Lande bis zum vollendeten 32. Lebensjahre 
unterfagt ift, durch ben Vertrag nicht berührt, doch wird Eonitatirt, daß 
durch den im Artikel 10 gebrauchten Ausdruck „der jtändige Aufenthalt“ 
ohnehin fchon derartig Ausgervanderten eine kürzere und zu bejtimmten 
Zwecken unternommene vorübergehende Reife nad) Bayern nicht unterjagt 
it, und erklärte ji) die Königlih Bayeriſche Staatsregierung überdies 
gern bereit, in ſolchen Fällen, in welchen die Auswanderung offenbar 
bona fide geichehen ift, eine milde Praxis eintreten zu laflen. 

2) Es wird anerkannt, daß ein im Amerika naturalifirter Bayer, 
und umgefehrt ein in Bayern naturalifirter Amerikaner, wenn er fi 
ohne die Abficht, in fein neu erworbenes Vaterland zurüdzulfehren, in 
feinem früheren Vaterlande wieder niedergelaffen hat, keineswegs hierdurch 
allein ſchon die frühere Staatdangehörigleit wieder erlangt, vielmehr hängt 
ed, was Bayern anbetrifft, von Seiner Majeftät dem Könige ab, ob er 
in diefem Falle die Bayerifche Staatdangehörigfeit wieder verleihen will 
oder nicht. 

Der Artikel IV. ſoll demnah nur die Bedeutung haben, baß der: 
jenige Staat, in welchem der Ausgewanderte Die neue Staatsangehörigfeit 
erworben hat, diefen nicht hindern kann, die frühere Staatsangehörigfeit 
wieder zurüczuerwerben; nicht aber, daß der Staat, welchen der Aus- 
gemanderte früher angehört hat, denjelben auch jofort wieder zurücknehmen 
müfle. Es bat vielmehr der im andern Staate Naturalifirte nach ben 
beitehenden Geſetzen und Vorſchriften ſich um Wiederaufnahme in fein 
früheres Vaterland zu bewerben, und Diejelbe, wie jeder andere Fremde, 
neu zu erwerben. Doch joll es in jeinem freien Ermeflen liegen, ob er 
diefen Weg einfchlagen, oder feine biöher erworbene Staatsangehörigkeit 
beibehalten wird. 


Dur) die hier abgegebenen Erklärungen foll Tonftatirt werben, daß die Zurüd« 
tehrenden nicht auf Grund des Vertrages Anſpruch auf Wiederaufnahme in ihr 
8 Stantsangehörigteits-Berhäftnih haben, fondern daß fich dieſer Anipruch 
lediglih nach den Gefegen des Staates, in welchen fie zurüdfehren, regelt. Den 
weiteren Ausführungen dieſes Gedankens in dem Protokoll Tiegen die zur Zeit des 
Vertrags⸗Abſchluſſes in Bayern bezüglich dieſer Materie geltend gemwefenen gejeglichen 
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Beftunmungen zu Grunde, welche jedoch inzwifchen weſentliche Mobdifilationen durch 
Einführung des St.:A.:G. vom 1. Juni 1870 (8 21) in Bayern erfahren haben. 


Die beiden Bevollmächtigten ertheilen fich gegenfeitig die Zuficherung, 
daß ihre Regierungen mit der Ratifilation des Vertrages zugleich) auch 
die im gegenwärtigen Brotofolle enthaltenen Verabredungen und Erläute- 
rungen ohne weitere fürmliche Ratififation derjelben al3 genehmigt anjehen 
und aufrecht erhalten werden. 

(L. S.) Dr. Otto Schr. v. Bölderndorff. 


Die Ratififationen find am 18. September 1868 in München aus- 
gewechjelt worden. 


3) a. Vertrag zwifhen Württemberg und den Vereinigten 
Staaten von Amerila, 
vom 27. Juli 1868; 
b. Vertrag zwifchen Baden und den Vereinigten Staaten 
bon Amerifa, 
vom 19. Juli 1868; 
c. Vertrag zwiſchen Heflen und den Vereinigten Staaten 
von Amerila, 
vom 1. Auguft 1868. 


Die Ybmeidjungen ber Verträge unter b. und c. von dem Wortlaute des Ber: 
trages unter a, find durch die in den Text des Letzteren eingefügten Klammern 
bezw. durch die binzugefügten Anmerkungen erfichtlich gemacht.*) 


Der Präfident der Vereinigten Staaten von Amerifa und Geine 
Majeität der König von Württemberg, (Seine Königlihe Hoheit der Grof- 
herzog von Baden) von dem Wunjche geleitet, die Staatsangehörigfeit 
derjenigen Perjonen zu regeln, welche aus den Pereinigten Staaten von 
Amerifa (Baden) nad) Württemberg (im die PVereinigten Staaten von 





*), Der Bertrag unter c. enthält folgende, von ben Berträgen unter a. und b. ab- 
weichende Ginleitung: 

Nachdem zwiſchen den Bereinigten Staaten von Amerila und bem Rorbbeutichen 
Bunde unterm 22. Februar 1868 eine Vereinbarung getroffen worben tft, um die Staatd- 
angebörigkeit derjenigen Perfonen zu regeln, welche auß ben Vereinigten Staaten von 
Amerika in das Gebiet des Norbdeutichen Bundes und aus dem Norbdeuticdhen Bunde in 
die Bereinigten Staaten von Amerika einwandern, nachdem ferner biefe Vereinbarung in 
den zum Norbdeutihen Bunde gehörigen Theilen bed Oroßh erzogthums Heffen durch die 
Verfündigung in dem Geſetzblatte jened Bundes verbindlime Kraft erlangt bat, Ift es an⸗ 
gemeflen erjchienen, in gleicher Weiſe Beitimmungen feftzufeßen über die Staatsangehörigkeit 
ſolcher Perfonen, welche aus den Bereinigten Staaten von Amerika in bie nicht zum 
Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile des Großherzogthums Hefien und aus ben foeben 
erwähnten heffiſchen Bebietötbeilen in bie Bereinigten Staaten von Amerika einwandern. 

Der Vräfldent der PBereinigten Staaten von Amerika und Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Hefien und bei Rhein ꝛc. haben daher beichlofien, hierüber zu unter- 
bandeln und zu dieſem Behufe Bevollmädhtigte ernannt, um eine Uebereinkunft abzufchlieben, 
nämlich: (folgen die Ramen), weldye die folgenden Artikel vereinbart und gezeichnet 
baben. 
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Amerila) und aus Württemberg (den Vereinigten Staaten von Amerika) 
in das Gebiet der Vereinigten Staaten von Amerika (des Großherzog. 
thums Baden) einmwandern, haben bejchloffen, über diefen Gegenſtand zu 
unterhandeln und zu dieſem Behufe Bevollmächtigte ernannt, um eme 
Uebereinfunft abzufchließen, nämlich: (folgen die Namen), welche die fol- 
genden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben. 


Artikel L 


Angehörige des Königreichs Württemberg (des Großherzogthums Baden 
— der nicht zum Norddeutichen Bunde befindlichen Theile des Großher- 
zogthums Heſſen), welche naturalifirte Staatsangehörige der Vereinigten 
Staaten von Amerika geworden find und fünf Sahre lang ununterbrochen 
in den Vereinigten Staaten zugebradht haben, ſollen von Seiten Württem- 
bergs (Badend. — der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung) als Amerika⸗ 
nifche Angehörige erachtet und als jolche behandelt werden. Ebenjo follen 
Staatsangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika, welche natura= 
liſirte Ungehörige des Königreichs Württemberg (des Großherzogthums 
Baden — des Großherzogthums Heſſen, innerhalb deſſen vorhin bezeich- 
neten Theile) geworden find und fünf Jahre lang ununterbrochen in 
Württemberg (im Großherzogthum Baden — dafelbit) zugebracdht haben, 
bon den Vereinigten Staaten ald Angehörige Württembergs (Badend — 
des Großherzogthums Hefien) erachtet und als folche behandelt werben. 
Die bloße Erflärung der Abficht, Stantsangehöriger de einen oder des 
amdern Theild werden zu mollen, joll in Beziehung auf feinen der beiden 
Theile die Wirkung der Naturalifation haben. 


Artikel 11. 


Ein naturalifirter Angehöriger des einen Theils joll bei etwaiger 
Rückkehr in das Gebiet des andern Theild wegen einer, nad) den Ge— 
leben des letztern mit Strafe bedrohten Handlung, melde er vor feiner 
Auswanderung verübt Hat, zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 
fönnen, fofern nicht nach den bezüglichen Geſetzen feine urjprünglichen 
Baterlandes Verjährung oder fonftige Straflofigfeit eingetreten it. 


Artikel IIL 
Der Vertrag zwiſchen Württemberg (dem Großherzogthum Baden — 
dem Großherzogthum Heſſen) und den Vereinigten Staaten von Amerika 
wegen der in gewiſſen Fällen zu gemwährenden Auslieferung der vor der 
Juſtiz flüchtigen Verbrecher, welcher am Er (30. Januar 
1857 — 16. Juni 1852) abgeſchloſſen worden ift, bleibt unverändert 
fortbejtehen. 
Artifel IV.” 


Wenn em in Amerika naturalifirter Württemberger fi wieder in 
Württemberg niederläßt, ohne die Abficht nach Amerika zurüdzufehren, jo 


*, Art. IV. lautet in dem von Baden abgefchlofienen Bertrage: 
Derjentge, welcher auß dem einen Staat audgewandert und nad) Artikel I. als An⸗ 
gehöriger bed anderen Staats zu erachten ift, ſoll bei etwaiger Ruückkehr in jein frühere 
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fol er aß auf feine Naturalilation in den Vereinigten Staaten Verzicht 
leiftend erachtet werden. Ebenſo joll em in Württemberg naturalifirter 
Amerilaner, wenn er fich wieder in den Vereinigten Staaten niederläßt, 
ohne die Abficht nah Württemberg zurüdzufehren, als auf feine Natura- 
liſation in Württemberg Verzicht leiftend erachtet werden. Der Verzicht 
auf bie Rückkehr kann als vorhanden angejehen werden, wenn der Natura- 
Iifirte des einen Theil fich länger als zwei Sabre in dem Gebiete des 
andern Theild aufhält. 


Artikel V. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt jofort nach dem Austauſch der Rati- 
filationen in Kraft und hat für zehn Jahre Gültigkeit. Wenn kein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf diefer zehn Jahre Mittheilung 
von feiner Abficht macht, denjelben dann aufzuheben, jo ſoll er femer in 
Kraft bleiben big zum Ablauf von zwölf Monaten, nachdem einer der 
Eontrahirenden Theile dem andern von einer folchen Abficht Kenntniß 


gegeben. 
Artifel VL*) 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt werden von Seiner Majeftät 
dem Könige von Württemberg mit Zuftimmung der Stände des König—⸗ 
reichs (von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden) und 
von bem Präjidenten unter und mit Genehmigung des Senats der Ber- 
einigten Staaten, und die Ratifilationen ſollen zu Stuttgart (zu Carls⸗ 
rube) jo bald als möglid, innerhalb zwölf Monaten vom heutigen 
Datum**), außgewechjelt werben. 


Baterland nicht angehalten werben können, in die alte Staatsangehörigkeit zurfidzutreten. 
Wenn er diefelbe mit feinem Willen jedoch wieber erwirbt und auf fein durch Raturalifation 
erworbenes Staatöbürgerreht wieder verzichtet, fo fol ein ſolcher Verzicht zuläfftg und fon 
für die Anerfennung der Wiedererwerbung bed GStaatöbürgerreht im uriprünglichen 
Heimathsftaate eine gewiſſe Dauer bed Aufenthalts in biefem Staate nicht erforderlich fein. 

Sn dem von Heffen abgefchloffienen Bertrage bat der Artikel IV. folgenden 
Bortlaut: 

Wenn ein in Amerika naturalifirter, urfprünglich dem nicht im Norddeutſchen Bunde 
befindlichen @ebiete des Großherzogthums angeböriger Hefie fih wieder in dieſem Gebiete 
niederläßt, ohne die Abſicht nach Amerika zuridzutehren, jo fol er als auf feine Ratura- 
Itfation in den Bereinigten Staaten Berzicht Teiftend erachtet werben. 

Ebenſo fol ein im Großherzogthum Heffen (innerhalb der foeben gedachten @ebiets- 
teile) naturalifirter Amerifaner, wenn er ſich wieder in den Vereinigten Staaten nieber- 
läßt, ohne die Abſicht nach Heffen zurückzukehren, als auf feine Raturalifation im Groß⸗ 
berzogthum Berzicht Ieiftend erachtet werben. 

Der Verzicht auf bie Rüdtehr Tann als vorhanden angejeben werden, wenn ber 
Naturalifirte des einen Theils fich länger als zwei Sabre in bem @ebiete des andern 
Theild aufhält. 


*, In den Bertrage mit Heffen bat der Art. VI. folgenden Wortlaut: 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt werben von dem Präfidenten ber Vereinigten 
Staaten von Amerika, jowie von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heffen 
und bei Rhein ꝛc. Die Ratifitation des Erfteren erfolgt unter und mit Genehmigung des 
Senats der Vereinigten Staaten, Großherzoglich Heffiſcherſeits wird die Zuftimmung der 
Stände bed Großberzogthums, ſoweit biefelbe verfafiungsgemäß erforderlich tft, vor- 
behalten. 

Die Ratifitationen follen zu Berlin innerhalb eines Jahres vom heutigen Datum 
ausgewechielt werben. 


“, In dem Badiſchen Bertrage fehlt der gefperrt gedrudte Zwifchenfap. 
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Zur Urkunde deſſen haben die Bevollmädtigten diefe Uebereinkunft 


unterzeichnet und befiegelt. 


Stuttgart, den 27. Juli, (Carlsruhe, den 19. Juli 1868 — Darm: 


jtadt, den 1. Auguſt 1868). 


(Unterjchriften und Siegel.) 


4) Aus dem Friedensvertrage zwiſchen Preußen, Oeſterreich 
und Dänemarl. 


d. d. Wien, den 30. Oktober 1864.*) 


Art. 1. 


Tous les traites et conven- 
tions conclus avant la guerre 
entre les Hautes Parties con- 
tractantes sont e&tablis dans 
leur vigueur en tant qu’ils ne 
se trouvent pas abroges ou 
modifies par la teneur du pre- 
sent Traite. 


Art. XVIM. 


Les sujets originaires des 
territoires cédés, faisant partie 
de l’armee ou de la marine 
danoises, auront le droit d’&tre 
immediatement liberes du ser- 
vice militaire et de rentrer dans 
leur foyers. 

DB est entendu que ceux 
d’entr’eux qui resteront au ser- 
vice de Sa Majeste le Roi de 
Danemarc, ne seront point in- 
quietes pour ce fait, soit dans 
leurs personnes, soit dans leurs 
proprietes. 

Les m&mes droits et garanties 
sont assures de part et d’autre 
aux employes civils originaires 
du Danemarc ou des Duches 
qui manifesteront l’intention 
de quitter les fonctions qu’ils 
occupent respectivement au ser- 


——- — — — 


Art. I. 


Alle vor dem Kriege zwiſchen 
den hoben fontrahirenden Theilen ab- 
geichlofjenen Verträge und Kon⸗ 
bentionen treten in ſoweit wieder 
m Kraft, al3 fie durd) den Inhalt 
des gegenwärtigen Vertrages nicht 


Hiernach iſt insbeſondere auch die 
Kartel⸗Konventionen zwiſchen Preußen 
und Dänemark, vom 26. Dezember 1820 
(ſ. S. I- 194), wieder in Kraft getreten. 





Art. XVIII. 


Die aus den abgetretenen Gebieten 
herſtammenden Unterthanen, welche 
zur Däniſchen Armee oder Marine 
gehören, ſollen das Recht haben, 
ſofort aus dem Militärdienſt ent- 
laſſen zu werden und in ihre Heimath 
zurückzukehren. 

Diejenigen von ihnen, welche im 
Dienſte Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark bleiben, ſollen dieſerhalb 
weder bezüglich ihrer Perſonen noch 
ihres Eigenthums behelligt werden. 

Die gleichen Rechte und Garantien 
werden beiderſeits den aus Dänemark 
oder den Herzogthümern herſtammen⸗ 
den Civilbeamten zugeſichert, welche 
die Abſicht kund geben, das Amt 
aufzugeben, welches ſie im Dienſte 
Dänemarks beziehungsweiſe der 
Herzogthümer bekleiden, oder welche 
es vorziehen, dieſes Amt zu behalten. 


* Der Vertrag iſt nur in Sranzöflfher Sprache abgeichloffen und bat daher auch 


nur der Franzoͤſiſche Zert offizielle Gultigkeit. 


11* 
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vice soit du Danemarc, soit des 
Duches ou qui prefereront con- 
server ces fonctions. 


Art. XIX. 


Les sujets domicilies sur les 
territoires cedes par le present 
trait6 jouiront pendant l’espace 
de six ans & partir du jour de 
l’echange des ratifications et 
moyennant une declaration pre- 
alable & l’autorit6 competente 
de la faculte pleine et entire 
d’exporter leurs biens-meubles 
en franchise de droits et de 
ge retirer avec leurs familles 
dans les Ftats de Sa Majeste 
Danoise, auquel cas la qualite 
de sujets danois leurs sera 
maintenue. Ils seront libres 
de conserver leurs immeubles 
situds sur les territoires cedes. 

La m&me faculte est accordee 
reciproquement aux sujets da- 
nois et aux individus originaires 
des territoires, cedes et etablis 
dans les Etats de Sa Majeste 
le Roi de Danemarc. 

Les sujets qui profiteront 
des presentes dispositions ne 
pourront &tre, du fait de leur 
option, inquietE de part ni 
d’autre dans leurs personnes 
ou dans leurs proprietes situeds 
dans les fitats respectifs. 

Le delai susdit de six ans 
8’applique aussi aux sujets ori- 
ginaires soit du Royaume de 

anemarc, soit des territoires 

cedes qui, & l'é 0que de 
l’echange des ratifications du 
resent traite, se trouveront 
ors du territoire du Royaume 
de Danemarce ou des Duches. 
Leur declaration pourra &tre 
regue par la Mission danoise 
la plus voisine, ou par l’autorite 
superieure d’une province quel- 
conque du Royaume ou des 
Duches. 


Art. XIX. 


Die Unterthanen, welche in den 
Dur den gegenwärtigen Vertrag 
abgetretenen Gebieten wohnhaft find, 
genießen während des Beitraung 
bon jechd Jahren, vom Tage bed 
Austauſches der Natififationen ge- 
rechnet vermöge einer borgängigen 
Erklärung an die zuftändige Behörde 
die bolle und unbeſchränkte Freiheit, 
ihre bewegliche Habe unbehelligt aus⸗ 
zuführen und ſich mit ihren Familien 
in die Staaten Sr. Maj. bes Königs 
bon Dänemark zurüdzuziehen, in 
welchen alle ihnen die Eigenjchaft 
als Däniſche Unterthanen erhalten 
bleibt. Es fteht ihnen frei, ihren auf 
dem abgetretenen Gebiet belegenen 
Grundbefiß zu behalten. 

Die gleihe Berechtigung wird 
ebenjo den Dänifchen Unterthanen 
und denjenigen aus den abgetretenen 
Gebieten herftammenden Individuen 
zugeitanden, welche fih in den 
Staaten Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark niedergelafien haben. 

Diejenigen, welde von dem 
gegenwärtigen Abkommen Gebraud 
machen, ſollen wegen ihrer Option 
weder von dem einen nod) von dem 
anderen Theile in Bezug auf ihre 
Berjon oder ihr in dem betreffenden 
Staate belegenes Eigenthum behelligt 
werden fönnen. 

Die oben angegebene jech3jährige 
Friſt findet au) Unmwendung auf 
Diejenigen aus dem Königreich Däne⸗ 
marf oder aus den abgetretenen Ge⸗ 
bieten herſtammenden Unterthanen, 
welche fich zur Zeit des Austaufches 
der Ratifilationen des gegenwärtigen 
Vertrages außerhalb des Gebietes 
des Königreich Dänemark oder der 
Herzogthümer befinden. Ihre Er- 
Härung kann von ber nädhiten 
Dänifhen Gejandtihaft oder von 


IX. Friedensverträge. 


Le droit d’indigenat tant 
dans le Royaume de Danemarc 
que dans les Duches, est con- 
serve à tous les individus qui 
le possedent & l’&poque de 
l’echange des ratifications du 
present traite. 
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jeder oberen Provinzialbehörde des 
Königreichs oder der Herzogthiimer 
entgegengenommen werden. 

Das Recht der Stantdangehörig- 
keit ſowohl im Königreid) Dänemarf 
wie in den SHerzogthümern bleibt 
allen denjenigen Individuen gewahrt, 


welche dafjelbe zur Zeit des Aus- 
tauſches der Ratifikationen des gegen- 
wärfigen Vertrages befigen. 


5) Aus dem Friedensvertrage zwijchen Preußen und Defterreid. 
d. d. Prag, den 23. Auguſt 1866. 


Art. XIN. 

Alle zwifchen den hohen vertragfchließenden Theilen vor dem Kriege 
abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkünfte werden, injofern dieſelben nicht 
ihrer Natur nad) durch die Auflöfung des Deutichen Yundesverhältnifies 
ihre Wirkung verlieren müſſen, hiermit neuerdings in Kraft gefekt. 
Insbeſondere wird die allgemeine Kartel-Ronvention zwiſchen den 
Deutſchen Bundesitanten vom 10. Yebruar 1831, ſammt den dazu gehörigen 
augen ihre Gültigkeit zwiſchen Preußen und Oeſterreich 

Iten. 


x. %. 
Die KarielsKonvention vom 10. Februar 1881 f. S. II—189. 


6) Aus dem Friedensvertrage zwiſchen dem Deutichen Reid) 
| und Franfreid. 


d. d. Frankfurt, den 10. Mai 1871. 
(R.-9.-B1. 1871, S. 228), 


Art. 2. | Art. 2. 


Les sujets frangais originaires 
des territoires c&des domicilies 
actuellement sur ce territoire 
qui entendront conserver la 
nationalite frangaise, jouiront 
Jusqu’au premier octobre 1872 
et moyennant une declaration 
prealable, faite à l’autorite 
competente, de la faculte de 
transporter leur domicile en 
France et de s’y fixer, sans que 
ce droit puisse ôêtre altere par 


Den aus den abgetretenen Ge- 
bieten berjtammenden, gegenwärtig 
in diefem Gebiete wohnhaften Fran⸗ 
zöſiſchen Unterthanen, welche beab- 
fichtigen, Die Franzöſiſche Rationalität 
zu behalten, fteht biß zum 1. Oltober 
1872 und vermöge einer vorgängigen 
Erflärung an die zuftändige Behörde 
die Befugniß zu, ihren Wohnfit nad) 
Fraukreich zu verlegen und fi) dort 
niederzulafien, ohne daß diefer Befug- 
niß durch die Geſetze über den Mili- 


” Im Neichögefeyblatt if fowohl ber Deutſche, ald auch der Branzöftiche Text ver- 
öffentlicht, der erftere jedoch in ber Leberfchrift als Ueberſetzung⸗ bezeichnet. 
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les lois sur le service militaire, 
auquel cas la qualite de citoyen 
frangais leur sera maintenue. 
Ils seront libres de conserver 
leurs immeubles situ& sur le 
territoire reuni à l’Allemagne. 

Aucun habitant des territoires 
c6des ne pourra être poursuivi, 
inquiete ou recherche dans sa 
personne ou dans ses biens ä 
raison de ses actes politiques 
ou militaires pendant la guerre. 


Art. 3. 


Le Gouvernement frangais re- 
mettra au Gouvernement alle- 
mand les archives, documents 
et registres concernant l’admi- 
nistration civile, militaire et 
judiciaire des territoires cédés. 
Si quelques-uns de ces titres 
avaient été deplaces, ils seront 
restitu6s par le Gouvernement 
francais sur la demande du 
Gouvernement allemand. 


tärdienft Eintrag geichehen könnte, 
in welchem Falle ihnen die Eigen- 
haft als Franzöſiſche Bürger er- 
halten bleiben wird. Es jteht ihnen 
frei, ihren auf dem mit Deutjch- 
land vereinigten Gebieten befegenen 
Grundbeſitz zu behalten. 

Kein Bewohner der abgetretenen 
Gebiete darf in feiner Perfon oder 
feinem Vermögen wegen jeiner poli- 
then oder militärischen Hand— 
[ungen während des Krieges verfolgt, 
geſtört oder zur Unterſuchung gezogen 
werden. 


Urt. 3. 

Die Franzöſiſche Regierung wird 
der Deutjchen Regierung die Archive, 
Dokumente und Regiſter übergeben, 
welche die bürgerliche, militärifche 
oder gerichtliche Verwaltung der ab- 
getretenen Gebiete betreffen. Sollten 
einige diejer Altenftüde fortgeichafft 
worden fein, jo wird bie Franzöſiſche 
Regierung diejelben auf Verlangen 
der Deutihen Regierung wieder 
zurückgeben. 


7. Niederlaſſungsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, vom 27. April 1876. 


(R.-©.-Bl. 1877, ©. 3.) 
(Auszug.) 


Seine Majejtät der Deutſche Kaifer und die Schweizeriiche Eid- 
genoſſenſchaft, von dem Wunſche bejeelt, Die zwiſchen dem Deutfchen Reich 
und der Schweiz beitehenden freundjchaftlihen Beziehungen zu erhalten 
und zu befeitigen, und von der Abficht geleitet, die Bedingungen für die 
Niederlafjung der Angehörigen des Deutſchen Reichs in der Schweiz und 
der Angehörigen der Schweiz im Deutfchen Reich, ſowie die wechſelſeitige 
Unterftügung Hülfsbedürftiger zu regeln, find übereingelommen, zu dieſem 
Ende einen Vertrag abzujchließen, umd haben zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich: 2c. 2c., melde, nach Austauſch ihrer in guter und ge— 
höriger Form befundenen Vollmachten, fi — vorbehaltlich der beider- 
feitigen Ratifikation — über folgende Artikel geeinigt haben: 


Artikel 1. 
Die Deutjchen find in jedem Kantone der Eidgenoſſenſchaft in Bezug 
auf Perſon und Eigenthum auf dem nämlidhen Fuße und auf die näm- 
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liche Weife aufzunehmen und zu behandeln, wie es die Angehörigen der 
anderen Kantone find oder noch werden follten. Sie können inöbejondere 
m der Schweiz ab- und zugehen und ſich daſelbſt dauernd oder zeitweilig 
aufhalten, wenn fie den Geſetzen und PBolizeiverordnungen nadjleben. 

Jede Art von Gewerbe und Handel, welche den Angehörigen der 
berichiedenen Kantone erlaubt ift, wird es auf gleiche Weile auch den 
Deutichen fein, und zwar ohne daß ihnen eine pefuniäre oder fonftige 
Mebrleiftung auferlegt werden darf. 


Artikel 2. 


Um in der Schweiz Wohnfiß zu nehmen oder fidh dort niederzulaffen, 
müfjen die Deutjchen mit einem Heimathsſcheine und einem von der zu- 
ftändigen Heimathsbehörde außgejtellten Zeugniſſe verjehen fein, burd) 
welches beicheinigt wird, daß der Inhaber im Vollgenuffe der bürgerlichen 
Ehrenrechte fic befindet und einen unbejcholtenen Leumund genießt. 


Artikel 3. 


Die Schweizer werden in Deutjchland unter der im Artikel 2 des 
gegenwärtigen Vertraged enthaltenen Vorausſetzung die nämlichen Rechte 
und Vortheile genießen, wie fie der Artikel 1 des gegenwärtigen Vertrages 
den Deutichen in der Schweiz zufichert. 


Artikel 4. 


Die Angehörigen des einen der beiden Länder, welche in dem anderen 
wohnhaft find, bleiben den Geſetzen ihres Vaterlandes über die 
Militärpfliht oder die an deren Stelle tretende Erſatzleiſtung 
unterworfen, und fünnen deshalb in dem Lande, in weldem 
fie fi aufhalten, weder zu perſönlichem Militärdienfte irgend 
einer Art, noch zu einer Erfapleiftung angehalten werden. 


Artikel 5. 


Im Falle eines Krieges oder einer Enteignung zum öffentlichen 
Nupen jollen die Bürger des einen Landes, die in dem anderen 
wohnen oder niedergelafien find, den Bürgern des Landes be- 
züglich des Schadenserfaßes für die erlittenen Befhädigungen 
gleihgebalten werden. 


Artikel 6. 
x. 


Artikel 7. 


Die Angehörigen des einen Theiles, welche ſich auf dem Gebiete des 
anderen Theiles befinden, aufhalten oder niedergelafien haben und in Die 
Lage kommen follten, weggewieſen zu werden, entweder durch gerichtliches 
Urtheil, oder weil fie die innere oder äußere Sicherheit des Staates ge- 
fährden, oder in Folge der Geſetze und Verordnungen über die Armen⸗ 
und Sittenpolizei, follen ſammt Yamilie auf Verlangen des ausweiſenden 
Theile jederzeit von dem anderen Theile iwieder übernommen werden. 
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Unter gleichen Vorausſetzungen verpflichtet ſich jeder Theil, feine 
bormaligen Angehörigen, aud wenn fie dad Staatsbürgerrecht nad) der 
inländiichen Gejeßgebung bereitö verloren haben, jo lange fie nicht in dem 
anderen oder einem dritten Staate angehörig geivorden find, auf Verlangen 
des anderen Theile wieder zu übernehmen. 

Eine polizeilide Zuweifung ſoll jedoch, fofern nicht das Heimaths⸗ 
recht des Zuzumeijenden durch eine noch gültige unverdächtige Heimaths⸗ 
urkunde dargethan ift, gegenfeitig nicht ftattfinden, bevor die Frage der 
Webernahmöpflicht erledigt und Die letztere von dem pflichtigen Theile 
ausdrücklich anerkannt it. 

Die Transportloften bis zur Grenze zwiſchen Deutichland umd der 
Schweiz werden von dem zumeijenden Theile getragen. 


Artikel 8. 


Beide Theile behalten fi) in Bezug auf ſolche Berfonen, melde vor 
Erfüllung ihrer Militärpfliht die Staatsangehörigkeit gewechjelt haben, 
das Recht vor, ihnen die Befugniß zum bleibenden Aufenthalte oder die 
Niederlafjung in ihrem früheren Heimathslande zu unterjagen. 


Artikel 9. 
x. 


Artikel 11. 


Der gegenwärtige Vertrag joll am 1. Januar 1877 in Wirkſamkeit 
treten und big zum 31. Dezember 1886 in Kraft verbleiben. 

Bon dem Zeitpunkte feiner Geltung ab verlieren die früher zwiſchen 
einzelnen deutjchen Staaten und der Schweiz abgeſchloſſenen Niederlafjungs- 
verträge ihre Gültigkeit. Im Falle feiner der vertragenden Theile zwölf 
Donate vor dem Wblaufe des gedachten Zeitraums feine Abficht, die 
Wirkungen ded Vertrages aufhören zu laffen, fundgegeben haben follte, fo 
bleibt derjelbe in Geltung bis zum Wblaufe eined Jahres von dem Tage 
an, an welchem der eme oder der andere der vertragenden Theile ihn 
gekiindigt Hat. ꝛc. 
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X. Strajgeſetzliche Beitimmungen bezüglich der Wehrpflidt. *) 


1. Aus dem Strafgejegbud für dag Deutſche Reid). 
Bom 26. Februar 1876. 
(R.-@.-81. 1876, ©. 39 ff.) 


831. 

Die Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe hat die dauernde 
Unfähigkeit zum Dienſte in dem Deutſchen Heere und der Kaiſer⸗ 
lichen Marine, ſowie die dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter von dtechtswegen zur Folge. 

x. x. 

Bergl. N.⸗M.-G. 8 18; W.-D. L, 8 36, 1. 


5 34. 
Die Aberlennung der bürgerlichen Ehrenrechte bewirkt ferner die 
Unfähigfeit, während der im Urtbeile beftimmten Zeit 
1) die Landeskolarde zu tragen; 
2) in das Deutſche Heer oder in die Kaiferlihe Marine einzutreten; 
3) ıc. 
Vergl. M.⸗Str.⸗G. 8 31; R.-M.⸗G. 818; W.O. L, 88,3 u. 4 und 8 35,2. 


5 3. 


Iſt ein Deutjcher im Auslande wegen eines Verbrechen? oder Ver: 
gehens bejtraft worden, welches nach den Geſetzen des Deutjchen Reichs 
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte überhaupt oder einzelner bürger- 
lichen Ehrenrechte zur Folge hat oder zur Folge haben Tann, fo üt ein 
neued Strafverfahren zuläffig, um gegen den in diefem Verfahren für 
Ihuldig Erflärten auf jene Yolge zu erkennen. 

Bergl. W.-D. I. $ 36,8. 

8 112, 


Wer eine Perſon des Soldatenjtandes, es ſei des Deutjchen Heeres 
oder der Raiferlihen Marie, auffordert oder anreizt, dem Befehle des 
Oberen nicht Gehorfam zu feiften, wer insbejfondere eine Perſon, 
welde zum Beurlaubtenftande gehört, auffordert oder anreizt, 
der Einberufung zum Dienft nit zu folgen, wird mit Gefängniß 
bis zu zmwei Jahren beftraft. 


% Wegen Beltrafung von Militärpflichtigen und deren Angehörigen, weldye die vor- 
geichriebenen Meldungen zur Berichtigung ber Stammrolle unterlaffen, ſowie von Militär. 
pflichtigen, weiche fich tn den von den Erfaßbehörben abzubaltenden Terminen nicht punktlich 
geftellen, fiehe R.-M.-®. $ 38; B.D. ı, $ 28,10 und 8 24,7. 
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8 140. 

Wegen Berletung der Wehrpflicht wird beftraft: 

1) ein Wehrpflichtiger, welcher in der Abficht, ſich dem Eimtritte in 
den Dienjt des jtehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, 
ohne Erlaubniß entweder da8 Bundesgebiet verläßt oder nad) 
erreichtem militärpflichtigen Alter!) fi) außerhalb des Bundes- 
gebietes aufhält: mit Gelditrafe von einhundertfunfzig bis zu 
dreitaufend Mark oder mit Gefängnig von Einem Monat bi 
zu Einem Sahre; 

1) Bergl. R.⸗M.⸗G. 8 10; W.:D. L 8 20. 


2) ein Offizier oder im Offizierrange jtehender Arzt des Beur- 
laubtenſtandes, welcher ohne Erlaubniß ausmwandert: mit Geld- 
jtrafe bis zu dreitaufend Mark oder mit Haft oder Gefängnik 
bis zu ſechs Monaten; 

3) ein jeder Wehrpflichtiger, welcher nach öffentlicher Belanntmachung 
einer vom Kaiſer für die Zeit eine Krieges oder einer Kriegs⸗ 
gefahr erlaffenen bejonderen Anordnung in Widerfprud mit 
derjelben ausmwandert: mit Gefängniß bis zu zwei Jahren, 
neben welchem auf Geldftrafe bis zu Dreitaufend Mark erkannt 
werden Tann. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

Das Vermögen des Angeſchuldigten kann, inſoweit als e8 nad) dem 
Ermefjen des Richterd zur Dedung der den Angeſchuldigten möglicherweife 
treffenden höchſten Geldſtrafe und der Koſten des Verfahrens erforderlich 
it, mit Beſchlag belegt werden. 


Bergl. St.⸗A.⸗G. 88 15, 1,2 und 17; R.:M.:©. 
Note 2 dazu, auf S. U—53 — und 8: M.:Str.: 
Strafbarkeit des Verſuches vergl. 88 43 bis 46 db. 

die 88 66 bis 72 ebend. Bezüglich des Strafverfahren: 
folgenden Auszug aus der Steafprogehorbnung, — S. a 


J 68 ff. In Betreff der 
tr.⸗G.; über Berjährung 
vergl. den unter 3. 2 nach⸗ 
ch W.⸗O. IL 848,6. 


u 


8 141. 

Wer einen Deutſchen zum Militärdienft einer ausländijden 
Macht anwirbt oder den Werbern der leßteren zuführt, ingleidhen wer 
einen Deutſchen Soldaten vorjäßlid zum Dejertiren verleitet 
oder die Dejertion dejjelben vorfäßlic befördert, wird mit Gefängniß von 
drei Monaten biß zu drei Sahren beitraft. 

Der Verſuch it ftrafbar. 

Bergl. M.⸗Str.⸗G. 8 69. 

8 142. 

Wer ſich vorfäßlih durd Selbitverftümmelung oder auf andere 
Weile zur Erfüllung der Wehrpflicht untauglich madt oder durch einen 
Anderen ımtauglid) machen läßt, wird mit Gefängniß nicht unter Einem 
Sabre beitraft; auch kann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt 
werden. 

Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher einen Anderen auf deſſen 
Verlangen zur Erfüllung der Wehrpflicht untauglich madit. 

Vergl. M.:Str.:G. 88 81 u. 82; R.⸗M.⸗G. 8 60,3; W.⸗O. J. 5 36,4. 
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8 143. 

Wer im der Abjicht, ſich der Erfüllung der Wehrpflicht ganz oder 
tbeilweife zu entziehen, auf Täuſchung berechnete Mittel anwendet, 
wird mit Gefängniß beitraft; aud Tann auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erkannt werden. 

Diefelde Strafvorſchrift findet auf den Theilnehmer Anwendung. 


Vergl. M.⸗Str.⸗“G. 8 83; R.:M.:6. $ 60,3; W.⸗O. L, $ 64,3. 


8 360. 

Mit Geldftrafe bis zu einhundertfunfzig Mark oder mit Haft wird 

beftraft: 

1) zc. 

3) wer als beurlaubter Rejervift oder Wehrmann der 
Land- oder Seewehr ohne Erlaubniß ausmandert, 
ebenfo wer als Erfaßrejervift erfter Klaſſe ausmwan- 
dert, ohne von feiner bevorjtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erftattet zu haben; 

u ⁊c. 


" Bergl. im G. $ 15,3; R.⸗M.⸗G. 8 69,8; 88 4 u. 11 des ©. dr Ye. des 
Fr: :&, Sr ezügli der Landwehr 2. Aufgebot3 und ber Erfagreferve); M.⸗Str.⸗G. 


2) Aus der Strafprozefordnung. 


Bom 1. Februar 1877. 
(R.-8.-8l. ©. 258.) 


Sechstes Buch. Beſondere Arten des Berfahrens. 


Bierter tt. ® Abweſende, wel d 
Bram Schrpnicht — babe ° eie fi der 


8 470. 
Bei Unterfuhungen gegen | 

Wehrpflichtige, welche in der Abjicht, ich dem Eintritt in 
den Dienst des ftehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, 
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet verlaſſen Haben 
oder nad erreichtem militärpflichtigen Alter I außerhalb des 
Bundeögebiete aufhalten ($ 140, Abi. 1, .1 de Straf- 
geſetzbuchs), 

Offiziere und im Offizierrange ſtehende Aerzte des 
Beurlaubtenſtandes, ſowie beurlaubte Reſerviſten und 
Wehrmänner der Land- oder Seewehr, welche ohne Erlaub- 
niß ausgewandert find (8 140, Abi. 1, Nr. 2 und 8 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs), Erjahrejerpiften erfter Klaſſe, 
welche ausgewandert find, ohne der Militärbehörde vorher 
Anzeige gemacht zu haben ($ 360, Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs), und 

Wehrpflichtige, welche nach öffentlicher Belanntmachung einer 
vom Kaiſer für die Zeit eined Krieges oder einer Kriegögefahr 
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erlafjenen befonderen Anordnung im Widerjprudh mit derjelben 

ausgewandert find ($ 140, Abſ. 1, Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs) 
findet in Abmejenheit des Angeklagten eine Hauptverhandlung nah Maß⸗ 
gabe der folgenden Beſtimmungen ſtatt. 


8471. 
Für das Verfahren iſt dasjenige Gericht zuſtändig, in deſſen Bezirk 
der Angeklagte ſeinen letzten Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im 
Deutſchen Reiche gehabt hat. 
Das Verfahren Tann gleichzeitig gegen mehrere Perſonen gerichtet 
werden und die Verhandlung und Entſcheidung ungetrennt erfolgen. 


8472. 

Die Erhebung der Anklage und die Eröffnung der Unterſuchung 
erfolgt auf Grund einer Erklärung der mit der Kontrole der Wehr⸗ 
pflichtigen beauftragten Behörde. 

Dieſe Erklärung iſt in den Fällen des $ 140, Abſ. 1, Nr. 1 des 
Strafgejegbuches dahin auszuftellen: 

daß der Wehrpflichtige fi) zu den angeordneten Revifionen 
nicht gejtellt, 

daß der Aufenthalt deſſelben im Deutſchen Reiche nicht er- 
mittelt worden, und 

daß der angeftellten Erfundigungen ungeachtet fich feine Um⸗ 
jtände ergeben haben, welche die Annahme ausſchließen, daß der 
Wehrpflichtige, um ſich dem Eintritt in den Dienft des ftehenden 
Heeres oder der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß entweder 
das Bundesgebiet verlaffen babe oder nad) erreichtem militär- 
pflichtigen Alter im Auslande verblieben ſei. 

In den Fällen des $ 140, Abi. 1, Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs, 
jowie bei Unterjuchungen gegen beurlaubte Reſerviſten und Wehrmänner 
wegen Auswanderns ohne Erlaubniß ($ 360, Nr. 3 des Straſgeſetzbuchd) 
ift Die Erllarung dahin zu fafſen: 

daß der Aufenthalt des Offiziers, des Arztes, des Reſerviſten 
oder Wehrmanns im Deutſchen Reiche nicht ermittelt, 

daß ihm eine Erlaubniß zur Auswanderung nicht ertheilt 
worden, un 

daß der angeſtellten Erkundigungen ungeachtet ſich keine Um⸗ 
ftände ergeben haben, welche die Annahme ausſchließen, daß er 
ausgewandert ei. 

Bei Unterſuchungen gegen Erjabrejerviften erfter Klaſſe wegen Aus⸗ 
wandernd ohne Unzeige bei der Militärbehörde ($ 360, Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs) ift die Erklärung dahin zu fallen: 

daß der Aufenthalt des Erſatzreſerpiſten im Deutichen Reiche 
nicht ermittelt worden ſei, 

daß er von einer beborftehenden Auswanderung der Militär- 
behörde eine Anzeige nicht gemacht babe, und 

daß der angeftellten Erfundigungen ungeachtet ſich feine Um⸗ 
ftände ergeben Jaben, welche die Annahme ausfchließen, daß er 
ausgewandert fe 
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Sn den Fällen des $ 140, Abſ. 1, Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs ift 
die Erflärung dahin zu faflen: 
daß der Aufenthalt der Wehrpflichtigen im Deutichen Weiche 
nicht ermittelt worden und daß der angeitellten Ermittelungen 
ungeachtet fich Feine Umftände ergeben haben, welche die An- 
nahme ausfchließen, daß er nach öffentliher Belanntmacdhung 
der betreffenden Kaiferlihen Anordnung ausgewandert jei. 


Erlaß des Königl. Preuß. Krieg3minifteriums vom 28. Febr. 1880 
(9.:8.:81. ©. 52): 

Rad 8 472, Abf. 1 der Strafprogekordnung vom 1. Februar 1877 (R.⸗G.⸗Bl. 
&. 838) erfolgt die Erhebung der Anklage und die Eröffnung der Interfugung 
gegen Abwejende, welche er: der — entzogen baben, auf Grund einer 

ärung der mit der Kontrole der Wehrpflichtigen beauftragten Behörbe. 

Da die Perjonen des Beurlaubtenitandes und bie Grjagrejerviften I. Klafie 
nad den Beitimmungen der Kontrol:Ordnung lediglich der milttärifchen Kontrole 
der Landwehr : Bezirtsfommandos unterftellt find, fo haben jene Erklärungen in 
den im 8 472, Abf. 3 und 4 a. a. D. erwähnten Fällen des 8 140, Abf. 1, Nr. 2 
und des 8 860, Nr. 3 des Strafgefegbuhs die Landwehr⸗Bezirks-Kommandos 
außzuftellen. 

Diefe Erflärungen find gleichzeitig mit den Anträgen auf Einleitung bes be: 
zfigliden Verfahrens der betreffenden Staats-Anwaltfchaft vorzulegen. 


8 413. 

Die Ladung des Ungellagten zur Hauptverhandlung erfolgt nad) 
Borichrift der $$ 320, 321, Abi. 1'). 

Die Ladung muß im Falle der öffentlichen Zuftellung auch die An- 
gabe des letzten Deutſchen Wohnorts oder Aufenthaltsort? des Angeklagten 
enthalten. 

Der Ladung ift in jedem Falle auch die Warnung beizufügen, daß 
bei unentjchuldigtem Ausbleiben der Angeklagte auf Grund der in $ 472 
bezeichneten Erflärung werde verurtheilt werden. 





1) Diefelden lauten: 

8 320. Die Ladung des Angeklagten zur Hauptverbandlung ift im Yalle 
daß fein Aufenthalt unbelannt ift ober Die Befolgung der für Zuftelkun en im 
Auslande beſtehenden Borfchriften unausführbar oder vorausfichtlich erfolglos er: 
fheint, in einer beglaubigten Abſchrift an die Gerichtätafel bis zum Tage der 
Hauptverbandlung anzubeften. Außerdem ift ein Auszug der Ladung in das für 
amtliche Bekanntmachungen des betreffenden Bezirks beitimmte Blatt und nad 
Ermeſſen bes Gerichts aud in ein ere3 Blatt dreimal einzurüden. Zwiſchen 
dem e ber legten Belanntmadhung und dem Tage der Hauptverhandlung muß 
eine Friit von mindeſtens einem Monate liegen. 

8 321. Die Ladung muß enthalten: 

die Angabe des Namend und, ſoweit bied beiannt, des Vornamens, 
Alters, Standes, Gewerbed und Wohnort oder Aufenthaltsorts der An⸗ 
geftagten, die Begeihnung der bem Angellagten zur Laft gelegten ftraf- 
aren Handlung, fowie die Ungabe des Tages und ber Stunde der 
Hauptverhandlung. 


8 414. 
Für die Hauptverhandlung findet die Beſtimmung des $ 322 An- 
wendung. 
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1) $ 322 lautet: 
ROFR\, der u 83 auptverhandlung kann für den Angeflagten ein Vertheidiger auf- 
treten. n 


gehörige des erfteren find, ohne daß fie einer Vollmacht bebürfen, 
als Wertes zuzulaſſen. 


§ 4%. 

Sind die vorgeſchriebenen Förmlichkeiten beobachtet, ſo erfolgt die 
Verurtheilung der abweſenden Angeklagten auf Grund der im $ 472 be⸗ 
zeichneten Erflärung, wenn ſich nicht Umftände ergeben, welche dieſer 
Erklärung entgegenftehen. 

Bedarf e8 in Anjehung eines Angellagten einer Beweißaufnahme, jo 
ift die Sache von den übrigen zu trennen und gefondert zum Abſchluſſe 
zu bringen. 

5 416. 


Die Zuftellung des Urtheilg erfolgt nah Maßgabe der Beftimmungen 
des 8 40, Abi. 2. 


un: 8 40, Abf. 2 lautet: 

die Ladung zur Hauptverhandlung dem Angeflagten ſchon vorher zu: 
gejtellt, jo gilt eine meitere den Sek an den njelben, wenn fie nicht in ber vor: 
geichriebenen Weife im Deutichen Reiche Demi werben kann, als erfolgt, fobald 
das zuguftellende Scriftftüd zwei Wochen an der Gerichtätafel des Gerichts erfter 
Inftanz angeheftet gemejen ift. Won Urtheilen und Beichlüffen wird nur ber ent: 
ſcheidende — angeheftet. 


3) Aus dem Militär-Strafgeſetzbuche für das Deutſche Neid. 
Bom 20. Juni 1872. 
(R.-®.-Bl. 1872, ©. 173.) 


Einführungsgeſetz. 
82. 


x. 

In Kraft bleiben die Vorfchriften über die Beftrafung der von 
Landgendarmen begangenen jtrafbaren Handlungen, ſowie die Vorſchriften 
über die Beitrafing der Yahnenflüchtigen im Wege des Ungehorjams- 
(Kontumazial) Verfahrens. 

x. ⁊c. 


Vergl. Th. I. 8 108, Tb. U. PEN 242 bis 258 des Strafgefegbucdhes für das 
Preuß. Heer, vom ‚ April 1845 (B.⸗G. ⸗Ol. 1867 ©. * Sf), fowie Geieh, be- 
treffend die an Stelle ber Bermögens:Konfislation g ejerteure und aus- 
einen Ru TR zu verhängende Gelbbuße, vom 11. Rärz 1850 (8.:6.- 
BL 1 nführung in Baden |. R.⸗G.⸗Bl. 1871, ©. 401; in Elſaß⸗ 
Lothringen 1. * ⸗Bl. für —* thringn en 1878 S. 349). — Tit, t. IL, Art. 79 ber 
Milttär-Strafgejege für die Königlih Württembergifden Truppen, vom 20. Juli 
1818. 1 Zoyeriſche Militär⸗Strafgerichts- Ordnung, vom 20. April 1869, 
Art. 162—168. 


5 3. 
Eine Beitrafung in Gemäßheit des Militär » Strafgefeßbuches kann 
nur auf Grund eines gerichtlichen Erkenntniſſes erfolgen. 
In leichteren Fällen können im Disziplinarmege geahndet werden :!) 
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1) ergehen wider die $$ 64, 89 Abi. 1; 90, 91 Abf. 1; 92, 121 
Abf. 1; 137,141 Wbf. 1; 146, 151; 

2) Vergehen wider $ 144, wenn die ftrafbare Handlung nur in 
dem Borgen von Geld oder in der Annahme von Gefchenten 
ohne Vorwiſſen des gemeinichaftlichen Vorgeſetzten befteht. 

Jedoch darf im Dißziplinarwmege feine andere Freiheitsſtrafe, als 

Arreit, feitgefeßt werden, und die Dauer defjelben vier Wochen gelinden 
Arrefte8 oder Stubenarreftes, drei Wochen mittleren Arrefte8 ober vier- 
zehn Tage ftrengen Arrejte nicht überfteigen. 


1 Diernach iſt eine disziplinariſche Erledigung zuläffig bei nachſtehenden 


8 
8 A Unerlaubte Entfernung; 
89, Abf. 1. Achtungsverletzung; 
%. Belüg en eines orger een; 
91, —* Einfache igung eines Vorgeſetzten oder im Dienſtrange 
dher Stehenden; 
8 92. In — Rigtbefolgung, Abänderung oder Weberfchreitung eines 
3 in Dien 
& 114. Mißbrauch der Dien gemalt ur unerlaubteß Geldborgen oder Annahme 
von Geſchenken von niengeben 
8 121. Vorſchriftswidrige Behandlung ber einfache Beleidigung eines Unter; 
en; 


& 187. Borfägliches und redhtswidriges Beſchädigen, Zerftören oder Preisgeben 
eines Dienftgegenftandes ; 

F 141, Abf. 1. Prlichtverlegung auf Wache oder Poſten fomie bei einem 
Kommando; 

8 146. Uneriaubte Entfernung von der Wade, von einem Kommando ober ber 

rigirenben Truppe; 
8 161. Trum enheit im Di enft. 
2) Bergl. ud 8.:8. 8 6 (S. I—63). 


Militär-Strafgejegbud. 


S 6. 

Perſonen des Beurlaubtenftandes® ımterliegen den Strafborjchriften 
dieſes Geſetzes in der Zeit, in welcher fie fih im Dienit befinden;') 
außerhalb diefer Zeit finden auf fte nur diejenigen VBorjchriften Antvendung, 
welche in dieſem Geſetz ausdrüdlich auf Perjonen des Beurlaubtenjtandes 
für anwendbar erklärt find.?) 


4) Vergl. R.M.⸗G. 8 38 A. 3 und B. 1, $ 66 und Grlünterungen, bazu 
Im 8 q 51) 1) Tomie 9 60,3; Preußiſche Miuitar⸗ trafgerichts⸗ Ordnung 88 6, 7 


2 Die hier in Bezug genommenen Strafpvorſchriften find 
8 68. Richtb efolgung der Einberufung? - ⸗Ordre bei eingetretener Mobilmahung 
N) 


10 101. ü ammlung von Perjonen des Solbatenftandes Behufs Be: 
rathung über militäriſche Angelegenheiten oder Einrichtu DO; 

$ 113. Ungehorfam und Widerſetzung gegen einen rechtmäßigen Befehl in 
dienftlichen Ungeteg enheiten; Handlungen gegen die militärijche 28 iplin 
im bienftiggen en Ber Dienfn mit dem Bor: ns oder in ber ——— 

& 126. — ewalt im dien Alien Verkehr mit dem Untergebenen 
oder in ber — 
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Außerdem ift hier 5 42 zu erwähnen, welcher Beflimmungen enthält über das 
Eintreten der militäriſchen Ehrenftrafen gegen Berfonen des Beurlaubtenftandes, 
melche während der Beurlaubung wegen gemeiner Verbrechen oder Bergeben ver: 
urtheilt werben. 


$ 18. 
Die Zeit einer Freiheitsftrafe von mehr als ſechs Wochen 
wird auf die gejegliche Dienftzeit im jtehenden Heere oder in der Flotte 
nicht angerechnet. 


1) Berg. Hierzu R.M.⸗G. 8 62, Abſ. 3: „Mannſchaften, welde in Folge 
eigenen Berjchuldens (8 18 des Militär-Strafgefegbuches vom 20. uni 1872) vers 
fpätet aus dem aftiven Dienfte entlaffen werben, treten ftetö in bie Kingfte Jahres⸗ 
Hafle der Neferve ein.” Es gebt hieraus hervor, daß im obigen $ 18 unter der 
„geieglichen Dienftzeit im ftehenden Heere“ Die gejegliche Berpfic zum aftiven 
Dienft im ftehenden Heere verftanden if. ©. auch W.⸗O. L, 8 7,3. 


2) Zerfügung des Königl. Preuß. Kriegs - Minifteriumd3 vom 
8. März 1887 ( „Bl. S. 83): 

Sm Anſchluß bezw. unter Abänderung der Erlafſe des Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departement3 vom 26. Mai 1877 und 16. März 1878 (Nr. 421/06. 77. A. 1. und 
Nr. 57/2. 78. A. 2.), fowie des Militär-Delonomie- Departements vom 28. Januar 
1882 (Nr. 676/12. 81. M. O. D. 3.) wird hiermit Nachftehendes beftimmt: 

1) Die Zeit einer Urlaubsüberfchreitung, unerlaubten Entfernung und 
Fahnenflucht (88 64 und folgende des Militär-Strafgefegbuds) it ohne 
Rüdfiht auf Ihre Dauer von der Anrechnung auf die altive Dienftzeit 
ausgeſchloſſen. Ein Nachdienen der entiprehenden Zeit ift jedoch in den 
Fällen des 8 64 des Militär-Strafgefegbuchg, wenn die unerlaubte Ent: 
fernung bezw. Urlaubsüberfchreitung zu einer bloßen Disziplinarbeftrafun 
geführt bat (8 3 des Einführungs-Gefeges zum Militär⸗Strafgeſetzbuch 
zu erlaflen. 

2) Der Zeitraum, um welden fid — im Fall zu 1, fowie wenn die Zeit 
einer Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Wochen nachzudienen ift ($ 18 
des Militär⸗Strafgeſetzbuchs) oder beim Zufammentreffen beider Fälle — 
bie altive Dienftzeit verlängert, iß von dem Ablauf des dritten Dienft- 
jahres nach dem wirklich erfolgten Dienfteintritt und, ſoweit der 1. Oktober 
gemäß $& 7,1 der Erjagorbnung als —— — gilt, vom 1. Dftober 
ab, nicht von dem in den alljährlich erlaffenen Rekrutirungsbeftimmungen 
feftgefegten Entlaffungstage der zur Reſerve zu beurlaubenden Mann: 
ſchaften der betreffenden Jahresklaſſe an, zu berechnen. 


2 
D 


$ 3l. 

Auf Entfernung aus dem Heere oder der Marine muß gegen 
Unteroffiziere und Gememe neben Zuchthaus ſtets, neben dem Verluſte 
der bürgerlichen Ehrenrechte dann erkannt werden, wenn die Dauer dieſes 
Verluftes drei Jahre überfteigt. 

Gegen Offiziere muß auf diefe Entferming erfannt werden: 

1) neben Zuchthaus oder dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte 

ohne Rückſicht auf die Dauer derjelben; 

2) mo gegen Unteroffiziere oder Gemeine die Verjegung in Die zweite 

Kaffe des Soldatenftandes geboten: ift. 

Auf Entfernung aus dem Heere oder der Marine kann erfannt werden 
neben Gefängniß von längerer al3 fünfjähriger Dauer, außerdem gegen 
Offiziere, in allen Fällen, in denen gegen Unteroffiziere oder Gemeine die 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes zuläffig it. 
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832. 

Die Entfernung aus dem Heere oder der Marine hat 

1) den Verluſt der Dienftftelle und der damit verbundenen Aus⸗ 
zeichnungen, jowie aller durch den Militärdienft erworbenen 
ie joweit diejelben durch NRichterfpruch aberfannt werden 
Önnen 

2) den dauernden Verluft ber Orden und Ehrenzeichen, 

3) die Unfähigkeit zum Wiedereintritte in das Heer und 
in die Marine 

bon Rechtswegen zur Folge. 


Dritter Abſchnitt. 
Unerlaubte Entfernung und Yahnenflucht.*) 


8 64. 

Wer von feiner Truppe oder von feiner Dienftftellung ſich eigenmädhtig 
entfernt oder vorjäßlich fern bleibt, oder wer den ihm ertheilten Urlaub 
eigenmächtig überfchreitet, wird wegen unerlaubter Entfernung mit 
Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten beitraft. 


8 65. 

Der unerlaubten Entfernung wird es gleich geachtet, wenn eine Perjon 
des Soldatenftandes im Felde!) es unterläßt, 

1) der Truppe, von welcher fie abgekommen iſt, oder der nächften 

Zruppe fid) wieder anzufchließen, oder 
2) nach beendigter Kriegögefangenfchaft fi) unverzüglich bei einem 
Zruppentheile zu melden. 

Daflelbe gilt, wenn eine Perſon der Marme, melde außerhalb der 
heimifchen Gewäfler von einem Schiffe abgelommen ift, es unterläßt, ſich 
bei demjelben oder einem anderen Deutjchen Kriegsſchiffe oder dem nächften 
Deutſchen Konfulate unverzüglich zu melden. 


1) Bergl. M.⸗Str.⸗G. 8 9: „Die in diefem Dejege für firafbare Handlungen 
im dee gebenen Borfniten (Rriegäge ene) gelten 

Air bie Dauer des mo bilen Bu es des Heered, der Marine ober 
einzelner Theile derfelben ; 

2) für die Dauer bed nad Eorfsrit ber Geſetze erflärten Kriegszuſtandes 
in den davon betroffenen © 

3) in N tehung derjenigen Truppen, denen bei einem Aufruhr, einer 

oder einem kriegeriſchen Unternehmen der befehligende ier 
bien befannt gemadt bat, daß die Kriegsgeſetze für fie in Kraft 
treten, für die Dauer diefer Buftänd e; 

ꝛc.“ 


4 
10 ebendaſelbft: „Den Kriegsgeſetzen unterworfen find im Falle des 89 


y bie Perſonen des aktiven Dienftftandes von bem Tage ihrer Mobil: 


ie fe bis zu ihrer Demobilmachung; 
2) die erfonen des ‚Beurlaubtenjtanbes von dem Tage, zu weldem fie 
einberufen find, bis zu ihrer laflung.” 


e) Wegen Nichtanrechnung der Zeit einer unerlaubten Entfernung oder Fahnenflucht auf 
Die aktive Dienftzeit vergl, Note 2 zu 8 18 des Mil.Str.G.B. 
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8 66. 
Dauert durch Verſchulden des Abweſenden die Abweſenheit Länger 
als fieben Tage, im Felde länger als drei Tage, jo tritt Gefängniß oder 
Seftungshaft bis zu zwei Jahren ein. 


8 67. 
Freiheitsſtrafe von ſechs Monaten bis zu fünf Jahren tritt ein, wenn 
die Abweſenheit im Tselde!) länger als ſieben Tage dauert. 
1) Vergl. Note zu 8 65. 
5 68. 
Gleiche Strafe (8 67) trifft eine Perjon des Beurlaubtenftandes,!) 
welche nad) befannt gemachter Kriegsbereitſchaft oder nach angeordneter 
Mobilmahung ihrer Einberufung zum Dienſte oder einer öffentlichen 


Aufforderung zur Stellung nicht binnen drei Tagen nach Ablauf der 
beftimmten Frift Folge leiftet. 


DD. der Rejerve, Landwehr ober der 2 Erſa referve; die übrigen Perſonen 
des een tenftandes find den Bejtimmungen bieles —*5 — des M.⸗Str.⸗G. 
wie die Perſonen des aktiven Dienftſtandes unterworfen (R.:M.:G. , 2 

S wa der Landfturmpflichtigen vergl. ©. 5. Ne. v. ®. I. 8 26 


8 69. 

Wer fi einer unerlaubten Entfernung (88 64, 65, 68) in der 
Abſicht, ſich feiner gejeßlichen oder von ihm übernommenen Verpflichtung 
zum Dienfte dauernd zu entziehen, ſchuldig macht, ift wegen Fahnen— 
flucht Deſertion) zu beſtrafen. 





8 W. 

Die Fahnenflucht wird mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 
zwei Jahren, im erſten Rückfalle mit Gefängniß von einem Jahre bis zu 
fünf Jahren, im wiederholten Rückfalle mit Zuchthaus von fünf bis zu 
zehn Jahren beſtraft. 

Der Verfuh') iſt ſtrafbar. 

1) Vergl. M.⸗Str.⸗G. $ 46 und D. Str.⸗G. 88 48 46. 


8 7. 

Die Fahnenflucht im Felde wird mit Gefängniß von fünf bis zu 
zehn Jahren beſtraft; im Rückfalle tritt, wenn die frühere Fahnenflucht 
nicht im Felde begangen iſt, Fuchthous nicht unter fünf Jahren und, 
wenn die frühere Fahnenflucht im Felde begangen iſt, Todesftrafe ein. 


X. Strafgefegliche Beftimmungen. II—179 


8 72. 

Haben Mehrere eine Yahnenflucht verabredet und gemeinſchaftlich 
ausgeführt, jo wird die an ſich vermwirkte Zuchthausſtrafe oder Gefängniß- 
firafe um Die Dauer von Einem Jahre bis zu fünf Jahren erhöht. 

St die Handlung im Felde begangen, jo tritt ftatt des Gefängnifles 
Zuchthaus von gleiher Dauer, gegen den Rädelsführer und gegen den 
Anftifter Todesstrafe ein. 13 


Die Fahnenflucht vom Poſten vor dem Feinde oder aus einer be- 
fagerten Feſtung wird mit dem Tode beitraft. 
Diefelde Strafe trifft den Fahnenflüchtigen, welcher zum Feinde 
übergeht. 
8 74. 


Neben dem wegen Fahnenflucht verwirkten Gefängniß ift auf Ver— 
jebung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes zu erfennen. 


Vergl. 8 39: „Die Verjegung in die 2. Klafle des Soldatenftandes hat den 
dauernden Verluft ber Orden und Ehrenzeichen von Rechtöwegen zur Folge, auch 
darf der zu diefer Strafe Berurtheilte bie Milttärfolarde nicht tragen und Ber: 
forgungsanfprüde, ſoweit diefelben durch Richterſpruch aberfannt werben können, 
nicht geltend machen.” 


8 Tb. 

Stellt fi ein Fahnenflüchtiger innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter 
Sahnenflucht, jo kann, wenn diejelbe nicht im Felde begangen ift, die an 
fi) verwirkte Zuchthausſtrafe oder Gefängnißftrafe bis auf die Hälfte er- 
mäßigt, we! fann, wenn fein Rüdfall!) vorliegt, von der Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenftandes abgejehen werden. Gegen Unter- 
vffiziere muß jedod auf Degradation?) erkannt werden. 


1) M.Str.⸗G. 8 18. 
2) R.-Str.©. 8 41. 


8 76. 

Die Verjährung der Strafverfolgung wegen Fahnenflucht beginnt mit 
dem Tage, an welchem der Fahnenflüchtige, wenn er die Handlung nicht 
begangen hätte, feine gejegliche oder von ihm übernommene Verpflichtung 
zum Dienfte erfüllt haben würde. 


877. 

Wer von dem Vorhaben einer Fahnenflucht zu einer Zeit, in welcher 
deren Verhütung möglich iſt, glaubhafte Kenntniß erhält und es unterläßt, 
hiervon ſeinem Vorgeſetzten rechtzeitig Anzeige zu machen, iſt, wenn die 
Fahnenflucht begangen worden, mit Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Monaten 
und, wenn die Fahnenflucht im Felde begangen worden, mit Freiheitsſtrafe 
von Einem Jahre bis zu drei Jahren zu beſtrafen. 


8 78. 
Mer einen Anderen zur Fahnenflucht vorſätzlich verleitet oder die 
Sahnenflucht defjelben vorjäglich befördert, wird, wenn die Fahnenflucht 
erfolgt ift, mit Gefängniß von ſechs Monaten big zu zwei Jahren, im 
12* 


11—178 X, Strafgefeglihe Beltimmungen. 


8 66. 
Dauert durch Verjchulden des Abmelenden die Abwejenheit Länger 
als fieben Tage, im Felde länger al3 drei Tage, jo tritt Gefängnik oder 
Feſtungshaft bis zu zwei Sahren ein. 


8 67. 

Freiheitsftrafe von ſechs Monaten bis zu fünf Jahren tritt ein, wenn 
die Abweſenheit im Felde?) Länger als jieben Tage dauert. 

1) Vergl. Note zu 8 66. 

8 68. 

Gleiche Strafe ($ 67) trifft eine Perjon des Beurlaubtenftandes, !) 
welche nad befannt gemachter Kriegsbereitſchaft oder nach angeordneter 
Mobilmahung ihrer Einberufung zum Dienſte oder einer Öffentlichen 
Aufforderung zur Stellung nicht binnen drei Tagen nah Ablauf der 
beftimmten Zrift Zolge leiftl. 


DD der Reſerve, Landwehr oder der Erfatrejerve; die übrigen Perjonen 
bes en tenftandes find den Beltimmungen vieles —5 — des M.⸗Str.⸗G. 
wie die Perſonen des aktiven Dienftſtandes unterworfen (N.⸗M.⸗G. 560,3 3). 

Mn der Landfturmpflichtigen vergl. ©. 5. Xe. v. ®. Mn. 8 26 


8 69. 

Wer fi) einer unerlaubten Entfernung (88 64, 65, 68) in Der 
Abſicht, ſich feiner gejeßlichen oder von ihm übernommenen Verpflichtung 
zum Dienjte dauernd zu entziehen, jchuldig macht, ift wegen Fahnen— 
flucht (Dejertion) zu beftrafen. 

Aus der Br der 8 68 im 869 Volgt, daß auch eine Berfon ber 
Neferve, der Landwehr oder ber Erfagreferne ſich der Fahnenflucht ſchuldig macht 
und demgemäß zu beftrafen it, wenn fie einer nad) bekannt gemachter — 
bereitſchaft oder — angeorbneter Mobilmadung an ſie ergangenen Einberufungs 
Drdre oder Öffentlihen Aufforderung zur Stellung nicht Folge leiftet, vielmehr 
are Erlaubniß in der Abjicht entfernt, ſich ihrer geſetzlichen erpflichtung zum 

Dienfte dauernd zu entziehen. Bezüglich ber Lanbdfturmpflichtigen vergl. 8. b. He. 
d. W. Art. II. 8 26 (S. II—86). 


8 70. 

Die Fahnenflucht wird mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 
zwei Jahren, im erſten Rückfalle mit Gefängniß von einem Jahre bis zu 
fünf Jahren, im wiederholten Rückfalle mit Zuchthaus von fünf bis zu 
zehn Jahren beſtraft. 

Der Verſuch!) iſt ſtrafbar. 

1) Vergl. M.-Str.⸗G. 8 46 und D. Str.:G. 88 48-46. 


s 1. 

Die Fahnenfluht im Felde wird mit Gefängniß von fünf bis zu 
zehn Sahren beftraft; im Nüdfalle tritt, wenn die frühere Fahnenflucht 
nit im Felde begangen ift, Zuchthaus nicht unter fimf Jahren und, 
wenn die frühere Fahnenflucht im Felde begangen ift, Todegftrafe ein. 
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8 72. 

Haben Mehrere eine Yahnenflucht verabredet und gememjchaftlich 
auögeführt, jo wird die an fich verwirkte Zuchthaugftrafe oder Gefängniß- 
ftrafe um Die Dauer von Einem Jahre bis zu fünf Jahren erhöht. 

St die Handlung im Felde begangen, fo tritt ftatt des Gefängniſſes 
Zuchthaus von gleiher Dauer, gegen den Rädelsführer und gegen den 
Anftifter Todesftrafe ein. 13 


Die Fahnenflucht vom Poſten vor dem Feinde oder aus einer be- 
lagerten Feſtung wird mit dem Tode beftraft. 
Diefelbe Strafe trifft den Yahnenflüchtigen, welcher zum “Feinde 
übergeht. 
8 74. 


Neben dem wegen Fahnenflucht verwirkten Gefängniß iſt auf Ber: 
jebung in die zweite Klaſſe des Soldatenitandes zu erfennen. 


Vergl. 8 89: „Die Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenftandes Bat den 
dauernden Verluft der Drden und Ehrenzeichen von Rechtöwegen zur Folge, auch 
darf der zu dieſer Strafe Berurtheilte die Militärkofarde nicht tragen und Ber: 
forgungsaniprüde, ſoweit diefelben durch Richterſpruch aberfannt werben können, 
nicht geltend maden.” 


8%. 

Stellt ſich ein Fahnenflüchtiger innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter 
Sahnenflucht, jo kann, wenn Diejelbe nicht im Felde begangen ift, die an 
fi) verwirkte Zuchthausſtrafe oder Gefängnißftrafe big auf die Hälfte er- 
mäßigt, ya kann, wenn fein Rüdfall!) vorliegt, von der Verſetzung in 
die zmeite Klaſſe des Soldatenftandes abgejehen werden. Gegen Unter- 
vffiziere muß jedoch auf Degradation?) erkannt werden. 


1) M.⸗Str.⸗G. 8 13. 
2) M.⸗Str.⸗G. 8 41. 


8 76. 

Die Verjährung der Strafverfolgung wegen Fahnenflucht beginnt mit 
dem Tage, an welchem der Fahnenflüchtige, wenn er die Handlung nicht 
begangen hätte, feine gejehliche oder von ihm übernommene Verpflichtung 
zum Dienfte erfüllt Haben würde. 


877. 

Wer von dem Vorhaben einer Fahnenflucht zu einer Zeit, in welcher 
deren Verhütung möglich iſt, glaubhafte Kenntniß erhält und es unterläßt, 
hiervon feinem Vorgeſetzten rechtzeitig Anzeige zu machen, ift, wenn Die 
Sahnenflucht begangen worden, mit reiheitsftrafe bis zu ſechs Monaten 
und, wenn die Sahnenflucht im Felde begangen worden, mit Freiheitsſtrafe 
von Einem Sahre bis zu drei Jahren zu beitrafen. 


8 78. 
Wer einen Anderen zur Fahnenflucht vorjäßlich verleitet oder Die 
Fahnenflucht defjelben vorjäßlich befördert, wird, wenn die Fahnenflucht 
erfolgt ift, mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, im 
12* 
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Felde mit Gefängniß von fünf bis zu zehn Jahren beftraft; zugleich kann 
auf Verjegung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes erkannt werben. 
Der Verſuch ift ftrafbar. 
8. 79. 


°C. 
Vierter Abſchnitt. 
Selbftbefhädigung und Vorſchützung von Gebrechen. 


8 81. 

Wer fi vorfäglih durch Selbftverftümmelung oder auf andere 
Weiſe zur Erfüllung feiner gejeglihen oder von ihm übernommenen Ber- 
pflihtung zum Dienjte untauglid) macht oder durch einen Anderen untaug- 
fich machen läßt, wird mit Gefängniß von Einem Jahre bis zu fünf Jahren 
beitraft; zugleich ift auf Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten- 
ftande3 zu erlennen. 

Wird durch die Handlung die Unfähigkeit zu Arbeiten für militärifche 
Zwecke verurſacht, jo ift die an ſich verwirkte Gefängnißftrafe um Die 
Dauer bon drei Monaten bis zu Einem Jahre zu erhöhen; zugleich ift 
auf Entfernung aus dem Heere oder der Marine zu erfennen. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

Bergl. D. Str.-©. 8 142; R.-M.-G. $ 60,3. 


5 8. 

Diejelben Freiheitsſtrafen ($ 81) treffen demjenigen, welcher einen 
Anderen auf deſſen Verlangen zur Erfüllung feiner gefeglichen oder von 
ihm übernommenen Berpflihtung zum Dienfte untauglic) macht; zugleid) 
lann auf Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes erkannt 


werden. 
g 83. 


Wer in der Abficht, fi der Erfüllung feiner gejeßlichen oder von 
ihm übernommenen Berpflihtung zum Dienfte ganz oder theilweife zu 
entziehen, ein auf Täuſchung berechnetes Mittel anwendet, wird 
mit Freiheitöftrafe bis zu fünf Jahren beftraft; zugleich kann auf Ber- 
jeßung in die zweite Klaſſe des Soldatenjtandes erkannt werden. 

Diejelbe Strafoorfchrift findet auf den Theilnehmer Anwendung. 

Bergl. D. Etr.:G. 8 143; R.⸗M.⸗G. 8 60,3. 


4) Aus der Preußiſchen Militär-Strafgeriht3-Orbnung 
vom 9. April 1845. 
(8.-@.-81. 1867, 6. 229.) 


Eingeführt im ganzen Gebiet des Rorddeutſchen Bundes durch Berorbnung 
vom 29. Dezember 1867 (B.:0.:81. 1867 &. 186); in Heflen, füblich des Main, 
auf Grund der Militär: Konvention vom 4. April 1867; in oben durch Kaiferliche 
Berorbnung vom 24. November 1871 (R.:8.:Bl. ©. 401); in Elfaß: 

Surc) Oefet vom 6. Dezember 1878 (B.G.⸗Bl. für Elſaß⸗ Loihr 1873, ©. 9) 
Sa ve und Württemberg gelten N gogegen nog d die Rilitär-6 ichts⸗ 
für Bayern vom 29. sonu ı — nad) den Gejehen vom April und 


X. Strafgefegliche Beftimmungen. HI—181 


27. September 1872 — bezw. die Militär-Strafgerihts-Orbnung für Württemberg 
vom 20. Zuli 1818 (vergl. Art. 10 der Konvention mit Württemberg). Siehe die 
mwichtigften der bier in egt kommenden Beſtimmungen der beiden letzteren in 
Rote zu 8 18 des R.⸗M.⸗G. (}. S. II -80). 


8 5. 
Der Militär-Gerichtsftand beginnt für die Perſonen des Soldaten⸗ 
tandes: 

1) wenn fie zur Ergänzung des Heeres aus der militärpflichtigen 
Mannſchaft ausgehoben werden, 

a. mit dem Zeitpunkt, wo fie zur Einftellung in einen bejtimmten 
Zruppentheil von Seiten der Erjagbehörde dem zu ihrem 
Empfang beauftragten Kommando übergeben worden tft, und 

b. bei denen, welche nicht dur ein Militär-Rommando den Trup- 
pentheilen zugeführt werden, mit dem Tage, wo ihre Verpflegung 
durch die Militär-VBerwaltung beginnt; 

2) wenn fie freiwillig, fei e8 zur Ablöſung ihrer geſetzlichen Mili- 
tärsBerpflihtung oder zum dauernden Militärdienft eintreten, mit dem 
Zeitpunkt ihrer Einftellung in den ZTruppentheil. 

Für die Militär-Beamten beginnt derjelbe mit ihrer definitiven An- 
ftellung oder vertraggmäßigen Annahme. 


Vergl. R.-M.-©. 8 38, fowie bezüglich des iitär-Gerictäftanben der vorläufig 
Bu ben Relruten und Freiwilligen R.:M.-&. 88 56 und 60,3; 





8 6. 

Alle zum Beurlaubtenftande gehörenden Berjonen des Soldatenftandes 
find während der Beurlaubung in Strafſachen den Civilgerichten unter- 
worfen. Bon diefen Strafjahen find ausgenommen und gehören vor Die 
Militärgerichte: 


2) An die Stelle der hier unter 1—4 folgenden Beftimmungen ift inzwiſchen 
die Vorſchrift im 8 6 des M.-Str.-G. getreten. S. diefe und bie dazu gegebenen 
Erläuterungen auf S. II—175. 


5) Herausforderungen und Zweikämpfe beurlaubter Landwehroffiziere 
und der mit Vorbehalt der Dienftverpflichtung aus dem ftehenden Heere 
ausgejchiedenen Offiziere. 

Diefe Beftimmung findet gleichmäßig auch auf Die Referveoffigiere Anwendung. 

Trifft ein Verbrechen der zu 1—5 bezeichneten Art mit einem ge- 
meinen Verbrechen zufammen, jo ift der Militärgerihtsftand auch wegen 
des lehtern begründet. 


Bergl. Eirkularjchreiben des General⸗Auditoriats vom 25. September 1872, 
betreffend die. u Einführung des Militär⸗Strafgeſetzbuchs für das Deutſche 
Reich bedingten Mopifitationen ber —ã Nilitaͤr⸗Strafgerichts⸗Ordnung: 

„Das Preußiſche Militär⸗-Strafgeſetzbuch kennt eine Unterſcheidung ber 
afbaren Handlungen in Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen nicht. 
eshalb iſt auch da, wo im Theil II. des hiſchen Militar⸗Strafgeſetzbuchs 
ber Ausdruck, Verbrechen“ ober „gemeine Verbrechen” gebraucht iſt, darunter 
jede ftrafbare Handlung, und da, mo von militäxifchen Verbrechen bie Rebe 

PR ſowohl Verbrechen ald auch Vergehen im Sinne beö 8 1 des Militär: 

trafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich zu verftehen.” 


II—182 X. Strafgefegliche Beftimmungen. 


87. 

Wenn die zum Beurlaubtenſtande gehörenden Perſonen des Soldaten- 
ſtandes zu dienſtlichen Zwecken einberufen werden, jo haben fie während 
diefer Einberufung den Militär-Gerichtsitand. 

Derjelbe beginnt: 

1) wenn die Einberufung zum Kriege oder wegen außerordentlicher 
Zufammenziehung der Rejerve oder der Landwehr erfolgt, mit 
dem Empfang der Einberufung3-Ordre; 

2) wenn die Einberufung zu den größeren Uebungen ftattfindet, mit 
dem Anfang des in der Einberufungd-Ordre bezeichneten Ge⸗ 
ſtellungstages. 

In beiden Fällen hört dieſer Gerichtsſtand mit dem Ablauf des 

Tages der Wiederentlaſſung auf. 

Erfolgt dagegen: 

3) Die Einberufung zu den kleineren Uebungen oder zu anderen dienſt⸗ 
lichen Zwecken, jo findet der Militär⸗Gerichtsſtand nur für Die 
Dauer der Anmefenheit des Beurlaubtenftandes im Dienftlichen 
Verhältniß ftatt. 


1) Zu Nr. 3 des $ 7 vergl. R.⸗M.⸗G. $ 88 B. 1, wonach auch in bem hier 
vorgefehenen Falle die Einberufenen von dem Tage, zu weichem ſie einberufen ſind, 
bis zum Ablauf des Tages der Wiederentlaſſung zum aktiven Heere gehören. — 
25. ee ie zwifchen größeren und Hleineren Webungen bejteht gegenwärtig 
nicht mehr 

2) Die Einberufung zum Dienſt kann und befondere Ordre ober Aw öffent» 
liche Be erfolgen. Vergl. M.⸗Str.“G. 8 68; W.⸗O. IL, $ 13,8. 


ae des Beurlaubtenfiandes, melde eine militärifche Strafe in einer 
— en Gefangenen⸗Anſtalt verbüßen, find als im aktiven Dienſt befindlich 
zu erachten. 


88. 

Die Militärgerichte dürften jedoch in den Fällen des $ 7 zu 2 und 3 
das Verfahren den Civilgerichten überlaffen und den Angejchuldigten dazu 
außliefern, wenn ein gemeined® Verbrechen vorliegt und damit fein mili- 
tärifche8 Verbrechen zufammentrifft. 


Wegen des Begriffs „Berbrechen” vergl. Note hinter 8 6. 


UI. Gerichtsſtand der Berfonen des Soldatenſtan des wegen 
Verbrechen, welche 


A. vor dem Eintritt in den Dienſtſtand begangen ſind. 


89 

Kommen Verbrechen, !) welche Berfonen des Soldatenftandes vor dem 
Eintritt in den Dienftftand verübt haben, erft nad) deren Eintritt zur 
Sprade, fo jteht die Unterſuchung dem Militärgeriht nur in dem Falle 
zu, wenn die wahrſcheinlich zu erwartende Strafe eine achtwöchentliche?) 
Gefängnißftrafe nicht überfteigt. Iſt eme längere Freiheitsſtrafe zu 
erwarten, jo muß der Angejchuldigte entlaffen und die Unterfuhung dem 
fompetenten Civilgericht überwieſen werben. 
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4) Wegen des Begriffs „Verbrechen“ vergl. die Note zu 8 6. 

3) Vergl. Sirkularfchreibeu des Königlichen General-Aubitoriats, betreffend die 
duch Einführung bes MilitärsStrafgefegbuhs für das Deutiche Reich bedingten 
Modiftlationen der Preußifhen Militär : StrafgerihtssOrbnung, vom 25. Sep: 
tember 1872: 

„Da der 8 9 die von ha des Soldatenftandes vor dem Eintritt in 
den Dienftftand begangenen ftrafbaren Handlungen den Militärgerichten nur 
dann zur Beftrafung überweilen will, wenn bie zu erwartende Freiheitsſtrafe 
in einem militärtfhen Arreftlofale vollftredt werden fann, und 

da in Ausführung der Beitimmungen des Militär-Strafgefegbudhs für das 
Deutſche Reich Freiheitsftrafen von längerer als ſechswöchentlicher Dauer in 
Militärs Arreftlofalen nicht vollftredt werben, fo wird in Konſequenz des obigen 
Grundfages die einftmweilige Entlafjung des Angeichuldigten und Ueberweiſung 
der Unterfuhung an das zuftändige Givilgericht dann zu verfügen fein, wenn 
bie zu erwartende Strafe eine jehswöchentliche Gefängnißftrafe überfteigt. In 
derfelben Weife wirb in den Fällen ber 88 10 und 12 zu verfahren fein.” 


5) Allgemeine Verfügung des Königl. Preuß. Juftizminifterd an 
fämmtlidhe Juſtizbehörden, vom 28. Juli 1886 (Juſt.⸗Min.⸗Bl. S. I— 201): 
„Rad einer Mittheilung des Herrn Kriegsminijters bat jich feit einer Reihe 
von Jahren die Zahl der Fälle I vermehrt, in denen die Militärgerichte 
Unterſuchungen wegen folder ftrafbarer Handlungen zu führen hatten, welche 
von den betreffenden Militärperfonen vor dem Eintritt in den Dienftftand 
begangen und vor dieſem Zeitpunkt auch ſchon bei den Civiljuſtizbehörden 
zur Anzeige gebracht waren. 

Aus der Vermehrung der gedachten Fälle erwachſen für die militärbienfts 
lichen Intereſſen erhebliche Nachtheile, da die Ausbildung ber Rekruten durch 
die Unterfuhung und Strafvollftredung beeinträchtigt wird. Außerdem aber 
muß, da die zu vernehmenden Zeugen faft immer fich nicht am Drte des 
Milttärgerihtd, jondern in der Heimath des Beſchuldigten befinden, bie Unter 
fuchung regelmäßig im Requiſitionswege dem Civilgeriht Übertragen werben 
und auch bBieraus ergeben fich Unguträgligeiten, namentlid dann, wenn 
Gegenüber fielungen des Beihuldigten mit anderen Perſonen erforderlich find. 

it Rüdfiht auf diefe Mißſtände mache ich es den Beamten der Staats⸗ 
anwaltfchaft zur Pflicht, bei der Prüfung ber eingehenden Anzeigen, wie auch 
bei ihren weiteren Maßnahmen darauf zu achten, ob eima ber Beſchuldign 
im militärpflichtigen Alter ($ 20 der Erfag-Ordnung)*) ſteht, oder doch 
demſelben nabe ri Sofern dies zutrifft, Haben die gedachten Beamten unver: 
züglich zu ermitteln, ob und eventl. zu welchem Zeitpunkte die Einftellung bes 
Beſchuldigten in das Heer bevorfteht, und fie haben gegebenen alles für die 
möglichfte Befchleunigung des PVerfahrend Sorge zu tragen, damit, ſoweit 
thunlich, die Unterſuchung und die Strafvoliftredung noch vor dem Einftellungs: 
termine zum Abſchluß gebracht werde. 

Auch den Gerichten wird die möglichfte Befchleunigung des Verfahrens in 
ben gedachten Strafſachen und den Vorſitzenden insbejondere die Anberaumung 
der —— —— auf Hr Terminstage empfohlen.” 

Gleihartige Verfügungen find aud) an die Zuftizbehörben in ben Übrigen Bundes 
ftaaten ergangen. 


4), Bergl. R.⸗M.-G. 8 18; Str.»G. 8 31; M.⸗Str.⸗G. 8 31. 


8 10. 
Diejes Verfahren ($ 9) findet auch ftatt, wenn die Unterjuchung bei 
dem Civilgericht eingeleitet und das Erkenntniß erſter Inſtanz dem An⸗ 
geſchuldigten vor dem Eintritt in den Dienftitand noch nicht publizirt ift. 


& 11. 
War das Erkenntniß erfter Inftanz dem Angefchuldigten vor Dem 
Eintritt in den Dienftftand bereits publizirt, jo verbleibt die fernere Ver⸗ 


*) Bergl. au R.M.⸗G. 8 10 (S. UI-24). 
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bandlung und die Enticheidung in zweiter Inſtanz dem Civilgericht, von 
welchem das Urtheil, jobald es die Rechtskraft erlangt bat, dem Militär- 
gericht zuzufertigen iſt. 


8 12. 

St von dem Civilgericht vechtäfräftig erfannt und überfteigt Die er- 
kannte Freiheitsftrafe nicht eine Gefängnißftrafe von acht Wochen,!) fo ift 
diefelbe durch das Militärgeriht in eine verhältnißmäßige Militärftrafe 
umzuwandeln?) und zur Bolljitredung zu bringen; überfteigt aber die Frei⸗ 
heitsftrafe eine achtwöchentliche!) Gefängnißftrafe, jo muß der Angeichuldigte 
zur Dispofition der Aushebungsbehörde entlaffen?) und an das Civilgericht 
zur Vollitredung der Strafe abgeliefert werden. 


1) Bergl. Note 2 und 3 zu 39 
2) Eine umwandiugg der er Strafe findet jetzt nicht mehr ſtatt. 
3) Vergl. 8 54 R.⸗M.⸗G. 


& 13. 

Gegen Berfonen des Beurlaubtenftandes, welche zum Kriege, zu einer 
außerordentlichen Zufammenziehung der Truppen oder zur größeren Uebung 
(8 7, Nr. 1 und 2) einberufen werden, müfjen die bei den Civilgerichten 
einzuleitenden oder bereitö eingeleiteten Unterfuchungen, jowie die Straf- 
vollitredung für die Dauer dieſer militärifchen Dienftleiftung des Ein- 
berufenen in den Fällen fuspendirt bleiben, wo nicht die Verhaftung ent- 
meder bereit3 erfolgt ift, oder bei der Unterfuchung gejeßlich eintreten muß. 


Megen Anwendbarkeit pieler Vorſchrift auf Landfturmpflichtige vergl. ©. b. Ae. 
d. W. Art. IL, $ 26 (S. H—86). n 


B. Bor dem Uebertritt in den Beurlaubtenitand begangen find. 


8 14. 

Die Fortſetzung einer Unterſuchung, welche beim Eintritt des Termins 
der Entlaffung aus dem Dienftitande noch ſchwebt, kann, wenn dieſelbe 
ein gemeined Verbrechen zum Gegenſtande hat und fein gerichtlich zu be- 
ftrafendes militäriſches Verbrechen damit. zufammentrifft, infofern der An- 
geſchuldigte nicht verhaftet ift, den Civilgericht überlaffen werben. 

Wegen des Begriffs „VBerbrechen” vergl. bie Note zu 8 6. 


& 15. 

Kommt ein während des Dienftitandes begangenes Verbrechen exit 
nach dem Uebertritt in den Beurlaubtenftand zur Sprache, jo fteht deſſen 
Unterfuhung und Beitrafung nur dann den Livilgerichten zu, wenn dag 
Verbrechen zu den gemeinen gehört und mit keinem gerichtlich zu bes 
ftrafenden militärifchen Verbrechen zujammentrifft. 

Ueber den Begriff „Verbrechen“ vergl. die Note zu $ 6. 
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IV. Gänzlides Aufhören des Militär-Gerichtsftandes. 


8 16. 

Aw Militär-Gerihtsftand hört auf 

1) x; 

2) bei Unteroffizieren und Gemeinen: mit dem Ausicheiden aus den 
Militärverhältnifien durch Verabſchiedung, Entlaffung oder Aus- 
ftoßung aus dem Soldatenftande ;') 

2 „Entfernung aus dem Heere“ vergl. M.⸗Str.⸗G. 5 31. 
%. 


s 17. 

Kommt ein von einer Militärperfon begangened militärifches oder 
gemeined Verbrechen erft nach dem gänzlichen Ausſcheiden aus den Militär- 
——— zur Sprache, jo gehört die Sache ausſchließlich vor die Eivil-- 
gerichte. 

Wegen Fortfehung einer vor diefem Außjcheiden bei den Militär- 
gerichten begonnenen Unterſuchung kommen die Beitinnmungen des 5 14 
zur Anwendung. 


5) Aus der Disziplinar-Strafordnung für das Heer. 


Bom 31. Ditober 1872. 
(A-B.-BL 1872 ©. 380.) 


Die Disziplinar-Straforbnung ift mit unverändertem Wortlaut und Datum 
auch für das Königlih Sächſiſche und für daB Königlih Württembergiſche Kon⸗ 
tingent in Kraft gelebt Yür das Königlid Bayerifche Kontingent ift eine gleich⸗ 
lautende Diägiplinar Steaforomung unterm 12. Dezember 1872 ergangen. 

re es K.⸗G. 88 6 und 7; R.⸗M.⸗G. 8 57, Abi. 2; M.⸗Str.⸗G. 8 6 und 

r.⸗G. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Disziplinarbeſtrafung der zum Soldatenſtande gehörenden 
Militärperſonen des Beurlaubtenſtandes. 


Bezüglich der Zugehörigkeit zum Beurlaubtenſtande vergl. R.⸗M.⸗G. 8 66 und 
Erläuterungen dazu (S. U—51); berüglig Anwendbarkeit der Disziplinar : Straf: 
ordnung auf Landiturmpflichtige |. G. b. Ae. d. W. Art. ITS 26 (S. II—86). 


$ 23. 

Auf die Perſonen des Beurlaubtenftandes kommen die Strafvor- 
Ichriften Ddiefer Verordnung nur in der Zeit durchweg zur Anwendung, 
während welcher fie fid) im Dienft befinden. 

Außerhalb dieſer Zeit tritt Disziplinar-Beftrafung nur ein: wegen 
Bumiderhandlungen gegen die zum Zwecke der Aufrechterhaltung der mili- 
täriſchen Kontrole ertheilten Dienſtvorſchriften, jowie wegen derjenigen 
militärifchen Vergehen, deren Beitrafung im Disziplinarwege in leichteren 
Züllen auch bei Perſonen des Beurlaubtenſtandes dur) dag Militär- 
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Strafgeſetzbuch für daS Deutihe Reich vom 20. Juni 1872 und den 
8 3 des Einführungsgejebes zu demſelben ausdrüdlich gejtattet ift. 

Dies it der Fall: 

1) wenn Perſonen des Beurlaubtenftandes des Ungehorfamd gegen 
einen in Gemäßheit der Dienftordnung ertheilten Befehl durch 
Nichtbefolgung oder durch eigenmächtige Abänderung oder Ueber- 
jchreitung defjelben fich ſchuldig machen; 

2) wenn Perſonen des Beurlaubtenftandes im dienftlichen Verkehr 
mit dem Vorgeſetzten oder in der Militäruniform: 

a. Die dem Vorgeſetzten jchuldige Achtung verlegen, m&bejondere 
laut Beſchwerde oder gegen einen Verweis Widerrede führen, 

b. auf Befragen in dienftlichen Angelegenheiten dem Vorgeſetzten 
wifjentlich die Unwahrheit jagen, 

c. einen Vorgeſetzten oder im Dienftrange Höheren beleidigen; 

3) wenn Perjonen des Beurlaubtenftandes im dienftlichen Verfehr 
mit dem Untergebenen oder in der Militäruniform: 

a. einen Untergebenen beleidigen oder einer vorſchriftswidrigen 
Behandlung defjelben ſich jchuldig machen, 

b. von dem Untergebenen ohne Vorwiſſen des gemeinfchaftlidyen 
Vorgeſetzten Geld borgen oder Geſchenke annehmen. 


8 24. 

Die Befugniß, über Perfonen des Beurlaubtenftandes nad) Maßgabe 
der Beitimmungen diefer Verordnung Disziplinarftrafen zu verhängen, 
fteht den Landwehrbezirks-Kommandeuren und deren Stellvertretern,') ſowie 
eintretendenfall3 den ihnen vorgejegten höheren Militärbefehlshabern, 
und zwar in dem in den 88 11,6 und 14 angegebenen Umfange, zu. 

Die Gouderneure, Kommandanten und Garnijon-Xelteften dürfen die 
ihnen nad) den $$ 14 und 17 zuftehende Disziplinar-Strafgewalt nur 
dann gegen Perjonen des Beurlaubtenftandes ausüben, wenn die lebteren 
in der Militäruniform einer der im $ 23 Nr. 2 und 3a. bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen fi ſchuldig maden. 


4) Den Mannichaften deß Beurlaubtenftandes gegenüber, auch den den Lands 
webrbezirt3: Kommandos Berlin, I. Breslau und Köln sugeibeitten Stabsoffizieren 
oder Yaupiteuten innerhalb des ihnen zugewiejenen Gefchäftäbereichd, zufolge 

⸗O. v. 9. Mai 1876. — A.⸗V.-Bl. Nr. 12. Vergl. auch 9.08. I. $ 2,1. 


8 25. 

Beiteht der Ungehorfam ($ 23 Nr. 1) in der Nichtbefolgung der 
Einberufungsordre zu einer Hebung, jo darf nur dann die Beitrafung im 
Disziplinarwege erfolgen, wenn entiveder der Einberufene nur zu ſpät fich 
on dem ihm beftimmten Orte geftellt Hat, oder wenn die Umstände ſonſt 
eine milde Beurtheilung zulaffen. 


8 26. 

Iſt eine zur Dieziplinarbeitrafung geeignete Handlung von im Dienft 
befindlihen Mannjchaften des Beurlaubtenftandes während der Dauer 
einer Kontrolverfjammlung oder während eine8 anderen Dienftes, für 
weichen die Verpflegungstompetenz nicht gewährt wird, begangen, jo darf 
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die deshalb zu verhängende Arreititrafe die Dauer von drei Tagen ges 
linden oder mittleren Arreſt nicht überjteigen. 

Erachtet der zur Disziplinarbeftrafung berechtigte Militärbefehlöhaber 
einer Arreftitrafe von folder Dauer nicht für ausreichend, jo hat er die 
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung zu veranlafjen. 


827. 

Die über Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes wegen der im $ 23 
aufgeführten, außer dem Dienſt von ihnen begangenen militärifchen Ver⸗ 
gehen im Disziplinarwege zu verhängende Strafe darf das Maß von drei 
Tagen gelinden oder mittleren Arreit in folgenden Fällen nicht überjteigen: 

1) wenn der Ungehorfam ($ 23 Nr. 1) beiteht: 

a. in der Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrolverſammlung 
oder zu einem anderen Dienit, für welchen die Verpflegungs⸗ 
fompetenz nicht gewährt wird, 

b. in der Abweichung von dem vorgeichriebenen Dienftiwege bei 
Anbringung von Geſuchen in militäriichen Dienftangelegen- 
beiten; 

2) wenn der Beurlaubte bei Verübung eine der im $ 23 Wr. 2 
genannten Vergehen ſich nit in der Militäruniform be— 
funden hat. 

Erachtet der zur Disziplinarbeftrafung berechtigte Militärbefehl3haber 

eine Arreftitrafe von folcher Dauer nicht für ausreichend, jo Hat er Die 
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung zu veranlaffen. 


8 28. 

BZumiderhandlungen gegen die zum Zwecke der Aufrechthaltung der 
militäriſchen Kontrofe ertheilten Dienftvorjhriften über Meldung des 
Aufenthaltsort und der Wohnung in diefem Orte, ſowie über Meldung 
einer jeden Veränderung des Aufenthaltsort3 oder der Wohnung werden 
an Mannichaften des Beurlaubtenftandes wahlweiſe mit Geldbuße von 
ein Drittheil- bis zu zwanzig Thalern, oder mit Haft von einem big zu 
acht Tagen geahndet. 

Die Feſtſetzung diefer Strafen geichieht durch das Landwehrbezirks⸗ 
Kommando; die Vollftredung auf Requifition defjelben durch die Civil- 
behörde des Aufenthaltsort des Beltraften. 

Bergl. 8.-6. 8 7 (©. II-64). 

s 29. 

Auf die zum Beurlaubtenftande gehörenden Offiziere finden Die Be— 
ftimmungen der $$ 26 und 27 mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
über fie zu verhängende Disziplinarftrafe, injofern fie in Arreſt befteht, 
dad Maß von jechd Tagen Stubenarreft nicht überfteigen darf. 

In den Fällen des $ 28 ift gegen Offiziere Teine andere Strafe, 
als Stubenarreft biß zu der vorangegebenen Dauer zuläſſig. Die Voll- 
ftredimg dieſer Strafe liegt dem Landwehrbezirks⸗Kommandeur ob. 


8 30. 
Die in dieſem Abſchnitt über Disziplinarbeſtrafung der Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes ertheilten Vorſchriften finden auf die Offiziere gleich⸗ 
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Strafgefegbuh für das Deutihe Reich vom 20. Juni 1872 und den 
8 3 des Einführungsgejebes zu demjelben ausdrüdlich gejtattet ift. 

Dies ift der Fall: 

1) wenn Berjonen des Beurlaubtenjtandes des Ungehorfams gegeı 
einen in Gemäßheit der Dienjtordnung ertheilten Befehl durch 
Nichtbefolgung oder durch eigenmädjtige Abänderung oder Ueber- 
ſchreitung deſſelben fich ſchuldig machen ; 

2) wenn Perſonen des Beurlaubtenitandes im dienftlihen Verkehr 
mit dem Vorgeſetzten oder in der Militäruniform: 

a. die dem Vorgeſetzten ſchuldige Achtung verlegen, insbeſondere 
laut Beſchwerde oder gegen einen Verweis Widerrede führen, 

b. auf Befragen in dienftlichen Angelegenheiten dem Vorgeſetzten 
wifjentlich die Unmahrheit jagen, 

c. einen Vorgeſetzten oder im Dienftrange Höheren beleidigen; 

3) wenn Perjonen des Beurlaubtenftandes im dienſtlichen Verkehr 
mit dem Untergebenen oder in der Militäruniform: 

a. einen Untergebenen beleidigen oder einer borjchriftswidrigen 
Behandlung defjelben fich ſchuldig machen, 

b. von dem Untergebenen ohne Borwifjen des gemeinfchaftlichen 
Borgejepten Geld borgen oder Geſchenke annehmen. 


S 24. 

Die Befugniß, über Perfonen des Beurlaubtenftandes nad) Maßgabe 
der Behtimmungen diejer Verordnung BDisziplinarftrajen zu verhängen, 
jteht den Landwehrbezirks-Kommandeuren und deren Stellvertretern,!) ſowie 
eintretendenfall3 den ihnen vorgefebten Höheren Militärbefehlshabern, 
und zwar in dem in den $$ 11,6 und 14 angegebenen Umfange, zu. 

Die Gouperneure, Kommandanten und Garnijon-Xelteften dürfen Die 
ihnen nad) den $$ 14 und 17 zujtehende Disziplinar-Strafgewalt nur 
dann gegen Perjonen des Beurlaubtenitandes ausüben, wenn die legteren 
in der Militäruniform emer der im $ 23 Nr. 2 und 3a. bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen fi ſchuldig machen. 


1) Den Dannjcaften deß Beurlaubtenftandes gegenüber, auch ben ben Land: 
wehrbezirks-Kommandos Berlin, I. Breslau und Köln zugetheilten Stabsoffizieren 
oder Qauptieuten innerhalb des ihnen zugewieſenen Geſchäftsbereichs, zufolg 
A. K.⸗O. v. 9. Mai 1876. — A.⸗V.⸗Bl. Nr. 12. Bergl. au 9.08. IL, $ 2,1. 


8 25. 

Beiteht der Ungehorfam ($ 23 Nr. 1) in der Nichtbefolgung der 
Einberufungsordre zu einer Uebung, jo darf nur dann die Beitrafung im 
Disziplinarwege erfolgen, wenn entweder der Einberufene nur zu jpät fich 
on dem ihm beftimmten Orte geftellt hat, oder wenn die Umftände ſonſt 
eine milde Beurtheilung zulaffen. 


8 26. 
Iſt eine zur Disziplinarbeftrafung geeignete Handlung von im Dienft 
befindlichen Mannichaften des Beurlaubtenftande® während der Bauer 
einer Kontrolverfammlung oder während eine8 anderen Dienftes, für 
welchen die Verpflegungstompetenz nicht gewährt wird, begangen, jo darf 
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die deshalb zu verhängende Arreititrafe Die Dauer von drei Tagen ge- 
linden oder mittleren Arreſt nicht überfteigen. 

Erachtet der zur Disziplinarbeftrafung berechtigte Militärbefehlöhaber 
einer Arreftitrafe von folder Dauer nicht für ausreichend, jo Hat er die 
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung zu veranlaffen. 


$ 27. 

Die über Mannſchaften des Beurlaubtenftandes wegen der im 8 23 
aufgeführten, außer dem Dienft von ihnen begangenen militäriichen Ver⸗ 
gehen im Disziplinarwege zu verhängende Strafe darf dad Maß von drei 
Tagen gelinden oder mittleren Arreit in folgenden Fällen nicht überjteigen: 

1) wenn der Ungehorſam ($ 23 Nr. 1) beiteht: 

a. in der Nichtbefolgung der Berufung zur Rontrolverfanımlung 
oder zu einem anderen Dienft, für welchen die Verpflegungs- 
fompetenz nicht gewährt wird, 

b. in der Abweichung von dem borgejchriebenen Dienftwege bei 
Anbringung von Geluchen in militäriihen Dienftangelegen- 
beiten; 

2) wenn der Beurlaubte bei Verübung eine der im $ 23 Nr. 2 
genannten Vergehen fi) nit in der Militäruniform be 
funden hat. 

Erachtet der zur Disziplinarbeftrafung berechtigte Militärbefehlshaber 

eine Arreftitrafe von ſolcher Dauer nicht für ausreichend, fo Hat er Die 
Einleitung der gerichtlichen Unterfuchung zu veranlaflen. 


8 28. 

BZumiderhandlungen gegen die zum Zmwede der Aufrechthaltung der 
militärifchen Kontrole ertheilten Dienftoorjchriften über Meldung des 
Aufenthaltsort? und der Wohnung in diefem Orte, ſowie über Meldung 
einer jeden Veränderung ded Aufenthaltsort3 oder der Wohnung werden 
an Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes wahlweife mit Geldbuße von 
ein Drittheil- bis zu zwanzig Thalern, oder mit Haft von einem bis zu 
acht Tagen geahndet. 

Die Feſtſetzung diefer Strafen gejchieht durch das Landwehrbezirks⸗ 
Kommando; die Vollitredung auf Requifition deſſelben durch die Civil⸗ 
behörde des Aufenthalt3orts des Beitraften. 

Bergl. 8.:G. 8 7 (S. II-64). 

8 29. 

Auf die zum Beurlaubtenftande gehörenden Offiziere finden die Be- 
ftimmungen der $$ 26 und 27 mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
über fie zu verhängende Disziplinarjtrafe, injofern fie in Arreſt beftebt, 
dad Maß von ſechs Tagen Stubenarreft nicht überfteigen darf. 

In den Fällen des $ 28 iſt gegen Offiziere keine andere Strafe, 
als Stubenarreit bis zu der vorangegebenen Dauer zulälfig, Die Voll- 
ftredung diefer Strafe liegt dem Landwehrbezirks-Kommandeur ob. 


8 30. 
Die in dieſem Abjchnitt über Disziplinarbeftrafung der Offiziere des 
Beurlaubtenftandes ertheilten Vorſchriften finden auf die Offiziere gleich- 
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mäßige Anwendung, welde mit Penfion zur Dispofition geftellt, ſowie 
auf diejenigen, welche mit dem Vorbehalt der geſetzlichen Dienftverpflid- 
tung aus dem aktiven Dienfte entlaffen find. 


8 3l. 


Auf die zum Beurlaubtenftande angehörenden Mitglieder des Sanitäts- 
forp8 Tommen unter Berüdfichtigung des Militärranges derjelben die m 
den $$ 23 bis 80 enthaltenen Beitimmungen gleichfalls zur Anwendung. 


5 56. 


Auf die zum Beurlaubtenftande gehörenden Militärbeamten kommen 
die in den 88 23 bis 30 ertheilten Beitimmmgen nad) Maßgabe des 
Militärranges derjelben zur Anwendung. 


5 49. 


An den nicht im Dienst befindlihen Mannfchaften des Beurlaubten- 
ftande8 find Arreititrafen unter Aufnahme derfelben in die Militär- 
verpflegung des betreffenden Landwehrbezirks-Kommandos in einem 
Militär-Arreitlofal zu vollftreden. Die militärische Einkleidung des zu 
Beitrafenden iſt hierbei in der Negel nicht erforderlich. 

Iſt innerhalb drei Meilen vom Aufenthaltsorte des zu Beitrafenden 
ein Militär-Arreftlofal nicht vorhanden, fo können Urreititrafen unter 
acht Tagen auf Requifition des Landwehrbezirkß- Kommandeur durch die 
Eivilbehörden in einem bürgerlichen Gefängniß bollitredt werden. 

Ürreftitrafen, melde zur Uebung eingezogene Mannjchaften des 
Beurlaubtenftandes während der Mebung oder vorher verwirkt haben, find, 
joweit dies die Erhaltung der Disziplin zuläßt, erjt nach Ablauf der 
Uebungszeit zu vollitreden. 


Vergl. 8.8. 8 7 (G. II-64). 


8 50. 


Wird eme Militärperfon des Beurlaubtenftandes, welche in ihren 
Civilverhältnifien zu den im unmittelbaren oder im mittelbaren Staats⸗ 
dienfte ftehenden Beamten gehört, disziplinariſch mit Arreſt beitraft, jo it 
ihrer nächſt vorgejeßten Dienftbehörde ſogleich nach Verhängung der 
Strafe davon Nachricht zu geben. 
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XI. SKartel-Konventionen. 


Die mit verſchiedenen Staaten beftehenden Auslieferungs:- Verträge beziehen 
fih durchweg nur auf gemeine Verbrechen und Vergehen, derart, daß ein auf 
Grund derjelben Ausgelt wegen etwa gleichzeitig begangener Verbrechen ober 
Bergehen gegen die Wehrpflicht nicht würde zur Verantwortung gezogen werben 
fönnen. ie Auslieferung von Defjerteuren und flüchtigen —2 tigen er⸗ 
folgt ſeitens bes Auslandes lediglich auf Grund beſtehender Kartel⸗Konven⸗ 
tionen, wie ſolche Fegre — nachdem die Kartel-Kormention zwiſchen Ben 

Rußland vom 8. Auguft (27. Juli) 1857 feit dem Dftober 1869 erloſchen ift 
— nur noch zwifchen den Deutfchen Staaten und Defterreich, ſowie zwiſchen Breußen 
und Dänemark in Kraft find. 


1) Rartel-Konvention mit Dejterreid). 

Als ſolche gilt die von der Deutfchen Bundesverfammlung unterm 10. Yebruar 
1881 angenommene und in der Preußifchen Gefeg- Sammlung 1831 ©. 41 publi- 
irte allgemeine Kartel:Konvention, vom 12. März 1831, nebft den dazu gehörigen 

achtragabeitimmungen. Für diejenigen Deutihen Staaten, welche während des 
Krieges 1866 unter einander und bezm. mit Dejterreich im Bündniß⸗ bezw. Friedens⸗ 
verhaͤltniß geſtanden haben, tft diefelbe niemals aufgehoben worden; mijgen den: 
jenigen Staaten aber, welche fi 1866 im Ariegsnliane unter einander befunden 
gaben, ift fie nach beendetem Kriege wieder in Kraft getreten (vergl. insbefondere 
Art. XIII. des Friedendvertrages von Prag zwiſchen Preußen und Defterreich vom 
23. Auguft 1866, |. S. II—165; Art. 8 des Friedensvertrages von Berlin zwifchen 
Breußen und Bayern vom 22. Auguft 1866, u. ſ. w.). Hinſichtlich der Benichungen 
der Deutichen Bundesftaaten unter einander kann auf die Kartel:Konvention je ſt⸗ 
verſtändlich nur inſoweit noch zurückgegriffen werben, als ſich nicht die gleichen 
ober weitergehende Verpflichtungen aus den Durch die Reichänerfaffung begründeten 
Beziehungen ergeben. 


Die fouveränen Fürſten und freien Städte Deutſchlands haben in 
Folge des Artikels XXIV. der in der Plenarverfammlung vom 9. April 
1821 feftgeftellten Grundzüge der Kriegsverfaſſung des Deutichen Bundes 
eine allgemeine Kartel-Ronvention abgejchlojfen, deren Beitimmungen in 
folgenden Artikeln enthalten find: 


Artikel 1. 


Alle von den Truppen eines Bundesftaates, ohne Unterjchieb, ob 
jelbige zu Provinzen gehören, welche im Bundesgebiete liegen oder nicht, 
unmittelbar oder mittelbar in die ſämmtlichen Lande eines Bundesgliedes 
oder zu deſſen Truppen, wenn dieſe auch außerhalb ihres Vaterlandes 
fi) befinden, dejertirende Militärperjonen werden fofort und ohne be⸗ 
fondere Reklamation an den Staat außgeliefert, dem jelbige entwichen 
find. Gleihmäßig werden auch alle Deferteure, welche in nicht zum 
Bundesgebiet gehörige Provinzen der Bunbesitaaten entweichen, an ben 
Staat ausgeliefert, dem jelbige entwichen find, 
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Artikel 2. 


Als Dejerteur wird derjenige ohne Unterjhied der Waffe angeſehen, 
welcher, indem er zu irgend einer Abtheilung des ſtehenden Heeres oder 
der bewaffneten, mit demſelben im gleichen Verhältniſſe ſtehenden Landes⸗ 
macht, nach den gejeßlichen Beſtimmungen jedes Bundesitantes, gehört 
und durd) jeinen Eid zur Fahne verpflichtet ift, ohne Paß, Ordre oder 
fonftige Legitimation ſich in bad Gebiet eines anderen Staates oder zu 
defien Truppen begiebt. 

Dffiziere niedern oder höhern Grades, wenn fich bei ſolchen ein De- 
fertionsfall ereignen jollte, find nur auf ergangene Requifition auszuliefern. 


Artikel 3. 


Sollte eim Dejerteur jchon von einen anderen Bundesitante entwichen 
fein, jo wird er an denjenigen Bundesftaat ausgeliefert, in deſſen Dienjte 
er zulegt geitanden. 

Wenn ein Dejerteur von einem Bundesftaate zu einem fremden 
Staate und von diefem zu den Truppen eined andern Bundesitaates 
entweicht, jo wird er an den erjten Bundesſtaat außgeliefert, falls zwiſchen 
dem lebteren und dem fremden Staate fein Kartel bejteht. 


Artifel 4. 


Nur folgende Fälle können die Verweigerung oder Verzögerung der 
Auslieferung eines Dejerteurd begründen: 

a. wenn der Dejerteur zu dem Staate, wohin er entweicht, durd) 
Geburt oder rehtlihe Erwerbung — abgejehen von dem anderswo 
übernommenen Militärdienfte — im Unterthangverbande fteht, 
alſo mittelft der Defertion in feine Heimath zurüdfehrt; 

b. wenn der Dejerteur in dem Staate, in welchem er entwichen ift, 
ein Verbrechen begangen hat, in welchem alle die Auslieferung 
erſt nad) erfolgter Beitrafung, jo weit es thunlich ift, unter 
Mittbeilung des Strafurtheild, jedoch ohne Anfprud auf Er- 
ftattung der Unterfuhungs- und Arreſtkoſten ftattfinden joll. 
Schulden oder andere eingegangene Verbindlichkeiten geben aber 
dem Staate, in welchem er fih aufhält, fein Recht, die Aus- 
lieferung zu vermeigern. | 


Artikel 5. 


Die Verbindlichkeit der Auslieferung erſtreckt ſich auch auf die Pferde, 
Sättel, Reitzeug, Armatur und Montirungsitüde, welche der Dejerteur 
mitgenommen bat, jelbit in dem Falle, wo der Dejerteur nach Artikel 4 
nicht, oder nicht fofort auögeliefert wird. 


Artikel 6. 


Die Auslieferung geichieht an den nächſten Grenzort, wo fich ent- 
weder eine Militärbehörde oder ein Gendarmerie-fommando befindet. 

Wird ein Deferteur von einem Bundesſtaate ausgeliefert, der nicht 
unmittelbar an den Bundesitaat grenzt, welchem der Dejerteur angehört, 
jo wird derjelbe an die Militärbehörde des dazwiſchen Tiegenden Bundes- 
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ftaates, unter Erſatz der nothwendigen Auslagen, übergeben, von derſelben 
übernommen, die Unterhaltungsfoften deſſelben während de Transports 
beitritten und, mit Beobachtung der jonftigen Beitimmungen, dem Staate, 
dem er gehört, abgeliefert. 


Artikel 7. 


Sollte ein Dejerteur der Aufmerkſamkeit der Behörden entgangen 
fein, jo erfolgt die Auslieferung auf die erfte desfällige Requiſition, aud) 
wenn er in die Militärdienfte des Staates, in den er entivichen, getreten 
ift, oder fich daſelbſt anfällig gemacht hat. 

Die Nequifitionen ergehen an die oberfte Eivil- oder Militärbehörde 
der Provinz, wohin der Deferteur ſich begeben hat. 





Der diplomatischen Vermittelung reip. der Mitwirkung des Kriegsminifteriums 
zur Herbeiführung der Auslieferung bedarf es hiernach regelmäßig nicht. Bergl. 
S 42 der Preuß. Militär-Strafgericht3orhnung vom 3. April 1845. 


Artifel 8. 


Die Unterhaltungskoften der Dejerteure und der mitgenominenen 
Pferde werden dem ausliefernden Staate, von dem Tage der Verhaftung 
an bis einfchließlich den der Ablieferung, in dem Augenblide erjtattet, wo 
der Dejerteur abgeliefert wird. 

Deferteure und mitgenommene Pferde, melde dem Bundesftaate, 
dem ſie angehören zugeführt werden, werden auf dem Wege dahin in 
jedem Bundesſtaate wie einheimilche, auf dem Marſche begriffene Mann- 
fchaften und Pferde verpflegt und es wird für dieſe Verpflegung jedem 
Staate die nämliche Vergütung geleiftet, welche dort für die Verpflegung 
der eigenen, auf dem Marſche begriffenen Mannichaften und Pferde vor⸗ 
geichrieben if. Der Betrag diefer zu vergütenden Auslage ift überall 
durch eine amtliche Beicheinigung auszuweiſen. 

In den Fällen, worin der Dejerteur durch verjchiedene Gebiete fort- 
zuſchaffen ift, muß von der außsliefernden Behörde jederzeit ein Trandport- 
zettel mitgegeben werden. Diejenigen Staaten, durch welche der Dejerteur 
durchgeführt wird, haben die erwachſenen Unterhaltungskoſten vorſchuß⸗ 
weile zu bezahlen, welche auf dem Tiransportzettel quittirt und jo dem 
nächjftvorliegenden Staate in Zurechnung gebracht werden, welcher hierauf 
bei der Auslieferung den vollen Erfah erhält. 


— 





Allerbödfter Erlaß vom 4. September 1864, betreffend einige Ab» 
änderungen der Bundes⸗Kartel⸗Konvention vom 10. Februar 1881 (Preuß. Geſetz⸗ 
fanmlung 1864 ©. 572): 

Auf Ihren Bericht vom 4. d. M. will Ich Hierdurch dem in der Sigung ber 
u antung vom 2. Juli v. 3. gefaßten, wörtlich wie folgt lautenden 

eſchluß: 

„Die Bundes:FKartel-Konvention vom 10. Februar 1831, und nament⸗ 
lich den Art. 8 derfelben dahin abzuändern, daß Fünftig, außer der im 
Art, 9 der Konvention für Einlieferung von Dejerteuren und mitgenoms 
menen Pferden feftgeieten Prämie, Teinerlei Vergütung der durch die 
Auslieferung von Deferteuren entftehenden Koften — meber für den 
Transport, die Bewachung u f. w., noch für den Unterhalt der Defer: 
teure und der mitgebrachten Pferde — zu gewähren el”, 
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Deine en We ertbeilen. —* ugleich „genehmige Ich die mit der Kaiferfi 
eerseidifgen | Regierung getroffene Berad rebung, daß gegenfeitig. au auf die 
in Art. 9 der Kartel: Konvention erwähnte aan a verzichtet wird. 
Diefer Mein Erlaß tft durch die Gelegfamm g zu een 
Baden:Baden, den 4. September 1 


v. Bismard Hönhaufen. 
An den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Artikel 9. 


Unterthanen, welche Dejerteure und mitgenommene Pferde einliefern, 
erhalten folgende Prämie: 
für einen Dejerteur ohne Pferd 8 Gulden C. M. 
für eimen Deferteur mit Pferd 16 Gulden E. M. 
für jedes Pferd ohne Mann 8 Gulden C. M. 
Obrigfeiten, welche einen Deferteur einliefern, erhalten keine Prämie. 
Vergl. jedoch den obigen Allerhödjiten Erlaß vom 4. September 1864. 


Artikel 10. 


Außer den Unterhaltungsfoften und der Prämie darf nichts weiter, 
unter feinerlei Vorwand, er betreffe Löhnung, Handgeld,. Bewachungs⸗ 
oder Fortſchaffungskoſten, gefordert werden. 


Artifel 11. 

Allen Behörden wird es zur ftrengen Pflicht gemacht, auf Deferteure 
zu wachen. 

Artikel 12. 

Alle na der Verfaffung der Bundesitaaten rejerve-, landwehr- und 
überhaupt militärpflichtige Unterthanen, fie mögen vereidet fein oder nicht, 
einberufen jein oder nicht, welche ohne obrigkeitliche Erlaubniß in Die 
Länder oder zu den Truppen eines andern Bundesgliedes, fie mögen zum 
Bundesgebiete gehören oder nicht, übertreten, jind der Außlieferung untere 
worfen, jedoch nur auf bejondere Requifition der fompetenten Behörde. 

Mit den Unterhaltungskoften iſt eg, wie bei den Dejerteuren von 
den Truppen ſelbſt zu Halten. Eine Prämie wird aber nicht gezahlt. 


Artifel 13. 

Allen Behörden und Unterthanen der Bundeöglieder ift ftreng zu 
unterjagen, Dejerteure oder Militärpflichtige, welche ihre Militärbefreiung 
nicht hinlänglich nachweiſen fönnen, zu Kriegsdienften aufzumehmen, deren 
Aufenthalt zu verheimlichen oder diejelben, um fie etwaigen Reklamationen 
zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befördern. 

Auch iſt nicht zu geftatten, daß eine fremde Macht dergleichen In⸗ 
Dividuen innerhalb der Staaten des Deutjchen Bundes anwerben lafle. 


Artifel 14. 

Wer ſich der wifjentlichen Verhehlung eines Deſerteurs oder Militär- 
pflichtigen eines andern Bundesjtaates, oder der Beförderung der Flucht 
defjelben jchuldig macht, wird nad) Landesgeſetzen des Hehlers jo beftraft, 
al3 wenn die dejertirenden oder austretenden Individuen dem Staate felbit 
angehörten, in welchem der Hehler wohnt. 
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Artifel 15. 

Wer Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur- und Montirungsftüce, welche 
ein Dejerteur aud einem andern Bandesjtante bei feiner Entweichung 
mitgenommen bat, an ſich bringt, hat felbige ohne Erſatz zurüdzugeben 
und wird, wenn er wußte, daß fie von einem Deferteur herrührten, eben 
fo beftraft, als wenn jene Gegenftände dem eigenen Staat entwandt wären. 


Artikel 16. 

Eigenmäcdhtige Verfolgung eined Dejerteurd oder austretenden Militär: 
pflichtigen über die Grenze ift zu unterfagen. Wer fich ſolche erlaubt, 
wird verhaftet und zur gejeßlichen Beitrafung an feine Regierung abge 
Tiefert. Als eigenmächtige Verfolgung iſt aber nicht anzufehen, wenn ein 
Kommandirter in das jenfeitige Gebiet abgefandt wird, um der Orts⸗ 
obrigfeit die Defertion zu melden. Der Kommandirte darf fi aber an 
dem Dejertenr nicht vergreifen, widrigenfalld er, wie vorerwähnt, zu be 
ftrafen ift. 

Artikel 17. 


Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung in anderem Territorum, 
Verführung zur Defertion oder zum Austreten von Militärpflicdhtigen, ift 
in dem Staate, wo foldhe gejchieht, nach den Geſetzen bdefjelben zu be- 
ftrafen. Wer ſich der Beitrafung dur die Flucht entzieht, oder bon 
feiner Heimath aus auf obige Art auf jenfeitige Unterthanen zu wirken 
ſucht, wird, auf desfällige Nequifition, in feinem Lande zur Unterſuchung 
und geſetzlichen Strafe gezogen. 

Artikel 18. 


Allen vor Abſchluß diejer allgemeinen Kartel-Ronvention defertirten oder 
ausgetretenen, in den Artikeln 1, 2, 3 und 12 bezeichneten Individuen, 
wird eine Ammneftie dahin zugeitanden, daß fie für ihre Perſon, entweder 
unter nicht zu verfagender Entlafjung aus fremden Militärdieniten, oder 
unter der Freiheit, darin zu verbleiben, wenn fie ihren Wunſch deshalb 
binnen der Friſt eines Jahres erklären, frei und unangefochten, jeßt oder 
künftig, ihre Heimath wieder bejucdhen dürfen. Wenn fie in ihre Heimatd 
zurüdtehren, treten fie jedoch in diejenige Verbindlichkeit zum Militär- 
Dienste wieder ein, welche dajelbit noch gejeplich für fie fortbeiteht. Auch 
gelangen fie wieder zur freien und unbejchränkten Verfügung über ihr dort 
befindliches jebiged oder künftiges Vermögen, inſofern dafjelbe nit durch 
Geſetz und Ausſpruch der Tompetenten Behörde bereit? der Konfisfation 
anheim gefallen if. « 

Artikel 19. 

Die Bundesglieder machen ſich verbindlich, feine befonderen Kartelle 
unter fich beftellen zu laffen, oder von nun an einzugehen, deren Be 
ftimmungen mit den Grundſätzen dieſes allgemeinen Kartel3 in Widerſpruch 


Ttehen. J 
Artikel 20. 


Vorftehende Kartel⸗Konvention tritt vom heutigen Tage an in volle 
Wirkſamkeit. 
Frankfurt a. M., den 10. Februar 1831. 
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2) Kartel- Konvention zwiſchen der Königlich Preußifhen 
Regierung einer: und der Königlih Dänifhen Regierung 
andererjeitß. 

Bom 25. Dezember 1820. 

(Preuß. Geſ.Sammlung 1821 ©. 33.) 


Bal. Art. II des Wiener Friedens: Bertrages vom 30. Oftober 1864 (f. S. H—163). 


Zwiſchen der Königlich Preußifchen und der Königlich Däniſchen Ne- 
gierung ift folgende Kartel-Konvention verabredet und geichloffen worden: 


81. 

Alle in Zukunft, und zwar von dem Tage der Bekanntmachung der 
Konvention an gerechnet, von den Armeen Ihrer Majeftäten des Königs 
von Preußen und ded Könige von Dänemark dejertirenden Militärperjonen 
ſollen gegenfeitig ausgeliefert werden. 


N 2. 

Als Dejerteurd werden, ohne Unterfchied des Grades oder der Waffe, 
alle diejenigen angejehen, welche zu irgend einer Abtbeilung des ftehenden 
Heereß oder der bewaffneten Landesmacht, nad) den gejehlichen Beitim- 
mumgen eines jeden der beiden Staaten gehören und denjelben mit Eid 
und Pflicht verwandt find, mit Inbegriff der bei der Artillerie oder 
fonftigem Fuhrweſen angeftellten Knechte. 


83. 

Sollte der Fall vorkommen, daß ein Deſerteur der kontrahirenden 
Theile früher ſchon aus einem anderen Staate deſertirt wäre, ſo wird 
dennoch, ſelbſft wenn mit dem letzteren ebenfalls Auslieferungsverträge 
beftänden, die Auslieferung ſtets an denjenigen kontrahirenden Theil er⸗ 
folgen, deſſen Dienfte er zulegt verlafien hat. Wenn ferner ein Soldat 
von den Truppen eine der pacißcirenden Staaten zu denen eines dritten 
und von diefem wiederum in die Yande des anderen pasciscirenden Staates, 
oder font zu deſſen Truppen defertirt, jo kommt es darauf an, ob lebterer 
Staat mit jenem dritten ein Kartel hat. Iſt dieſes der Fall, fo wird 
der Deſerteur dahin abgeliefert, woher er zulebt entwichen iſt; im ent- 
gegengefebten Falle aber wird er dem paciscirenden Staate, deſſen Dienste 
er zuerft verlafien hat, ausgeliefert. 


84. 
Nur folgende Fälle werden als Gründe, die Auslieferung eines 
Deſerteurs zu verweigern, anerkannt: 


a. Wenn der Deſerteur aus den Staaten Seiner Majeſtät des Königs 
von Preußen oder aus den Staaten Seiner Majeſtät des Königs 
von Dänemark, ſowie ſie durch die neueſten Verträge begrenzt ſind, 
gebürtig iſt und alſo vermittelſt der Deſertion nur in ſeine Heimath 
zurückkehrt; 

b. wenn ein Deſerteur in dem Staate, in welchem er entwichen iſt, 
ein Verbrechen begangen bat, deſſen Beitrafung vor jeiner Aus- 
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lieferung die Landesgejege erfordern. Wenn nad) überitandener 
Strafe der Deſerteur auögeliefert wird, follen die denjelben be— 
treffenden Unterfuhungsaften entweder im Original oder auszugs- 
weile und in beglaubigten Mbjchriften übergeben werden, damit 
ermejjen werden fann, ob ein dergleichen Dejerteur noch zum Militär- 
dienft geeignet jei oder nicht. 
Schulden oder andere von eimem Deſerteur eingegangene PVerbin- 
Tichleiten geben Dagegen dem Staate, in welchem er fich aufhält, Tem 
Necht, deſſen Auslieferung zu verjagen. 


8 5. 

Die Verbindlichkeit zur Auslieferung erſtreckt ſich auch auf die Pferde, 
Sättel und Neitzeug, Armatur und Montirungsitüde, weldje von den 
Dejerteur8 etwa mitgenommen worden find, und tritt aud) dann ein, 
wenn der Dejerteur felbft, nach den Beitimmungen des vorhergehenden 
Artikels, nicht ausgeliefert wird. 

86. 


Die Auslieferung gefchieht in der Regel freiwillig, und ohne erit eine 
Requifition abzuwarten. Sobald daher eine Militär- oder Civilbehörde 
einen jenfeitigen Dejerteur entdedt, wird jofort die Auslieferung defjelben, 
jowie der bei ihm etwa vorgefundenen Effekten, Pferde, Waffen u. ſ. mw. 
veranlaßt. 

8 7. 


Sollte aber ein Deſerteur der Aufmerkſamkeit der Behörde des⸗ 
jenigen Staates, in welchen er übergetreten ift, entgangen jein, jo wird 
defjen Auslieferung ſogleich auf die erſte desfallfige Requiſition erfolgen, 
jelbjt dann, wenn er Gelegenheit gefunden hätte, in dem Militärdienfte 
des gedachten Staates angejftellt zu werden. Nur wenn über die Richtig— 
feit weſentlicher, in der Nequifition angegebener Thatfachen, welche di 
Auslieferung überhaupt bedingen, ſolche Zweifel obwalten, daß zuvoe 
eine nähere Aufklärung bderfelben zwiſchen der requirivenden und der 
requirirten Behörde nöthig wird, ift der Außlieferung Anſtand zu geben 


8 

Ein Dejerteur, defjen Auslieferung requirirt wird, foll an der Grenze 
des reſp. Preußifchen oder Däniſchen Staates auögeliefert werden, und 
die requirirende Behörde joll den Dejerteur von da abholen laſſen. 

Die Nequifition zur Auslieferung der Dänifchen Deſerteurs, Die 
zum Preußiſchen Kriegsdienfte angenommen fein möchten, gejchieht bei 
dem Generallommando der Provinz, worin ſich der Dejerteur befindet, in 
allen übrigen Fällen aber bei der betreffenden Königlich Preußiichen Pro- 
vinzial⸗Regierung. 

Die Requiſitionen wegen Auslieferung der etwa in Königlich Däni- 
ſchen Dienften befindlichen Preußiſchen Dejerteur werden ebenfall3 bei 
den Generallommando der Provinz, wo der Dejerteur ſich befindet, an⸗ 
gebracht, in allen übrigen Fällen aber an die betreffenden Königlich 
Däniſchen höchſten Eivilobrigfeiten gerichtet. Dieje find der Bolizei- 
direftor in Kopenhagen, und außerhalb Kopenhagen die Amtmänner, in 

13* 
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den Herzogthümern Schleswig, Holftein und Lauenburg aber das Schles⸗ 
wig'ſche Obergericht, die Lauenburgiihe Regierung und der Oberpräfident 
in Altona. 

89 


An Unterhaltungskoften werden für jeden auszuliefernden Delerteur, 
von dem Tage der Verhaftung bis zum Tage feiner Auslieferung eim- 
ſchließlich, Preußiſcherſeis für den Tag drei Groſchen Preußiſch 
Courant, fir ein Pferd aber täglich ſechs Pfund Hafer, acht Pfund Heu 
und drei Pfund Stroh, Berliner Gewicht, den Centner zu 110 Pfund, 
gut gethan; und Dänifcherjeit3 für den Tag Sechszehn Reichsbank—⸗ 
Schilling Silbermünze oder fünf Lübſch-Schilling, für ein Küraffierpferd 
jieben Sechszehntel Scheffel Hafer, neun Pfund Heu und ſechs Pfund 
Strob, für ein Lanzenier-, “Dragoner- und Hufarenpferd aber täglich 
fieben Sechszehntel Scheffel Hafer, jieben Pfund Heu und ſechs Pfund 
Stroh, Däniſch Maß und Gewicht, gut gethan. Die Berechnung der 
Futterkoſten geichieht nach den Marktpreifen des Ortes oder der nächiten 
Stadt, mo die Arretirung geichehen it, und die Bezahlung erfolgt, ohne 
die geringite Schwierigkeit, gleich bei der Auslieferung. | 

Wenn auf die augzuliefernden Dejerteurd nad) ihrer zum Zweck der 
Auslieferung erfolgten Verhaftung wegen Krankheit höhere Verpflegungs- 
foften haben verwendet werden müfjen, jo werben dieje ebenfall3 bei ‘der 
Auslieferung, jedoch auf den Grund einer mitzutheilenden bejonderen Be- 


rechnung, eritattet. 
8 10. 


Außer diefen Koften und der im nachfolgenden Artikel 11 bemerkten 
Belohnung kann ein Mehrere unter irgend einem Vorwand, menn auch 
gleich der auszuliefernde Mann unter den Truppen des Staated, der ihn 
auszuliefern hat, angeworben jein jollte, etwa wegen des Handgeldes, ge- 
nofjener Löhnung, Bewahung und Fortichaffung, oder wie es jonft 
Namen Haben möchte, nicht gefordert werden, 


$ 11. 


Dem Untertdan, welder einen Dejerteur einliefert, jol eine Grati- 
filation von Fünf Thalern Preußiſch Courant (DänifcherjeitS von 
Sechs Reichsbanko⸗Thalern Vier Mark in Silbermünze) für einen Mann 
ohne Pferd, und von Zehn Thalern Preußiih Courant (Dänifcherfeits 
von Dreizehn Reichsbanko⸗Thalern Zwei Mark in Silbermünze) für einen 
Mann mit dem Pferde verabreiht, von dem außliefernden Theile vor- 
geſchoſſen und fofort bei der Auslieferung wieder erjtattet werden. 

In Rüdfiht anderer ausgetretener Militärpflichtigen, die nicht nad 
Artifel 2 in die Klaſſe der eigentliden Dejerteurs gehören, fällt dieſes 
Rartelgeld weg. 

$ 12. 


Ueber den Empfang der Artikel 9 und 11 gedachten Koſten⸗ und 
©ratifilationserftattung hat die ausfiefernde Behörde zu quittiren. Des 
etwa nicht fofort auszumittelnden Betraged der zu erjtattenden Unfoften 
halber ift aber die Außlieferung des Dejerteurs, wenn derfelben ſonſt fein 
Bedenken entgegenfteht, nicht aufzuhalten. 
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8 13. 


Allen Behörden, beſonders den Grenzbehörden, wird es ftrenge zur 
Pflicht gemacht werden, auf die jenfeitigen Dejerteurß ein wachſames Auge 
zu haben und daher einen Jeden, aus deſſen Ausjagen, Mleidung, Waffen 
oder anderen Anzeichen ſich ergiebt, daß er ein ſolcher Dejerteur jei, fo- 
gleich, ohne erit eine Requifition deshalb abzuwarten, unter Aufficht zu 
ftellen, oder nach Umftänden zu verhaften. 

& 14. 

Alle, nad) der Verfaſſung der beiderfeitigen Staaten, Reſerve⸗ oder 
Landwehr- und überhaupt militärpflichtige Unterthanen, welche fi von 
Beit der Publikation biefer Konvention an in die Lande Seiner Majeftät 
des Königs von Preußen und Seiner Majeftät bes König von Däne- 
mark ober zu den Truppen eine der pacißcirenden Staaten begeben, find 
auf dorgängige Reklamation der Auslieferung ebenfall® unterworfen, und 
es joll mit diefer Auslieferung im Uebrigen ſowohl in Hinficht der Dabei 
zu beobadhtenden Form, ald auch wegen der zu erftattenden Berpflegungs- 
foften ebenfo gehalten werden, wie es megen der Auglieferumg militärischer 
Deierteurd in diefer Konvention beſtimmt iſt. 

Bei allen ſolchen Auslieferungen aber, welche von der Obrigfeit auf 
jenfeitige Nequifition bewirkt werden, wird ein Slartelgeld nicht entrichtet. 


& 15. 


Den beiderfeitigen Behörden und Unterthanen wird ftrenge unterjagt 
werden, Dejerteurd oder ſolche Militärpflichtige, die ihre desfallſige Be— 
freiung nicht hinlänglich nachweiſen können, zu Kriegsdieniten anzunehmen, 
deren Aufenthalt zu verheimlichen, oder diefelben, um fie etwaigen Rella- 
mationen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befördern. Auch joll 
es nicht geftattet werden, daß von irgend einer fremden Macht dergleichen 
Individuen innerhalb der Staaten der Eontrahirenden Theile angeworben 
werden. 

$ 16. 


Wer fi) der wifjentlichen Verhehlung eines Dejerteurd oder Militär- 
pflichtigen und der Beförderung der Flucht deflelben ſchuldig macht, wird 
mit einer nachträglichen Geld⸗ oder Gefängnißitrafe belegt. 


8 17. 

Sleihmäßig wird e8 den Unterthanen beider fontrahirenden Staaten 
umterfagt werden, don einem jemjeitigen Deferteur Pferde, Sattel und 
Neitzeug, Armatur und Montirungsftüde zu kaufen oder ſonſt an jich zu 
bringen. Der Uebertreter dieſes Verbot? wird nicht allein zur Heraus- 
gabe dergleichen an fi) gebrachten Gegenftände, ohne den mindeſten 
Erfab, oder zur Eritattung des Werthes angehalten, fondern auch überdies 
noch mit einer Geld- oder Gefängnißftrafe belangt werden, wenn bewieſen 
wird, daß er willentlih von einem Dejerteur etwas gekauft oder an ſich 
gebracht Hat. In einem folchen Uebertretungsfalle hat der Däniſche 
Unterthan entweder eine Gelditrafe oder eine Gefängnißſtrafe bei Wafler 
und Brod bis zu dreimal fünf Tagen verwirkt. 
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8 18. 

Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung im jenjeitigen Territorio, 
Verführung jenjeitiger Soldaten zur Dejertion, oder anderer Unterthanen 
zum Austreten mit Verlegung ihrer Militärpfliht iſt ftreng unterfagt. 

Derjenige Dänifche Unterthan, welcher ſich einer ſolchen Uebertretung 
in den Preußiichen Landen ſchuldig gemacht, ſoll nach den unterm 9. und 
25. Juni 1819 erlafjenen, die Beitrafung fremder Werbungen betreffenden 
Verordnungen für Dänemark und die Herzogkhümer Schleöwig, Holitein 
und Lauenburg beitraft werden. 

Wer fich aber diejer Beftrafung durch die Flucht entzieht, oder von 
jeinem Vaterlande aus auf obige Art auf jenfeitige Unterthanen zu wirken 
ſucht, wird auf desfallfige Requifition in jeinem Vaterlande zur Unter: 
juhung und Beltrafung gezogen werden, welche für einen Dänifchen 
Untertban in diefem Falle im gefänglider Haft oder in Strafarbeit big 
auf Ein Jahr nah den Umſtänden beftehen joll. 


8 19, 

Diejenigen, welde vor Bekanntmachung diefer Konvention von den 
Truppen des einen der Eontrahivenden Staaten dejertirt find und ent- 
weder bei denen des anderen Staate® Meilitärdienfte genommen haben, 
oder ſich, ohne dergleichen wiederum ergriffen zu haben, in defien Territorio 
aufhalten, find der Reklamation und Außlieferung nicht unterworfen. 


8 20. 

Den Landestindern beider Theile, melde zur Zeit der Publikation 
wirklich in dem Militärdienfte des anderen Staates fich befinden, foll Die 
Wahl frei ftehen, entweder in ihren Geburtsort zurüdzufehren, oder in 
den Dienften, in welchen fie ſich befinden, zu bleiben. Doch müſſen fie 
fih längftens binnen einem Jahre, nah Publikation gegenmwärtiger Kon- 
vention, desfalls bejtimmt erklären, und es ſoll denjenigen, welche in ihre 
Heimath zurüdfehren mollen, der Abſchied unweigerlich ertheilt werden. 
Bei freiwilligen Kapitulanten treten diefe Beitimmungen erjt nach Ablauf 
der Rapitulation ein. 

S 21. 


.  Begenwärtige Konvention wird, beiderjeit3 zu gleicher Zeit, zur 
genauejten Befolgung publizirt werden, und ift gültig und geſchloſſen auf 
ſechs Jahre, mit ſtillſchweigender Verlängerung, bis zu erfolgender Auf- 
fündigung welche jodann jederzeit jedem der kontrahirenden Theile ein 
Jahr voraus frei ſteht. 

Wenn auf dem Bundestage jedoch allgemeine Beſchlüſſe gefaßt würden, 
welche mit den vorjtehenden Beſtimmungen unvereinbar find, jo wird das 
bundesſchlußmäßige Verfahren künftig an die Stelle treten. 


So geihehen und unterzeichnet Troppau, den 25. Dezember 1820. 


Königlih Preußiſches Miniiterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
(L.S.) Graf v. Bernstorff. 
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XII. Beſtimmnugen über Kapitulationen. 


Vom 8. Juni 1876 (A.⸗V.⸗Bl. 1876 ©. 141). 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich unter Aufhebung aller ent» 
gesentieh tebenden F effegum ngen die beifolgenden Beftimmungen über Kapitulationen. 
a8 —— —* at das hiernach Erforderliche zu veranlaffen. 
Berlin, den 8. Juni 1876 
Wilhelm. 


v. Ramele. 


Berlin, den 8. Juni 1876. 
br pehende Allerhöchfte Kabinetsordre wird hiermit zur Kenntniß der Armee 
gebradit. 


An 
das Kriegsminifterium. 


Kriegsminifterium. 
v. Kameke. 





Beſtimmungen über Kapitulationen. 


1) Mannſchaften, welche Hl erfüllter aktiver Dienftpflicht freiwillig im aktiven 
Dienft verbleiben wollen, müfjen mit dem betreffenden Ziruppentheil (Regiment, 
feldftftändigen Bataillon, —8* fommando) oder ber betreffenden Militärbehörde 
einen ſchriftlichen Bertrag (Kapitulation) abjchließen, durch welchen fie ae zum 
Veen auf eine bejtimmte Zeit — in der Regel minbeftens auf ein 
verpfli 

Solide Kapitulationen mit Mannihaften ſchon während der Erfüllung ihrer 
aktiven ——— Pr find die Zruppentheile zc. berechtigt. 

2) Ueber den Abſchluß einer Kapitulation ift von einem Offizier eine Ver: 
handlung nad) anliegendem Schema aufzunehmen. 

Diejelde wird dem an der Spitze bes betreffenden Truppentheils bezw. der 
Behörde ftehenden Vorgeſetzten zur Sefkätigung vorgelegt. 

Die erfolgte B wird dem Kapttulanten belannt gemacht und bie 
Kapitulations: perhanblung eim Truppentheil aufbewahrt. 

3) Die Kapitulation Tann in folgenden Fällen vor Ablauf der Kapitulations- 
zeit aufgehoben werden: 

a. durch den Truppentheil, jobald der Kapitulant in die 2. Klaſſe des Soldaten 

ſtandes verfegt oder degrabirt, oder ſobald er zu einer Freiheitsſtrafe von 

6 Wochen oder zu einer höheren Strafe gerichtlich verurtheilt wird; 

b. durch das Generallommando, auf Grund einer Uebereinkunft zwifchen dem 

en Ic und dem Kapitulanten, wenn bie häuslichen Berhältnifle 

defielben feine Entlafjung dringend wünfchenäwerth maden, oder wenn bei 

— etzt ſchlechter Führung bed Kapitulanten durch das längere Verbleiben 

efjelben im Dienft das Interefſe des Truppentheild gejhädigt wird. Gehört 
der Kapitulant einem Ropaperdande nicht an, fo tritt hierbei das territoriale 

Generallommando in Wirkſamkeit. 

4) Wünfchen nad Ablauf der Kapitulationgzeit beide Theile die Kapitulation 
zu erneuern, jo geſchieht die auf der unter 2 bezeichneten Verhanblung in ber 
auf dem dazu gehörigen Schema angegebenen Weife. 

5) Als Kapitulanten bürfen nur jolde Mannſchaften angenommen werben, 
durch welche em w „nejentlicher. Nugen für den Dienft zu erwarten ift. 

Bezügli apitulation mit Dffizierburfchen der Kavallerie fiehe pass. 4 
der Allerhböd n "Rabinetsorbre vom 6. September 1866. *) 


9 Zufolge Allerh. Kab.-Orbre vom 20. Mai 1887 (AU-B.-BI. ©. 158) dürfen aud) bei 
der Infanterie bie Burfchen der bienftlich berittenen Offiziere zur Kapitulation angelafien 
werden. Die Kapttulanten-Zulage tft denfelben jedoch nicht zu gewähren. 
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6) Mit den Vierjährig- Freiwilligen der Kavallerie wird nad) der Beſtimmung 
der Generallommandos entweder bei ihrer Annahme oder bei ihrem Dienfteintritt 
eine Kapitulations:Berhandlung in der vorgefchriebenen Form aufgenommen. 

7) Mannſchaften, melde eine Kapitulation abſchließen wollen, müflen grof- 
jahrig fein, d. 5. das 21. Lebensjahr vollendet haben. 

ollen fie vor erveicpber Großjährigkeit eine Kapitulation abſchließen, jo baten 
je gie | riftlide und beglaubigte Zuftimmung ihres Vater oder Vormundes 
erbeizuführen. 

Dei Vierjährig- Freiwilligen der Kavallerie genügt die Borlage des Melde⸗ 
ſcheins zum freiwilligen Eintritt (Erſatzordnung $ 83). 

8) Kein Truppentheil darf mit Kapitulanten eined anderen Truppentheild — 
ohne Zuftimmung des Letzteren — behufs Gewinnung derjelben in Berbindung 

en 


9) Mit Mannſchaften, welche Truppentheilen oder Inftituten derfelben Garniſon 
angehört haben oder zu ſolchen kommandirt waren, darf feitens anderer Truppen- 
theile derfelben Garnifon eine Kapitulation nicht früher abgeſchloſſen werden, als 
ein Jahr nad ihrer Entlafjung von ihrem Truppentheil, bezw. nad Ablauf ihres 
Kommandos. 

Eine Ausnahme iſt nur geftattet, wenn der bisherige Truppentheil des Be⸗ 
treffenden feine Zuftimmung zu einer früheren Kapitulation ertbeilt, 

10) Verfegungen von Kapitulanten können nach denfelben Grundfägen wie bie 
aller übrigen Mannichaften gefchehen. 

11) Mit Mannſchaften, welche unter Doppelrehnung der Kriegsjahre zwölf 


Seen unter f. der Ausführungäbeftinmungen zur Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 22. i 
12) Die Truppentheile find berechtigt, Kapitulanten unter Vorbehalt anzu: 


vorzubehalten. 
Diefer Vorbehalt ift unter der Stapitulationsverhandlung ausdrücklich zu ver: 


en. 

13) Kapitulanten, deren Kapitulation während des mobilen ndeö ober 
einer von Seiner Majeftät dem Kaifer und Könige angeordneten außergewöhnlichen 
Berftärkung ihres Truppentheils abläuft, bürfen ihre Entlaffung aus dem Dienft 
erft bei der Demobilmadhung ober Meberführung ihre Truppentheild auf ben 
Friedensftand fordern. 

Berlin, den 8. Juni 1876. 

Kriegsminifterium. 
v. Kamele. 


*, „Unteroffistere von awölfjähriger und Iängerer Dienftzeit bürfen nicht nur bei Ber- 
fegung in bie 2. Kaffe des Soldatenftandes, fondern auch, wenn fonftige gewichtige Gründe 
ansnehmsweiſe ihr Ausicheiden aus dem Dienft erforberlich erſcheinen lafien, gegen ihren 
Willen entlafien werben. 

Den Betreffenden tft jedoch ſechs Monate vorher durch ben Zruppentheil von der be- 
ftehenden Abficht protofollariih Kenntnik zu geben; außerbem bleibt nor der Entlafiung bie 
Genehmigung des Benerallommandos einguholen, welches nad eigenem Befinden auch noch 
ein weitere Hinausſchieben bed Entlaffungdtermind verfügen darf. 

Bergl. hierzu folgende Verfügung des König. Preuß. Kriegäminikteriums 
son 20. Februar 1887 (A.B.Bl. ©. 68): 

Die Feſtſetzung unter £ der Ausführung&-Beitimnungen zur Allerhöchſten Ordre vom 
22. Juni 1878 (M.-B.-Bl, No. 18 für 1878; fiehe auch A.V. Bl. 1876, Anmerkung auf 
S. 143) wird dahin erläutert, dad Mannichaften, welche unter Doppelschnung ber Kriegs⸗ 
jahre 12 Sabre gedient haben unb mit denen ein Kapitulations-Bertrag nicht mehr abzu- 
fließen ift, bei Verfegung tn bie 2. Klaffe ded Solbatenftandes ſofort burd ben Truppen- 
theil entlaffen werden dürfen. Die protokollariſche Eröffnung 6 Monate vor der Entlafjung 
und Einbolung der Benehmigung des Senerallommandod bat nur in den Fällen einzutreten, 
tn welchen daß Ausſcheiden aus dem Dienft gegen ben Willen ber Betreffenden aus fonftigen 
gewichtigen Grunden erforderlich erjcheint. 
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Schema. 


Rapitulations- Verhandlung. 


Der ......... (Charge, Bor: und Zuname) ....... geboren den 
ten ....... 18... BE nn. . . (Ort, Verwaltungsbezirk, Bundesſtaat), 
welcher DON... 2... bi8 ...2.... bei ...... (genaue Bezeichnung des 
Zruppentheils Eee mA win eine Kapitulation eingehen. 
Derſelbe 
Ich kapitulire von. BB ...... mit dem (Regiment, elbſt [2 
Bataillon, Bertölommande, Behörde) und erfläre, daß ich diefen E ſchiu et 
ftändig ober mit Zuftimmung meine? Vaters ober Vormundes) ... 
nad) reiflicher Leberfegu ng gefaßt habe. 
Mir iſt befannt, daß dieſe Kapitulation aufgehoben werden barf, jobald meine 
Kal; in bie 2, Rlaffe des Soldatenftanded oder meine Degradbation erfolgt, 
oder tobald i au ‚Einer neiheitsftrafe von ſechs Wochen oder zu einer höheren 
Such gerichtlich verurtheilt werde. 
Auch weiß ich, al bei Eintritt einer ——— oder von Seiner Majeftät 
sem Ina ijer und Könige angeorbneten außergemöhnlien Berjtärfung meines 
eils, ich erft bei der ine Entioffune a er Weberführung meined Truppen: 
—* den Friedensſtand meine Entlafjung aus dem Dienft fordern darf, jowie 
—* en Beſtimmungen über Verſetzung unterworfen bin, wie alle übrigen 
Mannſchaften des aktiven Dienſtſtandes. 
Indem ich mic diefen Bedingungen ausbrüdlih unterwerfe, Bitte ich, zu 
meiner Kapitulation bie höhere Beltätigung sinauholen, 
(Vor: und Zuname des Kapitulanten.) 
Br: die Richtigkeit 
. (Ort, Datum) rue: 


Stan, 


Dbeift 
Nach jelbititändig gefaßtem Entſchluß erkläre ich, indem id) mich den vorſtehend 
angegebenen Bebingungen unterwerfe, meine Kapitulation von... ..... . bi8..... 
verlängert und bitte zu derfelben die höhere Beitätigung einzuholen. 
(Bor: und Zuname des Kapitulanten.) 
Für die Richtigfeit 
ren Ort, Datum) . 


Lieutengut 
Beftätig 
..... (Ort, Dam) 
Oberſt. 
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XII. Anszug ans der „Dienſtvorſchrift über Marfchgebübrnifie bei 
Einbernfungen zum Dienft jowie bei Entlafjungen“. 
Bom 22. Februar 1887. 


Borbemertungen. 


1) Die Feftfegungen dieſer — finden auf die Mannſchaften des 
Heeres, auf Truppentheile und Militärbehörden Anwendung. 

2 Als Aufenthaltsort gilt derjenige Ort, für welden der Mann zur 
Zeit der Einberufung in militärifcher Kontrole fteht, bezw. wenn er feinen 
dauernden Aufenthalt im Auslande hat, dasjenige Stabsquartier des Landwehr: 
Bataillons: Bezirks, welches dem Punkte, wo das Reichägebiet auf dem Wege von 
dem Auslande ber zum Geftellungsorte betreten wird, zunächft liegt. 

5) Geftellungsort ift derjenige Drt, an welchem fi der Mann auf Grund 
des Urlaubspafles, der Geftellungsordre zc. zumäcft zu geftellen hat (Stabs⸗ 
quartier des Landwehr: Bataillons- Bezirks, ein anderer erfter Sammelpunft oder 
die Garniſon des Truppentheils 2c.*) 

4) Beftimmungsort ift bei der Ginberufung der Drt, an weldem ber 
Mann in die Verpflegung feines Truppentheils 2c. tritt. 

5) Geſtellungs- und Beftimmungsort fallen zufammen, wenn der 
Mann unmittelbar zu feinem Truppentheil einberufen wird, oder wenn der Garnifons 
bezw. Mobilmachungs⸗ oder Formirungsort des letzteren zugleih das Stabs⸗ 
quartier des Landwehr⸗Bataillons-Bezirks bezw. der andere erfte Sammelpuntt ift. 

6) Entlafjungsort ift, infofern dieſe Dienftoorfchrift nit ausdrücklich 
etwas Anderes beftimmt, der Ort, an welchem fi der Truppentheil am Ent: 
laſſungstage befindet. 

7) Als Heimath gilt entweder derjenige Drt des Inlandes, für melden ber 
zu Entlafiende zur Zeit der Einberufung in milttärticher Kontrole ſtand — 
Heimathsort — ober ein felbftgemählter anderer Drt: rünftiger Aufentbalts- 
ort, erforderlichenfalld der Unterftügungswohnfig, |. $ 18, 3, Abf. 8. 

8) Die Entfendung der Mannichaften zum Geftellungs- bezw. Beſtimmungs⸗ 
orte, Heimaths⸗ bezw. künftigen Aufenthaltsorte, fann im Transport oder in 
Einzelfendungen ftattfinden. 

9) Transporte find Entfendungen unter militärifher Führung bezw. mit 
militärifchem Begleitlommando. 

10) Einzelfendun en umfaffen nicht nur die Entjendung einzelner, ſondern 
auch diejenige mehrerer Mannihaften, wenn diefelben unter Führung eines aus 
ihrer Mitte eninommenen Mannes, zutreffendenfall3 auf einen gemeinfamen Militär: 
fahrſchein befördert werben. 

11) Die Entfernungstabellen find für jeden Landwehr: Bataillonsbezirt 
gefondert aufgeftellt und enthalten: 

a. Die Entfernungen**), aller Ortfchaften diefeg Bezirks von dem Stabs⸗ 
quartier des Landwehr-Bataillon3-Bezirfd und von allen vorgejehenen 
Sammelpunftten (Stabsquartiere Der angrenzenden Landwehr: Batatllone 2c.) 
fowie die nad diejen Entfernungen zu zahlenden Beträge an Marſch⸗ 
gebübrniffen und 

*% Der Barnifon im Sinne der Dienftporiährift fteht glei bas Kantonnement, 
Moarichquartier, der Uebunge, Mobilmahungd- oder Sormirungdort bes Zruppentbeils, 
dem Truppentheil die Militärbehdrde, die Anftalt (Inftttut). 

”*) Diefe Entfernungen find für ben Landweg nad ber amtlichen Karte, für den 
Scienenweg nad) den von ber Auffihtöbehörde für den gewöhnlichen Verkehr genehmigten 
Kilometerzeigern, in Ermangelung folder aud dem amtlichen NReichd-Kursbucdhe feftgeftellt 
worden und werben berichtigt, jobald dies durch Aenderungen ber Verbindungswege noth- 
wendig wird. 
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b. die Entfernungen des Stabsquartierd des Landwehr-Bataillons- Bezirks 
von denjenigen Orten, nad) melden das betreffende Bezirkskommando 
(in der Regel) Mannichaften zu ftellen hat. 

12) Die Marichgeldertabellen find Auszüge aus den Ontfernungätabelten 
und für jeden Ort aufgeftellt, fie enthalten die Angaben der von den Gemeinde: 
behörden bezw. Steuerempfüngern bei Einberufungen in das Stabsquartier des 
Landwehr: Bataillon? Bezirks bezw. nad den vorgejehenen erften Sammelpunften 
zu zahlenden Marſchgelder. 


Erſter Theil. 
Aarſchgebührniſſe bei Einberufungen und Entlaffungen im Frieden. 


Erſter Abfchnitt. 


Mariihgebährnifie im Allgemeinen. 


S1. 
Anſpruch. 


1) Auf Marſchgebührniſſe nah Maßgabe dieſer Beſtimmungen haben nur 
Mannſchaften Anſpruch und zwar: 
Rekruten, Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwillige, Freiwillige der Unteroffizier⸗ 
ſchulen*), —— — Dispoſitionsurlauber, Reſerviſten, Wehrleute. 
2) Auf Marſchgebuhrniſſe Haben keinen Anſpruch: 
Die in die Armee eintretenden Kabdetten, jowie diejenigen jungen Leute, 
welche mit der ausgeſprochenen Abficht, auf Beförderung zum Dffizier 
dienen zu wollen, eingeftellt werben, ferner Wallmeiiter, Zeugfeldwebel, 
Zeugfergeanten. 
3) Wegen des Anſpruchs auf Marfchgebührniffe in befonderen Fällen bezw. 
bei befonderen Klaffen von Mannihaften wird auf die nachfolgenden Feitfegungen 
im zweiten Abfchnitt Bezug genommen, wegen der Belleidung auf Beilage 1. 


8 2. 
Abfindungsftellen. 


Maripgebührnifie erhalten: 
1) Die vom Aufenthaltsort zum Stabsquartier des Landwehr:Bataillons- 
Bezirks**) bezw. erften Sammelpuntt, fowie unmittelbar zum Truppentheil ꝛc. 
Einberufenen 
durch die mit Einziehung der direften Steuern beauftragten Gemeinbe- 
oebörben bezw. Steuerempfänger ober an Stelle der letzteren durch Die 
Gemeindebehörden des Aufenthaltäortes, wenn der dienftlide Wohnort 
des Steuerempfängers ein anderer ift, wie der Aufenthaltsort des Ein⸗ 
berufenen, bezw. wenn der Steuerempfänger zur Zeit, wo die Zahlung 
erfolgen muß, in Dienftgefhäften abweſend ift, . 


*) Die zu den Unteroffigier-Borfchulen einberufenen und von benfelben wieder zu 
entlafienden, jowie die aus bem Potsdamer großen Militär-Waifenhaufe zu Zruppentbeilen 
übertretenden jungen Zeute erhalten Reifegebührniffe nach befonderen Befitimmungen, auf 
fie findet alfo diefe Dienftoorfchrift Feine Anwendung. 

“e) Wird in der Dienftvorfchrift der Ausdrud „Staböquartier des Landwehr-Bataillond- 
Bezirks⸗ ohne weitere Begeihnung gebraucht, fo ift bierunter das Stab3quartier desjenigen 
Bezirkskommandos zu verftehen, zu deſſen Bezirk der jedesmal in Betracht kommende Ort 
gehört. Als Stabbquartiere gelten hierbei auch bie Stabsquartiere der Lanbwehr-Regiments- 
Bezirke bezw. das Kommando der Landwehr in Hohenzollern. 
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2) die vom Stabsquartier des Lanpwehr-Bataillons-Bezirlö oder von einem 

anderen Sammelpunkt einzeln zu Gntfendenden oder wieder zu Entlaflenden 
durch die Bezirföfommandos*) bezw. die mit der MWeiterfenbung beauf: 
tragte Stelle, 

3) die vom Stabsquartier des Landwehr-Bataillond-Bezirts oder von einem 
anderen Sammelpunlt aus zur Entjendung an die Truppentheile ꝛc. in Trans⸗ 
porte Gefammelten, ſowie die von den Truppen ꝛc. in Transporten zu Entlajjenden 

durch die Transportführer oder die abjendende Behörde, 

4) Drei: und PVierjährig-Freimillige ſowie Freiwillige der Unteroffizierihulen, 
weldhe in Folge ihrer perjönlihen Meldung behufs Annahme zum Dienft bei 
einem Truppentbeil bezw. einer Unteroffizierfchule fofort zur Einftellung gelangen 

durch diefen Truppentheil bezw. die YUnteroffizierfchule**), 
‚ 5) die von Truppentheilen, Lazarethen und anderen Militär: ıc. Behörden 
einzeln zur Entlafjung fommenden Mannſchaften 

durch die betreffenden Truppentheile und Behörden. 


I. Marſchgebührniſſe bei der Einberufung. 
A. Vom Aufenthaltsorte bis zum Gejtellunggorte. 
8 3. 
Allgemeine Grundfäge der Abfindung. 


1) Jeder Einberufene bat vom Aufenthaltsorte ab zunächſt 20 km — nad) 
ber kürzeſten Straßenverbindung, gleichviel ob Schienen: oder Landweg — unent: 
geltlich aurüdzufegen. 

2) Die Neberjabrtägelber für die von den Deutfchen Nord» und Dftfee-Infeln 
Einberufenen werden, gleichgiltig ob fie innerhalb oder außerhalb der unentgeltlich 
zurüdzulegenden Entfernung erforderlich find, befonders vergütigt. In 

.Dieſe Vergütung berechnet fi in Höhe ber tarifmäßigen — wo ein Tarif für 
die Ueberfahrt nicht befteht, in Höhe der wirklich entitehenden — Koften der Weber: 
fahrt mittelft Dampffchiffes oder Fähre 2c. auf ber näcdften bezw. billigften Ber: 
bindungslinte zwiſchen der betreffenden Inſel und dem Feſtlande. Ein Verzeichniß 
der Ueberfahrtsgelder enthält die Beilage 2, ebenfo ift der betreffende Betrag in 
den Marfchgelvertabellen der Drte auf den bezeichneten Inſeln anzugeben. 


8 4, 
Abfindungsverfahren. 


1) Iſt der Geftellungsort einer der in den Marfchgeldertabellen verzeichneten 
Drte, fo haben die Gemeindebehörben bezw. Steuerempfänger den bei demfelben 
vermerkten Betrag zu zahlen. In den Geftellungsordres ꝛc. der Mannſchaften 
werden Daher in dieſen Fällen die zahlbaren übrniffe von den Bezirks: 
kommandos nicht weiter angegeben. 

‚ Die Beträge in den Marjchgeldertabellen find für alle Chargen — bei 
gleiher Entfernung — dieſelben und derart berechnet, daß für jede, wenn auch 
erft ongefangene 2% km, um melde der Aufenthaltsort vom Geftelungsort weiter 
al3 20 km liegt, ein Paufchbetrag von 1 ME. zahlbar ift. 

2) Iſt der Geftellungsort in den Marfchgelvertabellen nicht verzeichnet, jo ift 
ber Gebührnigbetrag (der Markbetrag in Worten) feitend des Bezirkskommandos 
auf der Geſtellungsordre anzugeben und feitend der Gemeindebehörden ꝛc. ohne 
weitere Prüfung zu zahlen. Für die Nichtigkeit der Angabe find bie Bezirk: 
kommandos verantwortlich. 

Der Betrag ift nach der Charge verfhieden und wird nad den in ben 
88 6,2 bis 8 getroffenen Beftimmungen bemeflen, von etwaigem Landwege find 
mithin 20 km unentgeltlich zurüdzulegen. An Stelle des Militärfabrfcheing Tommen 
bie Eifenbahnfahrgebühren nach dem Sage des Militärtarifd auf der Geftellungs: 
ordre mit zum Anſatz. 


*) Das Kommando ber Landwehr in Hohenzollern wird in ber Dienftvorichrift unter 
dem Musdrud Bezirkskommando mitnerftanden. 

**) An Stelle des Milttärfahricheins erhalten fie die Eifenbahn-Gahrgebühren nad 
dem Gate des Militärtarifs. . 
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8) Sind Rekruten, Drei: und Bierjährig- Freiwillige ſowie Freiwillige ber 
Unteroffizier Schulen in der Zeit zwifchen ihrer Aushebung bezw. Annahme und 
dem Geftellungstermin in einen andern Landwehr⸗Bataillons⸗-Bezirk verzogen, fo 
werden fie — gleichviel ob ihre Geftelung auf Grund des Urlaubspafles oder 
nach einer befonderen Geftellungsordre erfolgt — von ber Gemeinbebehörde bezm. 
dem Steuerempfänger bis zum Stabsquartier bes Landwehr-Bataillons-Bezirks 
een neuen Aufenthaltöortes abgefunden und von dort durch das Bezirkskommando 
idrem Geftellungsort zugeführt. 

Ihre Abfindung vom Staböquartier des Landwehr: Bataillons-Bezirts big 
zum Geftellungsort regelt ſich nad) ben SS 6 bis 8. 

Iſt jedoch der Geftellungsort in ber Marfchgelbertabelle verzeichnet, fo greift 
die Beftimmung unter 1 Plag. 

* Die aus dem Auslande behufs Geſtellung zum Dienſt zurückkehrenden 
Mannſchaften erhalten für die Reiſe bis zu dem für The als Aufenthaltsort geltenden 
Drt — Borbemertung 2 — keine Entſchädigung. Die Entfernung von dieſem 
Drte bis zum Geftellungsort wird aber vol — alfo ohne Abzug der fonft unent- 

eltlih zurüdzulegenden Strede von 20 km ($ 3,1) — der Berechnung der Ab: 
‚findung zu Grunde Eh 

Die Abfindung felbit regelt fich nad den 88 6 bis 8 und kann entweber bei 
dem Bezirkskommando in dem ald Aufenthaltsort geltenden Stabsquartier des 
Landwehr-Bataillons- Bezirks, oder auch nachträglich beim Truppentheil empfangen 
werden. Seitens de Bezirkskommandos ift dann ber gezahlte Betrag auf der 
Geftellungsordre zc. bezw. den Militärpapieren de3 Mannes zu vermerken. 


8 5. 
Zahlung der Abfindung. 


1) Die Zahlung der Marſchgebührniſſe erfolgt gegen Duittung der Empfänger, 
welde fi zur Empfangsberechtigung durch Borlegung des Urlaubspafles oder er 
ngsordre auszuweiſen haben. 

2) Die Zahlung hat in der Regel nicht früher als 24 Stunden vor dem noth⸗ 
wendigen Abgange zum Geſtellungsorte zu erfolgen. 

3) Werden die Marſchgebührniſſe nicht vor Antritt des Marſches zum Geſtellungs⸗ 
*3. erhoben, fo geht der Anſpruch — außer in den Fällen des 5 4,4 — darauf 
verloren. 


B. Bom Gejtellungsorte bis zum Bejtimmungsort. 
a. Jm Allgemeinen. 


8 6. 


1) Die Geftellung der Mannſchaften im Stabsquartier bes Landwehr: Bataillons- 
Bezirks ac. ift im Allgemeinen danach zu regeln, daß eine Abfertigung berjelben 
dur die Bezirkskkommandos zweds Weiterjendung unter gewöhnlichen Berhältnifien 
im Sommer — Xpril bis einfchließlih September — nicht vor 7 Uhr, im Winter 
— Dftober bis einfchließlih März — nicht vor 8 Uhr früh ftattfindet. 

Die Weiterfendung hat, wenn hiernach möglih, grundfäglid an dem Tage 
bes Eintreffens am Seflellungsorte zu erfolgen. Läßt fich Deu aber Das 
pünktliche Eintreffen am Beſtimmungsorte nicht erreichen, jo find die Mannfchaften 
zum Racmittag des der eiterjendung vorangehenden Tages einzuberufen und 
eitend des Bezirkskommandos oder der mit Der Beiterfendung beauftragten 

ienftftele — übernommene Mannſchaften feitend des Transportführers — über 
Nacht mit Abendloft einzuquartieren. Zur entſprechenden Unterweilung bes 
Transportführers ift dem mit der Stellung des Begleitlommandos beauftragten 

ruppentheile der Zeitpunkt der Geftellung der Mannſchaften im Stabsquartier 
tler atatltonarRlegizit 2c. unb ihrer Weiterjendung von dort rechtzeitig 
mitzutheilen. 

Berzögert ſich die Weiterfendung durch unvorhergejehene, bei Liquidirung der 
Gebüprnäfle gehörig zu begründenbe Hinberniffe, jo werben bie Mannſchaften für 
jeden Tag diefer Verzögerung — Liegetag — nad) ber Lage des einzelnen Yalles 
mit oder ohne Verpflegung einquartiert. Im legteren Falle erhalten die betreffenden 
Chargen die im 8 9,1 und 2 bezeichnete Gebührniß, im erfterem neben der 
Duartierverpflegung den bafelbft unter 2 gedachten Zuſchuß. 
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Als Liegetage ſind vorherbeſtimmte Unterbrechungen während des Marſches 
nicht anzuſehen. — Vergl. 5 4 N. L. G. — An denſelben kann daher Verpflegung 
durch die Dnartiermwirthe nicht in Aniprucd genommen werden. 

2) Sit der Geftellungsort zugleich; Aufenthaltsort des Einberufenen, fo ift dies 
bei Weiterfendungen im Transport ohne Einfluß auf die Marfchgebührnifie. Bei 
Einzelfendungen erfolgt die Abfindung jedoch mit der Maßgabe, daß, wenn ber 
Beitimmungsort nach der kürzeften Straßenverbindung — gleichviel ob Schienen: 
oder Landweg nicht über 20 km entfernt liegt, überhaupt feine Gebührniffe zu: 
fteben, und Daß er bei weiterer Entfernung vom etwaigen Landwege 20 km 
ee zurüdzulegen find. 

3) Iſt der Geftellungsort gleichzeitig Garnifonort des Truppentheils 2c., zu 
weldem die Einberufung erfolgt, jo find die betreffenden Mannfchaften dieſem 
Truppentheile mit dem Tage des Eintreffend zu übermweilen. Ste treten dann 
ohne weitere Abfindung durch das Bezirfälommando 2c., ebenfo wie die am Ge: 
ftellungsorte felbjt wohnhaften Mannihaften, noch am Geftellungstage in die Ber- 
pflegung des Truppentheils (G. 3. R. 8 28,1). 


b. Gebührnifle für Einzelfendnngen. 


87. 
Höhe und VBerehnung der Abfindung. 


Habe der Beftimmung unter 8 6,2 regelt ſich die Abfindung 
wie folgt: 

1) Die einzeln zum Beftimmungsorte weiter zu entfendenden Mannſchaften 
erhalten zur Cijenbabndenugung, fomeit diefe zur fchnelleren Erreichung Des 
Beftimmungsortes dient, einen Militärfahrichein. 

Die Ausftelung des Militärfahrfcheins erfolgt, wo nöthig, mit näherer 
Routenvorichrift, nad) den darüber beftehenden allgemeinen Beitimmungen. 

Für mehrere Mannidaften, die bis zu einer und derſelben Station die Eiſen⸗ 
bahn gleichzeitig benugen fünnen, genügt ein Milttärfahrichein. 

Daflelbe gilt für mehrere auf derſelben Eijenbahnftrede gleichzeitig zu 
entfendende Mannfchaften, felbft wenn biejelben an verfchiedenen Stationen bie 
Bahn verlaflen müflen. In dem Fahrſchein find alsdann die Mannfchaften je nach 
den anzugebenben Abfteigeftationen ber Zahl nah aufzuführen. Der Fahrſchein 
gebt dlie lich in die Hand desjenigen Mannes über, deſſen Abſteigeſtation die 
etzte i 


Nach dem eſſen der abſendenden Behörde ꝛc. darf indeſſen den einzeln 
Entſendeten an Stelle des Militärfahrſcheines der Betrag der Eiſenbahnfahrgebühren 
nach dem Satze des Militärtarifs zur — von Militärbillets baar gezahlt 
werden, wenn auf Grund der letzteren die Eiſenbahn bis zum Ende der Eiſenbahn⸗ 
fahrt benutzt werden kann, ſo daß alſo für denſelben Mann nicht außerdem noch 
die Diitgebe eined Fahrſcheines erforderlich wird. 

Neben dem Militärfahrichein bezw. den Eifenbahnfahrgebühren wird — ab- 
geiehen von der Feſtſetzung unter 1 am Schluffe — für jede, wenn auch erft ans 
gefangene 300 km Schienenweg folgende Vergütung geaitt: 

a. an Feldwebel, Wachtmeifter, DOberfeuermerter, Bortepeefähnzige, Unter: 
ärzte, Roßärzte, Vizefeldwebel, Bizemachtmeifter, Stabshoboiften, Stabs⸗ 
borniften, Stabstrompeter und Unterroßärzte — 2 6; 

b. an Sergeanten, Feuerwerker, Oberfahnenſchmiede, Oberbäder, Ober: 
lazarethgehulfen, linteroffiziere, Oberjäger, Fahnenſchmiede, Lazareth- 
gehülfen, im Unteroffizierrange ſtehende Hoboiſten, Horniſten, Trompeter 
und Spielleute — 1 bO X; 

c. an die übrigen Mannichaften, d. 5. Refruten, Drei: und Bierjährig- 
Sreimilfige, rſatzreſerviſten, Gefreite, Dbergefreite, Gemeine, Schließer, 
Bäder, Dekonomie-Handwerker, milttärifche Kranlenwärter, nicht im 
Unteroffizierrange ftehende Danoiften, Horiften, Trompeter und Spiel: 
leute ſowie Unterlazaretbgehülfen — 1 M. 

Diefe Säge gebühren den Mannjchaften lediglich nach ihrer Charge, aljo auch 
den Weberzähligen. - 

Die Vergütung wird nur zur Hälfte gemährt, wenn die nah Schienen-Silo- 
metern zu berecinende Entfernung überhaupt nur 100 km oder weniger beträgt. 
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2) Haben die vorerwähnten Mannichaften zur Erreihung des Beſtimmungs⸗ 
ortes nur Landweg zurüdzulegen, jo erfolgt ihre Abfindung für jede, wenn auch 
erft angefangene, 20 km mit der unter 1 bezeichneten Bergütung. 

3) Bei Benugung von Schienen: und Landweg wirb die Johl der Kilometer 
Landweg nad dem Satze: 1 km des letzteren = 15 km Schienenweg, auf 
Schienen⸗Kilometer — und für die Geſammtzahl der Schienensftilometer die 
unter 1 * eſetzte ütung gewährt. x den Scienenweg ift daneben ber 
Rilttärfe dein 3 endenfall3 der Geldbetrag zur Löfung eines Militärbillets 


4) St feine Eifenbahn:, dagegen Dampficiffverbindung vorhanden, jo bleibt 
deren Benutzung dem Einberufenen gegen Gewährung der PBergütung für den 
Landweg überlafien. 88 


Abfindungsverfahren. 


1) Für die Abfindung mit Marfchgebührnifien in den Fällen unter $ 6,2 
fommen bie Abſ dnitte Ia, U und I«a, in den Fällen unter $ 7,1,2 und 3 die 
Abſchnitte Ib, LI und IIIb des Tarifs in Beilage 3 zur Anwendung. 

Wo die Angaben der Entfernungstabellen nicht ausreichen, bat das Bezirks: 
kommando die Ermittelung der Entfernungen felbft vorzunehmen, vergl. Anmerkung 
zur Vorbemerkung 11. 

2) Die nad) 8,8. 1 im Geſtellungsorte etwa verabreichte Duartierverpflegung 
A dad Bezirkskommando bezw. die abjendende Stelle nah Maßgabe des 


c. Gebührnife für Eransportmannicaften. 
89. 
Höhe und Berehnung der Abfindung. 


1) Erfolgt die Weiterfendung der einberufenen Mannfchaften im Transport, fo 
ift zu ihrer Verpflegung vom Tage des Abganges bes Transporte ab bis zu dem 
Tage einfchlieglih, an welchem er beim Truppentheil eintrifft, ſowohl bei ber 
Eiſenbahnbenutzung*) (die auf Grund von Militärfahrjcheinen in der Regel jo weit 
als thunlich ftattzufinden Hat) ala auch beim Fußmarſch die vor Schluß eines jeden 
Jahres für das nächſtfolgende Jahr durch den Reichd»Anzeiger und demnächſt dur 
—— Armee.iBerorbnungdrBlatt bekannt gemachte Vergütung für die volle Tagesto 
v er. 

die volle Tageskoſt darf für jeden Tag — von Mitternacht zu Mitternagt — 
nur einmal verlangt werden, was indeß nicht ausschließt, daß die einzelnen Theile 
der Tagestoft — für Morgen, Mittag und Abend — an verjchievenen Orten in 
Empfang genommen werben. 

Das Nähere über die Höhe der werpflogungäbergükung ‚ fowie über bie 
fonftigen bier heuprſa gu⸗ in Betracht kommenden immungen, ergiebt ſich aus 
dem a über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden und 
den zur Ausführung befjelben erlaffenen Borfchriften. 

Der Empfang ber Vergütung für die volle —— bezw. der ihr ent⸗ 
Iprecpenben Berpfiegung — 3 den Anſpruch auf die Garniſowerpflegung 
emal aus. 

2) Neben und für die Dauer der vollen Terpfegung bezw. der Bergütung 
für dieſelbe erhalten die Mannichaften ſowohl bei ber Sitenbapn- oder Dampf: 
ſchiffbeförderung als auch beim Fußmarfche zur Beftreitung kleiner Bebürfnifje 
einen zur Dedung ber Derpfiegungätoften nicht mit verfügbaren Löhnungszufhuß 


baar ausgezahlt, welcher für jeden 
Feldwebel ꝛc. (8 7,10) . . . 120% 
Unteroffizier 2c. ($ 7,1b). . . 70 : 
anderen Mann (8 T,1c) . . . 20 s 


täglich beträgt. 





*, Iſt keine Eifenbahn-, Dagegen Dampffchiffverbindung vorhanden und deren Benugung 
angeordnet, fo wird das Fahrgeld ſogleich baar bezaplt. 
*) S. ©. TI-92 ff. 
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8) Bei der Beförberumg von Transporten mit befonderen Militärzügen wird 
außerdem für eine ununterbrochene Fahrt von minbeftens 8 bis 15 Stunden ein 
Erfriſchungszuſchuß von 25 I, für eine ununterbrochene Fahrt von über 15 bis 
31 Stunden ein folder von 50 I und für jede meitere ununterbrochene Fahrt von 
je 8 Stunden eine Erhöhung des Zuſchuſſes nm 25 3 für den Mann gewährt. 
Hin- und Rüdfahrt zufammen, nebft ber dazwiſchen liegenden Zeit, Lönnen als 
eine ununterbrochene Eiſenbahnfahrt nicht angefehen werden. 

Als Unterbredung der Fahrt gilt Berlafien der Eifendbahn auf minbeften® 
vier Stunden, fei e3 zur Webergabe, zur Berpflegung im Duartier oder zum Auf⸗ 
enthalt und Uebernachten. Der Aufenthalt auf einem Bahnhofe wegen mangeln- 
den Anfchluffes während der Tour bis zum Zielpunkte einer Fahrt, felbft wenn 
er * Stunden und darüber dauert, iſt nicht als ein Verlaſſen der Eiſenbahn 
anzuſehen. 

Die Zeit vom Eintreffen auf dem Bahnhofe bis zur Abfahrt — allgemein 
zu einer halben Stunde angenommen — iſt mit zur Fahrzeit zu rechnen, wogegen 
gie Dauer des Marfches aus dem Quartier nad dem Bahnbofe nit in Betracht 
ommt. 

4) War an einzelne, zum Transport gefammelte Mannfchaften für den Ab⸗ 
gangstag eine Gebührniß ſchon verabreicht, 5 kommt biejelbe auf die Transports 
verpflegung für benfelben Tag in Anrechnung. 


$ 10. 
Abfindungsverfahren bei der Selbfts oder Etappenverpflegung. 


1) Bei der Eifenbahnbeförderung dient die im 8 9,1 bezeichnete Berpflegungs: 
vergütung, bei der Beförberung in Militärzügen auch der dajelbit unter 8 erwähnte 
Erfriſchungszuſchuß entweder zur Beftreitung der Koften der Selbftverpflegung, zu 
welchem Zwecke die betreffenden Gebührnifie den Mannſchaften baar behändigt 
werden können, ober, jomweit Etappenverpflegung angeordnet worden ift, zur ſo⸗ 
fortigen Bezahlung derjelben an die betreffende Militär-Bermaltungsbehörde bezw. 
den Lieferungsunternebmter. 

2) Findet nur theilweife Etappenverpflegung ftatt, fo find zur Bezahlung der⸗ 
felben auch nur diejenigen Adeile der Berpflegungdvergütung verfügbar, welche den 
verabreichten Theilen der vollen Tageskoſt entipredhen. 

3) Bei der Etappenverpflegung find die zuftändigen Brotportionen — 1000 g — 
vor Antritt der Fahrt entweder aus Königlihen Magazinen gegen Zahlung bes 
Marſchbrotgeldes von 154 für die Portion, oder von Lieferungsunternehmern 
gegen Zahlung bes vertragämäßigen Lieferungspreifes zu entnehmen. Yür das in 
etzterer Weiſe beichaffte Brot darf jedoch den Mannichaften ein höherer Betrag 
als „15 A für die Bortion auf die volle Verpflegungsvergütung nicht angerechnet 
werben. 

4) Die Gtappenverpflegung muß da, wo fie angeorbnet und bereitgebalten 
wird, zur Bermeibung doppelter Borbereitungen und Abfindungen grundbjäglich 
angenommen werden. 

5) Etwaige Mehrloften der vollen oder theilweifen Etappenverpflegung gegen 
die entiprechenden verfügbaren Mittel werben für den beireflenben Tag unter be: 
fonderem Nachweis dur die Transportloften- Rechnung beſonders verausgabt, 
etwaige Minderkoſten den Mannſchaften baar ausgezahlt. 


8 II. 
Abfindungsverfahren bei der Quartierverpflegung. 


1) Beim Fußmarſch — etwaige Ruhe: und Liegetage*) eingeſchloſſen — und 
bei der Eifenbahnbeförberung, wenn an Stelle ber Selbſt⸗ oder Etappenverpflegung 
eine Duartierverpflegung ftattfinden muß, erfolgt die Verabreihung der Marſch⸗ 
verpflegung auf Grund der Marfchrouten durch die Quartierwirthe gegen bie im 
8 9,1 bezeichnete Vergütung je nachdem die volle Tageskoft oder nur einzelne 
Theile derſelben in Anfpruh genommen morden. Die Beltimmung über den 
Löhnungszuſchuß (8 9,2) findet hierbei gleichmäßige Anwendung. 


*) Bergleiche jedoch $ 6, 1 legten Abfap. 
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2) Für den Tag des Eintrefiend des Transports beim Truppentheil anı Bes 
— Sorte wird die Quartierverpflegung bezw. der für dieſen Tag noch zu⸗ 
änbige Theil derjelben nur inſoweit in Anſpruch genommen, als die Mannfchaften 
nicht gegen Weberlafiung des entiprechenben Theils ber Verpflegungsvergiltung zur 
Selbftbeihaffung der noch zuftändigen Verpflegung in SKafernen untergebracht 
oder bei anderweiter Unterbringung nicht an Truppenmenagen betheiligt werben 


können. 
8) Bezüglich der etwa nor dem Abgang des Transports nothwendig werben: 
den Verpflegung der Mannfchaften gilt die Beftfegung im 8 6,1. 


8 12. 
Zahlung der Abfindung. 


1) Transporte, melde ſich während der Fahrt bezw. auf dem Marfche ſelbſt 
verpflegen, find, menn ber Führer von der abfendenden Behörbe (Bezirks: 
fommando ze.) gegeben wird, ſeitens letzterer ſchon vor dem Abgange bid zum 
a mSBorle ezw. weiteren Sammelpunkt mit den zuftändigen Gebührnifien 

zufinden. 

Wird der Führer anderweit geftellt, jo erfolgt die Abfindung feitens bes 
Transportführere. Zu diefem Zweck ift letzterem von feinem Truppentheil ꝛc. ein 
entſprechender Vorſchuß mitzugeben. 

2) Erhalten Transporte Etappen⸗, Quartier⸗ oder Menageverpflegung (letztere 
unter Umſtänden für den Tag des Eintreffens am Beſtimmungsort), ſo hat der 
Transportführer die besüglichen Koften gleich baar gegen Duittung zu bezahlen. 

Die ee erfolgt an die zum Empfange legitimirten Berfonen bezw. an 
die betreffende Zruppenlafle, bei Duartirgerpflegung an den Gemeindevorftand 
bezw. den Beliger des felbftftändigen Gutsbezirks oder deren zum Empfange legi- 
timirte Organe bezm. Stellvertreter. 

Die Zahlung unterbleibt nur, wenn es dem Transportführer nicht möglich ge⸗ 
weſen ift, die erforderlichen Gelbmittel zu beichaffen. 

3) Das benugte Quartier?) wird nicht zur Stelle bezahlt. 

4) Der Transportführer bat über die erfolgten Leiftungen in allen Fällen und 
ohne Rüdfiht darauf, ob folde zur Stelle bach find oder nicht, den Gemeinde: 
behörden Beſcheinigungen in vorjhriftsmäßiger Form auszuftellen. 

Ueber die empfangenen Ani ungen haben die betreffenden Behörden bezm. bie 
zum Empfange legitimirten onen Duittungen zu eriheilen. 

Mufter zu Duittungen und Beſcheinigungen enthält die Beilage 5.*) 


8 13. 
Zugang und Abgang von Transporten und Einzelfendungen. 


1) Hat der Transport unterwegs andere Transporte oder Eingelfenbungen 
aufzunehmen, fo treten biefelben mit dem Tage des Zugangs in die Verpflegung 
und ben Marſchturnus bed Transports. 

Hat der Tranäport unterwegs Transporte auszuſcheiden oder Rannſchaften 
einzeln meiter zu entjenden bezw. an Kranken: ober Arreitanftalten zu übermetjen, 
b treten dieſelben mit dem Tage des Abgangs aus der Verpflegung und dem 

ee des Transport3 aus.***) 

2) Sind jedoch die Aufgenommenen bezm. Abgegebenen (Transporte und 
Einzelfendungen) für den Tag des Zugangs bezw. Abgangs oder darüber hinaus 
bereit3 abgefunden, fo erfolgt der Eintritt in die bezw. der Austritt aus der Ver⸗ 
pflegung erft mit dem nädjften Tage nach Ablauf der Abfindung. 

3) Die von einem Transport abgehenden Einzelfendungen erhalten ihre 
Gebührniffe auf Grund des von der abjendenden Behörde ıc. dem Transportführer 


— — 


e) Die Vergutung bafür wird beim Servisfonds verrechnet. 
*° ©, dieſelben S. II-180 ff. 

«se, Wegen der Ueberweiſung an Krantenanftalten ſiehe auch &.B.R. $ 35, 1 Abf. 2: 
Lazarethtranke ſcheiden danach mit dem Zage ihrer Aufnahme in bie Lazarethverpflegung, 
d. i. demjenigen Zage, an welchem fie die erfte Mittagstoft vom Lazarethb empfangen, aus 
ber Verpflegung des Truppentheils. 
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milzugebenden befonberen Berzeichnifjeg nach den Feftfegungen im —* 1 , und 
oweit Ay fie der Geftellungsort Ausgangspunkt war, unter Berüdfichtigung 
es ‚2. 
ie in Transporten abgehenden Rannſchaften werben nach den vorftehens 
den, für Transporte im Allgemeinen gegebenen egungen weiter verpflegt. 


8 14. 
MWeiterfendung nah Uebernahme feitens des Truppentheil3. 


Werden Mannfchaften nach ihrer Uebernahme im Regiments-Stabsquartier ꝛc. 
nad einer anderen Garnifon gefandt, fo find biefelben, falls fie einem Transport 
angehörten, vom Tage nad dem Eintreffen, ſoweit fie einzeln eintrafen, jchon vom 
Tage des Eintreffend ab wie Mannidaften aus Reih und Glied für Rechnung des 
Truppentheild zu verpfiegen. 

Die durch die Weiterfendung entftehenden Eifenbahnfahr- 2c. Koften fallen 
daher nicht mehr dem Fonds zur Verpflegung der Erſatz⸗ und Reſerve⸗ 
mannſchaften 2c., ſondern denjenigen Fonds zur Saft, welche zur Uebernahme der 
bezügliden Ausgaben für Mannſchaften des aftiven Dienftftandes beftimmt find. 


I. Marſchgebũhrniſſe bei der Entlaffung. 


8 16. 
Abfindpungsverfahren. 


1) Die Entlafjung erfolgt in der Regel von dem Orte aus, an welchem fidh 
ber Truppentheil am Entlaffungstage in Garniſon befinbet. 

Ob Abkommandirte behufs ihrer Entlaffung zunächſt zum Truppentheil zurüd: 
zufebren haben, oder vom Kommandoorte aus zu entlaffen find, richtet ſich nad 
den in Betracht kommenden Ve en Berhältnifien und bleibt dem Ermeflen der 


indet auch Hinfichtlich derjenigen Mannſchaften 


Die legteren werden bei unmittelbarer Entlafjung ebenfalld nad 8 16,2 mit 
Marichgebührniffen verfehen, fie erhalten jeboh Tür die Reife im Auslande bis 


Entlaffungspapieren und einer Berechnung der ihnen fpäter zu zahlenden Marſch⸗ 
if überwiefen. Das Lazareth bewirkt demnächſt an Stelle des Truppen: 


ng. 
2) Die Entlafjung erfolgt nach der Heimath. Liegt der künftige Aufenthalts 
ort (vergl. Vorbemerkung 7) dem Entlafiungdort näher als der Heimathsort, fo 
ndet die Abfindung mit Marfchgebührnifien nad erfterem Orte ohne Weiteres 
tt. Liegt ber künftige Aufenthaltsort vom Entlaffungsorte meiter ab, als der 
Heimathsort, fo ift jeitens ber zu Entlaffenden der Nachweis beizubringen, daß fte 
an demſelben entweder ein Unterfommen gefunden, oder vor der Einftellung ihren 
Wohnſitz gehabt haben. 

Die Entlaffung und Abfindung der Mannſchaften mit Marichgebührniffen darf 
dabei nad fämmtlichen Staaten des Reiches ftattfinden. 

Die Beſtimmung der Erfordernifle zur glaubhaften Yührung des vorermähnten 
Nachweiſes wird dem Ermeflen des betreffenden Truppentheils überlafien, welcher 
auch zu enticheiden bat, ob der übrigens mit befonderer —5*— zu prüfende Nach⸗ 
weis als richtig erbracht anzunehmen, oder ob der zu Entlafiende nur mit Marſch⸗ 
gebührnifien zur Erreichung des Heimathsortes zu verjehen ift. 

Zur Führung des mehrberegten Nachweifes find die Mannichaften rechtzeitig 
unter Feſtſetzung einer beftimmten Frift aufzuforbern. 

3) Erfolgt die Entlaflung nad dem Auslande, jo werben bie Marichgebühr- 
nifſe, voraudgefekt, Daß der zu 2 ermähnte Nachweis geführt ift, biß zu dem, dem 
fünftigen Aufenthaltsorte nächften inlänbifhen Grenzorte gewährt. 

4) Wenn bei Feſtſtellung der Entfernungen der Heimaths- bezw. künftige 
Aufenthaltsort auf der amtlichen Eiſenbahn⸗ und Poſtkarte nicht verzeichnet 
fo A als folder der ihm nächſt gelegene Poſt- bezw. Eijenbahnftationsort anzu: 
nehmen. 
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Bei Entlaffungen von Mannſchaften feitend der Bezirkskommandos nad) 
einem im Bezirk des zugehörigen Landwehr-Bataillond gelegenen oder ald Sammel: 
ui vorgefehenen Orte gelten die in den Entfernungstabellen angegebenen Ent: 
ernungen. 


8 16. 
Bemeſſung der Abfindung. 


1) Liegt die Heimath vom Entlafjunggort — nad) der kürzeſten Straßen: 
verbindung gerechnet und gleichviel ob Schienen: oder —— — nicht weiter als 
20 km entfernt, jo haben die zu Entlaſſenden auf keinerlei Gebührnifje Anſpruch. 
a Bwonglich ber Ueberfahrtsgelder findet die Beſtimmung des $ 3,2 entſprechende 

nwendung. 

Mannſchaften, welche ſich zur Zeit der Entlaſſung als beurlaubt ꝛc. bereits in 
der Heimath oder an dem ſelbſt gewählten Aufenthaltsorte befinden, haben auf 
Marichgebührniffe feinen Aniprud. 

2) Ift die Heimath vom Entlafjungsort weiter als 20 km entfernt, und find 
die einzeln zu Entlaffenden zur Erreihung der erfteren ausfchließlih, oder neben 
F Gilenbahndeförberung auf Landweg angewiefen, jo haben fie 20 km unentgelt: 
ih zurüdzulegen. 

Diefe Beltimmung gilt auch für den Fall, daß die zu Entlaſſenden vor- 
gejehenermaßen erft vom Transport au8 bezw. nad) Auflöfung deflelben einzeln in 
die Heimath entfendet werden. 

ie Abfindung findet im Uebrigen nad) den 85 7 und 8, jedoch mit folgen» 
der Maßgabe ftatt: 
sl m entlaf jene Mannfchaften dürfen die Eifenbahnfahrgelder nicht baar ges 
zahlt werben. 

Infoweit dagegen für die ganze von den zu entlafienden Mannſchaften zu 
benugende Eifenbahnftrede an der Anfangsftation direkte Militärbilletö ausgegeben 
werden, ift es den Truppentheilen ꝛc. geftattet, ftatt der Ausfertigung von Militär: 

rſcheinen bie betreffenden Wilitärbillet3 gegen fofortige Baarzahlung an der 
Eifenbahnftationstaffe ſelbſt zu kaufen und an die Mannihaften ausgeben zu laſſen. 
Sind nur für einen Theil der zurüdzulegenden Eifenbahnftrede Militärbillet3 auf 
ber Anfangsftation zu haben, fo ift die endung folcher Billets ausgeſchloſſen 
und für Die ganze Strede der Milttärfahrichein anzuwenden. 
Daß ber Ankauf der Militärbillets in beitimmungsmäßiger Weife erfolgt, dafür 
find die Truppen-Kommanbeure ꝛc. verantwortlich; bei Anlauf von Billets im 
Gefammtbetrage von 300 Mark und barüber find namentlih aud die Beſtim⸗ 
mungen ber Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 27. Dftober 1842 (Nachtrag I zum 
Raffen-Reglement S. 9) zu beachten. 

8) Für die Verpflegung der in Transporten zur Entlafiung kommenden 
Mannicdaften finden die Ser egungen in den 88 9—13 gleichmäßige Anwendung. 

Einzelne Mannfhaften dürfen auf ihren Wunfh nah dem Ermefjen des 
Transportführers fchon früher als an dem zum Ausſcheiden aus dem Transport 
beftimmten Orte entlaffen werben. Sie erhalten aber in diefem Falle zur Fort: 
jegung ber Reife in bie Heimath weder einen Militärfahrichein, noch fonftige Ge⸗ 
bübrniffe, fcheiden vielmehr mit Ablauf des Tages ihres Abgangs aus der 
Transportverpflegung aus. Waren fie zur Selbftbeihaffung ber Verpflegung ſchon 
vom Zruppentheil für bie we Ve vorgejehene Dauer des Verbleib beim 
Transport mit Marichgebührnifien abgefunden, fo behält es dabei fein Bewenden. 

Dom Transportführer ift der Grund, fowie Zeit und Drt des früheren Ab⸗ 
gehens in bem bei $ 18, 3 gebachten Berzeichnig und ebenfo in dem Rapport und 
dem Rilitarfahrſchein des Transports auf Abſchnitt 2 zu vermerken. ($ 36,1c 
un 


4) Werben einberufene Mannichaften noch am Tage ihres Eintreffend im 
Stabsquartier des Landwehr: Bataillons: Bezirks bezw. Sammelpuntt als bienft- 
unbrauchbar, zeitweife nicht verwendbar oder nach Erfüllung des Zwecks ihrer Be: 
rufung wieber entlafjen, jo unterbleibt bei ihrer Abfindung mit Marfchgebührnifien die 
nochmalige Anrechnung einer unentgeltlich zurüdzulegenden Entfernung von 20 km. 
Dagegen werden Marfchgebührnifie Überhaupt nicht gezahlt, wenn auf Hin: 
und Rückmarſch zufammen nicht mehr als 20 km entfallen. 
Kann die Rüdfendung der erwähnten Mannſchaften nit mehr am Tage des 
Eintreffens erfolgen, jo findet 8 6,1 Ab. 2 finngemäße Anwendung. 
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mitzugebenden befondberen Verzeichnifſes nach den Feftfegungen im 8 7, 1-8, und 
jomel Ary fie der Geftellungsort Ausgangspunkt war, unter Berüdfichtigung 
es „2. 
ie in Transporten abgehenden Mannſchaften werden nach den vorſtehen⸗ 
den, für Transporte im Allgemeinen gegebenen Feitfegungen weiter verpflegt. 


S 14. 
Weiterfendung nah Uebernahme ſeitens des Truppentheils. 


Werben Mannſchaften nad ihrer Uebernahme im Regiment3-Stabsquartier ꝛc. 
nach einer anderen Garnifon gefandt, fo find diefelben, falls fie einem Transport 
angehörten, vom Tage nach dem Eintreffen, fomeit fie einzeln eintrafen, ſchon vom 
Tage bes Eintreffens ab wie Mannſchaften aus Reih und Glieb für Rechnung des 
Truppentheils zu verpfiegen, 

Die durch die Weiterfendung entftehenden Eiſenbahnfahr⸗ 2c. Koften fallen 
daher nicht mehr dem Fonds zur Berpflegung der Erſatz-⸗ und Reſerve⸗ 
mannſchaften zc., fonbern denjenigen Fonds zur Salt, welche zur Viebernahme der 
bezüglichen Ausgaben für Mannichaften des aktiven Dienftitandes beftimmt find. 


II. Marſchgebührniſſe bei der Entlaffung. 


& 16. 
Abfindungspverfahren. 


1) Die Entlaffung erfolgt in der Regel von dem Orte aus, an welchem fi 
der Truppentheil am Entlafjungstage in Garniſon befindet. 

Ob Ablommandirte behufs ihrer Entlaffung zunächft zum Truppentbeil zurüd: 
gufehren haben, oder vom Kommandoorte aus zu entlaffen find, richtet ſich nad) 

en in Betracht fommenden dienſtlichen Verhältnifſen und bleibt dem Ermeflen der 
Truppentheile 2c. überlaſſen. Dies findet auch binfichtlich derjenigen Mannfchaften 
Bott, welche bei im Auslande ftationirten Offizieren als Burſchen kommandirt find. 
ie legteren werden bei unmittelbarer Entlafjung ebenfald® nah 8 16,2 mit 
Marfchgebührniffen verjehen, fie erhalten jedoch für die Reife im Auslande big 
en inländifchen Eifenbahnftation die wirklich aufzumendenden Eiſenbahn⸗ 
ahrkoſten. 

Mannſchaften, welche ſich an dem beſtimmungsmäßigen Entlaſſungstage in 
einem Militärlazareth als Kranke befinden, werden dem Lazareth mit ſämmtlichen 
Entlafſungspapieren und einer Berechnung der ihnen ſpäter zu zahlenden Marſch⸗ 
gebührnifſe überwieſen. Das Lazareth bewirkt demnädft an Stelle des Truppen: 
theils die Entlafſung. 

2) Die Entlaſſung erfolgt nach der Heimath. Liegt der künftige Aufenthalts⸗ 
ort (vergl. Vorbemerkung 7) dem Entlafiungsort näher als der Heimathsort, jo 
rg die Abfindung mit Marfchgebührniflen nach erfterem Orte ohne Weiteres 

tt. Liegt der Fünftige Aufenthaltsort vom Entlaffungsorte weiter ab, al3 ber 
Heimathsort, jo ift jeitens der zu Entlafienden der Nachweis beizubringen, daß fie 
an demjelben entweder ein Unterkommen gefunden, oder vor der Einftellung ihren 
MWohnfig gehabt haben. 

Die Entlaffung und Abfindung der Mannſchaften mit Marſchgebührniſſen darf 
dabei nad jämmtlichen Staaten des Reiches ftattfinden. 

Die Beitimmung der Erfordernifle zur glaubhaften Führung des vorerwähnten 
Nachweiſes wird dem Ermeflen des betreffenden Zruppentheild überlafien, welcher 
auch zu enticheiben bat, ob der übrigens mit beſonderer Borficht zu prüfende Nach: 
weis als richtig erbracht anzunehmen, oder ob der zu Entlafjende nur mit Marſch⸗ 
gebührnifien zur Erreichung des Heimathsortes zu verjehen iſt. 

Zur Führung des mehrberegten Nachmeifes find die Mannſchaften rechtzeitig 
unter Feſtſetzung einer beftimmten Frift aufzuforbern. 

3) Erfolgt die Entlaffung nad dem Auslande, jo werden bie Marichgebühr: 
niffe, vorausgefegt, dab der zu 2 erwähnte Nachweis geführt ift, bis zu dem, dem 
fünftigen Aufenthaltsorte nächſten inländiſchen Grenzorte gewährt. 

4) Wenn bei Yeftftellung der Gntfernungen ber Heimaths⸗ bezw. —7 — 
Aufenthaltsort auf der amtlichen Eiſenbahn⸗ und Poſtkarte nicht verzeichnet ſteht, 
iſt als folder der ihm nächſt gelegene Poſt- bezw. Eiſenbahnſtationsort anzu⸗ 
nehmen. 


XIII. Dienſtvorſchrift über Marichgebührniffe zc. I-—211 


Bei Entlafjungen von Mannſchaften ſeitens der Bezirkskommandos nad 
einem im Bezirk des zugehörigen Landwehr⸗Bataillons gelegenen oder als Sammel: 
punkt vorgefehenen Drte gelten die in den Entfernungstabellen angegebenen Ent: 
fernungen. 

§ 16. 
Bemeffung der Abfindung. 


1) Liegt die Heimath vom Entlaffungsort — nad) der Türzeften Straßen: 
verbindung gerechnet und gleichviel ob Schienen: oder Landweg — nicht weiter als 
20 km entfernt, jo haben die zu Entlafienden auf Zeinerlei Gebührnifie Aniprud. 
a Bezüglich der Ueberfahrtsgelder findet Die Beftimmung des $ 3,2 entiprechende 

nmendung. 

Danntäaften, welche fi zur Zeit ber Entlafjung ald beurlaubt 2c. bereits in 
der Heimath oder an dem felbft gewählten Aufenthaltsorte befinden, haben auf 
Dariengeeihmirle feinen Anſpruch. 

2) Iſt die Heimath vom Entlafjungsort weiter ald 20 km entfernt, und find 
die einzeln zu Entlafjenden zur Erreichung der erfteren ausſchließlich, oder neben 
der Eifenbahnbeförderung auf Landweg angemwiefen, jo haben fie 20 km unentgelt- 
lich zurückzulegen. 

Diefe Betimmung gilt aud für den Fall, daß die zu Entlaflenden vor: 
gefehenermaßen erft vom Transport aus bezw. nach Auflöfung deſſelben einzeln in 
die Heimath entfendet werben. 

Die Abfindung findet im Uebrigen nad den 88 7 und 8, jeboch mit folgen 
ber Maßgabe ftatt: 

An entlafjene Mannfchaften dürfen die Eifenbahnfahrgelder nicht baar ge⸗ 
zablt werden. 

Inſoweit Dagegen für die ganze von ben zu entlafjienden Mannfchaften zu 

benugende Eifenbahnftrede an der Anfangsftation direkte Militärbillet3 ausgegeben 
werben, ift eö den Truppentheilen 2c. geftattet, ftatt der Ausfertigung von Militär: 
fahricheinen bie betreffenden Militärbilletö gegen fofortige Baarzahlung an der 
Eiſenbahnſtationskaſſe ſelbſt zu Taufen und an die Mannihaften ausgeben zu lafjen. 
Sind nur für einen Theil der zurüdzulegenden Eifenbahnftrede Militärbillets auf 
ber Anfangäftation zu haben, jo ift die Berwenbung folder Billets ausgefchlofien 
und für Die ganze Strede der Milttärfahrfchein anzumenben. 
‚. Daß der Anlauf der Militärbillets in beftimmungsmäßiger Weiſe erfolgt, Dafür 
find die Truppen:Kommandeure 2c. verantwortlich, bei Ankauf von Billets im 
Öejammthetrage von 300 Mark und darüber find namentli auch die Beſtim⸗ 
mungen der Allerhöchften Kabinets-Ordre vom 27. Dftober 1842 (Nachtrag I zum 
Kafjen-Reglement S. 9) zu beachten. 

8) Für die Verpflegung der in Transporten zur Entlafjung kommenden 
Mannſchaften finden die eftfesungen in den 88 9—13 gleihmäßige Anwendung. 

Einzelne Mannihaften dürfen auf ihren Wunſch nah dem Ermefien des 
Transportführers ſchon früher als an dem zum Ausſcheiden aus dem Transport 
beftimmten Orte entlafjen werden. Sie erhalten aber in diefem Falle zur Fort: 
jegung der Reife in die Heimath weder einen Milttärfahrichein, noch fonjtige Ge- 
bübrnifie, fcheiden vielmehr mit Ablauf des Tages ihres Abgangs aus der 
Transportverpflegung aus. Waren ſie zur Selbtneihellung der Verpflegung ſchon 
vom Truppentheil für die urſprünglich vorgeſehene Dauer des Verbleibs beim 
Transport mit Marſchgebührniſſen abgefunden, ſo behält es dabei ſein Bewenden. 

Vom Transportführer iſt der Grund, ſowie Zeit und Ort des früheren Ab⸗ 
gehend in dem bei 8 18, 3 gedachten Verzeichniß und ebenſo in dem Rapport und 
dem Aiititärfahrfchein bes Transport3 auf Abjchnitt 2 zu vermerfen. (8 36,1 c 
un 


4) Werden einberufene Mannfchaften noch am Tage ihres Eintreffens im 
Stab3quartier des Landmwehr-Batatllong: Bezirks bezw. Sammelpuntt als vienft- 
unbrauchbar, zeitweife nicht verwendbar ober nad Erfüllung des Zwecks ihrer Bes 
rufung wieder entlaflen, jo unterbleibt bei ihrer Abfindung mit Marſchgebührniſſen die 
nochmalige Anrechnung einer unentgeltlich zurüdzulegenden Entfernung von 20 km. 
Dagegen werden Marjchgebührniffe überhaupt nicht gezahlt, wenn auf Hin: 
und Rüdmarfch zufammen nicht mehr ala 20 km entfallen. 
Kann die Rüdfendung der erwähnten Mannfchaften nicht mehr am Tage des 
Eintreffeng erfolgen, fo findet $ 6, 1 Abſ. 2 finngemäße Anwendung. 
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Zweiter Ahfchnitt. 
Marichgebührnifie in befouderen Fällen und für befondere Klafſen. 


8 17. 
Bei Erfrantungen. 


1) Wannſchaften, melde als Einberufene bezw. Entlaffene auf dem Barfche 
erfranfen, find in das nächte Milttärlazareth zu beförbern. Iſt dies nach ärztlichen 
Ermefien ohne Gefahr für Gejundheit und Leben des Erkrankten nicht möglich, fo 
orgen die Gemeindebehörden für Kur und Verpflegung. Die entitehenden Koften 
ind entfpreddend den Seijeungen im 8 37,8 bei derjenigen Korpsintendantur zu 
fiquidiren, in deren Bezirk die Gemeinde liegt.*) 

Zur ärztlichen Unterſuchung der Erkrankten find jeitend der Transportfü 
bezw. feiten® der Gemeindebehörden Militärärzte, in Ermangelung berfelben 
Kreid: ꝛc. Medizinalbeamte und erft, wenn auch legtere am Drte ber Erkrankung 
nicht vorhanden, die nächften nicht beamteten Aerzte in Anfpruch zu nehmen. 

Zur Begründung der etwa erforberlichen Krantenfuhre (Borfpann) bedarf es 
dann ber Beigeinigung feiteng des Arztes bezw., info ein ſolcher nicht bat 
herangezogen werben können, des Transportführer® oder der Gemeindebehörbe, 
daß der ankte marfhunfähig ift. Name des Erkrankten und, fomeit angängig, 
Art feines Leidens find hierbei anzugeben. 

2) Bon einzeln entjendeten Mannfchaften ler die Militärlagarethe oder 
die Gemeindebehörden in den Fällen zu 1 die nad) 88 7 und 8 noch verfügbaren 
Marihgebührn: e, foweit fie vorhanden find, ſowie die in den Händen berjelben 
befindlichen Fahrſchein⸗Abſchnitte oder Militärbillets in Bermahrung und vermerken 
den Betrag der erfteren in ber Geftellungsordre, dem Wrlaubs:, Militär: ober 
Grjagreferne- Bob. 

ommen die in Verwahrung genommenen Marfchgebührniffe (3. B. durch 
erfolgtes Ableben des Erkrankten) fpäter nicht zur Verwendung, fo find fie unter 
gleichzeitiger Ueberfendung der Militärfahrichein:Abfchnitte oder der Milttärbillets 
der Intendantur des Korpsbezirks zur Einziehung anzumelden. 

Die Militärlagarethe bezw. Gemeindebehörden haben den Truppentheilen, zu 
welchen die Manntchaften in Marfch gejeht bezw. von welchen fie entlaflen waren, 
von der Erkrankung der letteren jofort Kenntniß zu geben. 

3) Zu Transporten gehörige Mannihaften, melde von Lazarethen oder 
Gemeinbebehörben zur Pflege übernommen werben, find biefen mittelft eines nach 
Mufter H zweifach ausgefertigten Begleitfcheine® von dem Transportführer zu 
überweifen. Ein Exemplar bietes Scheines erhält die aufnehmende Behörde, das 
andere wird dem Transpo ver zurüdgegeben, naddem es mit dem Bermerfe 
der Aufnahme des Kranken und des Tages, an welchem berfelbe in die Kranken 
verpflegung eintritt, verfehen worden if. Beide Eremplare werben zum Rechnungs» 
nachweiſe benugt. 

4) Nach erfolgter Genefung find die Mannichaften nad dem Beftimmungsort 
bezw. ber Heimath meiter zu entfenben. 

Die Gemeindebehörden überfenden zu diefem Zmed dem Bezirkskommando 
ihres Bezirks rechtzeitig, — jobats ärztlicherfeit3 der Zeitpuntt der Genefung 
und der Marfchfähigkeit angegeben werden kann —, die Milttärpapiere des Mannes, 
fomie die in Berwahrung genommenen Fahrſchein⸗Abſchnitte oder Militärbillets 
bezw. den unter 3 erwähnten Begleitihein und erhalten von dort die weiteren 
Anmeifungen. 

Seitens der Bezirkskommandos bezw. für in Militärlazarethe aufgenommene 
Mannſchaften feitend der Militärlazgarethe wird wie folgt verfahren: 

Gehörten die Mannſchaften bei ihrer Erkrankung einem Transport an, fo 
find fie für die in Betracht kommende Entfernung nad den für Einzeljendungen 
in den 85 6—8 bezw. 15—16 getroffenen Beftimmungen — und zwar mit Anrech⸗ 
nung einer unentgeltlich zurüdzulegenden Strede von 20 km — mit’ Marjchgeldern 
und mit Militärfahrfchein abzufinden. 

*) Die Koften für Kur und Verpflegung werben beim Militär-Mebizinal-Gonds ver- 
zechner. 


XII, Dienftvorfchrift über Marfhgebühmnifie zc. TI—213 


Waren die Mannichaften bei ihrer Erkrankung einzeln entfendet, fo werben 
ihnen außer dem etwa erforberlihen neuen Rilitärfahrigein, welcher aud) an Stelle 
eines benugten Militärbillets auszuftellen tft, nur die abgenommenen Marſchgelder 
wieder ausgehändigt. 

Jeder neu auggeftellte Te ift als „Duplifat” bezw. „Erfa für 
ein Militärbillet” zu bezeichnen. Auf demfelben ift bie Nothwenbigleit der Aus⸗ 
ftelung zutreffendenfall3 unter unhetkung des MilitärbilletöS derart zu erläutern, 
Daß Die Siqutoirung bezw. Feſtſtellung doppelter Eifenbahnfahrloften vermieden 
wird, und diejenige Intendantur ala anmweilende Behörde anzugeben, bei welcher 
die Fahrgebühren nad dem Vermerk auf dem etma vorliegenden Abſchnitt des 
früheren Sat cheins auch für die bereits zurüdgelegte Strede ſeitens der Eifenbahn- 
Verwaltung zu liquidiren war. Liegt ein folder Abfchnitt nit vor, fo ift die 
Sintendantur des Korpsbezirks als die anmeifende Behörde anzugeben. 

5) Scheiden die Mannſchaften aus der Krankenpflege ala Invalide bezw. Dienft- 
unbraudbare aus, jo greifen die Beftimmungen der 88 18 und 19 Blap. 

— der Inanſpruchnahme der Bezirkskommandos und geeignetenfalls 
bezüglich der Ausfertigung des neuen Militärfahrſcheines gilt das dieſerhalb unter 4 
Gefagte. Waren die Mannichaften bei ihrer Erkrankung einzeln entiendet, fo 
fommt die anfänglide Abfindung mit dem von dem Erfrantungsorte ab zuftändig 
gewejenen Beirage auf Die etwaige neue Abfindung in Anrechnung. 


8 18. 


Bei Entlafjung von Ganz- ober Halbinvaliden bezw. Dienft- 
unbraudbaren. 


1) Als invalide oder dienſtunbrauchbar ausjcheidende Mannfchaften haben auf 
Marſchgebührniſſe nah) Maßgabe der 88 15 und 16 Anfprud. 

Diefe Beitimmung gilt aud, wenn invalide Mannſchaften ſchon einige Zeit 
vor dem gefeglihden Entlaffungstermin in die Heimath beurlaubt werben. 

2) Sind als invalide oder dienftunbrauchbar ausſcheidende Mannſchaften marſch⸗ 
unfähig, jo kann auf Grund bejonderer ärztlicher Attefte*) zu ihrer —— 
in die Heimath außer der Eiſenbahn auch die Poſt oder ein ſonſt geeignetes 
Transportmittel — einſpaͤnnige Fuhre — benutzt werden. 

Von dem Zeitpunkt der Abſendung der Marſchunfähigen in die eimath ſind die 
Angehdrigen beflelben oder die Ortsbehörde vorher rechtzeitig zu benachrichtigen. 

3) Werben Mannfchaften, melde wegen Törperlider Gebrechen (Erblin ung, 
Epilepfie u. f. w.), oder megen Getftesfrantheit behütender Aufficht bepürfen, als 
invalide oder dienftunbraudhbar in die Heimath bezw. eine Srrenheilanftalt ent: 
laffen, jo find fie entweber anderen Entjendungen anzufchließen, oder wenn dies 
ae engnsig, unter befonderem Transportbegleit:Kommando der Heimath ꝛc. 
zuzuführen. 

nn ie gleichzeitig marjchunfähig, fo greifen die hierfür gegebenen Beſtim⸗ 
mungen Platz. 

Als Heimath gilt erforderlichenfalls der Fra a nſn. Hat letzterer 
zur Beit der Enttafung nicht ermittelt werden fünnen oder ift er zwar beiamnt, 
der zu entlafiende Mann zunächft aber transportunfähig, fo wird berfelbe dem 
Armenverband des Entkaffungsortes überwiefen. Die Durch die fpätere Ueberführung 
nad) der Heimat nothwendig entftandenen Transportloften find von der Gemeinde, 
welche ben Transport veranlaßt Hat, bei der Intendantur des Korpsbezirks auf 
Grund entipreddender Beläge zur Eritattung zu liquidiren und bemnädft beim 
Fonds zur Verpflegung der Erſatz- und Rejervemannfchaften zu verrechnen. 

Werben geijtesfranfe Mannfchaften aus einer Irrenheilanſtalt in die Heimath 
entlafjen, jo können die Koften dieſes Transports bei derfelben Stelle zur Erſtattung 
liquidirt werden. 

4) In den Füllen 1—3 können fürzere als die gewöhnlichen Tagesftreden 
(20 km Landweg, 800 km Scienenweg) in Anſatz gebradt, beim Eifenbahn- 
transport ausnabmämeife auh Schnell: zc. Züge, die zweite Wagenklafie, ganze 


*, In dem Atteft ift anzugeben: 
a. auf weflen Befehl daffelbe ausgeftelt wird, 
b. Charge, Name, Zruppentheil bed Mannes, 
e. welche Leiden die Marſchunfaͤhigkeit bedingen. 


II—214 XIII. Dienſtvorſchrift Über Marfchgebührnifie zc. 


MWagencoupees oder jede fonft durch die Umftände bedingte Art des Transports 
benugt werden. Die Rothmendigkeit derartiger Abweichungen muß burch befonberes 
ürztliches Atteſt beſcheinigt werben. 


S 19. 
Befondere Beftimmungen bei Marfhunfähigfeit.*) 


1) Für jeden wirklichen Reifetag ift ſolchen Mannfchaften ein Tagegelb und zwar: 
für die Ehargen im $ 7,1 unter a. mit AM 50} 
⸗ z s 3 ⸗ ⸗ GC. ⸗ 2 s — — 
zu gewähren. 

2) Der zur Fortichaffung der Mannfchaften etwa erforberlide Vorſpann ift 
gegen ortsüblichen Preis — geeignetenfall3 durch Bermittelung der Intendantur — 
zu ermiethen. Sollte dies indeſſen nicht ausfüprbar fein, jo tritt die Requifition 
ein. Letzterenfalls ift nach LXage der Umftände der Borfpann feitend des Truppen: 
theils bezw. des Lazareths entweder zu requiriren oder dem zu Entlaffenden die 
bezügliche Requifition (Marfchroute) zur entſprechenden Benugung zu behänbigen. 
Befindet ſich der Truppentbeil ober das Lazaretd am Orte der Boripanngeftellung, 
fo ift die Vergütung fogleich gegen Duittung zu bezahlen, andernfalld Beſcheini 
zu ertbeilen, auf Grund deren die Vergütung von der Gemeinbebehörde ıc. gemäß 
8 37,3 liquidirt wird. 

3) Iſt der Heimaths⸗ bezw. Tünftige Aufenthaltsort der Marſchunfähigen auf 
ber amtlichen Karte nicht verzeichnet, jo ift abweichend von der Beftimmung im 
$ 15,4 feine Entfernung von der nächſten Poft: oder Eijenbahnitation durch land⸗ 
räthliches 2c. Atteft vorher feftzuftelen, wozu rechtzeitig Einleitung zu treffen fein 
wird. Das Atteft ift dann als Rechnungsbelag zu benugen. 


8 20. 
Bei Verhaftung auf dem Marfce. 


Werden einzeln einberufene oder entlafjene Mannichaften während des Marfches 
verhaftet, oder werden Mannfchaften von einem Transport aus als Arreftaten an 
eine Militärbehörde abgeliefert, fo findet bei ihrer Aufnahme in die Haft bezw. bei 
Ueberweifung und Weiterfendung berjelben das binfichtlich der Erkrankten im 8 17 
Borgefchriebene entſprechende Anwendung. 


8 21. 


Bei Beorderung zur Kontrolverfammlung, zur Bernehmung, 
fowie zur Feitjtellung der Dienttfähigfeit, 


1) Die Geftellung zu den Kontrolverfammlungen und im Stationsorte der 
Landwehr: Kompagnie begründet feinen Anſpruch auf Gebühren. 

2) Mannfchaften, welche bei Anbringung von Geſuchen und Beſchwerden in 
militärifchen Dienftangelegenheiten oder zur Reditfertigung wegen Berfäumnik milis 
tärifcher Pflichten behufs ihrer perjönlidhen Bernehmung ein das Stabsquartier 
des Bezirkskommandos beordert werden (8 2 des Gejetes vom 15. Februar 1875, 
betreffend die Ausübung der militäriihen Kontrole ꝛc.), baben Anſpruch auf 


*) Die behufs ihrer Wiederberftellung bezw. zur Prüfung und Beftftellung erbobener 
Anſprüche auf Invalidenverforgung und zum Anpaffen Eünftlicher Gliedmaßen ſowie befonders 
Tünftlicder Bruchbänder wie deren Inſtandſetzung in die Deilitärlazaretbe aufzunehmenden 
inaktiven Milttärperfonen werden, im Kalle ihrer Bedürftigkett und Marſchunfähig- 
keit, für die Retfe nad den Razarethen und zurüd in die Heimath mit den bier bezeich⸗ 
neten Bebührnifien ebenfalls verfehen. Sind diefe Mannichaften marſchfähig, fo erhalten 
fie bei vorhandener Bedärftigkeit bie Gebührniffe entſprechend den Beftimmungen Aber Einzel» 
fendungen bet Einberufungen bezw. Entlafjungen. 

Die bezüglihen Koften werden jedoh für die Hinretfe nicht von den @emeinbe- 
behörden zc., fondern von den Bezirfstommandos, und für bie Rückreiſe von den Lazarethen 
gezahlt und liquidirt. Die Verrehnung erfolgt beim allgemeinen Penftonsfonds bezw. dem 
Reichs⸗Invaliden ⸗Fonds. 


XIH. Dienftvorfchrift über Marſchgebührniſſe zc. 11—215 


Marjhgebührnifie nad) Mabgabe des Erſten Abſchnitts, wenn bag Stabsquartier 
nidt mit dem Stationdorte der Sanbmebr-Rompa nie zufammenfällt. 

Die Beorberung zur Feſtſtellung der Dienttfähigleit der zu Feldbeamten 
befignirten Dannjgaften (5 50,2 der Dienftanmeifung zur Beurtbeilung der 
Militär: Dienftfähigkeit 2c. vom 8. Aprıl 1877) darf in der Regel mit Koften für 
den Militär⸗Etat nicht verbunden fein, da bie durch Militärärzte vorzunehmenden 
Anterfugungen gelegentlih der Kontrolverfammlungen und Uebungen ftattfinden 
Önnen. 


8 22, 
Snvalide. 


Die in der Heimath befindlichen Ganzinvaliven, welche nad Anerfennung ihres 
Anſpruchs bei einem Snvaltden-Snftitute eingeftelt worden, find für den Marich 
oder die Reife zum Beitimmungsorte durch Das betreffende Berirkskommando 
entjprechend den Feftfegungen des Erften Abſchnitts, bei nachgewieſener Marſch⸗ 
unfäbigteit aber nach 88 18 und 19, mit Marichgebührniflen zu verfeben. 

Die bezüglichen Koften werden auf den Reichs-Invalidenfonds übernommen. 


" 8 28. 
Kontagidfe Augentrante. 


Mannidaften, welche während ihrer aktiven Dienftzeit an Tontagiöfer Augen: 
krankheit gelitten haben, zur Dispofition der Erfagbehörden oder zur Reſerve in 
die — entlaſſen find, und, noch während fie dem Beurlaubtenſtande angehören, 
bei Rüdfällen zur Kur in ein Militärlazareth aufgenommen werben, erhalten für 
ben Weg zu dem Lazareth und von letzterem zurüd nad ber Heimath Marſch⸗ 
gebührniſſe nach) den Feſtſetzungen des Erften Abſchnitts.*) 


8 24. 
Mannſchaften der Unteroffizierfhulen und Unteroffiziervorſchüler. 


1) Auf Unteroffigiervorfhüler, welde einer Unteroffizierjhule überwieſen 
werben, finden für den Marſch die Feftfegungen der 88 7 und 8 bezw. 9—14 
gleihfalld Anwendung. 

2) Die Mannihaften der Unteroffizierfchulen haben die Koften der Rüdreife 
nach der Heimath jelbft zu tragen, wenn fie die Löjung der eingegangenen Dienft- 
verpflichtung erbitten und hierzu Die Genehmigung ertheilt wird. 

Megen fchlechter Führung 2c. aus der Anſtalt Enifernte werben mit ben bes 
ftimmungsmäßigen Marjchgebührnifien verjehen. 


8 28. 
Rapitulanten. 

1) Die Marfchgebührniffe für Kapitulanten find entfprechend ben Feftfegungen 
im $ 7 und zwar binfichtlich der Höhe ſtets nach derjenigen Charge zu bemefien, 
melde fie zur Zeit der Ausführung der Reife zum annehmenden Truppentheil be: 
Heiden, unabhängig von dem Löhnungsfage, welcher demnächſt vom Truppentbeile 
gewährt wird. 

2) Die auf Grund einer feften Kapitulation von einem Truppentheile zu 
einem andern Übertretenden Kapitulanten verfieht der bisherige Truppentheil auf 
Erfugen des neuen mit Marfchgebührniflen und liquidirt ſolche aud). 

aflelbe gilt, wenn der Kapitulant auf Grund einer feiten Kapitulation zu 
einem Truppentheil eines anderen Kontingent? mit befonderer Militärverwaltung 
übertritt. Die Koften werden dann von der Verwaltung des Kontingents, aus 
welchem die Entlafjung erfolgt, übernommen. 


*) Diejenigen Tontagiöfen Augenkranken, welche als ganz. oder halbinvalide entlafien 
find und bei Radfälen nad den allgemein für die Wiederaufnahme von Invaliden in 
Die Razarethe getroffenen Beftimmungen behandelt werden, fowie diejenigen, bet welchen 
der Anipruh auf Invalidenverſorgung erft burc Behandlung bezw. Beobachtung im 
Lazareth feftgeftellt werben fol, erhalten in gleichen Bällen die Marfchgebührniffe für 
Rechnung des allgemeinen Penſtonsfonds. 


II -214 XII. Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe ꝛc. 


Wagencoupees oder jede ſonſt durch die Umftände bedingte Art des Transports 
benugt werben. Die Rothwendigkeit derartiger Abweichungen muß durch bejonderes 
ürztliches Atteft befcheinigt werden. 


8 19. 
Befondere Beftimmungen bei Marfhunfähigfeit.*) 


1) Für jeden wirklichen Reifetag ift ſolchen Mannfchaften ein Tagegelb und zwar: 
für die Chargen im $ 7,1 unter a mit 3 504 


5 2 2 2 2 2 — 


21 — ⸗ 
zu gewähren. 

2) Der zur Fortichaffung der Mannfchaften etwa erforberlide Vorſpann ift 
gegen ortsüblichen Preis — geeignetenfall3 durch Vermittelung der Intendantur — 
zu ermietben. Sollte dies indeflen nicht ausführbar fein, jo tritt die Requifition 
ein. Letzterenfalls ift nach LXage der Umftände ber Vorſpann feitend des Truppen: 
theil8 bezw. des Lazareths entweder zu requiriren ober dem zu Entlaffenden Die 
bezügliche Requifition (Marfchroute) zur entiprechenden Benugung zu behünbigen. 
Befindet fich der Truppentheil oder das Lazareth am Orte der Borfpanngeftellung, 
fo ift die Vergütung fogleich gegen Quittung zu bezahlen, andernfall Beicheinigun 
zu ertbeilen, auf Grund deren bie Vergütung von der Gemeinbebehörde ıc. gemäß 
8 37,3 liquibirt wird. 

3) Iſt der Heimaths⸗ bezw. Fünftige Aufenthaltsort der Marſchunfähigen auf 
der amtlichen Karte nicht verzeichnet, fo tft abweichend von der Beſtimmung im 
8 15,4 feine Entfernung von ber nädjten Poſt- oder Eifenbahnitation — land⸗ 
räthliches ꝛc. Atteſt vorher feſtzuſtellen, wozu rechtzeitig Einleitung zu treffen fein 
wird. Das Atteft ift dann als NRechnungsbelag zu benugen. 


[I 1 1 


⸗ ⸗ 2 5 2 s C. 


5 20. 
Bei Verhaftung auf dem Marſche. 


Werben einzeln einberufene oder entlafjene Mannſchaften während des Marſches 
verhaftet, oder werden Mannfchaften von einem Transport aus als Arreitaten an 
eine Militärbehörde abgeliefert, fo findet bei ihrer Aufnahme in die Haft bezw. bei 
Ueberweifung und Weiterfendung berjelben das hinſichtlich der Erkrankten im 8 17 
Borgejchriebene entjprechende Anwendung. 


$ 21. 
Bei Beorderung zur Kontrolverfammlung, zur Bernehbmung, 
fowie zur Feftftellung ber Dienitfähigfeit. 


1) Die Geftellung zu den Kontrolverfammlungen und im Stationsorte ber 
Landwehr: Kompagnie begründet feinen Anſpruch auf Gebühren. 

2 Mannihaten, welche bei Anbringung von Geſuchen und Beſchwerden in 
militärtfchen Dienftangelegenbeiten oder zur Rechtfertigung wegen Verfäumniß milis 
täriſcher Pflichten behufs ihrer perfönlihen Bernehmung ein das Stabsquartier 
des Bezirkskommandos beordert werden ($ 2 des Geſetzes vom 15. Februar 1875, 
betreffend die Ausübung der militärifhen Kontrole 2c.), haben Anſpruch auf 


*) Die behufs ihrer Wiederherftellung bezw. zur Prüfung und Beftftelung erbobener 
Anſpruche auf Snvalidenverforgung und zum Anpaffen künftlicher Gliedmaßen jowie beſonders 
tünftlicher Bruchbaͤnder wie deren Inftandfegung in bie Milttärlazarethe aufzunehmenden 
inaftiven Wilitärperfonen werden, im Falle ihrer Bebürftigkeit und Marfhunfäbtg- 
keit, für die Reife nach den Lazaretben unb zurüd in bie Heimath mit den bier bezeich⸗ 
neten Bebührnifien ebenfalls verfehen. Sind diefe Mannſchaften marſchfähig, fo erhalten 
fie bet vorhandener Bedürftigkeit die Bebührniffe entiprechend den Beftimmungen über Einzel- 
fendungen bei Einberufungen bezw. Entlaflungen. 

Die bezüglihen Koften werden jedoch für die Hinreife nicht von ben ®emeinbe- 
bebörben zc., fondern von ben Bezirt6fonmandos, und für die Rüdtelfe von ben Lazarethen 
gezahlt und Iiquibirt. Die Berrechnung erfolgt beim allgemeinen Benftonsfonds bezw. dem 
Reichs⸗Invaliden⸗Fonds. 


XI. Dienftvorfchrift über Narſchgebührniſſe ꝛc. Il—215 


Marjhgebührnifie nach Mabgabe des Erften Abſchnitts, wenn das Staböquartier 
nicht mit dem Stationgorte der Sunbmehr-Rompa nie zufammenfällt. 

Die Beorberung zur Feſtſtellung der Dienitfähigleit der zu Feldbeamten 
Defignirten Dannjgaiten (5 50,2 der Duenjianmeifung zur Beurtbeilung der 
Mihtär-Dienftfähigleit 2c. vom 8. Aprıl 1877) darf in der Regel mit Koften für 
den Militär-Etat nicht verbunden fein, da die durh Militärärzte vorzunehmenden 
Anterjuchungen gelegentlih der Kontrolverfammlungen und Uebungen ftattfinden 
Önnen. 


g 22. 
Invalide. 


Die in der Heimath befindlichen Ganzinvaliden, welche na Anertennung red 
Anſpruchs bei einem Invaliden⸗Inſtitute eingeftellt worben, find für den Marfch 
oder die Reife zum Beltimmungsorte u das betreffende Berirkskommando 
entſprechend den Feſtſetzungen des Erſten Abſchnitts, bei nachgewieſener Marſch⸗ 
unfaͤhigkeit aber nach 88 18 und 19, mit Marſchgebührniſſen zu verſehen. 

Die bezüglichen Koften werden auf den Reichs-Invalidenfonds übernommen. 


" 823. 
Kontagidfe Augentrante. 


Mannichaften, welche während ihrer aktiven Dienftzeit an Tontagiöfer Augen» 
krankheit gelitten haben, zur Dispofition der Erſatzbehörden oder zur Referve in 
die — entlafſen find, und, noch während fie dem Beurlaubtenſtande angehören, 
bei Rüdfällen zur Kur in ein Wilitärlazareth aufgenommen werben, erhalten für 
ben Weg zu dem Lazareth und von letzterem zurüd nah der Heimath Marſch⸗ 
gebübrntfie nach den Feſtſetzungen des Erſten Abfchnitts.*) 


8 24. 
Mannſchaften der Unteroffizierfhulen und Unteroffiziervorfchüler. 


1) Auf Unteroffiziervorfhüler, welde einer Unteroffizierfhule übermiefen 
merden, finden für den Marſch die Teitfegungen ber 88 7 und 8 bezw. 9—14 
gleichfall8 Anwendung. 

2) Die Mannfchaften der Unteroffizierjchulen aa die Koften der Rückreiſe 
nad der Heimath jelbft zu tragen, wenn fie die Löjung der eingegangenen Dienft- 
verpflichtung erbitten und hierzu die Genehmigung ertheilt wirb. 

Wegen ſchlechter Führung 2c. aus der Anftalt Enifernte werden mit den be» 
ftimmungsmäßigen Marjchgebührnifien verjehen. 


$ 25. 
Kapitulanten. 

1) Die Marjhgebührnifie für Kapitulanten find entfprechend den serjegun en 
im $ 7 und zwar binfichtlih der Höhe ftetß nach derjenigen Charge zu bemeflen, 
melde fie zur Seit der Ausführung ber Reife zum annehmenden Truppentheil be: 
—* unabhängig von dem Löhnungsfage, weldher demnächſt vom Truppentbeile 
gewährt wird. 

2) Die auf Grund einer felten Kapitulation von einem Truppentbeile zu 
einem andern übertretenden Kapitulanten verfieht der bisherige Truppentbeil auf 
Erjuden des neuen mit Marſchgebührniſſen und liquidirt ſolche auch. 

Daſſelbe gilt, wenn der Kapitulant auf Grund einer feften Kapitulation zu 
einem Truppentheil eines anderen Kontingents mit befonderer Militärvermaltung 
übertritt. Die Koften werden dann von der Verwaltung des Kontingents, aus 
weldem die Entlafiung erfolgt, übernommen. 


*) Diejenigen Tontagidfen Augenkranken, welche als ganz- ober halbinvalide entlafien 
find und bet Radfällen nach ben allgemein für die Wiederaufnahme von Snraltben in 
die Lazarethe getroffenen Beitimmungen behandelt werden, ſowie diejenigen, bei welchen 
der Anfpruh auf Snvalidenverforgung erft burh Behandlung bezw. Beobadhtung im 
Lazareth feitgeftellt werden fol, erhalten in gleichen Bällen die Marichgebünrnifie für 
Rechnung des allgemeinen Benftonsfonds, 


II—216 XIII. Dienftoorfchrift über Marfchgebührnifie zc. 


Gehört der Kapitulant Yeinem Truppentheil mehr an, und befindet fih an 
jeinem Aufenthaltöorte Fein Truppentbeil ıc., an melden das Erfuden um feine 
efinitive Abfindung gerichtet werden könnte, jo werben ihm die Marſchgebührnifſe 
ee — von dem annehmenden Truppentheile, geeigneten⸗ 

Us durch Vermittelung der Gemeindebehörde, überſandt. 

Erfolgt die jofortige fefte Annahme und Einftellung eines ſolchen Rapitulanten 
in Folge ſeiner perfönlichen Meldung, fo wird ihm neben der Tagesmarfchgebübr 
an Stelle des Militärfahrfcheing die Geldvergütung, welche für dieſen ber Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu zahlen geweien wäre, gewährt. 

y) Mannſchaften, melde gemäß 12 der Beftimmungen über Kapitulationen 
vom 8. Juni 1876 unter Vorbehalt angenommen werben, erhalten bie Marſch⸗ 
gebührnifie — ftatt des Kon nt cheines die obenbezeichnete Gelbvergütung — 
erft, nachdem die Kapitulation eine geworden, vom annehmenden Truppentbeile. 

Kommt eine feite Kapitulation nicht zu Stande, fcheidet der unter Vorbehalt 
Angenommene vielmehr ſchon vor oder bei Ablauf der Frift, auf melde der Bor: 
bebalt fich erftredte, wieder aus, fo hat der Betreffende weder für den Hin: noch 
für den Rüdmarfch bezw. die Reife zu einem anderen Truppentheil auf Marſch⸗ 
gebühenfe Anfprud. Dem Kapitulanten ift bei feiner vorläufigen Annahme, bezw, 
evor er den Marſch antritt, hierüber das Erforderlide von dem annehmenden 
Truppentheil zu eröffnen. 

4) Ald Borbedingung für die Abfindung unter 2 und 3 iſt von denjenigen 

itulanten, welche bei ihrer Annahme Teinem XTruppentheile mehr angehörten, 
der Nachweis zu verlangen, daß fie nad dem Garnifonorte bed neuen Truppen: 
theils nicht bereit von dem Truppentheile, bei welchem fie gulent in Dienft ges 
ftanden, mit Marfchgebührnifien verſehen worden find. ft letzteres dennoch 
geſchehen, fo ige ein Anſpruch auf Marfchgebührnifle zc. nur vor, wenn ſowohl 
in Folge der Abfindung bei der Entlafjung die erfte Neife, ald auch auf Grund 
der legten Kapitulation bezw. — bei perjönlider Meldung und fofortiger An: 
nahme — in unmittelbarem Zuſammenhange mit dieſer die neue Reife zur Garnifon 
des neuen Truppentheils wirklich ausgeführt worden ift. 


8 26. 
Einjährig-Freiwillige. 

1) Einjährig: Freimillige — auch ſolche, die in die Verpflegung des Truppen: 
theil8 aufgenommen find, — haben für den Marſch zu ihrem jelbfigewählten 
Treuppentheile auf Marſchgebührnifſſe feinen Anfpruch; bei ber Entlaflung nur 

a. und zwar glei allen andern zu Entlafjenden, wenn fie unter außer: 
gewöhnlichen Berhältniffen nah Erfüllung ihrer aktiven Dienftpflicht zum 
weiteren Dienft zurüdbehalten worden find, 

b. wenn fie bei der PBerlegung ihres Truppentbeild zu einem andern 
zruppentheile Der jelbitgemählten Garnifon nicht verfegt worden find; 
in diefem Falle ift bei der Entlaffung zur Referve an Marfchgebührnifien 
der etwaige Mehrbetrag zahlbar, welcher fih für die Entfernung vom 
neuen Garnifonort zum Heimathsort — |. Vorbemerkung 7 — einerfeits, 
gegen diejenige vom felbftgewählten Garnifonorte zum Heimathsorte 
andererſeits, nad dem Tarif ergiebt. Statt des Militärfahricheind 
kommen hierbei die Eifenbahn-Fabrgebühren zur Berechnung.*) 


*, Entfernung bed Heimathsortes: 
a. vom neuen Barniionort 40 km Landweg 
= 1 Marichtag — 1 M. — Pf. 
ſelbſgewaͤhlten Garniſonort 17 km Landweg — — ⸗ 
mithin zahlbar iM. V 
b. vom neuen Garniſonort 150 km Schienenweg 
— 1 Raridtag — 1 M. — Pf. 
felbftgewählten Barnifonort 85 km Landweg 
= 1 Marfdtag = 1 — - 


bleibt zahlbar für 150 km Schienenweg je 0,015 MR. — 3 WR. 30 Tr. 
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2) Auf übungspflichtige Erſatz⸗Reſerviſten, melde von dem Rechte der Wahl 
des Zruppentheils —* machen, finden hinſichtlich ihrer erſten Uebung die 
en unter 1 entfprechende Anwendung. 

3) Mediziner, welche gemäß 8 14, 3 R. D. unter Vorbehalt zur Reſerve be- 
urlaubt waren, empfangen, wenn fie in Gemäßheit des & 21, 4 dajelbft und bes 
8 5 der Berorbnung über die Drganifation des Sanitätskorps vom 6. Februar 1873 
zur Ableiſtung der zweiten Hälfte ihrer Dienftpflicht als einjährig-freimillige Herzte 
eingeftellt werben, für bie Reife vom Aufenthaltsorte zur Garniſon des Truppen: 
theilö, bei welchem fie eintreten, und fpäter bei der Entlafiung von demſelben, 
weder Mari: noch fonftige Gebührnifie, jelbft dann nicht, wenn fie in einer 
andern als der von ihnen etwa gewünfchten Garnifon zur Einftellung gelangen. 
Daffelbe gilt für die Entlaffungsreife, wenn ds an die Ableiſtung der beregten 
Dienftpflicht eine freiwillige ſechswöchentliche Dienftleiftung in derſelben Garnifon 
unmittelbar anfchließt. 

Werden die Genannten zu legterem Zwede Truppentheilen einer andern 
Sarnifon überwiefen und fommen fie von dort demnächſt zur Entlaffung, jo regelt 
fih ihr Anſpruch auf Marjchgebührniffe nach der Feftfegung unter 1b, eben fo in 
dem Falle, wenn fie während der zweiten Hälfte ıhrer Dienſtpflicht mit ber Ber: 
tretung von Affittenzärzten außerhalb der Garnifon, in welcher fie eingeftellt 
worben, beauftragt waren und von dort entlaflen werben. 


8 27. 
Dffizier-Afpiranten und Unterärzte des Beurlaubtenftandes. 


1) Die Offizier-Aipiranten Des Beurlaubtenftandes empfangen bei Cinberufungen 
zu Webungen und bei Entlaffungen nad denſelben Marjchgebührniffe nach den 
Beftimmungen des Erften Abfchnitte, ſelbſt wenn die Uebung außerhalb bes Korps: 
bezirks, in welchem fie in militärischer Kontrole ftehen, ftattfindet. Jedoch ift bei 
ber Zutheilung dieſer Ajpiranten zu den betreffenden Truppentheilen auf Koften- 
erfparniß möglich Bedacht zu nehmen, fofern nicht etwa die au hi zunl zu 
Truppen außerhalb des Korpsbezirks einzuziehenden Afpiranten auf Marfchgebühr- 
niffe verzichten. 

2) Auf die mit dem Dualifilationsatteft verjehenen Unterärzte des Beurlaubten: 
ftandes finden die Feltfegungen unter 1 finngemäße Anwendung. 


8 28. 
Unfidhere Dienftpflihtige und außerterminlih Gemuſterte. 


1) Fur die Ueberlieferung unficherer Dienftpflichtiger an ihren ZTruppentheil 
Fr die Landwehr: Bezirfätommandos Sorge zu tragen. Sole Mannſchaften 
ind — wenn möglid — militärifhen Transporten anzufchließen, anderenfalls 
unter befonberer Transportbegleitung dem XTruppentheil zuzuführen. Die bis zu 
ihrer A Heferung an das Landwehr: Bezirfsfommando entftandenen Koften fallen 
ber Milttärverwaltung nicht zur Laft. Für den Mari vom Siabsquartier des Land⸗ 
wehr⸗Bataillons⸗Bezirks zum Truppentheil regelt fich ihre Abfindung nad den 
Beitimmungen für Entfendungen im Transport. Iſt zur definitiven Einjtellung 


o. nom neuen Barnifonort 815 km Schienenweg 
— 2 Maridtage — 2 M. — Pi. 
«  felbftgewählten Garniſonort 250 km Schienenweg 
— 1 Maridtag = 1 »- — ⸗ 
bletbt zahlbar für 1 Marichtag ı#. —- M. 
und für 315-250 — 65 km Scienenweg 
je 0,015 M. — ll. — ⸗ 
zufammen m. — HH 
d. vom neuen Garnifonort 32 km Landweg 450 km 
Schienenweg — 3 Marſchtage — 3 M. — Pf. 
.  felbftgewählten Barntjonort 17 km Landweg 
150 km Schienenweg — 1 Waridtag = 1 +» — ⸗ 
bleibt zahlbar für 2 Marichtage Im — FH 
und für 450 — 150 — 300 km Schienenweg je 0,015 M. 4 « 50 - 


zuſammen ——I 
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bie vorgängige Enticheidung der Ober-ErfagsKommiffton nothwendig, fo gilt im 
Uebrigen die Feſtſetzung unter 2. 

2) Die vom Auslande her zurüdgelehrten, außerterminlich gemufterten und 
für taugli befundenen Militär licht en — €, D. 8 77,4 — find bis zum 
Belanntwerden der Entſcheidung der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion über ihre etwaige 
Einftellung vorläufig dem nächftgelegenen Truppentheil zu attadiren und von 
biefem wie Mannſchaſften des Dienftftandes mit Geld⸗ und Derpfiegungä-Öebührniflen 
— mit legteren in Gelde — zu verfehen. Die Koften werden bei dem Fonds zur 

gung der Erſatz⸗ und Reſerve⸗Mannſchaften verrechnet. 

ür den Marfch zu dem vorläufigen bezw. definitiven Beſtimmungsorte find 
Marihgebührnifie nach den Feſtſetzungen der $5 7 flgde. zahlbar. Gelangen —8 
Militarpflichtige nach der vorberegten Entſcheidung nicht zur Einftellung, fo haben 
fie auf Marfchgebührniffe für Entlafiene keinen Anſpruch. 


8 29. 
Militärgefangene, 
N Auf Zititergeſangene welche vorläufig oder endgültig in die Heimath 
entlaſſen werben, finden die 88 15, 16 bezw. 17 bis 19 gleichmäßige Anwendung. 
2) Werden vor verbüßter Strafe entlaffene Militärgefangene zur Weiter: 
verbüßung derfelben in ein Feſtungsgefängniß wieder eingeftellt, jo regelt ſich ihre 
Abfindung mit Marfchgebührnifien nah den Beitimmungen des Erften Abſchnitts. 
8) Für die Heimfhaffung ſolcher Serfonen, welche nad Entfernung aus bem 
— den bürgerlichen Behörden zur Vollſtreckung von militärgerichtlich erkannten 
iheitsſtrafen überwieſen worden ſind und nach Verbüßung der letzteren in ihre 
Heimath zurückkehren ſollen, hat die Militärverwaltung keinerlei Koſten zu über⸗ 


nehmen. 
Dritter Abſchnitt. 


Marichgebührnifie der Transport⸗Begleitkommandos und Attachirten. 
8 30. 
2C. 


Vierter Abſchnitt. 
Underweite Undgaben. 


8 32. 
Arztgebühren und Arzneien. 


1) An Gebühren erhalten die Civilärzte, ausgenommen die ftaatlich angeftellten 
Kreis: 2c. Medizinalbeamten, für die Ausftellung eines 8 
a. wenn bie Unterfuhung in ihrer Wohnung flattfindet, 1.4 für den 


Mann, 
b. wenn die Unterſuchung außerhalb ihrer Wohnung ftattfinden muß, 2 A 
für den Dann. 
ft mit der Unterfuhung der Kranken die Ausführung einer Reife nothwendig 
verbunden, fo bat der hinzugezogene Arzt ohne Unterſchied — mithin auch der 
Milttärarzt und der Kreis: ıc. Medizinalbeamte — für diefelbe Anſpruch auf die 
gefegliche Entihädigung bezw. die verorbnungsmäßigen Neifeloften und Tages 


er. 

2) Koften für Gebühren an Givilärzte und für Arzneien werben von dem 
Transportführer bezahlt, wenn ſolche während der Anmwefenheit des Erkrankten 
beim Transport entftanden find. Im andern Yalle erfolgt die Erftattung nad 
—* Beim Anſpruch auf Reiſekoſten und Tagegelder —* die b enden 
erzte ihre Liquibationen der Korps: ntendantur einzureichen, welche die Zahlungs: 
anmweifung für Rechnung des Fonds zur Verpflegung der Erfag- und Reſerve⸗ 
Mannichaften ꝛc. veranlaßt. 38 


SchreibmaterialiensBergütung. 
x. 


XIII. Dienftvorfchrift über Marſchgebuhrniſſe ıc. 11—219 


Fünfter Abjchnitt. 
Abfendung und Führung der Trandporte. 


8 35. 
2C. 


Sechſter Abſchnitt. 
Liquidation nnd Anweiſung. 


& 37. 
Für Zahlungen der Gemeindebehörden bezw. Steuerempfänger. 


1) Die Gemeindebehörben bezw. Steuerempfänger tragen die von ihnen 
gezahlten Marfchgebührnifie in Nachweifungen, deren Aufftellung nah Mufter O 
erfo gt, jofort bei der Zahlung ein und lafien die Empfänger dabei aud in 
Spa 2 dur Namensunterfchrift quittiren. Denjenigen Gemeinvebehörden, 
welche für Rechnung der Steuerempfänger Marichgebührniffe gezahlt Haben, werden 
folde von legteren gegen Abgabe der quittirten Nachweiſungen erftattet. Die 
Beträge werden in die Nachmeilungen der Steuerempfänger übernommen und mit 
den Nachweiſungen der betreffenden Gemeindebehörden belegt. 

Die Bahlungsnachmweifungen gelangen durch die Regierungs: (Bezirks) Haupts 
faflen an die Zorps Babluingäftelke, indem erftere der letzteren die danach gezahlten 
Beträge al3 an die Iitärperwalkung geleiftete Vorſchüfſe berechnen.*) 

Die Korp8-Zahlungsftelle trägt Die Summe der mehrberegten Nachweiſungen 
vierteljährlich für jeden Landmwehr-Bataillonsbezirt des Korpsbezirks in einfache 
Hauptnachweifungen zufammen und überreicht biefelben unter Beifügung der 
Spezialnachmweifungen der Korps⸗Intendantur, welche fie den betreffenden Bezirks⸗ 
kommandos zur Prüfung und Beſcheinigung dahin vorlegt, 

a. dab die in Anfag gebrachten Leute wirklich einberufen und abgejandt, 
auch der Geftellungsort richtig angegeben ift, 

b. daß bie Marjchgebührnifie der auf ven Zahlungs⸗Nachweiſungen (Mufter O) 
unter B aufgeführten Mannfchaften mit den Vermerken auf den Geſtellungs⸗ 
ordres 2c. Übereinftinmen. 

Eintretendenfall3 ift bie Befcheinigung über Einberufung, Abfendung und 
Charge der Mannfhaften auch auf die von den Bezirkskommandos nad ben 
88 4,3, 17,4 und dB, ſowie 20 weiter Gefandten auszubehnen. 

Bei Rüdgabe der Nachmeifungen theilen bie Bezirtslommandos etwaige Auß- 
ftellungen ber Intendantur mit, welde nach Erledigung derjelben, ſowie nad 
Prüfung und Feſtſtellung der angegebenen Entfernungen — nad den amtlichen 
en abellen ꝛre. —, ber Säße und der Verechnung die Ausgabeanmweifung 

ei 

Sierbei findet $ 38,2, Schlußabfag, entſprechende Anwendung. 

ꝛc. 


3) Bei unterbliebener ſofortiger Bezahlung der durch Transportführer von 
den Gemeindebehörden in Anſpruch genommenen Leiftungen ($ 12,2 Abf. 3) wird 
die Vergütung für diefelden in den Städten von den Gemeindenorftänden, auf 
dem Lande von den Kommunal-Auffihtsbehörben auf Grund der von ben 


— — — 





*, Zn dem beſtehenden Verfahren über die Grftattung ber Beträge an Marſch⸗ 
gebührnifien, welche die Gemeinbebehörden ıc. der nichtpreußifhen Bundeftanten, berem 
Kontingente in die preußifche Militärverwaltung aufgenommen find, gezahlt haben, tritt 
eine Aenderung nicht ein. 

*”, Die Erftattung von Marjchgehührnifien darf auch für folhe Mannichaften nicht 
abgelehnt werden, weldye nach dem bezüglichen Bermert bed Bezirtstommandos der Ge⸗ 
ftellungsorbre nicht Folge geleiftet haben, denen aber auf Grund der Ordre bezw. nad 
den fonft in Betracht kommenden Beitimmungen die Gebührniffe richtig gezahlt worben 
find. Die Korps-Intendantur bat jedoch zur Wiebererlangung und Wiebervereinnahmung 
bes zur IUngebühr erhobenen Betrages bad Geeignete zu veranlafien und bas Rejultat bei 
der Ausgabeanweifung entiprechend zu erläutern. 
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Transportführern ertheilten Befcheinigungen fomwie unter Beifugung einer Abſchrift 
der betreffenden Martchroute in der für fie vorgefchriebenen Weiſe liquidirt. Die 
bezüglicgen Liquidationen jD durch Bermittelung der zuftänbigen Eivilbehörben, 
melde hinſichtlich des geleifteten Vorſpanns die Rihtigte der angeſetzten Ent⸗ 
fernung, hinſichtlich der verabreichten Fourage die Nichtigkeit der Preiſe zu 
atteftiren haben, bei derjenigen Intendantur einzureichen, zu deren Geichäftsbezirke 
die Gemeinde gehört. g 38 


Für Zahlungen der Truppentheile, Militärbehörden ꝛc. 
ꝛe. 


Zweiter Theil. 
Marſchgebührniſſe bei Einberufungen und Entlaffungen im Kriege. 


8 4. 
Im Allgemeinen. 


Soweit in Nachftehendem nicht befondere Seltieg 
die Beftimmungen des Erften Theil auch für de 


Erfter Abfchnitt. 


8 42. 
Aniprud. 
Auf Marſchgebührniſſe haben im Kriege auch noch Anfprud 
a. La ——— welche miltärifcherfeite einberufen und entiafien 
werden; 
b. ee ige und Freiwillige des Landſturms beim Eintritt und Aus: 
eiden; 
ec. Rannfchaften des Beurlaublenftandes, welche in Stellen von Wallmeiftern, 
Zeugfeldwebeln und Seugfergeanten einberufen werden. 


L Marichgebührniffe bei der Einberufung. 


A. Bom Aufenthaltsorte bi8 zum Geftellungsorte. 
8 43. 
Höhe und Berehnung der Gebührniſſe. 


1) Sind für einzelne Klafjen der einberufenen Mannfchaften durch gelafe bes 
Kriegsminiftertums befondere Gebührniffe feſtgeſetzt, fo enthalten die Geftelungs: 
ordres bezw. Geftellungsliften die entfprechenden Vermerke. 

2) St der dur die Öffentliche Aufforderung bezeichnete Geftelungsort nicht 

in den Marſchgeldertabellen verzeichnet, fo find die Gebührniffe nad) dem für alle 
Ehargen gültigen Sate von 1 A für den Kopf und 20 km fomeit ald möglich 
lei in der Aufforderung anzugeben. Bei Bemeflung berfelben treten an Stelle 
ed Aufenthaltöortes der Einberufenen die KompagniesStationsorte ald Ausgangs: 
unfte; die Anrechnung einer unentgeltlih zurüdzulegenden Strede findet nicht 
Ba, Die Abfindung ift fomit für alle Orte defielben Kompagniebezirfö die 
gleiche. 

3) Die Gemeindebehörben bezw. Steuerempfänger haben in beiden Fällen bie 
Beträge ohne weitere Prüfung zu zahlen. 


$ 44. 
Abfindungsverfahren. 
1) Iſt infolge der Kriegslage die vorherige Abfindung hr die Gemeinde: 
ie 


behörden bezw. Steuerempfänger nicht zu ermöglichen, fo fin übrnifje nach⸗ 
träglich ſeitens des Truppentheild zu zahlen. N ' 


ungen getroffen werben, find 
rieg gültig. 
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In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn bei Einberufungen durch öffentliche 
Aufforderung die Gebührnißbeträge weder aus den Marfchgeldertabellen noch aus 
der öffentlichen Aufforderung zu erfehen find. 

In den angeführten Fällen de en die Gemeindebehörben bezw. Ste fänger 
die Richtgemährung der Gebührnifie auf den Urlaubspäffen oder Geftellungsordres zc. 
bejonder3 zu vermerken bezw. ben Betreffenden eine kurze diesbezügliche, mit dem 
Dienftftempel verjehene Beſcheinigung milzugeben. Letztere Beſcheinigung kann 
für mehrere zu demſelben Truppentheil Einberufene ſummariſch gegeben werden. 

2) Können Einberufene in den Fällen unter 1. den Geſtellungsort ohne Ge: 
währung befonderer Mittel nicht erreichen, fo find fie in das Gtabsquartier des 
Landwehr : Bataillong » Bezirke zu fenden und mit den bis dahin zuftänbigen 
Gebührniffen zu verjehen. 

5 45. 
Augdweis zum Empfang der Marſchgebührniſſe. 


Erfolgt die Einberufung durch Öffentliche Aufforderung oder miteld Aus⸗ 
theilung von Geftellungsliften, fo dienen als Ausweis für Die Empfangsberechti 
auch die fonftigen Militärpapiere als: Milttärpaß, Erjag-Rejervepaß, ae 
Reſerveſchein, Bf in. Bu I 

Bei den Landiturmpflichtigen, Kriegsfreiwilligen und Freiwilligen des Land⸗ 
ſturms kann im Falle der voreswähnten Art der Einberufung die Zahlung der 
Gebührnifie auch ohne Borlage von Ausweis-(Militär-)Bapieren erfolgen. 


B. Vom Geftellungsort bis zum Beftimmungsort. 


8 46. 
Höhe der Abfindung. 


Für die Chargeneintheilung der Mannſchaften find die Beftimmungen der 
Kriegs-Bejoldungsvorichrift maßgebend. 


8.47. 
Gebührniffe für Trangportmannichaften. 
ꝛc. 


HD. Marſchgebührniſſe bei der Entlafſung. 


8 48. 


1) Bon mobilen Truppentheilen, welche aus ihrer Friedensgarnifon abgerüdt 
find, finden unmittelbare Entlafjungen von Mannfchaften in das Beurlaubten- 
verhältnig im Allgemeinen nidt Statt. Die etwa zur Entlaffung kommenden 
Mannſchaften werden vielmehr zu dieſem Behufe zunädft ihren Erlat- Zruppen: 
theilen zugeführt und bis dahin — mit Einjchluß des Tages ihres Eintreffen — 
als Mannſchaften mobiler Truppentheile verpflegt. 

2) Die aus Referve- 2c. Lazarethen ihren Erjag-Truppentbeilen ala Rekon⸗ 
valeözenten zu überweiſenden Mannſchaften ($ 191,1 und 6 K.⸗S.⸗O.), fowie bie 
nach $ 193, 1 und 4 ebenda in Bereinslazarethe bezw. Privatpflege Uebergeführten 
find für den Mari aus den Referve- ıc. Lazarethen dahin wie Mannfchaften des 
aktiven Dienftftandes zu behandeln. Sie empfangen daher neben dem Militär: 
fahrichein oder dem Gelbbetrage für Löfung eined Militärbillets zur Paar ⸗ 
benutzung, bezw. einer Marſchroute, einen Nuß zur Beſtreitung der Marſch⸗ 
Verpflegungskoſten nah 5 194 N. V. R. Daſſelbe gilt, wenn Mannichaften aus 
Vereinslazarethen 2c. an die Referne-Lazarethe zurüdübermwiefen werden. — K.⸗S. ⸗O. 
: 219,2b. — Wird ihnen auf der Tour Eifenbahn-Etappenverpflegung verabreicht, 
0 bat dies die betreffende Bahnnhofs-Kommandantur auf der Marfchroute bezw. 
den Militärpapieren zu vermerken. 

Der Anſpruch der nah $ 191,5 8.:8.:D. in einzelnen Ausnahmefällen aus 
den Reſerve⸗Lazarethen unmittelbar in die Heimath zu Entlafjenden regelt fi nad 
den Feitjegungen der 88 15 bis 19. ' 


11—220 XIII. Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe ıc. 


Transportführern el Beicheinigungen fowie unter Beifügung einer Abſchrift 
ber betreffenden Marjchroute in ber für fie vorgefchriebenen Weife liquidirt. Die 
bezüglihen Liquidationen find durch Bermittelung der zuftänbigen Ginilbehörben, 
welche Hinfichtli des geleifteten Vorſpanns die Rihtigteh der angejehten Ent: 
fernung, Hinfichtli der verabreichten Yourage die Nichtigkeit der seile zu 
atteftiren haben, bei derjenigen Intendantur einzureichen, zu deren Geſchäftsbezirke 
die Gemeinde gebört. 8.88 


Für Zahlungen der Truppentbeile, Militärbehörden ꝛc. 
ꝛc. 
Zweiter Theil. 


Aarſchgebührniſſe bei Einberufungen und Entlaſſungen im Kriege. 


8 41. 
Am Allgemeinen. 


Someit in Nachftehendem nicht bejondere Sehe ungen getroffen werben, find 


die Beftimmungen des Erften Theild auch für den Krieg gültig. 
Erfter Abfchnitt. 
8 42. 
Anſpruch. 
Auf M ebührni ben im Kri An 
—— —— welche milkarifgerfeitg —ES und entlafſen 


werden; 
b. a wilige und Freiwillige des Landſturms beim Eintritt und Aus: 
eiden; 


c. annſchaften des Beurlaubienſtandes, welche in Stellen von Wallmeiſtern, 
Zeugfeldwebeln und Zeugſergeanten einberufen werden. 


I. Marfchgebährniffe bei der Einberufung. 
A. Bom Aufenthalt3orte bis zum Geftellungsorte. 


8 48, 
Höhe und Berehnung der Gebübrniffe. 


1) Sind für einzelne Krallen der einberufenen Mannfchaften durch Erlafie des 
Kriegäminifteriums befondere Gebührnifie feitgejegt, fo enthalten die Geſtellungs⸗ 
orbres bezw. Gejtellungsliften die entiprechenden Bermerfe. 

2) 3% der durch die Öffentliche Aufforderung bezeichnete Geftelungsort nicht 
in den Marjchgeldertabellen verzeichnet, fo find die Gebührniffe nad dem für alle 
Ehargen gültigen Satze von 1 A für den Kopf und 20 km fomweit als möglid 

leih in der Aufforderung anzugeben. Bei Bemeflung berfelben treten an Stelle 
es Aufenthaltortes der Einberufenen die KRompagnie-Stationdorte ald Ausgangs: 
unkte; die Anrechnung einer unentgeltlich zurüdzulegenden Strede findet nicht 
ha, Die Abfindung ift fomit für alle Orte deſſelben Kompagniebezirks die 
gleiche. 

8) Die Gemeindebehörden bezw. Steuerempfänger haben in beiden Fällen bie 
Beträge ohne weitere Prüfung zu zahlen. 


8 44. 
Abfindungsverfabren. 
1) Iſt infolge ber Kriegslage die vorherige Abfindun us die Gemeinde: 


behörden bezw. Steuerempfänger nicht zu ermöglichen, fo find die Gebührniffe nach⸗ 
träglich feitend des Truppentheils zu zahlen. 
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In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn bei Einberufungen durch öffentliche 
Aufforderung die Gebührnigbeträge weder aus den Marfchgeldertabellen noch aus 
der öffentlichen Aufforderung zu erjegen find. 

In den angeführten 5 en ER en die Gemeindebehörden bezw. Steuerempfänger 
die Richtgewährung der Gebührnifie auf den Urlaubspärfen oder Geſtellungsordres ıc. 
beſonders zu vermerken bezw. den Betreffenden eine kurze bieöbezügliche, mit dem 
Dienftfiempel verjehene Beſcheinigung mitzugeben. Letztere Beicheinigung kann 
für mehrere zu demfelben Truppentheil Einberufene fummarifch gegeben werben. 

2) Können Einberufene in den Fällen unter 1. den Geftellungsort ohne Ge: 
währung befonderer Mittel nicht erreichen, fo find fie in das Stabsquartier des 
Landwehr : Bataillons - Bezirtö zu jenden und mit den bis babin zuftänbigen 
Gebührniflen zu verfehen. 


5 45. 
Ausweis zum Empfang der Marſchgebührniſſe. 


Erfolgt die Einberufung durch öffentliche Aufforderung ober mitteld Aus: 
theilung von Geftellungsliften, fo dienen als Ausweis für die Empfangsberechtigten 
auch die fonftigen Militärpapiere ala: Militärpaß, Erſatz⸗Reſervepaß, Erſatz⸗ 
Reſerveſchein, Landiturmfcein. In un 

Bei den Landiturmpflichtigen, Kriegsfreimilligen und Freiwilligen des Land⸗ 
ſturms kann im Falle der vorerwähnten Art der Einberufung bie Zahlung der 
Gebührniffe auch ohne Vorlage von Ausweis:(Militär:)Bapieren erfolgen. 


B. Vom Geftellungsort bis zum Beftimmungsort. 


8 46. 
Höhe der Abfindung. 


Für die Chargeneintheilung der Mannichaften find die Beitimmungen der 
Krieg3:Bejoldungsvorfchrift maßgebend. 


8 47. 
Gebührniffe für Transportmannihaften. 
ꝛc. 


IH. Marſchgebührniſſe bei der Entlaffung. 


8 48. 


1) Bon mobilen Truppentbeilen, melde aus ihrer Seiebenägarnifon abgerüdt 
find, finden unmittelbare Entlafjungen von Mannſchaften in das Beurlaubten: 
verhältnig im Allgemeinen nicht ftatt. Die etwa zur Entlaffung fommenden 
Mannfchaften werden vielmehr zu diefem Behufe zunädft ihren Erfag-Truppen: 
theilen zugeführt und bis dahin — mit Einjchluß des Tages ihres Eintreffens — 
ald Mannſchaften mobiler Truppentbeile verpflegt. 

2) Die aus Neferve- 2c. Lazarethen ihren Erfag-Truppentheilen als Rekon⸗ 
valeszenten zu überweiſenden Mannichaften ($ 191,1 und 6 8.:5.:D.), fowie bie 
nad $ 193, 1 und 4 ebenda in Bereinälazarethe bezm. Aeinatpflege Webergeführten 
find für den Marſch aus den Rejerve- 2c. Lazarethen dahin wie Mannfichaften des 
aktiven Dienftftandes zu behandeln. Sie empfangen baher neben dem Militär: 
fahrichein oder dem Geldbetrage für Löfung eines Militärbillets zur Eiſenbahn⸗ 
benugung, bezw. einer Marfchroute, einen Vorſchuß zur Beftreitung der Marſch⸗ 
Berpflegungskoften nad 8 194 N. V. R. Daſſelbe giß, wenn Mannichaften aus 
Bereinslazarethen 2c. an die Referve:Lazarethe zurüdüberwiejen werden. — 8.:5.:0. 
F 219,2b. — Wird ihnen auf der Tour Ei enbafn- Gtappennerpfiegung verabreicht, 
o bat dies die betreffende Bahnhofs:Kommandantur auf der Marjchroute bezw. 

en Rilitärpapieren zu vermerken. 

Der Anfprud der nah 8 191,5 8.:5.:D. in einzelnen Ausnahmefällen aus 
den an he unmittelbar in bie Heimath zu Entlaffenden regelt fih nad 
den egungen ber 88 15 bis 19. ' 
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Zweiter Abſchnitt. 
Marichgebührnifie der Trauſsport⸗Vegleitkommandos und Attachirten. 


8 49. 
ꝛc. 

8 52. 

Unterbleiben ber fofortigen Baarzahlung für Verabreichungen und 
Reiftungen. 
1) Fur Berabreihungen und Lei en der Bemeinden — 

uettier, em ann, Boteng ‚You — fowie für die our 
birung gung —* iſt das Gele über ie sriegaleifkungen vom 
18. ni 1878 » usführungsverordnung vom 1. April 1876*) maßgebend. 


5 Aus den * mmungen —*— Geſetzes 2c. gebt im Beſonderen Kolgenbes 
ervor: 
8. Fi Verabreihungen und Leiftungen ber Gemeinden erfolgen nur gegen 
Beide nigung, werben aljo nicht zur Stelle bezahlt; 
b. die Gemeinden find zur Gewährung der Verpflegung aud während der 
Siegeinge — 8 6,1 — verpflichtet 
Degen der Rationen für Robilmahungspferbe fiebe jedoch 8 33 des 
Pferde-Aushebungs-Reglements. ** 
2) Aud über die von Militärs®ermaltungsbehörden und Lieferungsunters 
nehmern Derabreichte Verpflegung erfolgt an Stelle der Baarzahlung die vor⸗ 
ſchriftsmaßige Empfangsbeſcheinigung durch den Transportführer — 8 12,4. 


*) ©. ©. nI—158 fl. 
) S. 6. III-216. 
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Beilage 1 u 31. 


Beſtimmungen, betreffend die Bekleidung. 


1) Bei der Geftellung müflen die Rekruten mit ausreichenden Oberkleidern, 
Stiefeln und zwei Hemden verfehen fein. 

Wer dieſe Belleidungsgegenftände wegen Dürftigleit nicht beichaffen Tann, 
wenbet fich wegen Beſchaffung derſelben an den Vorfieher feiner Gemeinde ober 
des gleichartigen Verbandes, in deſſen Bezirk er ſich bei der Einberufung aufhält. 

Die Nefruten find hierüber bei Gelegenheit der Ertheilung der Urlaubspäfle 
entiprechend zu belehren. 


2) Befinden ſich Rekruten bei ihrer Geftelung dennoch nicht im Befige der 
nothwendigften Belleivungsftüde, fo find folde unter dringenden Umftänden von 
dem Bezirtsfommando zu entnehmen. 

Diejenigen Truppentbeile, bei welchen die betreffenden Rekruten eingeftellt 
worden, find verpflichtet, den Bezirkskommandos den Werth der bergegebenen 
Belleidungsftüde zu erftatten oder legtere zurüdgujenden. 


8) Für die Bekleidung der zum Dienft eingezogenen Dispofttionsurlauber, 
Neferviften, Erfagrejerviften und Wehrleute haben die Gemeinden ıc. nicht zu 
aa Hinfichtlich der Landfturmpflichtigen wird auf die befonberen Beftimmungen 
verwiefen. 


4) Erweiſt ſich während des Marfches zum Truppentheil die Ergänzung eins 
zelner Belleivungsjtüde, ſowohl der als ausreichend bekleidet übernommenen 
Nefruten al3 auch der zu 3 gedachten Mannichaften der Neferve 2c., noch als 
Dringend geboten, fo wird das Fehlende von dem Transportführer — fomweit ala 
thunlich aus den älteften Beltänden ber Bezirtsfommandos oder LiniensTruppens 
theile — gegen Bezahlung entnommen, ont: andermweit beſchafft. Die bezüg- 
then Ausgaben, ebenfo diejenigen, welche durch nftandfegung an der Belleidung 
der Mannſchaften vorflommen, werden durch die Transportkoſten⸗Rechnung gehörig 
belegt nachgewieſen. 


5) Den Truppentheilen werden die ihnen etwa zugehenden unter Ziffer 1 
und 4 erwähnten Berabreichungen ebenjowenig angerechnet, als ihnen ber Werth 
der unter Ziffer 2 gedachten Stüde vergütet wird. 


6) Den Refrutentransporten*) find mollene Deden ald Schugmittel gegen die 
Kälte aus den Dispofitionsbeftänden der Intenbanturen mitzugeben, fofern der 
Transport in Talter Jahreszeit mittelft der Eifenbahn erfolgt und die betreffende 
Eifenbahnfahrt mindeſtens acht Stunden Dauert. 

Auch kann die Mitgabe der Deden bei einer kürzeren Eifenbahnfahrt ftatts 
finden, wenn dies wegen großer Kälte von den abjendenden Behörden für noths 
wendig erachtet wird. Einzeln zu entfendenden Rekruten in Bedarfsfällen Deden 
mitzugeben, bleibt den Bezirkskommandos überlaflen. 

te Weberweifung und Aufbewahrung der Deden regelt filh nad den darüber 
beſonders getroffenen Feftiegungen. 

Die Koften für den Trandport der Deden, fowie die Koften der Emballage, 
jomeit die letztere 2 aus bereiten Beftänden unentgeltlid bergegeben werden 
ann, übernimmt der Fonds für die Verpflegung ber Rekruten und en x. 

Andermweite Koften, insbefondere für das Zufhlagen und Zeichnen der 

en 


racht⸗ 
ſtücke, ſowie für die Aufbewahrung ꝛc. der Deden, dürfen nicht entſtehen. 


*, Befinden fidh bei biefen Zrandporten Drei- und Bierjährig-Sreiwillige bezw. Frei⸗ 
willige der Unteroffizierfchulen, To find diefeiben bei der Berabreihung von Deden mit zu 
berüdfichtigen. 


SI-—2234 XII. Dienftoorfhrift über Marſchgebuhrniſſe ꝛe. Beilage 2 zu 8 3. 


7) An melde Ronnfoaften. und in weldem limfange bei der Entlaffung die 
Verabreihung von Belleidungsftüden — Entlafjungsanzügen — zu erfolgen bat, 
darüber enthalten die Reglement3 über die Bekleidung und and der Truppen 
im * Sie ve bezw. ber Armee im Kriege bie näheren Feſtſetzun 

Pa verabreichten Belleidungsftüde find in den iltärpähfen fpeziell zu ver⸗ 


—— bie Entlafſung in Transporten ftatt, fo haben die Truppentheile, wenn 
bejondere Umftände Dies nothwendig eo dem Tranäportführer mittelft Ber: 
geichniften einzelne Belleidungsftüde, insbeſondere Schuhe oder Sohlen, zur Reſerve 
behufs der Berabreihung an die Mannfchaften bei eintretendem Bedarf mitzugeben. 

Im Uebrigen finden die an unter Me 4 F ee entfprechenbe 
Anwendung; ind wird der Werth bezw. der K cher für Berabs 
reichung bezw. Beſchaffung der notbivenbigften —e s * die Trans⸗ 
porttoſten⸗Rechnung verausgabt oder —— —* worden iſt, durch die 
Intendantur von dem entlaſſenden Truppentheil wieder eingegogen Dei Feſt⸗ 
ſtellung der bezüglihen Rechnung bezw. Liquidation ift bie el gte Wiedereins 
ziehung des Betrages ausbrüdlich zu bemerken. 


Beilage 2 zu 8 3. 


Derzeihniß 


der ortsühlichen bezw. tarifmäßigen Beträge, welche von einberufenen oder 
entlafjenen Mannſchaften für die Ueberfahrt von den Inſeln der Nord- und 
Oftfee nach dem Feſtlande 2c. und umgelehrt zu entrichten find. 











ıl 2 I 3 4 5 6 
& Inſeln der Degeihnung | Bährgelb | 
© be3 für die Bemerkungen 
8 Landungspunktes oder | Berfon 
31 NRorbfee Oſtſee ber Faͤhren 
* 3 
1] Borkum — Emden 1 E Zu 2. Bon jedem Paſ⸗ 
23Juiſt — Norddeich 1 oderbO| ſagier, welcher nicht 
31Baltrum — Rebmnerjnhl 1oder50| auf der Inſel wohns 
4 | Norderney — Norddeich 1oder50| Haft iſt, 1M; von 
5 | Langeroog — Benſerſyhl 1 |— ! jebem Juiſter Einge⸗ 
61 Spiteroog — Neubarlingerfydl 1 | — I feflenen 50 %. 
TI Bangeroog — Feſtland (Friedrichs⸗ 1 |— | 3u 3. Entſprechend wie 
81 Nordſtrand qleufe) | 3 "Desgl 

ordſtran u 4. 

Sudfall 

Pohnshallig — Huſum — 80 

Nordſtran⸗ 
9 At chmoor 

ellworm 

Suderoog | — Hulum 1 150 


10] Hooge — Huſum 2 110 


| 


Laufende Nr. 


21 
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re 
— — — — — — — 


2 8 
Sinfeln der 
Nordſee Oſtſee 

Nordmarſch _ 
Gamgeneh 
Gröde 
Habel — 
Oland 
Amrum — 
Foͤhr — 
Sylt — 
= Is 
— marn 
— vᷣöl 
— Uſedom⸗ 
ollin 
— * en mit 
Hiddenſee 
— u. Wittow 
— en ie 
ingft, 
&r. Kr 
u. Die ıc. 


4 


Bezeichnung 
des 
Landungspunktes ober 
der Fähren 


Ockholm 


Ockholm 


Dagebüll 

Dagebüll 

Hoyer 

Kröfund 

Feſuand 

ge herin⸗Schwemmorter 

a. Glewitz⸗Stahlbroder 

b. Altefähre 
idbenjee’er 


Fi e—Ramminer 
8. Zingfi—Stralfund 


s» — Barth 

s —Brejewig 

s — Bopftedt— 
Blieſenrade — 

Wieck 

⸗—JFuhlendorf 

— Born 
b. Brerom—Bingfl 
s —Straljund 
s — Barth 


s — Brefewik 
e. Died a/D. — 


Blieſenr 
⸗ — Stralfund 
s — Barth 
« — Brefewig 
se —Bodftebt 
d. Bliefenrabe Wied 
— Born 
= 2 — Bodftebt 
s — Michaels 
dorf 
s — Neuendorf 
e. Born—Stralfund 
: —Ba 
«s —Bopftebt 
⸗Michaels dorf 
⸗Neuendorf 


Reichs Militaͤr⸗Geſeggebung. (1888.) 


AM 


IIllvo-w 


Ielllellililelw I] II 


2114612161 


5 





Faͤhrgeld 
für die 
Perſon 


— 


588888 8 8 


|BAIRSSE 335851 8888 


Bemerkungen 


Zu 15. Einſchließlich 
Brndeneelt > 


Zu 19. Kommandirte 
Militärs und einbe⸗ 
rufene Rekruten find 
vom Fährgelde befreit. 


bei Eiägang 60 3 


bei Sturm 


wu 393 1 vn Wu x 


in/l-leallols a 
IIS81 18 81881 5181| 8358| 


uav av vn r 0 0 0 ra vv m 
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wm | mi on | 
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a | 3 4 5 6 
& n ber Bezeichnung Fahrgeld 
2 Iaſand des für bie Bemerkungen 
* Landungspunktes oder | Perfon 
| Nordfee Dftfee ber Fähren 
21 f. Nihaelsdorf— 
Born 1|— 
—Bliefenrde | 1 — 
— Died 1,9 
: Fdingh 2 | — | bei Sturm, bei Eisgan 
g. Bodftent— Born — | 8565| 14 70% 24 85 
: — Bliefenradel — | 0 | — » O0- 1: %s 
: —Mied — 601 1: DD: 1 8: 
h. Brefemig— Timme: 
ort —- 101 — : Ds — ss X: 
No s —-Bingit bei 
Dars ıc. aa am — 601 1: —s 1», 50⸗ 
:» —Bi am 
—2 
ang — 25 — ⸗ 50: — ⸗ 7: 
s — Müggen 
burg — !90| i:- —: 1: 8: 
s — Gr. Kirr am 
Südufer —- | 22I— s 40: — : 60: 
e —$r. Kirr 
beim Ge: 
öft — |60| 1: 20: 1» 80: 
s —Die und SI 
irr — 401 — » 8; 1: 20: 


Zur Notiz. 


1) Zäbranftalten, auf melden ſowohl einberufene als entlaffene Mannfchaften 
von der Entrichtung eines Weberfahrtägelbes gänzlich befreit find, find im 
Borftehenden nit mit aufgeführt. 

2) Bor dem Abgange zum Beſtimmungs⸗ bezw. Heimathsorte ift nur das in 
Spalte 5 bezeichnete Fährgeld zahlbar. Mußte letzteres auf den unter 
Ar. 20d und 21 genannten Fähranftalten bei Sturm oder Eisgang mit 
den in Spalte 6 angegebenen höheren Sägen entrichtet werben, fo kann 
auf Grund einer darüber von den Mannſchaften beigebrachten Beſcheinigun 
des Faͤhranſtalts⸗Beſitzers der Mehrbetrag vom Truppentheil nachgezahlit 
und liquidirt werben. 


XIII. Dienftvorfhrift über Marſchgebührniſſe ꝛc. Beilage 3 zu 88. 11—227 


Beilage 3 zu 8 8. 





Tarif 
zur Berechnung der Marichgebührniffe für einzeln abzuſendende 
annjchaften. 
| 255 3585 
Pi: J 
Nähere Bezeichnung 2 ge Nähere Bezeichnung 2; 7 
Me 358 
— S88 





L Sür Landweg. 
a. Nach Abzug von 20 km. 
Bom Ausgangspunfte ab: 


II. Sür Land: und Schienen; 
weg gemeinjam. 


a. Nah Abzug von 20 km. 


Bis 20 km — Vom Ausgangspunkte ab: 
Für 1 ‚ 1 Bis 20 km abſchließend _ 
: A-0 » 3 Darüber hinausgehend: 
u. ſ. w. Landweg Schienenweg 
Bis 20 km und ſn Be 100 km ' 
s s 98 8 ur — 2⸗ 
b. Ohne Abzug von Wkm | N BL 60» F 
Bei Weiterfendungen: | ; s  : 601— % ; 3 
Bis 20 kn | 1 3 s 8 > s H1—1200 > 4 
Für 21-0 ⸗ 2 Für 21 ⸗⸗ bis 85⸗ 1 
⸗A460 ⸗ | 3 ⸗ s s für 86— 286 > 1 
⸗ 61—80 ⸗ 4 ⸗ ⸗832 » 286— 685⸗ 2 
u. f. mw. » nn ss 5D86— 885 > | 3 
⸗ 2 = 3 ⸗ —— ⸗ 4 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ is ⸗ 4 
II. Sür Schienenweg. 85 fr 20: H 
Bom Ausgangspuntte ab: | lm 0: : 2 
Bis 20 km abſchließend — > 533131116. 1 
Darüber hinausgehend, ſowie ⸗23838 bis 55⸗ 1 
bei Weiterſendungen: ss s s für en 255 s 1 
Bis 100 km 1 Bu BE BE — ⸗ 2 
Für 101— 300 1 2: 2 = Bb6— 866 3 
g 301 — 3 2 8 :e 38 3 856—1155 3 4 
De a u 334 
⸗ —1 | s A | 8 8 — ⸗ 
— .s eh 5 s 241— 540 s 2 
3 A | ⸗65641 ⸗ 840 ⸗ 3 
8 8 2 5 8 841—1140 3 4 
»s ds > bis 25 » + 
2 ⸗3 für 26— 225 = 1 
8 ss 3 g ⸗ 226— 525 2 2 
-⸗ u 5 ss 526— 825⸗ 3 
⸗ A 93 3 3 826-1125 8 4 


TI—296 XII. Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe ꝛc. Beilage 2 zu $ 3. 





Saufende Nr. |. 


= 





a | s 4 6 
Infeln der Be ung 
Landungspunktes oder Bemerkungen 
Nordſee Oſtſee der Fähren 
f. Michgaelsdorf — 
Born 1— 
— Bliefenradel| 1 — 
ing 2 | | sei @turm, bei Ei 
: —Bin — | bei Sturm an 
8. Bobfteot- Bor — 185] 1.4 70 2 
:« —Bliefenradel — | 40 | — =» 0- 1, %0> 
: —Bied — 601 1: 20» 1» 8: 
h. Brejemig— Timme: 
Roch Zindft Sei — /10|— : 2: — » 30; 
o s —Bingft bei 
Dars ıc. aim Rom —- 5601 1: —s 1, 8; 
;s —Kın am 
Wallüber⸗ 
„une —1251— + 50: — s 75⸗ 
s — Müggen: 
burg — 501 1: — 1: &: 
s — Ör.Kirram 
Südufr | — 20 — ⸗ MD: — : 60: 
.s — dr. Kirr 
beim Ges 
höft — 601— 1: 20: 1», 8» 
s —Die und fl. | 
Kirr 401 —⸗ 80- 1: 20⸗ 


— 


Zur Notiz. 


1) Fähranftalten, auf welchen ſowohl einberufene als entlaffene Mannſchaften 
von der Entrihtung eined Weberfahrtögeldes gänzlich befreit find, find im 
Borftehenden nicht mit aufgeführt. 

2) Bor dem Abgange zum Beftimmungss bezw. Heimathäorte ift nur das in 
Spalte 5 bezeichnete Yährgeld zahlbar. Mußte letzteres auf den unter 
Kr. 20d und 21 genannten Fähranftalten bei Sturm oder Eidgang mit 
den in Spalte 6 angegebenen höheren Sägen entrichtet werben, fo Tann 
auf Grund einer darüber von den Mannfchaften beigebrachten Beicheinigung 
des YFähranftaltösWefigerdö ber Mehrbetrag vom Truppentheil nachgezahlt 
und liquidirt werden. 


XIII. Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe ꝛc. 


Beilage 3 zu $8. 11-227 


Bellage 3 zu 8 8. 








Tarif 
zur Berehnumg der Marjchgebührniffe für einzeln abzufendende 
Mannſchaften. 
Nähere Bezeichnung Sie Nähere Bezeichnung BE 
E85 ses 
man Rem 





1. Sür Landweg. 
a. Nach Abzug von 20 km. 


Bom Ausgangspunkte ab: 
Bis 20 km 
Für 2140 ⸗ 
⸗41-60 ⸗ 
s 61—80 ⸗ 
u. ſ. w. 


b. Ohne Abzug von 20 km 
Bei MWeiterfendungen: a 
Bis 20 kin 
Für 2140 ⸗ 
s 4—60 ⸗ 
s 61-80 : 
u. ſ. m. 


Landweg 


| 
| 
| 
| 
| 
| 

1 

2 

8 

os 


We 9 RD 
En 

Cu 3 

—X 

ya 
I Wu wur 


II. Für Schienenmweg. 
Bom Ausgangspunkte ab: 
Bis 20 km abſchließend — 


Darüber hinausgehend, ſowie 
bei Weiterſendungen: 


Bis 100 km 


una vv vu vv un 


uva u n 


un unn 


> 02 N Miu 


uwwwwuwuwwvwuunvuuavarn uw 
unuuun vs v u v ırn U 


nn u ßen ud. 


Bis 20 km und 


[Tue "Ge " yes ee Te vn re V 


IH. Sür Land: und Schienen⸗ 
weg gemeinfam. 

a. Rad) Abzug von 20 km. 
Dom Ausgangspunkte ab: 
Bis 20 km abſchließend 
Darüber hinausgehen: 


Schtenenweg 
bi3 100 km 

für 101— 300 > 
⸗301 - 600 » 

: O1I— WW >; 

: 901-—1200 » 

bis 85 > 

für 86— 285 » 

» 286— 586 ; 

» 586— 885 ⸗ 

» 886—1185 s 

bis 70 = 

für 71— 270 » 

.» 271— 570 ; 

:s HI1— 810 : 

s 871—1170 > 

bis 55 > 

für 56— 266 > 

s B6 — ⸗ 
: B56— 855 

s 856—11565 > 

bis 40 s 

s 41— 240 » 

⸗241 - 540 s 

: 541— 840 > 

s 841—1140 > 

bis 25 s 

tr 26— 225 > 

⸗ — 525 : 

⸗ —* 825 ⸗ 

s 826-1125 > 


15* 


| 


We 09 BO du: Ham 09 IND DO ο  ND) es = 


1I—228 XII. Dienftuorichrift über Marſchgebuͤhrnifſe ꝛc. 


Beilage 8 zu 8 8. 








Nähere Bezeichnung 
Zanbweg Schienenweg 
Für 26 km und bis 10 km 
⸗ s s für 11— 210⸗ 
sa 0 h 5 35 : 211— 510 > 
us 088 5 s 5BI1— 810 > 
u 88 3 s 8II—1110 > 
»s 27 ss bis 195 > 
s =: s für 196— 4% ⸗ 
⸗ Für 3 s 496— 795 > 
sehn 35 s 796—1095 ⸗ 
» 2835 s bis 180 s 
: : s s für 181— 480 » 
⸗ 8 3 ⸗ ⸗ 481— 780 s 
u DE s 7T81—1080 > 
= 29: s bis 165 > 
:s ss s s für 166— 465 » 
E Ze Zr » 466— 765 > 
;s 088 5 = 766-1065 = 
:s 0» 5 bis 150 = 
., : 5 : für1bl— 480 > 
38833 s 451— 750 = 
ee Zu Ze s 751- 1050 ⸗ 
: 81 > ⸗ bis 135 : 
s 5: s s für 136— 435 > 
BEE Zu Br s 436— 735 > 
ss 8 3 5 s 736—1085 > 
s 32 = ; biß 120 > 
s =: 3: s für 121— 480 : 
8 3 5 ⸗ 3 491 — 720 8 
EEE SEE Ze s 721—1020 > 
-33 2 5 bis 105⸗ 
: » 5 s für 106— 406 ⸗ 
» 5: 5 s s 406— 705 » 
5:8 ss ss 706- 1005 ⸗ 
34 : bis 90⸗ 

:s s =: für 9I— 380 > 
sa 3 2 8 ⸗391 - 6% ⸗ 
832 s 691— 990⸗ 
: 85: s bis 75 > 
ss s s für 76— 87% : 
BEE Zu Ze ⸗376 - 675 > 
=» 08 58 > : 676— 975 > 
= 86 » 5 bi3 60 = 
⸗ s s s für 61— 360 » 
= 03 38 5 s 861— 660 = 
5 F [2 8 5 661 — 960 sg 
s 871: ⸗ bis 45 > 
⸗ 28 ⸗ für 46— 345 ⸗ 
—8833 346 - 645 > 
⸗ Pr — ⸗646 945 > 
s 88 s 5 bis 30 » 
. =: ss s für 31— 880 : 


Zahl der zu 


DD ed HE 00 DD ed HE 09 BD Fa HE 09 IND M 9 IND) Due HE CD IND Fee He UND ah Mn 9 IND Dee He 9 IND bet Hin 9 N de He 0 IND eu He 0 IND Fee Hi 9 RD) Fate 


Landweg 


Nähere Bezejchnung 


Schienenweg 


Fur 38 km und für 331— 630km 


uw vv u u u u 


vn», u u 


39 


40 


41 


za a u u vr vu 


s 681— 80 > 

bis 15 > 

für 16— 315 » 

s 316— 616 » 

s 616— 915 > 

bi3 300 = 

für 301— 600 > 

»s 601— %0 > 

bis 285 > 

für 286 686 » 

: B86— 885 > 
u. ſ w. 


b. Ohne Abzug von 20 km. 
Bei Weiterfendungen: 


Landweg Schienenweg 
Sür 1 km und bis 85 km 
⸗ ⸗fuũr 86— 285 ⸗ 
Pr Br 3 s 286— 586 » 
ss 58 5 s b86— 885 > 
s 3 ss ss  s 886-1185 » 
3 2 8 3 big 70 3 
»s : s s für 71— 770 > 
sh 58 3 s 271— 510 : 
ne 3 BU 870» 
»s as s s 871-1170 : 
» 85 5 bis 55 - 
» ss =: für 56— 255 > 
8 3 8 5 s 92 555 
as 8 3 5 ⸗W556 — 855 > 
⸗ Pr » 856-1155 » 
s 4 ss 5 bi3 40 » 
ss 5 s .: für 41— 240 : 
sh 53 ⸗241 — HMO > 
⸗ Per ee s B41— 840 > 
Pr Br er s S41—1140 > 
56 s =: bis 25 > 
=»: s ss für 26— 225; 
ss 3 3 98 : 226— 525 ; 
» 5» ss = 526- 825 - 
»ı 5 s s  s 826—1125 > 
: 65 5 bis 10 = 
os: 05 fir 1-20» 
>52 8: 21-510» 
ss 38 6: s bIl— 810 > 
ss ss s s 8I—1110; 
s Ts s bis 195 s 
ss s s für 1%— 49 : 


— — —— — — — — — — — — 
m — 
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XI. Dienftvorfchrift Über Marfchgebübrniffe 2. Beilage 8 zu 88. 1I—2239 








35 255 
„a8 
Nähere Bezeichnung H > Nähere Bezeichnung 3:73 
Tg 2 | 375 
DER ESF 
Landweg Scienenweg | Landweg Schienenweg | 
Fur km und für 496— 79% km ı 3 Für 14 km und für 611— 90km : 4 
: ss  s 796-1095 > 4 s 15 > bis 75 » 1 
⸗ 8 ⸗2⸗ bis 180⸗ 1 ss s + für 76— 375 - | 9 
ss s s für181— 480 » 9 Er Br Be s 376 675 > 3 
⸗ Pe Ta — s 481— 780 > 3 ⸗ _ 3 5 s 676— 975 > 4 
us 5 53 s 781-1080 ⸗ 4 s 16 > > bis 60 > 1 
95% bis 165 » 1 ee für 61— 360 > 92 
= = s s für 166— 466 ⸗ 9 —— 23 361— 660 > 8 
Per Br ee s 466— 765 : 3 ee Tr Ye s 661— #0 ⸗ 4 
ss 8 0 3 s 766--1065 > 4 s 17 ss : bis 45 : 1 
:s 10 s s bis 150 > 1 PER Sr Be für 46— 845 s 2 
3 De | s für 151 — ABO s 2 3 s 3 5 ⸗ 346— 645 > 3 
Pe er s 451 — 750 : 8 ⸗ PER Te = 6Gd46— 945 ⸗ 4 
⸗ Pe s 751—10650 > 4 18 s bis 80 : 1 
s 11: = bis 135 > 1 s =: ss für 31— 80 : 2 
⸗ 223 3 für 136— 435 3 2 8 s 3 5 ⸗ 831 — 630 ⸗ 3 
⸗ s 2 38 s 436— 755 > 3 ⸗ Pr Te | s 681— 930 > 4 
⸗ Pe » 736—1085 : 4 : 19 s s biz 15 > 1 
:s 12 ss 5 bis 120 s 1 3 u 32 38 für 16— 315 > 9 
ss s s für 121— 420 » 9 s 38 3 s 316— 615 > 3 
⸗ ⸗8323 s 421— 720 >: 3 ⸗ = 3 s 616— 915 : 4 
⸗ Pe er 5 721—1020 ⸗ 4 2⸗ bis 300 > 2 
:s 13 ss s bis 105 s 1 ⸗ s s s für301— 600⸗ 3 
» ss s s für 106— 406 » 9 Er ur Ve ⸗B601 - %0 s 4 
5 » 8 3 ;s 406— 705 ⸗ 3 s 21: 3 bis 285 > 2 
⸗ s — ⸗7TOG6- 1005 4 »s ss s s für 286 685 » 3 
: 14: =: bi3 90 ⸗ 1 » 3 » ss 586— 885 » 4 
: ss : für 91 3% : 2 u. ſ. w. 
⸗ Pa er ⸗391 - 6% : 3 


Angefangene Kilometer werden voll berechnet. 3. 3. 60,10 = 61 km. 


II--2330 XII. Dienftoorfchrift über Marfchgebührnifie ꝛc. Beilage 6 zu 5 17. 


Bellage 6 zu 817. 
Muſter H. 


Schein zur Aufnahme in: Arreft. 
Lazareth we bean een 
Bor: und Zuname (Rufname zu unterſtreichen) N nun .. nenn mann 


Verben ET 


3) de 
2 Regiment .. 
; 


Bataillon, Abt heilung Bu 
Kompagnie, u adron, Batterie nn nn 
Charge ........... Lens nennen ... nn nenn 


-——.. * 


.. 


Art und Dauer des 
Arreſtes. 


Tage.| Wet. |Tage.| Art. 


ed | 1 
| Miftel.| | 
[Streng | | 
Drt ber Grtrantung N. 1 10] I I TS 
am . 18, | 73 /9. 
e IT| | | 
Slwohr . . . |vom mare 3 * nebenſtehend. 
A lmohin . . .PGarniſonlaʒareih Ark. | I | 1 
2 (am | | | — 
Ss 36 welcher Art I | | 
5 mohin | | 
Krankheit. . . | | 
Mitgebr Lähe ⸗ 
nn DE eine. | | | | 
Beim Transportver: | | | | 
pflegt bis einichl. 





Drt und Datum. qrift des X 
Unterſ rift des Transportführers 
mit Charge und — Hung, 


Wegen Ausfüllung des Scheins f. S. 2831282. 


XII. Dienſtvorſchrift über Merfchgebägrniffe zc. Wetlage 6 zu 817. II 231 


De — hat { in ve ——— gebracht: 
ME P. der Sachen. 


Datum 
A. Montirungsftüde. 


Helm mit SGuppentetten 
Czapka 


Paar Tuchhoſen 
Drillichjacke 
Feldmutze. 
Paar Stiefel 
⸗Schuhe 
Hemden . . . 
Halsbinde 


B. Armaturſtücke. 


Gewehr, Karabiner oder Piſtole 
Seitengewehr mit Troddel 
Leibriemen mit Schloß . . 
Tornifter mit Riemen 
Patrontafde . 


©. Privat-Eigenthum. 
Baares bed . . .... 
Uhr en 


Bonn wen HERE EEE en Te Tue 





Zur Notiz: 


1) Die Gemeinbebehörde, welche einen zu einem Tranaport gehörigen erkrankten 
Dann berninmt (8 17,8), bat nur die Angaben unter Zu: und Abgang 
einzutragen, brigen wird der Aufnahmeſchein vollftändig vom 
—— — Fe 

2) Die G 
a. bei ——— eh Kranten 

in b Eremplaren de Scheins 
bei „am“ den Tag des Eintritts des Kranken ꝛc. in die Gemeinde: 


ve g, 
⸗„woher“ das Transportkommando des betreffenden Offiziers, 
⸗ „woh in“ den Gemeinbeort, wo Die Weberlieferung erfolgt ift. 
Ein Exemplar des Scheins wird ſodann dem Transport⸗ 
führer zurüdgegeben, das andere als Belag zur Koſtenliquidi⸗ 
rung zurüdbehalten. — 


11-232 XII Dienftvorjcrift Über Marfchgebührnifle ꝛc. Beilage 12 zu 8 837. 


b. fpäter bei der Entlafjung de Mannes 
in dem zurüdbebaltenen Exemplar 
bei „am den Tag der Entlafjung, für welchen Gemeinbeverpflegung 
nicht mehr verabreicht ift, 
s „in welcher Art” ob mittelft Eifenbahn, Borfpannfuhre zc., 
s „mobin” den Beitimmungsort, Heimath, Garnifon des Truppen: 
theils oder Militärlazaretd. 


Beilage 1% zu 8 87. 


Mufter O. 
Nadhweifung 
der von der ....... Steuerkaſſe (Gemeinde) ........ Freiied ........ , 
Zandwehr-Bataillong- (Hegiments-) Bezirk ........ an einberufene Dienft- 


pflichtige vorſchußweiſe gezahlten Marjchgebührniffe. 
Stationdort der Landwehr-Kompagnie ijt 


12 8 4ı6|6|,7 8,90 1ı ® — 
Der Entfernung |Sinb Quittungs⸗ 
Einberufenen a nad) ie nad Zu vermerk 
2 E 
BE & 
& S 3 





A. Auf Grund der Marfchgelder- Tabellen. 


18 

1|a| em IB. ar.| 0. 11— | ge. A. 
2.1 D. | Nefervift | E. | 12/77.| F. [(MRubritien ,8und92)| 2 | — Mt. Hand⸗ 
find in aud- zeichen desD 

@. Dreij. Fr. m. | 187. | 1. aufällen,) 1)— | ge. @. 


B. Auf Grund der Vermerke der Bezirfälommandos in den 
Geftellungsordres ıc. 


1.IL. Reſ. M. I 15/77. N. 13 | 410] 2 31 — 
| | Uoftiz. | IK... | eiensann schen | 6 |! 20 19% L. 
Summe | 13 | 20 | 


............ 18... 
(Anterfchrift des Gemeindenorftandes 
oder Steuerempfängers.) 


Anmertung. ft der Urlaubspaß oder bie Geftellungsorbre nicht von dem 
Bezirkskommando, in deflen Bezirk die Gemeinde Liegt, jondern von 
einem anderen Bezirkskommando ausgeftellt, fo Bat die Gemeindebehörde 
bezw. der Steuerempfänger den aus dem Urlaubspaß ꝛc. zu erjehenden 
Stationsort dieſes Bezirtalommandos unter dem Datum des Geftellungs: 
tages — ſ. oben unter B.1 — anzugeben. 


— — 


Gedruckt in der Königl. Hofbuchdruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68-70. 


Erſter Aadıkcag 


(bi3 Enbe 1889). 





Zum zweiten Abſchnitt (neuer Bearbeitung). 


Zu Vorbemertung 4) ©. U—2. 


Die an der bezeichneten Stelle ala bevorftehend angekündigte Dee 
einer neuen Wehrordnung und Heerordnung ift erfolgt und durd folgende, 
in Nr. 29 des A.⸗V.⸗Bl. veröffentlichte Erxlaffe der Armee befannt gegeben: 


1) Auf Ihren Bericht vom 21. November d. %. will Ich unter Aufhebung 
aller entgegenftehenden Beitimmungen, namentlich der Deutſchen Wehrordnung vom 


28. September 1875 und der vorläufigen Ausfüßrungäbefiimmung zu dem Ge- 
Iete, betreffend Aenderungen der Wehrpfliht, vom 11. Februar d. %., der anbei 
folgenden Deutfhen Wehrorbnung Meine Genehmigung ertheilen. 
Berlin, den 22. November 1888. 
Wilhelm. 

v. Boetticher. 
An den Reichskanzler. 
Kriegäminifterium. Berlin, den 28. November 1888. 


Vorftehende Allerhöchſte Kabinet3:Ordre wird Hierdurch mit folgenden Be: 
merfungen zur Kenntniß der Armee gebradt: 
ꝛc 


Die Wehrordnung erſcheint im Verlag der Königlichen Hofbuchhandlun 
von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW., Kochſtraße 68—70, be 
unmittelbarem Bezuge aus der Armee zu dem Preile von M. 1,25 ge: 
heftet, M. 1,50 in Bappband mit Leinmandrüden und M. 1,65 in ganz 
Leinen gebunden. 


2) Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich unter Aufhebung aller 
entgegenftehenden Beftimmungen — namentlich der Heerorbnung vom 28. Sep- 
tember 1875 — zur militäriihen Ergänzung ber von Mir unter dem heutigen 
Tage genehmigten Wehrordnung die beifolgende Heerordnung. Ich ermächtige Das 
Kriegäminiftertum etwa nothwendig werdende Erläuterungen zu ertheilen ſowie 
een erlihen Falles Aenderungen, infomeit fie nicht grundfäßlicder Art find, zu 
erlaffen. 
Berlin, den 22. November 1888. 
Wil Fan m. 
Bronfart v. Schellendorff. 
An das Kriegsminifterium. | 


71-234 Erſter Nachtrag. 


Kriegaminiftertum. Berlin, den 28. November 1888. 


Borftehende Allerhöchſte Kabinetö:Orbre wird hierdurch mit folgenden Be- 
merkungen zur Kenntniß der Armee gebradt: 


1) ꝛc. 


4) Mannſchaften des Beurlaubtenftandes der Kavallerie, welde zu Uebungen 
bei der Felbartillerie behufs Ausbildung als Yahrer von Munitions: 
kolonnen eingezogen waren, find nachträglich zum Beurlaubtenftand der 
Feldartillerie überzuführen (Heerordnung $ 40,7). 


5) Die in die Päfle der Mannichaften des Beurlaubtenftandes aufzu- 
nehmenden Mufter für jchriftlide Meldungen (vergl. Heerorbnun 
Seite 142 bis 145) find bei jeder fich bietenden Gelegenheit, bei Mel: 
dungen, Einberufungen ꝛc. und in fonft geeigneter Weiſe auszugeben ; 
auch haben Hierbei Belebrungen über die in den Beitimmungen für die 
netten des Beurlaubtenftandes eingetretenen Aenderungen zu er: 
olgen. 

Die für die vorermähnten Mufter fowie für die erfte Riederlegung 
von Formularen bei den Ortsvorſtänden (vergl. Anmerkung zu Wehr: 
ordnung 8 114,12 und Heerorbnung $ 39,6 vierter Abfag) entftehenden 
‚einmaligen Koften find bei Kapitel 5 Titel 61 4 für 1888/89 zur Cr: 
ftattung zu liquidiren. Den Umfang der erften Niederlegung der or: 
mulare baben die Generallommandos zu beflimmen. 


Die zur Unterfheidbung der Waffengattungen 2c. der Garde auf den 
Dedeln der Militärpäfle und Uebermenungängtionale angeordneten farbigen 
Stride (vergl. Anmerkung 1 zu Wufter 6 Heerorbnung) find, ſoweit 
alter Beſtand aufgebraudt wird, vor Benutzung anzubringen. 

Die in den Händen der Mannfchaften befindliden Militärpäfie find 
bei jeder fich bietenden Gelegenheit entſprechend zu vervollftändigen; da⸗ 
gegen ift der farbige Strich bei den im Gebrauch befindlichen Leber: 
weifungänationalen alsbald anzubringen. 


Roh vorhandene Beftänbe an Formularen, bei welden durch die Mufter 
der Heerordnung nur geringe Abweichungen eingetreten find, können nad 
entfprechender Berichtigung aufgebraudt werden. 


8) Die Heerordnung erſcheint im Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung 
von ©. S. Mittler & Sohn, Berlin SW., Kochſtraße 68—70, bei 
unmittelbarem Bezuge aus der Armee zu dem Breile von M. 1,25 ge: 
beftet, M. 1,50 in Bappband mit Leinmwandrüden und M. 1,65 in ganz 
Leinen gebunden. Ä 


6 


— 


7 


— 


Die im zweiten Abſchnitt zahlreich vorkommenden Hinweiſe auf Beſtimmungen 
der Wehr⸗ und Heer⸗Ordnung bedürfen hiernach derjenigen Berichtigungen, weiche 
ſich aus nachftehender Weberjicht ergeben: 
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Gefeße, 


Es find zu ändern 
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auf melde ſich Nähere Bezeichnung Es find zu ändern 
Die Seite | der zu berichtigenden —— —- — ,—— — — — 
richtigungen Stelle un. 
DR s die Worte | in: 
II. Reich: | LI—27 NAnmerkung 3) : $13 |®.:O. 1, 8 65,7 W.⸗O., 8 66,1. 
Militärgefeh 
⸗ ⸗ ⸗ 4) :813 1W.-O. 1,8 — DD — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗814W.⸗O. L D., 
s ⸗ ⸗ 2814 M.-D. L, 3 heim. 2.0, 10. Dr 10. 
⸗ ⸗ 3)-814W.⸗ D.L88 27,8u. 93,6 Abſ.2 —S ‚su. 93,8, 
⸗ : ⸗ 4) :814I|W.-DO.L8 8,5 W.⸗O., 8 98,8. 
⸗ ⸗ ⸗ 5)-814W.⸗O. I, 88 88—92 u. 98,6 | W.:D., rg 
s 1I—28 : 1):815|W.-D.L 836,1 |3.:D., $ 88,1. 
⸗ ⸗ ⸗ 2)⸗ 9 bezw. Anl. 4 d. H.⸗O. 1} $9 bezw. Anl. 4d. 9.:D. 
⸗ ⸗ ⸗ 3)-15W. ⸗O. J, 88 34, 36, 41, 64, W.⸗O., 88 36, 38, 42, 
72, 77; 9.:0.1,8 3 65, 73, 78; H.D. 83. 
⸗ ⸗ ⸗ 4) : 816 57 begw. Anl. Iu.20.9.D.I 87 begm. Anl.1u.2d. 
s . s 5) : 816 W.,D. I, 88 34, ar 64,18. D., 5 36, 39—42, 
72, 77; 9.8.1 88 65, 73, 78; 9.0.8 3. 
⸗ 1I—29 ⸗ 1)-⸗817 ——— .. 1, 8 3.0. 8 31: 8 
u. An vu. Anl. 3. 
⸗ ⸗ ⸗ 2)-817W.⸗O. IJ, 8827, 33,64,72,77 3.0, 58 2, 35, 65, 
⸗ ⸗ ⸗ 8)-85171W.DO. L, 8 65 W.:D., 8 66. 
s ⸗ ⸗ 4) -8171W.-⸗O. I, 88 34.4, 41 W.:D., 88 36,4, 42. 
⸗ ⸗ ⸗ 6) : 817 1 W.:D.L, 829,2; 9.:0.1,85 W.⸗O. 831,2; H.⸗OD. 88 
s T-80 : 2)+:818|W.:0.1, 88 28 u. 35 B.:D., 88 30 u. 37. 
. s 3) : SIE I|W.-D. L, 8 42, 2 W.⸗O. Ha 
⸗ ⸗ ⸗ : 818 1W.-0.1, 8 35,8 W.:D., 8 37,6. 
uD-3| =: 1:81.81, RN 27, 30, 31, 33, ®.:D., 8829,32, 33, 35, 
84, 41, 64,7 36, 42, 65, 73. 
⸗ 2)-819W.⸗O. I, 8 100 8 „8 99. 
W.⸗O. L, 8 27,8 W.:D., 8 29,8. 
⸗ U-32 ⸗ 2) : 820,1] ®.:O. I, \ 27 u. 65 W.⸗O., 88 29 u. 66 
⸗ ⸗ ⸗ 3)-820,4 ®.:D. I, 8 31,2 -6 W.⸗O., 8 33,2- 6 
⸗ II—33 s — : 820,61 W.⸗O. J, $ 31,6 W.⸗O., 8 33,79 
s ⸗ ⸗ — :820,1W.:D8.1, 8 31,7 W.:D., 8 33,10. 
. II-34 ⸗ 8) - 821 |W.:O.1, 841 W.:D., 8 42. 
; j 9: 2 B.:D. I, 8 37,8 B.:D., 8 89,4. 
s ⸗ ⸗ 1)-822W.O. 1, 8 27, 7u. 370 |W.:D., 58 29,7 u. 40,4 
⸗ II-36 ⸗ — : 830,2] W.⸗O. I, W.⸗O. & J. 
II—37 : 2):8303|W.:D. 1,88 2 u. 95,3 B.:D., 88 1u. 9,2 
. : = —:8304|W.:0. I W.-D., 8 2,6. 
s II-38 ⸗ 2) - 880,5) W.-D. I, 88 63, 64, 70 u. 72 W.:D.,8864,65,71u.73. 
j : : 83):8305|W.-D.1L, 88 34,3u.72; |W.-D., 88 36,8 u. 73. 
' SD. I, 88 8-9 SD, S 8-9. 
⸗ ⸗ ⸗ —:0,18.:D.1 88 2, Nr. 8; 8, 62 W.⸗O., 88 2, Nr. 8, 3, 
bis 3, 97 u. 98 bis 74, 97 u. 8. 
⸗ : ⸗ —⸗8 W.⸗O. J, an u. To,. IB.D,, Er u. 71,8. 
s II—89 ⸗ 1): S31|W.:D.L, 88 43,1, 44 u.45 W. ⸗D., 88 44,1,4b u. 465 
s ⸗ ⸗ 2)-831W.D. L, 8 23 W.⸗O., 8 25. 
. - : 1): 3 W.:D. I, 88 44 u. 45 W.:D., 88 4b u. 46. 
- ⸗ ⸗ 2) : 832 W.⸗O. I, 88 28,4 u.45,7 W.⸗MD., 88 25,5 u. 46,7. 


Geſetze, 


Erſter Nachtrag. HT—237 





auf, we e fich Nähere Bezeichnung Es find zu ändern 
‚die Be: Seite | der zu berichtigenden — 
& — 5 — Stelle die Worte in: 
IT. Reichs- |II—39 Anmerkung 9) zug33W.⸗O 18528, ‚10,24,7, 66,3, ®.:D., 88 25,11; 26,7 
Militärgefeh 71,5, ‚7 u. 8, 66,3, 72,6, 81,7 
⸗ —40 ⸗ — : 834 | W.⸗O. J, 88 79 u. 80 W.-⸗O., ie 
⸗ II-49 ⸗ 4)-850 W.-O. JL, 88 8,2, 93,6, 94,9 W.⸗O., 888,2, 98,9,94,9. 
⸗ II-50 ⸗ 1)-861W.⸗O. I, & 9; 9.:0.1, 813, ®.:0.,89;9.:0.,813, 2. 
⸗ ⸗ —:852 u 1,8 81,2; H.O. L, ®B.:0.,882,2;9.:0.,815. 
⸗ ⸗ ⸗ 2):858 W.O. I, 88 82 u. 100; H.⸗ W.:D., 88 83 u. 99; H.⸗ 
See D., 814,4 
: II—51 ——85W.⸗O. 1,88 37,3, 63,5, 81,4 DD. 5939u 40, 64,5, 
u.5 „4u. 6. 
⸗ U-62 ⸗ 2)⸗866 OL, 88 21—24 D., 88 45—48. 
⸗ ⸗ 3) ⸗j856W.O. J, 88 79, 80 u. 84 .D., 88 80, 81 u. 85 
Br ie — —X 816 — 37 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ .D. L, H .⸗ .⸗OD., u.01; 
2 8 83. 8111, 10. 
⸗ ⸗ ⸗ 2): 857 ern II, 14,3 u. 3 — 36,2 u. 3 
. s :  3):857|8.-0.11,887,9,10,11,12,| ®.-©.,88 111,113, 114, 
14; 9.:0. IL, 88 14, 17, 115,116, 119; ö. :D., 
18, 27, 28 u. 29 ‚88 86, 89, 40, öl, 52 
u. 53. 
: LU—54 ⸗ 8) io W.-⸗O. II, 8 7,6 B.:D,., \ 111,8. 
⸗ ⸗ ⸗ — ⸗860, 8.8. I, 8 7,8; H.⸗O. J, W.⸗OD., & 111,10; H.⸗O., 
8 14,3; — U,815 Se 14,2 u. 37. 
⸗ D—55 ⸗ 1)-61W.⸗O. J, 8 11 u. 12 W.O. 88 11 u. 12 
9:D. IS 14,5 9.:0,,8 36,8. 
⸗ ⸗ 3)-861 en 21,3—$ 9.:.0., 8 21,3—. 
⸗ 7)861 D. iI $ 11; 9.0. L/%.-0., $ 115; 9.O. 
88 10 . 20 58 39 u. 44. 
⸗ II—56 ⸗ 3)-8683 WO. V, 8 13; 9.0. IL) W.-D.,118; H.:0.8842, 
55 19, 28 u. 29 52 u. 58. 
⸗ ⸗ ⸗ 2)⸗-864 W.⸗O 1719; H.⸗O. W.: — 
II, 8 27,3 $ ⸗O. ZZ 1,2 
⸗ ⸗ 2) : 865 W.⸗O. II. N 20—23 D.. * 125—128 
⸗ 1—57 ⸗ : 865 W.⸗O. II, 8 13,5 V.⸗O., 8 118,5 
⸗ II—58 ⸗ 3) :567 W.O. J, 8 11,4 W.:D., 811,4. 
⸗ s ⸗ 4) ⸗868W.⸗O. IL, 8 7, u, Abſ.3 W.⸗O., 8 111, 18. 
⸗ uU—59 ⸗ —-⸗870W.O. U, 88 2, 7, 10 - i2, W. O., 88 106, 111, 3. 
13,8 12-1 ‚111, 3. 16 bis 
18, 111, 8. 19, 8 118,7. 
IH. u II—62 ⸗ 6):8 1 er ID, un u. H.⸗D. II, 3.-0.$115u.9.:0.589. 
gefe 
⸗ H—63 ⸗ ee a ty ei * 
88 18, 22, 28 u. 29 ‚52 u. 
VI. geieh, II-—72 ⸗ 5)-:8 2 neu Bergl. W.:D., 8 12 u. 
betr. Aende⸗ em * 844. 
rungen der 


Wehrpflicht 











11-238 Erfter Nachtrag. 
auf Oele fe Nähere Bezeichnung Es find zu ändern 
die B Seite | der zu berichtigenden 
BR gungen Stelle die Worte in: 
ezieh 
VL Geſetz, I—73 [Anmerkung 4) u 8 3 (neu) Berg. W.-D.,812u.13,5 
betr. Aende⸗ u. 6; H. D, 44. 
nee be 
wii ⸗ ⸗84,1 (desgl.) Vergl. W.⸗O., 88 115 u. 
116; H.⸗O. 8839 u. 40. 
II—74 ⸗ 84 (auf ah) &. aud W.⸗ 2 8 114. 
⸗ ⸗ 3),84 (desgl.) — DD ‚811, 
‚ . ⸗ 285 (Zuſatz) &. auch W.⸗O., 88 12,4, 
6 desgl.) f Di B. D 118, 
⸗ ⸗ ⸗ esſsgl.) owie W.⸗ 3u. 
nei 88 — 
⸗ U-77 ⸗ 4):8 9} Die ganze Anmerkung Vergl. W.O., $ 40. 
- ala lan) nd, — 
⸗ ⸗ 5 ua — 
. 88 36 - 44. 
⸗ ⸗ ⸗ 3)⸗812 (desgl.) Ueber Kontrolverſamm⸗ 
— ſ. Re 8115 
⸗ U-79 5) s 813 Ba W.:D.8117;9.D.,841. 
⸗ ⸗ 6) -» 814 desgl —— -D. 817.1 
N D—80 ⸗ ⸗ 16 au a : DD 13. 
z ⸗ . ⸗ uſa ⸗ 118,3 u. 4, 
s a | 122—127. 
⸗ ⸗ ⸗ (desgl.) S. auch W.⸗O. 8 19. 
⸗ ⸗ 4) : 818 (neu) Bergl. auch W.⸗ ‚813, 1 
1-82 s R . 821 3) Bergl.®.- :D.8817 u.19. 
s ⸗ ⸗ 4) : 822 esgl. Bel W.⸗O. 5818,19, 
(neu) DieKusführngssehim. 


DI—84 Vorbemerkung 5) zum 
vierten Aion 


VOL Staat3:]1I— 1431 Anmerkung zu8 7 


ehdrig⸗ 
—* 

II—144 ⸗ 2):8 8 

⸗ II-145 2 s &10 

⸗ II—146 ⸗ 3)⸗816 

⸗ ⸗ ⸗ 4): 815 

⸗ AI-147 ⸗ 15 

⸗ 1I—148 ⸗ 818 

⸗ ⸗ ⸗ e819 


D. IL, Aa „Abſ. 3 


Del 


1 
Ki 


.D, 1 
„I, 2 
.1,8 25,3 


19 
2,213 


1, Mf. 3 
u Tu, Abf. 3 


mungen zum vierten 
ei nitt (Landſturm) 
1.8.:D.,8820, 100 bis 


104, 120 u. 121. 


BeD.1, 819 u. W.⸗D. IL) W.-D., 88 21 u. 106. 


W.⸗D.., 111, 8.18. 

W.⸗O.. 21. 

W.⸗D., 8 21. 

. 1m u. 3. 
111, 8.8. 


—— 
:D.8 27,2. 
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— 


auf — — ſich Nähere Bezeichnung Es find zu ändern 
‚bie Be Seite | der zu berichtigenden 
— Stelle bie Worte | in: 





geſebliche 
„iurmungen 
1. Strafgefeg- 
bu f.d.D. |O—169&nmerfung zu 831 W.⸗O. I, 885, ı W.⸗O., 8 37,1. 
⸗ ⸗ ⸗ : SBAIW.:D. 1,88 28,3 u. u. 36,2 W.:D.,8830,3u.4u.87,2 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗2837W.⸗O. 1,8 85, W.⸗O., 8 37,5. 
⸗ MNandbemerkung W.⸗O. J, 8 23,10 u. 24,7 * , — 26, 1 u. 26, 
.7u. 
s D--170lAnmerkung zu $ 140 W.⸗O. I, 8 20 W.⸗O.,8 22. 
W.⸗O. J, 8 48,6 W.⸗D., 849,7. 
⸗ ⸗ = 8142 |W.:D. I, 8 36,4 B.:D., 8 38,4. 
⸗ IA7I ⸗ : 8 148 |W.:D. I, 8 64,3 W.:D., 8 65,3. 
5. Aus der I-1 ⸗ 8 2419:0.0,8 2,1 9.:8.,8 24,1. 
Dis ziplinar⸗ 





Zu II. Reichs⸗Militärgeſetz. 
Zu 8 66 (S. II—57). 


Beſtimmungen über die Behandlung der zum Militärdienfi bei einer 
Mobilmachung einbernfenen Eivilbeamten. 


(A.V.⸗Bl. 1888 &. 136.) 


Auf Dem aintrag bes Kriegeminifterd vom 12. Januar 1888, 

en Entwurf der Beftimmungen über die Behandlung der 

hm Militärdienft bei einer Mobilmahung einberufenen Civilbeamten, 

beſchließt en Staatsminifterium, den anliegenden > mmung en zur Ausführung 

Sue 66 des Rei Rilitargeſetzes vom 2. Mai 1874 und € . Mai 1880" feine 
mmung zu erth 

Bon — Befätufe und den zugehörigen Beitimmungen erhält jeder 

Rinifer * eglaubigte Abſchrift, um danach ie fein Reflort das Erforderliche 
zu veranlaffen. 


Berlin, den 1. Jumi 1888. 
Das Staatöminifterium. 
v. Puttkamer. v. Ma pbach ducben v. Lucius. v. Friedber 
v. Boetticher. v. Soßler Scholz Bronfart v. Shellenbörff. 


rot v. Bismard. 
Beſchluß. 
9.6.30 


21-238 Erfter Rachtrag. 











Belege, . 
auf w 1 € ſich Nähere Bezeichnung Es find zu änbern 
die Be: Seite | der zu bericätigenden 
rihtigungen Stell in. 
en e die Worte in: 
VI. Gefeg, | I-73 Anmerkung 4) 3u83 | (neu) Bergl.W.:O.,812u.13,5 
betr. Aende⸗ u. 6; 9.:D8., $ 4. 
Behr 
wflich ⸗ 84,1 (desgl.) Bergl. W.⸗O., 58 115 u. 
116; 9.:0.,8839 u. 40. 
II—74 ⸗ 84 (auf n) &. auch B.:D., 8 114. 
⸗ ⸗ ⸗ 3),84 (desgl.) er W.⸗O., 8 111, 
⸗ ⸗ ⸗ 28 5 (Zuſatz) ep :D., 88 12,4, 
: Es ⸗ :8 6 (desgl.) fomie me ‚88 118,3 u. 
I—77 ⸗ 4)-,891 Die sera. > Anmerkung Bergl. W.⸗O., * 40. 
|: u fa) —— — 
⸗ ⸗ ⸗ ( a UV, — ; H.⸗ 
O., 88 86 44. ° 
⸗ ⸗ ⸗ 3), 812 (desgl.) Ueber Kontrolverſamm⸗ 
lungen ſ. W.O., $ 115 
1 u. 9.:0., 8 39. 
⸗ —79 5)⸗818 esgl. ®.:0.8117;9.:8.,541. 
⸗ ⸗ 6)⸗ — Vergl. auhl. I. ‚8117, 1. 
s 0-80 ⸗ 6) » 815 we auch W.:D., 8 13. 
⸗ ⸗ 1):816 Aula) 5 1185 u. 4, 
⸗ ⸗ (desgl.) S. nu ED. 19. 
⸗ ⸗ ⸗ 4) : 818 (neu) Bergl. auch W.⸗ „813, 7 
1-82 s R . B 33 | Bergl. B.-D.8817 u.19. 
⸗ ⸗ ⸗ 4) : 822 gl. Den. W.⸗O., 8818, 19, 
DI—84 |Vorbemerfung 5) zum (neu Die usfäßen Sheftim- 
vierten Abſchnitt. ı mungen * vierten 


Abſqhnitt Landſturm) 
104, 1% u. 121. 


VIIL Staats-⸗ I-148Anmerkung zug 7|W.-D.I, 819 u. W.-D. IL) W.⸗D., 88 21 u. 106. 
angehörig- 52 


s I—144 ⸗ 2)-8 8IM:D.LI A I ‚u, Abf. 3 W.⸗O., 111, 3. 18. 
M.-D.L W.D.,$ 21. 

d-—1 ⸗ : 810 W.⸗D. J, 19 D.:D., 8 21. 

⸗ II—146 ⸗ 3) s 815 1 BD. I 26,3 u 3 W.⸗O., ‚2u.3. 

⸗ ⸗ ⸗ & 815 8.0. U, 8 6,3 W.:O,., 5 110,2. 
IT—147 ⸗ 6)-815W.O. II, 8 7,11, Abſ. 3 B.-D.,$8111, 3.8. 

⸗ II—148 ⸗ 8181 W.-O.I, $ 2u.7,1,9bf.3 | W.:O.,88106u.111, 88 

⸗ ⸗ ⸗819W.⸗O. 1,8 25,3 B.:D.,8 27,3. 
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Geſetze, 
auf e ſich Nähere Bezeichnung Es find zu ändern 
— * Seite | der zu berichtigenden 
ri ngen Stelle in: 
eziehen die Worte | in: 
X. Straf: 
gejeglicde Be⸗ 
flimmungen 
1. Srgigeer 
buch f. d. D. R.II- 1691Anmerkung zu 831 W.⸗O. 1,886, ı W.⸗D., 8 37,1. 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗834 W.⸗O. J, 88 28,3 u. 4 u. 35,3 | W.:D.,8830,3u.4u.37,3 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗837W.⸗O. L 8 85,3 W.⸗D., 8 37,8. 
⸗ s  |Randbemerfung. W.⸗D. L, 8 23,10 u. 24,7 Wr in 25,11 u. 26, 
13.78. 
⸗ I—170jAnmerkung u Ss 10 W.⸗D. I, 8 20 B.:D., 8 22. 
W.⸗O. J, 8 48,6 W.⸗D., 8 49,7. 
⸗ ⸗ ⸗8142W.⸗DO. I, 8 36,4 W.⸗O., 8 38,4 
⸗ H—171 ⸗ ⸗143W.⸗O. I, S 64,3 W.⸗O., 8 65, 3. 
5. Aus der III—186 ⸗ :8 2418.⸗O. VU, 8 2,1 H.⸗D. 8 24,1. 
Disziplinar- 
ftrafordnung 
f. d. Heer. 





Zu II. Reichs⸗-Militärgeſetz. 
Zu 8 66 (S. II—57). 


Beſtimmungen über die Behandlung der zum Militärdienf bei einer 
Mobilmachung einbernfenen Eivilbeamten. 
(A.V.⸗Bl. 1888 ©. 135.) 


Auf den Antrag bes Kriegäminifterd vom 12. Januar 1888, 
b en Entwurf der Beftimmungen über die Behandlung der 
zum Milttärdienft bei einer Mobilmahung einberufenen Civilbeamten, 
beſchließt das Staatsminifterium, den anliegenden „Beitimmungen zur Ausführung 
des $ 66 bed Reichs: Militärgefeges vom 2. Mai 1874 und 6. Mai 1880 feine 
Zuftimmung zu ertheilen. 
Von diefem Beichluffe und den zugehörigen Beftimmungen erhält jeder 
Minifter eine beglaubigte Abſchrift, um danach für fein Reffort das Erforderliche 
zu veranlafien. 


Berlin, den 1. Juni 1888. 
Das Staatöminifterium. 


v. Buttlamer. v. Maybad. “Freiherr v. Lucius. v. Friedberg. 
v. Boettider. v. Goßler. v. Scholz. Bronfart nv. Shellendörff. 


Graf v. Bismarck. 
Beſchluß. 
St. ne 3. 42. 


11—240 Erfter Nachtrag. 
Beſtimmungen 


zur 
Ausführung des 8 66 des Reichs-Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und 
6. Mai 1880. 


Zur Ausführung bes $ 66 a. a. O. 

„Reichs⸗, Staats: und Kommunalbeamte follen durch ihre Einberufung 
zum Militärdienft in ihren bürgerliden Dienftverhältniffen feinen Nach⸗ 
theil erleiden. 

Shre Stellen, ihr perſönliches Dienfteinfommen aus benfelben und 
ihre Anciennetät, jowie alle fi) daraus ergebenben Anfprüche bleiben 
ihnen in ber Zeit ber Einberufung zum Militärdienft gewahrt. Erhalten 
biefelben Dffizierbefoldung, fo kann ihnen der reine Betrag berjelben 
auf die Civilbefoldung angerechnet werben; denjenigen, welde einen 
eigenen Hausſtand mit Yrau oder Kind haben, beim Verlaſſen ihres 
Wohnortd jedoch nur, wenn und foweit das reine Civileinkommen und 
Milttärgehalt zufammen den Betrag von 3600 Mark jährlich überfteigen. 

Nah denſelben Grumbfägen find penfionirte oder auf Wartegelb 
ftehende Givilbeamte hinſichtlich ihrer enfionen ober Wartegelder zu 
behandeln, wenn fie bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienſt eintreten. 

Obige Bergünftigungen fommen nad augelprochener Mobilmahung 
auch denjenigen in ihren Givilftelungen abkömmlichen Reichs⸗ und 
en amien zu gute, welde fich freiwillig in daB Heer aufnehmen 
affen. 

Die näheren Beftimmungen bleiben den einzelnen Bundesregierungen 
überlafien.” 

werben die nachſtehenden Feftfegungen getroffen: 


1 


infiätli derjenigen StaatSbeamten, welche infolge einer Mobil: 
madung in dad Heer oder den Landfturm zum Militärdienft einberufen 
werben ober, fofern fie in ihrer Civilftellung abkömmlich find, freiwillig 
eintreten, fommen folgende Beftimmungen zur Anmendung: 


1) Jedem etatsmäßig angeftellten Staatsbeamten bleibt während bes 
riegsdienftes feine Civilftelle gewahrt. 
2) Den etatömäßig angeftellten ober ftändig gegen Entgelt beichäftigten 

Staatsbeamten wirb während der Dauer des Kriegsdienfted ihr per: 
ſönliches Dienfteinfommen unverfürzt fortgewährt. 

Zu dem perjönlihen Dienfteintommen gehören Gehalt, firirte 
biätarifche Remuneration, Orts, Stellen:, Funktions- und andere 
perfönlihe Zulagen, Pr Pc oder Miethsentfhädigung, 
fofern nicht Dienftmohnung fortgemwährt wird, penfionsfähiges Ein: 
fommen aus einem Nebenamte und ber NE Betrag jolcher 
Dienftemolumente, welche ihrer Natur nad ſteigend und fallend find. 
Der legtere Betrag ift für die Dauer des Kriegsdienftes in monat: 
lihen Raten am Erften jedes Monats im Voraus zu gewähren. 

Zu dem perfönlichen Dienfteinlommen werden Repräfentationg: 
und Dienftaufmandsgelder ſowie die fogenannten Mankogelder der 
Kaflenbeamten nicht gerechnet. 

Erhält der Beamte die Beloldung eined Offiziers oder oberen 
Beamten der Militärverwaltung, jo wird der reine Betrag berjelben, 
al3 welcher fieben Zehntel der Kriegäbefolbung angefehen merben, 
auf das Civildienfteinfommen angerechnet. Das Dienſteinkommen 
eines Unteroffizier in einer valanten Lieutenantsftelle gilt nicht als 
Dffiziersbejoldung. 

at der Beamte Tzamilienangehörige, welden er im eigenen 
Hausftande Wohnung und Unterhalt auf Grund einer gefetlichen 
oder moralifchen Unterftügungsverbindlichleit gewährt, oder hat der: 


3 


— 


4) 


6) 


6) 
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ſelbe die Bewirthſchaftung eines Dienſtlandes fortzuführen, ſo findet 
für die Dauer ſeiner Abweſenheit aus dem Wohnorte die Anrechnung 
nur inſoweit ſtatt, als das Civildienſteinkommen und ſieben Zehntel 
der Kriegsbeſoldung zuſammen den Betrag von 3600 Mark jährlich 
überfteigen. Dienſtwohnungen oder Miethsentſchädigungen werden 
hierbei ftet3 zum tarifmäßigen Betrage bes a fen 
angerechnet. Die Einjchräntung der Anrechnung tritt in mit 
dem Beginn derjenigen Monatshälfte, mit welcher das Kriegsgehalt 
dehIbar wird, jedoch nicht vor Beginn des Monats, in welchem ber 
Abgang aus dem Wohnorte erfolgt, und endet mit bem Schluß des 
Monats, in welchem die Rückkehr in den Wohnort ftattfindet. 

Unter Familtenangehörigen im Sinne des vorftehenden Abſatzes 
find Ehefrau, Kinder und Eltern, fowie andere nahe Verwandte und 
Pflegekinder zu verjtehen. 

Beamten, melde ald obere Beamte der Militärverwaltung in 
immobilen Sielen Bermendung finden, wird die mit drei Zwanzigſteln 
oder drei Zehnteln des Friedens - Marimalgehaltd zahlbare Zulage 
nicht angerechnet. 

Die Beitimmungen unter Nr. 2 und 3 finden auf penftonirte oder 
auf Wartegeld ftehende Staatsbeamte binjichtlich ihrer Benfionen und 
Wartegelder Anwendung. 

Die unter Nr. 3 Abſatz 1 vorgefchriebene Anrechnung findet in- 
defien nur infomelt ftatt, als fieben Zehntel der Kriegäbejoldung und 
die Benfion oder das Wartegeld zufammen das vor der Penfionirung 
oder Stellung auf Wartegeld bezogene Givildienfteinlommen über: 
fteigen. Auch die hiernach erfolgende Anrechnung tritt jedoch in den 
Fällen des Abſatzes 2 der Nr. 3, fofern das frühere Civildienſt⸗ 
einfommen 3600 Darf oder meniger betragen hat, nur iu dem da: 
gef vorgefehenen geringeren Umfange ein. 

en unentgeltlih oder zwar gegen Entgelt aber nur vorübergehend 
beichäftigten Staatsbeamten ſoll bei ihrem Rücktritt in den Civil: 
dienft eine Beſchäftigung möglichft gegen Entgelt gewährt werben. 


Den Staatsbeamten bleiben die aus ihrem Dienftalter ſich ergebenden 


Rechte und Bortheile gemabtt. | 
Den im Borbereitungsdienfte befindlichen Staatsbeamten ſoll die 
Zeit des Kriegsdienſtes nach beftandener Prüfung bei Feſtſtellung 
ihres Dienftalters zu gute gerechnet werben. 
War die Zulafjung zur Prüfung bereits verfügt, jo jo ihnen die 
zur Ablegung ber Prüfung erforderliche Frift, ſoweit die Militär: 
—— es geftatten, bewilligt werden. 


7) Hinſichtlich derjenigen Staatsbeamten, welche als Offiziere ober obere 
B 


eamte der Militärverwaltung in ben Kriegsdienſt eingetreten find, 
ift der Eivilbehörde von Amtswegen mitzutheilen: 
a. bie Höhe des Betrages, welchen der Beamte als Kriegsbeſoldung 
eventuell Zulage bezieht; 
b. der Zeitpunkt, von welchem ab diefe Bezüge gewährt werden. 

Eintretenbe Aenderungen, fowie der Zeitpunkt, mit welchem bie 
Bezüge aus Militärfonds aufgehört haben, find gleichfalls ber Civils 
bebörbe mitzutbeilen. 

Diefe Mittheilungen macht derjenige Theil Des Heeres, bes Land⸗ 
fturmes oder der Militärvermaltung, in deſſen Verpflegung die oben 
erwähnten Berjonen getreten find, Toten berfelbe eine eigene Kafjen- 
verwaltung bat, anderenfall3 die mit der Anweifung der Militär: 
gebührnifje befaßte Intendantur. 

Die Aritpeilung {ft zu richten an die vorgefegte Behörde ber: 
jenigen Kaffe, welche über das Eivilbienfteinfommen, die Penfton 
oder das Wartegeld des Beamten Rechnung zu legen bat. 

Borftehende Mittheilungen find als Beläge zu den das Civil: 
dienfteinfommen, die Penſion oder das Wartegeld nachweiſenden 
Jahresrechnungen zu verwenden. 
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Beſtimmungen 
zur 


Ausführung des 8 66 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und 
6. Mai 1880. 


Zur Ausführung des 8 66 a. a. ©. | 
„Reichs⸗, Staats: und Kommunalbeamte follen durch ihre Einberufung 
zum Militärdienft in ihren bürgerlichen Dienftverhältniffen feinen Nach: 
tbeil erleiden. 
Se Stellen, ihr perföntihe Dienfteinfommen aus denfelben und 
ihre Anciennetät, jowie alle ſich daraus ergebenden Anſprüche bleiben 
ihnen in ber Beit der Einberufung zum Militärdienft gewahrt. Erhalten 
diefelben Dffizierbefoldung, fo kann ihnen der reine Betrag berjelben 
auf die Civilbefoldung angerechnet werben; denjenigen, welche einen 
eigenen Hausftand mit Frau oder Kind haben, beim Berlaflen ihres 
Wohnorts jeboch nur, wenn und foweit das reine Eivileinfommen und 
Milttärgehalt zufammen den Betrag von 3600 Mark jährlich überfteigen. 
Nah denjelben Grunbfäßen find penfionirte oder auf Wartegeld 
ſtehende Civilbeamte Hinfichtlih ihrer Penfionen oder Wartegelder zu 
behandeln, went fte bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienſt eintreten. 
Obige Vergünftigungen fommen nad auägelprocener Modilmahung 
auch denjenigen in ihren Givilftelungen abkömmlichen Reichs⸗ und 
an mien zu gute, welche fi freiwillig in das Heer aufnehmen 
affen. 
Die näheren Beftimmungen bleiben den einzelnen Bundesregierungen 
überlaffen.” 
werben die nachſtehenden Feftfegungen getroffen: 


1 


infihtli derjenigen Staatsbeamten, welche infolge einer Mobil: 
madung in dad Heer oder den Landfturm zum Militärdienft einberufen 
merben oder, fofern fie in ihrer Civilſtellung abkömmlich find, freimillig 
eintreten, kommen folgende Beftimmungen zur Anwendung: 


1) Jedem etat3mäßig angeftellten Staatsbeamten bleibt während des 

Kriegädienftes feine Civilftelle gewahrt. 

2) Den etatsmäßig angeftellten oder ftändig gegen Onigelt beichäftigten 

Staatsbeamten wird während der Dauer des Kriegsdienſtes ihr per: 
ſönliches Dienfteinfommen unverfürzt fortgemährt. 

Zu dem perjönliden Dienfteinfommen gehören Gehalt, fixirte 
diätarifhe Remuneration, Orts⸗, Stellen, Funktions- unb andere 
perſönliche Zulagen, —— oder Miethsentſchädigung, 
ſofern nicht Dienſtwohnung fortgemährt wird, penſionsfähiges Ein⸗ 
kommen aus einem Nebenamte und ber penſionsfähige Betrag ſolcher 
Dienftemolumente, melde ihrer Natur nad) fteigenb und fallend find. 
Der tehtere Betrag ift für die Dauer des Kriegädienftes in monat: 
lichen Raten am Erften jedes Monats im Boraus zu gewähren. 

Zu dem perfönlicden Dienfteinlommen werden Repräſentations⸗ 

und Dienftaufmandsgelder ſowie die fogenannten Mankogelder der 
Kafjenbeamten nicht gerechnet. 
Erhält der Beamte die Befoldung eined Dffizierd oder oberen 
Beamten der Militärvermaltung, fo wirb der reine Betrag derjelben, 
als welcher, fieben Zehntel ber Kriegsbeſoldung angejehen werben, 
auf dag Givildieniteinfommen angerehnet, Das Dienfteinfommen 
eines Unteroffizier in einer valanten Lieutenantsftelle gilt nicht als 
Offiziersbeſoldung. 

Hat der Beamte Familienangehörige, welchen er im eigenen 
Hausftande Wohnung und Unterhalt auf Grund einer gefeglichen 
oder moralifchen Unterftügungsverbindlichleit gewährt, ober bat der: 


3 


— 
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ſelbe die Bewirthſchaſtung eines Dienſtlandes fortzuführen, fo findet 
für die Dauer ſeiner Abweſenheit aus dem Wohnorte die Anrechnung 
nur inſoweit ſtatt, als das Civildienſteinkommen und ſieben Zehntel 
der Kriegsbeſoldung zuſammen den Betrag von 3600 Mark jährlich 
überfteigen. Dienftmohnungen oder Miethsentfchädigungen werden 
bierbei jtet3 zum tarifmäßigen Betrage des Wohnungsgeldzufchufles 
angerechnet. Die Einſchränkung der Anrechnung tritt in Kraft mit 
dem Beginn derjenigen Monatshälfte, mit welcher das Kriegägehalt 
zahlbar wird, jedoch nicht vor Beginn des Monats, in weldem ber 
Abgang aus dem Wohnorte erfolgt, und endet mit dem Schluß des 
Monats, in weldem die Rückkehr in den Wohnort flattfindet. 

Unter Yamiltenangehörigen im Sinne des vorftehenden Abſatzes 
find Ehefrau, Kinder und Eltern, fowie andere nahe Berwandte und 
Pflegefinber zu verftehen. 

eamten, melde aldö obere Beamte der Militärverwaltung in 
immobilen Stellen Verwendung finden, wird die mit drei Smanzigfteln 
oder drei Zehnteln des Friedens - Marimalgehaltö zahlbare Zulage 
nit angerechnet. 


a 
4) Die Beſtimmungen unter Nr. 2 und 3 finden auf penſionirte oder 


6) 


auf Wartegeld ftehende Staatsbeamte hinſichtlich ihrer Penftonen und 
Wartegelder Anwendung. | 
Die unter Ar. 3 Abfa 1 vorgefchriebene Anrechnung findet in: 
deffen nur inſoweit ftatt, als fieben Zehntel der Kri — ung und 
die Penſion oder das Wartegeld zuſammen das vor der Penſionirung 
oder Stellung auf Wartegeld bezogene Civildienſteinkommen über: 
fteigen. Auch die hiernach erfolgende Anrechnung tritt jedoch in den 
Fällen des Abſatzes 2 der Nr. 3, ſofern das frühere Civildienſt⸗ 
einfommen 3600 Marf oder meniger betragen hat, nur iu dem da⸗ 
geibit vorgefehenen geringeren Umfange ein. 
en unentgeltlih oder zmar gegen Entgelt aber nur vorübergehend 
befchäftigten Staatäbeamten ſoll bei ihrem Nüdtritt in ben Civil: 
dienst eine Beichäftigung möglichſt gegen Entgelt gewährt werben. 


Den Staatsbeamten bleiben die aus ihrem Dienftalter ſich ergebenden 


Rechte und Bortheile gewahrt. | 

Den im Borbereitungsdienfte befindlichen Staatsbeamten fol die 
Zeit des Kriegädienftes nach beftandener Prüfung bei Feſtſtellung 
ihres Dienftalter3 zu gute gerechnet werden. 

War die Zulaffung zur Prüfung bereits verfügt, jo ſoll ihnen die 
jur Ablegung ber Prüfung erforderliche Friſt, ſoweit die Militär: 
verhältnifie es geftatten, bewilligt werden. 


7) Hinſichtlich derjenigen Staatsbeamten, welche als Offiziere ober obere 
3 


eamte der Militärverwaltung in ben Kriegsdienſt eingetreten find, 
ift der Eivilbehdrde von Amtswegen mitzutbeilen: 
a. die Höhe des Betrages, welchen der Beamte als Kriegsbeſoldung 
eventuell Zulage bezieht; 
b. der Zeitpunft, von welchem ab biefe Bezüge gerad werben. 

Eintretende Aenderungen, fowie der Zeitpunkt, mit welchem bie 
Bezüge aus Militärfonds aufgehört haben, find gleichfalls ber Civil⸗ 
behörde mitzutheilen. 

Diefe Mittheilungen macht derjenige Theil des Heeres, des Land⸗ 
ſturmes oder der Militärvermaltung, in deflen Verpflegung die oben 
erwähnten Berfonen getreten find, jofern derfelbe eine eigene Kaſſen⸗ 
verwaltung hat, anderenfalls die mit der Anweifung der Militär: 
gebührniffe befaßte Sntendantur. 

Die Aritheilung ift zu richten an die vorgefegte Behörbe ber- 
jenigen Kaffe, welche über das Eivildienfteinfommen, bie Penſion 
oder das Wartegeld des Beamten Rechnung zu legen bat. . 

Borftehende Mittheilungen find als Beläge zu den das Civil: 
Dienfteintommen, Die Benfion oder das Wartegeld nachweijenden 
Jahresrechnungen zu verwenden. 
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Am Sörufle jeder Quitiung über das während des Kriegäbienfted 
erhobene Givildienfteinfommen hat der Beamte anzugeben, in weicher 
militäriſchen Dienjtjtelung er fich befindet und, wenn er die Bes 
foldung eines Offiziers oder oberen Beamten der Militärverwaltung 
bezieht, auf wie hoch fich feine Kriegsbejoldung beläuft. 

Die Kaffe dat, wenn biefe Angaben der Dutttung fehlen oder mit 

dem Inhalte der gedachten Mittheilungen der Milttärbehörben nicht 
übereinftimmen jollten, ihrer vorgejegten Behörde hiervon, nad 
erfolgter Zahlung, Anzeige zu maden. 
Auf diejenigen Stantsbeamten, welche ihrer aktiven Dienftpflicht ge⸗ 
nügen, finden lediglih die Beitimmungen unter 6, und zwar nur 
binfihtli, derjenigen Zeit Anwendung, während deren die Beamten 
über die Dauer ihrer gefeglichen Friedensdienſtpflicht hinaus im 
Milttärdienfte zurüdbehalten worden. 

Auf Staatäbeamte, welche als Erfatreferviften in den Kriegsdienſt 
eintreten, finden bagegen die Beftimmungen unter Nr. 1 bis 7 
unbefchränfte Anwendung. 


D. 
Auf Diejenigen Beamten, welden die Rechte und pfligten der 
unmittelbaren Staatsbeamten ausdruüͤcklich beigelegt find, find Die unter I 
getroffenen Feltjegungen gleichfall3 anzuwenden. 


HI 


Auf die Beamten der Gemeinden und der kommunalen Berbände, 
welche infolge einer Mobilmachung in das Heer oder den Landſturm 
zum Kriegsdienſt einberufen merden oder Meute in den Landſturm 
eintreten, finden die unter I Nr. 1 bis 3, Nr. 4 Abſatz 1, Nr.5 und 6, 
Nr. 7 Abjag 1 bis 4 und unter Nr. 8 gegebenen Vorſchriften finn- 
gemäße Anmwendung. IY 


Hinſichtlich derjenigen Staatsbeamten, welche infolge einer Mobil: 
madhung in bie Marine zum Militärdienft einberufen werben ober, 
fofern Be in — Civilſtellung abkoömmlich find, freiwillig eintreten, 
finben die vorjtehenden Beitimmungen mit folgender Maßgabe An: 
mwenbung: 

a. Den fieben ra der Striegäbefolbung ftehen in der Marine 
gleih: das alt — ausschließlich des darin liegenden Servis⸗ 
theiles —, der Gehaltszuſchuß und der Wohnungsgeldzuſchuß. 

b. Soweit dem Beamten eine Kriegszulage oder eine gleichartige anders 
weite Zulage aus Marinefonds nicht bereits gewährt wird, erhält er 
aus jeiner Eivilbejoldung den Betrag der reglementsmäßigen Chargen: 
riegszulage. 

c. Der Civilbehörde ift von Amtswegen mitzutbeilen: 

bie Höhe des Gehalts — ausſchließlich des darin liegenden 
Serviötheiles —, Des Gehaltszuſchuſſes, des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes und ber Kriegszulage. Wird letztere nicht gezahlt, 
fo ift dies ausdrüdlich zu erwähnen. 

d. Die vorftehend unter c. beregte Mittheilung ift bei benjenigen 
Marinetheilen, welche einer Stationd: oder Garniſonkaſſe angefchloffen 
ie ſeitens des Rechnungsamts des betreffenden Marinetheiles zu 
machen. 


8 


— 


Kriegsminiſterium. Berlin, den 28. Juni 1888. 


Vo 


des wird zur Kenntniß der Armee gebracht mit dem Hinzufügen, 


daß obige Beſtimmungen auch für bie Reichsbeamten durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer migt ſind. 


Ten Bundesregierungen ift der Erlaß gleichartiger Beftinmungen 


für ihre Beamten anheimgegeben. 


Bronfart v. Schellendorff. 


mi — 
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Zu VI. Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflidt. 


Bun Anlage B. der Ansführungsbefinmnugen (Laudwehr-Kezicks- 
eintheilung für das Deutſche Rei) — ©. I—95). 


Belanntmahung de3 Königl. Preuß. Kriegäminifteriums, vom 
5. Oktober 1883 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 209): 


Am 1. Oktober 1888 ift der Kreis Neuftabt a. R. (Regierungsbezirk Hannover) 
vom Landwehrbataillonsbezirt Hannover zum Landbwebrbataillonsbezirt Nienbur 
und der Kreis Ninteln (Regierungäbegirt Caffel) vom Landwehrbataillonsbezi 
Nienburg zum Landwehrbataillonsbezirk Hannover übergetreten. 


ao age Kabinet3:Drdre vom 18. September 1888 (A.⸗V.⸗Bl. 


Ich beitimme bierburh: Daß Kommando des Landwehrbataillonsbezirks 
Schivelbein wird am 1. Dftober 1888 nad Dramburg verlegt und nimmt von 
diejem Zeitpunkt ab genannter Bezirk die entfprechend veränderte Bezeichnung an. 


ag. höhe Kabinet3-Drbre vom 19. November 1888 (A⸗V.⸗Bl. 


Ich beftimme hierdurch: 
Es werben verlegt dad Kommando des Landwehrbataillonsbezirks 
Weſel am 1. Sanuar 1889 nad Mülheim a. d. Ruhr, die Kommandos 
der Landwehrbataillonäbezirfe Kirn und Weilburg am 1. April 1889 
nad) Kreuznach bezw. Limburg. Bon den gleiden Zeitpunkten ab nehmen 
genannte Bezirke Die entiprechend veränderte Bezeichnung an. 


a, sole Kabinet3:Drdre vom 26. September 1889 (A.⸗V.⸗Bl. 


Sch beftimme bierdurh: Das Kommando des Landwehrbezirks Eupen wird 
am 1. April 1890 nach Montjote verlegt und nimmt von diefem Zeitpunkt ab bie 
entfprechend veränderte Bezeichnung an. 


dh Kabinet3:Drdre vom 19. Dezember 1889 (A.⸗V.⸗Bl. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beitimme Ich bierbuch: Das Kommando 
des Landwehrbezirtd Apenrade wird am 1. April 18% nah Flensburg verlegt 
und nimmt von diejem Zeitpunft ab Die entiprechend veränderte Bezeichnung an, 

Der Bekanntmachung diefer Allerh. Drdre bat das Kriegäminifterium hinzu⸗ 
gefügt, daß zum 1. April 1890 die Stabt und der Landkreis Flensburg vom 

andwehrbezirt Schleswig dem Landwehrbezirt Flensburg zuzutbeilen find. 





Zu XIII. Auszug ans der „Dienſtvorſchrift über Marſchgebührnifſe 
bei Einbernfungen zum Dienft fowie bei Entlaffungen‘ vom 22. Fe⸗ 
bruar 1837 (S. II—202 fj.). 


Diefe Dienftvorihrift bat folgende, durch Telturen zur Kenntnik der Armee 
gebrachte Aenderungen bezw. Ergänzungen erfahren: 


8 ch eh 
Zu 8 4. In Ziffer 3, Abſ. 1, letzte Zeile, iſt das Wort „Geſtellungsort“ zu 
ändern in „Truppentheil ꝛc. unmittelbar” ; 
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5 Jesot in Ziffer 3, Abſ. 2, das Wort „Geſtellungsort“ in „Truppen⸗ 
eil ꝛc.“. 
Desgl. in Ziffer 3, Abſ. 3, das Wort „Geſtellungsort“ in „Garniſon⸗ 
ort des Truppentheils ꝛc.“. 
Am Schluß des 8 4 ift hinzuzufügen: 
„D. Das Abfindungsverfahren unter 3 findet finngemäße Anmendung auf 
die Mannichaften der Brovinzial-Landwehrinfanterie, welche nach voraus 
gegangener Einberufung zur Uebung innerhalb des Korpsbezirks oder in 
einen anderen Korpsbezirk verzogen und gemäß $ 40, 9o und d der 
eerordnung im früheren Bezirk zur Uebung heranzuziehen find. 
3m 87, 3.1, tft einzufchalten: 
unter a. hinter „Unterroßärzte”: „— in der Marine: an die Seefabetten, 
Unterärzte, Feldwebel, Wachtmeifter, Stab3hoboiften, Vizefeld⸗ 
mwebel, Bize-Seeladetten —” ; 
unter b. hinter „Spielleute”: „— in der Marine: an die Dbermaate der 
verjchiedenen Branchen (Ober :Boot3manns:, Steuermanns:, 
Feuerwerks⸗, Mafchiniften:, Feuermeifterd-, Meifters-, Mate: 
rialienvermalterd:, Artilleriften - BRaate), Wachtmeiftersmante, 
Dber:Botteliere, DOber:Schreiber, Ober-Lazarethgehülfen, Torpe: 
der: Ober: Maate, Sergeanten, die Maate der verfchiedenen 
Branchen (wie oben), Botteliere, Schreiber, Zazarethgehülfen, 
Torpedermaate, Unteroffiziere, Zahlmeiiterapplilanten mit Unter: 
offizierrang, Hoboiften mit Unteroffizierrang —” ; 
unter c, hinter „Unterlazarethgebülfen”: „— in der Marine: an Die 
ber:Matrojen, Ober-Watrofenartilleriften, Ober: Rafdiniften- 
applifanten, Ober⸗Heizer, Ober⸗Handwerker, Gefreite, Zahl⸗ 
meiſterapplikanten ohne Unteroffizierrang, Unter⸗Lazarethge⸗ 
hülfen, Ober⸗Schreibersgaſten, Materialienverwalters-Applikanten, 
die Matroſen, Matroſenartilleriften, Maſchiniftenapplikanten, 
geiter, Handwerker, Seefolbaten, Spielleute, Schreibersgaften, 
efonomte:Handwerler —". 
Im 821, Ziffer 1, fomie Ziffer 2, Abf. 1, legte Zeile find die Worte „Der 
Sanbwegr-Rompagnie zu ändern in: „bes Kompagniebezirks”, 
Ebendafelbft ift hinter Ziffer 2 einzufchalten: 
„3. Bei Erridtung von Hauptmeldeämtern bezw. Meldeämtern (8 105,4 
W.⸗O.) find die Orte bertetben als Kompagnie-Stationgorte im Sinne 
der Ziffer 1 anzufehen. erden aber neben erfteren Kontrolftellen be: 
jondere Meldeorte ($ 114,12 W.⸗O.) eingerichtet, fo find lettere als 
tejenigen Stationsorte zu betrachten, in welchen die Geftellung ohne 
Aniprud auf Gebühren zu erfolgen hat, während bei Berufung in den 
mit dem Meldeort nicht zufammenfallenden Drt des Hauptmeldbeamts 
bezw. Meldeamts alddann Marfhgebührnifie im gleichen Umfange wie 
bei Berufung in das Bezirl3-Stabsquartier gezahlt werden”. 
3m827, Ziffer 1, Zeile 3, ift hinter „Uebung” einzujchalten: 
. „dem Dienftintereffe bezw. den Feftfegungen des $ 46,4 9.:D. entfprechend”. 
Im 845 tft am Schluß des erften Abſatzes Binzuzufügen: 
„Marine⸗Erſatzreſervepaß“. 
Im 8 52 find die Worte: „vom 1. April 1876“ zu ſtreichen. 
In Beilage 1 zu 8 1, Ziffer 1, find die Worte „zwei Hemden“ abzuänbern 


in: „einem Hembe”. 


Bedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. €. Mittler & Sohn, 
Berlin, Kochftraße 68-70. 


Dritter Abſchnitt. 


Haturalleiflungen für das Beermelen. 
(Rene Bearbeitung, abgefchloffen am 15. November 1887.) 


J. Ouartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedens⸗ 
zuftande®. 


Borbemerflungen. 


1) Das zunädft für den Norbdeutfhen Bund erlafjene Geſetz, betreffend die 
Quartierleiſtung ya dig — Macht während des Friedenszuſtandes, vom 
25. Juni 1868 (R.⸗G.⸗Bl. 1868 ©. 523), gilt gegenwärtig im ganzen Deutfchen 
Rei, und zwar ift —5— eingeführt: 

a. in Heſſen ſüdlich des Main — Grund‘ des Irt. 2, Abf. 2, der Militär⸗ 

Konvention zwiſchen Preußen un Seil en, vom 7. April 1867 — durch 
Ei: ejeg vom 11. Auguft 1869 (Großherz. Hell. —— ⸗Bl. 1869, 


617); 
b. 8* durch Reichsgeſetz vom 22. November 1871 (R.-G.⸗Bl. 1871, 


ce m Sieh Lothringen Pd Reichägefeg vom 14. Zuli 1871 (G.⸗Bl. für 
Elfaß-Lothringen 1871, ©. 187); 
d. in rnembers durch Reichsgeſetz vom 9. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. 1875, 


©. 
in Bayern duch AN Pre 9. Februar 1875 (R. G.⸗Bl. 1875, ©. 41). 
"Dos — vom 25. Juni 1 ift ſomit jetzt Reichsgeſetz, und findet auf 
daſſelbe die Beſtimmung im $ 2 des Geſetzes, die — des Deutſchen 
Reichs vom 16. April 1871, Anwendung, nach welcher da, wo in dem Geſetz 
von dem Norddeutſchen Bunde, defien Berfafjiung, Gebiet, Mitgliedern, Staaten, 
Indigenat, verfaffungsmäßigen Organen, Angehörigen, Beamten u. ſ. m. die Rede 
it, das Deutſche Reich und deſſen entiprechende Beziehungen zu veritehen find. 
2) Das Geſetz vom 25. Juni 1868 bat inzwiichen mehrfache Abänderungen 
und Ergänzungen durd folgende Neichägefege erfahren: 

a. das Geſetz, betreffend die Reviſion des GServistarif3 und ber Klafſen⸗ 
eintheilung der Orte, vom 3. Auguft 1878 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 243 

b. das Geſetz, betreffend den Servistarif und die Klaffeneintheilung ber Orte, 
vom 28. Mai 1887 (R.-6.:B1. ©. 159); 

c. das Geſetz, betreffend Die Abänderung bezw. Ergänzung des Geſetzes betreffend 
die Duartierleiftung für Die pem affncte Macht während des Friedenszuſtandes, 
vom 25. Juni 1868 (B.-G.⸗Bl. ©. 523), ſowie bes Geſetzes über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Madit i im Frieden von 13. Februar 1875 
(R.:©.:81. S. 52) — vom 21. Juni 1887 (M.⸗G.⸗Bl. S. 245). 

Der Wortlaut iefer Geſetze find ga inte den bezüglichen Paragraphen 

des Duartierleiftungö-Gefeges vom Juni 1868 (f. unten) abgebrudt. 

3) Naturalquartier Mr die bewaffnete Macht während des Griebenayuftandes, 

d. h. außer der Zeit, mo das Geſetz über die Kriegäleiftungen vom 13. Mai 1873, 
a ide iſt (1. 8 1 und 32 des letzteren Gefeges), kann im ganzen Gebiete des 
eutſchen Reihe nur noch nad Maßgabe des Geſetzes vom 25. Juni 1868 und 

* dafſelbe abändernden und ergänzenden Geſetze beanſprucht werben. Vergl. in 
dieſer Beziehung namentlich auch 8 1 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 


*) Die unter ae bezeichneten Geſetze find im Nachfolgenden abgedruckt. 
Reihd-Militär-Gefeßgebung. 1887. 1 


DI—2 Duartierleiftungs:Gefeg. 


die bewaffnete Macht im Frieden vom 18. Februar 1875. Alle den Borfchriften 
des Duartierleiftungs : Gefeges zumiderlaufenden landesgeſetzlichen Beftimmungen 
find im 8 20 ausbrüdlich aufgeboben; dies gilt insbefondere auch von den rd 
Berorbnung des Bundespräfipiums vom 7. November 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, 
S. 126) auf Grund des Art. 61 der Bundesverfaſſung im Gebiete des vormaligen 
Rorbaeutigen Bundes eingeführten bezüglichen Preußiſchen Gefegen. 

4) Der Entwurf zu dem Quartterleiftung3-Gefege, nebft Motiven, ift dem 
Reichstage unterm 2. April 1868 (Druckſachen d. Reichst. Nr. 34) vorgelegt und 
im Reichsſstage zunädft einer Kommiffion zur Borberathung überwieſen worden 
(ftenogr. Berichte d. Reichst. 1868, S. 92 und 12). Die Kommiffion erftattete 
ſchriftlich Bericht (Drudf. d. Reichsſt. Nr. 90). In der nun folgenden Berathung 
im Blenum wurde nad) einer General - Diskuffion und im Hinblid auf bie 

eftellten zahlreihen Amendements der Entwurf an die Kommiffion zurüdverwiefen 
(fenogr. Berichte d. Reichät. S. 271— 285). Die endgültige Berathung im Blenum 
fand in ber Sitzung vom 16. Juni 1868 ftatt (ftenogr. Berichte, 481—488), und 
zwar unter Zugrundelegung einer Zuſammenſtellung der Regierungs⸗Vorlage, des 
erften und eines neuen Kommiſſions-Entwurfes (Drudi. d. Reichdt. 1868, 
Nr. 116). Bei der Abftimmung über den ganzen Gejeg:Entwurf wurde derſelbe 
nn ber am 16. as beichlofjenen Faſſung nahezu einftimmig angenommen (jtenogr. 

ericht, ©. . 
te Vorgeſchichte der vorftehenn unter 3. 2 aufgeführten Abänderungsgefete 

— desjenigen vom 21. Junt 1887, ſoweit es ſich auf die Quartierleiftung bezieht — 
gewährt feine bemerfenswerthen Geſichtspunkte für deren Auslegung. 
) Folgendes find die Sauptprinzipien des Geſetzes vom 25. Juni 1868: 

a. bie yürforge für die räumliche Unterbringung der bewaffneten Paqh iſt 
eine öffentliche Laſt, und zwar eine Laſt des Bundes (des Reichs), deren 
Naturalleiftung nur gegen Entſchädigung gefordert werben kann. ($ 1.) 

b. Für die ın der Sarnifon befindlichen Truppen bildet die Tafernement3: 
mäßige Unterbringung bie Regel. Inſoweit diefe noch nicht hat durch⸗ 
geführt werden können, ift auf Erfordern in den Garnifonen Quartier für 

annichaften vom Feldwebel abwärts und Stallung für Dienftpferbe au 
ermähren, während das Reich für fonftige räumliche Bedürfnifſe Feinerlei 
aturalleiftung beanſpruchen darf. 2. 

c. Derfelbe Duartier- und Stallungs-Anſpruch kann erhoben werden zur 
Unterbringung der Truppen in SKantonnements, beren “Dauer von vorn: 
erein auf einen ſechs Monate überfteigenden Zeitraum feftgefegt if. (6 2.) 

d. Bei Kantonnirungen von nicht längerer als der unter c angegebenen oder 
von unbeftimmter Dauer, fomie bei Märchen und Kommandos, ift auf 
Erfordern außerdem auch Quartier für Offiziere und Beamte, ſowie 
Stallung für deren Dienftpferde und das ige Gelaß für Geſchaͤfts⸗, 
Arreſt⸗ und Wachtlokalitäten zu gewähren. (8 2.) 

e. Zur Befriedigung des Bebürfnifies in vorftehenden Umfange ift das 

eih berechtigt, alle benugbaren Baulichfeiten — mit ben im 5 4 
bezeichneten Ausnahmen — in Anfprud zu nehmen, ſoweit badurd) ber 
Duartiergeber in der Benugung der für feine Wobnungs:, Wirthſchafts⸗ 
und aa · wedurfniſſe unentbehrlichen Raͤumlichkeiten nicht behin⸗ 

wird. 

f. Die örtliche Vertheilung der Quartierleiſtung erfolgt auf die Gemeinden 
(8 5). In allen Ortſchaften, welche mit Garniſon belegt werden ſollen, 
werden die zur Cinquartie benugbaren Gebäude durch Katafler feft: 
geftent (8 6). Für die Landkreife regeln befondere Kommilfionen die 

rundfäge und Ausführung der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung 
auf den Kreis ($ 7). Die Grundfäge, nah melden die Bertheilung der 
Duartierleiftungen in jedem Gemeinbebezirt erfolgen fol, werben durch 
Gemeindebeſchluß oder dur ein Ortsſtatut beftimmt. (8 7. 
Die Befriedigung des Quartierbedürfniſſes der Truppen wird durch Die 
Gemeinbebehörben vermittelt, welche in dieſer Beziehung ala bie aus: 

renden Organe der NReichögewalt fungiren. ($ 6. 

h. Die Duartierträger find für die Duartierleiftung durch das Reich, unter 

Bermittelung der Ortsvorſtände, nach näherer Beltimmung des Geſetzes 

88 1, 3, 15, 16, 17) zu entichädigen. 


8 








Quartierleiſtungs⸗Geſetz. $ 1. II—-3 


1. Gefeu, betreffend Die Onartierleiftung für bie beivaffnete Macht 

während des ebenäznftandes, vom 25. Juni 1868 (B.⸗G.⸗Bl. 1868, 

©. 523), nebft deu daſſelbe abäudernden Gefeten vom 8. Auguft 1878, 

28. Mai 1887 und 25. Juni 1887 amb ber Ans prungs-Juftcnktion vom 
. Dezember . 


1) Die Ahänberungsgefege vom 3. Auguft 1878 und vom 28. Mai 1887 
finden fi) hinter $ 3 des Quartierleiſtungs⸗Geſetzes vom 28. Juni 1868, das⸗ 
jenige vom 25. Juni 1887 hinter 8 8 der Beilage Litt. A zu demfelben Geſetze. 

2) Die einzelnen Paragraphen der Inſtruktion zur Ausführung Diefes 
Gefeges find Hinter den betreffenden Baragraphen des Geſetzes ſelbſt abgebrudt;*) 
die Beilagen zur Inftrultion folgen Hinter den Beilagen zum Gejeke. Die In— 
ftrultion trägt das Datum bes 31. Dezember 1868, ift gemeinjhaftlih von dem 
Kanzler des Norbdeutfchen Bundes und dem Preuß. Kriegsminiſter unterzeichnet 
und im B.⸗G.⸗Bl. pro 1869, S.1 ff. mit dem nachfolgenden, dieſelbe genehmigenden 
Allerhöchſten Erlaß publizirt worden: 

Auf Ihren gemeinfchaftlihen Beriht vom 22. Dezember d. %. genehmige Ich 
im Namen des Norbdeutihen Bundes bie anliegende Inſtruktion zur Ausführung 
des Bundesgeſetzes, betreffend Die Duartiereiftung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 1868. (B.⸗G.⸗Bl. S. 528 N 

er gegenwärtige Erlaß ift nebft der Inftrultion durch das Bundesgefegblatt 

zu veröffentlichen. 

Berlin, den 81. Dezember 1868. 

Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. v. Roon. 


An den Kanzler des Norddeutſchen Bundes und an den Kriegsminiſter. 


Die Ausführungs-Inftruftion vom 31. Dezember 1868 ift mit geringen Ab⸗ 
weichungen auch in Heflen fübli de Main, Baden, Elfaß-Lothringen und 
Württemberg eingeführt; für Bayern ift eine analoge Inſtruktion ergangen. Das 
Nähere en ift bei den betreffenden Gefegen — unter I, 2 bis 6 dieſes Abſchnitts 
— zu erjeben. 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden König von Preußen zc. 
verorbnen im Namen des Norbdeutihen Bundes, nad erfolgter Zu⸗ 
jtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


F 1. 
Die Fürforge für die räumlihe Unterbringung der be- 
waffneten Macht während de Friedenszuftandes, das heißt fo lange 


*) 8 1 ber Ausführungs-Inftruftion ſ. Hinter $ 1 bed Geſetzes. 
8 2 e . . . ® 8 4 2 U 
8 3 ⸗ e . D D 8 5 o . 
8 4 ⸗ . ” o » 8 7 v 
8 8 | | 
& 6 . s . s 8 8 
7 
5 8 . 2 e a . 8 6 
8 9 e o . . a 8 7 ⸗ o 
& 10 ® . . . ” 8 8 
15 $ 14 ber Beilage Litt. A. zu bem Geſetze. 
818 «- . . . . 811 deß Gefehes, 
8 14 . . . 8 14 » P} 
H 1e 2 [ . 8 15 . s 
817 ° . . f. am Schluß von Beilage Litt. C. d. Geſetzes. 
819 » . . f. hinter $ 20 des @Befehe. 
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II—4 Quartierleiftung3-Gefeg. $ 2. 


nit das Geſetz vom 11. Mai 1851 megen ber Sriegdleiftungen und 
deren Vergütung in Wirkſamkeit ift, ift eine Laft des Bundes, 
deren Naturalleiftung nur gegen Entihädigung gefordert 
werden kann. 


4) Ausfühbrungs-Snitruftion. 8 1: 

Die Verpflihtung der Bundesangehörigen zur Dunrtierleiftung ift eine 
jubfiviäre. Sie tritt nur in dem Falle und nur infoweit in Wirkfamteit, 
als das militäriſche Bebürfni an dem mit Einguartierung zu belegenden 
Drte weder durch fisfalifche Kafernen und Stallungen, noch durch freimillig 
geftellte Quartiere oder Brivatfafernement3 vollitändig gebedi wird. 

2) An die Stelle des Geſetzes vom 11. Mai 1851 ift inzwifchen das Reichs⸗ 
gejeg über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (B.⸗G.⸗Bl. 1873, ©. 129) 
getreten. Für melde Zeiten das letztere Geſetz gilt und alfo das Duartierleiftung3- 
gefeg vom 25. Juni 1868 außer Kraft tritt, ergiebt fi aus den 88 1 und 32 
jenes Gefetes, welde lauten: 

8 1. Bon dem Tage ab, an welchem die bewaffnete Macht mobil gemacht wird, 
tritt die Verpflichtung des Bundesgebiet3 zu allen Leiftungen für Kriegs: 
zwede nad den Beſtimmungen dieſes Geſezes ein. 

Beichräntt 19 die Mobilmahung auf einzelne Abtheilungen der bewaff⸗ 
neten Macht, jo tritt die Verpflichtung nur bezüglich der mobil gemadten, 
augmentirten oder in Bewegung gejegten Theile derfelben, ſowie zur Her⸗ 
Rx ung der nothmwendigen Verthei aungäanftalten ein. 

$ 32. ‘Der Zeitpunkt, mit welchem ber Friebenszuftand für die gefammte bewaffnete 
Macht oder einzelne Abtheilungen derjelben wieder eintreten und bie Ber: 
pflichtung zu Leiftungen nad Maßgabe diefes Gefeges aufhören joll, wird 
jedesmal dur SKaiferlide Verordnung feftgejest und im Reichsgeſetzblatte 
befannt gemadit. 


8 2. 

Für die bewaffnete Macht find während des Frieden?- 
zuftandes an Wohnungd- und fonjtigen Gelaſſen auf Erfor— 
dern!) zu gewähren: 

1) für Truppen in Garnijonen,?) fo lange und infomweit deren Unter: 
bringung in Kafernen nad) 8 10 des Preußiſchen Gejebes über die Ein- 
rihtung des Abgabenwejend vom 30. Mai 1820 9) nicht zur Ausführung 
gebracht fein wird, ſowie für Truppen in Kantonnement3, deren Dauer 
bon vornherein 2) auf einen ſechs Monate überjteigenden Zeitraum feit- 
geſetzt iſt: 

a. Quartier für Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, 

b. Stallung für Dienſtpferde; 9) 

2) bei Kantonnirungen von nicht längerer als der zu 1) angegebenen 
oder von unbeſtimmter Dauer, bei Märſchen und Kommandos: 10) 

a. Quartier für Offiziere, Beamte und Mannjchaften, 

b. Stallung für die von denjelben mitgeführten Pferde, ſoweit für 

diejelben etat3mäßig Nationen gewährt werden, 

c. das erforderliche Gelaß für Geſchäfts-, Arreſt- und Wadhlofali- 

täten. 

Zur bewaffneten Macht im Sinne diejed Geſetzes find zu 
rehnen: ®) 

die Truppen des Norddeutichen Bundes ?) und der mit ihm zu 
Kriegszwecken verbündeten Staaten,®) nebjt dem SHeergefolge. 











Duartierleiftungs-Gefeg. 8 2. III—5 


1) Vergl. 8 8. 

d Er ie 8 5 der Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes (f. hinter 8 8 
ed Geſetzes). 

3) Der 8 10 des Preuß. Geſetzes vom 80. Mai 1820 lautet; 

Es hören ferner auf: 

a. das Naturalguartier des garmifonirenden Militärd in den Bürgerhäufern, 
und zwar der Dffiziere binnen Langfıens ſechs Monaten nad Verfündigung 
dieſes Gefjeged, der Gemeinen und offiziere aber in dem Berhältnifie, 
in welchem die Kafernen : Einrihtung nah dem Maße der vorhandenen 
Mittel fortfchreiten Tann; 

b. vom Jahre 1821 ab die außerordentliden Zu vr der Städte zum regle⸗ 
mentsmäßigen Servis für die Offiziere, oder der jogenannte Hülfsfervis. 

2 Kantonnements von längerer als ſechsmonatlicher Dauer fallen, wenn 
diefe Dauer nicht „von vornherein” feitgefegt war, unter Nr. 2 (Kantonnirungen 
von unbeftimmter Dauer). Der Zufag, melden die Reichstags: Kommiffion in 
ihrem erften Entwurf hinter der Nr. 2 eingejchaltet Hatte: 

„bei Kantonnirungen, deren Dauer einen Zeitraum von ſechs Monaten 

überfteigt, treten nach Ablauf dieſer Friſt Die Beftimmungen ein, welde für 

Truppen in Garnifonen gelten,” 
wurde durch Amendement bejeitigt. 

5) „Dienftpferde” find nur die dem Truppenftande ala ſolchem angehörenden 
Pferde, nit auch die Chargenpferde der Offiziere oder Pferde, welche Privat: 
eigentbum der Offiziere Ind, felbft wenn Sehlene zu deren Unterhalt perp flithtet 
ſind Fertuarns des Bundeskommiſſarius im Reichstage, ſtenogr. Ber. S. 468). 

) Nach der Regierungsvorlage ſollten auch „in Gefangenſchaft gerathene 
feindliche Truppen” zur bewaffneten Macht im Sinne dieſes Geſetzes gerechnet 
werden. Dieſe Beſtimmung ift jedoch in das Geſetz nicht aufgenommen worden. 

„Zu den Truppen des Norddeutſchen Bundes gehören ſelbſtredend auch 
die ziere und Mannſchaften der Bundeskriegsmarine“ (Motive zur Regierungs⸗ 
vorlage). Ebenſo gilt ſelbſtverſtändlich jetzt, nachdem das Geſetz im ganzen Reichs⸗ 
gebiet in Kraft ſteht, was in demſelben von den „Truppen des Norddeutſchen 
Bundes“ gejagt iſt, von den „Truppen des Deutſchen Reichs“. 

Unter „Truppen“ find nicht nur geſchloſſene Zruppen - Abtheilungen, ſondern 
alle Glieder derfelben, einfchließlich der zum Dienft einberufenen — Re⸗ 
kruten u. ſ. w. zu verſtehen. Die Verhandlungen über das Geſetz gewähren 
keinerlei Anhalt dafür, daß es in der Abſicht gelegen haben könnte, in d en Be: 
ziehung den Rechtszuſtand, wie er bis dahin im Norddeutihen Bunde beitanden, 
— vergl. u. A. das Preußifche, auf Grund des Art. 61 für das ganze Reich, außer 
Bayern, ſ. 3. in Kraft getretene (inzwijchen wieder aufgehobene) Reglement über 
Berpflegung ber Rekruten, Referviften 2c. vom 5. Dftober 1854 — zu ändern. 

8) In der Negierungsvorlage ftand „die Truppen des Norbdeutfchen Bundes 
und feiner Verbündeten”, 

9) Berfügung des Königlich Preußiſchen Kriegsminifteriumsd vom 
16. Februar 1885 —2 S. 9 

Sm Einverſtändniß mit dem Herrn Miniſter des Innern kann den Mitgliedern 
der Landgendarmerie bei den Kommandos zu ben größeren Truppen » Webungen 
Rakızalquarkier gemäß 82 ad 2 des Quartierleiſtungs-Geſetzes vom 25, Juni 1868 
gem merden. 

emzufolge tritt an Stelle ber jesigen Feitfegung unter Nr. 6 des Crlafles 
vom 24. Suli 1878 (A.⸗V.⸗Bl., S. 183) die folgende: 

„NRaturalquartier ift für die Mitgliever der Landgendarmerie, die Offizier: 

burſchen und für die Pferde nur ausnahmsweiſe in Anfprud zu nehmen, 
er Tesund dagegen für dieſelben nicht zuftändig.” 

Es ift er in Nr. 5 des Erlaffes vom 24. Auguſt 1878 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 199) 
auf der 3. Zeile hinter den Worten „jervisberechtigten Beamten” einzufchalten: 

„jowie von den Mitgliedern der Landgendarmerie”. 

Dementiprechend ift binfichtlich der Liqutdirung des Serviſes für das verab- 
reichte Naturalguartier, ſowie Hinfichtlich ber Anrechnung deſſelben auf die Tage⸗ 
gelber, ver lesterwähnte Erlaß ebenfalls maßgebend, wobei noch bemerft wird, Daß 
nad) der Klaflen: Eintheilung der Militärperjonen vom Feldwebel abmärtd vom 
31. Mai 1874 (A.⸗V.⸗Bl. S. 130) die Feldgendarmerie- Wachtmeifter (Oberwacht⸗ 
meifter) zu den Feldwebeln, die Feldgendarmen zu ben Sergeanten gehören. 


II—4 Duartierleiftungs:Gefeg. 8 2. 


nicht das Gefe dom 11. Mai 1851 megen der Friegäleiftungen und 
deren Vergütung in Wirkſamkeit ift, ift eine Laft des Bundes, 
deren Naturalleiftung nur gegen Entihädigung gefordert 
werden kann. 


4) Ausführungs-Inſtruktion. 8 1: 

Die Verpflichtung der Bundesangehörigen zur Duartierleiftung ift eine 
fubfidiäre. Sie tritt nur in dem Falle und nur infoweit in Wirkfamteit, 
al3 das militärische Bedürfniß an dem mit Einquartierung zu belegenben 
Drte weder durch fisfalifhe Kafernen und Stallungen, noch dur freiwillig 
geftellte Duartiere ober Privatkaſernements vollitändig gededt wird. 

2) An die Stelle des Gejeges vom 11. Mai 1851 ift inzwischen das Reichs⸗ 
gejeg über die Krieggleiftungen vom 13. Juni 1873 (B.⸗G.⸗Bl. 1873, ©. 129) 
getreten. Für welde Zeiten das legtere Geſetz gilt und alfo das Duartierleiftungs- 
gefeg vom 25. Juni 1868 außer Kraft tritt, ergiebt fi aus ben 88 1 und 32 
jenes Geſetzes, welche lauten: 

8 1. Bon dem Tage ab, an welchem bie bewaffnete Macht mobil gemacht wird, 
tritt die Verpflichtung des Bundesgebiets zu allen Leiftungen für Kriegs: 
zwede nad) den Beltimmungen dieſes Geſetzes ein. 
| Beicräntt 1 die Mobilmadung auf einzelne Abtheilungen der bemaff- 
neten Macht, jo tritt die Verpflichtung nur bezüglich der mobil gemachten, 
nugmentirien oder in Bewegun geießten te derjelben, ſowie zur Her⸗ 
telung der nothwendigen eidigungsanftalten ein. 

8 32. Der Beitpuntt, mit welchem ber Friedenszuſtand für die gefammte bewaffnete 
Macht oder einzelne Abtheilungen derſelben wieder eintreten und bie Ber- 
pflihtung zu Leiftungen nad) Maßgabe dieſes Gejeged aufhören foll, wird 
jedesmal durch Kaiſerliche Verordnung feftgejett und im Reichögefegblatte 
befannt gemacht. 


8 2. 

Für die bewaffnete Macht find während des Friedens- 
zuftandes an Wohnungs- und fonjtigen Gelafien auf Erfor- 
dern!) zu gewähren: 

1) für Truppen in Garnijonen,?) jo lange und injomweit deren Unter- 
bringung in Kafernen na) 8 10 des Preußischen Gejebes über die Ein- 
richtung des Abgabenweſens vom 30. Mai 1820 9) nicht zur Ausführung 
gebracht fein wird, fowie für Truppen in Kantonnement3, deren Dauer 
bon vornherein *) auf einen ſechs Monate überjteigenden Zeitraum feft- 
gejegt iſt: 

a. Quartier für Mannjchaften vom Feldwebel abwärts, 

b. Stallung für Dienftpferde; 5) 

2) bei Kantonnirungen von nicht längerer al3 der zu 1) angegebenen 
oder bon unbeitimmter Dauer, bei Märjhen und Kommandos: 9) 

a. Quartier für Offiziere, Beamte und? Mannjchaften, 

b. Stallung für die von denjelben mitgeführten Pferde, ſoweit für 

diefelben etat3mäßig Nationen gewährt werden, 

c. das erforderliche Gelaß für Geſchäfts-, Arreit- und Wachlokali⸗ 

täten. 

Zur bewaffneten Macht im Sinne diejes Geſetzes find zu 
rechnen: ®) 

die Truppen des Norddeutichen Bundes 7) und der mit ihm zu 
Kriegszwecken verbündeten Staaten) nebjt dem SHeergefolge. 


Duartierleiftungs-Gefeg. 8 2. III—5 


1) Vergl. 8 8. 
des 3* ver 5 5 ber Inſtruktion zur Ausführung des Gefeges (f. Hinter $ 8 
es Gefehes). 

3) Der Gem des Preuß. Gefehes vom 80. Mai 18%0 lautet: 


Pferde, nicht on bie Chargenpferde der Dffigiere oder Pferde, welche Brivat- 
eigentbum der tere 


gebiet in Kraft 


u 
alle Glieder derjelben, einfchließlich der zum Dienft einberufenen Neferviften, Re: 
kruten u, |. mw. zu verftehen. Die Verhandlungen über dad Geſetz gewähren 
feinerlei Anhalt dafür, daß es in der Abſicht gelegen haben fünnte, in —*— Be⸗ 


— vergl. u. A. das Preußiſche, auf Grund des Art. 61 für das ganze Reich, außer 
Bayern, ſ. Z. in Kraft getretene (inzwiſchen wieder aufgehobene) Reglement über 
Berpflegung der Rekruten, Reſerviſten 2c. vom 5. Ditober 1854 — zu ändern. 

8) In der Regierungsvorlage ftand „die Truppen des Norbbeutichen Bundes 
und feiner Verbündeten”. 

9) Verfügung des Königlich Preußiſchen Kriegsminifteriums vom 
16. Februar 1885 (4.8.81 ©. 44): 

Im Einverftändnig mit dem Herrn Minifter des Innern kann den Mitgliedern 
der Landgendarmerie bei den Kommandos zu den größeren Truppen» Uebungen 
—— — gemäß 82 ad 2 bes Quartierleiſtungs-Geſetzes vom 25. Juni 1868 
gew werden. 

Demzufolge tritt an Stelle der jesigen Feſtſetzung unter Nr. 6 des Erlaſſes 
vom 24. Juli 1878 (A.⸗V.⸗Bl., S. 183) die folgende: 

„NRaturalquartier ift für die Mitglieder der Landgendarmerie, die Offizier: 
burſchen und für die Pferde nur ausnahmsweiſe in Anſpruch zu nehmen, 
Berpflegung dagegen für diefelben nicht zuftändig.” 

Es ift ferner in Nr. 5 des Erlaffes vom 24. Auguſt 1878 (A.⸗V.⸗Bl. S. 199) 

auf ber 3. Beile hinter den Worten „jervisberechtigten Beamten“ einzufchalten: 
„sowie von den Mitgliedern der Landgendarmerie“. 

Dementiprechend ift Hinfichtlich der Liquidirung des Serviſes für dag verab- 
reichte Naturalquartier, ſowie binfihtlih der Anrechnung defjelben auf die Tages 
gelber, der letzterwähnte Erlaß ebenfall3 maßgebend, wobei noch bemerkt wird, daß 
nad ber Klafien- Eintheilung der Militärperfonen vom Feldwebel abwärts vom 
31. Mai 1874 (A.⸗V.⸗Bl. S. 130) die Feldgendarmerie-Wachtmeifter (Oberwacht⸗ 
meifter) zu den Feldwebeln, die Feldgendarmen zu ben Sergeanten gehören. 


III -6 QuartierleiftungssGefeg. 8 2. 


10) Urtheil des Feigeserichts vom 22. Februar 188 (Entſcheidungen 
in Cipilſachen, Bd. 8, ©. 74): 

Die Stadtgemeinde Spandau Bat in den Jahren 1874 und 1875 auf Beran- 
loffung der Militärbehörbe Duartiere für die zur dortigen Schießſchule komman⸗ 
dirten Offiziere beichaffen müfjen und bie nach ihrer Behauptung nur dadurch 
ermöglichen konnen, daß fie Quartiere zu Preiſen miethete, welche die in bem Servis⸗ 
tarife bes — vom 25. Juni 1868 (B. G.⸗Ol. S. 6523) feſtgeſetzten Entſchadi⸗ 
gungen erheblich überſtiegen. 

Sie führt aus, daß die Beſchaffung dieſer Quartierleiſtung von ihr nicht ver⸗ 
langt werden konnte, ſondern der Militärbehörbe ſelbſt oblag, und fie macht klagend 
Recht auf Erſtattung der ſolchergeſtalt für den beklagten Reichsfiskus gemachten 

ungen geltend. 

Das Kammergericht hat den Beklagten verurtheilt: 

anzuerkennen, daß er verpflichtet ſei, die Differenz zwiſchen den von der 
klagenden Gemeinde wirklich gezahlten, angemeſſenen Miethspreiſen und dem 
Servis zu zahlen. 
Auf die —2* des Beklagten iſt dieſes Urtheil aufgehoben aus folgenden 
Gründen: 

„Nach dem Thatbeftande des Berufungägerichtes find diejenigen Offiziere, für 
beren Unterbringung die Stadtgemeinde Spanbau Entihäbigung fordert, zu ber 
bort beftehenden Militärfchießfchule Tommandirt gemefen. Es ft daher zunädjft 
dasjenige unerheblich, was 8 2 des Gejeges vom 25. Juni 1868 über Kantonne⸗ 
ments beftimmt; bie betreffenden Offiziere haben nicht in Kantonnements gelegen. 

8 2 a. a. D. unterfcheidet nun: 

) Zruppen in Garnifonen: für Offiziere folder Truppen haben die Ge: 
meinden feine Quartiere zu beichaffen. 

2) Bei Märfhen und Kommandos und zwar ohne Nüdfiht auf die 

Dauer: die Gemeinden haben Quartiere auch für die Offiziere zu be⸗ 


fchaffen. 
Es fragt ſich alfo: zu weicher diefer beiden Klaffen die bier in Betracht Toms 
menden Offiziere zu rechnen find? 

Der Berufungsrichter geht bei der Begründung feiner Entſcheidung davon auß, 
daß die Schießſchule ein bauerndes militäriiches Inſtitut mit feftem Sige in Spandau 
tft und ihr Perſonenbeſtand zur dortigen Garnifon gehört. Er rechnet num Die 
alljährlich in erheblihem Make zur Schießichule tommandirten Offiziere zu dem 
Berfonalbeftande der Schule. Dies begründet er darauf: 

baß die Kommandirungen zu derjelben den Zweck haben, für bie verfchie- 
denen Heerestheile Inſtruktoren im Schießen zu gewinnen unb bie Arbeiten 
des Inſtituts fo für das ganze Heer frudtbar zu maden. Die Maßnahme 
nämlich bie Rommanbirung) diene J omit zur Erfüllung der Aufgaben des 
nftitut8® und gehöre in der Regelmäßigkeit ihrer Wiederkehr zu deſſen 
ejen, indem fie dem Inſtitute einen Körper von Lernenden jchaffe, es erft 
zu einem Lehrinftitute mache. 

Hieraus folgert der Berufungsrichter dann, daß die hinkommandirten Offiziere, 
weil zu dem Snftitute gehörig, mit demſelben die Eigenfhaft theilen, der Garniſon 
Spandau anzugehören. 

Diefer Ausführung kann nicht beigetreten werden. Denn es tft nicht abzu⸗ 
fehen, weshalb die Schule ihre Aufgabe nicht auch follte erfüllen können, wenn bie 
betreffenden Offiziere ihr nicht als Beitanbtheile einverleibt, fondern nur in Das 
Berhältnig zum Inſtitute geſetzt find, daß fie die durch daſſelbe gebotene Gelegen⸗ 

it, fih zu Inſtruktoren im Schießen auszubilden, benugen. Dieſer med des 
mitituts wird ganz ebenjo erreiht, wenn man zu demſelben nur die bei ihm 
ten Berfonen rechnet. Die Entſcheidung muß vielmehr anderswo 


atte feine Garnifon dort, wo dieſes Regiment, bezw. der betrefiende Theil des⸗ 
elben in Garnifon lag. Es Tann fih Daher nur fragen, ob er durch die Ab⸗ 





Quartierleiftungs-Gefeg. 8 2. III—7 


Frieden vom 7. April 1853 beitimmt in $ 157: 

Sie (die Kommandozulage) wird nicht gemährt: 

a. bei allen Kommandos, die einer Serfepung leichzuachten, d. 5. bei 
foldhen, deren längere als ſechsmonat ide Dauer von vorn- 
herein feftfteht. 

‚ Das unterm 20. Februar 1868 Allerhöchft beftätigte Serviz: Reglement be⸗ 
ftimmt ferner in 8 36: 
ommando3, deren längere als ſechsmonatliche Dauer von vorn- 
herein feftfteht, werben einer Verfegung gleichgeadhtet, und e8 finden 
die Vorfchriften für Verfegungen (88 24—31 Darauf Anwendung. 

8 24 lautet: 

Bei Verjegungen empfangen bie Selbftmiether, die Dienftwohnungsinhaber 
und die kaſernirten Offiziere nur noch für den Monat des Abganges aus 
der bisherigen Garniſon den Servis berjelben. 


Schon das Preußiſche ‚ek über die Geldverpflegung der Truppen im 


8 25: 
SR neuen Garniſon hebt der Anfpruh mit dem Tage der An- 
nft an. 

Es heißt ferner in den Ausführungsbeftimmungen, welche der Kriegsminifter 
unter dem 4. Juli 1873 zu dem Gejege über die Wohnungsgeldzufchüfle der Offi⸗ 
ziere 2c. erlaffen bat (A.⸗V.⸗Bl. Jahrg. 7, S. 200) unter II. 2: 

Dei Kommandos von vorausfichtlich längerer als jechömonatlicher Dauer, 
die einer Berfegung gleichzuadhten, wird der Wohnungsgeldzuſchuß nach 
dem Sate des neuen Sarnifonortes mit dem Beginne bes folgenden 
Monats gewährt. 

Endlich disponirt die Verordnung vom 23. Mai 1878, betreffend bie Amugd 
toften der Perſonen des Solbatentandes des Preußifhen Heeres (A.⸗V.⸗Bl. 
Jahrg. 12, ©. 127) in 8 2: 

Einer Verſetzung wird gleichgeadhtet ein Kommando zu einer auswärtigen 
Dienftfunftion, deſſen längere als ſechsmonatliche Dauer von vornherein 
feftfteht, bezw. ein gleiches Kommando, deſſen Dauer von vornherein unbe: 
ftimmt ift, ſobald feftiteht, daß bafjelbe vorausfichtlich länger ala ſechs 
Monate dauern wird. 

Aus allem PBorftehenden läßt ſich e contrario mit Sicherheit der Schluß 


achen: 

” daß ein Offizier durch ein Kommando bis zu ſechs Monaten nicht verjegt 
wird, d. 5. nicht unter Außfcheiden aus feiner früheren Stellung in eine 
andere Stellung eintritt; zugleich aber aud: 

daß die Zugehörigkeit zu feiner bisherigen Garnifon und dem Garniſons⸗ 

orte nicht aufhört, und Daß die Suuffaflung, daß ein Offizier mehreren 

Garnifonen zugleich angehören könne, der Armeeorganijation fremd ift. 

Der oben zitirte 8 24 des Servig Reglement bezeichnet die Garnifon, 

welche der verjegte Offizier bis zu feiner Derjegung hatte, im Gegenſatze 

zu der neuen ton dar ald eine bisherige. Damit ift ausgedrückt, daß 
eine neue Garnifon für die betreffende Militärperfon erft entfteht, wenn 
die frühere aufhört. 

Aus dem PVorftehenden wird es nun auch verfländlig, weshalb unter Nr. 1, 
2, 4 den Sit der Materie bildenden Gefetes vom 25. Juni 1868 zwar be- 
immt ift: 

daß für Truppen in Kantonnements, deren Dauer von vornherein auf 
einen ſechs Monate überfteigenden Zeitraum feſtgeſetzt ift, nur Quartiere für 
Mannſchaften (nicht für Offiziere) zu gewähren find, 

daß aber eine gleiche Beitimmung für Kommandos nicht gegeben ift, bei Diefen 

vielmehr nach dem Wortlaute des Gefeged ($ 2, Nr.2) Quartier auch für Dffi- 

jtere obne Bejchräntung der Zeitbauer gewährt werden muß. Es war nicht 
nöthig, bei Kommandos die Berpflihtung durch eine Zeitdauer zu befchränten, 
da ein Kommando über ſechs Monate ald Verfegung gilt und der kommandirte 

Dffizier dadurch der Garnifon des Ortes, wohin er kommanbirt tft, einverleibt 

wird. Daß für folde Offiziere von der Gemeinde feine Wohnung zu beichaffen 

ift, ift ſchon durch die Beftimmung des 52 a. a. D., daß für Truppen in Garni: 
fonen nur Duartier für Mannſchaften zu gewähren ift, ausgebrüdt. 


m 


2 


— 


II -6 Quartierleiſtungs⸗Geſetz. $ 2. 


410) Urtheil des Zeigagerichts vom 22. Februar 1888 (Entſcheidungen 
in Civilſachen, Bd. 8, ©. 74): 

Die Stadtgemeinde Spandau hat in den Zahren 1874 und 1875 auf Beran: 
loffung der Militärbehörbe Quartiere für die zur dortigen Schießichule komman⸗ 
dirten Offiziere beſchaffen müffen und Dies nad ihrer Behauptung nur dadurch 
ermöglichen können, daß fie Quartiere zu Preiſen miethete, welche bie in dem Servis: 
tarife bes ie vom 25. Zuni 1868 (8.0.81. S. 523) feftgejegten Entſchadi⸗ 
gungen erheblich überftiegen. 

Sie führt aus, daß die Beichaffung diejer Duartierleiftung von ihr nicht ver- 
langt werden konnte, fondern ber Militärbehörbe felbft oblag, und fie macht klagend 
FR Recht auf Eritattung der foldhergeftalt für den beflagten Neichafistus gemachten 

ungen geltend. 

Das Kammergericht hat den Bellagten verustheil: 
anzuerfennen, daß er verpflichtet fei, die Differenz zwifchen den von ber 
Hagenden Gemeinde wirklich gezahlten, angemeſſenen Miethspreifen und dem 
Servis zu zahlen. 

Auf die Revifon bes Beklagten ift dieſes Urtheil aufgehoben aus folgenven 

Gründen: 

„Nach dem Thatbeitande des Berufungägerichtes find diejenigen Offiziere, für 
deren Unterbringung die Stabtgemeinde Spandau Entſchädigung fordert, zu Der 
dort beftehenden Militärfchießichule Tommandirt gemejen. Es ift daher zunädft 
dasjenige unerheblich, was 8 2 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 über Kantonne⸗ 
ments beftimmt; bie betreffenden Offiziere haben nicht in Kantonnements gelegen. 

: 2 a. a. D. unterſcheidet nun: 

) Truppen in Garnifonen: für Offiziere folder Truppen baben die Ge: 
meinden feine Quartiere zu beichaffen. 

2) Bei Märfhen und Kommandos und zwar ohne Rüdficht auf bie 

Dauer: die Gemeinden haben Quartiere auch für die Offiziere zu be: 


ſchaffen. 
Es fragt ſich alſo: zu melde: diefer beiden Klaffen die bier in Betracht Tom: 
menden jiere zu rechnen find? 

Der Berufungsrichter geht bei der Begründung feiner Entſcheidung davon aus, 
daß die — ein dauerndes militäriſches Inſtitut mit feſtem Sitze in Spandau 
iſt und ihr Perſonenbeſtand zur dortigen Garniſon gehört. Er rechnet nun die 
alljaͤhrlich in erheblichem Maße zur Schießſchule kommandirten Offiziere zu dem 
Perſonalbeſtande der Schule. Dies begrundet er darauf: 

daß die Kommandirungen zu derſelben den Zweck haben, für die verſchie⸗ 
denen Heerestheile Inſtruktoren im Schießen zu gewinnen und die Arbeiten 
des Inſtituts ſo für das ganze Heer fruchtbar zu machen. Die Maßnahme 
— die Kommanbirung) diene jomit ur Erfüllung der Aufgaben des 

nftitut8 und gehöre in der Negelmäßigteit ihrer Wiederkehr zu deſſen 
Weſen, indem fie dem Snftitute einen Körper von Lernenden fchaffe, es erft 
zu einem Lehrinftitute made. 

Hieraus folgert der Berufungsrichter dann, daß bie hinfommanbirten Offiziere, 
weil zu dem Snititute gehörig, mit demjelben die Eigenſchaft theilen, der Sarnifon 
Spandau anzugehören. 

Diefer Ausführung Tann nicht beigetreten werben. Denn es tft nicht abzu⸗ 
jehen, weshalb die Schule ihre Aufgabe nicht auch follte erfüllen können, wenn bie 
betreffenden Dffiziere ihr nicht ala Beftandiheile einverleibt, fondern nur in das 
Verhältniß zum Iiſttze geſetzt ſind, daß ſie die durch daſſelbe gebotene Gelegen⸗ 
heit, ſich zu Inſtruktoren im Schießen auszubilden, benutzen. Dieſer Zweck des 
Inſtituts wird ganz ebenſo erreicht, wenn man zu demſelben nur die bei ihm 
ae angeftellten Perſonen rechnet. Die Entiheidung muß vielmehr anderämo 
ge werden. 

eder einzelne der dorthin kommandirten Offiziere gehörte vor ber Ablomman- 
dirung ungmeitelheft zu dem etatömäßigen Perjonalbeitende feines Regiments und 
batte feine Garniſon dort, wo dieſes Regiment, bezw. ber betreffende Theil bes: 
jelben in Garnifon lag. Es kann fih daher nur ragen, ob er dur die Ab⸗ 
ommandirung dem Berjonalbeitande der Schule einverleibt, mit anderen Worten: 
an die Schule verfegt ift. 

Der Repiſionskläger begründet aus den von ihm beigebradhten Berorbnungen 
und triegäminifteriellen Anordnungen überzeugend die Berneinung diefer Frage. 


"Quartierleiftungö-Gefeg. 8 2. II —7 


Schon dad Preußiſche Reglement über die Gelbverpflegung der Truppen im 
Frieden vom 7. April 1853 beitimmt in $ 157: wflegung 

Sie (die Kommandozulage) wird nicht gewährt: 

a. bei allen Kommandos, die einer verſetunß gleichzuachten, d. h. bei 
ſolchen, deren längere als ſechsmonatliche Dauer von vorn: 
herein feftfteht. 

Das unterm 20. Februar 1868 Allerhöchſt beftätigte Servis- Reglement be: 
ftimmt er in 8 35: 
ommandos, deren längere als jeh3monatlide Dauer von vorn⸗ 
herein feftjteht, werben einer Verfegung gleichgeachtet, und es finden 
die Borfchriften für Berfegungen (88 24.31) darauf Anwendung. 

8 24 lautet: 

Bei Verfegungen empfangen die Selbftmiether, die Dienfmohnungsinhaber 
und die kaſernirten —*3 — nur noch für den Monat des — aus 
der bisherigen Garniſon den Servis derſelben. 

8 25: 

on neuen Garniſon hebt der Anfprud mit dem Tage der An: 
nft an. 

Es beißt ferner in den Ausführungsbeftimmungen, welche der Kriegsminifter 
unter dem 4. Juli 1873 zu dem Geſetze über die oh nungdgebaufhüfie der Offi⸗ 
ziere 2c. erlaflen hat (A.⸗V.⸗Bl. Jahrg. 7, S. 200) unter 2: 

Bei Kommandos von vorausſichtlich längerer als ſechsmonatlicher Dauer, 
die einer Berfegung gleihzuadhten, wird der Wohnungsgeldzuſchuß nad 
bem Sage des neuen Garnifonortes mit dem Beginne des folgenden 
Monats gewährt. 


efi 
ftimmt fe, fobald feftiteht, daß dafſſelbe vorausfichtlich Länger als ſechs 
Monate dauern wird. 
Pre allem Borftehenden läßt ſich e contrario mit Sicherheit der Schluß 
machen: 
1) daß ein Offizier durch ein Kommando bis zu I Ar nicht verfeßt 
wird, d. 5. nicht unter Ausfcheiden aus feiner früheren Stellung in eine 
andere Stellung eintritt; zugleich aber aud: 

daß die Zugehörigkeit zu feiner bisherigen Garnifon und dem Garniſons⸗ 

orte nit aufhört, und daß die Auffaffung, daß ein Offizier mehreren 

Garnifonen zugleich angehören könne, der Armeeorganifation fremd ift. 

Der oben zitirte 8 24 des Servis-Reglements bezeichnet die Garnifon, 

welche der verfegte Offizier bis zu feiner Verfegung Hatte, im Gegenſatze 

zu der neuen Garmifon als eine bisherige. Damit ift ausgebrüdt, daß 
eine neue Garnifon für bie betreffende Militärperfon erft entfteht, wenn 
bie frühere aufhört. 

Aus dem Borftehenden wird es nun auch verfländlig, weshalb unter Nr. 1, 
2, Y den Sit der Materie bildenden Geſetzes vom 25. Juni 1868 zwar be: 
immt fit: 

daß für Truppen in Kantonnements, deren Dauer von vornherein auf 
einen I Monate überfteigenden Zeitraum Teitgejebt ift, nur Quartiere für 
Mannſchaften (nicht für Offiziere) zu gewähren find, 

daß aber eine gleiche Beltimmung für Kommandos nicht gegeben ift, bei biefen 

vielmehr nach dem Wortlaute des Gefeges ($ 2, Nr.2) Quartier au für Dffi: 

zitiere ohne Befchräntung der Zeitdauer gemährt werden muß. Es war nicht 
nöthig, bei Kommandos die Verpflichtung durch eine Zeitbauer zu befchränten, 
da ein Kommando über ſechs Monate als Berfegung gilt und der kommandirte 

Dffizier dadurch der Garnifon des Ortes, wohin er kommandirt ift, einverleibt 

wird. Daß für folde Offiziere von der Gemeinde feine Wohnung zu beſchaffen 

ift, iſt ſchon durch die Beſtimmung bes $ 2 a. a. D., daß für Truppen in Garni⸗ 
fonen nur Quartier für Mann] hatten zu gewähren ift, ausgedrüdt. 


2 


— 


II -6 Duartierleiftungs-Gefet. 8 2. 


10) Urtheil des Zegegerichts vom 22. Februar 1888 (Entſcheidungen 
in Civilſachen, Bd. 8, ©. 74): 

Die Stadtgemeinde Spandau hat in den Jahren 1874 und 1875 auf Beran- 
loffung der Militärbehörbe Quartiere für die zur bortigen Schießſchule komman⸗ 
dirten Dffiziere befhaffen müſſen und dies nach ihrer —— nur dadurch 
ermöglichen koönnen, daß fie Quartiere zu Preiſen miethete, welche die in dem Servis⸗ 
tarife bes re vom 25. Zuni 1868 (B. ⸗G. ⸗Bl. S. 628) feftgefegten Entſchaͤdi⸗ 
gungen erheblich überftiegen. 

Sie führt aus, daß die Beichaffung diefer Duartierleiftung von ihr nicht ver: 
langt werben fonnte, fondern der Militärbehörbe felbft oblag, und fie macht Tlagend 
FR Brecht auf Eritattung der folchergeftalt für den beflagten Reichsfiskus gemachten 

ungen geltend. 

Das Kammergericht Bat den Beklagten v eilt: 

anzuerfennen, daß er verpflichtet fei, die Differenz zwiſchen den von der 
Uagenden Gemeinde wirklich gezahlten, angemefjenen Miethspreifen und dem 
Servis zu zahlen. 
Huf die Revifion des Bellagten ift dieſes Urtheil aufgehoben aus folgenden 
Gründen: 

„Rad, dem Thatbeitande des Berufungsgerichtes find diejenigen Offiziere, für 
deren Unterbringung die Stadtgemeinde Spandau Entihädigung fordert, zu der 
dort beftehenden Militärfchießfchule fommandirt geneien. Es ift daher zunächſt 
dasjenige unerheblich, was 8 2 des Geſetzes vom 26. Zuni 1868 über Kantonne: 
ments beftimmt; bie betreffenden Offiziere haben nicht in Kantonnements gelegen. 

: 2 a. a. D. unterjcheibet nun: 

) Truppen in Garnifonen: für Offiziere ſolcher Truppen haben die Ge- 
meinden feine Quartiere zu beichaffen. 

2) Bei Märſchen und Kommandos und zwar ohne Nüdfiht auf die 

Dauer: die Gemeinden haben Duartiere auch für die Offiziere zu be: 


fchaffen. 
Es fragt fih alfo: zu welcher diefer beiden Klaffen die bier in Betracht kom⸗ 
menden tere zu rechnen find? 

Der Berufunggrichter geht bei der Begründung feiner Entſcheidung davon aus, 
daß die Schießſchule ein dauerndes militäriiches Inſtitut mit feftem Site in Spandau 
tft und ihr PVerfonenbeftand zur dortigen Garnifon gehört. Er rechnet nun bie 
alljährlich in erheblihdem Maße zur Schiekichule kommandirten Offiziere zu dem 
Berfonalbeitande der Schule. Dies begründet er darauf: 

daß die Kommandirungen zu derfelben den Zwed haben, für bie verfchie- 
denen SHeerestheile Inſtruktoren im Schießen zu gewinnen und die Arbeiten 
de3 Inſtituts jo für das ganze Heer fruchtbar zu maden. Die Maßnahme 
et bie Kommanbirung) diene jomit ur Erfüllung der Aufgaben des 

nititut3 und gehöre in der Regelmäßigleit ihrer Wiederkehr zu deſſen 
Weſen, indem fie dem Inſtitute einen Körper von Lernenden fchaffe, es erft 
zu einem Lehrinſtitute mache. 

Hieraus folgert der Berufunggrichter denn, daß die hinkommandirten Offiziere, 
weil zu dem Inſtitute gehörig, mit bemfelben die Eigenfchaft theilen, der Garnifon 
Spandau anzugehören. 

Diefer Ausführung kann nicht beigetreten werden. Denn es ift nicht abzu⸗ 
jehen, weshalb die Schule ihre Aufgabe nicht auch follte erfüllen können, wenn bie 
betreffenden Offiziere ihr nicht als Beſtandtheile einverleibt, fondern nur in das 
Berbältniß zum — geſetzt find, daß fie die durch daſſelbe gebotene Gelegen⸗ 

it, ſich zu Snitruftoren im Schießen auszubilden, benuten. Diefer Zwed bes 
ftitut3 wird ganz ebenfo erreiht, wenn man zu bemfelben nur die bei ihm 
— angefellten Perſonen rechnet. Die Entſcheidung muß vielmehr anderswo 
ge werden. 
eder einzelne ber dorthin kommandirten Dffigiere gehörte vor der Abfomman- 
dirung unzweifelhaft zu dem etatömäßigen Perfonalbeftande feines Regiments und 
hatte jeine Garniſon dort, wo biejed Regiment, bezw. der betvefiende Theil des⸗ 
elben in Garnifon lag. Es kann fi daher nur fragen, ob er durch die Ab⸗ 
ommandirung dem Berfonalbeftande der Schule einverleibt, mit anderen Worten: 
an die Schule verfeht iſt. 

Der Repiſionskläger begründet aus den von ihm beigebrachten Verordnungen 

und kriegsminiſteriellen Anordnungen überzeugend die Verneinung dieſer Frage. 
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Schon das Preußiiche Reglement über die Gelbverpflegung der Truppen im 
Frieden vom 7. April 1868 beitimmt in 8 167: s 

Sie (die Kommandozulage) wird nicht gewährt: 

a. bei allen Kommandos, die einer Zerfegung leichzuachten, d. 5. bei 
folden, deren längere als ſechsmonat ide Dauer von vorn- 
herein feftfteht. 

‚ Das unterm 20. Februar 1868 Allerhoͤchſt beftätigte Servis- Reglement be- 
ftimmt ferner in 8 36: 
ommando3, deren längere al8 ſechsmonatliche Dauer von vorn: 
herein feftfteht, werden einer VBerjegung gleichgeachtet, und e8 finden 
die Vorſchriften für Verfegungen (88 24.31) darauf Anwendung. 

Bei Denke f die Selbftmiether, die Dienftm 

ei egungen empfangen die Selbftmiether, die Dienftmohnungsinhaber 
und bie kaſernirten Dffigtere nur nod für den Monat des — aus 
der bisherigen Garniſon den Servis derſelben. 

8 26: 

Mirde neuen Garniſon hebt der Anſpruch mit dem Tage der An⸗ 
nft an. 

Es heißt ferner in den Ausführungsbeftimmungen, welche der Kriegaminifter 
unter dem 4. Juli 1873 zu dem Geſetze über die Bobnungsgetbzufgjüfie der Offi⸗ 
ziere 2c. erlafjen bat (A.⸗V.⸗Bl. Jahrg. 7, S. 200) unter IL. 2: 

Bei Kommandos von vorausfichtlih längerer als jechömonatlicher Dauer, 
die einer Verſetzung gleichzuachten, wird der Wohnungsgeldzuſchuß nad 
dem Sage des neuen Garnifonortes mit dem Beginne bes folgenden 
Monats gewährt. 

Endlich disponirt die Verordnung vom 23. Mai 1878, betreffend bie Ampugd 
often der Perjonen des Solbatenftandes bes Preußifchen Heeres (A.⸗V.⸗Bl. 
Jahrg. 12, ©. 127) in 8 2: 

Einer Berjegung wird gleichgeachtet ein Kommando zu einer ausmärtigen 
Dienftfunttion, deffen längere als ſechsmonatliche Dauer von vornherein 
feftfteht, bezw. ein gleiches Kommando, deſſen Dauer von vornherein unbe: 
ſtimmt ift, jobalb feftiteht, daß dafjelbe vorausfichtli länger als ſechs 
Monate dauern wird. 

Aus allem Borftehenden läßt ſich e contrario mit Sicherheit der Schluß 


en: 
1) daß ein Offizier durch ein Kommando bis zu I eg nit verfegt 

wird, d. h. nicht unter Ausfcheiden aus feiner früheren Stellung in eine 
andere Stellung eintritt; zugleich aber auch: 

daß bie Ya zu feiner bisherigen Garnifon und dem Garnifons- 

orte nicht aufhört, und daß die Auffaflung, daß ein Offizier mehreren 

Garnifonen zugleich angehören könne, der Armeeorganifation fremd ift. 

Der oben zitirte 8 24 des Servis-Reglements bezeichnet die Garnifon, 

welche der verfegte Offizier bis zu feiner verjegung hatte, im Gegenſatze 

zu der neuen Fe Ne als eine bisherige. Damit ift ausgedrückt, daß 
eine neue Gamifon für die betreffende Militärperfon erft entfteht, wenn 
die frühere aufhört. 

Aus dem Vorftehenden wird ed nun auch verfänbfig, meshalb unter Nr. 1, 
2, y den Sig ber Materie bildenden Geſetzes vom 25. Juni 1868 zwar be- 
immt tft: 

daß für Truppen in Rantonnements, deren Dauer von vornherein auf 
einen ſechs Monate überfteigenden Zeitraum —A— iſt, nur Quartiere für 
Mannſchaften (nicht für Offiziere) zu gewähren ſind, 

daß aber eine gleiche Beſtimmung für Kommandos nicht gegeben iſt, bei De 

vielmehr nach dem Wortlaute des Gefeges (8 2, Nr. 2) Quartier auch für Dffi- 

jiere one Beichräntung der Zeitbauer gemährt werden muß. Es mar nidt 
nöthig, bei Kommandos die Verpflichtung durch eine Zeitbauer zu befchränfen, 
da ein Kommando über ſechs Monate als Berfegung gilt und der kommandirte 

Dffizier dadurch ber Garnifon des Ortes, wohin er kommandirt ift, einverleibt 

wird. Daß für ſolche Offiziere von ber Gemeinde feine Wohnung zu beſchaffen 

ift, iſt ſchon dur die Beftimmung des $2 a. a. D., daß für Truppen in Garni: 
fonen nur Duartier für Mannſchaſten zu gewähren ift, außgedrüdt. 


ma 


2 


— 
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Nach dem Thatbeitande hat nun bie Klägerin felbft nicht bebauptet, Daß bei 
einem der in Rebe ftehenden Dffiziere bad Kommando für eine längere als ſechs⸗ 
monatliche Dauer von vornherein feftgejegt war. Hierauf allein fommt es aber 
bei der —* an, 

ob der einzelne abkommandirte Offizier als verſetzt nach einem anderen 

Garniſonorte anzuſehen iſt, 
und es bedarf keiner näheren Ausführung, daß der Zuſammenhang feiner Ab⸗ 
fommandirung mit einer über die Dauer von ſechs Monaten hinausgreifenden An- 
ordnung (nämlich mit der Anordnung, daß die Ablommandirung von Offizieren 
zur Schießfchule überhaupt einen ſechs Monate überfteigenden Zeitraum umfaßt) 
nicht dazu führen kann, den betreffenden Offizier als einen durch ein ſechs Monate 
überfteigendes Kommando Deriehten anzufeben. 

Diefe Offiziere behielten vielmehr ihre biöherige Garnifon, wurden nit zur 
Schießſchule verjegt, daher auch ug Angehörige der Spandauer Garniſon. Die 
enigegengelebte Annahme, auf melde allein das angefochtene Urtheil geftügt ift, 
Sure en 8 2 des angeführten Gefeges, und unterliegt jenes Urtheil daher der 

ung. 

Sn der Sade felbft kommt es nach der obigen, die Aufhebung des ange: 
fochtenen Urtheils begründenden Ausführung an erjter Stelle darauf an: 

ob, da die betreffenden Dffiziere nicht zur Garnifon Spandau gehören, für 
die Klägerin nah 8 2 des angeführten Geſetzes eine Verpflichtung zur 
Duartierbefhaffung für Diefelben befteht. 

Diefe Frage tft unbedentlih zu bejahen, da Nr. 2 diefes Paragraphen bei 
Kommandos die Pflicht ohne Zeitbeftimmung auferlegt, nur bei Rantonnirungen 
eine folche hinzufügt. Bon einer Kantonnirung ift hier aber überall nicht die Rebe. 


83. | 


Der Umfang der Leiftungen wird durch daS sub Litt. A. an- 
liegende Regulativ, die dafür dom Bunde zu gewährende Ent: 
ſchädigung durch den sub Litt. B. anliegenden Tarif und bis auf 
Weitered durch) die sub Litt. O. anliegende Klafjeneintheilung der Orte 
beitimmt. 

Bom Sahre 1872 ab unterliegen Tarif und Klaſſeneintheilung einer 
allgemeinen, alle fünf Sabre zu wiederholenden Reviſion. 


1) Eine Revifion des Tarif3 und der Klaffeneintheilung der Orte ift im 
Jahre 1878, eine erneute Revifion der Klaffeneintheilung der Orte im Jahre 1887 
durch folgende Gejege zum Abſchluß gefommen: 


a. Geſetz, betreffend Die Nevifion be Servistarif und ber Klafjeneintheilung 
er Orte. 


Dom 3. Auguſt 1878. (R.-G.:81. 1878, ©. 243 ff.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesraths und 
Reichdtags, was folgt: 81 


Der unter Nummer J anliegende Servistarif tritt mit dem 1. April 1879 an 
die Stelle des durch das Geſetz vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiftung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes — B.G.-Bl. S. 523 — 
feftgeftellten Tarif3. 82 


Mit demfelben Zeitpunfte tritt die unter Nummer II anliegende Klafjenein: 
theilung der Orte an die Stelle der durch das erwähnte Gefeg und die wegen 
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befien Einführung in Bayern, Württemberg, Baden, Südheſſen und Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ergangenen Beftimmungen, fowie durch die zufolge $ 19 a. a. D. erlafienen 
Anorbnungen feftgeftellten Klatfeneintheilung. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Homburg v. d. H. den 3. Auguft 1878. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeftät des Kaiſers: 
(L. 8.) riedrich elm, Kronprinz. 
Otto Graf zu Stolberg. 


b. Geſetz, betreffend den Servistarif und bie Kinffeneintheilung ber Orte, 
Bom 28. Mai 1887. (R.⸗G.⸗Bl. S. 159.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Preußen ıc. 
verorbnen im Namen des Reichs, nad erfolgter Zuftimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


$ 1. 

Die anliegende Klaffeneintheilung der Orte tritt vom 1. April 1887 ab an 
die Stelle der durch das Geſetz vom 3. Auguft 1878, betreffend die Reviſion des 
Servistarif3 und der Klaffeneintheilung der Orte (R.G.-Bl. S. 248), ſowie durch 
bie Verordnungen, betreffend die Aenderung der Klaffeneintheilung einzelner Orte, 
vom 22. Februar 1881 (R.⸗G.⸗Bl. S.35) und vom 9. Mai 1882 (R.-G.:B1. S. 57) 
feftgeftellten Klaſſeneintheilung. 


8 2. 

Bom Jahre 1887 ab unterliegen der Servistarif und die Klaffeneintheilung 
der Orte einer allgemeinen, von zehn zu zehn Jahren zu mwieberholenden Nevifion. 
Die abweichende a im $ 3, Abſatz 2 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 
(3.:0.:81. S. 523) iſt aufgehoben. 


(Betrifft Aufbeingung und Verrechnung der Mittel zur Beftreitung des infolge 
be a Klafjeneintheilung für das Etatsjahr 1887/88 fih ergebenden Mehr: 
edarfs. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 28. Mai 1887. 

(L. S.) Wilhelm. 
v. Boetticdher. 

Litt. B und O des Geſetzes vom 25. Juni 1868 find daher im Nacjfolgenden 
erfegt durch den Servistarif vom 3. Auguft 1878 bezw. die Stlafjeneintheilung der 
Orte vom 28. Mai 1887. 

2) Bezüglich der Berjegung einzelner Ortſchaften aus einer niederen Servis: 
Hafje in eine höhere vergl. $ 19 des Gejehes. 

3) Der mit dem 8 3 des Geſetzes or 8 2 der Regierungs: 
vorlage enthielt im Abſatz 2 und 3 folgende Beitimmungen: 

„Bon der Entfhädigung (Servis) ift die Hälfte für den Wohnungsraum, 
ein Sechſtel für Kochherd u. |. w. und Brennmaterial, ein Sechſtel für bie 
Duartier-Utenfilien und ein Secftel für dag zur Heizung des Quartier- 
raumes im Winter erforderlide Brennmaterial beftimmt. 

Mird eine oder die andere diefer Leiftungen nicht gewährt, fo findet der 
verhältnigmäßige Abzug von der Entſchädigung ſtatt.“ 

Diefe Beftimmungen find in dag Beleg nicht aufgenommen worden, weil $ 11 
ausreichende Hülfe für den Fall gemähre, daß ein Quartierträger feinen Obliegen: 
peiten nicht nachkommen ſollte. Die Entſchädigung für die Duartierleiftung tft 

aber in allen Fällen — außer bei engen Quartieren (vergl. 8 2c des Gefepes 
vom 21. Juni 1887, Hinter $ 8 der Anlage Litt. A) — zum vollen tarifmäßigen 
Betrage zu gewähren. 

| ) Nähere Beftimmungen über Berechnung der tarifmäßigen emttgebtgungen 
fomie den Zahlungs: und Liquidations-Modus f. in den 88 15—17 des Geſetzes 
jomwie 88 15 u. 16 der Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes. 

5) Nah einem im Preußifhen Juſtiz⸗Miniſterial-Blatt — Sabrg. 1882, 
©. 316 — veröffentlichten Erkenntniß des Reichägerihts vom 8. Dezember 1881 
ift der Rechtsweg zur Geltendmadung von Entſchädigungsanſprüchen für Quartier: 
leiftungen nicht ausgefchloffen. 


III—10 Quartierleiftungs-Gefeg. 8 4. 


54. 

Der Bund ift beredhtigt, gegen Gewährung der im 8 3, be 
ziehungsweije im beigefügten Tarif beitimmten Entihädigung die Be- 
Ihaffung der Quartierleiftungen zu verlangen und dazu alle 
benußbaren?) Baulichkeiten in Anſpruch zu nehmen, fomweit 
dadurch der Duartiergeber in der Benußung der für feine Wohnungs⸗, 
Wirthſchafts- und Gewerbebetrieb3:Bedürfniffe unentbehrlihen Räumlich— 
feiten nicht behindert wird.’) 

Befreit hiervon find nur:*) 

1) die Gebäude, welche 

a. fih im Beſitze der Mitglieder vegierender Familien befinden, 

b. zu den Standesherrichaften der vormals reichsſtändiſchen oder 
derjenigen Häufer gehören, denen?) dieje Befreiung durch Verträge 
zugefichert ift oder auf Grund befonderer Rechtstitel zujtebt, 

infofern diefe Gebäude für immer oder zeitweile zum Wohnſitze ihrer 
Eigenthümer beitimmt find; 

2) die Wohnungen der Gejandten und des Geſandtſchaftsperſonals 
fremder Mächte; ferner, in Vorausſetzung der Gegenfeitigfeit, die Woh— 
nungen der Berufslonjuln fremder Mächte, jofern fie Angehörige des 
entjendenden Staates find und in ihrem Wohnort ein Gewerbe betreiben 
oder feine Grundſtücke befiben ; 

3) Diejenigen Gebäude und Gebäubdetheile, welche zu einem öffent- 
lien Dienſt oder Gebrauch beitimmt find, ohne Rückſicht auf deren 
Eigenthumdverhältniffe; injfonderheit aljo die zum Gebrauch von Be- 
börden®) beitimmten, ſowie die zum Betriebe der Eifenbahnen erforderlichen 
Gebäude und Gebäudetheile; 

4) Univerjitäte und andere zum öffentlichen Unterricht beitimmte 
Gebäude, Bibliothefen und Muſeen; 

5) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienfte ge= 
widmete Gebäude, ſowie die gottesdienjtlichen Gebäude der mit Korpo- 
rationsrechten verjehenen Neligionsgefellichaften; 

6) Armen⸗, Waiſen⸗ und Krankenhäufer, Beſſerungs⸗, Aufbewahrungs- 
und Gefängnißanftalten, ſowie Gebäude, welche milden Stiftungen ange- 
hören und für deren Zwecke unmittelbar benubt werden; 

7) neu erbaute oder dom Grunde aus wieder aufgebaute Gebäude 
bis zum Ablauf zweier Kalenderjahre nad) dem Kalenderjahr, in welchem 
fie bewohnbar, beziehungsweife nubbar geworden find.”) 

Zu neuen, einen Koftenaufmwand verurjachenden Herjtellungen ®) können 
die Verpflichteten ohne Gewährung vollitändiger Entihädigung Seitens 
des Bundes nicht angehalten werden. 


1) Ausführungs:Snftruftion 8 2: 

Zur Einquartierung können alle, ihrer Beſchaffenheit nach zur Unter: 
bringung von Mannidaften und Pferden geeigneten Räume, mit alleiniger 
Ausnahme ber nad 8 4 bes Geſetzes befreiten, ſowie derjenigen in Anſpruch 
genommen werben, welche für das eigene unge, Wirthſchafts⸗ und 
Gemwerbebetrieb3:Bedürfniß des Inhabers unentbehrlich find. 

Alle bisherigen im $ 4 des Oeteges nit genannten landesgeſetzlichen 
Beireiungen, gleichviel, ob fich dieſelben auf ganze Diftrikte oder Ortfchaften 
urn ot einzelne Kategorien von Perjonen oder Grundftüden bezogen, find 
aufgehoben. 
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inwieweit für den Fortfall der Befreiung Ertigähigung aus öffentlichen 
Kaffen un Anſpruch zu nehmen ift, bleibt nah den Landesgeſetzen zu 
eurtheilen. 

Alle für die Befreiung bisher an den Staat gezahlten Abgaben u. f. w. 
fommen mit dem Inkrafttreten des Gefeges in Wegfall. 

2) Welche Räume ald ungeeignet zur Einquartierung nicht benußt werden 
dürfen, f. u. U. in Beilage Litt. A zu dem Gefege, $ 12. 

8) Der erfte Abſatz diefes Paragraphen lautete in der Regierungsvorlage: 

„Die Verpflihtung zur Beihaffung der Duartierleiftungen dem Bunde 
gegenüber liegt den Gemeinden beziehungsmeife den Befigern jerbfiftändiger 
Gutsbezirke oder zu Teinem Gemeindeverbande gehärige: Güter ob, welde 
igrerfeitö berechtigt find, alle benugbaren Baulichkeiten in Anſpruch zu 
nehmen, foweit es zur Erfüllung ihrer Verpflichtung erforderlich iſt.“ 

Der Reichstag lehnte es jedoch ab, bie Gemeinden als die verpflichteten Sub- 
jette anzuerkennen; das Geſetz erklärt vielmehr den Bund (das Reich) für berechtigt, 
alle benugbaren Baulichkeiten für die Duartierleiftung tn allen, u nehmen. 
Den Bund in Stand zu ſetzen, diefe feine Berechtigung zu realifiren, iA der Zwed 
der in den „ 5 bis 11 enthaltenen Beftimmungen. 

Die Laft liegt auf dem Gebäude; wer aber für das Gebäude der Gemeinde 
bezw. der MilitärsBerwaltung gegenüber aufzulommen bat, dieſe Frage wird ent» 
Ichieden nach dem lokalen Rech äguliande, und in biefer Beziehung beftehen jehr 
große Verſchiedenheiten. In einzelnen Bezirken baftet nur der Eigenthümer, ın 
anderen hält ſig die Gemeinde direkt an den Miether; in anderen haftet, wenn 
auch nicht der Miether, fo wenigftens der Nutznießer, der Detentor, bie Wittwe, Die 
verwaltet, der Bormund u. |. w. — 

Die urfprünglic im Neichstage für den legten Sat im erften Abfag des $ 4 
vorgefchlagene Faflung: 

„ſoweit dadurch der Quartiergeber in ungehinderter Benugung ber 
für I Mohnungs:, Wirthſchafts- und Gemwerbebetriebs : Bedürfnifle 
benöthigten Räumlichkeiten nicht geftört wird” 

wurde in der Weiſe modifizirt, wie aus dem Geſetz erfichtlich, nachdem dagegen 
geltend gemadt war, „daß der Quartiergeber ſich allerdings eine le 
gefallen laflen muß; er muß fich zu helfen juchen, er kann nicht jagen, ich will in 
der vollen, ungehinderten Benugung meiner bisher benugten Räumlichkeiten bleiben.” 
(Stenogr. Ber. d. Reicht. 1868, S. 468). — Vergl. au) Abf. 1 des 82 der 
Ausführ.-Inftr. (f. Note 1). 

6 2* Die Regierungsvorlage zählte unter Nr. 6 und 8 als befreite Gebäude 
noch auf: 

Die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der Biſchöfe, der Dom:, Kurat⸗ und 
Pfarr⸗Geiſtlichen und ſonſtiger mit geiſtlichen Funktionen bekleideter Per⸗ 
ſonen, der mit Korporationsrechten verſehenen Religionsgeſellſchaften, ferner 
der Gymnaſial⸗, Seminar: und Schullehrer, der Küſter und anderen Diener 
des öffentlihen Kultus; 

die Wohnungen aller fervisberechtigten Militärperfonen. 

Diefe Ausnahmen hat das Gefeg nicht fanktionirt. Pegen der Dienſtwohnungen 
ae (iS —R Note 6. — Vergl. auch Abſ. 2, 3 und 4 des 8 2 der Ausführ.⸗ 

nftr. (ſ. No 

5) Der mit „denen“ beginnende Relativfag bezieht fih nicht mit auf die 
vormals reihsftändifchen Häuſer (Stenogr. Ber. d. Reicht. 1868, S. 469). 


6) Erlaß des Königl. Preuß. Kriegsminifteriums, Mil.⸗Dek.⸗Dep., 
vom 11. Juni 1878 (600/5 M. O.D.4):1) 
Der 2c. ermwidert das unterzeichnete Departement auf den Bericht vom 5. v. M. 
Nr. 1848/3 ergebenft, daß der 54 Nr. 3 des Duartierleiftungsgefeges vom 25. Juni 
1868 nur diejenigen Gebäude und Gebäudetheile von der Ginquartierung befreit, 
welche zu einem öffentlichen Dienft oder Gebrauch beftimmt find. Es ergiebt 
Kon hieraus, daß die Gebäude oder Gebäubetheile, welche anderen Zwecken 
p. zu Dienfiwohnungen dienen, die gleiche Befreiung nicht genießen dürfen. 
Die Richtigkeit dieſer Auffafliung findet überdies in der Entftehungsgefchichte des 
Geſetzes ihre Beftätigung. “Denn die dem Reichätage gemachte eiegesnoriage ſprach 
im 84 Nr. 3 die Befreiung der Dienſtwohnungen in öffentlichen Gebäuden von 
der Uuartierleiftung ausdrüdlih aus. Die Kommilfion des Reichstages ftrich die 
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54. 

Der Bund ift beredtigt, gegen Gewährung der im $ 8, be 
ziehungsweife im beigefügten Tarif beftimmten Entihädigung die Be— 
Ihaffung der Duartierleiftungen zu verlangen und dazu alle 
benußbaren?) Baulidhfeiten in Anſpruch zu nehmen, fomweit 
dadurch) der Duartiergeber in der Benußung der für feine Wohnungs, 
Wirthſchafts- und Gewerbebetrieb3-Bedürfniffe unentbehrlichen NRäumlich- 
feiten nicht behindert wird.?) 

Befreit hiervon find nur:*) 

1) die Gebäude, welche 

a. fih im Belibe der Mitglieder regierender Yamilien befinden, 

b. zu den Standesherrichaften der vormals reichsſtändiſchen oder 
derjenigen Häufer gehören, denen?) dieſe Befreiung durch Verträge 
zugefichert ift oder auf Grund befonderer Rechtstitel zufteht, 

infofern dieſe Gebäude für immer oder zeitweife zum Wohnfihe ihrer 
Eigenthümer bejtimmt find; 

2) die Wohnungen der Geſandten und bed Gejandtichaftsperjonals 
fremder Mächte; ferner, in Vorausſetzung der Gegenfeitigfeit, die Woh- 
nungen der Berufsfonjuln fremder Mächte, fofern fie Angehörige des 
entfendenden Staates find und in ihrem Wohnort fein Gewerbe betreiben 
oder feine Grunditüde beſitzen; 

3) diejenigen Gebäude und Gebäubdetheile, welche zu einem öffent- 
lien Dienſt oder Gebrauch beitimmt find, ohne Rückſicht auf deren 
Eigenthumsverhältniffe; injonderheit alfo die zum Gebrauch von Be 
börden®) beftimmten, fowie die zum Betriebe der Eifenbahnen erforderlichen 
Gebäude und Gebäudetheile; 

4) Univerfität- und andere zum öffentlichen Unterricht beftimmte 
Gebäude, Bibliothefen und Mufeen; 

5) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienſte ge= 
widmete Gebäude, ſowie die gottesdienftlichen Gebäude der mit Korpo⸗ 
rationdrechten verjehenen Religionsgejellichaften; 

6) Armen-, Waijen- und Krankenhäuſer, Beſſerungs⸗, Aufbewahrungs⸗ 
und Gefängnißanftalten, ſowie Gebäude, welche milden Stiftungen ange 
hören und für deren Zwecke unmittelbar benußt werden; 

7) neu erbaute oder dom Grunde aus wieder aufgebaute Gebäude 
bis zum Ablauf zweier Kalenderjahre nad) dem Kalenderjahr, in welchem 
fie bewohnbar, beziehungsweije nutzbar geworden find.”) 

Zu neuen, einen Koftenaufwand verurfachenden Herjtellungen?) können 
die Verpflichteten ohne Gewährung vollitändiger Entichädigung Seitens 
des Bundes nicht angehalten werden. 


1) Ausfühbrungs-Snftruftion. $ 2: 

Zur Einquartierung können alle, ihrer Beſchaffenheit nad zur Unter: 
bringung von Mann haften und Pferden geeigneten Räume, mit alleiniger 
Ausnahme der nad) $ 4 des Gejeges befreiten, jomwie derjenigen in Anfprud) 
genommen werden, melde für das eigene Wohnungs-, Wirthichaftd: und 
Gemwerbebetrieb3:Bebürfniß des Inhabers unentbehrlich find. 

Alle bisherigen im $ 4 des Gejeges nicht genannten landesgefeglichen 
Befreiungen, gleichviel, ob fich diefelben auf ganze Diftrikte oder Ortichaften 
urn I einzelne Kategorien von Perfonen oder Grundftüden bezogen, find 
aufgehoben. 
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Inwieweit für den Fortfall der Befreiung Entichädigung aus Öffentlichen 
Kaflen A Anſpruch zu nehmen tft, bleibt nach ben Landesgeſetzen zu 
eu 


en. 
Alle für die Befreiung bisher an den Staat gezahlten Abgaben u. |. w. 
fommen mit dem Inkrafttreten bed Gefetes in —2* 

2) Welche Räume als ungeeignet zur Einquartierung nicht benutzt werden 
bürfen, |. u. A. in Beilage Litt. A zu dem Geſetze, 8 12. 

8) Der erfte Abfag dieſes Paragraphen lautete in der Regierungsvorlage: 

„Die Verpflichtung zur Beigarfung der Duartierleiftungen dem Bunde 
gegenüber liegt den Gemeinden beziehungsmeife den Befitern felbftftänbiger 
Gutsbezirke oder zu keinem Gemeinbeverbande geböriger Güter ob, melde 
isrerfeitö berechtigt find, alle benugbaren Baulichkeiten in a zu 
nehmen, foweit e3 zur Erfüllung ihrer Verpflichtung erforderlich ift.“ 

Der Reichstag lehnte es jedoch ab, bie Gemeinden ala die verpflichteten Sub- 
jette anzuerkennen; das Geſetz erklärt vielmehr den Bund (das Reich) für berechtigt, 
alle benutzbaren Baulichkeiten für die Duartierleiftung in Anſpruch zu nehmen. 
Den Bund in Stand zu fegen, dieſe feine Berechtigung zu realifiren, ie der Zweck 
der in den 88 5 bis 11 enthaltenen Beftimmungen. 

Die Laft liegt auf dem Gebäude; wer aber für das Gebäude der Gemeinde 
begw. der MilitärsBerwaltung gegenüber aufzulommen bat, biefe Srage wird ent⸗ 
Ihieden nad) dem lokalen Rechtszuſtande, und in diejer Beziehung beftehen jehr 
große Berfchiedenbeiten. In einzelnen Bezirken haftet nur der Eigenthümer, in 
anderen hält fich die Gemeinde direlt an den Miether; in anderen Haftet, wenn 
auch nicht der Miether, jo wenigftens der Nutznießer, der Detentor, bie Wittwe, bie 
verwaltet, der VBormund u. |. w. — 

Die urfprünglich im Neichstage für den legten Sat im erften Abſatz bes $ 4 
vorgeſchlagene Faflung: 

„joweit dadurch der Diuartiergeber in ungehinderter Benugung ber 
für feine Wohnungs⸗, Wirthſchafts- und Gemerbebetriebs - Bebürfniffe 

pendibigten Räumlichkeiten nicht geftört wird“ 

wurde in der Weiſe mobdifizirt, wie aus dem Gefeg erfichtlih, nachdem dagegen 
geltend gemacht war, „daß der Duartiergeber fich allerdings eine ie 
gefallen lafien muß; er muß ſich zu helfen fuchen, er Tann nicht jagen, ich will in 
der vollen, ungehinderten Benugung meiner bisher benugten Räumlichkeiten bleiben.” 
(Stenogr. Ber. d. Reichst. 1868, 8 468). — Vergl. auch Abſ. 1 des 82 der 
Ausführ.⸗Inſtr. (ſ. Note 1). 

4) Die Regierungsvorlage zählte unter Nr. 6 und 8 als befreite Gebäude 
auf: 


Die Dienfthäufer der Erzbiſchöfe, der Bifchöfe, der Dom:, Kurat⸗ und 
Pfarr-Geiftlihen und fonftiger mit geiftlichen Funktionen befleibeter Per⸗ 
jonen, der mit Korporationsrechten verfehenen Religionsgejellichaften, ferner 
der Gymnafial-, Seminar: und Schullehrer, der Küfter und anderen Diener 
des öffentlichen Kultus; 

die Wohnungen aller fervisberechtigten Militärperfonen. 

Diefe Br hat das Geſez nicht ſanktionirt. Pegen der Dienſtwohnungen 
Kar Fa Note 6. — Dergl. auch Abſ. 2, 3 und 4 des 8 2 der Ausführ.- 
nftr. (f. Note 1). 
5) Der mit „denen” beginnende Relativfag bezieht fih nicht mit auf die 
vormals reichsftändifchen Häuſer (Stenogr. Ber. d. Reichst. 1868, S. 469). 


6) Erlaß de3 Königl. Preuß. Kriegsminifteriums, Mil.⸗Oek.⸗Dep., 
vom 11. Juni 1878 (500)5 M.O.D.4):1) 
Der ꝛc. erwidert dag unterzeichnete Departement auf den Bericht vom 5. v. M. 
Nr. 1848/83 ergebenft, daß der 84 Nr. 3 des Dmartierfeifungägefeges vom 25. Juni 
1868 nur biefenigen Gebäude und Gebäubetheile von der Einquartierung befreit, 
weiche zu einem öffentlichen Dienft oder Gebrauch beitimmt find. Es ergiebt 
Ihon bieraus, daß die Gebäude oder Gebäudetheile, welche anderen: Zwecken 
p. zu —— ee en dienen, die gleiche Befreiung nicht genießen biürfen. 
Die Richtigkeit diefer Auffafiung findet überdies in ber Entftehungsgefchichte des 
Gefeges ihre „erättgung. Denn die dem Reichätage gemachte Geſetzesvorlage ſprach 
im 8 4 Nr. 3 die Befreiung der Dienftwohnungen in öffentligen Gebäuden von 
ber Uuarlierleiftung ausbrüdlid aus. Die Kommilfion des Reichstages ftrich die 


noch 
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dieſe Befreiung ausfprechenden Worte. Wäre es bei dieſer einfachen Streichung 
geblieben, jo würde die in dem Kommiffionsberichte enthaltene Stelle 

„Daß, wenn die Dienftmohnungen zugleich in Gebäuden, die zum Gebraud 

von Behörden beſtimmt feien, gelegen wären, fie nach der übrigen Faſſung 

bes 5 3 (4) überhaupt von der Einquartierung frei bleiben müßten, da 

ſolche Gebäude im Ganzen ber Befreiung unterliegen” 
die Frage unentichieden laffen, obgleich in diefer Stelle nicht die Meinung ber 
Kommiflion, jondern nur einzelner Mitglieder derjelben Zonftatirt zu fein fcheint. 
Bei der einfachen Streihung jener Worte blieb es aber nicht. Auf Grund eines 
vom Abgeordneten Grumbrecht geftellten Amendements fügte nämlich die Kom⸗ 
miffton bei der, nad Erftattung ihres Berichts ftattgefundenen zweiten Be: 
rathung den Worten „diejenigen Gebäude” die Worte „und Gebäubetheile” Hinzu, 
und die Motivirung des Grumbrecht'ſchen Amendements läßt darüber Teinen 
Bmeifel, daß diefe Ergänzung recht eigentlich die Abficht Hatte, diejenige Auffaflung 
auszuſchließen, welche aus der vorangeführten Stelle des Kommiffionsberichts her- 
geleitet werden könnte. Hiernach ift die Verfügung vom 4. Juni 1870 aud 
fernerhin maßgebend. 

7) Die Faſſung diefer Beftimmung fchließt fih nach ihrem Wortlaute genau 
der entfprechenden Feſtſetzung bes Preuß. ra ri eſetzes an. 
8) Ein im Reichstage gejtellter Antrag, ftatt „Herftellungen” zu fagen: 

—æãe— und Stallungs⸗Einrichtungen, desgleichen zu An effungen von 
Ütenfilien” wurde abgelehnt, nachdem der Bundes-Kommilfar u. erflärt batte, 
„die Räume, die in dem gegenwärtigen Gejete als befreit nicht bezeichnet find, 
müflen in anprug genommen werden können. Reue Herftellungen follen nicht 
ln, werden Tönnen” — d. h. ohne Gewährung en Entihädigung, 
ofern fie Schaden oder Koften verurfahen —. „Es beziehen ſich jolche neue Her: 
tellungen nicht blos auf die Räume der Wohnungen, fondern auch der Stallungen ; 
agegen Tann es nicht in ber Abficht der Bunbesregierungen liegen, eine Be: 
fhränfung dahin zu ftatuiren, daß neue Herftelungen an Mobilien, Utenfilien 
nicht gefordert werben dürfen, das würde wiberftreiten den weiteren Anordnungen 
des Geſetzes, wonach ſelbſt abminiftrative Zwangsmaßregeln anwendbar In zur 
Erfüllung der Duartier:Bebürfniffe.” Bezüglich der Ausftattung von Offizier⸗ 
Duartieren vergl. jedoh auch Art. L 8 1 des Gefetes vom 21. Juni 1887 
(ſ. Note 1 zu 8 8 der Anlage Litt. A.). 


SD. 


Die örtliche Vertheilung der Duartierleiftung erfolgt auf bie 
Gemeinde⸗ reſp. jelbitftändigen Gutsbezirke im Ganzen. ?) 

Die weitere Untervertheilung gejchieht durch die Gemeindevor⸗ 
ſtände rejp. die Befiber der felbititändigen Gutsbezirfe, welche für Die 
gehörige und rechtzeitige Erfüllung der Duartierleiftungen 
zu jorgen haben. 

In den Städten kann die dauernde Verwaltung der Einguartierungs- 
Angelegenheiten einer aus Mitgliedern de Gemeindevorſtandes und der 
©emeindevertretung, oder aus lebteren und aus bon der Gemeindever⸗ 
tretung gewählten Gemeindemitgliebern gebildeten Deputation übertragen 
werden. 


1) Ausführungs-Inſtruktion. $ 3: 

Nah 8 5 des Geſetzes erfolgt die örtliche BVertheilung der Quartier: 
leiftung auf die Gemeinden und felbftftändigen Gutsbezirte im Ganzen, 
und bleibt bie Untervertheilung nad Maßgabe des Ortsſtatuts, 
beziehungsmeife bis zum Zuhanbetommen eines ſolchen nach Maßgabe der 
bisher für die betreffende Gemeinde geltenden Vorfchriften ß 7 des Defeges) 
dem Gemeinbevorftande oder. der Servisbeputation, beziehentlih den Be: 
gern. ber jelbftftändigen Gutsbezirke überlafien, welche ſich in Bezug auf 

ie Einquartierung einer Nachbargemeinde nicht angeſchlofſen haben. 
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Iſt ein folder Anſchluß (8 7 des Gefekes) erfolgt, fo liegt die Unter: 
vertheilung auch innerhalb des Gutsbezirkes dem Borftande der Anfchluß- 
gemeinde, beziehentlich der Servisdeputation ob. 

Die mit der Untervertheilung ber Duartierleiftung beauftragten Organe 
find is für die gehörige und rechtzeitige Hung der Leiftung ver: 
antmortlid. 

2) Durd wen bie Vertheilung auf bie Gemeindebezirke erfolgt, ergiebt ſich 
aus 8 8, in Verbindung mit 8 7, Abi. 1. Sn Drtfchaften, welde mit Gar: 
nifon belegt werben jollen, darf hierbei das durch Katafter feftgeftellte Marimum 
der Leiftungsfäbigleit des Orts ($ 6) nicht überfchritten werden. 


S 6. 

In allen Ortjchaften, welche mit Garnijon belegt werben follen, ?) 
wird der Umfang, in weldem die Duartierleiftungen gefordert werden 
fönnen, dur Kataſter beftimmt, welche alle zur Einquartierung benub- 
baren Gebäude unter Angabe ihrer Leiltungsfähigfeit enthalten müfjen 
und bon dem Gemeindevoritand, beziehungsweife der Serpiödeputation all- 
jährlich aufgejtellt werden.®) 

Die von den Gemeinden in Gemäßheit eined mit der Militärberwal- 
tung getroffenen Uebereinfommend, Behufs Kafernirung der Truppen, 
bergerichteten Gebäude bleiben außer Anſatz. 

Nach geichehener Aufitellung iſt dag Katajter während 14 Tage 
Öffentlich” auszulegen und dies befannt zu machen. 

- Erinnerungen gegen die Katafter find ſowohl Seitens der Militär- 
behörde, als auch Seitens der übrigen Intereſſenten innerhalb einer 
Präklufivfrift von 21 Tagen nad) beendeter Offenlegung in den Städten 
bei dem &emeindevoritand, in allen übrigen Ortichaften bei der vorgefehten 
Kommunal=-Aufjichtsbehörde anzubringen. Ueber diejelben enticheidet end- 
gültig die obere Verwaltungsbehörde. 

Nah erfolgter Erledigung der Erinnerungen werden die Katafter von 
den mit ihrer Aufitellung beauftragten Behörden definitiv abgeſchloſſen 
und darüber öffentliche Vekanntmachungen erlaffen. 

Die Aufitellung eines Kataſters unterbleibt, wenn der Gemeinde- 
vorftand und die ©emeindevertretung dies übereinjtimmend beichließen. 


1) Ausführungs-Inſtruktion: 

„S 7. Hinfihtlih der Einquartierungsfatafter in den Gar: 

nifonorten ($ 6 des Geſetzes) gelten die nachfolgenden Borfchriften: 

1) die Aufitellung erfolgt alljäbrlih durch den Gemeindevorftand refp. 

die Servisbeputation; 

2) in das Katafter find alle zur Einquartierung benugbaren Gebäude des 
Gemeindebezirf3 und der etwa angefchloffenen felbftftändigen Guts- 
bezirfe unter Angabe der Ortänunmer, fowie der Namen ber Eigen: 
thümer und der Inhaber einzelner Gebäudetheile einzutragen; 
bei jedem einzelnen Gebäubdetbeile ift unter Berüdfichtigung bes eignen, 
auf das Maß des Unentbehrlichen befchränkten Wohnungs:, Wirth: 
ſchafts- und Dewerbebetriebs: Bedur miſſes des Inhabers in einer 
beſonderen Kolonne die höchſte Zahl der Mannſchaften vom Feld⸗ 
webel abmwärt3 beziehungsmweife der Dienftpferde zu vermerken, welche 
darin untergebracht werden kann; 
bei ganzen Gebäuden oder einzelnen Theilen derfelben, denen Be: 
freiungen nad) $ 4 des Geſetzes zuftehen, bedarf es des Vermerkes 
zu 3. nicht, vielmehr ift an Stelle beffelben der Grund der Be: 
freiungen einzutragen; 


3 


— 


4 


— 
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5) Räume, welde Bebufs Unterbringung von Militärperfonen vom 
Felpwebel abwärts? oder von Dienftpferden vermiethet find, bleiben 
für die Dauer des Miethsverhaltnifſes von der Einguartierung frei, 
und ift dies entfprechend wie bei 4. zu vermerken. 

8 8. Die nah Mabgabe des Borftehenden angefertigten und nad Vor⸗ 
ſchrift des 5 6 des Geſetzes endgültig feitgeftellten und veröffentlichten 
Aatafier beftimmen den Umfang, in welchem die garnifonmäßigen Quartier⸗ 

reilungen von der Gemeinde im Ganzen gefordert werben können, und 

en zugleid) die Grundlage für deren reale lintervertheilung in ber Art, 
bob Di ürfen oe Kataftern verzeichneten Marimalfäge nicht überfchritten 
werden 

Iſt Die Aufftellung eines Kataſters in Folge übereinftimmenden Be- 
ſchluſſes des Gemeindenorftandes und ber Gemeindevertretung unterblieben 
(6 6 des Gelb eges), jo bat ber Gemeindevorſtand beziehungsmeife die Servis⸗ 

eputation für die Befriedigun 8 des garntfonmäßigen Quartierbedü ifes 


—5 nad) Maßgabe der 81 bis 4 des Geſetzes und des Orts 
Sorge zu tragen 


3 gen 
2) Vergl. $ 5 der Ausfuhr.⸗Inſtr. (ſ. Note zu 8 8). Nur für Tote Dit, 
deren Belegung mit Garniſon in beftimmte Ausfiht genommen — event. b 
erfolgt — ift, find Katajter, im Sinne des $ 6, Abſ. 1, anzulegen, fofern ehe 
auf — des ienie n —52— en Raragraphen davon Abkkand enommen wird. 
Neben dem Katafter muß ein Ortsſtatut oder ein Gemeindebeihluß ($ 7) 
die Geonbfähe ftftellen, nad) welchen die Bertheilung der Duartierleiftung geſchehen 
fol. ©. hierüber $ 9 der usführungs-Inftrultion (hinter $ 7 des Gejehes). 


87. 

Für die Landkreiſe reſp. analogen Verbände derjenigen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche Kreis: oder ähnliche Bezirksvertretungen haben, regeln 
KRommilfionen, welche aus dem Landrat, Amtshauptmann u. ſ. w. und 
zwei Mitgliedern der Kreisverfjammlung bejtehen, die Grundfäße und 
Ausführung der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung 
auf den betreffenden Kreis. 

Sn den Bundesitaaten, wo derartige Vertretungen nicht beftehen, 
bleibt der Landesgeſetzgebung die Regulirung diefer Angelegenheit überlafjen. 

Die Orundjäge, nah welden die Vertheilung der Duar- 
tierleiftungen in jedem Gemeindebezirk erfolgen foll, werben 
durh Gemeindebeſchluß oder durd ein Ortsſtatut?) beftimmt, für 
deren Erlaß die für die Einführung von Gemeindeiteuern vorgefchriebenen 
Formen maßgebend find, und bis zu deren Zuſtandekommen die bisher 
für die betreffende Gemeinde geltenden Vorjchriften über die Bertheilung 
der Quartierleiſtungen in Kraft bleiben. 

Das Statut Tann auch Feſtſetzungen über Aufbringung von Ge- 
meindezujhüllen zu den Quartierentidädigungen oder über 
ſonſtige Geldausgleichung enthalten. 

Durch Ortsſtatut kann auch feſtgeſetzt werden, daß in allen oder in 
beſtimmt bezeichneten Fällen die einzuquartierenden Truppen in gemie— 
theten Quartieren durch den Gemeindevorſtand, bezüglich die Servis⸗ 
deputation untergebracht und in welcher Weiſe die dadurch entſtehenden 
Koſten aufgebracht werden ſollen. 

Den Beſitzern ber jelbititändigen Gutsbezirke ſteht frei, ſich 
Behufs Leiſtung der Einquartierungslaſt mit einem benachbarten Gemeinde⸗ 


*) Im Uebrigen erfolgt aber die reale Untervertheilung nach dem Ortsſtatut ($ 7, Abf. 3 
bes Bejegeb). 
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verbande mit deſſen Zuftimmung zu vereinigen. In ſolchem Falle find 
die Befiger den Beitimmungen des Ortsſtatuts unterworfen. Für ſolche 
jelbfiftändigen Gut3bezirfe, Die eine Vereinigung mit einer Gemeinde nicht 
abgeſchloſſen haben, muß in jedem einzelnen Yalle die zunächſt vorgeſetzte 
KRommmal-Auffihtsbehörde den Umfang der Duartierleiftung unter Be 
obachtung der in den 88 5 und 6 gegebenen Vorſchriften beitimmen. 


1) Ausführungs-Infiruftion. 

$ 4. Die Grundfäge für bie Vertheilung ber Einquartierung auf alle, 
beziehungsweife auf einzelne Ortfchaften der Landkreiſe oder ähnlicher 
Berbände werden durch die nad 8 7 des Gefeges zu bildenden Kommiffionen 
im voraus feitgeftellt. 

Denfelben liegt namen ob, die Belegungsfähigfeit der einzelnen 
ländliden Ortſcha nad) Maßgabe des vorhandenen Raumes und der 
fonft in Betracht Tommenden lokalen Berhältnifte zu ermitteln. 

Die Refultate diefer Ermittelungen find von ihnen in befonderen Nach: 
weifungen zufammenzutragen, welche der oberen Verwaltungsbehörbe ein: 
ereiht werben und zum Anbalte bei Ausſtellung der Marfchrouten und 
fi die Beftimmung des Umfanged der Üuartierleiftung im befonderen 

alle dienen ($ 6 dieſer Inſtruktion). 

$ 9. Die Aufftellung eines Ortsftatutes, beziehentlich ein Gemeinde- 
beichluß über die Grundjäge, nach welchen die Bertheilung der Duartier- 
leiftungen gefchehen fol, muß für jeden Gemeindebezirk erfolgen, gleichviel ob 
derfelbe mit Garniſon belegt ijt oder nicht (8 7 Alinea 3 des Set e3). Die 
Kommunal:Auffihtsbehörde hat auf die ſchleunige diesfällige Befchlußfaffung 
ingrirten wobei für Garniſonorte die Aufnahme einer Feſtſetzung in das 

rtsſtatut thunlichſt zu beförbern iſt, durch welche dem Gemeindevorſtande 
beziehungsweiſe der Servisdeputation die Befugniß eingeräumt wird, die 
einzuquartierenden Truppen in gemietheten Quartieren unterzubringen. In 
dieſem Falle muß das Ortsſtatut zugleich über die Art der Aufbringung 
der entſtehenden Koſten disponiren ($ 7 Alinea 5 des Geſetzes). 

) Durch den Gemeindebeſchluß oder das Ortsftatut kann nicht, wie durch 
die Kataſter ($ 6), der Umfang, in welchem die Quartierleiſtung gefordert werben 
darf, begrenzt werben. Bei Kantonnement3 und Märchen ift vielmehr das Neid 
berechtigt zu fordern, daß jeder Ort jo viel Mannfcdaften ꝛc. in Quartier nimmt, 
al3 in den nach 8 4 hierfür in Betracht Tommenden Räumlichkeiten untergebracht 
werden Tünnen. Dagegen hat das Ortsftatut bezw. der Gemeinbebefchluß zu be⸗ 
ftimmen, nad) welden Grundſätzen die reale Vertheilung der Duartierlajt innerhalb 
des 3 im einzelnen Falle Mrttfinben fol, und in diefer Beziehung find die 
Gemeinden derart unbeſchränkt, daß fie die Untervertheilung keineswegs nur nach 
dem Maßſtabe de3 verfügbaren Raumes zu bewirken brauchen, fondern auch Ber: 
mögens: und Yamilien-Berhältniffe, wirthſchaftliche Rüdfichten u. |. m. in Betracht 
ziehen Tönnen. Anbererfeitö darf das Gemeindeftatut in Bezug auf Duartierleiftung 
an Einzelne nicht Anforderungen ftellen, welche im $ 4 bes Gefetes Feine Be: 
gründung finden würden. 


5 8. 


Die Verpflichtung zur Gewährung der Quartierleiftungen 
tritt in den einzelnen Fällen in Wirkſamkeit: 
a. in der damit on — durch NRequifition der militärischen Rom- 
mandobehörde beziehungsweile deren Beauftragten, 
b. auf dem Marjche, bei Kommandod und im Kantonnement — 
durch die von der oberen Verwaltungsbehörbe ausgefertigte Marjch- 
route oder Quartieranweiſung. 
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1) Ausführungs⸗Inſtruktion. 

85. Die Belegung einer Ortſchaft mit Garniſon erfolgt in jedem 
einzelnen Falle auf Grund Allerhöchſter Entſcheidung des Bundesfeldherrn, 
welcher eine Kommunilation des Generalfommandos mit der oberen Ber: 
maltungsbehörde über die Zuläffigkeit der Belegung und die Garnifonftärfe 
voranzugeben bat. 

Nah erfolgter Entiheibung wird bie Belegung dur Nequifition der 
militärifhen Kommandobehörde beziehentlih deren Beauftragte an ben 
Gemeindevorftand oder die Ionftigen Organe für die Untervertheilung ber 
Einquartierung ($ 3 diefer Inſtruktion) zur Ausführung gebracht. 

86. Kür Kantonnementz und Märihe tritt Die Verpflichtung zur 
Duartierletftung auf Grund der von der oberen Berwaltungsbehörde aus- 
geferhgten Marſchroute in Wirkſamkeit, welche Die Zahl der unterzubringen: 

en Militärperfonen und Dienftpferde ſowie die zur Aufnahme beftimmten 
Drtichaften anzugeben bat. 

Die Marfchroute, deren Driginal das Kommando der marjhirenden 
Truppe erhält, wird von der ausftellenden Behörde der Kommunal: Auffichts- 
behörde des mit Einquartierung zu belegenden Bezirks (Kanbrat), Amts⸗ 
hauptmann, Amtmann u. ſ. w.) in Abſchrift mitgetheilt, welche letztere die 
in Anſpruch zu nehmenden Gemeinden oder Beſitzer ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
bezirke ſofort mit Nachricht verſieht und dabei über den Umfang und die 
Vertheilung der Quartierleiſtung nähere Beſtimmung trifft. 

Gemeindevorſtände, welche in kommunaler und polizeilicher Hinſicht der 
unmittelbaren Aufſicht der oberen Verwaltungsbehoͤrde unterliegen, empfangen 
die Abfchrift der Marfchroute durch dieſe letztere direkt. 

Iſt die rechtzeitige Benachrichtigung durch Die Kommunal:Auffichtöbehörbe 
unthunlich, fo tritt Die Verpflichtung zur Duartierleiftung ſchon burd Die 
Borzeigung der Marjchroute Seitens des Truppenfommandos ober der 
Fouriere in Wirkſamkeit. 

Machen die Lolalverhältniffe oder außerorbentliche Umstände Abweichungen 
von der Marfchroute erforderlich, jo werden dieſelben im Einverſtandniß 
mit dem Truppenlommando oder dem Fourieroffizier durch die Kommunal: 
Auffichtäbehörde angeordnet. Eine derartige Anordnung, von welder in 
erheblicheren Fällen der oberen Verwaltungsbehörde Anzeige zu machen it, 
— die Verpflichtung zur Quartierleiſtung in gleicher Weiſe, wie die 
Marſchroute. 

8 10. Die Marſchrouten find nad dem sub Litt. A beigefügten 
Formulare augzuftellen.*) 

Das sub Litt. B anliegende Berzeichniß ergiebt, welche oberen Verwal⸗ 
tungsbehörden in den einzelnen Bunbesitaaten zur Ausftellung der Marſch⸗ 
routen befugt find, und welchen Behörden die örtliche Bumeitung der Ein: 
quartierung obliegt. 

Für befonders fchleunige Fälle haben die oberen Verwaltungsbehörden 
den Generaltommandos vollzogene Blankets zu Marſchrouten zur felbfts 
ftändigen Ausfüllung zur Verfügung zu ftellen. Wird Seitens der General: 
fommandos von denjelben Gebrauch gemacht, jo tft gleichzeitig ein Duplikat 
des ausgefüllten Blankets der oberen Verwaltungsbehörde mitzutheilen. 

3) Die Zumeifung der Quartiere an die Truppen und der Einquartierten 
an die Duartierträger erfolgt mittelft befonderer Duartierbillet3. Vergl. Bei: 
lage Litt. A zu dem Öelete, 8 14. 

3) Erlaffe des Kgl. Preuß. Kriegsminifteriums vom 10. April 1866 
bezw. 30. yanuaı 1872 (A.⸗V.⸗Bl. Nr. 3 pro 1872): 

uch die Weitläufigkeit der hiefigen Lolalverhältniffe werden der Ein» 
quartierung durchmarſchirender Truppenabtheilungen in Biefiger Garniſon 
erhebliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 

*) Daß bier gegebene Schema zur Marfchroute ift inzwiſchen aufgehoben durch bie 
„Snftruttion vom 30. Kuguft 1887 zur Ausführung des Geſetzes über die Naturalleiftungen 
für die bewaffnete Macht im Brieden vom 13. Februar 1875 und ben dazu ergangenen 
abändernden Beftimmungen des Geſetzes vom 21. Sunt 1887= (zu 8 6 bed Geſetzes). Es 
gilt daher jegt allgemein nur daB als Beilage A ber letztgedachten Inſtruktion beigefügte 
Sormular zur Marfchroute. 
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Zur Befeitigung berjelben ift es erforderlich, daß: 

1) die Kommandantur von Berlin rechtzeitig von allen Durchmarſchen 

quartierbendthigter ZTruppenabtbeilungen in Kenntniß gejegt wird, 
wobei anzugeben ift, ob das Duartier mit oder ohne Verpflegung 
erforderlich wird; 

2) jedem gejhlofjenen Kommando Duartiermader vorangefchidt werben, 
oder, wenn dies in einzelnen Fällen nicht ausführbar fein follte, der 
Kommandantur von dieſem Umftande bejondere Mittheilung gemacht 
wird, damit dem einrüdenden Kommando die fertigen Duartierbillet3 
durch Mannſchaften hieſiger Garniſon überliefert werden Lönnen. 

Ferner wird empfohlen, bei Durchmärjchen größerer Truppenabtheilungen, 

von 1 Bataillon, 1 Eskadron oder 1 Batterie und mehr, melde bier ein- 
quarhiert werben follen, die Quartiermadder jo vorauszufchiden, daß fie 

Stunden vor ihrem Truppentheile bier eintreffen. 

Dies wird zur an hierburch bekannt gemacht. 

Berlin, den 10. April 1866. Kriegsminiſterium. 
Berlin, den 30. Januar 1872. 
Vorſtehender Erlaß wird hiermit von Reuem zur Kenntniß der Armee 
ebracht, da wiederholt größere Truppenabtheilungen in Berlin ein etroffen 
And und daſelbſt Quartier beaniprudt Haben, ohne daß denfelben Fouriere 
vorausgefhidt oder entiprechende Benachrichtigungen erfolgt waren. 
Kriegsminifterium. 


89. 
In den nad ihrer Lokalen Beichaffenheit dazu geeigneten Ortichaften 
fönnen bejondere Quartierbezirke gebildet werden. 


$ 10. 


Den Duartierträgern ift geftattet, ihre Verbindlichkeit 
durch Geftellung andermeitiger Duartiere zu erfüllen. Dieſelben 
müfjen jedoch allgemein den gejeglichen Anordnungen entiprechen und auf 
Verlangen der im 8 8 bezeichneten Behörden in den im 8 9 bezeichneten 
Quartierbezirken belegen fein, bei der dag Quartier vertheilenden Behörde 
angemeldet und von dieſer geprüft werden. Erfolgt die Annahme folcher 
Quartiere, jo übernimmt der Inhaber des Quartier die Obliegenheiten 
des urſprünglich Verpflichteten. 

Gegen die das anderweitige Duartier zurückweiſende Verfügung der 
das Quartier vertheilenden Behörde findet keine Berufung jtatt. 


1) „Es verfteht fi, daß nad der durd die zuftändige Behörde einmal 
erfolgten Ausſchreibung und Zumeifung der Quartiere die Subftitution eines andern 
Duartierö gegen den Willen des Einquartierten nicht zuläffig iſt.“ (Motive zu dem 
entfprechenden $ 9 der Regierungsvorlage.) 

2) Bezüglich der Anforderungen an die zu m Duartiere vergl. ing: 
befondere auch Beilage Litt. A. zu dem Gefege, 55 12 und 13. 


8S II. 


Quartierträger,“ welche ihren Obliegenheiten nicht nach— 
kommen, ſind durch den Gemeindevorſtand, beziehungsweiſe die vor⸗ 
geſetzte Kommunal-Aufſichtsbehörde unter Anwendung adminiſtrativer 
Zwangsmittel hierzu anzuhalten. 

Zu letzteren gehört auch die Beſchaffung anderweiter Quartierräume 
und der benöthigten Utenfilien®) auf Koſten der Verpflichteten. Die Koſten 

Reichs⸗Militaͤr⸗Geſetzgebung. (1887.) 9 
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find in diefem alle von dem Verpflichteten auf dem für die Einziehung 
der Gemeimdeabgaben vorgejchriebenen Wege beizutreiben. 


1) ob 8 13: 

Müfjen wegen vermweigerter ober unvollftändiger Duartierleiftung Zwangs⸗ 
mittel gegen QUuartierpflicdtige in Anwendung gebracht werden, und ift der 
Ines nicht anders, als durch Webertragung der ganzen oder theilmeifen 
eiftung auf Dritte zu erreichen, jo find die Gemeindevorftände berechtigt, 
den erforderlihen Vorfhuß aus der Gemeindelaffe zu entnehmen. Bis zur 
öhe des Borjchuffes können auch die auf den Pflichtigen entfallenden 

erpisvergütungen einbehalten werden. 

2) Der 8 11 findet auf alle Quartierträger Anmendung, gleichviel, ob fie 
Gemeinde : Angehörige find ober nicht —— Ber. d. Reichſt. 1808, S. 483), 
auf Militärperſonen jedoch eintretendenfalls nach Maßgabe der Beſtimmungen im 
8 45 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, 

8) Es find bier nicht die für die andermeiten Duartierräume bemötit 
Utenfilien gemeint, fondern die benöthigten Utenfilien können aud dann auf hen 
der flichteten beichafft werden, wenn die geftellten Duartierräume den Anfor: 
derungen entfprechen. 


8 12. 

Beſchwerden über mangelhafte oder nit vollitändige 
Quartierleiftung find dur die im $ 11 genannten Behörden end- 
gültig zu erledigen. 

Zur Erhebung der Beſchwerde ift befugt, in Garnijonen: der 
Garnifonältefte oder deſſen Beauftragter, auf Märjchen 2c.: der Truppen- 
befehl3haber, beziehungsweije der Yourieroffizier. 


„Reviſionen belegter Quartiere können dur Drgane des Drtävorftandes, der 
vorgefegten Berwaltungsbehörbe, ſowie der Zruppenbefehlähaber jederzeit erfolgen.“ 
(Beilage Litt. A. bes Gejeges, $ 15.) 


$ 13. 

Beihmwerden der Duartierträger find durd die im $ 11 
bezeichneten Behörden in Gemeinjchaft mit dem im 8 12 bezeichneten 
Dffizier zu erledigen. Können ſich beide nicht einigen, jo wird die An- 
gelegenheit der höheren Verwaltungsbehörde zur endgültigen Enticheidung 
unter BZuziehung de Truppenkommandos vorgelegt. 

Derartige Beichwerden in Einquartierung3-Angelegenheiten find inner- 
halb vier Wochen jtatthaft. 


S 14. 
Der Ortsvorſtand Tann nach Ablauf von drei Monaten einen all- 
gemeinen oder theilmeifen Wechſel der Duartiere vornehmen, nad 
Ablauf einer kürzeren Frift nur mit Zuftimmung der Militärbehörde. 


Ausführungs-Inftruftion. 8 14: 

Wird ein allgemeiner Duartiermechjel nad Ablauf von drei Monaten beab: 
fihtigt (8 14 des Gefeges), fo hat der Ortsvorſtand unter Angabe des neuen 
Duartierbezirt3 den Truppentheil noch vor Beginn des britten Monats hiervon in 
Kenntniß zu fegen. 


Quartierleiſtungs⸗Geſetz. $ 185. 11—19 


8 15. 

Die tarifmäßige Entfhädigung (Serviß) wird für jeden 
Einguartierungdtag unter Ausſchluß des Abgangdtages mit !/so des 
Monatsbetrage8 gewährt. 

Fällt Ankunft und Abzug auf Einen Tag, fo findet eine Vergütung 
nicht ftatt. Für ganze Kalendermonate wird der Serviß auf 30 Tage, 
ohne Rüdficht auf die Tageszahl des Monats, gezahlt. 

Die Wintermonate umjchließen die Zeit vom 1. Oftober bis 31. März. 

Die Zahlung des Gervijes erfolgt an den Ortsvorftand, in 
Garniſonen allmonatfic). | 

Die Befriedigung der einzelnen Duartiergeber ift Sadje des 
Ortsvorſtandes. 


1) Ausführungs-Inſtruktion. 8 16: | 

Ueber die in den Gamifonen Seitens der einzelnen Truppentheile 
gesahlien Servisvergütungen ftellen die Gemeindevorftände nad) dem sub 

itt. D. beigefügten Formular Duittungen aus. 

Für Duartiergewährung in Kantonnements und auf Märfchen empfangen 
die Drtfchaften von den Truppentheilen Duartierbefcheinigungen nad dem 
sub Litt. E. beigefügten Sormular. 

Der nun folgende Abjag 3 des 8 15 der Inſtruktion ift Durch folgenden 
Auerhöäften Erlaß vom 3. September 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 514) abgeändert 
worden: 

Auf Ihren gemeinichaftlicden Beriht vom 24. Auguft d. J. genehmige 
39 im Namen des Norbdeutichen Bundes, daß an die Stelle des dritten 
Abſatzes des 8 15 der durh Meinen Erlak vom 31. Dezember 1868 
B.⸗G.⸗Bl. für 1869, ©. 1) genehmigten Inftrultion zur Ausführung des 

undesgeſetzes, betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Mad 
während des Friedenszuftandes, vom 25. Juni 1868 (B.⸗G.⸗Bl., ©. 528 ff.) 
die nachftehende Vorſchrift tritt: 

Auf Grund diefer Beicheinigungen liquidiren in den Stäbten die Ge- 
meindevorftände, auf dem Lande die Kommunal: Auffihtsbehörden pie 
Servis-Entfhädigungen nah dem unter Litt. F. beigefügten Formular in 
Zeitabfchnitten von drei Monaten*) bei derjenigen Intendantur, zu deren 
Bezirk die mit Einquartierung belegten Ortſchaften gehören. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch das Bundesgefegblatt zu veröffentlichen. 

H.⸗O. Vendrefie, den 3. September 1870. 

Wilhelm. 


In Vertretung on Aunbeäfanglerd. 
elbrüd. 


An den Kanzler des Norddeutichen 

Bundes und den Kriegaminifter. 
Ausführungs-Inſtruktion. 8 15, Abf. 4: 

Die Auszahlung des Servijes erioigt an die mit der Untervertheilung 
der Einquartierung (Ausftelung der Quartierbillet3) beauftragten Organe. 

2) Ausführungs-Inſtruktion. $ 16: 

Wo nad) der Beitimmung bed $ 15 des Gejeges Feine Vergütung für 
die Duartierleiftung gewährt wird, ift unter der Bezeichnung: „Tag” ber 
bürgerlihe Tag von Mitternadt zu Mitternadht zu verftehen. 


v. Roon. 


3) Erlaß des Königl. Preuß. Kriegsminifteriumgs, Mil.⸗Oek.⸗Dep., 
oom 11. Juli 1870 (220/77 M.O.D. 4.). 

Es find Zweifel darüber entftanden, von wen die nad 8 15 reip. Beilage E. 
der Inſtruktion zur Ausführung des Duartierleiftung3-Gefeges vom 25. Juni 1868 
zu ertheilenden Duartier-Befcheinigungen auszuftellen find, wenn nicht ein geſchlofſener 
Zruppentheil, fondern ein Kommando von geringerem Umfange fi auf dem Marche 
oder im Kantonnement befindet, namentlih, ob in folden Fällen ber Truppentheil, 


*) Vergl. jedoch auch Note 7. 
9% 
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welhem das Kommando angehört, oder der Kommanboführer felbft — gleichviel 
ob Offizier, Unteroffizier ober Gemeiner — zur Augftellung der Befcheinigung ver: 
pflichtet reip. berechtigt ift. 

Mit Bezug hierauf bemerkt das Departement, daß, wenn auch der 8 15 1. e. 
den Ausdrud „Truppentheil” gebraucht, die in der Beilage E. aufgeführten vier 
Schemata doch nicht bloß geichloffene Truppentheile, ſondern aud Kommandos 
von geringerem Umfange im Auge haben. Wenn al in Betracht gezogen 
wird, daß die zur richtigen Ausftellung der Duartier-Bejcheinigung erforderliche 
Kenntniß lediglih dem Führer des betreffenden Kommandos beimohnt — nicht 
dem in der Garnifon zurüdgebliebenen Kommandeur des Truppentheils, dem da3 
Kommando angehört —, dem Kommandoführer auch nad den Beltimmungen ad 5 
und 7 zu Beilage A. der Inftrultion die Verpflichtung zur Bezahlung oder Duit- 
tirung über empfangene Marjchverpflegung 2c. auferlegt worden: fo ift es unzmeifel: 
baft und entipriht vollfommen dem Sinne der Inſtruktion, daß die Duartier- 
Beicheinigungen in allen Fällen von den betreffenden Kommandoführern ausgeftellt 
werden, gleichviel welcher Charge die letteren angehören. Wenn biejelben fein 
Siegel bei fih führen, genügt mie in Fällen ähnlicher Art ein Bermerf hierüber 
an der entiprechenden Stelle der Beſcheinigung. 

4) Derfügung des Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums, Mil.⸗Dek.⸗ 
Dep., vom 3. April 1880 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 102): 

Auf Grund des $ 15 der Ausführungs-Inftrultion vom 31. Dezember 1868 
u dem Quartierleiftungs:Gejege vom 25. Juni deflelben Jahres find den Ort⸗ 
chaften für gemwährtes Duartier in Kantonnement3 und auf Märfchen nad dem 
dafelbft bezeichneten Yormular E. Duartier:Befcheinigungen zu ertheilen. 

ie zur diefleitigen Kenntniß gebracht, werben diele Beideinigungen Häufig 
ur Stelle gar nicht oder doch nur unvollftändig ausgeftellt, weil die Kommando: 
Flbrer nicht mit den bezüglichen Formularen verjehen find, wodurch Weiterungen 
entftehen bezw. die Schreiberei vermehrt wird. 

Im Anflug an die Verfügung vom 11. Juli 1870 wird daher barauf aufs 
merffam gemadt, Daß den —e— — in allen Fällen die erforderliche 
Anzahl Formulare zu den qu. Quartier⸗Beſcheinigungen mitzugeben iſt. Denſelben 
wird ferner die Aushändigung der demnächſt vorſchriftsmäßig auszuſtellenden Be⸗ 
ſcheinigung an die betreffenden Kommunen noch beſonders einzuſchärfen ſein. 

— erhaung des Königl. Preuß. Kriegsminifteriums, Mil.-Dek.: 
Dep., vom 2. Mai 1878 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 141): 

Es ift zur Sprache gebracht, daß bie Duartier-Befcheinigungen über gemährtes 
Raturalquartier ungeachtet der Verfügung vom 3. April pr. (A.⸗V.⸗Bl. S. 102) 
und der dafelbft in Bezug genommenen Berfügung vom 11. Juli 1870 infofern noch 
immer nicht vorjcehriftsmäßig find, als dieſelben öfters nicht von den Kommando= 
führern felbft, fondern von anderen bei dem Kommando befindlichen Militärs, 
wie 3. B. von den Fourieren, audgefertigt werden, wodurd nicht allein für Die 
Gemeinden Weiterungen entjtehen, jondern auch die Auszahlung der Servi3- 
Vergütungen ungebührend verzögert wird. 

Bei dem in den Borfchriften begründeten Anſpruch der bequartierten Gemeinden 
auf jofortige Einhändigung vollftändig legaler Quartier-Beſcheinigungen werben 
bie vorermäßnten Verfügungen hiermit zur genauen Beachtung in Erinnerung 
gebra 

6) Erlaß des *önigl. Preuß. Kriegsminifteriums, Mi.:Del.:Dep., 
vom 18. Februar 1878 (A.⸗V.⸗Bl. S. 52): 

Es ift Hier zur Kenntniß gefommen, daß die nad $ 15 der Snftruftion vom 
31. Dezember 1868 zur Ausführung des Duartierleiftungs:Gefeges den Gemeinden 
zu ertheilenden Duartier: Befheinigungen fehr oft feine Angaben darüber enthalten, 

ob die einquartiert gewejenen Oberftabsärzte I. oder II. Klafje find, 

welcher Charge die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten angehören, 

ob die eingeftellten Pferde Dienft: oder Dffizierpferde waren, 

und wie viele von den legteren jedem einzelnen Offizier angehört haben, 

ob fich unter der Zahl der aufgeführten Gemeinen Offizierburſchen unb wie 
viel befunden haben, 

wie viele von den untergebradhten Hautboiften zu den etatgmäßigen reip. 
nicht etatömäßigen gehören, 

ob di Bezahlung des Quartiers erfolgt iſt oder nicht 

u. ſ. w. 
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Da eine berartige Unvollſtändigkeit der Dnortien Befgeinigungen Rüdfragen 
der Nevifionsbehörden zur Folge hat, wodurch nicht allein die Schreiberei vermehrt, 
fondern aud die Feititellung ber bezüglicden Servisliquidationen refp. die Befrie- 
Digung der Gemeinden ungemein verzögert wird, fo nimmt das Departement Anlaß, 
eine befondere Aufmerkfamteit bei Ausfertigung ber Knarlier Beigeintgungen ſowohl 
in der vorangegebenen Richtung hin, als auch in Bezug auf alle Angaben zu 
empfehlen, die für Aufſtellung und Prüfung der Servisliquidationen im Hinblick 
auf bie eiyeinen Vofitionen des Servistarif3 unentbehrlich find. 
Ierhöchfte Verordnung vom 29. Sanuar 1885 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 9; 
ET uf Aszen Beriät vom 21. Jamune d. 3. genefmige 3 Bierburd 
uf Ihren vom 21. Januar d. J. genehmige ier im 
Namen des Rei — der Servis für das den Truppen bei Kanto⸗ 
nirungen und auf MNärſchen gewährte Naturalquartier nicht nur, wie in dem 
& 15 der Inſtruktion vom 31. Dezember 1868 (B.⸗G.⸗Bl. von 1869, ©. 1) 
zur Ausführung des Gefeges, betreffend die Duartierleiftung für die bew 
Macht während des Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 1868 beftimmt ilt, in 
eitabfchnitten von drei Monaten, fondern auch in ein- oder zweimonat- 
ihen Zeitabjchnitten liquidirt werden Tann, und daß an Stelle der in der 
vorerwähnten nftrultion vorgefchriebenen Mufter zu Quartier⸗Beſcheini⸗ 
gungen (Litt. E.) und zur Servisltquidation (Litt. F.) die anliegenden treten.*) 
Der gegenwärtige Erlaß ift nebft den beiden Anlagen durch das Reiche: 
Gefegtatt zu veröffentlichen. 
erlin, den 29. Januar 1885. 
Wilhelm, 
v. Boetticher. 


Berlin, den 20. Februar 1885. 

Der vorftehende, im Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 4 veröffentlichte Allerhöchfte Erlaß 
vom 29. v. M. wird zur Kenntniß der Armee gebracht mit dem Hinzufügen, daß 
Duplikate oder Abſchriften der Duartier- Beicheinigungen für Die Alten der betreffen: 
den Sntendanturen nicht auszufertigen find, die legteren vielmehr zu allen etwaigen 
Recherchen die Originale, welche event. wieder von den zahlenden Kaflen zu 
requiriren find, zu benugen haben. 

Zugleich wird in Betreff ber I der sun ftelenden Quartier: 
Beicheinigungen bie Verfügung vom 18. Februar 1878 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 52) in Er: 
innerung gebradt. 


An den Reichskanzler. 





8 16. 

Ueber die Zeit der wirklichen Quartierleiftung hinaus 
wird der Servis fortgezahblt: 

a. in der Garniſon: 

1) für fommandirte, Tranfe, arretirte und beurlaubte Mannſchaften 
vom Feldwebel abwärts, melde im Laufe des nächiten Monats in das 
Naturalquartier zurückkehren, fofern dafjelbe vejervirt und nicht anderweit 
benußt worden ift; 

2) für die zu eigenen Stuben berechtigten Militärperſonen, ſowie 
allgemein für alle Chargen in mindeitend auf 50 Mann kaſernenmäßig ein- 
gerichteten Einquartierungshäufern während der Abwejenheit der Truppen 
zu den Vebungen; 

8) während der Truppenrübungen für die m Privat» oder Kommunal⸗ 
ftällen untergebrachten Pferde, jofern die Stallungen zum ausfchließlichen 
Gebraud des Militärs beftimmt und während der Abweſenheit nicht 
anderweit benußt worden find. 

Dafjelbe gilt unter gleichen Vorausſetzungen für Kommandos, wenn 
die Pferde im Laufe des nächſten Monats zurüdtehren; 


*) Die obigen Mujter find nachfolgend als Beilagen Litt. E. und Litt. F. abgebrudt. 


11—322 Quartierleiftungö:Gefeg. 88 17—20. 


b. im Rantonnement: 
für die Quartiere der zu Uebungszwecken aus den Kantonnements aus: 
gerüdten Truppen, fofern fein Kantonnementswechſel ftattgefunden bat. 


8 17. 

Entihädigungsaniprüde für gewährtes Naturalquartier, ſowie 
ale Nachforſchungen müflen zur Vermeidung der Verjährung ſpäteſtens 
im Laufe des Kalenderjahres, welches auf dasjenige folgt, in welchem Die 
Zahlungsverpflichtung begründet worden it, bei dem Gemeindevoritand, 
beziehungsweife der vorgejeßten Kommunal- AuffichtSbehörde angemeldet 
werden. 

Dieje Frift läuft auch gegen Minderjährige und bevormundete, jowie 
moraliihe Perſonen, denen gejehlich die Rechte der Minderjährigen zuftehen, 
ohne Zulafjung der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, jedody mit 
Vorbehalt des Regreſſes gegen die Vormünder und Verwalter. 





Die Berjährungsfrift bezieht ſich ebenſowohl auf die Anſprüche der Gemeinden 
an die Reichskaſſe, ald auch auf die Anſprüche der einzelnen Quartierträger gegen: 
über den Gemeinden. 


8 18. 
Die zu feinem Gemeindeverband gehörigen Güter ftehen in 
allen durch dieſes Geſetz berührten Beziehungen den jelbftitändigen Guts— 
bezirken gleich. 


819. 
Das Bundespräſidium wird ermächtigt, unter Zuſtimmung des 
Bundesrathes bei hervortretendem Bedürfniß die Verſetzung einzelner 
Orte aus einer niederen Servisklaſſe in eine höhere anzuordnen. 


Vergl. auch 83. 
Die Fälle, in welchen der 8 19 bisher zur Anwendung gekommen tft, find in 
der unter Litt. ©. beifolgenden Klafien:Eintheilung der Orte erfichtlich gemacht. 


8 20. 
Alle den VBorjchriften dieſes Geſetzes zumiderlaufenden landesgeſetzlichen 
Beitimmungen werden aufgehoben.') 
Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen An- 
ordnungen erfolgen durch befondere Verordnungen des Bundespräfibiumd.?) 


1) Zu Abſatz 1 des $ 20 veral. 5 1 des Gefekes über die Raturalleiftungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden, vom 13. Februar 1875, ſowie Nr. 3 der 
Vorbemerkungen zu dem gegenwärtigen Gefeße. 

2) Die Seitens des Bundespräftdiums ergangenen Ausführung3:Beftimmungen 
zu ben einzelnen Baragraphen des Geſetzes find bei legteren bereit3 mitgetheilt. 
Außerdem enthält die Ausführungs- Inftruftion vom 31. Dezember 1868 im 
8 17 noch eine Erläuterung zur Schlußbeftimmung in der Klafjen-Eintheilung der 
Drte — |. am Schluß der Beilage Litt. O. des Geſetzes — und in ihrem legten 
Paragraphen — 8 18 — folgende Beftimmung: 


Quartierleiftungs⸗Geſetz. Beilage Litt. A, 88 1—8. 1I—23 


In der seieligen eventuellen Verpflichtung der Gemeindevorftände zur 
Uebernahme der Garnifonverwaltungs:Gejchäfte in den Garnifonen wird 
nichts geändert. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
gedrudtem Bundes⸗Inſiegel. 
Gegeben Mainz, den 25. Juni 1868. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. dv. Bismard-Schönhaufen. 


Quartierleiftungs-Gefeß. Beilage Litt. A. 


KRegulatin 
für die 


Onartierbedärfuiffe der bewaffneten Macht. 


I. Garnifonguartier-Raumbedlirfuik, 
S 1. 

Das Duartierbedürfniß befteht im Falle des 8 2 Nr. 1 des Geſetzes für: 

1) Feldwebel und die übrigen im Xarife unter A. 4. und B. 11. 
genannten Chargen in je einer Stube von ungefähr 225 Duadratfuß; 

2) Portepeefähnrihe und die im Tarife unter A. 5. und B. 12. 
erwähnten Chargen in je einer Stube von 150—180 Quadratfuß; 

3) Unteroffiziere, Unter-Roßärzte und die im Tarife unter A. 6. 
aufgeführten Militärperfonen in einer Stube von mindejtend 180 Quadrat⸗ 
fuß für je zwei Perſonen dieſes Grades; 

4) für alle übrigen Chargen in Schlaffammern. 


8 2. 

Wird dad Naumerforderniß der zu eigenen Stuben berechtigten 
Perjonen durch die überwiefenen Zimmer nicht erfüllt, jo können zur 
Ergänzung auch Schlafkammern beigegeben werden. 

heim Stuben find bis 10 Uhr Abends zu erleuchten und im Winter 
zu heizen. 





83. 


Beſchaffenheit des Raumes. 

Die Schlafkammern müſſen mit verputzten oder dicht ſchließenden 
Wänden und Decken, einer ordnungsmäßigen Dielung, mit Fenſtern, die 
geöffnet und geſchloſſen werden können, und, inſofern die Kammern im 
oberen Stockwerke gelegen ſind, auch mit einer gangbaren Treppe verſehen, 
trocken und gegen Einfluß der Witterung geſichert ſein. 

Die Belegung der Kammern erfolgt, ſoweit es der vorhandene Raum 
geſtattet, dergeſtalt, daß zwiſchen jeder Lagerſtätte mindeſtens ein leerer 
Raum von drei Fuß und außerdem in der Kammer ein verhältnißmäßiger, 
gemeinſchaftlich zu benutzender Raum zum Ankleiden und Reinigen ver⸗ 
bleibt. Während des Tages hat der Quartiergeber den Aufenthalt der in 
Sclaflammern Einquartierten nad) feiner Wahl in feinem eigenen oder 
einem anderen (Abends bis 9 Uhr erleuchteten und im Winter erwärmten) 
Wohnzimmer zu geitatten. 





III—24 duarüierleiſtungs-Geſetz. Beilage Litt. A, 88 4-6. 


Iſt eine ſolche Unterkunft der Einquartierten mit den häuslichen 
Verhältnifſen des Quartiergebers nicht vereinbar, fo muß derſelbe an 
Stelle der Schlafkammern Stuben überweilen, die gehörig erwärmt und 
in der angegebenen Zeit erleuchtet fein müſſen. 

Die Belegung derjelben iſt nur ſoweit zuläjlig, al3 für jeden Mann 
ein förperlider Raum von 420 Kubikfuß verbleibt. 


8 4. 
Duartierausftattung. 
An Utenfilien, Geräth, Wäfche zc. ift vom Quartiergeber zu gewähren: 
a. für jede Perſon eine Bettftelle nebſt Stroh, Unterbett oder 
Matrage, Kopfkiſſen, Betttuch und einer ausreichend wärmenden 
Dede mit Ueberzug, oder ein Deckbett; 
b. für jede Berjon ein Handtud); 
c. für jede Stube beziehungsweile Kammer, bei den im $ 1 ad 4 
genannten Chargen für je vier Köpfe, ein Tiih von 3 bi8 4 Fuß 
Länge und 2 bis 3 Fuß Breite mit Verſchluß, ein Schrant 
oder eime verdedte Vorrichtung zum Aufhängen der Montirungs⸗ 
und Ausrüftungsitüde und der Waffen, zwei Stühle und zwei 
Schemel, in den ©emeinenquartieren für jede Perſon ein Schemel; 

d. das nöthige Waſch- und Trinfgefäß; 

e. Benutzung des Kochfeuers und der Koch⸗, Eß- und Wafchgeräthe 

des Quartiergebers. 

Das Stroh in den Lagerftätten ift nad) Ablauf von zwei Monaten 
zu emeuern, der Wechſel der Handtücher erfolgt wöchentlich), derjenige Der 
Bettwäſche bei jedesmaligen Quartierwechſel, ſpäteſtens allmonatlich, Die 
Reinigung der wollenen Decken nad) Bedarf, mindeftens jährlich einmal. 


F 5. 
Stallung. 

Für Dienſtpferde der Garniſon ſind Stallungen erforderlich, welche 
mit Raufen, Krippen und Lattirbäumen verſehen, nicht dunkel, von an⸗ 
gemeſſener Höhe und gehörig zu lüften ſind. 

Jeder Pferdeſtand muß 10 Fuß lang und 5 Fuß breit ſein. Zu 
den vom Quartiergeber zu gewährenden Stallbedürfnifſen gehört ferner: 
eine Vorrichtung zum Aufhängen des Sattelzeuges und der Geſchirre im 
Stalle, ein Raum zur Aufbewahrung eines dreitägigen Fouragevorraths, 
Erleuchtungdmaterial, die Hergabe und Unterhaltung der Stall-Utenfilien. 

Lebtere find für 1 bi8 10 Pferde: 

ein Eimer, 
eine Schaufel, 
eine Futterſchwinge, 
eine Handlaterne, 
eine Miftgabel, 
ein bis zwei Bejen, 
eine Hädjellade, 
und außerdem für jedes Pferd eine Halfterkette. 

Bei Stallungen von 15 Pferden und darüber ift ein angemefjener 
Raum für die Stallmadht zu rejerviren. 

Für kranke Pferde find abgejonderte Stallungen anzuweiſen. 


QDuartierleiftungö-Gefeg. Beilage Litt. A, 88 6—8. 11 —25 


5 6. 

Den Duartiergebern verbleibt der Dünger zur Verwerthung ala 
Vergütung für Erleuchtungsmaterial und Stall-Utenftlien. Bei zujammen- 
hängenden Stallungen für eine Eskadron umd darüber kann der Truppen⸗ 
theil die Quartiergeber mit deren Zuftimmung gegen Aufgabe des An⸗ 
ſpruchs auf den Dünger von ber Unterhaltung de Utenfil® und der 
Verpflichtung zur Hergabe des Erleuchtungsmateriald entbinden. 


II. Borübergehended Ouartier-Raumerforbernif. 


In den Fällen des 8 2 Nr. 2 des Gejehes ift vom Quartiergeber 
zu gewähren: 

1) für die Charge der Generale und der im Tarife unter B. 8 
genannten Militärbeamten 3 Zimmer und 1 Gefindeitube; 

2) für die Charge der Stabsoffiziere und der im Tarife sub B. 9 
aufgeführten Milttärbeamten 2 Zimmer und 1 Gefindeftube; 

3) für die Charge der Hauptleute, Nittmeifter, Lieutenant und der 
Militärbeamten ad B. 10 de8 Tarif 1 Zimmer und 1 Burjchen- reip. 
Dienergelaß; 

4) für die Militärperfonen vom Feldwebel abmwärtd Die Duartier- 
Bedürniffe wie im S 1, 1 bis 4, unter den im 8 9 enthaltenen Ein- 
Ichränfungen; 

5) Stallungen in derjenigen Beichaffenheit, in welcher der Quartier 
geber ſolche in feinem Wirthichaftsgebrauche benutzt; 

6) Bureau-, Wacht⸗ und Arrefträume. 

Bezüglich des Anſpruchs bei engen Duartieren vergl. Note 1 u. 2 zu $ 8. 


88. 
Ausſtattung des Dffizier- ꝛc. Quartiers. 

Jeder Offizier ꝛc. hat Anſpruch auf angemeſſene Ausſtattung des 
Zimmers, zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen Spiegel, für jedes 
Zimmer auf einen Tiſch und einige Stühle, auf einen Schrank und Waſch⸗ 
und Trinkgeſchirr. 

Für Beheizung und Erleuchtung der überwiejenen Zimmer ift Seitens 
der Quartiergeber zu forgen, auch die gleichzeitige Benutzung des Koch— 
feuer und des Eßgeſchirrs zu geitatten. 

Die Ausstattung der Gefindeftuben, Burjchen- und Dienergelaffe auf 
die Zahl der mitgeführten Diener ift diefelbe wie Diejenige der Mann- 
Ichaft8-Quartiere. 


1) Gefeg, betreffend Abänderung bezw. Er änzung des Gefeges, 
betreffend die Duartierleiftung für bie —— acht während 
des Friedenszuſtandes vom 26. —* 1868 (B.⸗G.⸗Bl. S. 528), ſowie des 
Geſetzes Über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 
on vom 13. Februar 1875 (R.G.⸗Bl. ©. 52). Bom 21. Juni 1887 
R.⸗G.⸗Bl. S. 245). 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: Artikel I 

rtikel L 


In Abänderung bezw. Ergänzung bes Geſetzes vom 25. Juni 1868, betreffend 
bie Quartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuftandes 
(B.⸗G.⸗Bl. S. 528), treten nachftehende Beitimmungen in Kraft. 


IH—24 Quartierleiſtungs⸗Geſetz. Beilage Litt. A, 88 4—5. 


Iſt eine ſolche Unterkunft der Einquartierten mit den häuslichen 
Verhältnifien des Quartiergebers nicht vereinbar, jo muß derſelbe an 
Stelle der Schlaflammern Stuben überweifen, die gehörig erwärmt und 
in der angegebenen Zeit erleuchtet fein müflen. 

Die Belegung derjelben ift nur ſoweit zuläffig, als für jeden Mann 
ein körperlider Raum von 420 Kubikfuß verbleibt. 


8 4. 
Duartierauäftattung. 
An Utenfilien, Geräth, Wäſche zc. iſt vom Quartiergeber zu gewähren: 
a. für jede Perjon eine Bettitelle nebſt Stroh, Unterbett oder 
Matratze, Kopfkiſſen, Betttuch und einer ausreichend wärmenden 
Dede mit Ueberzug, oder ein Decbett; 
b. für jede Perjon ein Handtud); 
c. für jede Stube beziehungsmweije Kammer, bei den im $ 1 ad 4 
genannten Chargen für je vier Köpfe, ein Tiich von 3 bis 4 Fuß 
Länge und 2 bi8 3 Fuß Breite mit Verſchluß, ein Schrant 
oder eine verdedte Vorrichtung zum Aufhängen der Montirungs- 
und Ausrüftungsftüde und der Waffen, zwei Stühle und zwei 
Schemel, in den Gemeinenquartieren für jede Perfon ein Schemel; 

d. da3 nöthige Waſch- und Trinfgefäß; 

e. Benubung des Kochfeuerd und der Koch⸗, ER- und Wafchgeräthe 

des Quartiergebers. 

Das Stroh in den Lagerjtätten ift nach) Ablauf von zwei Monaten 
zu emeuern, der Wechjel der Handtücher erfolgt wöchentlich, derjenige der 
Bettwäſche bei jedesmaligem Quartierwechjel, ſpäteſtens allmonatlidh, die 
Nemigung der wollenen Deden nad) Bedarf, mindejtens jährlih einmal. 


85. 
Stallung. 

Für Dienftpferde der Garniſon find Stallungen erforderlich, welche 
mit Raufen, Krippen und Lattirbäumen verjehen, nicht dunkel, von an- 
gemefjener Höhe ımd gehörig zu Lüften find. 

Jeder Pferdeftand muß 10 Fuß lang und 5 Fuß breit fein. Bu 
den vom QDuartiergeber zu gemwährenden Stallbebürfnifien gehört ferner: 
eine Vorrichtung zum Aufhängen des Sattelzeuge8 und der Geſchirre im 
Stalle, ein Raum zur Aufbewahrung eines bdreitägigen Fouragevorraths, 
Erleuchtungsmaterial, die Hergabe und Unterhaltung der Stall-Utenfilien. 

Lebtere find für 1 bis 10 Pferde: 

ein Eimer, 
eine Schaufel, 
eine Futterſchwinge, 
eine Handlaterne, 
eine Mijtgabel, 
ein bis zwei Beſen, 
eine Hädjellade, 
und außerdem für jedes Pferd eine Halfterfette. 

Bei Stallungen von 15 Pferden und darüber ift em angemefjener 
Raum für die Stallmacht zu rejerviren. 

Für Franke Pferde find abgejonderte Stallungen anzumweijen. 


Quartierleiſtungs⸗Geſetz. Beilage Litt. A, 88 6—8. III—25 


8§ 6. 

Den Quartiergebern verbleibt der Dünger zur Verwerthung als 
Vergütung für Erleuchtungsmaterial und Stall-Utenſilien. Bei zuſammen⸗ 
hängenden Stallungen für eine Eskadron und darüber kann der Truppen⸗ 
theil die Duartiergeber mit deren Buftimmung gegen Aufgabe des An- 
ſpruchs auf den Dünger von der Unterhaltung des Utenfiß® und ber 
Verpflihtung zur Hergabe des Erleuchtungsmateriald entbinden. 


II VBorübergeheudes Ouartier-Raumerfordernif. 


In den Fällen des S$ 2 Nr. 2 des Geſetzes it vom Quartiergeber 
zu gewähren: 

1) für die Charge der Generale und der im Tarife unter B. 8 
genannten Militärbeamten 3 Zimmer und 1 Geſindeſtube; 

2) für die Charge der Stabsoffiziere und der im Tarife sub B. 9 
aufgeführten Militärbeamten 2 Zimmer und 1 ©efindeitube; 

8) für die Charge der Hauptleute, Rittmeifter, Lieutenant umd der 
Militärbeamten ad B. 10 des Tarif 1 Zimmer und 1 Burjchen- refp. 
Dienergelaß; 

4) für die Milttärperfonen vom Feldwebel abwärt® die Quartier⸗ 
Bedürfniffe wie im S 1, 1 bis 4, unter den im $ 9 enthaltenen Ein- 
ſchränkungen; 

5) Stallungen in derjenigen Beſchaffenheit, in welcher der Quartier⸗ 
geber ſolche in ſeinem Wirthſchaftsgebrauche benutzt; 

6) Bureau⸗, Wacht⸗ und Arreſträume. 

Bezüglich des Anſpruchs bei engen Quartieren vergl. Note 1 u. 2 zu8 8. 


88. 
Ausftattung des Offizier⸗ ꝛc. Quartiers. 

Jeder Offizier ꝛc. hat Anſpruch auf angemeſſene Ausſtattung des 
Zimmers, zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen Spiegel, für jedes 
Zimmer auf einen Tiſch und einige Stühle, auf einen Schrank und Waſch⸗ 
und Zrinfgefcdirr. 

Für Beheizung und Erleuchtung der überwiejenen Zimmer iſt Seitens 
der Quartiergeber zu forgen, auch die gleichzeitige Benutzung des Koch—⸗ 
feuer und des Eßgeſchirrs zu geitatten. 

Die Ausftattung der Geſindeſtuben, Burfchen- und Dienergelaffe auf 
die Zahl der mitgeführten Diener ift diefelbe wie diejenige der Mann⸗ 
ſchafts⸗Quartiere. 


1) Geſetz, betreffend Abänderung bezw. Er änzung des Gefeges, 
betreffend die Duartierleiftung für bie bewatfnese acht während 
des Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868 (B.⸗G.⸗Bl. &. 528), Jomie des 
Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht an 
on vom 18. Februar 18756 (R.-6.:Bl. ©. 52). Bom 21. Juni 1 
R.⸗G.⸗Bl. &. 245). 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von Preußen zc. 
verorbnen im Namen des Reiches, nad erfolgter Zuftimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: Artikel L 

rtike 


.In Abaͤnderung bezw. Ergänzung bes Geſetzes vom 25. Juni 1868, betreffend 
die Quartierleiſtung für die bewafmete Macht während des Friedendzuftandes 
(B.⸗G.⸗Bl. S. 528), treten nachftehende Beitimmungen in Kraft. 


IN —24 Quartierleiftungs-Gefeg. Beilage Litt. A, 88 4—B. 


Iſt eine ſolche Unterkunft der Einquartierten mit den häuslichen 
Berhältnifien des Durartiergeberd nicht vereinbar, fo muß berfelfe an 
Stelle der Schlafkammern Stuben überweilen, die gehörig erwärmt und 
in der angegebenen Zeit erleuchtet fein müfjen. 

Die Belegung derjelben iſt nur ſoweit zuläflig, al3 für jeden Dann 
ein förperlider Raum von 420 Kubikfuß verbfeibt. 


8 4. 
Duartierausftattung. 
An Utenfilien, Geräth, Wäſche zc. ift vom Duartiergeber zu gewähren: 
a. für jede Perjon eine Bettitelle nebit Stroh, Unterbett oder 
Matratze, Kopflifien, Betttuch und eimer ausreichend wärmenden 
Dede mit Ueberzug, oder ein Deckbett; 
b. für jede Perſon ein Handtuch; 
c. für jede Stube beziehungsweile Kammer, bei den im $ 1 ad 4 
genannten Chargen für je vier Köpfe, ein Tiſch von 3 bis 4 Fuß 
Läng und 2 bis 3 Fuß Breite mit Verichluß, ein Schranf 
oder eine verdedte Vorrichtung zum Aufhängen der Montirungs- 
und Augrüftungsftüde und der Waffen, zwei Stühle und zwei 
Schemel, in den Gemeinengquartieren für jede Perſon ein Schemel; 

d. da3 nöthige Waſch- und Trinkgefäß; 

e. Benußung des Kochfeuers und der Koch, ER- und Waſchgeräthe 

des Duartiergebers. 

Dad Stroh in den Lagerftätten iſt nad) Ablauf von zwei Monaten 
zu erneuern, der Wechjel der Handtücher erfolgt wöchenilich, derjenige ber 
Bettwäſche bei jedesmaligem Quartierwechſel, ſpäteſtens allmonatlid), die 
Reinigung der wollenen Deden nad) Bedarf, mindeſtens jährlih emmal. 


85. 
Stellung. 

Für Dienftpferde der Garnifon find Stallungen erforderlich, welche 
mit NRaufen, Krippen und Lattirbäumen verjehen, nicht dunkel, von an- 
gemefjener Höhe ımd gehörig zu lüften find. 

Seder Pferdeitand muß 10 Fuß lang und 5 Fuß breit fen. Zu 
den vom Duartiergeber zu gemwährenden Stallbedürfnifien gehört ferner: 
eine Vorrihtung zum Aufhängen des Sattelzeuges und der Geſchirre im 
Stalle, ein Raum zur Aufbewahrung eines dreitägigen Fouragevorraths, 
Erleuchtung3material, die Hergabe und Unterhaltung der Stall-Utenfilien. 

Lebtere find für 1 bi8 10 Pferde: 

ein Eimer, 
eine Schaufel, 
eine Futterjchwinge, 
eine Handlaterne, 
eine Miftgabel, 
ein bis zwei Beſen, 
eine Häckſellade, 
und außerdem für jedes Pferd eine Halfterkette. 

Bei Stallungen von 15 Pferden und darüber iſt ein angemeſſener 
Raum für die Stallwacht zu reſerviren. 

Für kranke Pferde ſind abgeſonderte Stallungen anzuweiſen. 
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8§ 6. 

Den Quartiergebern verbleibt der Dünger zur Verwerthung als 
Vergütung für Erleuchtungsmaterial und Stall-Utenſilien. Bei zuſammen⸗ 
hängenden Stallungen für eine Eskadron und darüber kann der Truppen⸗ 
theil die Quartiergeber mit deren Zuftimmung gegen Aufgabe des An- 
ſpruchs auf den Dünger von der Unterhaltung des Utenfi® und der 
Verpflihtung zur Hergabe des Erleuchtungsmateriald entbinden. 


IL Vorübergehendes Ouartier-Ranmerfordernif. 


In den Fällen des S 2 Nr. 2 des Gejebes ift vom Quartiergeber 
zu gewähren: 

1) für die Charge der Generale und der im Tarife unter B. 8 
genannten Militärbeamten 3 Zimmer und 1 Gefindeftube; 

2) für die Charge der Staböoffiziere und der im Tarife sub B. 9 
aufgeführten Militärbeamten 2 Zimmer und 1 Gefindeftube; 

3) für die Charge der Hauptleute, Rittmeifter, Lieutenantd und der 
Militärhbeamten ad B. 10 de8 Tarif 1 Zimmer und 1 Burſchen⸗ reip. 
Dienergelaß; 

4) für die Militärperjonen vom Feldwebel abwärts die Duartier- 
Bedürfnifje wie im 8 1, 1 58 4, unter den im $ 9 enthaltenen Ein- 
ſchränkungen; 

5) Stallungen in derjenigen Beſchaffenheit, in welcher der Quartier⸗ 
geber ſolche in feinem Wirthichaftögebrauche benupt; 

6) Bureau-, Wacht⸗ und Arrefträume. 

Bezüglich des Anſpruchs bei engen Duartieren vergl. Note 1 u. 2 zu $ 8. 

88. 
Ausftattung des Offizier⸗ ꝛc. Quartiers. 

Jeder Offizier ꝛc. hat Anſpruch auf angemeſſene Ausſtattung des 
Zimmers, zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen Spiegel, für jedes 
Zimmer auf einen Tiſch und einige Stühle, auf einen Schrank und Waſch⸗ 
und Trinkgeſchirr. 

Für Beheizung und Erleuchtung der überwieſenen Zimmer iſt Seitens 
der Quartiergeber zu ſorgen, auch die gleichzeitige Benutzung des Koch— 
feuers und des Eßgeſchirrs zu geſtatten. 

Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, Burſchen⸗ und Dienergelaſſe auf 
die Zahl der mitgeführten Diener iſt dieſelbe wie diejenige der Mann⸗ 
ſchafts⸗Quartiere. 


1) Geſetz, betreffend Abänderung bezw. Ergänzung des Geſetzes, 
betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während 
bes Friedenszuftandes vom 25. Juni 1868 (B.⸗G.⸗Bl. &. 528), ſowie des 
Gefeges über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Madt an 
rieden vom 183. Februar 1875 (R.-G.⸗Bl. ©. 62). Bom 21. Juni 1887 
R.⸗G.⸗Bl. S. 245). 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: Artikel I 

rtikel L 


Sm Abänderung bezw. Ergänzung des Gefeges vom 25. Juni 1868, betreffend 
die Quartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes 
(B.⸗G.⸗Bl. S. 628), treten nachftehende Beitimmungen in Kraft. 
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1. 

Bei der Einquartierung von Offigezen, im Offiziersrang ſtehenden Aerzten 
und oberen Militärbeamten finden die Vorfchriften der 88 7 und 8 der Beilage 
Litt. A. des vorgedachten Gefege3 in Bezug auf Umfang und Ausftattung ber 
Duartiere nur injfoweit Anmendung, als dentefben entfprochen werden kann, ohne 
die Duartiergeber zur Aufwendung von Koften zu nöthigen, welche Die zu ges 
währenden Duartierentfchädigungen überiihreiten würden. 


Menn für einzuquartierende Theile der bewaffneten Macht nur Unterkunft unter 
Dad und Zah — enges Quartier — gefordert wird, fo greifen außerdem folgende 
Beftimmungen Ya 5 

a. Die Mannichaften vom Feldwebel abwärts haben in einem gegen die 

Witterung ſchützenden Obdache nur Anſpruch auf eine Lagerftätte von 
feilgem Stroh und auf eine Gelegenheit zur Aufbewahrung der Waffen 
und zum Niederlegen der Montirungs- und Augrüftungsftüde, ſowie auf 
Mitbenugung vorhandener Koceinrichtungen. 

Lieferung von Brennmaterialien oder Benutung der Geräthe des 
Duartiergeber3 dürfen nicht gefordert werden. 
& Hit Erleuchtung der Unterfunftäräume bis Abends 10 Uhr genügt 

talllicht. 


b. Fir die Pferde kann nur Unterlunftsraum und Schuß gegen Wind und 
etter mit Vorrichtung zum Anbinden beanfprucht werden. 

ec. Als Entfhädigung wird für Offiziere und Mannfchaften der volle tarif- 

mäßige Servis, indeß für die unter 4 bis 6 des Tarifs aufgeführten Chargen 
nur der unter 7 für Gemeine gewährt. Für die Unterkunft der Pferde 
werden nur zwei Drittel der Zerfläge unter 18 und 14 entrichtet. 
Artikel II. 
(Betrifft Abanderungen des Naturalleiſtungsgeſetzes.) 
rtitel II. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. 
Artikel IV. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen Anordnungen 
werden für das geſammte Bundesgebiet, mit Ausſchluß Bayerns, durch Verordnung 
des Kaiſers, für Bayern durch Königliche Verordnung erlaffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchlteigenhändigen Unterſchrift und beigebrudten 
Kaiferlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den 21. Juni 1887. 

(L. 8.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 

2) Die zu vorftehendem Geſetze erlaffene Kaiferlihe Ausführungsverordrnung 
bezieht fi) nur auf den Artikel II. 

Dagegen hat das Preußifche Kriegäminifterium bei Veröffentlihung der letzt⸗ 

edachten Ausführungsverordnnung im Armee-Berordnungs: Blatt von 1887, S. 247 ff., 
Folgende militärifche Ausführungsbeftimmungen zu Artifel J, 8 2, des obigen Ge⸗ 
jeges unterm 30. Auguft 1887 erlaffen: 

1) Das Beziehen „enger Quartiere” empfiehlt fi unter Umftänden im In⸗ 

iezeile der Schonung ber Truppen und zur fFrieggmäßigen Geftaltung ber 

ebungen. 
Die elegungsfäbigteit ber beim Beziehen „enger Quartiere” in Be: 

tracht kommenden Ortichaften iſt in Gemeinjchaft mit den zuftändigen Civil⸗ 
behörden rechtzeitig feitzuftellen. 
Bezüglich der Inanſpruchnahme „enger Quartiere” gelten bie Beftimmungen 
im $ 6 der Ausführungs - Snftruftion vom 31. Dezember 1868 zu dem 
Duartierleiftung3:Gefeg vom 25. Juni 1868. Danach fann fie auf Grund 
der Marfchroute oder auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Truppen 
aan Do bezw. dem Fourieroffizier und der Kommunal:Aufficht3behörde 
erfolgen. 
Da beim „engen Duartier” die Benugung der Kochgeräthe der Duartier- 
geber nicht in Anſpruch genommen werben kann, wird es fich in der Regel 
empfehlen, vor dem Einrüden in die Duartiere abzukochen. 

Dadurch wird zugleich in folden Fällen, wo die Einquartierung nicht 
vorher beftimmt angelündigt war, den Ortsvorftänden und den Duartier: 


2 


— 


3 


Sat 


Quartierleiſtungs⸗Geſetz. Beilage Litt. A, 88 9-11. TI—97 


gebern ger zu ben erforderlichen Borbereitungen — Ausfertigung ber 

artierbillet3 ꝛc. — gewährt. 

4) Hinfichtlich der Ausfertigung der DuartierbilletS und der Duartierbefcheini- 
gungen finden die in ven && 11, 12 und 15 der vorgedachten Inſtruktion 
gegebenen Beftimmungen gleihmäßig Anwendung, mit der Maßgabe, daß 
in den betreffenden Soriffiüden die Inanſpruchnahme bezw. ftattgehabte 
Gewährung „enger Quartiere” erſichtlich gemadt wird. 

5) Für die in „engen Quartieren“ untergebracdten Truppen ift Lagerſtroh 
Seitens der Militärverwaltung nicht zu verabfolgen. 

An Brennholz ift zum Ablochen der Belöftigung der wirkliche Bebarf 
bis zur Hälfte der für einen Tag oder auf die Dauer von 24 Stunden 
im Biwal zuftändigen Säge zu verabreichen. 

Die verfügung vom 8. November 1885 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 220) wird bier: 
durch aufgehoben. 

6) Sofern Truppen nick geihtofien in einer Driichaft untergebradt werben 
können und einzelne Abtbheilungen bimaliren müflen, erhalten legtere die 
vollen beftimmungsmäßigen Gebührniffe an Holz und Stroh. 

In diefem Falle haben die Intendanturen füs die rechtzeitige Bereit: 
ftelung und Heranſchaffung des erforderlichen Lagerftrohes und Wärme: 
bolze3 in geeigneter Weile Sorge zu tragen. 

7) Berbleibende Refte an Holz und Stroh find öffentlich zu verlaufen, fofern 
nicht, was 16 häufig empfehlen wird, bei Abſchluß des Lieferungsvertrages 
gleich die Rücknahme verbleibender Reſte an Stroh gegen entiprechende 
Preisermäßigung bebungen worden ift. Der Erlös * bei Kapitel 27, 
Titel 16 des Etats zu vereinnahmen. 


89. 
Mannſchafts⸗Quartiere. 

Von den im 81 ad 2 genannten Militärperſonen können zwei des⸗ 
ſelben Grades in Ein Zimmer gelegt werden. In der Verpflichtung zur 
Hergabe der Utenſilien und Geräthe wird hierdurch nichts geändert. 

Die daſelbſt ad 4 erwähnten Perſonen müſſen, wenn Schlafkammern, 
Betten oder Decken nicht gewährt werden können, ſich mit einer Lager⸗ 
ftätte aus friſchem Stroh, welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpäteſtens 
nach achttägiger Benutzung, zu erneuern iſt, in einem gegen die Witterung 
geſicherten Obdache, und mit einer Gelegenheit zum Aufhängen oder Nieder⸗ 
legen der Montirungd- und Ausrüſtungsſtücke und Waffen begnügen. 

Bezüglich des Anſpruchs bei engen Uuartieren vergl, Note 1 u. 2 zu 8 8. 


S 10. 
Stallungen. 
Für die Stallungen ift an Streuftroh, Stallliht, Stalleinridhtung 
und Stallgeräth nur das Nothwendigfte und Hausübliche zu beanfpruchen. 
Der Dünger verbleibt dem Quartiergeber. 


$ 11. 
Geſchaͤfts⸗, Wacht: und Arreitlofalien. 

Geihäftszimmer für die Truppen und Adminiftrationen find mit zweck⸗ 
dienlicher Einrichtung, mindeſtens mit zwei Tiſchen und einigen Stühlen, Wacht- 
Iofale mit zwei Bänken, einem Tiſche, einer Pritiche oder Streu zu verjehen. 

Sind disponible Arreitlofale vorhanden, jo find dieſe den Truppen 
auf Erfordern zu überweiſen. Andernfall3 genügt ein Raum zur Unter- 
bringung der Arreftanten. 

Die Beheizung diefer hier genannten LZolalien und die Erleuchtung 
der Geſchäfts- und Wachträume liegt den Quartiergebern ob. 
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II. Allgemeine Beftimumungen, 


8 12. 

Stadttheile, die allgemein als der Geſundheit nachtheilig anerkannt 
find, im Bau begriffene Häufer, feuchte Kellerwohnungen und andere un- 
geeignete ') ober nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten dürfen mit Militär- 
perfonen nicht belegt werden. 

1) In der Regierungsvorlage ftand ftatt „ungeeignete”: „unvortheilbafte”. 


Die Quartiere der Offiziere 2c., die Gefindeftuben, ſowie 
die Burſchen- und Dienergelafje müſſen in denjelben Käufern, 
Stallungen inmerhalb der für die Kompagnie oder Eskadron ꝛc. beftinnmten 
militärischen Quartierbezirke in möglichfter Nähe der Quartiere gewährt werden. 

Miethsquartiere ($ 10 des Geſetzes) müſſen innerhalb deſſelben 
militärischen Quartierbezirks belegen jein, welchem der verpflichtete Quartier⸗ 
geber angehört. 

8 14. 


Die Zumeifung der Duartiere ıc. an die Truppen erfolgt mittelſt 
Quartierbillet3, welche vom Ortsvorſtande ausgefertigt werben. 

Diejelben enthalten die genaue Bezeichnung der zu belegenden Quartiere 
mit Beifügung der Charge und Kopfzahl der Einzuguartierenden und 
dienen den Truppen zur Legitimation den einzelnen Quartiergebern gegen- 
über, denen fie denmächft gegen ®ewährung de Quartier? auögehändigt werden. 


Bergl. hierzu Augführungs-Inftruftion vom 81. Dezember 1868 zum 
Duartier ee 
11. Die Zuweifung der Einquartierung an die einzelnen 
Quartierträger erfolgt in jedem Falle mittelft befonderer Duartierbillets 
nad) dem sub Litt. O. beigefügten Formular. Hierbei werben gleichgerechnet 
je eine der Chargen 
zu 1. und 8. des Servistarifs — 2 Gemeinen, 


:9 = 9. = ⸗ 
: 8 =: 10. : ⸗ = 10 ⸗ 
s 4 : 11 : ⸗ — 5 ⸗ 
:5. =: 12. = ⸗ = 3 ⸗ 
⸗6. — 2 ⸗ 


2 13. z s = 

Melde Duartiere für die vorftehend bezeichneten Chargen und welde für 
Gemeine in Anfprud zu nehmen find, wird nach dem militärifchen Bedürf⸗ 
niffe, bezm. unter Bugrundelegung der im _$& 7 des Regulativs (Beil, Litt. A. 
des Gejened) enthaltenen Borjchriften beftimmt. 

& 12. ie Ausfertigung der Duartierbillets für einen Ge: 
meindebezirt und die angeſchloſſenen Gutsbezirke erfolgt durch den Gemeinde: 
vorftand beziehentlih die Servisdeputation. 

In den an einen Gemeindebezirk nicht angefhlofienen felbftftändigen 
Gutsbezirken bear ed der Ausftelung von Duartierbillet3 nur in dem 
Yale, wenn auch die Hinterjaflen des Gutes zur Duartierleiftung heran: 
geaogen werden follen. In diefem Falle erfolgt bie Ausftellung durch den 

efiger des Gutsbezirkes ober deſſen Stellvertreter. 
on den Kommunal-Auffihtsbehörden ift darauf zu halten, daß in den 
einzelnen Ortſchaften Duartierbillet3 vorräthig find, wobei es ſich empfiehlt, 
a er mit und ohne Verpflegung verfchtedenfarbige Billets zu 
wählen. — 


8 15. 
Nevifionen belegter Quartiere können durch Organe de Orts⸗ 
vorſtandes, der vorgejeßten Verwaltungsbehörde, ſowie der Truppenbefehls- 
haber jederzeit erfolgen. 


Anlage 1. 
gu dem Gefeg betr. die Revifion des Servistarif3 und 
er Klafjeneintheilung der Orte, vom 3. Auguft 1878. 
An Stelle der Aulage Litt. B. 
zum a geſet vom 25. Suni 1868 
(vergl. Note 1 zu 3 3 des letteren). 


Hervis-Varif. 


Anmerltung des Herausgeberd. „Es werden, wenn Ginquartierung von Marine⸗ 
Offizieren und ⸗Mannſchaften dem Lande zugemuthet wird, ganz biejelben Tariffäge, wie bei den 
entiprehenden Ehargen der bewaffneten Landheeresmacht gewährleiftet werben.” (Erflär. des Kom- 
miflarius des Bundesrathes im Reichstage, ftenogr. Ber. von 1868 ©. 485. 
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A. Für die L 
n Für Berlin Serpis 
E | 
5 Davon werden & | Davon werben 
E Bezeichnung der Charge V —A— pro z —ã 
88 | — — 88 | — — 
2 22 Win- | Som- 22 Bin- | Som- 
> en} 8 ter | mer IS 8 ter | mer 
5 x" Monat 58 Monat 
* Mark | Mark | Mark | Mart | Mar | Mart 
A. Altive Militärs des Landheeres 
und der Marine. 
General der Infanterie ober Kavallerie, Kriegs- 
minifter, tommandirender General, General- 
Inſpekteur der Artillerie, Chef des Ingenieur- 
korps zc., Chef bed Seneralftabes der Armee. 
Admiral. 
Generallieutenant. Divifionskommandeur, De⸗ 
partements direktor im Kriegsminifterium, 
Feld⸗ bezw. Fußartillerie⸗Inſpekteur. 
1Bice⸗ Abdmiral, Direktor der Admiralität, (1314| 001 127| 801 91| 20) 972| 00| 94| 50] 67 50 
Stationschef. 
Generalmajor, Brigadekommandeur, Remonte⸗ 
Inſpekteur, Ingenieur⸗Inſpekteur, Präfes des 
Ingenieurkomitees, Inſpelteur ber Jäger und 
Schutzen, Train-Infpekteur, Generalftabsarzt 
der Armee. 
Gontre-Abmiral, Chef des Etabes der Admi⸗ 


ralität 


Generalftabe, Chef bes Generalfiabes bei 
einem Generallommando oder der General. 
Snipeltion ber Artillerie bezw. des Stabes ber 
General⸗Inſpektion des Ingenieurkorps zc., 
Yeftungs- ober Pionier⸗Inſpekteur, General 
arzt. 

Kapitän zur Eee, Marine - Divifionstomman-« 
deur. 

Major, aggregirter Oberſt, Oberftlieutenant, 
Bataillonslommandeur, Kommandeur einer 
Artillerie - Mbtheilung, Landwehr - VBezirld- 
kommandeur, Oberftabsarzt 1. Klaffe. 

Korvettenlapitän. 


— —— ——— — — — —— — —— — — 


Oberft, Regimentskommandeur, Abtheilungs- 
chef im Kriegsminiſterium oder im großen 
972! 001 94 50] 67| 501 702 001 68| 401 48: 60 


Batterie- oder Eskadroncheſ, Oberſtabsarzt 
2. Klaffe, Stabsarzt. 
Kapitänlieutenant, Mafginen-Tberingenieur. 


Ex oder Rittmeifter, Kompagnie-, 
| Lieutenant, Oberjäger im reitenden Yeldjäger- 


korps, Affiftenzarzt. 540| 00] 5250| 37] 50] 450| 00] 48] 801 81] 20 


Lieutenant zur See, Unterlieutenant zur See, 
Maihinen » Ingenieur, Meafchinen « Unter- 
ingenieur, Rorpeberlieutenant, Torpeder⸗ 
ingenieur. 


— — — —— 
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Für die II. | Für bie IH. | Für die IV. | Für die V. 
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2 | Davon werden => | Davon werben = | Dapon werben > | Davon werben 
85 gezahlt pro un aerablt 7 pro BE gezahlt pro uR gezahlt pro 
5 —A— a —— ei 
= on na r + 
2 | ®in- | Som: | 8.2 | Bin | Som | SE | Bin | Sm | SE | Win | Som- 
SE| te | mer |FE | te | er |EB | ter | mer [FR | ter | mer 
5 M er, ) Lach } Ze) 

onat 1) Monat #4) Monat ") Monat 
Marl | Dart | Markt | Mark | Dart | Marl | Diaxt | Dart | Wort I Mark | Marl | Marl 
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756| 001 73| 50 52) 50] 884 00 86 60 47| 40] 594 00 2“ 4 10] 594 


576| 00| 56| 10) 39, 90] 504 00] 48 90] 35) 10| 432 Du) 42) 00) 80) 00| 432, 00) 42) 00] 30) W 


00] 5790| 41 10 
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A. Yür die L 
, Fur Berlin Servis 
oo 
= 
3 Bezeihnung der Charge —— enable pro" 
3 Bin | Som- 
5 ter- ner» 
3 Monat 


— — 
deldwebe, Wachtmeiſter, Oberfeuerwerler, 
Feldjäger im reitenden Feldjägerkorps, etats⸗ 
mäßigerSchreiber bei den Armee⸗Inſpektionen, 
etatämäßiger Schreiber und Regijtrator bei 
dem Oberfommanbo in den Marten, bei 
den Generallommanbos, bei der General⸗ 
Snipektion ber Ürtillerie und des Ingenieur⸗ 
korps und ber Feſtungen, etatsmäßiger 
Schreiber und Zeichner beim Sngenieur- 
tomitee, etatsSmäßiger Schreiber bei dem 
Gouvernement von Berlin, bei den Diviſtons⸗ 
und Brigadelommanbos, bei den Artillerie- 
und Singenieur-Önfpeltionen, bei der In⸗ 
4 ſpeltion der Jäger und Gchüpen, bei derf 22] 00] 24| eo] 17) 40] 212] 40 20 70| 14) 70 
Train⸗Inſpektion, bei der Snipeltion ber 
Snfanterie- und Kriegsihulen, Zahlmeifter- 
afpirant *), Wallmeijter, Zeugfeldiwebel, Unter: 
arzt, Roßarzt. 


Dedoffigier (Oberbootsmann, Bootdmann, 
Oberfeuerwerker, Feuerwerker, Obermeiiter, 
Meiſter, Obermaſchiniſt, Maſchiniſt, Ober⸗ 
materialienverwalter, Materialienverwalter, 
Obertorpeder, Torpeder), Stabswachtmeifter, 
etatsmäßiger Regiſtrator und Schreiber bei 
den Stationskommandos. 


emrecehena, Vicefeldwebel und Vicewacht⸗ 
meiſter, Feuerwerker, etatsmäßiger Regi⸗ 
ments⸗, Bataillons⸗und Abtheilungsſchreiber 
einſchließlich bei der Heffſiſchen Trainkom⸗ 
pagnie, etatsmäßiger Schreiber bei den 
Feſtungs⸗ und Pionier⸗Inſpeltionen, der 
Inſpektion der militäriſchen Strafanſtalten, 
der Inſpektion des Militär⸗Veterinärweſens, 
der Direktion der Artillerie- und Ingenieur⸗ 
fchule, bei den Kriegsihulen, dem Militär- 
KReitinftitut, der Offizier - Reitichule, der 
Militär - Schießihule, den Unteroffizier 
ſchulen, der Unteroffiziervorfchule in Weil- 
burg, den Kortifilationen (Poſtenſchreiber), 
5, fowie bei den Generalärzten, etatsmähiger / 147| 605 14 40) 10| 20| 126 12! 01 8170 
Schreiber bei der Artillerie⸗Schießſchule und 
bei dem Gamifon-Repräfentanten in Berlin, 
etatsmäßiger Zeichner bei den Yortififationen 
(Keitungsterrain »- Aufnehmer, Sowie beim 








*) Auf diefen Servis haben nur die Bahlmeifterafpiranten im Range der Feldwebel Anſpruch, 
während den übrigen Sa erinnere ben Servis nad) Pofttion 5 zufteht. 
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Für die IL | Für die II. | Für die IV. | Für die V. 
flaffe 
2 Davon werden * Davon werben * Davon werden * Davon werben 
ur | seahlt pro K$: gezahlt pro | SE | geaahlipro | 8 | sesablt pro 
es I — 83 — — 837 — — 
21Win⸗Som⸗BWin⸗Som⸗Win⸗Som⸗ 32Win⸗Som⸗ 
SR ter- | mer- =: ter- | mer Sp ter- | mer SB ter- | mer 
528 Monat u) Monat 5) Monat xy; Monat 
Mart | Mark | Marl | Marl | Marl | Marl | Mar | Marl | Mar | Marl | Marl | Marl 
1689| 201 16| 501 ı1| 701 147| 60| 14| 401 10 126, 004 12| & 8| 701 108} 201 10 7| 50 
I 
Ion! oo 10| 2005 7] 504 9851| 40 9 & 6| 60] 841 601 8 10 6: v0l 78] 80 12 510 


| | 


NReihs-Militäx-Gefehgebung. 1887. 8 
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Laufende Nummer 


Bezeihnung ber Charge 


Gtabe und ben Bataillonen des Eijenbahn- 
Regiments, Rapitändarme, Ouartiermeijfter, 
Echirrmeifter bei ben Train-Bataillonen, ber 
etatäömähige Paufer bes Megiments ber 
Garbes bu Eorps, Stabd-Hautboift, »Trom- 
peter und «Gomift, Unter-Robarzt. 


Seelabett, eiatömähiger Marine» Divifions- 


ichreiber, elatämäßiger Schreiber bei ber 
MarineAlabemie ımb -Schule, ſowie bei ber 
Mafchiniften- ıc. Schule. 


nteroffizier, Gergeant, Oberjäger, ahnen» 
ihmieb, MReniments- und Bataillondtambour, 
Dber- unb Lazarcthgehülfe, etatömähiger 
Hautboift, Trompeter und Horniſt, Jeug— 


| Tergeant. 


GDie Obermaate und Maate für bie einzelnen 


7 


Gemeiner, Öbergefreiter, Oefreiter, übergäbliger 
| (Hülfs.) Trompeter, Hautboiſt, Horniſt, 
Spielmann, Unterlagarethgebülfe. 


PBrandyen, Öberbottelier, Bottelier, Über» 
Ichreiber, Schreiber, Oberfeuermeiiter, euer: 
meifter, Shubmader-Unieroffizier, Schneiber- 
Unteroffigier, Stabsjergeant, Jahlmeiſter⸗ 
Applifant unb Materialiennerwalter-Aipirant 
mit Unieroffigierdrang. 


'bermatrofe, Matrofe (Echifföjungen +» Unter- 


offigier), Schiffäjung, Obermaldhiniften- 
Applikant, Maſchiniften-Applilant, Ober: 
beiger, Heiſer, Oberhandwerker, bie Gaſten 
für bie einzelnen Handwerle, Jahlmeiſter⸗ 
Applilant und Materiglienverwalter⸗Aſpirant 
mit @emeinenrang, Rabett 


Für Berlin 





3 Sährlicher 
la Servisbetrag 


— — — —— — —— m mm. 


106 
5 


Davon werben 


Für bie J. 


—— 


Servpvis 


PAR =; 
ezablt pro 5 
L e l 58 
1.2.3 
Bin | Som- | #3 
ber» ner | = BR 
wer! 
MHonat 149) 
Mar | Mart | Mar 
0] 750] 8 «0 
6/1 


3 0) 45) 00 





Davon werben 
aegablt pro 


| Win⸗ 


ters 


8 10 


4 


Som: 
mer: 


Monat 
Mal | Marf 


#1) 





ö) 00 


30) 
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Für bie II | Für die II. | Für die IV. | Yür die V. 


tlaffe 














& Faponm werben —_ | Dabon werben en Davon werben | \ $ | Davon werben 
SH geyahlt pro a En geyablt pro Ss gezahlt pro Er a gezahlt pro 
Ss] 23 | — -185 | 23 
Ex Bin | Som | #2 | Bin | Som | 22 | Bin | Som- == MWin- | Som: 
se 8 ter» wer + DB ter niet: mr ter» mer | H ter» mer: 
57 es > er 

1) TR onat u) Monat 4) Monat u) Monat 
Dart | Dial | Marl | Mar | Mar | Dar | Mark Marl | Dial | Marl | Mort | Marf 

701 201 6|901 4! 801 68| 001 6 001 41501 54| 001 5| 101 83! 901 541 001 5|1 8 90 

39| 601 31 901 2] 706 836 8 2 27 217 1 801 271 001 2| 701 1] 80 


3* 
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Ah Für die L 
Für Berlif i 
* —— Servis 
= : 
s & | Davon werben 2 I Davon werben 
3 Bezeihnung ber Charge * 5 gezahlt pro & 7 gezahlt pro 
—— — 57 — — 
© Zn * m 
r Fr Tim | Som | 2. | Bin Som- 
5 Ssp| ter ner | EB | tem | mer- 
[I — Fe — er 
Fi 1) Momal 4) Monat 
= Mart | Dart | Dact | Dart | Mart | Mart 





B. Militärbeamte des Laubheeres | | 
uud der Marine. 


8] General-Aubiteur, Feldpropi » 2...» 1814| 00] 127| 80| 91] 20[ 973 | 67| 50 
Intendant eines Armeekorps, Korps⸗Auditeur, 
9! Militär-Oberpfarrer, Intendantur⸗Rath. 972) 001 | 50] 67]| 501 702 68| 40] 48] 60 
Stationd- Intendant, Werftdirektor. 
Intendantur-Affeffior, Diviftons- zc. Auditeur, 
Divifiond- und Sarnifonpfarrer, Intendan⸗ 
tur « Gefretariatd- und «Begiftraturbeamter, 
Bahlmeifter, Feſtungs⸗Inſpektions⸗ bezw. 
Yortifllations-Sefretär und Büreau-Affiitent, 
Bureau⸗Vorſteher beim großen Generalitabe, 
1 Militärgerihts-Altuar, Korpd- und DOber-| 3540| 001 52 37 450| 001 48| 801 31| 20 
Rokarzt, Korps⸗Stabsapotheker, etatsmäßi« 
ger Stallmeifter. 
Marine-Auditeur, Marine-Pfarrer, Hafenbau-, 
SHiffbau- und Mafhinenbau-Öberingenieur, 
Sngenteur und Unteringenieur, Marine 
geridhts-Aktuar, Unterzahlmeifter, Lootfen- 
lommandeur, Oberlootfe. 


Müitärküfter. 
Lootſe. 
Materialienverwalter 
114 Maſchiniſt 216 21) 00 15 180) 004 17 12| 60 
Schiffsführer bein Lootſenweſen. 
Steuermann 
arinefüfter. 
12] Bünfenmader, Sattlr . . 2 2 2 2... 126 00] 12) s0l 8] 70] 108| 00] 1050| 7) 50 
C. Stalfung. 
Yür ein Pferd eines Dffizierd oder Militär- 
beanteeen Bee 00 9 91 001 86 720 7120 
13 Bei mehreren dergleihen Pferden für jedes 
folgende. 2 2 ren. 8) 00) 38] 005 251201 2101 2] 10 
141$ür ein Dienftpfed - - » - 2: 2 220. 2160| 1,80] 1]80) 21 1 1/80 


D. Geidhäftszimmer, Wacht⸗ und 


Arreſtlokale. 
151 Schhäftszimmerr . » 2 2: 2 2 2 2 2 en 180| 001 17 401 12 144| 005} 14| 101 990 
Für eine einzelne Wacht- oder Arreitfiube . .| 34 4 4 54) 001 4 450 
1 Yür zwei dergleichen zufammenbängende Rofalel 901001 71501 7 0 17 7150 
Gehe drei dezgleihen © 2 2 2 een 144| 00] 12! vol 12) 001 144! 001 12] oo] 12100 
Für vier bergleihen . - - 2: 2 2 0 0 02. 198| 001 16! 501 16 198 16 16| 50 
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Für bie IL. ' Für die IH. | Für bie IV. | Für bie V. 


tlaffe 


































































= | Davon werben = | Devon werben er | Dabon werben = | Davon werben 
SE | auablipro | SE | aaabitm | 55H nezablt pro | & gezahlt pro 
——— 85H 823} — 2 — 
er Win. | Som: me Din: | Som: == Pin: | Eom- =» Pin | Eom- 
* = ter- | mer | 5 ter» mer | :@ 5 ter mer | DB | ter | mer 
2 272 * | 3 

119} Monat 119] Monat 19) Monat u) Monat 
Mat] Mart | Marl | Mark | Mart | Marl | Marl | Mart | Mark | Mor | Marl | Mart 

| | 
| 
41/10 


e sol 52 5ol ss oo] 06 00] 47) 40] 5064| 00 ie 41) 10 


ool 56 10 A 4800 35 10] a2) 00l #2) 00) a0 00] 420 001 42) oo 20| 00 








2a8l 0 27 BO 20 10 a | 270 0 10 


300) 00 24 @0] 308 00] 20| 70 
| 
144| 00 8900| 1208| 00] 12) 50] 8) 70) 108) 00] 10 0] 7150 “0 
60) 00 7200| 690] 5110 4 50 
72| 0 500 4 A 4 0 
| 

18) 00 144) 1290| ı 120 
21] 0 2160| 1/80) 1]80 1) 80 
en 108| 00] 1050| 7150 750 
54 00 50 450 450 45 
oo, 0 20! 00 750] 750 750 
144| 00 144| 00] 12) 00] 12] 00 12] 00 

193; 00] 18) 50| 16) 50 50 
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————————————————— — — 
A. Für die I. 


Für Berlin 









Serviß 














E u — * en = I Davon werben 
5 Bezeihnung ber Charge 25 * 5 gezahlt pro 
e3 |— | — 
2 aa | Min | Som- ne Bin | Som- 
3 Sp ter mer — ter- mer⸗ 
er» er, 
3 0) Monat 1) Monat 
8 Mart | Mart Mart | Mark | Mark | Mark 
B. Militärbeante bed Laudheeres 
und der Marine. 
8|Senerat-Auditeur, Feldpropi - - - : - - 1814| 00| 1297| 801 91! 20] 972 2 67| 50 


Militär-Oberpfarrer, Intendantur-Ratb. 972! 001 MI 501 67) 50] 702 68| 401 48| 60 
Stations⸗Intendant, Werftdireltor. 
Intendantur-Affeflor, Diviftons- 2c. Auditeur, 
Divifions- und Garnijonpfarrer, Intendan- 
tur + Selretariatd- und -Regiftraturbeamter, 
Zahlmeifter, Feftungs⸗Inſpektions⸗ bezw. 
Fortifikations · Sekretãr und Büreau-Affiftent, 
Birreau⸗Vorſteher beim großen Generalſtabe, 
1 Militaͤrgerichts⸗Aktuar, Korps⸗ und Ober⸗800 52 501 37| 501 450 48| 801 31| 20 
Rokarzt, Korps-Stabsapotheler, etatsınäßi- 
ger Stallmeifter. 
Marine-Auditeur, Marine-Pfarrer, Hafenbau-, 
Schiffbau⸗ und Mafchinenbau-Oberingenteur, 
Ingenieur und Unteringenieur, Marine 
gerichts-Altuar, Unterzahlmeifter, Lootſen⸗ 
kommandeur, Oberlootfe. 


Intendant eines Urmeelorps, Korps⸗Auditeur, 
9 


Milttärküfter. 
Rootfe. 
Materialienverwalter 
11! Mafginift 316 00| 21] 004 15| 00| 180] 00| 17/40] 12 60 
Sciffsführer beim Lootſenweſen. 
Steuermann 
arinefüfter. 
12] Badfenmader, Sattler . . - - - 2... 126 00| ı2]30| 8| 70| 108|00| 10,501 7| 50 
C. Stallung. 
Für ein Pferd eines Offizier oder Militär- 
beamten - © 2 2 2 2 rer. 9) 00] 9 001 86 720) 720 
13 Bei mehreren bdergleihen Pferden für jedes 
folgende. . 2 2 2 een. 86 8| 000 8|00| 3 2| 101 2] 10 
141%ür ein Dienfipferd - - - 200 0. 21160) 1180| 1180| 2160| 1 11 80 
D. Geſchaäftszimmer, Wacht⸗ und 
Arreftlofale. 
151 8efnäftszinmerr -. »- 2000 ne 180) 001 17| 401 12] 601 144| 001 14|10| 9; 90 
Für eine einzelne Wacht» oder Arreftftube.. .| 5400| 4501 4] 50 54 4 450 
16 Fire zwei dergleichen zufammenhängenbe Tolale| 90] 00] 7] 501 7150| 90 7 75 
Hr drei dergleichen. 0. 144 12! 004 12] 001 144 12 12| 00 
Kür vier dergleichen. 198| 00] 16| 501 16| 501 198 16 16] 50 
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Yür die II. ' Für die II. | yür die IV. | Für bie V. 


tlaffe 

























































= | Davon werben | , © | Daron werben = | Davon werben | , © | Dabon werben 
32 | agabltpn | Sp] gadtm | S£ gejahlt pro | & & gezahlt pro 
=3 BEL — 
ze | Bin. | Som- | 1Win-Som- FE | Bin | Seom- SWin-⸗SGSom⸗ 
sR | te | ne» |S2@ | ter mer 4 ter» me» | 8 | ter mer: 

W Monat 169] Monat 11] Monat u) Monat 
Diari | Mark | Marl | Mark | Mart | Dart | Mart Diarf | Marl | Marl Wark Ma 





50) 654 00) Gl Bol 47 40) 504 001 57 


3000| 5084| 00l 48 601 35! 10] 482 00] ec 





24; 00] 8308| 00] 20) 70] 21/30] 288| 00 i 








14) 109 9 D0l 128! 001 12/804 8 70] 1081 001 10 01 7 6 0 
8 Tu 640 71800 51701 72 80 9 5 4) 
[11 6 11 510 5/10 " 4150 A 4 © 
150 11.50 1) 150) 1440| 1 1 1) 20 
11 1) &0 1 0 11804 211801 11801 1 1 80 
1280 8 70 10| 50 7) 50 108) U 10/501 7 750 
450] 450 #5 Hl Mo En #5 450 
1 7 50 1500 750 000 7150| 7 7| 50 
2) 12) 00 12 1282| 00] 144 00I 12) 00] 12 12| 00 

16| 50 16 58/501 18 16| 50 








u 1 
50 16] 0 —8 16 
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Anlage 
zum Geſetz betr. den Servistarif und die Klafien- 
Eintheilung der Orte, vom 28. Mat 1887. 
An Stelle der Anlage Litt. C. 
zum Duartierleiftungs : ne vom 25. Juni 1868 
(vergl. Note 1 zu 8 3 des legteren). 





Klaffen-Eintheilung der Orte.”) 











Namen 2 0 
39 
ber Orte . der Staaten und Verwaltungsbezirke 13) 
Aachen en he Reg. Bez. Aachen. 
Yalen . . . 
Abensberg . .ı Bayern, Hei. Bez. Riederbapern . 
Adern. . . Baden . 
Adlersborft reußen, Reg. Bez. Bromberg 
Adorf. . . . .| Königreid Sagen on 
Ahaus. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter 
J (bed . . .| Preußen, Reg.:Bez. Stettin 


Ablen (Stadt) . reußen, Reg.⸗Bez. Münfter 


Ahrensburg reußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
Ahrweiler .| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenz 
Aichach....Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern . 
Alen .. . .Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg . 
Allenber —2 Reg.⸗Bez. et . 
Allendor veußen, Reg.⸗Bez. Cafl 


Allenftein mit 


Schloßfreiheit .| Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . 
Allenvorwer reußen, Reg.⸗Bez. Königäberg 
Alsfeld . N... . . 
Alsleben. . veußen, Reg.⸗Bez. Merfeburg 
Alfieden (bei Sty⸗ 

m). Preußen, Reg.⸗Bez. Düflelborf 
altebueg (bei Gi) reußen, Reg.⸗Bez. Cön . . . 
Altena. . . . reußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . 
Altenbeten . .| Preußen, Neg.:Bez. Minden 
Altenbur . en Re. . 
Altendor .| Breußen, Reg. Bez. Oppeln. . 
Altendorf . Vreußen, Reg. Bez. Düfleldorf 
Alteneffen . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfſeldorf 
Altenbagen 

al; Edetey. 

Altenhbundem . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnöberg . 
Altenwaldf.Sulz: 

bad) (Preuken) 

Altkirch . . | gllob- Lothringen . . 
Altötting .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 
Altona . | Preußen, Reg.:Bez. Schleswig 


Pd 4 BAAFSERR dad 444439244 


Unmerlung bes Herausgebers. Die Vororte der in der Klaffen-Eintheilung genannt 


Städte gehören nur infoweit zu derfelben Klaſſe wie die lekteren, als fie in deren Gemeindeverband 
aufgenommen ober in der Klafien-Eintheilung ihnen ausdrücklich gleichgeftellt find (f. z. B. Budau 
bei Magbeburg). Vergl. dieſerhalb ftenographifche Berichte bes Reichstages von 1887, ©. 878 u. 48. — 
Wegen derjenigen Militär-Ctabliffements, welche außerhalb bes Gemeindebezirks bes Garniſonortes 
liegen, zu welchem fie gehören, vergl. den Zujag am Schluß der Klaffen-EZintheilung. 








Duartierleiftungs-Gejeg. Beilagen zur Ausführungs-Snftrultione III —39 
Namen So 
ES 
der Orte der Staaten und Verwaltungsbezirke 9” 
Altwaifer .| Breußen, Reg.⸗Bez. Breslau . 
Alzey. . .| Heflen . 
Amberg . . ayern, Reg. Bez. "Oberpfalz und Regensburg . 
Andernad .| Breußen, Reg. Bez. Coblenz . . 
Angerburg . — Reg.⸗Bez. Gumbinnen . 


Anger— Erotten- 
dorf. .. 
An ermünde . 


Annaberg Önigreih Sadfen . 
Annen . Rreuben, Reg.: Bez. Arnsberg 
Annweiler Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 
Ansbach Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten 
Apenrade .| Breußen, Reg.:Bez. Schleswig . 
Aplerbed . dreuben, Reg.:Bez. Arnäberg . 
Apolda . roßherzogthum Sadlen . 

nid. . Preußen, Reg.:Bez. Schleswig 
Arnoldshöhe (bei 

Cöln). Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . 
Arnsberg reußen, Reg.⸗Bez. Arndberg . 
Arnftadt .| Schwarzburg:Son Gran . 
Arnswalbe . Arenpen, Reg.:Bez. Frankfurt a. D.. 
Arolfen . 
Ars a. M .. * Lethringen .. ... 
Artern. . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Biking | 
Ai haffenburg . +) Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranten und aſchaffenburs 
Aſchersleben . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg . 
Attendorn . reußen, Reg.:Bez. Arnäberg . 
Auerbad. .| Königreich Seyten . 
Augsburg . . .| Bayern, Reg.:Bez Schwaben und Neuburg - 
Auguften ung. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleßwig. . 
Aurid. . .. Eruben, Reg. Bez. Aurich . 
Auold, St. Haß-Lothringen . . 
Babenhbaufen. . Seflen 
Badhara . . veußen, Be. ‚0 Soblenz 
Badnang . | Württemberg .. 
Baden. . Baden. . . 
Bärwalde .| Breußen, Reg. Bez. Frankfurt 0. D.. 
Bahn . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin. . . 
Ba venfeld 0. engen Reg.:Bez. Schleswig . 
Baiersbronn . . 
Baiersdporf. .| Bayern, Hei. Bez. Wittelfranten . 
Balingen . .| Württemberg . . 
Ballenftedt. .| Anhalt. 
Bamberg. . Bayern, Reg. Bez. Dberfranten 
Barbara, St. (bei 

Trier) mit 2ömen- 

brüden. Preußen, Reg.:Bez. Trier . . . 
Barby. . Fa Reg. Bez. Magdeburg . 
Barmbed Hamb 
Barmen . Preußen, Reg. Ber. Düffeldorf 
Barmftebt .| Breußen, Reg.-Bez. Schleswig 
Barop reußen, Reg.⸗Bez. Arnäberg . 
Barr lſaß⸗Lothringen . 


veuben, Reg.: otöbam . 
—* Reg. Be tettin. 


— —— ———— RAAREBEA SH 


Eee iz 


III—40 duuartierleiſtungs⸗Geſetz. Beilagen zur Ausführung3-Inftruftion. 





Namen 


ber Drte | der Staaten und Verwaltungsbezirke 





Barteliee, Groß- 

und Klein- . .| Breußen. Reg.⸗Bez. Bromberg. . . 
Bartenftein. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Königäberg ren 
Barth . . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stralfund . . . . . 
Bauerwiß . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dppen. . -. . 2.2.2. 


Bautzen (Bu⸗ 
diſſin) . . .| Königreih Sachſen . . 0... 
Bayentbal . . .| Preugen, Reg. Bez. Cöln . 


Bayreutb . . .| Bayern, Reg.:Bez. Oberfranken 
Bebra.. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . 
Bedum . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Münfter . 
Beed . - .» » .) Preußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf 
Beelig, Neu: . .| Preußen, Reg.:Bez. Bromberg 
Deerjelben. fen en 
Beestfow. . . .| Preußen, Neg.-Bez. Botsdam . . . . 2... 
Beilngried . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . . . . . . 
Belgard . . . .) Preußen, Reg.:Bez. Cößlin. . en 
Belgern . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg 
Belzig. -. . . „I Preußen, Reg.:Bez. Potädam . 
Bendorf. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenz 
Benedittbeuern .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 
Benrath . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf . 
Bensberg . . .| Preußen, Reg: By. CN . . . 2. 2.2. 
Bensheim oo. (> oo... 
Bentheim . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dsnabrüd . 
Berding. . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . 
Berchtesgaden. .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 
Bergedorf . . .| Hamburg. -. » - 2 2 0. 
Bergen . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stralfund . 
Bergen . - . .| Preußen, Reg.:Be3. Caflel . -. » 
Bergzabern. . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pal - - » . 220. 
Berlin mit ber 

vereinigten Ar: 

tillerie- undS$n: 

genieurfhule .| Preußen, Reg.⸗Bez. —** 
Berlinden . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O... 
Bernau . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . . . . 
Bernburg . . Anhalt. nn oo 
Berncaftel . . „| Preußen, Reg.⸗Bez. Trier . » -» 0... 
Bernftadt . . „| Preußen, Reg.-Bez. Breslau . 


EAEAAAAAAEAEAAAA SARA 


. Helen. -. » 
Beitenhaufen.. . — Reg.-Bez. Caflel . 
Betdorf. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenz 
Beuthen a. D... .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz 
Beuthen D. S. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Biberach. ürttemberg rn 


Biebrihd — Mos— 
bab . . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 
Bidern (Wanne) .| Preußen, Reg.⸗Bez. Arn3berg . 
Biedenkopf. . .| Preußen, Reg.-Bez. Wiesbaden 
Bielefeld. . . .| Breußen, Reg.:Be. Minden . . . 2.2... 
Biesdorf. . . „| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam, Kr. Niederbarmim 
Bildftod f. Frie— 
drichsthal. 


AR<AR ATIAaTBaHAh2> 
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Namen 82 
—$8 
der Orte der Staaten und Verwaltungsbezirke 9 
Billmwärder a. db. 
Bille . . Hamburg . IV. 
Biliwarder⸗Aus— 
— mit Ro⸗ 
thenburg3ort . Fr . III. 
Bingen . efien.. . II. 
Bingerbrüd' ßſ 
Weiler. 
Birndbaum . .! Breußen, Reg.:Bez. Bofen . . IV. 
Bildolamer reußen, Reg.⸗Bez. ömigäberg . IV. 
Biſchofswerda önigreich Sachſen IV. 
Biſchweiler. . .| Elfaß-Lothringen . IH. 
Biskupitz (Ge: 
meinde- und Gut3- 
— mit Bor: 
ſigr erk .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln IV. 
Bitburg . .| Preußen, Reg.:Bez. Trier . IV. 
Bitſch— .| Elfaß-Lothringen . . . . . IV. 
Bitterfeld . .| Preußen, Reg. ‚©. Merfeburg II. 
Blantenburg . .| Braunfchmweig en HI. 
Blankeneſe f. 
Wedel. 
Blafewig (bei 
Dieaben) . „| Königreid Sachſen .| I. 
Blajien, St. .! Baden. . . .| IV. 
Blaubeuren Ä Württemberg. . en .| IV. 
Bleichfelde . .| Breußen, Reg. Ber. er .| IV. 
Bliesfaftel . .| Bayern, Reg.⸗Bez. P . . IV. 
Blume. . | Breußen, Reg.⸗Bez. Silben .| DL 
383246 .Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter . .II. 
ogum .| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . .| I 
Bodenheim f 
Frankfurt a M 
Böblingen . Württemberg III. 
Bötthershöfhen 
pi rönigäberg 
Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . . . - II. 
Boguifätg mit 
Zawodzie. .Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln IV. 
Bojanowo . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Pofen . IV. 
Zolzenburs .) Medlenburg-Schwerin . IV. 
Bolden . . .| Elfaß-Lothringen . . IV. 
Bolfenhain. .| Preußen, Reg.:Bez. Liegn ig. .. IV. 
Bommelspitte . Preußen, Reg.⸗Bez. Rönigäberg . II. 
Bonames . .| Breußen, Neg.:Bez. Wiesbaden . IV. 
Bonn. . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Cöln I. 
Boppard. . . .| Preußen, Reg.:Be. Coblenz . IV. 
Bordbed . ... Pa Reg.⸗Bez. Düffeldorf I. 
Borgfelbe —2 I. 
Borten . . reußen, Reg. Bez. Munſter IV. 
Born (Ei enbahn- 
ftation) ſ. Hückes⸗ 
wagen. 
Borna . | Königreih Sachſen II. 
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Bornheim |. 
Frankfurt a.M. 
Borſigwerk |. 
Biskupitz. 
Boſatz mit Sqloß 
Ratibor .. Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln III. 
Bottrop Preußen, Reg.:Bez. Münfter IH. 
Borba en— Rum: 
melsburg. . greußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . H. 
Bradenheim üdttembag . . . 2... IV. 
Brake. Oldenburg en IV. 
Brafel. . . Preußen, Reg.⸗Bez. Minden . IV. 
Bramftedt . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IV. 
Brandenburg * Preußen, Reg.⸗Bez. Zotsbam . II. 
Braunfels . . Preußen, Reg. Bez. Coblen . . IV. 
Braunsberg .| Preußen, Reg.:Bez. Königsberg . OL 
Szaunfgneig. .| Braunfhdwed . . . 2. 2.2. I. 
Brederfeld . . | Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . IV. 
Bredom . . en Reg.⸗Bez. Stettin. . . IN. 
Bredfiedt . — en, Net. ‚de. Schleswig . IV. 
Breifadh . . nn IV. 
Bremen . . | Bremen A. 
Bremerhaven. .| Bremen . . en L 
Bremervörde . .| Preußen, Reg. Bez. Stade . IV. 
Breslau . . neeußen, Reg.- Bez. Breslau I. 
Bretten . er IV. 
rie . —ãe Reg. :Bel. Breslau I. 
Briehmig” Gei 
Dresden) . . Scale eih Sadien . . . - II. 
Brilon reußen, Reg.:Bez. Arnäberg . IV. 
Brig (bei Bertin) |" 
mit Buſchkrug. «| Benıben, 3 Reg.:Bez. Potsdam . II. 
Brößingen . IV. 
Broich . | Preußen, Reg. Bez. Duſſeldorf, Kr. Trülgeim u 2 Rufe IV. 
Bromberg .| Preußen, Res. ⸗Bez. Bromberg .. J. 
Zrugſal. Baden . . II. 
Bru .| Bayern, Reg. Ber. Dberbay em . II. 
Brüdenau . . . Bayern, Reg.⸗Bez. Ünerfanten und Agaffenurg IV. 
zäh Sqloß)· Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . IV. 
Bru Elfaß-Lothringen . IV. 
— (Preis Preußen, Reg.-Be. Oppel v 
owiß .. reupen, Reg.⸗Bez. Uppeln . 
Zublif . . Breuben, Reg.⸗Bez. Cöslin . IV. 
Buchholz. . Önigreih Sachſen . . III. 
Suhhots, gran» 
zöſiſch-⸗ Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam .. IV. 
Buchsweiler .Elſaß⸗Lothringen . . oe IV. 
— ſ. Ragde:- 
Budiffin ſ. 
Bautzen. 
Büdeburg . . .Schaumburg-Lippe. IH. 
aabingen .1Seflen. . . 2 2... IV. 
Bühl . . .| Baden, Bezirfsamt Bühl . IV. 
Bünde... .. Vreußen, Reg.:Bez. Minden IV. 
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Yuer (Dorf und Ge: 
meinde) mit Ei: 


fenbahnftation 

Hugo . . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter 
Büren. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Minden 
Bürftadt efien . 
Bitom .... reußen, Reg. BVez. Cöslin . 
Bütom . . . .| Mediendurg Schwerin . . 
Bunzlau. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz 


Burbıg— al: 

ftat . .| Preußen, Neg.:Be. Trier . . . 
Burn 00000 ., VBreußen, Reg.:Bez. Magdeburg . . ... 
Burg » » 2 2.1 Preußen, Reg.⸗Bez. Düllehorf . . » . 0... 
Burg a. 2 . . .[ Breußen, Reg. Bez. Schleswig .. 
Burgdor .. 
Zurghauſen ayern, Reg.⸗Bez. Oberbay — 
Burg engenfelb . Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regenaburg . 
Burgftädt . Königreih Sachſen 
Bur einfurt. .. .| Breu en, Reg.⸗Bez. Münfter 
Buriheid . . .| Preußen, Neg.:Bez. Düffeldorf 0. 
Burticheid . Preußen, Reg.:Bez. Anden. -. . . . .. 
zulgfeug f. Brit 
Bußbad. 


en ne 2. 
Burtehube - 0 .| Preußen, NReg.:Bez. Stade . . . x 2... 
Ealau. . . . „| Breußen, Reg.:Be. Frankfurt a. D.. 
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Calbea.S.. . .| Preußen, Reg.:Bez. Magdeburg III. 
Sallnberg . . .| Königreeih Sadien . . . . IV. 
Calw . . ... .I Württemberg - » 2 2 2 2 2 0. II. 
Camderg. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden . . » IV. 
Samen. . . . „| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . . IV. 
Cammin . Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin II. 
Campe (bei Stade) reußen, Reg.⸗Bez. Stade . IV. 
Cannftatt . . ürttembrg - » > 2 2 2 nn LI. 
Cant . - .1 Breußen, Reg.:Bez. Bredlu . . . . . IV. 
Carls afen. . +! Breußen, Reg.:Be. Cafiel . . . . IV. 
Carls orft f. 

Friedrichsfelde. 
Garottmenbof tn mit 

Harieshof «| Preußen, Reg. Bez. Königsberg, Sanbir. Konigsbers II. 
Garthbaus . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Danzig . . IV. 
Eaffel bei Wil- 

helmshöhe . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Eafiel -. . . . 2... J. 
Laßtop ....Preußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg ... IV. 
Caub “2. ..Preußen, Reg.⸗Bez. wiesbaden IV. 
Celle . . . . „| Preußen, Reg.:Bez. Lüneburg . II. 
Cham Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regenäburg . IV. 
Charlottendrunn Preußen, Reg.:Bez. Breslau . . IV. 
Charlottenburg | 

mit Unter: 

fhleufe . . Preußen, NReg.:Bez. Potsdam . I. 
Chäteau : Salins 

. Salzburg. 

— emnig . - . „| Königreih Sachen I. 

Clausthal . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Hildesheim III. 
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Cleve . . 
Gloppendurg . 


Gotta a Dresden) 


Cottbus . 
Cracau . 
Crailsheim. 
Granz . 
Grefelb . 
Crimmitfgau . 
Crivitz. 
Cronber 


Crone a. %. Brabe 


Cronenberg 
Cronthbal . 
Croffena.d. . 
Erottendorf f. 
Anger—Erot: 


Cuxhaven 
Czarnikau 


Daber (Stadt) . 
Dachau 


— 
Da 
Amts zeitzeit 


Damba 
Damm, Gar: . 


Dannenberg 


me (Stadt) il? 
. J Reg.⸗Bez. Potsdam . 


Kamen 


. Preußen, Reg. Bez. 
. | Oldenburg 


N: Sachſen 


—**— 


a Salt Reg. Vez. 


A 
Koͤnigreich Sachſen 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
engere Reg.: Bez. 


. | Preußen, Reg: Bez. 
reuben, Reg.⸗Bez. 


nigreich Sachſen 


Mei enbnrg- ‚Schwerin. 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. 


.| Preußen, Reg.:Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 


Filchereidorf . 


en, Reg. Bez. . 
. Merfeburg 
Coln 


. Botsdam . 
. Cöglin. 

teußen, Reg. Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.Anhalt . . . 
. Areuben, Reg. Vez. 
. | Elfaß-Lothringen . 
. Kö reih Sachen 
eußen, Reg.⸗Bez. 


Duſſeldorf 


reußen, Reg. Vez. Goblenz 
hen, Reg und Gotha 


Coblenz 


Münfter 
Cöglin . 


Coslin 
Oppeln 
Oppeln 


Frankfurt a. D. 


Magdeburg 


— j 


Düfleldorf 


Wiesbaden 
Bromber 
Duſſeldo 
Bromberg 


Frankfurt a. D. 


Trier 


Frankfurt ( a. D. 


Dreußen, Reg. Bez. Marienmwerber 


tg. 


am 0. 
reußen, Reg.⸗Bez. 


Bromberg 


veußen, Reg.⸗Bez. Stettin 
ayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 


reußen, Reg. Bez. 
Seelen ih Sachſen 
veußen, Reg.⸗Bez. 


Botsdam . 
Arnäberg . 


aß Lothringen, Kr. Schlettftabt 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. 
. Breußen, Reg. Bez. 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. 


Stettin 


rankfurt a. D. 


üneburg . 


der Staaten und Verwaltungsbezirke 


Servis⸗ 


klaſſe 


* 


3ER 
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Danzig mit Lang⸗ 
fuhr und Neu⸗ 
raprmaffer .| Preußen, Reg. Bez. Danzig . . I. 
Darlebmen . . | Breußen, Reg: :Bez. Gumbinnen . IV. 
Darmitadt . g en. . . L 
Deggendorf .| Bayern, Reg. Bez. Niederbayern IV. 
Deidesheim .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz . IV. 
Deligf .| Preußen, Reg.: Bez. Merfeburg III. 
Demmin . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin . III. 
Depenftüden ſe 
Locſtedt 
Deſſau ae 
Detmold . 
Deutz —* Reg ‚u cdin 
Dieburg Heflen . 
— A 
(Zhionville) . | Eljaß-Lothringen 
Diez mit 
Dranienftein .| Breußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 
Dieuzge . .| Elfaß:Zothringen . . 
Dillenburg. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 
Dillingen .| Breußen, Reg.⸗Bez. Trier . 
Dillingen . .| Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg . 
Dinkelsbühl .Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken. 
Dinslaken . . reußen, Reg.⸗Bez. Düfjelborf 
Dippoldismwalbe. önigreih Sadien . . . . 
Dirſchau. . . .| Preußen, Neg.:Bez. Danzig 
Dittersbag. . Preußen, Reg.:Bez. Breslau 
Doberan. . .„ .| Mediendurg: Schwerin . . 
Dodenhuden reußen, Reg.⸗Bez. Sqheswig 
Döbeln . . .| Königreih Sadjen . . 
Dömig. .| Medienburg: Schwerin 
Döſe .| Samburg . . . .. 


Dom⸗ Kietz (bei 


Brandenburg a. H.) 


Donaueſchingen. 
Donauwörth .| Bayern, Reg. Bez. Schwaben und Neuburg . 
Dorotheendorf .| Breußen, Reg.:Bez. Oppeln .. 


orp.... 
Dorſten (Stadt) 
Dortmund . . 


Dramburg . . Könige Neg.: Bez. Cöslin. 
Dresden . öni zei Sadien . . . 
Driburg . . Reg.: Bez. Minden . . . 
Driefen . Dealer Reg. Bez. Frankfurt a. D. 
Drofien . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. 
Duderftadt . .| Breußen, Reg.:Bez. Hildesheim 
Dudmeiler . .| Breußen, Reg.:Bez. Trier . . 
Düben. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Merſeburg 

Dü Preußen, Reg.:Bez. Düfleldorf 


Ifen 
D ülmen (Stabt) 
Dümpten (bei 


Dürkheim 


Dreußen, Res. ⸗-⸗Bez. Potsdam . 


. hen, Reg.: Bez. Düffelborf 
.| Preußen, NReg.:Bez. Münfter . 
. Breußen, Reg.:Bez. Arnsberg . 


Preußen, Neg.:Bez. Münfter 


.| Breußen, Reg.:Bez. Düffeldorf 
.| Preußen, Reg.:Bez. Aachen. . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 
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Düffeldorf. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dü eat oe. 
Duisburg . . . Areußen, Reg.⸗Bez. Düfſeldorf . . 


Durlad . 
Dyhernfurth . | Spreuhen, Reg. Bez. Breslau . 
Cberbad. . . .| Baden. . ER 


Ebersberg . . . eu ern, Reg. Bezʒ. Döerdagern ... 
Eberftadt .. en 
Eberswälte . . seen, Se. Bez. Potsdam 


Ebingen.... erg nn 
Edernförde. .. —— Reg. Bez. Schleswig ren 
Edejey mit Alten: 


bagen . . . .| Breußen. Reg.⸗Bez. Amöberg . - . » 2... 
Edenkoben . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pla . . . oo... 


Egeln.. . . . .|Breußen, Reg.:Bez. Magdeburg . . . . . 
Ehingen. . .| Württemberg, Dberamt Ehingen . . -. » . 
€ tenbreitftein .| Preußen, Reg.⸗Bez. Cobleny . 0... 
Ehrenfeld . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Cöln, Land. Ciln . . . . 
Ehrenfriebers: 

dorf. .| Königreich Sahfen -. . - - 22... 
Eibenftod . . „| Königreih Sachſen ne. 
Eidftätt . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . 


AsAg FAAEA ASAaah SAT 


Eidel (Baune) . . „| Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . . on 


lin 
Gierkäusgen f. 

Treptow (Preu: 

Ben, Reg.⸗Bez. 


Eilbed. . . . .| Hamburg nn. 
Eilenburg . . . veußen, Reg. Bez. Merfeburg. ren 
Eimsbüttel. . .| Hamburg . .... 
Einbed . . . .| Breußen, Reg. Bez. Hildesheim .... 
Eılenden 0. zobbergogtäum Sodbien . . 2 2: 2 2 20... 
Eifenberg . . .| Sachfen-Altenburg. . . nn. 
Eisleben. . . .| Breußen, —— M nen 
Elberfeld . . .| Preußen, ne: ⸗Bez. Dünen 
Elbing . . . .) Preußen, Reg.⸗Bez. Danzig. . 
Ellingen. Bayern, Reg.:Bez. Wittelfranten . 
Ellwangen (Stabi) Württemberg . . 0.0. 
Elmshorn mit 

Bormftegen und 

Klofterfande .| Breußen, Reg.⸗Bez. Shleeimig . . » . 2... 
Elfterberg . . . Iren reich Sahlen . . . 2 2 2 en ne 
Eltville . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden nn 
Else. . 2.2... —2 Reg.⸗Bez. Hildesheim 
Emden . ... Kraußen, Reg.:Bez. Aurih . . en 
Emmendingen .| ab ne 
gmmeig ... —8 Reg. Vez. Zufſeldorf re. 
Ems 0. Draußen, Neg.:Bez. Wiesbaden .. 

aden. . . . 


RaHTRASRERHR 


Engerd? . . . .| Preußen, Reg. Ber. Coblenz 
—E ...Elſaß⸗Lothringen. .. 
Eppendorf. . .Hamburg.... 
Eppingen . . .| Baden. . 


SHRHARHARFERE 
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Erbad. . 
Erb enborf . 
Erding . ..» 
Erfurt. . 
Ertelenz . 
Erkner. 


lingen. 
Ettlingen 
Eupen... 
Eustirgen . 
Eutin. . 
Eutritzſch 
Erin ... 
Eydtkuhnen 
Eylau, 374 
Eylau, Preuß.⸗ 
(Stadt) . . . 


ekenbees 


alfenberg D. S. 


en enleim 
ehenheim. 
ilehne mit 
Schloß. 
Iin 
ifchereidorf f. 
Siatom mit Bor 


Namen 


der Staaten und Berwaltungsbezirke 


. | Heflen . 
. Bayern, Reg. Bez. Oberpfalz und Regenäbung . 


Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 


Preußen, Reg.:Bez. 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. . 
. reußen, Reg. Be Potsdam . 


Erfurt . 
Aachen 


Bayern, Reg.:Bgz. Witelfeanten . 


Königreich sachfen 
.| Elfaß-Lothringen . 

Bayern, 20. Bez. Dberpfalg und Regensburg 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. Cafſel 
. 2 — er 
. | Preußen ⸗Bez. 
e 30 .. 
.| Baden. . . . 
.| Breußen, Reg. :Be;. 
. | Preußen, Res. ⸗Bez. 


berg 


.Preußen, Reg.⸗Bez. 


Elſaß⸗Lothringen. 
—— eg.⸗Bez. 


önigreich Sachſen 


„| Breußen, Reg.vez. 


. Reden Reg.⸗Bez. 
reußen, Reg.⸗Bez. 


en, Reg.⸗Bez. 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg. Bez. 


Yacen. . 
Dufſeldorf 
Aachen 
Cõln 
Bromberg 
Gumbinnen. 
Marienwerder 
Königäberg . 
Oppeln. 
Gaffel . 


Bromberg 


Frankfurt a. D. 


Servis⸗ 


IIIA 


klafſe 
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wer . .| Breußen, Reg.:Bez. Marienwerber IV. 
Flensburg . Preußen, Reg.-Bez. Schleswig L 
Slottbed, Groß: 

und Klein-, mit 

Teufelsbrüd reußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IH. 

orbad . . | Elfaß-Lotbringen . . .. IH. 

orchheim .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranfen .. IV. 

or . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. IH. 

rantenberg . veußen, —* ⸗Bez. Caſſel. ... IV. 

ranlenberg . önigreih Sachſen IH. 

santendaufen .| Schwarzburg- Auydolftadt . .. IV. 

ranlenjtein . veußen, Reg.⸗Bez. Breslau . IV. 

zantenthal . .| Bayern, Reg.:Bez. Pfalz IH. 
Frankfurt a. M. 

mit eoendeim 

und Bornheim| Preußen, Reg.⸗Bez. abieahaben rn. A. 

rankfurt a. D. veußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. . I 

ranzburg . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stral Ib .. IV. 

Fraulautern .| Preußen, NReg.:Bez. Trier . II. 
Frauftabt .| Preußen, Reg.:Bez. Pofen . II. 
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Düffeldorf. . 


Daberrfusth . 


©berdbad. . 
Ebersberg . 
Eberftadt . . . 
Cherswälde . . 
Ebingen. . . 
Edernförbe. . 
Edejey mit Alten 
bagen . .. 
Edentoben . 


Shingen u 


Eheenbrelfe . 
E .Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln, Randir. Cöln 


renfeld . . 
ehrenfrieberd- 


Eidel (Wanne) . 
Gihetftebtf, Stel: 


Gierbäusgen |. 
Treptow (Preu⸗ 


Eilenburg . 
Eimsbüttel. 
Eindbed . . 
Eifenad . . 
Eijenberg 
Eisleben. 
Elberfeld 
Elbing . 
Ellingen. 
Ellwangen (Stabi) 
Elmshorn mit 
Bormftegen und 
Klofterfande 
Elſterberg 
Eltville . 
Elze. . 
Emden . 
Emmendingen 
Emmerig 


isheim . 
Eppendorf . 
Eppingen . . .» 


Kamen 


der Staaten und Bermaltungsbezirte 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfflebof . . . 
. Beeuben, Reg.⸗Bez. Dü ehhart . 


, Breuken, Reg. Bey. Breslau . 


.; Baden. . 0.0. 
. B ern, Reg. Bezʒ. Drerbayern ... 


He 
— Reg. Bey. Potsdam 


.| Württemberg .. 
Drehen Rep. Bey. Schleswig. .. 


J Reg.⸗Bez. Arnsberg... 
ayern, Reg.⸗Bez. Pfalz. 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg 


Württemberg, Oberamt Ehingen 
Preußen, Neg.:Bez. Coblenz 


Königreich Sadıen 


Königreich, Sadjen 
.| Bayern, .. 
.| Preußen, Reg.:Bez. Arndberg . . .» . 


e9.:Bez. Mittelfranken . . . 


amburg 2. 
ser, Reg. Bez. Werfeburg ... 
amburg . 


reußen, Reg. Bez. Hildesheim an 


——e Sachſen 


Sachſen⸗Altenb 
.Preußen, Reg. 30. Merfebu 
.| Preußen, Reg.:Bez. Dü eng 
.| Preußen, Reg.:Bez. Danzig 


Bayern, Reg.⸗Bez. Witelfeanten 
Württemberg . .. 


reußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 


Dean Sadjen 
veuben, w eg.⸗Bez. Wiesbaden 


—2 ee «Bez. Hildesheim 
. Dreußen, Reg.: Bez. Aurih . . 
.| Baden. . ern 
. Rreußen, Reg. Vez. Düffelborf en 
. gesußen, 9 Reg.: Bez. Wiedbaden .. 


Preußen, Reg.:Bej. Coblenz 


.| Eifaß- Lothringen en in 
.| Hamburg . nn 


Baden . 


Servis⸗ 


klaſſe 


E4E3 R"24E2 rrt— 


—A 
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Erbach. .. geilen ..1 IV. 
Erbendorf . . ayern, Reg. Bez. Oberpfalz und Regenäburg . +1 IV. 
Erding . . » .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern . . ..]| IV. 
Erfurt. . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Erfurt. . J. 
Erkelenz. .Preußen, Reg.⸗Bez. Aachen IT. 
Erkner. .Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . . IV. 
Erlangen . . .| Bayern, Reg.:Bez. ielfranten . . I. 
Ernfttbal . . „| Rönigreih Sadjen . III. 
Erftein . . . .| Elfaß-Lothringen . IV. 
Eihenbad . Bayern, 33g Bez. Oberpfalz ünd Regensburg . IV. 
Eihmege. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Ca II. 
Eſchweiler .| Preußen, Reg.⸗Bez. Aa en. . IL 
Elfen . . .. Bürtens Reg.:Bez. Düſſeldorf L 
Eplingen. ürttembrg . . » ... H. 
Ettlingen en OL 
Eupen. . . . —ã Reg. BVez. Aachen IL 
Eustirden . . | Preußen, Reg.:Bez. Coln IV. 
Eutin Oldenbur .. IV. 
Eutritzſch Königreih Sachſen IL 
Erin .| Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg. IV. 
Eodtluhnen . .| Preußen, Reg.:Bez. Gumbinnen . IH. 
Eylau, Deutfh: | Preußen, Reg.⸗Bez. Marienwerder IV. 
Ealau, Preuß. ⸗ 
(Stadt) . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . IV. 
alfenberg. .| Elfaß:Lothringen . . . . IV. 
alfenberg D. ©. euben, Reg.:Bez. Oppeln IV. 
ehendeim. . eich Sadien . . . IV. 
ehenheim . Zerigen Reg.⸗Bez. Caflel . IV. 
Filehne mit 
Schloß. .. —2 Reg.⸗Bez. Bromberg . . IV. 
Finftermalde . reußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. IV. 
sijdereiborf ſ. 


Flatow mit Bor: 
wer!. . 
lensburg . . 
lottbed, Groß: 


und Kleines, mit 


Zeufelsbrüd 
orbach . . 
orhheim . 
orit . . . 
tantenberg . 
rankenber 


—B88 en . .. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Pal; . 


tanlenttein . 
rankenthal 


.Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 


reußen, Reg.⸗Bez. 
. | Elfaß:Lothringen . . . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranken 
.Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. 


reußen, Reg.⸗Bez. 
önigreich Sachſen 


Marienwerder 
Schleswig 


Schleswig 


Caffel. 


Schwarzburg⸗ Rudolſtadt 


4 
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Frankfurt a. M. 
mit Een 
und Bornheim | Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 

—53 — a. O.. —2 Reg.⸗Bez. Frankfurt a. 


ranzdburg . . | Preußen, 3 :Bez. Stralſund 
raulautern .Preußen, Reg.⸗Bez. Trier . 
Frauſtadt .Preußen, Reg.⸗Bez. Pojen . 


— 
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reiberg. 
reiburg. 
reiburg. 
teiburg. 
reienm alde‘ 


reienwalde a.D. 


elenorug 
reiſing 
reiftadt. . . 
reudenftadt . 
teyburg a. U. 
Freyung. 


riebberg . 
riedberg . 


tiedeberg a. D. . 
riedeberg i. N.. 


.| Vreußen, Reg.:Bez. Potsdam. 


Friedenau (bei 
Berlin) 


Kamen 


der Staaten und Berwaltungsbezirte 


reih Sadien . 
reußen, Reg. Bez. Breslau 


18 * Reg.⸗Bez. Stade . 
euer, Reg. Bez. Stettin. 


Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 


.| Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . 

| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 
. | Preußen, Reg.:Bez. Liegnitz 

.| Württemberg . 

. | Breußen, Reg. Bez. Merjeburg 
.| Bayern, Reg.:Bez. Niederbayern . 
.| 3a ern, Reg. Bez. Dberbayern 


enıben, Rep. Bez. Liegni 


Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. 


riedbland . Medlienburg-Strelit . . 
viedlanda.d.Alle Preußen, Reg. Bez. Konigsberg 
riedrichsberg |. 
sihtenberg, 
Friedrichsfelde 
mit Garlshorft| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam, Fir. Riederbarnim 
riedrihshagen . Brauer‘ Neg.:Bez. Potsdam . . . 
riedrihsort . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
Friedrichſtadt. Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
Friebrihät al 
mit Bıldflod .| Preußen, Reg.:Be. Trier . . 
Sisler .. . | Breußen, Reg.⸗Bez. aosdam . 
riglar . . Aeeuben, Reg.:Bez. Caſſel . . 
rohburg . . | Königreih Sachſen 
üritenberg . | Medienburg:Strelit 
ürftenbain |. 
Kötzſchenbroda. 
ürſtenwalde. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. 
ürtb . . 2. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . . 
üffen. .! Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg . 
sulda. . . . | Preußen, Reg.:Bez. Cafiel . . 
Furth i. W.. — Reg "de. ‚Dberpfals und Regensburg . 
Furtwangen 
Gadderbaum — 
Sandbagen. . —— Reg.⸗Bez. Minden 
Gaildorf. . . .| Württemberg . 
Gardelegen. . | Breußen, Reg. Bez. Ragdeburg 
Garding . . | Preußen, Neg.:Bez. Schleswig 
Garmiſch .! Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 
Garz a. O. .Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin? 
Sau. Algesheim .| Heflen . . . 
Gebweiler . .Elſaß⸗ Lothringen >. . 
Geeſtemünde . | Preußen, Reg.⸗Bez. Stade . 
Seeit endorf .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stade . 
Geilenfirden . veußen, Reg.-Bez. Aachen . 


Geijelhöring . 


ayern, Neg.:Bez. Niederbayern . 


Servis⸗ 






klaſſe 


IL 
LI. 
IV. 
L 
IV. 
III. 
IV. 
IIL- 
IV. 
IH. 
IV. 
IV. 
IV. 
UI. 
IV. 
IV. 
U. 
IL 
IV. 
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Geifenheim. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden . . 
Geislingen. . .| Württemberg, Oberamt Geislingen . 


Geithain. . . . Königreich Sachſen nn 
Geldern . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Duſſeldorf nn 
Gelnhaufen. . . Vreußen, Reg.⸗Bez. Caflel -. -. » . 2... 
Gelſenkirchen . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnöberg 


Gemünden . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfronfen und Agaffenburg 
Genthin... . Areuben, Reg. ‚Ba. Magdeburg .. 

Gera . . . .Reuß j. . 

Gerau, Groß⸗ .. —5 

Geringswalde.. Königreich, ei . . en 
Germersheim. . aern, Reg. a. Biah nee 
Gernsbadh . .| Bad ne 
Gernsheim. . . Seifen 

Gerresbeim . . Treußen, Reg⸗Bez. Duſſeldorf 


Gevelsberg. . .Preußen, Reg.⸗Bez. Amsberg . . . . . 
Geyer .. eo reich Sadten nen . 
Siebigenftein. . uben, Reg. Bez. Merfeburg 

Gießen . 


Gladbad. . . . en Rep. Bez. Cõln, Kr. Mülheim a. Rhein . 
Gladbach, Mün: 

hen: (Stadt). .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf, Kr. Gladbach 
Gladbach, ün- 

hen: (Landge- 


— — 


meinde .Preußen, Reg.⸗Bez. Zuſedorf⸗ Kr. Gladbach 
Glatz ....Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau . . . 
Glaugan. . önigreih Sadin . . . 
Gleiwitz mit Reu⸗ 

dorf. . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
Slogan .. . | Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz 


Glogau, Dber: . Preußen, Net. :Bez. Oppeln . 
Glüdftabt 2.) Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 


Gmünd . . . .| Württemberg, Oberamt Gmünd . 
Gnefen . . . .} Preußen, Reg.Bez. Bromberg 
Gndien . . . .| Medienburg- Schwerin . . 
Goar, St. . Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 


Socröhaufen, St. Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 
God . . Preußen, Reg.:Bez. Düffelborf 
Godesberg . . .! Breußen, Reg.⸗Bez. Cön . . 
Göppingen . .! Württemberg en 
Sörlig. . .. . Zreuben, Reg.⸗Bez. Liegnik 
Gößnik . ... —— en 
Söttingen 0) Breußen, Reg.-Bez. Hildesheim 
Gohli3 (bei geipaig) Königreich Sadhien . . . . . 
®oldap Preußen, Reg.:Bez. Gumbinnen . 
Goldberg 0. Rreußen, Reg.⸗Bez. Liegnig 


HRSESHS<SERS EISasSHHaaHR ARg 


Gollnow. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Stettin 

Gonfenheim . „I Heflen. . en 

Gn8lar . ... Breußen, Reg. Bez. Hildesheim 

Goftyn. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Poſen. 

Gotba. . .Sachſen⸗Coburg und Gotha 

Sottesberg . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau ren 
Grabow . . | Medlendburg- Schwerin -. . » 2 2 22200. IV. 
Grabomwa.D. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stein . . ». .... .| HL 
Gräftath. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düffellborff . . - - .. .[ HL 


Reichs-Militär-Gefeggebung. (1887.) 4 
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Gräs (Stadt) . .| Preußen, Reg.:Bez. Poſen . . IV. 
Granfee . . . „| Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . IV. 
Grasbroot, 

Klein: . . . .ı Hamburg . III. 
Graudenz . . .| Preußen, Reg. Bez. Marienwerder II. 
Grebenftein. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caffel . . . IV. 
Greding . . Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . . IV. 
Greifendberg i. ®. Preußen, Reg.:Bez. Stettin. . UI. 
Greifenhagen.. . —2— Reg.⸗Bez. Stettin. IV. 
Greiffenberg . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnig IV. 
Greifswald. .. Irenbep Reg.⸗Bez. Straifund IL 
Greiz . . .. ä. L. I. 
Greußen . . . . —— Sondershauſen IV. 
Grevenbroid . .| Preußen, Reg.-Bez. Düffeldorf IV. 
Grevesmühlen .| Mediendburg- Schwerin . . IV. 
Griesbpah . . .| Ba ern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . IV. 
Griesheim . . . Setlen 0. IL 
Grimma . . . .|Köni reich Sachſen rn II. 
Grimmen . . . — * Reg.⸗Bez. Stralſund on IV. 
Groitzſche. Soden . . . . IV. 
Sroßalmerode . eu en, en Caflel . IV. 
Großenhain . . Ba Sadien . . 2 2 2 2%. II. 
Grottlau. . . .| Preußen, Reg.-Be3. Oppeln . . ...» IIL 
Grünberg . . . Draußen, ned. ⸗Bez. Liegnit ... III. 
Grünberg . . . . IV. 
Grünftadt . . Bayern, Reg. Ber. Pfatz IV. 
Sruna(bei Dresden) Königreich Sachſen II. 
Grunewald 

(Schloß, bei Berlin) 

mit Baulaborn . reußen, se. ⸗Bez. —*** .. en 
Guben. . .| Breußen, Reg.-Bez. Frankfurt a. D. .. 
Günzburg . | Bayern, Reg.⸗Bez. Säwaben und > Neuburg . 

Güften. . .. . Ankalt . . 
Güftrtom . . . .| Medlenburg: Schwerin 


Gütersloh. . .! Breußen, Reg.:Bez. Binden 


I. 

I. 

IL 

IV. 

I. 

IH. 

Gügfow . . „| Breußen, Reg.⸗Bez. Stralfund ren IV. 
Subrau (Stadt) „| Breußen, Reg. Bez. Breslau . . . » 2.2. IV. 
Gumbinnen. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Gumbinnen . . . IL 
Gummersbadh. .| Preußen, Reg.:Bez. Cöln . . . IV. 
Gunzenhaujen .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . . ID. 
Guttftadt . . .| Preußen, Reg.:Bez. Königsberg IV, 
DSaardt . . . .) Preußen, Reg.-Bez. Arnsberg . IV. 
HSabelihwerdt. .| Preußen, Reg.:Bez. Breslau . IV. 
Hadersleben . .| Preußen, Reg.:Bez. Schleäwig I. 
Hagen. . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg II. 
Hagenau. . . .Elſaß⸗Lothringen.... . II. 
Hagenow. . . .| Medlendburg: Schwerin . . . IV. 
Hainholz. . ..Preußen, Reg.⸗Bez. Hannover . ER III. 
Hainichen . „| Königreich Sagıen . . IH. 
Halberftabt. . „| Breußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg en II. 
. „| Mürttember erg .. IH. 

Sale .. . .| Preußen, Reg. Bez. Minden ne IV. 
Halle a. S.. . „| Preußen, Reg.⸗Bez. Merfeburg I 


Halver . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . . , 
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Hamburg. .| Hamburg . . er rn A. 
Hameln . | Breußen, Reg. ‚Ber. Hannover. . . 2 2... II. 
Hamm. .| Preußen, Reg. Bez. Arnsberg . . II. 
Hamm. . . . Hamburg. . . ... .. . II. 
Zammelburg . „| Bayern, Rep. Be. Unterfranken und Afchaffenburg | IV. 
Hanau. . .[ Preußen, Reg.⸗Bez. Eafiel -. . - - 2»... 0.1 I. 
rung . | Preußen, Reg.:Bez. Hannover . I. 
arbu 
mit Shloß und 
Hafenbezirt. .| Preußen, Reg.:Bez. Lüneburg. . . . II. 
Harieshof 
f. Sarolinenhof 
Hartenftein. . | Königreih Sachſen 
Hartba . . „| Königreid Sachſen 
garveftepube .. Fa ug. . .. 0.0. 
. . | Breußen, Reg. Vez. Arn 
Sasfurig. .| Bayern, Reg.⸗Bez. — und xichaftenburo 
Haßloch .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz. 
Zaltingen .| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnöberg . en. 
Haufen . . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden . 2. 2... 
Havelberg . reußen, Reg.: Bez. Potsdam .. ... 
Hayingen lſaß⸗Lothringen . ... 
Haynau . .! Breußen, Reg.:Bez. Liegnig. ... 
Hechingen .Preußen, Reg.⸗Bez. Sigmaringe.. 
Heddesdorf. . .Preußen, Reg.⸗Bez. Cobln . . . . . . 
Heide (Fleden) . .| Preußen, Ne. ‚de. Schleswig . . .. . 
Heidelberg . .| Baden. . .. EEE . 
Heidenheim . Mürttemberg. . .. 


Heiduf, Neu⸗, 
Nieder- und 
Ober: . 

Heilbronn . . 

Deiligenfabt . 

Heiligenftabdt 

Heiligfreuz. 

Heilsberg 

Heilsbronn. 

Heinersdborf . 

Heinrihsmwalde . 

Helmitedt 

Hemau . . 

Hemelingen 

Hemer, Nieder: 
und Ober: 

Hengftey.. . 

Heppenheim 
a. d. B... 

Heppens, ſ. 


Herbesthal.. 
Herborn . 
Herdede . 
Herford . 
Öeringsporf 


reußen, Reg.⸗Bez. 


ürttemberg 


.| Breußen, Reg.:Bez. 
.| Preußen, Reg.:Bez. 
.| Preußen, Reg.:Bez. 
.| Preußen, Reg.:Bez 
.| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranten . 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


.| Braunfchweig . 
.| Bayern, Reg. Bez. Oberpfalz und Regenaburg . 
.| Preußen, Reg.:Bez. 


. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.:Be. 


. | Heflen . 


Wilhelmshaven. 

. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Breußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg. Bez. 
. | Preußen, Reg.: Bez. 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 


Dypyeln . 2 2 2 0a 
Schleim - 2... 
Erfurt .. 


Trier . ® [2 ® . o ® ® 


e3. Königsberg 


otsdam, Kr. Riederbarnim 
umbinnen . 0. 


Sta 


Amsberg . . 
Arnsberg .. 


Yaden. . . » 
Wiesbaden . . . . 
Arndberg . . . » 
Minden . . . . 
Stettin . . 


4* 
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Hermsdorf, 

Nieder: . | Preußen, Neg.:Bez. Breslau IV. 
Herne . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . III. 
Herrenberg. .| Württemberg . nen IH. 
Herrnftadt . . | Preußen, Reg. Bez. Breslau > 2... IV. 
Hersbrud .| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranten . . IV. 
Hersfeld. .| Preußen, Reg.-Bez. Caflel . . . IH. 
Herrheim .| Bayern, Reg.⸗Bez. Yan .. IV. 
Herzberg. . | Preußen, Reg.⸗Bez. —e IV. 
Dettftebt. .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg IV. 
Ziigenbach. Zreußen, Reg. Bez. Arnsberg . IV. 
Hitpburgpaufen .| Sacdhfen-Meiningen . rn. III. 
Hilden. . .| Preußen, ne ez. Duſſeldorf ee IV. 
Sildesheim. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Hildesheim . . . . - II. 
—A «| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz II. 
Hirſchhorn .Hefſen .. IV. 
Hitdor Zreußen, Reg. Ber. Düffelborf IV. 
godheim . | Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden IV. 
Hodenhbeim | Baden. . IV. 

öchſt a. M . | Breußen, Reg. Bez. Wiesbaden IH. 
Höchſtadt a. A. .| Bayern, Neg.-Bez. Oberfranken IV. 
Höchſtädt a. D- .| Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Reuburg IV. 
Höhſcheid » | Breußen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. IV. 
Hörde » | Preußen, Reg.⸗Bez. Arnäberg . . . . » II. 
Hörter . | Preußen, Reg.:Bez. Minden . . . II. 
Sof. . » | Bayern, Reg.:Bez. Oberfranken . II. 
Hofgeismar Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . . » IU. 
Hoheluft, ſ. 2od: 

tedt. 

Hohenfelde. . .| Hamburg . en D. 
Hohenlimburg reußen, Reg. Vez. Yenäberg . ne II. 
Hohenftein . . .| Königreih Sadien . . re. III. 
Holland ‚Preuß. ⸗, 

mit Schlo o ß .| Breußen, Reg.⸗Bez. Konigsbers IV. 
Holzminden .| Braunfchmweig . IV. 
Holzwidede . | Preußen, en. Bez. Arnsberg IV. 
Homberg. .| Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IV. 
Homberg. . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Düffelborf IV. 
domberg a. d 

.Hefſen .. IV. 
—B Bayern, Reg. Bez. "Pfalz . ID. 
Homburg v. d. Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden II. 
Honnef . Preußen, Reg.⸗Bez. Chn . . ID. 
Horb . | Württemberg, Oberamt dor . . IH, 
Horn .! Hamburg . . . . . IH. 
Horndbad .| Bayern, Reg. Bez. Pfalz IV. 

orft . | Preußen, Reg.⸗Bez. Arnaberg, Amt ettingen IV. 
Hoyer. . „| Breußen, Reg.:Bez. Schleswig . . IV. 
Öoyerswerda . | Preußen, Reg.-Bez. Liegnit IV. 
Hüdesmwagen 

(Stadt und Land⸗ 

gemeinde) mit 

Eifenbahn- 


Ration Born 


| Preußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf 


Preußen, Reg.:Bez. Düffeldorf 
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der Drte 


Hünfeld . 
Hüningen . . . 
Hufen, Mittel: 
und Border: 
(mit Spredan) 
Hugo Eiſenbahn⸗ 
ftation) |. Buer. 
Hultſchin 
Hungen 
Hufum. 


Serahähagen . 
armen . . . 
Saftrom 
Sauer. . 
Kpbenbüren 


Sort (bei S pin 


Jen 
Jerivet 6 Jerfin). 


Smmenftadt 
Angbert, St. . 
Sngelheim, Nie: 
der: und Ober: 
(Fleden) . 
Angolftadt.. 
Snowrazlam 
Sniterburg . 
Joadimstäar. 
Sobann, St. 


Jo Japn⸗ 
—8 enſtadt 


Süterbog . . 
Jugenbeim a. v.®. 


Faſtzthat 


Kalſerslautern 
Kalt (bei Cöln), 
einſchließl. des 
inderGemeinde 
Linsgſ onpofes 
nen Bahnhofes 
Kalt... . 

Kalthof 

Kamenz 

Kandel . 
Kappeln . 


Breußen, Neg. Be. Cerleamig 


Namen 


der Staaten und Berwaltungsbezirfe 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . 


Elfaß-Lothringen . 


Preußen, Reg.:Bez. Königsberg . 


. en Reg.⸗Bez. Oppeln 
Preußen, Heg.⸗ Bez. Schleswig 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin . . 
. | Breußen, Reg.:Bez. Marienwerder 


.ı Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnik 

Preußen, Reg.:Bez. Munſter 

Oldenburg . . . 

«| Breuben, Reg. Bez. Wiesbaden 
roßherzo ogthun Sadfen . 

Preußen, Reg.⸗Bez. Pofen . 

Oldenbu 


r 
. | Bayern, Reg. Be. ‚Schwaben und Neuburg . 
.! Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz . . 


. | Heffen 

. Bayern, Reg. Bez. Dberbayern 
.Preußen, Reg.:Bez. Bromberg. 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Gumbinnen . 
.| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Trier . 


. Fönigrei Sadjen . 
eg.⸗Bez. Wittefeonten . 


efien . . 
. gefen, Reg. Bez. Arnsberg 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf 
.Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Aachen. 


Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam 
Hefſen. . 


.| Bad 
. Sadfen- Altenburg . 


Bayern, Reg.:Bez. Pfalz 


Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln 


.| Preußen, Reg. 3 Rönigaberg, Lanbtr. Rönigaberg 
. Zorigreich en 
ez. 


Bayern, Reg 
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Hermsdorf, 

Nieder: .| Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau IV. 
Herne. . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . III. 
Herrenberg. .| Württemberg . . MI. 
Herrnftadt . .| Breußen, Reg. :Ber. Breslau . . IV. 
Hersbrud .| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranten . IV. 
Hersfeld. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caffel . . II. 
Herrheim .| Bayern, Reg.⸗Bez. wol 0. IV. 
Herzberg. .| Breußen, Reg.: Bez. Merfeburg . IV. 
Hettftedt . .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg IV. 
Sildenbad. .| Breußen, Reg.-Bez. Urnäberg . IV. 
Hitbburghaufen . | Sachfjen: Meiningen ne III. 
Hilden. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düffelborf ..... IV. 
Sildesheim. .| Breußen, Reg.:Bez. Hildeheim . . . . » II. 
Hirschberg «| Breußen, Reg.:Bez. Kiegnib . . . » II. 
Hirſchhorn Sl ern IV. 
Hitdorf . reußen, Reg.⸗Bez Düffelborf IV. 
yohheim . | Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden IV. 
Hodenheim Baden. . 2 22 2 20. IV. 
Saat aM... . .| Breußen, Neg.:Bez. Wiesbaden II. 
Höchſtadt a. A. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranken . IV. 
Höchſtädt a. D. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schmaben und Neuburg . IV. 
Sahigen .| Preußen, Reg.:Bez. Düffelborf . IV. 

.. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Ammsberg . -. . . » II. 
—* .Preußen, Reg.⸗Bez. Minden oo. IH. 

Hof. | Bayern, Reg.:Bez. Oberfranten II. 

Hofgeismar . | Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IH. 
ur yalı f. Lock⸗ 
Hohbenfelde. .| Hamburg . en L. 
Hohenlimburg reußen, Reg. Vez. Arnsbeig na II. 
Hobenftein . . Önigreih Sadfen . . en II. 
Holland, Breuß.r, ⸗, 

mit Schloß . | Breußen, Reg.⸗Bez. Konigsberg IV. 
Holzminden | Braunfdweig . IV. 
Holzwidede . | Breußen, Reg. Bez. Arnsberg IV. 
Homberg. .| Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IV. 
Homberg. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Dü elborf IV. 
domberg a. d. 

.Heſſen. IV. 
—8B Bayern, Reg. Bez. Pfalz II. 
Homburg v. v. Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden I. 
Honnef . . Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . .... IL. 
Horb .| Württemberg, Oberamt dor. 22 II. 
Horn .) Hamburg . . . . . II. 
Hornbach .| Bayern, Reg. Ber. Pfalz IV. 

orft .| Preußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg, Amt attingen . IV. 
Hoyer. .. Preußen, Neg.:Bez. Schleswig . . IV. 
Öoyeräwerba . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnit IV. 
Hückeswagen 


(Stadt und Land⸗ 
gemeinde) mit 
—— 
PR ron orn 


.| Preußen, Reg.:Bez. Düffeldorf 
.| Preußen, Reg.:Bez. Dütlelborf 


= 
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Hünfeld . Preußen, Reg.⸗Bez. Cafil . . . » 2 22..| IV. 

Hüningen . . .| Elfaßskotbringen . . » » 2 2 2 022...) IM 
Hufen, Mittel: 
und Border: 

(mit Spredan) | Preußen, Reg.:Bez. Königäberg -. . . .» . II. 


Hugo (Eifendahn: 

ftation) ſ. Buer. 
Hultſchin . . 
Hungen 
Hufjum. 


Sarohähagen . 
armen . . . 
Yafltrow . 
Sauer. . . 
Shbenbüren . 
Spar (bei berflein) 
Id Kein .. 


„en 
Jeripet ( (Jerfis). 


Immenfabt 
Ingbert, St. . 
Öngelheim, Nie: 
der: und Ober: 
(Sleden).. . 
Ingolftadt . 
Snowrazlam 
Snfterburg . . 
Soadimäthal . 
yobann, St. 


Jüterbog . 
Jugenheim a. d. 8. 


Er ed 


Kaiferslautern 
Kalt (bei Göln), 
einfchließl. des 
inder&emeinde 
Vingſt —* 
nen Bahnhofes 
Kalt... . 
Ralthof 
Kamenz 
Kandel 
Kappeln . 


. . . 
— — — — — — — — — — — — — — 


. | Preußen, Reg. Bez. Schleswig 


Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Marienmwerder .. 
.Preußen, Reg.⸗Bez. Liegniz..... 


Hefſen 
Zreußen, Reg. Bez. Arnsberg 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfjeldorf . 
.| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig 
. | Breußen, NReg.:Bez. Aachen . 


Breußen, Fe. Bei. eleamig 


| ee Reg.⸗Bez. Oppeln . . 2 2.2. 


Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter . 

Oldenburg ne 
reußen, Reg. :Bez. Wiesbaden 
roßherz ogthum Sacfen 


:| Breuben, eg.⸗Bez. Bofen . 

Bayern, Reg Be Schwaben und Neuburg 
.ı Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz . . . 
.| Heflen . 


. Bayern, Reg. Bez. Dberbayern 

.| Breußen, Reg.⸗Bez. Bromberg 

.| Preußen, Reg.⸗Bez. Gumbinnen . 
.| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 

. | Breußen, Reg.⸗Bez. Trier . 


. | Königreid Sachſen En 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . 


Breußen, Reg.:Bez. Potsdam . rn 
Heſſen. 


Bad 
Sadfen- Altenburg . 


Bayern, Reg.⸗Bez. Balz 


Preußen, Reg.:Bez. Cöln 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Rönigaberg, Sandk. Rönigaberg 
. Fl ir eat . . 
fa 


Bayern, 


HASERSB<AASS Adz 
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Karlörube . 
Karlftadt. . 
Kaſtel (bei Rain). 
Katider . . 
Kattomwik 
Kaufbeuren. 
Ka jeräberg .. 
Re} (Stadt und 
orf) mit Sund- 
beim. . 
—A sen . 
ellinghufen . 
Kember . 
Kemnat 
Kempen 
Kempen 
Kempten. 
KRettwig . . 
Fieferſtadtet 


—A 
Kirchheim⸗ 
bolanden. 
Kirn .. 
Kiſſingen 
Kitzingen .. 
Kloſterſande ſ. 

Elmshorn. 
Klotzſche (bei 

Dresden) . 
Köben (Stadt) 
Königsberg i. N.. 
Königsberg 

i. Oftpr... . 
a ale 
Königshütte 
Königfteele. 
Königftein . 
Königftein . 
Königswinter. 
Köfen .. . 
Kögfhenbroda 

mit Fürſtenhain 

PR Dresden) . 

ting 
mar i. vojen 


Krappit . . 
Kreuzburg . 


Kamen 





der Staaten und Verwaltungsbezirke 


.| Baden . 


Bayern, Reg. Bez. unterfranken ud aiſchaffenburs 
en 
.| Rreußen, Reg. Bez. Oppeln .. 


12 
*8 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben: und Neuburg . 


Eljaß-Lothringen . 


Baden. . en 
Bayern, Reg. Ber. Niederbayern . ne 


| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig. 
| Breußen, Reg.⸗Bez. Merfeburg . . 
.) Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz mb Regenabung . 


Preußen, Neg.:Bez. Vojen . 


Preußen, Reg.⸗Bez. üffelborf . . 
. | Bayern, Reg.:Be3. Sanaben und Neuburg . 


Preußen, Reg.:Bez. Düfleldorf 


Preußen, Reg.:Bez. Oppeln . 
.| Breußen, Neg.:Bez. Schleswig 


reußen, Reg.⸗Bez. Coblenz, Mr Simmern 
dnigreih Sachſen . 


Preußen, Reg.⸗Bez. Caſſel 
Rreußen, Reg.:Bez. Cajiel . . 
. | Württemberg, Dberamt Kirchheim 


.| Bayern, Reg.:Bez. Pfalz 


Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 


Bayern, Reg.:Bez. Unterfranten und af enburg 
.| Bayern, Reg.:Bez. Unterfranken und Aſchaffenburg 


.! Königreih Sadien . 
.| Preußen, Reg.: Bez. Breslau 


Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. 


.Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . 

.| Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranken und a gaffenburs 
.Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln, Kr. Beutben . . 

.| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . . 


veußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden . 
Önigreih Sachſen en 


Preußen, Reg.⸗Bez. Cn . . 
. Breußen, Reg. Bez. Merjeburg 


. | Königreich Sachſen 


Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . 
Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg 
Preußen, Reg.⸗Bez. Varienwerder 


. | Baden . 
. Preußen, Reg. Bez. ofen . 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 


Servis⸗ 


— 


“33 E 


— — E A<B 


klafſe 








.ı Preußen, Reg.:Bez. Frankfurt a. D.. 

u Breußen, Reg.⸗Bez. Oppen . . 
| Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Pfalz 


gefen. Reg. Bez. Duffeldorf 
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Kreuznah . .| Preußen, Reg.:Bez. Coblenz III. 

Krojanfe mit 
Vorwerk .Preußen, Reg.⸗Bez. Marienwerder IV. 
Kronach mit 

Roſenberg Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranken IV. 
Krone, Deutig: . | Preußen, Reg. Bez. Marienwerder Il. 
Keotofin . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Pojen . . II. 
Künzeldau . .| Württemberg . .. IV. 
Kürenz . | Preußen, Reg. ‚Bez. Trier . . IH. 
Kulmbad .| Bayern, Reg.:Bez. Oberfranten IH. 
Kurnid .| Preußen, Reg.:Bez. Pofen . IV. 
Kufel .| Bayern, Neg.:Bez. Pia . . IV. 
Kyritz . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . III. 
Rabes. .. .| Preußen, Reg.:Bez. Stettin . II. 
gabiau . .| Preußen, Reg.:Bez. Königsberg IV. 
Labifdin . . | Preußen, ne. Bez. Bromberg IV. 
Ladenburg . .| Baden. . . IV. 
Lahr ... .\ Baden. . . IH. 
Zamberti . Preußen, Res. Bez. Münfter II. 
Zampertheim . .. II. 
Landau . . Bayern, Reg. Ber. Pfalz . II. 
Landau a. .! Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . IV. 
Landed .| Breußen, Reg.:Bez. Breslau II. 
Landeshut .Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz III. 
Sanböberg - .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern In 
IV. 

IH. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

II. 


Langendreer 
Zangenfelde 
ſ. Stelling. 


L Jaubegaſt (bei 

Dresden) . 
Lauchſtädt 
Lauenburge. 
Zauenburg . 
Zauf 


Laurahütte 
Lauſigk 


.| Preußen, Reg.:Bez. Breslau . 
.| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . 


Preußen, Neg.:Bez. Erfurt . 


’ Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 


Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranten 


.| Breußen, Reg.:Bez. Liegnitz 
. | Königreih Sachſen 

. | Breu ube 

. Rreußen, Reg.: Bez. Cöglin . 

. | Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 

.| Bayern, Reg.:Bez. Dittelfranten . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern . . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Reuburg . 
.| Württemberg . 0 . 
. Aneuben, Reg. Bez. Dypeln 


en, Reg.⸗Bez. Merſeburg 


nigreich Sachſen 


3355 
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Zautereden . Bayern, Reg.⸗Bez. PfalE . ». 2 2.2. 
Sagarus, St. (ei 

Bofen) Preußen, Reg.⸗Bez. Pofen . . 
Lebus . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt aD. . 
Le feld (Lager) .) Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . 
Lehhaujen -. . .| Bayern, Reg.-Bez. Oberbayern . . 
Leer ... .| Preußen, Reg.:Bez. Aurih . . .. 
Lehe . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Stade . .. 
Lehrte. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Lüneburg . .. 
Leichlingen. veußen, Reg.⸗Bez. Duſſeldorf .. 
Leipzig . .| Königreih Sachjen .. 
Leisnig . . . .) Königreih Sachſen .. 
Lemgo. . . „| 2ippe . . .. 
Len gefelb er Königreich Sachſen .. 
Sengenfelb i. V.. Bau reih Sachſen . 
Lennep . .. eußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf . 
Leobfäüg . — en, Reg. ‚Be. Oppeln . . 
Leonberg . .| Württemberg . 
Leopoldshall . .\ Anhalt . . . 
Letmathbe . . | Breußen, Reg. Bez. Arnsberg 
Seuterähaufen .| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranken . 
Leutkirch. . .| Württemberg . .. 
Lewin. .| Breußen, ne. u Breslau 
Lid. .. .| Helen. . 
Lihtenber mit 

Friedrihsberg | Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam, Kr. Niederbarnim 
Lichtenftein. „ .| Königreich Sahfn . . . 2 2 2 nn na 
Lichtenthal . Baden . ... 
xigterfelde, 

Groß: . . | Breußen, NReg.:Bez. Potsdam, Ar. Teltow 

Liebau Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Lieben ft ein (Ba). —— ingen . 
Liebenwalde . .| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam 
Liebenwerda . .| Preußen, Reg.-Bez. Merſeburg 
Liegniß . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnit 
Limbach i. S. önigreich Sachſen 
Limburga.d. gap Breuben, Reg.:Bez. Wiesbaden . 
Lindau . . Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg - . 
Linden . ...| Preußen, Reg.:Bez. Hannover. . . . 
Linden . . . .| Breußen, Neg.:Bez. Arnsberg . 
Lindenau (bei 

Leipzig) . .| Königreih Sadfen . . . . 
Lingen . | Breußen, Reg.-Bez. Dänabrüd 
Linz . Breußen, Rez.⸗Bez. Coblenz 
Lipine. .| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln 
Sippftadt. .. Preußen, Reg.-Bez. Arnsberg . 
Liffa i. Poſen mit 

Lijfa (Dorf) 

geszczynto) .| Preußen, Reg.-Bez. PBofen . 
Li .| Preußen, Reg.⸗Bez. Hannover . 
So bberic .| RBreußen, Reg.:Bez. Düffeldorf 
Lobſens . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg 
Lockſtedt mit 

Hobeluft und 

Depenftüden .| Preußen, Reg.-Bez. Schleswig 


BR ATHBERad4<2T BSH BSdasdakrBAsactaahhahse = 


Duartierleiftung3:Gefeh. Beilagen zur Ausführungs⸗Inſtruktion. 11II—57 


— — — — — — — r— —— — — — —e— — 





Namen 82 

5 

der Orte | der Staaten und Berwaltungsbezirke 9° 

Löbau. . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Darienmerder .. IV. 

Löhau...BKönigreich Sachſen .. III. 
Löbtau (bei . 

Dresden) . . .| Königreidh Sachfen DI. 
Lörrach . .| Baden . III. 
Lößniß . . Königreich. Sachfen III. 
Lößnitz, Nieder⸗ 

und Ober; (bei 

Dresden) . . .| Königreih Sa 0.0... II 
Lößen. . . . .| Preußen, Reg.: 3. Gumbinnen 22000. .IV. 
Löwen. . ... Rreußen, Reg.: Be Bredlau . . 2 22 ..] WV. 
2ömwenberg . Preußen, Reg.:Bez. Liegit . . . .....p M. 
2ömenbrüden (bei 

Trier) |. Bar: . 

bara, St. 

Lohr . „| Bayern, Reg. Bez. Unterfranfen u und Aſchaffenburg IV. 
Lommapfd . .. Zonigreich achſen .. IV. 
Lorſch. Heſſen .. IH. 
Loſ wis (bei 

Dresden) . . .| Königreih Sadfen . .. u 0 0 
2oslau . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln .. 64 
Lublinig. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln . . 20.0.1 WW. 
Ludau. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. 2.2.0. .| m 
Sudenwalde . . Preußen, Reg.:Bez. Botddam . . . ». » .. III. 
Ludwigsburg . .| Württemberg . .. . IIII. 
Ludwigshafen. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz .. . .II. 


Ludwigshof (bei 
Königsbergi. offer.) Preußen, Reg.:Bez. Stönigäberg, Sande. Königäberg I. 


Zudmwigsluft Mediendburg- Schwerin . . II. 
Lübbede . . . „| Preußen, Reg.:Bez. Minden -. . ». 2... IM 
zZübben . .. . Dreußen, Neg.:Bez. Frankfurt a. 2.2 ..}, OL 
Zübed. . . . .!IXübed. . . .... .I. 
Lüben... Preußen, Reg. -Ber. Liegnitz . .. . III. 
Lüb3 . . 2.2. Mediendurg Schwerin . . . . . IIV. 
Lüch o w . .Preußen, Reg.⸗Bez. Lüneburg . . 54 
Lüdenf Heid. . .) Breußen, Reg.⸗Bez. Arndbtg. . . .... .| LM. 
Lügumklofter . .| Preußen, Reg.:Bez. Schlemg . . .......] IV. 
Lüneburg . . .| Preußen, Reg.-Bez. Lüneburg. . . .... .[ IL 
zütjenburg . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleemig. . -. » » 2... IV. 
Züttringhaufen .! Breußen, Reg.⸗Bez. Düffelborff . . . . .. .[ DL 
Lützel⸗ Coblenz .| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenn.... ...I. 
Lützen .. .Preußen, Reg.: Bez. Merſeburgg..... .IIV. 
Lunden . . . ..Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig.. IV. 
Lunzenau . . .|Königriih Sachſenn.. ..IV. 
2Yd. . 2 2 0.0.) Breußen, Reg.⸗Bez. Sumbinnen . . . ... .[ DL 
Maar (Bei Trier) . | Preußen, Reg.:Be3. Trier . . . » 2.2...) M 
Magdeburg mit 

Neuftadt,Suden- 

burg und Bucau Przußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg ..... . .I. 
Mainz. . .9 . . un 
Naldin .... Medienburg: Schwerin 20... [ IM. 
Malchow. . .Necklenburg⸗Schwerin . . . .. . IV. 
Mallersporf . +) Bayern, Reg.:Bez. Niederbayern . 5 3 


Malmedy . . .! Preußen, Reg.:Bez. Aahen. . -. -» » 20... IM 
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Malſtatt ſ. Bur⸗ 
bach — Nalſtatt. 


Mannbeim . .| Baden . I. 
Mannsfeld (ei 

Köln). . | Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . II. 
Marbah . . . .| Württemberg, Dberamt artbach OL 
Marburg. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . II. 
Mareeie . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Marienwerber IM. 
Marggraboma. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Gumbinnen . IV. 
Marienau . . .| Preußen, Reg.-Bez. Darienwerber III. 
Marienberg . . Braufen ih Sadjen . IL 
Marienburg . veuben, Reg.: Bez. Danzig IH. 
Marienburg sel” 

Eöln). . Preußen, Reg.⸗Bez. Cön . . . 2... HI 
Mariendorf mit 

Südende . . .| Preußen, „ie. :Bez. Botsdam . IV. 
Marienfelde . .| Preußen, Reg.:Bez. Marienwerder, Kr. Marienwerber | IIL 
Marien, St. f. Zur: 

lauben. 
at Kir: 

or 
Marienwerder. .| Preußen, Reg.:Bez. Marienwerdr . . . .. .[ HL 
Markirch .. Elſaß⸗Lothringennn. 1]. 
Markneufirgen . Königreich Sachſeen. ne “| IV. 
Markranftädt . .| Königreihd Sachſen IV. 
Markipeibenfelb. Bayern, Reg. Bez. Unterfronfen und > Ageffenburg IV. 
Marfal . .| Elfaß:LZothringen . . IV. 
Marten . Preußen, Reg. Be. Arnöberg . .. .VIV. 
Martin, Stf. Zur- 

fauben. 
Masmünfter . Elſaß⸗-Lothringen. 1VIV. 
Maſſow ...Preußen, Reg.:Bez. Stettin. 2.2. ..[ IV. 
Mathias, ‚St. (bei j 

Trier) mit De: 

dart, St.. . „| Preußen, Reg.⸗Bez. Trier . . . ». 2.2.2.0. I 
Maulbronn. . . Württemberg -» » > 2» 2 2 2er... hp TIV 
Maurig . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Münfter . . . .... .pIM 
Mayen. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblen3 . . » » 2... IV. 
Medart, St. ſ. 

Mathias, St. 
Meerane. . . . Köni reich Sadfen -. . » » » 2 220. .[ M 
Meiderih . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Duſſeldorf . . III. 
Meiningen . . .| Sachfen-Meiningen . vu 8 
Meißen . .. . — reich Sach a . . . II. 
Meldorf . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Salesmig .. .. . IV. 
Melfungen . . .| Preußen, Reg. Be c affel . . . ....[ W. 
MemelmitLeugt: 

thurmund Navi— 

gationgfhule .| Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg ..| M 
Memmingen . .| Bayern, Neg.:Bez. Schwaben und Neuburg . ..[ M. 
Menden . . . „| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . . . .1| M. 
Meppen . . . .|Breußen, Reg.⸗Bez. Dsnabrüd . . . ....[ HM. 
Mergentheim . .| Württemberg . 220... DE 
Merfheid . . .| Preußen, Reg. Bez. Düffeldorf . u 59 


Merjeburg . . .| Breußen, Reg.:Bez. Merfeburg . . . ....| DO. 
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Merzig . . » .| Preußen, Reg.:Bez. Trier . . 
Meichede. . . .| Breußen, Neg.:Bez. Arnsberg . 
Mejerig . . . . — Reg.-Bez. Poſen. 


Mettmann . . . a Reg. Bez. Düſſeldorf 
Metz.... Elſaß⸗Lothringen.. 
Metzingen . . .| Württemberg . . 

Meujelmit . . . ale Altenburg. . . . . . 
Mewe . . . . „| Breußen, Res. — Marienwerder 

re ak . . . Heſſen .. BL a un ra 


Dresden) . . .| Königreid Sachſen : 
Militſch (Stadt) . Ben Reg. Bez. Bredlau . . 
Miltenberg . . .| Bayern, Reg.:Bez. Unterfranten und Aſchaffenburg 
Mindelheim . .| Bayern, Reg.:-Bez. Schwaben und BONES — 
Minden . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Minden . . 
Misdroy. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin 
Mittelmalde . .! Preußen, NReg.:Bez. Breslau 
Mittenwalde 
Stadt) . . . .| Breufen, Neg.-Bez. Potsdam . 
Mittweida . . Königreih Sachſen i 
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Mo a Rein; Preußen, Reg.Bez. Breslau III. 
Mo Ä | Bode Nea.:Dez. Marienwerder II. 
Nödern . „| Königrih Sadin . . .. . IV. 
Mölln. . . . .| Preußen, Reg.Bez. Schleswig IV. 
Mörs -. » . . .) Preußen, Neg.»Bez. Düffeldorf IV. 
Mogilno. . . .) Breuken, Nea.:Bez. Bromberg IV. 
ohrungen. . „| Breußen, Nea.:Bez. Königsberg IV. 
MolsHeim . . .| Eljah-kothringen ats IV. 
Montabaur. . .! Preußen, Nea.:Bez. Wiesbaden IV. 
Moorfleth . „| Hamburg . A IV. 
— 

(Bahnhof) ſ. Or: 

zegow. 
Moritzberge. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Hildesheim . . .... .[ HI. 
Mosbad Öpreufen) 

f. Biebrich — 

dr, 
ade . .1 Baden. le Ei en Se, de ee re N: 

eln Köni reich Sachen An 2a zul SEN: 
mahtberg (Stadt) Preu den, Reg. Bez. Merfebug - - » »...] W. 

mat enberg 

f. Wedel. 


Mühlhauſen . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Erfurt...» 2.2... DM 
Milben a, . .Elſaß⸗Lothringen. 4A. 


Mülheim a. d. 
Ru Preußen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorff ».....[ LH. 
Mülpeim a. Hein en ee ⸗Bez. En - ». » 2» 20... M 


Münchberg. . . Sea Reg. Bez. Oberfranken — a a ei SAN: 
Mündeberg . .| Preußen, Neg.-Bez. Frankfurt a. O.. .VIV. 
Münden. . . .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern . . » . 44. 
Münden . . . . en Reg.: Bez. alas) em . 2: 2.0.0. .[, HM. 
— . .| Württemberg . . ie en er 1Ve 
Münfter . . . .|Elfaß:Lothringen . -. » > 2 2200. .][| HL 
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der Staaten und Berwaltungsbezirte 


Münfter a. Stein| Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 


Münjter (Stadt) 
Münfterberg 
ünlereifel 
Mustau . . 
Mutterftadt. . 
Mylau. .. 


.| Breußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Preußen, Reg. Bez. 


Preußen, Reg.:Bez. 


Münfter 
Breslau 
Cl . 
Liegnitz 


Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 
. | Königreihd Sachſen 


Myslowitz .Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Nagold . . „ „| Württemberg .... 
Natel . - „2. .| Preußen, Reg. BVez. Bromberg 
Namslau .Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau 
Naſſau .Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 
Nauen .Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 
Naugard. . Vreußen, Reg.:Bez. Stettin 
Raubeim ı (Bad) .! Hejlen . en 
Naumburg a.©. „| Preußen, Reg ‚du Merfeburg 
Nedarfteinad . efien.. . en 
Nedarjfulm . uͤrttemberg Er 
Neheim . . .| Preußen, Reg. Bez. Arnsberg . 
Neibenburg .ı Breußen, Reg.:Bez. Königsberg 
Neiffe. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 


I... 
Neresheim (Stat) Württemberg, Oberamt Nereägeim 
. | Königreih Sadfen 


Netzſchkau 


Neubrandenburg 


Neubreifad. 
Neuburg a.D.. 
Neub ort 


wiß. 
Neuebleide. 
Neuekrug 
ſ. Schönweide, 
Nieder-. 
Neuenbürg 


Neuenburg (Stadt) 
.| Breußen, Reg.:Bez. Marienwerder 


mit Fiſcherei 
Neuenheim . 
Neuerburg . 
Neufahrmaffer 


ſ. Danzig. 
Neubaldendleben 


Neubaus (Steden) 
Neubaujen.. . 
Neufirden . 
Neumarkt 
Neumarkt 
Neumünfter 


Neunkirchen 


Neuötting 
Neureudni 


D. 
Neufchönefeld. 


ſ. Glei- 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


Gaflel . 


Medlenburg-Strelig 


.| Elfaß-Lothringen . 
Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . 


. | Preußen, Reg.⸗Bez. 


Württemberg 


Baden . 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


Königsberg 


Preußen, Reg. Vez. Trier, Kr. "Bitburg 


Magdeburg 


gueuben, Reg. Bez. Minden 
Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 


Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. Trier, Kr. tler . . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 

. | Königreich . 


achſen 
reußen, Sieg. Bez. 
reußen, Reg. Bez. 


Königreih Sachſen 


. ‚| Breußen, ed. Bez. Düffeldorf, Kr. Solingen 
.| Breußen, Reg.:Bez. Breslau . . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
. .) Breußen, Reg.:Bez. Schleswig . 

Neunburg v. W.. 


Breslau 
Liegnitz 
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Nip nn. bei Con) 


Nördlingen. 
Nörenberg . 
Norburg . 
Norden 
Norderney . 
Nordhaufen 
Northeim 


Nort leden) . 
Ratten @ (See nr 


Nowaweh 


.| Breuhen, Neg.: 


8 

Preußen, Reg.⸗Bez. C 
.Bayern, Reg.⸗Bez. — und Neuburg : 
.| Breuken, Reg.:Bez. Stettin 
.| Preußen, Reg.:Be3. 
. | PBreufen, Reg.:Be3. 
.| Breufen, Reg.⸗Bez. 
: Breufen, Reg.: Bez. 
Preußen, Reg Be. 
Preußen, NReg.:Bes. 


. | Königreid Sadfen 


ez Potsdam 


Schleswig 
Aurich .. 


ildesheim 
chleswig 
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EN a reich Sachſen IV. 
Neuß ußen, Reg.⸗Bez. Duſſeldorf I. 
NReuftadt . . i — en, Reg.:Be3. Int IV. 
Neufitadt. . . . Medlenburg- Schwerin . . IV. 
Neuftadt. . . .| Sadfen-Coburg und Gotha . . IV. 
Neuftadt a... .| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranken . IV. 
Neuftadta.D.. . Babe Neg.:Bez. Potsdam . . IV. 
Neuftadt a.D.. .| Bayern, Reg.⸗Bez. ——— IV. 
Neuſtadt a. 8 . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz . . II. 
Neuſtadt a. O... ae ei Sachſen IV. 
Neuſtadt a. R.. .| Preußen, Reg.:Bez. Hannover . IV. 
——— a. S... Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranken und aiſchaffenburg IV. 
— a. W. N. Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regensburg . .| IV. 
euſta 
(bei Leipzig) Königreich Sachſen IV. 
Neustadt 
(bei Magdeburg) 
|. Magdeburg. 
Neuftadt 
(bei Stolpen) . .| Königreih Sadfen . i III. 
——— i. Weſtpr. Preußen, Reg.⸗Bez. Danzig IV. 
Neuſtadt O. S.. Breußen, Reg.:Bez. Oppeln IH. 
Neuftädtel . reußen, Reg. Bez. Liegnitz IV. 
ln ; Önigreih Sad . ! IV. 
Neuftettin . | Breußen, Reg.⸗ Göslin III. 
Neuftrelig —J Reclenburg⸗ — u : 11. 
Neutomifhel . .| Preußen, NReg.:Bez. Poſen . . IV. 
Neuulm « .| Bayern, Neg.:Bez. Schwaben und Neuburg I. 
Neuwerk. .Preußen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. IV. 
Neuwied. .| Preußen, Reg.:Be3. Coblenz IH. 
Nicolai . | Preußen, IE Oppeln IV. 
Nidda. Heflen . . ae IV. 
Niedane 
(bei Ratibor) ; .| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln . IV. 
Niederlahnftein .| Preußen, Reg.-Bez. Wiesbaden IV. 
Niedermarsberg | Preußen, Neg.:Bez. Arnäberg . IV. 
Niederrad ‚| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden IV. 
Nienburg . . .| Preußen, Reg.:Bez. Hannover . IH. 
Nienburg a. ©. .| Anhalt. . nn — IV. 
Nieren j Preußen, Reg⸗Vez. Schleswig II. 
Nierjtein .!Heffen.. . ; IV. 
Nimptf reußen, Reg. ‚der. Breslau * 
III. 
IV. 
IV. 
III. 
IV. 
I. 
II. 
IV. 
‚IV. 
IV. 
I. 


Nürnberg 


.| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . 
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Namen 

der Orte der Staaten und Bermwaltungsbezirke 
Fr Stein| Preußen, Reg.Bez. Coble . . . ... 
Müniter (Stadt) | Preußen, Neg.-Bez. Münfterr . . . . . . 
Era .| Breußen, Reg. Bez. Breslau . -. 2 2... 
Münttereifel .! Breußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . .» . . 
Nuslau „. . .„ .! Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnit . . . . 
Mutterftadt. ,„ .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 
Mylau. .. . | Königreich achfen oo. 
Myslowitze. reußen, Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Nagold . . „ „| Württemberg en 
Natel . . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Bromberg 
Namslau . | Breußen, Reg.⸗Bez. Breslau .. 
Naſſau en, Reg.:Bez. Wiesbaden . . . . » 
Nauen .| Preußen, Reg.-Bez. Potsdam . . . » . 
Naugard. . Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin ren 
Naubeim ı (Bad) .\ Helen . . rn 
Naumburg a.©. . Seen, Reg. ‚su Merfebug . . . 
—— >. Selten . En 
Nedarjulm . . ürttemberg. . en 
Neheim . . | Preußen, Reg. Bez. Arnsberg. 
neinenburg .| Preußen, NReg.:Bez. Königsberg . 
Neifie . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
Nenndorf Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . 


nereäheim (Stabt) 
Nepihlau . 
Neubrandenburg, 
Neubreifad. 
Neuburg a. D.. 
—*8 Slei- 


witz. 

Neuebleiche. 
Neuekrug 

ſ. Schönweide, 

Nieder-. 
Neuenbürg . . 
Neuenburg (Stadt) 

mit Fiſcherei 
„euendeim .. 


Neuerburg . 
Neufahrmwafier 

ſ. Danzig. 
Neubaldensleben| Preußen, Reg.:Bez. Magdeburg . . . . 
Neuhaus (Fleden) .| Preußen, Reg.: Bez. Minden . . . . 
Neubaufen . . .| Bayern, Neg.:Bez. Oberbayern . 
Neulirden . . | Breußen, Reg.:Bez. Düffeldorf, Kr. Solingen 
Neumarkt .| Preußen, Reg.:Bez. Breslau . . . 
Neumarkt .| Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg 
Neumünſter .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig . . 
Neunburg v. ®. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz nd Regemaburg . 
Reunkirchen .| Preußen, Reg.⸗Bez. Trier, Kr. Ottweiler . 
Neudtting .| Bayern, Reg. ‚ac. Oberbayern 
Neureudniß . | Königreid) . 


Neurode (Stadt) 
Neufalz ad. . 
Neufhönefeld. 


Württemberg, Oberamt Nerenfeim 
Königreich Sadien . . 
Medlenburg-Strelif . 


.| Elfaß-Lothringen . 


Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Königsberg 


Württemberg 


. | Preußen, Reg.:Bez. Marienmwerder 
Bad 


en. 


Breuen, Reg. Bez. Trier, Kr. "Bitburg 


. | Breußen, Reg. "Ber. Breslau 


Preußen, Reg.: Bes. Liegnitz 


Königreich Sachſen 


Servis⸗ 
klaſſe 
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Se —— reich Sachſen 

Neuß .... en Reg.: Bez. Duſſeldorf 
Neuftadt. . . . drehen Reg.:Bez. Schleöwig Ä 
Neuftadt. „. . .| Medienburg Shwern . . . ... 
Neuftadt. . . .| Sadhjen:Coburg und Gotha 


IV. 
I. 
IV. 
IV. 
Neuftadt a. A | Bayern, Reg.:-Bez. Mittelfranken . IV. 
Neuftadt a. D .Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . IV. 
ua a. D .| Bayern, Reg.⸗Bez. —— IV. 
Neuſtadt a 8 . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz II. 
—5 — a. O.. .! Großherzogtbum Sachſen IV. 
Neuſtadt a.R. . .| Preußen, Reg.:Bez. Hannover . IV. 
—— a. S.. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranfen und Aſchaffenburg IV. 
Neuſtadt a. W. N. Bayern, Reg.-Bez. Oberpfalz und Regensburg. IV. 
Neuſtadt 
(bei Leipzig) . .| Königreih Sachſen IV. 
Neustadt 
(ei Magdeburg) 
Magdeburg. 
Neuftadt 
bi Stolpen) . . nr id Sadin . . . 
Neuftadt i. ur a Reg.:Bez. Danzig 
Neuftadt D. S Be Reg.:Bez. Oppeln 
Neuftädtel . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnik 


Neuftädtel . „ .| Königreih Sadjen . 

Neuftettin . . „| Preußen, NReg.:Bez. Cöalin. 

Neuftrelig : Medlenburg: Strelif . ; 
Neutomifdel . . | Breußen, Reg.:Be3. Poſen 

Neuulm ,„ . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg 


Neumwert . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Düſſeldorf 
Neuwied. . „ .| Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 
Nicolai . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln 
Nidda. SIDE ee 
Niedane 


(bei Ratibor) , .| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln . 
Niederlahnftein . | Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 
Niedermarsberg | Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . . . . 
Niederrad . . .| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden . . . 
Nienburg . .| Preußen, Reg.:Bez. Hannover . ; 
Nienburg a. ©. . Anhalt. Eee ar 
er - .| Preußen, Ren. Bey. Schleswig 
Nierftein. . . . Heſſen .. Be a Yang 
Nimptf Preußen, Reg.⸗Vez. Breslau 
Nip bei Cdin) Preußen, Reg.⸗Bez. Cön . . 4 
Nördlingen. . „| Bayern, Reg.-Bez. Schwaben und Neuburg N 
Nörenberg . . „| Preufken, Neg.:Bez. Stettin . : 
Norburg. . . „| Preuken, Reg.-Bez. Si 
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Norden . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Auri III. 
Norderney . . „| Preußen, Neg.:Bez. Aurid) . IV. 
Nordhauſen . .| Preufien, Reg.:Bez. Erfurt . II. 
Northeim . . | Breuben, Reg.-Bez. Hildesheim IH. 
Nortorf (Bieden) . | 2 euken, Reg.-Bez. Schleswig u. IV. 
Noffen öniare ich Sachſen —V——— ‚IV. 
Romanen . .  .| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam 2 A IV. 
Nürnberg . . .| Bayern, Neg.:Bez. Mittelfranken . J. 
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der Orte 


Kamen 


der Staaten und Berwaltungäbezirke 


Servis⸗ 
klaſſe 





Münker 9. Stein| Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 


Münjter (Stadt) .| Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter 
Münjterberg .| Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau 
Münlereifel .| Preußen, Reg.:Bez. Cöln . 
Musfau . . „| Preußen, Reg.-Bez. Liegnit 
Mutterftadt. » .| Bayern, Reg.:Bez. Pfal . 
Mylau. . ... Köni reich Sadien . . 
Myslowik . reußen, Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Nagold . . „ „| Württemberg rn 
Natel . - . 2.) Breußen, Reg.-Bez. Bromberg 
Namslau. . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Breslau 
Najlau .. .| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 
Nauen... .| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 
Naugard. .| Preußen, Reg.:Bez. Stettin 
Raubeim (ab), .| Heften . . en 
Naumburg a. .| Preußen, Reg u Merjeburg 
Nedarfteinad . effen.. . . en 
Nedarjulm. . uͤrtiemberg en 
Neheim .| Preußen, Reg.⸗Bez. Arnaberg . 
Neidenburg . | Preußen, Reg.:Bez. Königsberg 
Neilfe. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
Nenndorf . Preußen, Neg.:Bez. Caflel . . . 
Nereaheim (Stadt) —e— Oberamt Reresheim 
Nesihlau . Königreich sachen . . 
Neubrandenburg Medlenburg:Strelit . 


Neubreifad. . 
Neuburg a. D.. 
—*8 


witz. 
Neuebleiche. 
Neuekrug 
ſ. Shönmweibde, 
Nieder-. 
Neuenbürg 


Neuenburg (Stadt) 
. eeußen, 3 Reg.⸗Bez. 
Bade 


Preußen, Reg. Bez. Trier, ar. Bitburg 


mit Fiſcherei 
Neuenheim . 
Neuerburg 
Neufahrwaffer 
Danzig. 


Neuhaldensleben 


Neuhaus (Flecken). 
Neubaufen.. . 
Neufirden . 
Neumarkt 
Neumarkt 
Neumünfter 


Neunburg v. W.. 


Neunkirchen 
Neuötting 
Neureudnitz. 
Neurode (Stadt) 
Neuſalz ad. . 
Neufhönefeld. 


.| Elfaß-Lothringen . 
rt ‚-| Bayern, Reg.-Bez. Schwaben und Neuburg . . 
ei⸗ 


.Preußen, Reg.⸗Bez. 


Württemberg 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


Königsberg 


Marienwerder 


Magdeburg 


| greuben, Reg.:Bez. Minden 
ayern, Reg.:Bez. Oberbayern 


veußen, Reg.:Be3. 
önigreih Sachen 


.| Vreußen, Reg.:Bez. Düfleldorf, Kr. Solingen 
. | Breußen, Reg.:Bez. . . 
.| Bayern, Reg.-Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
.| Breußen, NReg.:Bez. Schleswig . . 
Bayern, NReg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
. | Preußen, Neg.:Bez. Trier, Kr. Ditweiler . . 

.| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern .. 

. | Königreid Sachſen . 
.| Breußen, Reg.: Be}. 


Breslau 


Breslau 
Liegnitz 
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der Drte 


a 
Neuß 


Neu tadt. nn 
Neuitadt.. 
Neuitadt. 
Neuftadt a. 
Neuftadt a. 
Neuftadt a. 
Neuitadt a. 
Neuſtadt a. 
Neuitadt a. 
ahnt a. 
Neuſtadt a. 
Neuſtadt 

(bei Leipzig) 
Neuſtadt 

(ei Rap deburg) 

—* eburg. 

Neuſtadt 

bi Stolpen) . 
——— i. ai 
Neuſtadt D. © 
Neuitädtel . . 
Sub — 
Neuſtettin 
Neuſtrelitz 
Neutomifdel . 
Neuulm . . 
Neumer!. 
Neumied. 
Nicolai 
Nidda. 
Niedane 

(bei Ratibor) ; 


— —— 


Niederlahnftein . 


Niedermarsberg 
Niederrad 
Nienburg . . 
Nienburg a. ©. 
Nienftädten. 
Nierftein. 
Nimptf 
Nip he bei Cdin) 
Nördlingen. . 
Nörenberg . 
Norburg. 
Norden 
Norderney . 
Norphaufen 
—— J 
ortorf (Flecken 
Noffen 


Nowameh 
Nürnberg 


N. 
. | Königreih Sadjfen 


Namen 


der Staaten und Verwaltungsbezirfe 


Königreid Sachſen . 
Preußen, Reg.: Bez. Düffeldorf 
—— Reg.:Bez. Schleswig 


.| Medlenburg Schwerin . . 
.Sachſen⸗Coburg und Gotha . . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranken . 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 

.| Bayern, Reg.:Bez. Niederbayern . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Pfalz 

. | Großhergogthum Sadfen ; 
. | Breußen, Reg.:Bez. Hannover. . 

Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranken und Aldaffenburg 
Bayern, Neg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 


. | Königreih Sachſen 


Preußen, Reg.:Bez. Danzig. 
Preußen, Reg.:Bez. Oppeln 


: a, Reg. Bez. Liegnik 


nigreih Sachſen 


. | Preußen, Reg.:Bez. Cöslin. 
.| Medlenburg:Strelig . —F —VF 

.| Preußen, Reg.⸗Bez. Poſen. 

.| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf . 

.| Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 

. | Breußen, AU Oppeln 

.Heſſen .. — — 


. | Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 


Preußen, Reg.:Bey. Wiesbaden 
Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . 
»! Breußen, Reg.:Bez. Wiesbaden 


. | Breußen, Reg.:Bez. Hannover . 
.| Anhalt. . ee an 
. | Breußen, Reg.- Bey. Schleswig 


Hefien . ae aa K 
Breußen, Rep. Bey. Breslau 
Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln 


| Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg j 
.| Preuken, Reg.-Bez. Stettin . 

.| Preußen, Reg.-Bez. Schleswig 

.| Breufen, Reg. Bez. Aurich .. 

.| Breußen, Reg.:Bez. Aurid) . 

. | Preußen, Neg.:Bez. Erfurt . 


. | Preußen, aa ildesheim 
:uhen, Neg.:Bez. Schleswig : 
Köniar eich Sadjen ee 


; „| Breuken, Reg.: Bez. Potsdam . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . 
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Servis⸗ 
klaſſe 


— — 
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Namen 
der Orte der Staaten und Berwaltungsbezirte 
Fer Stein| Preußen, Reg.⸗Bez. Coblen . . . ... 
Müniter (Stabt) .Preußen, Reg.Bez. Münfter . . ». ». 
Münfterberg .| Preußen, Reg.:Be3. Breslau . . 2...» 
Münitereifel .| Preußen, Reg.⸗Bez. Cön . . . .. 
Mustau . . . „| Preußen, Reg.:Bez. Lieanig . . . . 
Mutterftadt. ,„ .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 
Mylau. .... eh reich agen 
Myslowig . reußen, Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Nagold . . „ „| Württemberg en 
Natel. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg 
Namslau. . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau . 
Naſſau .. .| Preußen, Reg. Bez. Wiesbaden -. . x. -» 
Nauen. . . | Preußen, Reg.-Bez. Botsdan . . . . . 
Raugard. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin .. 
—B Bad) .Hefſen .. .. 
Naumburg a. Fra Reg. ‚3. Merfebung . . 
Nedarfteinad . Selten nn 
Nedarjulm. . ürttemberg en 
Neheim .| Breußen, Reg. Vez. Arnsberg . 
Neidenburg .| Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg 
meitle . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
Nennd Preußen, Reg.:Bez. Caffel . . . 
Reresgeim (Stadt) —— "Dberamt Neresheim 
Negihlau . Königreich achſen .. 
Reubzandenburg Medlenburg:Strelig . 
Neubreifad. Elfaß-Lothringen . 
Neuburg a. D.. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . . 
Neudorf ſ. ölei— 
witz. 
Neuebleiche. .Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg 
Neuekrug 
ſ. Schönweide, 
Nieder-. 
Neuenbürg Württemberg 


Neuenburg (Stabt) 
mit Fiſcherei 
Neuenheim . . 

Neuerburg 
Neufahrwafier 
ſ. Danzig. 
Neubaldensleben 
Neuhaus (Fleden).. 
Neubaufen . . 

Neufirden . 
Neumarkt 
Neumarkt 
Neumünſter 
Veunburg v. W.. 
VReunkirchen 
Neuötting 
Neureudnitz. 
Neurode (Stadt) . 
Neujalza.d. . 
Neufhönefeld. 


. Areuben, 3 Reg.:Bez. Marienwerder 
. | Babe . 
. | Preußen, Ren. «Be. Trier, Kr. "Bitburg . 


Preußen, Reg.:Bez. Magdeburg 
Preußen, Reg.:Bez. Minden . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 


. | Breußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf, Kr. Solingen 
.| Preußen, Reg.:Bez. Breslau . . 
. 1 Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
.| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig . . 
Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
. | Preußen, Neg.:Bez. Trier, Kr. Ditweiler . . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern . 
. — reich Sachſen 


eußen, Reg.⸗Bez. Breslau 
Brcuben Reg.⸗Bez. Liegnitz 
önigreich Sachſen . . 


Servis⸗ 
klaſſe 


————— 
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ber Orte 


—— 


Neuſtadt 
(bei Leipzig) 
Neuſtadt 
ran eburg) 
Magdeburg. 
Neuſtadt 
(bei Stolpen) . 


Neuitadt D. S 
Neuſtädtel . . 
Reutettin | —24 


8 i. Leit. 


Neuftettin 
Neujtrelig ; 
Neutomifgel i 
Neuulm ‚ 
Neumer!.. 
Neumied. 
Nicolai 
Nidda. 
Niedane 

(bei Ratibor) , 


Niederlahnftein . 
Niedermarsberg 


Niederrad 


an — 


inpes hhei Cdin) 


Nördlingen. 
Nörenberg . 
Norburg. 
Norden 
Norderney . 
Nordhaufen 
—— 
ortorf ( Iden) . 

Noffen. . 


Nomameh 
Nürnberg 


Namen 


ber Staaten und Berwaltungsbez itte 


| 59 eich Sachſen 


reußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf 


veußen, Reg.: Bez. 


i H 

.| Medienburg: Schwerin . . 
.| Sadfen:Coburg und Gotha . . 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranken . 
; abe, Neg.: Bez. Potsdam . 


Schleswig 


ayern, Reg.:Bez. Niederbayern . 


.1 Bayern, Reg.:Bez. 
. | Großherzogtbum Sadjen ei 
» | Preußen, Neg.:Bez. Hannover. . 
.| Bayern, Reg.:Bez. Unterfranten und Aſchaffenburg 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regensburg 


. | Königreidh Sachſen 


. | Köni ja Sachſen 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


Pfalz 


Danzig 


reuben, Reg.:Bez. Oppeln 
reußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz 


ic; Sachſen 
Be Neg.: Bez. 


. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.:Bez. 
Preußen, Reg.⸗-Bez. 
.Preußen, Neg.:Be3. 
.Preußen, Reg.⸗Bez. 
.Anhalt .. 
a Reg. Bez. 


Heſſen. 


Preußen, Reg. “Ber. : 
Preußen, Reg.:Bez. 2 : 
. | Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg z 
«| Preußen, Reg.:Bes. i 
.| Preußen, Reg.:Be3. 
.! Preußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
. | Breußen, Reg.:Bez. 


Göglin 


2 —— Streliß . 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. Poſen 
.| Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Neuburg 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. er 

.| Breußen, Reg.:Bez. 
. | Breußen, Res. > 
.| Helen. . s 


Düffeldorf 
Goblenz 
Oppeln 


Oppeln . 
Wiesbaden 
Arnsberg . 
Wiesbaden 
Hannover . 


Schleswig” 


Breslau 


Göln 


Stettin . 


ildesheim 
chleswig 


otsdam 


| Bayern, Reg. ‚Ber. Mittelfranten . 
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Namen Ro 
ES 
der Drte der Staaten und Verwaltungäbezirte 6* 
Hermsdorf, 

Nieder: .| Preußen, Neg.:Bez. Breslau IV. 
Herne . . | Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . IL 
Herrenberg. .| Württemberg . . . II. 
Herrnitadt . .| Preußen, Reg.:Bez. Breslau . . IV. 
Hersbrud .! Bayern, NReg.:Bez. Mittelfranken . IV. 
Hersfeld. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . IH. 
Herzheim .| Bayern, Reg.: Bez. Pfalz . . IV. 
Herzberg. .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg IV. 
Hettftedt . . | Breußen, Reg.:Bez. Merjeburg IV. 
Hildenbad. .. Preußen Reg.:Bez. Urnäberg . IV. 
Hirbburghaufen .Sachſen⸗Meiningen III. 
Hilden. . . | Preußen, Neg.:Bez. Düffeldorf IV. 
Dildesheim. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Hildesheim II. 
Hirſchberge. .Preußen, Reg.:Bez. Liegnitz HI. 
HSirihhorn . . en . on IV. 
TH .. .Preußen, Reg. Bez. Düfſeldorf IV. 

83968 Ireuhen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden IV. 
Hodenheim. . rn IV. 
Höchſt a. Mm.... Brauken, Reg. Bez. Wiesbaden IH. 
Höchſtadt a. A. .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranfen . . IV. 
Höchſtädt a. D. .| Bayern, Neg.:-Bez. Schwaben und Reuburg . IV. 
Sanfgeib - | Preußen, Reg. Bez. Düfleldorf . . IV, 
Hörde. . . | Preußen, NReg.:Bez. Arnsberg . . . . » II. 
arte reußen, Reg.:Bez. Minden . 0. IH. 
90 - | Bayern, Reg.:Bez. Oberfranken II. 
90 geismar . Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IH. 
Boheluft, ſ. Lock 

ſted 
Ho enfelbe. .| Hamburg . en D. 
Hohenlimburg teußen, Rep. :Ber. Arnsberg . en II. 
Hobenftein . . .| Königreih Sadfen . ren IH. 
Holland, Preuß. s, 

mit Schlo oß | Beeuben, Reg. Bez. Königöberg IV. 
Holzminden | Braunfhmeig . . IV. 
Holzwidede . | Preußen, Reg.⸗Bez. Arnäberg . IV. 
Homberg. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caflel . . IV. 
Homberg. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dü eldorf IV. 
Homberg a. d· 

Ohm .| Hefln . . oo. IV. 
Homburg . Bayern, Rep. Bez. Pfalz III. 
Homburg v. d. 9 Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden DI. 
Honnef . Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln . . IN. 
Sorb . .| Württemberg, Oberamt borb IH. 
Horn . Samburg . ... . II. 
Hornbach .| Bayern, Reg. Ber. Pfalz IV. 
Horſt .| Preußen, Reg.⸗Bez. aunäberg, Amt Snttingen . IV. 
Hoyer. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Schleemig . . . IV. 
Hoyerswerda . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnit IV. 
Hüdesmwagen 


(Stadt und Land: 


gemeinde) mit 

Eifenbahn: 

Rafton Born 
[8 


Hü 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Balenen 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. Dü 


eldorf 


32 
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Ramen So 
BE 
der Drte der Staaten und Berwaltungsbezirte 6* 
Hünfeld . . . | Preußen, Reg. Bez. Caffel. IV. 
Hüningen . .| Elfaß:LZothringen . . IH. 
Hufen, Mittel: 
und Border: 
(mit Spredan) | Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . II. 
Hugo (Eifenbahn: 
ftation) |. Buer. 
Hultſchin .Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln IV. 
Hungen .Heſſen.. 2 en IV. 
Hufum. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig III. 
Sarabähagen . .| Preußen, Neg.-Bez. Stettin IV. 
armen . . . .|Breußen, Reg.:Bez. Stettin IV. 
Nahıım .| Breußen, Reg.:Bez. Marienmwerber IV. 
auer. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz IH. 
Shhenbüren . Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter IV. 
nat ‚(bei Oberflein) Oldenburg . . » 222 IH. 
Id ſtei ‚| Beeuben, Reg.⸗Bez. Wiesbaden IV. 
Jen roßherzo um Sadien . . II. 
Sersgee (Jerfiß). Dreußen, eg.:Bez. Pojen . . .. ID. 
ev . Oldenb u: IV. 
Smmenftadt .| Bayern, Neg.: Bez. Schwaben und Neuburg . . IV. 
Ingbert, St. .ı Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz . . III. 


Öngelheim, Nie: 
der- und Ober: 
(Fleden). . 

Ingolftadt. 

Snowrazlam 

Snfterburg . 

Soahimäthal . 

Sohann, St. 

Sobann- 
Georgenftadt 

Spbofen. . . . 

Slenpurß, Neu: . 


Küterbo 
Jugenheim a. d. 8. 


aäfertbal 


Ratferslautern 
Kalt (bei Eöln), 
einſchließl. des 
inderGemeinde 
ongl nöofes 
nen Bahnhofes 
Kalt. 9m . 

Kalthof 

Kamenz 

Kandel . 
Kappeln . 


. | Heflen . 
.ı Bayern, Reg. Bey. ‚Oberbayern 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Breußen, Reg.:Bez. 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. 


. | Königreih Sachſen 


Bromberg 
Gumbinnen . 
VBotsdam . 
Trier . 


Bayern, Reg.⸗Bez. Witielfeanten 


Helen . 


. | Preußen, Reg. Ber. 
.| Preußen, Reg.: Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.:Bez. Aa 


Arnaberg . 
Düffeldorf 


Vreußen, Reg. Bez. Potsdam . 


Hefien 


.| Baden . 


Sachſen⸗ Altenburg 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


reußen, Reg.⸗Bez. Königaberg, Sndh. Rönigabeng 


Önigreich Saghen 
ez. 


Bayern, Reg .. 
BPreußen, Reg. Be. eeswig 


Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 


Eöln 


Pfalz 


Shreswig 
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Namen Ro 
— ES 
ber Drte der Staaten und Verwaltungsbezirke 9” 
Zautereden. . Bayern, Reg.:Be3. PflE . . » 2... IV. 
Lazarus, St. (si 

ofen) .. Breußen, Reg.⸗Bez. Poſen . . .. III. 
Leb .Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. . IV. 
gegferd (Lager) .) Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Reuburg . IH. 

sehhaufen . - „| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern .. IV. 
Leer . .ı Preußen, Reg.:Bez. Aurich . . IH. 
Rebe . .| Preußen, Reg.:Bez. Stade . II. 
Lehrte. . . . | Preußen, —— Lüneburg . IV. 
Leichlingen. .| Breußen, Reg. Bez. Düflelborf IV. 
Leipzig . | Königreid) Soden I. 
Leisnig . | Königreih Sachſen III. 
Lemgo. . . „| Xippe . . . IV. 
Lengefeld . . . Königreich, Sachſen en . IV. 
Lengenfeld i.®. . —* teil Sagen nn IV. 
Lennep . .. veußen, 9.:Bez. Düflelborf III. 
Leobſchütz —2 33 "Dei. Oppeln . IH. 
Leonber . .| Württemberg . u IIL 
Leopolpähall . .| Anhalt . . en IV. 
Letmathe . .Preußen, Reg. Bez. Arnsberg . . IV. 
Seuteröhaufen .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . IV. 
Leutfiih. . . .| Württemberg . IV. 
Lewin .| Preußen, ne. ‚u Breölan IV. 
Lid. .I Helen. . II. 
Ligtenberg mit 

Friedrichs berg Areuben, Reg.: Bez. Potsdam, we. Mieberbarnim I. 
Lichtenſtein. .ı Königreich Sachſen IV. 
Lichtenthal . Baden . . III. 
zicterfelbe, 

Srob- . .| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam, Kr. Teltow J. 
Lieba ..Preußen, Reg.⸗Bez. Liegniitiz... IV. 
Siebenftein (Bad) . Sadjen-Meiningen . IV. 
KXiebenwalde . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . IV. 
Liebenwerda . .| Preußen, Reg.:Bez. Merfeburg IV. 
Liegnitz .Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnitz IL 
Limbad i. ©. . Önigreih Sachen . IN. 
Limburga.d. gap Preußen, Reg. Bes. Wiesbaden . . . I. 
Lindau . . Bayern, Reg.:Bez. Schwaben und Reuburg . II. 
Linden .| Preußen, Neg.:Bez. Hannover. . . J. 
Linden . . „| Preußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . IV. 
Lindenau (bei 

Leipzig) . .| Königreih Sadfn . . . . III. 
Lingen . Breuben, Reg.:Bez. Osnabrück HI. 
Linz . | Preußen, Rez.⸗Bez. Coblenz IV. 
Lipine. . . „| Preußen, Reg.:Bez. Oppeln . III. 
Sippftabt. . Preußen, Neg.:Bez. Arnäberg . III. 
Lilfe i. molen mit 

ziifa (Do 

gigeszczynto) .Preußen, Reg.:Bez. Poſen....... II. 

Lift. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Hannover. . . . . III 
Lo bberich . | Preußen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf IV. 
—a8— .. .| Preußen, Reg.-⸗Bez. Bromberg IV. 
«odjtedt mit 

Hoheluft und 

Depenftüden .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IV. 
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Namen 82 
ES 
der Drte | der Staaten und Verwaltungäbezirke u 
Löbau. . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Narienwerder .. . .IV. 
Löbau. ..BKönigreich Sachſen .. . . LII. 
Löbtau (bei 
Dresden) . . .| Königrih Sachſen. . .III. 
Lörtah . . . .| Baden EB 1 16 
Lößniß . . . Königreich Sachfen » 22 2 0 re. I 
Lößnitz, Rieder: 
und Ober; (bei 
Dresden) . . .| Königreih Sachſen En 0 6 
XKößen.. . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Sumbinmen . . . ».. .|W. 
Löwen. . . . .| Breußen, Reg.:Bez. Breslau . . » 2» 2 2... MW. 
Zöwenberg . . Preußen, Reg.⸗Bez. Liegnizz.. .. .LII. 
Zömwenbrüden (bei 
Trier) |. Bar: . 
bara, St. 
Robr . . | Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfeanten und Aſchaffenburg IV. 
2ommasßf ch . .} Königreid Sachſen IV. 
Lorſch. . . Hefſſen... ... ee... IN. 
2.0f Hwig (bei 
Dresden) . . . — reich Sachſen. . .. . .III. 
Loslau. ... eußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 22 2.2.0.1 W. 
Lublinitz. . . . Rreuten Reg.:Be3. Oppeln . . >. .0..[ MW. 
Luckau. . .Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D.. 2... .| m 
Zudenwalde . . Breußen, Reg.:Bez. Botdam . . . .». x... IO. 
Lubmwigsburg . .| Württemberg . .. .. .III. 
Ludwigshafen, Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz. . 220000...) DO 


Ludwigshof (bei 
Königsberg. offer.) Preußen, Neg.:Bez. Sönigäberg, Sandir. Konigsbers U. 


2udmi zluft Mecklenburg⸗Schwerin. III. 
Lübbecke.... Preußen, Reg.⸗Bez. Minden. VIV. 
Lu —*8 en Areußen, Reg.:Bez. Frankfurt a. 0.0. IH 
2übed. . ... . .... u 6 

Lüben. . ... Breuben, Reg. Bez. Liegnitz .. .. . . PIII. 
Lüb3 . . 2...) Mediendburg- Schwerin . . 06 
Lühom . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Liineburg . ... .. IIV. 
Lüdenſ cheid . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg. ... .| HM. 
Lügumtllofter . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Shleeiwg . . » 2. ....1 WW. 
Lüneburg . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Lüneburg...» ... .[ IL 
Lütjenburg. . .| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig. . . . ..... .| IV. 
Züttringhaufen .| Breußen, Reg.:Bez. Düffeorff . . -. ....]| IL 
Rüßel: Coblenz .Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenn... .. I. 

Lügen. . .| Preußen, Reg.: Bez. Merfebug - ». » »...] IV. 
Zunden . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Schleawig. -. . . .IV. 
Zunzenau . . .| Königreich Sabfen . -. » » 2 2 20 IV. 
LYyEd. . . 20. 0.) Preußen, Reg.:Bez. Gumbinnen . . . .. . .[ HL 
Maar (bei Trier) . | Vreußen, Reg.:Bez. Trier . . » » 2... .II. 


Magdeburg mit 
Neuftadt,Suden- 
burg und Budau | Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg ... . .I. 


Mainz.... Heſſen .. . ... .I. 

Malchin.... Medlenburg- Schwerin >22 2 2 eo. . | OL 
Malhom. . „| Medlendburg Schwerin . . . .IIV. 
Mal ersdorf . .Bahyern, Reg.⸗Bez. Niederbayern En 0 


Malmedy . . .! Preußen, Reg.:Bez. Nahen. -. - » » 20... WW. 
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Namen 


der Staaten und Verwaltungsbezirke 





Ngiſtatt ſ. Bur: 
bach — Malſtatt. 
Mannheim . Baden. 2 re 


I 

Mannsjel (ei 
Eöln) . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Cön . . III 
Marbah . . . .| Württemberg, Oberamt Marbach IH 
Marburg. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Caſſel . . II 
Mareeie . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Marienwerber II 
Marggrabome. .| Preußen, NReg.:Be3. Gumbinnen . . . . ...[ W. 
Marienau . . .| Preußen, Reg.-Bez. Marienwerder . . . .. . IM. 
Marienberg . . Breuben reich Sachſen . 22000. II. 
veub IM 

III. 

IV 

DL 


Marienburg . en, Reg.⸗Bez. Danzig. 
Marienburg iüei| * 

Eöln). . . . ‚.[ Preußen, Reg.⸗Bez. Cön . . .... 
Mariendorf mit 

Südende . . .| Preußen, NReg.:-Bez. Potsdam . 
Marienfelde Preußen, Reg.⸗Bez. V arienwerder, Kr. Rarienwerder 
Marien, St ſ. gur- 

fauben. 
Marienthalf. Kir: 
Marienwerder. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Narienwerder 22.0.0. IM 
Martiih.. . .| ElfaßsLothringen . . 2.200.012. 
Martneufirhen .| Königreich Sadfn . » » een. IV. 
Martranftädt . .| Königreih Sachen IV. 
Marttfeidenfelb. Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranten und > Agaffendung IV. 
Marjal . .| Elfaß-Lothringen . . . IV. 
Marten . Preußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg .. IV. 
Martin, St. f. Zur⸗ 

lauben. 
Masmünfter . .| Elfaß-Lothringen . . ee ee. . W. 
Maſſow . . . Preußen, Reg.⸗Bez. Stettin. ..... IV. 
Mathias, St. bei 

Trier) mit Me: 

dart, St.. . .| Preußen, Reg.:Bez. Trier II 
Maulbronn. . .| Württemberg . u 9° 
Maurig . . . .| Preußen, Reg. Bez. Münfter ... .. . IH 
Mayen. . . . „| Breußen, Reg.:Bez. Coblenz 222.0. IV 


Medatt. St. 1. 
Mathias, St. 


Meerane.. . . .| Königreih Sachſen >20 20.0. DM. 
Meiderich . . . Bee en, Reg. Bez. Düffelborf .. En EL 6 
Meiningen . . . Sachſen-Meiningen . . 2200... DM 
Meifen . ... gan reich Sad Sen . 20.0...) DM 
Meldorf . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. S leswig .. .. IV. 
Melfungen .. —2 Reg.⸗Bez. Callel - - » 2 1IV. 
MemelmitLeudt: 

thurmund Navi— 

gationsſchule.Preußen, Reg.-Bez. Königsberg . II. 
Memmingen . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg. ..[ | HM. 
Menden . . „ „| Preußen, Neg.:Bez. Arnsberg . . . . III. 
Meppen . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dsnabrüd . . ..... IL 
Mergentheim . .| Württemberg . 2 000.0. III. 
Merl, Heid . . „| Preußen, Reg. Vez. Duſſeldorf .. .IV. 


Merfeburg . . .| Preußen, Reg.:Bez. Merſeburg... .I IILI. 
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Ramen So 
BE 
ber Orte der Staaten und Verwaltungsbezirke 9“ 
Merzig . | Preußen, Reg. Bez. Trier . . 
Meſchede . | Breußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . 
Mejerig .) Breußen, Neg.-Bez. Pofen . 


Mehlich. . . .| Baden 


Mettmann . . Nreußen, Reg. Bez. Düffelborf 
Meg. . . Elſaß⸗ Lothringen .. 
Metin en .| Bürttemberg 


mu elwiß . . Er Altenburg . 
Vreußen, Res. ‚De Narienmerber 


Mem .. 
Mi Helfiadt . . „| Heflen . F 


IV. 
IV. 
Il. 
IV. 
IV. 
A. 
IV. 
IV. 
IV. 
IV. 
Midten (bei 

Dresden) . Königreih Sadfen . . III. 
Militſch (Stadt) . .| Breu en, Reg.⸗Bez. Breslau . IV. 
Miltenberg. Bayern, Reg. Bez. Unterfranken und agoffenburg IV. 
Mindelheim . | Bayern, Neg.:Bez. Schwaben und Neuburg . . IV. 
Minden .| Breußen, Reg.:Bez. Minden . I. 
Misdroy. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin IV. 
Mittelwalde . | Preußen, Neg.:Bez. Breslau IV. 
Mittenwalde 

Stadt) . . reußen, Reg.-Bez. Potödam . IV. 
Mittweida . . önigreih Sadfen . . . » II. 
Mochbern, Klein: Preußen, Neg.:Bez. Breslau . Ill. 
Moder. . .. Bine Reg.⸗Bez. Marienwerder II. 
Mödern reih Sachſen . IV. 
Mölln . ußen, Reg.:Be3. Schleswig. IV. 
Mörs —2 Reg.⸗Bez. Düſſeldorf IV. 
Mogilno .| Breußen, Reg.:Bez. Bromberg . IV. 
Mohrungen . | Breußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . IV. 
Molsheim .| Elfaß-Lotbringen . . . . IV. 
Montabaur. . Dreußen, Reg. ‚0. Wiesbaden IV. 
Moorfleth .| Hamburg . . ee IV. 
en? 

(Bahnhof) ſ. Or⸗ 

zegow. 

Morigberg . Preußen, Neg.:Bez. Hildesheim II. 
Mosbach Öpreufen) 

f. Biebrich — 

mob 
mosbag. .| Baden ..... . II. 

Königr reich Sachſen .... . . IV. 
A (Stabt) Preußen, Reg. Bez. Merſeburgrgeg.. . IV. 
Mühlenberg 

f. Wedel. 

Dühhanien „| Breußen, Reg.⸗Bez. Erfurt . . ». » 22... DM 
Mü en | Elfaß-Lotbringen . - » » > 2 222. . oA 
Mülheim a. d. 

Ruhr Preußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf 20200. .II. 
Mülheim a. Rhein Reeußen, Re. Be. En . ». » 2 2er... [| 
Müllheim . . 200.0. .[ M. 
Münchberg. . . Dave, Reg. Bez. Oberfranken . .. IV. 
Müncheberg Prten, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. . IIV. 
München . | Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern A. 
Münden . | Preußen, NReg.:Be3. bildesh eim III. 
Münſingen. .| Württemberg . . IV. 
Müniter . . | Elfaß:Lothringen III. 
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nee — 


der Drte 


der Staaten und Berwaltungsbezirke 


Danke q. Stein | Preußen, Reg.:Bez. Coblenz 


Münfter (Stabt) 
Münfterberg 
Münitereifel 
Mustau. .. 
Mutterftadt. , 
Mylau. . . 
Myslowig . 


Nagold . . . 
Natel... . 


Nalfau . 
Nauen. . 
Naugard. 


Naumburg a. 
Nedarfteinad . 
Nedarjulm. 
Nehbeim . . 
Netvenburg 
Neifje . 
Nenndorf 


Neresheim (Stadt) 


Netzſchkau 


Neubrandenburg 


Neubreilad. . 
Neuburg a. D.. 


witz. 
Neuebleiche. 
Neuekrug 


ſ. Schönweide, 


Nieder-. 
Neuenbürg 


Neuenburg Stadt) 
gruen, 3 Reg.⸗Bez. 


mit Fiſcherei 

Neuenheim .. 

Neuerburg 

Neufahrmwaffer 
f. Danzig. 


Neubaldensleben 


Neubaus (Fleden) . 
Neubaufen. . 
Neufirdhen . 
Neumarkt 
Neumarkt 
Neumunſter 


Neunburg v. W.. 


Neunkirchen 
Neuötting 
Neureudnitz 


Neuſalz ad. . 
Neufhönefeld. 


«| Breußen, ne. Be. 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg. Bes. 
.| Breußen, Reg.: Bez. 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 

. | Königreih Sadien . . 


Preußen, Reg.:de3. 


. | Württemberg . 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
. | Breußen, Reg.:Bez. 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 


Preußen, Reg.⸗Bez. 


„| Heffen . 
. Breuben, Reg. Vez 


ürttemberg” 


.! Breußen, Reg. Bez. 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.: Bez. 


Preußen, Reg.:Be;. 


Münfter 
Breslau 
Ch . 
Liegnig 


Oppeln. . 


Bromberg 
Breslau 
Wiesbaden 
Potsdam . 
Stettin 


WMerſeburg 


Arnsberg . 
Königsberg 
Oppeln 
Gaflel . 


—e— Free Rerenfeim 


Königreich ah 


Medlenburg: eis 


. | Elfaß-Lothringen . 
.| Bayern, Reg.: de}. Schwaben und Neuburg . 
Neudorf |. Glei- 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. 


Württemberg 


Babe 


Preußen, Reg.:Bez. 


Königsberg 


Marienwerder 


l Preußen, Reg. Bez. Trier, Kr. "Bitburg 


Magdeburg 


Preußen, Reg.⸗Bez. Minden 


eußen, Reg.: Bez. 
Breuben Reg.: Bez. 


Königreih Sachſen 


.| Bayern, NReg.:Bez. Oberbayern . . 

. | Breußen, Neg.-Bez. Düſſeldorf, Kr. Solingen 

.| Preußen, Neg.:Bez. Breslau . . 

. | Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 

.| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig . . 
Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . 

.| Breußen, Reg.:Bez. Trier, Kr. Ditweiler . . . 

.| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern 

oo. Ak reih Sadjen . 

Neurode (Stadt) . 


Breslau 
Liegnitz 


Servis⸗ 
klaſſe 


xBEEE 5334445 
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der Orte 


un 


33 
& © 
e8 
a 
an 
Sa 
arnnanpn 
— NARDSBUR- - - 


Neuftadt 

(bei Leipzig) 
Neuftadt 

(Me deburg) 

a eburg. 

Neuftadt 

(bei Stolpen) . 
Neuftadt i. Reit. 
Neuftadt D. S 
Neuitädtel . . 
Neuftädtel . . 
Neuitettin 
Neuftrelig 
Neutomiidel . i 
Neuulm ı 
Neumert . 
Neuwied. 
Nicolai 
Nidda. 
Niedane 

(bei Ratibor) ; 


Niederlahnftein . 


Niedermarsberg 
Niederrapd ; 
Nienburg . . 
Nienburg a. ©. 
Nienftädten. 
ie 
Nimpt 


Nördlingen. 
Nörenberg . 
Norburg . 
Norden 
Norderney . 
Nordhaufen 
Norton (Bien) 

ortor eden 
Noſſen 


— 
Nürnberg 


Nip na Cöln) 


Namen 


der Staaten und Verwaltungsbezirke 


Königreich Sachſen 
Preußen, Reg.: Bez. 


.| Preußen, Reg.: Bez. 

.| Medlenburg: Schwerin . . 

.| Sadjfen-Coburg und HR 

.| Bayern, Reg.:Bez. Mittel anten . 

. | Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 

. | Bayern, Reg.:Bez. — 

.Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz 

. | Großherzogtbum Sachſen 

.| Preußen, Reg.:Bez. Hannover . 
Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranten und Aſchaffenburg 

Bayern, Neg.:Bez. Oberpfalz und NRegendburg . . 


. | Königreih Sachſen 


Köni 


ch Sachſen 


Dauſſeldorf 
Sch en 


Preußen, Neg.:Bez. Danzig. 


Vreußen, Reg.: Bez. 
reußen, Reg.⸗Bez. 


önigreih Sachſen 


Preußen, Reg. Bez. 


Heflen . 


.| Preußen, Reg.:Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
.Preußen, Reg.⸗-Bez. 
.Preußen, Reg.⸗Bez. 

.Anhalt. . . 

. | Preußen, Reg. Vez. 


Heſſen. 
Breußen, Reg. -Ber.. 
Preußen, Reg. Bez. 


Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg 3 
| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Breußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
Preußen, Reg.:Bez. C 
Preußen, Reg.⸗Bez. 

an Reg.: Bez. 


—— ich — 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. ; 
i en fen, Ber. Mittelfranten . 


Oppeln 
Liegnit 


Cdslin 


Dieclenburg⸗ Strelig . 
. | Breußen, Reg.:Bez. 
.} Bayern, 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.:Be;. 
. | Breußen, —— 


Bojen . 


Reg.: Bez. ——— und Neuburg . 


Düfleldorf 
Coblenz 
Oppeln 


Oppeln . 
Wiesbaden 
Arnsberg . . . . 
Wiesbaden . . » 
Hannover . 


Schleswig. 
"Breslau 
Cöln 
Stettin 


Schleswig 
Aurich . 


Hildesheim 
Schleswig 


Potsdam 


IIT—61 


Servis⸗ 
klaſſe 


— — 


— ———— 
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Namen 2 0 
ES 
der Drte | der Staaten und Verwaltungsbezirke 8*8 
Nürtingen . . .| Württemberg 0. IV. 
Nymphenburg. .| Bayern, Reg. Bez. Oberbayern IH. 
DOberdorf . . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Weuburg . IV. 
nem . „| Elfaß:Lotbringen . . . . .. IV. 
Oberhauſen .Preußen, Reg.⸗Bez. Duffeldorf II. 
Oberhauſen .) Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg . IV. 
Oberkir . +) Baden . IV. 
Dberlahnftein. . Vreußen, Ei Ba. Biiehbaben IV. 
Obermoſchel .| Bayern, Reg.⸗B %. Inte IV. 
Dbernbur . | Bayern, Reg. ‚4 nterfsanten und > Kgaffenburg IV. 
Dberndor . | Württemberg IH. 
Dberneuland . .| Bremen . IV. 
Oberrad. . | Breußen, Reg. -Bez. Wiesbaden JIL 
Oberftein .\ Oldenburg . ER 
Dberurfel . . | Preußen, Reg. Bez. Wiesbaden 
obermefel . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenz en 
DObornil . . | Preußen, Reg.:Bez. Pofen . 
Dohfenfurt . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranten und aſchaffenburs 
Odenkirchen .| Preußen, Reg.-Bez. Düffeldorf . 
Oderberg reußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 
Dederan . Önigrei 


Debringen . 
Bet 
De 


Delsnik iR. 


.. erg ... 
nel (Stabi) .| Breußen, Reg. Bez. Münfter oo... 


Sadfen . . nn 
Mürtten 2. 


reußen, Neg.:Bez. Breslau . 
önigreich Sadien . . . . 


II. 
IV. 
IV. 
IV. 
IV. 
IIL. 
IV. 
II. 
IIL 
IV. 
III. 
. III. 
Desdorf .\ RWalded . . IV. 
Develgönne . | Preußen, Reg. vez. Schleswig, Kr. Pinneberg . II. 
Deynbaujen 
(Stadi) . . . Draußen, Reg. Vez. Dinden IV. 
Offenbad . | Heflen J. 
Offenburge. . Baden. .. III. 
g8ßeheim .| Bayern, Reg. Bez. Pfalz nn IV. 
0. .ı Preußen, Reg.:Bez. Breslau . . . .. IH. 
Dira .. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Danzig . IV. 
uf . .| Sadfen:Coburg und Gotha IV. 
Okollo. . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg I. 
Oldenburg . reußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IV. 
Oldenburg . ., Oldenburg . . . e II. 
Oldesloe. . | Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IV. 
Dliva .| Preußen, NReg.:Bez. Danzig . IV. 
Olpe .! Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . IV. 
Opladen ., Breußen, Reg.⸗Bez. Düffelborf IV. 
Oppenheim. . | Heflen . € 1 
Oppeln . Preußen, Reg. Ber. Dppeln . . 2 2 2.2. PII. 
Dranienburg . .| Preußen, NReg.:Bez. Potsdam . 2... IWW. 
Dranienftein ſ 
Dies. 
Orb. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Gafiel . IV. 
Drfoy. Preußen, Reg.:Bez. Düffeldorf IV. 
DOrtelsburg(Stabt) 
mit Amts 
freiheit . | Breußen, Reg.:Bez. Königdberg -. . . » .» . .| IV. 


Dryegom (Gut) ı mit | 
Bahnhof o r⸗ 
genroth.. . | Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . . ». . 2... 0.1 IM 
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Namen 





So 

-| 88 

der Orte u der Staaten und Berwaltungsbezirke 9” 
Oſchatz. . .| Königreih Sachſen 
Dfcersleben . +! Breußen, Reg.⸗Bez. Dagbeburg . 


Osnabrück . . . —2 Reg.⸗Bez. Osnabrü 
Dherfei. “ . +} Preußen, Reg.⸗Bez. anbeburg 

erfeld. . . .| Preußen, Reg.:Bez. Münfter . 

Dfterbofen . ayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . 
D erde (Stadt) 

mit Amts- und 

Schloßfreiheit.| Preußen, Reg.⸗Bez. Königäberg . 
Dfterode mit 

Freiheit . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Hildesheim 
Dfterwiel . . . Dereußen, Reg. :Be3. Magdeburg 
Ditbofen . . . Belle . 
Ditrog. . .». . reußen, Reg. Vez. Oppeln 
Ditrtowo . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Poſen . . 
Othmarſchen .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
Dttenjen . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig 
Dtterberg . . .! Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz. 
Diterndorf. . .| Preußen, Reg.:Bez. Stade . .. 
Dttmadau . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . 
Dttobeuern. . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg. . 
Dttmweiler . . .| Preußen, Reg.sBez. Trier . . 


Baderborn.. . .| Preußen, Neg.:Bez. Minden . 
Bantom . . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam, Kr. Sieverbarnim 
Papenburg. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Osnabrück. 
Bappenheim .| Bayern, Reg.:Bez. Pitteifranken . 
Parchim .| Medlenburg- Schwerin . . . 
—— (Stadt). reußen, Reg.: Bez. Liegnig 
afemwal reußen, Reg.⸗Bez. Stettin . . 
Ralfau . ... .| Bayern, Neg.:Bez. Niederbayern . 
Batihlau . . Vreußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . . 
PBaulin, St. (bei 


= SEBSBSERR EASESHHRBAAE EB ASSHHR 


Trier) . . | Breußen, Neg.:Bez. Trier 
Paulsborn i. 

Grunewald 

Schloß). 
Paufa. . . | Königreih Sadjen 
Begau. .| Königreih Sadjen . . 
Pegnitz .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranten . 
Veine . . . .| Preußen, Reg.:Bez: Hildesheim . 
Beisfretiham. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . . 
Peitz (Stadt). .| Breußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. 
Penig . .| Königreih Sadfen . 
Berleberg . Freuden, Reg. Bes. Potsdam . 
Betersdorf. .| Breußen, Reg.:Bez. oppein 
Pfaffendorf .) Breußen, Reg.⸗Bez. Coblenz 


Pfaffenhofen 


Pfalzburge. 
en 


Bayern, Reg. Bez. Oberbayern 


Elfaß:Lothringen . . 
.! Ba ern, Reg.: Bez. Niederbayern . 


miebberäbeim. . H 

Pfirt . .. Cab: B-£otfringen . 
Bforzheim . . . rn 
Pfullendorf . Baden. .. 
Pfullingen . .| Württemberg .. 
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der Orte 


aspredt. 
Riekar, Deutid:. 
Pieſchen (bei 


Dresden 


Pillau . 


Binnau(beileflau) 


Pinneberg . 
Pirmajens . 


P 

Blauen (bei 
Dresden) . 

Plauen i.?®. 


Arelgen . . 
B 


[ven . 
Biliinie (ei 


Bonartb.. . . 
Boppeläborf . 
Boien. . . 
Potsdam. 
Prausnitz 
Prauft. . . . 
Preetz (Flecken). 
Prenzlau. . . 
Prinzenthal 
Pritzwalk.. 
beuis 


Püttlingen . 
Pulsnig . 
Putbus 
Pyritz .. 
Pyrmont. 


Dueblinburg. 
Querfurt. . 


Radeberg .. 
Radebeu (bei 
Dresden) 
Radeburg . 
Radevormwald 


Kamen 


ber Staaten und Verwaltungsbezirke 


Hefien . 


.| Breußen, Reg.- Bez. Marienwerder 


Preußen, Reg.:Bez. 


. . .Köonigreich Sachſen 
Pillau mit Hafen— 
bezirk und Alt— 


Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 
Preußen, Reg.⸗Bez. 


eußen, Reg.⸗ ve 
* reich Sachſen 


Preußen, Reg.⸗Bez. 
Medienburg: Schmerin 


.| Königreid Sad) en 
. | Königreih Sa 

. | Preußen, Reg.: * 
Preußen, Reg.⸗Bez. Opp 
.Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Breußen, Reg.⸗Bez. 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Sachjen-Meinin en 


Belsin (ei 
Ban Stadt) ı mit 
Schloß. 


Preußen, Neg.: 


. | Breußen, Reg. Bez. 
.| Preußen, Reg.:Be3. 
.| Preußen, Reg.:Bez. Chln 
.| Preußen, Reg.:Bez. P 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.:Bez. 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
. | Breußen, Reg.:Bez- 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Preußen, Reg.⸗Bez. 
.| Eljaß-Lothringen . 
.| Königreid Sachſen 
. Rreuben, Reg.: Bez. 
.| Preußen, Reg. Bez. 
I MWaled . .. . 


.| Breußen, Neg.:Bez. 
teußen, Reg.⸗Bez. 


.| Königreihd Sachſen 
.| Königreid) Sachſen 


.| Königreih Sachien 
.| Breußen, Reg.: Bez. 


Oppeln . 


Königsberg . 
Königeberg . 


Schleswig 


.| Bayern, Reg. re Pfalz 
. zöni reich Sachſ 


1. Oppeln 
Oppeln. 
Vofen . 


en . 
Schleswig 


Potsdam, Fr. Rieberbarnim . 
Marienwerber . . 


z. z. Liegnitz 


Cõslin. 


Königsberg. 


ofen . . 
Votsdam . 
Breslau 
Danzig . 
Schleswig 
Votsdam . 
Bromberg 
Potsdam . 
Oppeln 
Trier 
Stralfund 
Stettin 


Magdeburg 
Merfeburg 


Düffelborf 


Servis⸗ 
klaſſe 


F SER 
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Namen RN 
3 
der Orte | der Staaten und Verwaltungäbezirfe 9 
Radolfzell . .| Baden . IV. 
Räcknitz (bei 

Dresden) . . - Köni reich Sahfen . . . . . . IH. 
Ragnit .| Preußen, Reg.:Bez. Gumbinnen . . III. 
Ra poltömweiler * gotheingen en s IH. 
Rafait . Baden. . . . II. 
Raſtenburg Siadi 

und Domäne) . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Böse berg . . IV. 

Jathepow .| Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . . . IH. 
Ratibor Preußen, Reg.:Bez. Dopen II. 
Fotos. (Schloß) f. 
Ratingen .| Breußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf . IV. 
Rayeburg .| Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IH. 
Ravensburg .| Württemberg . . . II. 
Rawitſch .| Breußen, Reg.⸗Bez. Poſen IH. 
Reslin dbäufen 

(Stadt BB . | Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter . .. m. 
Rees .| Breußen, Reg.⸗Bez. Düfleldorf . . IV. 
Regens burg .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regenäburg . II. 
Regenwalde . 

(Stadt) . . „ .| Preußen, Reg. Bez. Stettin . . IV. 
Reihendbad. . teußen, Reg.⸗Bez. Breslau IH. 
Reihenbad donigreich Sadfen . II. 
Reichen hall .Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern IH. 
Neichenjtein . | Preußen, Neg.:Bez. Breslau . IV. 
Reinerz . | Preußen, NReg.:Bez. Breslau . IV. 
NReinfeld . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig. IV. 
Reinheim . .| Heflen.. . . . IV. 
Reinidendborf . veußen, Ren. Bez. Potsdam . u. 
Remagen .| Breußen, Reg.⸗Bez. Coblenz . IV, 
Remſcheid „| Breußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf I. 
Rendsburg .| Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig. II. 
Reppen . | Breußen, Reg.⸗Bez. Frantfurt a. IV. 
Reudnitz. . | Königreih Sachſen II. 
Reutlingen , . „| Württemberg . I. 

Re (Stabi) . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Minden IV. 

einbad . . | Preußen, Reg.:Bez. Söln . IV. 
H einberg . | Preußen, Reg.:Bez. Düflelborf IV. 

Rheindahlen . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Dü eldorf IV. 
— Stadt) .| Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter . IV. 
Rheydt .| Breußen, Reg.⸗Bez. Düfſeldorf IH. 
Ribnig . . | Medlenburg- Schwerin . IV. 
Richtenberg. . | Preußen, Reg.⸗Bez. Streiſund IV. 
Riedlingen. .| Württemberg . . III. 
Riemte . | Breußen, Reg. Bez. Arnsberg IV. 
Rieneck .| Bayern, Reg.⸗Bez. Unterfranfen und Aichaffenburs IV. 
gieſe ..Königreich Sachſen III. 
Rie enburg. .Preußen, Reg.:de3. Marienwerber IV. 
Rinteln . . Breußen, Reg.⸗-Bez. Cafiel . . IV. 
Rixdorf mit Ma: 

rienthal und 

Rollirug . zeußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . II. 
Rohlif . ... onigreich Sadjen . III. 
Ro enhaufen . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz IV. 


Reichs⸗Militär⸗Geſetzgebung. (1887.) 
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Namen — 
— —— | $& 
der Orte der Staaten und Berwaltungäbezirke 9° 
Noda , . . Sadjen- Altenburg . IV. 
Nobel. . . . .| Medienburg: Schwerin .. IV. 
Rödelheim >. .| Preußen, Reg.:Bez. Wiesbaden II. 
Röſſel mit Burg 
und Schloßfrei⸗ 
eit Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg . IV. 
Ro Nen ....Preußen, Reg.⸗Bez. Pojen . . . IH. 
Rollkrug ſ. Rice 
dorf. 
Nonneburg. .| Sadjfen:Altenburg . .. IV. 
Hofenberg . | Breußen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf . III. 
Nofenber Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln, Kr. Rofenberg . IV. 
Rofenberg (Stadt) Preußen, Reg.⸗Bez. Marienwerber . . IV. 
Rofenberg Bayern, 
Neg.: Bez. Über: 
franken)ſ. —* 
Roſenheim .. Bayern, Reg.⸗Bez. Dberbygern . . . . . IHM. 
Nopberg . . —— Reg.⸗Bez. Oppeln en TI. 
Roßlau en IV. 
Roßwein. aa — Sachſen rn IL 
NRoftod. . . .\ Medienburg-: Schwerin . . » . 2 2. II. 
Rotenburg . »| Preußen, Reg.⸗Bez. Eaflel . . . » .. IV. 
Nothb . | Bayern, Reg.:Bez. Mittel anten . IV. 
Rot enburg- a. T. Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranten . IV. 
Rothenburg D.:2.| Preußen, Reg.-Bez. Liegnig IV. 
Rothenburgsort 
ſ. Billwärder- 
Ausfchlag. 
N ollerbaum > .| Preußen, Reg. "de. Caſſel en IV. 
Rotherbaum . — re II. 
Rottenburg. .| Württemberg IT. 
Rottweil. .| Württemberg . IU. 
Nuda . .| Preußen, Reg. Bez. Oppeln IV. 
Nudolftadt . ., Schmarzburg:Rubolftadt . . Io. 
Nüdesheim. .| Preußen, Reg. Bez. Wiesbaden OI. 
Rügenmwalde .| Breußen, Reg.:Bez. Cöslin. IV. 
Nügenmalder: 
münde . .| Preußen, Reg.:Bez. Cöslin. IV. 
Nufad. . .| Elfaß:Lothringen . . . . IV. 
Ruhbank. . | Preußen, Reg. vez. Liegnitz. IV. 
Ruhrort .. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Duſſeldorf. 1108 
Nummelsburg. 
{PBreußen, Reg.: 
Bez. Notsdam) ſ. 
Borhagen—- 
Rummelsburg. 
ummelaburg. .| Preußen, Reg. Bez. Cöglin. . IV. 
Nuppin, Neu: Preußen, Neg.:Bez. Potsdam . I. 
Rybnik. .. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln IV. 
Saalfeld. . . | Sadfen-Meiningen IV. 
Saarbrüden . | Preußen, Reg.:Bez. Trier . II. 
Saarburg: .| Preußen, Reg.⸗Bez. Trier . IV. 
Saarburg . „| Elfaß-L2othringen . . IH. 
Saargemünd . „| Elfaß-LZothringen . II. 
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Namen SQ 0 
= e$ 
der Orte | der Staaten und Verwaltungsbezirke 9” 
Saarlouis . . | Preußen, Reg.:Bez. Trier . . II. 
Saarunion . . — Lothringen .. IV. 
Zacinsen .| Bad . . II. 
Sagan . Breufen, Reg. Bez. Liegnitz IL 
alzburg (ẽ ha⸗ 
ee Zalins) Elſaß-Lothringen. IV. 
Salze, Groß-. .| Preußen, Reg.-Bez. Magdeburg IV. 
Salzun en. . Sa :Meiningen . . .. . .IV. 
Salzwedel . . | Breußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg ER II. 
Samter . . .! Breußen, Reg.:Bez. Pofen . . . . 20. IV. 
Sandbagen 
Gadderbaum |. 
Sandbagen. 
Sangerhaufen .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg II. 
Saulgau. . | Württember IL 
Schäferei . | Breußen, Reg. Bez. "Marienwerber, ar. Mmerienweider II. 
Schalken. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Arnäberg . U. 
Shandau . .| Königreih Sadien . . en IV. 
Scheinfeld . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . . IV. 
Shiffbel. . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Schleswig IV. 
<aitierkadt . | Bayern, np. Bes. Pfalz oo. IV. 
Er Fat A .| Elfaß-Lothringen . . en ID. 
Shirmed . . | ElfaßsLothringen . en. IV. 
Schivelbein . Preußen, Reg.⸗Bez. Göslin.. . en IV. 
Säteubis Sudt —* Reg.⸗Bez. Merſeburg IV. 
Schlawe . . reußen, Reg.:Bez. Cöslin. IV. 
Schleiz . . .| Reu L. ee IV. 
Schleswig , . Preußen, Reg. Vez. Schleswig J. 
Schlettſtadt. .\ Elfaß:LZothringen . III. 
Schleuſenau .! Breußen, Reg.⸗Bez. Bromberg II. 
Schlüchtern. . .| Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IV. 
Schmaltalden. .| Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . IIL 
<hmargendorf .| Preußen, Reg.⸗Bez. Polsbam, Kr. Teltow . IH. 
mel; . .| Preußen, Reg.:Bez. Königsberg, Kr. Memel . IV. 
Shmiebeberg. .| Preußen, Neg.:Bez. Liegnig . . . IV. 
Schmiedeberg . .| Preußen, Reg.:Bez. Merjeburg IV. 
Schmiegel . | Breußen, NReg.:Bez. Pojen . . IV. 
Schmölln .| Sadjien:Altendburg . . IV. 
Schneeberg .| Königreih Sadien . . . . II. 
Schneidemühl. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg II. 
Schönau (Stadt) . greußen, Reg.⸗Bez. Liegnit . IV. 
Schönber - „| Bayern, Neg.:Bez. Niederbayern . IV. 
Schöndor .\ Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg IH. 
Schönebed .| Breußen, Reg.:Bez. Magdeburg . . . - IH. 
Schöneberg . | Breußen, Reg.:Bez. Potsdam, Kr. Teltom . II. 
Schöne . .| Königreihd Sachſen . . nn IV. 
Schönhaufen, 
Hohen:, nebſt 
Kolonie . .| Preußen, Reg.:Bez. Potddam . IH. 
Shönhaufen, 
—— Breufen, ReBeg. Potsd IL 
önholz ve en, ker e3. Botsdam . 
Schöningen unſchwei IV. 
Schönlante (Stadt). Breuben Sen. Be. Bromberg IV. 
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der Drte | der Staaten und Berwaltungsbezirte 


Namen 


ervis⸗ 
klaſſe 


3) 
Schönweide, 

Nieder-, mit 

Reuekrug. .| Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam, Kr. Teltow IH. 
Schönmweide, 

Ober: . . .| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam, Kr. Niederbarnim II. 
Schongau :| Bayern, Reg. d. ‚Oberbayern .. IV. 
Schopfheim. . | Baben IV. 
S EM orndorf. . | Württemberg . . DL 

rimm (Stadt) . | Preußen, Reg.⸗Bez. Bofen ren II. 
Schrobenbaufen..| Bayern, Neg.:Bez. Oberbayern . . . . IV. 
Schrobda . .| Breußen, Reg.:Bez. Bofen . . 0. IV. 
Särötteräborf . | Preußen, Reg.:Bez. Bromberg ee IV. 
Shubin.. . .| Preußen, Reg.:Be. Brombrg . . . . . IV. 
Shmwaan. .| Medienburg- Schwerin . en IV. 
Schmwabad . .| Bayern, Reg.:Bez. Mittelfranken . III. 
Schmabing . .| Bayern, Reg.:-Bez. Oberbayern . . III, 
Schwandorf . +] Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regenäburg . IV. 
Schwarzenberg .| Königreih Sadfen . . . IV. 
< marzort. .| Preußen, Reg.:Bez. Königsberg IV. 

mebenbähe . Preußen, Reg.: Bez. Bromberg III 
— e— a. .| Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . .. . III. 

weidnitz. .Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau . II. 
Schweinfurt . .| Bayern, Reg.⸗Bez. ainterfeanten unt und Agafenburg III 
Schwelm (Stadt) „| Preußen, Reg. Be. Arnsberg . . IN. 
Schwerin . . Medlenburg Schwerin . . -. 2 2... I. 
Schwerin a. W. .| Breußen, e9.:8e3. Polen . . » . 2.“ IV. 
Sgmerjen (Stadt Preußen, Reg.: Bez. Bofen . . . 2... IV. 

.| Breußen, Reg.:Bez. Amäberg -. . . . . . IV. 

ones (Stadt). seußen, Reg.:Bez. Marienwerber . IV. 

wegingen . Bad . nn IN. 

wiebuß . . . Preußen, Reg. Bei. Frankfurt a. D. IV. 
S mwientodlo: ß ‚Be. Oppel IT 

wiß -. -» . ..Preußen, Reg.:Bez. Oppeln. . I. 
Sehetvasrhe . —* “ rn .[ IV. 
Sebaftian, St. . Freuke, Reg. Ber. Coblenz IV. 
Sebnit . . . | Königreih Sachſen . IV. 
Seehaufen RE . Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg IV. 
Seelow (Stabt) Breußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.. IV. 
Geefen .. .| Braunfhweig . . .. IV. 
Segeberg . ;| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig . . IIL 
Seidau ei 

Baugen). . . .! Königreih Sachſen ID. 
Seligenjtabt .| Helen. . ... I. 
Siegburg . . Preußen, Reg. Ber. Cln . . III. 
Siegen .| Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . I. 
Sieralomo (bei 

Rawitſch) ..Preußen, Reg.⸗Bez. Whn .. IV. 
Sigmaringen. .| Preußen, Reg.⸗Bez. igmaringen IV. 
Silberberg. .| Preußen, Reg. Bez. Breslu . .» 2 2... IV. 
Simmern . Areuben, Reg. ‚de. Coblenz IV. 
Sinsheim .! Baden. . . en IV. 
Sinzheim .| Baden. . . en IV. 
Sinzig .| Breußen, Reg. Ber. Coblenz IV. 
Sobernheim .| Breußen, Reg.:Bez. Goblenz IV. 
Soden. . . . | Breußen, Reg.:Bez. Wiesbaden IV. 
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Namen 


34 
58 
der Orte | der Staaten und Verwaltungsbezirke 85 





Sömmerda. . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Erfut. . » 2 2 2 2 0 
Soeft . . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Arnäberg . ... 
Sobrau . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln . » . 2 22. 
Soldin . . . .| Preußen, Reg.:Bez. Frankfurt a. DD. . ... 
Solingen . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Düffeborf . . . ... 
Sommerfeld . .| Preußen, Reg.-Bez. Frankfurt a.D.. . . . 
Sonderburg .| Preußen, Reg.⸗ zo. Schleswig 0. 
Sondershaufen .| Schwarzburg-Sondershaufen . 
Sonnbdborn mit 

Bohmintel . . Breußen, Reg.⸗Bez. Düfjelborf 
Sonneberg. achjen- Meiningen 


Sonnenburg . „| Breußen, Reg.: es. Frankfurt a. D. . . 
Sonthofen . . .| Bayern, Reg. Ber "Schwaben unD Reubung . 
Sorau. . .. —— Reg.⸗Bez. Frankfurt a. 
Spaigingen . „| Württemberg . 

Spalt. . . „| Bayern, Reg.⸗Bez. "Mittelfranten . 

Spandau . . .| Preußen, Reg.:Bez. Botsdam . 


Speldorf .. . greußen, Reg.:Bez. Düfleldorf 
Speyer . . ayern, Reg.⸗Bez. PfaE . . . 
Spredan ſ. Hufen. 
Spremberg, . .| Preußen, Reg.:Bez. Frankfurt a. O.. 
sheendlingen. eſſen, Kreis Offenbach. .. 

Sprind .Preußen, Reg.⸗Bez. Königäberg 

Sprottau . . .} Preußen, Reg.:Bez. Liegnitz . 
Stade. . .. Areußen, Reg.:Bez. Stade . . . 
Stadtamhof . | Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regensburg . 
Stadthagen . .| Schaumburg-Lippe . 
Stadtfleinah . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranten ren 
Staffelftein . .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberfranten . 
Stallupönen . .| Preußen, Reg.-Bez. Gumbinnen . 

Stargard i. P. .| Preußen, Reg.-Bez. Stettin 


Stargard ‚Preuß. Preußen, Reg.⸗Bez. Danzig . . 
Stapfurt. . | een, Neg.s Bez. Magdeburg . 
Stauenhagen . . „| Medlenbur ©: werin . en 
Steele. . .. —3 — eg.⸗Bez. Dduffeldorf nen 
Steglig 0. .] Breußen, Rei, Be}. otddam . . ... 
Steinau . . . . Vreußen, Reg. Bez. Caflel . 
Steinau a. O. 

(Stabt) . . zeuben, Res. ‚De Brelau . 
Steinheim, Grof- rn 
Steinwärber . . — ... 
Stelling mit 

Langenfelde 

und Eidelftedt .| Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig . . . . 
Stendal . . . .|Breußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg -. -. . x... 
Sterfrade . . . Preußen, Reg.⸗Bez. Dürfelborf ren 
Sternberg . Medlendburg: Schwerin . . 
Sternberg (Stabi) Preußen, Reg.: &. Frankfurt .D.. 
Stetten im 


DWiefentbal . .| Baden, Bezirksamt Lörrach 
Stettin . . . Vreußen, Reg.⸗Bez. Stettin 
Stieringen . . „| Elfaß:Lothringen . nn. 
Stodah . . . .| Baden. . ER 
Stolberg. = 0.) Breußen, Reg. Bez. Aachen en 
Stollberg . . „| Königreih Sadien . . . 2 20. 
Stolp. . . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. ECöslin. . . .» -. 
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Stolpmünde .; .| Preußen, Reg.⸗Bez. Cöslit. . 
Storkow Stadth Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 
Stralau . .| Breußen, Reg.:Bez. Potsdam . 
Stralfund .| Breußen, Reg.:Bez. Straljund 
Strasburg . .| Preußen, Reg.:Bez. Narienwerder 
Strasburg . .| Preußen, Reg. Bez. Potsdam . 
Straßburg : . | Elfaß-Lothringen . 
Straubing : .| Bayern, Reg.⸗Bez. Nieverbayern . 
Strausberg 
(Stadt) . | Breußen, Reg.⸗Bez. Potsdam. 
Strebten, .. Preußen, Reg.⸗Bez. Vreslau 
Strehlen (bei 
Dresden) . - Königreich Sahlen . 
Stre lie Groß: Preußen, Reg. Bez. Oppeln” 
Stre .| Medlendurg:Streli . . 
Sttelns (Stadt) . | Preußen, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Strie . 
Striefen (bei 

Dresden) . 
Stromberg. 
Stuttgart 
Styrum . 
Subdenburg 

ſ. Magdeburg. 
Südteln. . 
Südende 

ſ. Mariendorf. 
Suhl ... 
Sulz 
Sulz 
le. ; 
Sunbe mit 

tenwald 


Sundheimf. Rest. 


Sundmig ; 
Smwinemünbe 


Tangermünde 
Tannenhof 
ne Rönigäberg 


zarnomip 

Tarpen, co: 
und Kleine, 
nebft Gut. 


Tau 
zen mit ſqioß 


Telfom. .. 
Tempelburg 
Tempelhof . 
Templin. 
Teterom . 


| Hahn, 


. Preußen, Reg.⸗Bez. 


:| Breußen, Reg.⸗Bez. 
. | Preußen, Reg.: Bes. 


. Preußen, Reg. Bez. 
ei | 


. Preußen, Reg.⸗Bez. 
. Breußen, Reg.⸗Bez. 
„| Breußen, Reg.⸗Bez. 


Namen 


Breußen, Reg.⸗Bez. Breslau 


ih Sadfen . 
en, er Bez. Coblenz 


. Bauen Kea. ‚Ber. "Düffelborf 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Düffelborf 


reußen, Neg.:Bez. Erfurt . . 
ürttemberg, Oberamt Sulz . 
.| Elfaß- Zothringen . 


.| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regensburg 


Trier, Kr. Saarbrüden . 


Arnäberg . 


Preußen, Reg.: Bez. 
Stettin 


Magdeburg 


| Breußen, Reg. Bez. Königsberg, Landir. Konigsbers 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. .. 


Oppeln 


Marienwerder 


Baben . . 
| Königre reich Sachſen 
Ric en, Reg.⸗Bez. 

reußen, Reg.⸗Bez. 


Votsdam . 
Münfter . 
Notsdam . 
Cöslin. . 
Potsdam . 


Breußen, Reg.:Bez. Potsdam . 


. | Medlenburg: Schwerin 


2 BI HE SFER 2 BPah BI<ER Ba Araaahaz 
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Tettnang Württemberg II. 
Teufelabrüd 
!. —— 
bale., u. 2.% ul Reg.:Bez. Magdeburg IV. 
Thann. . . Haß-Lothringen . . . . . II. 
Thionville 
|. — 
Zbhonberg . ‚I Königreid Sadfen . . . . . .| IV. 
Thorn . | Preußen, Reg.:Be3. Marienwerder «1. E: 
Thum Önigreich Sadfen — . IV. 
Tilfit . . | Preußen, Reg.: Bez. Gumbinnen . ..| OD. 
Tirſchenreuih .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz m Regemabug 2 IV. 
=, mann. .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern \ IV. 
Tölz .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern IV. 
Tönis, St... . | Preußen, Reg. Bez. Düfleldorf IV. 
Tönning. . Breunen, Reg.: Bez. Schledwig IV. 
Tondern. .| PBreuken, Reg.:Bez. Schledwig IH. 
Torgau . . .| Preußen, Reg.:Bez. Merfeburg II. 
Toft (Stadt) . .| Preußen, Reg.-Bez. Oppeln IV. 
Tragenberg ; Breuhen, Reg.:Bez. Breslau IV. 
Trarbad. | Breufen, Reg.:Bez. Coblenz . IV. 
Traunftein . .| Banern, Reg.:Bez. Oberbayern IV. 
Travemünde .|Lübed. . 2 IH. 
Trebnitz . . . | Preußen, Rep. Bez. Breslau IV. 
Ereweilen 0 .| Preußen, Reg.:Bez. Bromberg IV. 
Treptowa.R . .| Preußen, Reg.:Bez. Stettin. IHM. 
Treptow a. T.. Preußen, Reg.:Bez. Stettin. IV. 
TreptommitGier: 
hbäusden . reußen, Reg.:Bez. Potsdam . II. 
Treuen i . | Königreich Sachfen N IL. 
Treuenbriegen .| Breußen, NReg.:Bez. Potsdam . IV. 
Treyſa. Preußen, Reg.:Bez. Eaflel . IV. 
Zriberg .| Baden. . — IV. 
Trier .Preußen, Reg. Bez. Trier . II. 
Trynnet .| Preußen, Reg.Bez. Oppeln IV. 
Tübingen .|Württembrg . . 2 220. 11. 
uchel. reußen, Reg.⸗Bez. Marienwerder IV. 
Tuttlingen ; ürttembrg. . . 2 2 200. UL 
Weberlingen Baden . III. 
Ueberwaſſer (bei 
Müniter .| Preußen, Reg.⸗Bez. Münfter II. 
Uebigau (ei 
Dresden) un . Sachſen IH. 
Medendorf . : ‚ Reg. Bez. Arnsberg . IV. 
ledermünbe : Rreufen, Reg.:Bez. Stettin . II. 
Uelzen. .| Preußen, Reg.:Bez. Lüneburg . II. 
Uerdingen . . .| Preußen, Reg.:Bez. Düfleldorf IV. 
Ueterfen (Stadt) .| Preußen, Neg.:Bez. Schleswig. . IV. 
Uffenbeim . . .| Bayern, Reg. > ne IV. 
abs ni amburg . . i I. 
Ulm — Bihlingen ürttemberg II. 
Umſtadt, Groß: .| Heflen. . . IV, 
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Kamen 


der Staaten und Verwaltungsbezirke 


Unn » | Preußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . . . » IL 
Unterfhleufe . 

Charlottenburg. 
Urach . . Württemberg ne. UT 
Ufingen . .| Breußen, Reg. Bez. Wiesbaden IV. 
Bahrenwald .Preußen, Reg.⸗Bez. Hannoper..... II. 
Baibingen . .| Württemberg, Dberamt Baihingen OL 
Ballendar .| Preußen, Reg. ‚de. Coblen; oo. IV. 
Barel . . . . „| Olbendbug . . nn IV. 
Vegeſac .| Bremen . . .. IV. 
Velbert .| Preußen, Reg. Bez. Duſſeldorf IV. 
Velburg .| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regensbur IV. 
Verden . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Stade . . IU. 
Vic. . . .| Elfaß-Lothringen . . IV. 
Viehtad . «| Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . IV. 
Viernheim . en. MI. 
Dierfen . . .. veußen, Reg.-Bu Duffelborf ID. 
Vilbel. . „| Heflen IV. 
Villingen . 2.1 Baden. . 0. II. 
Bilsbiburg. .| Bayern, Reg. Vez. Niederbayern . IV. 
Vilshofen .Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . IV. 
Vlotho Preußen, Reg.⸗Bez. Minden IV. 
Völk ingen, Dber: 

und Unter: . . Preußen, Reg. Bez. Trier . . IN. 
er .| Bayern, Reg.:Bez. Oberpfalz und Regensburg . IV. 
Vohwinkel ſ. 

Sonnborn. 
no kmarsborf. . | Königreid Sachſen IV. 
Bormftegen. 

Elmshorn. 
Wachenheim Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz IV. 
Wachwitz (bei 

—— . .Ködnigreich Sadien . . » . . DI. 
Wahlershauſen .| Preußen, Reg.:Bez. Caflel . . . IV. 
BWahlftatt . . .| Breußen, Reg.⸗Bez. Liegnit nen IV. 
Dahren . . Würdembere Sachſen.. IV. 
Waiblingen a IH. 
Wald . | Preußen, 35. Bez. Duſſeldorf . IV. 
Waldenburg . veußen, Reg.⸗Bez. Breslau II. 
Waldenburg .| Königreih Sachſen . IV. 
Waldheim . Königreid Sadjen . IH. 
Waldkirch .| Baden, Bez.⸗Amt Waidlirc; IV. 
Waldſeen. Württemberg .. II. 
Waldshut . . .| Baden. II. 
m tershaufen .| Sadjfen- -Coburg und Gotha . IV. 
Wandsbeck . .Preußen, Reg.⸗Bez. Schleswig . H. 
Dangen . .| Württemberg, Dberamt Wangen . IH. 
Wangerin .| Breußen, Reg.⸗Bez. Stettin IV. 
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wen f. Bidern, 


idel 

MWanzleben .| Breußen, Reg.⸗Bez. aagbeburg 0. 
Warburg .| Breußen, Reg.:Bez. Mi 0. 
Waren. . . .| Medienburg: Schwerin . . 
Marendborf . .| Preußen, Reg.:Bez. Münfter 
Marmbrunn .| Preußen, Reg.:Bez. Liegnig 
Warnemünde .„ .| Medlendurg- Schwerin . . 
Wartenbers 

Polni⸗ ch⸗ Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau 
Warten urg mit 

Strafanftalt .| Preußen, Reg.:Bez. Königäberg, Kr. ‚Alenftein . 
DWarthba . . . .| Preußen, Reg.«Bez. Breslau . . 
a . Maß-Lotbringen . 
Wafjerbur .| Bayern, Reg. "Be. Oberbayern 
Wattenſcheid .| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg. 
Wattlau . . . | Preußen, Reg.⸗Bez. Königsberg 
Wedel mit 

Blankeneſe und 

Mühlenberg. .| Preußen, Reg.:Bez. Schleswig 
Meener . .! Breußen, Reg.⸗Bez. Aurich. . . 
Wegſcheid .| Bayern, Reg.⸗Bez. Niederbayern . 
Wehlau . . .| Breußen, Reg.:Bez. Königäberg 
Wehlheiden. . .| Preußen, Reg.:Bez. Caffel . . 
0 jelmünde . dreuben, Reg.: Bez. Danzig 


MWeida. . .! Großherzogtum Sachſen oo 
.| Bayern, Reg.⸗Bez. Oberpfalz und Regenaburg . 
Preußen, Reg.-Bez. Wiesbaden . 


Weilburg 
Weiler mit Bin: 

gerbrüd .| Preußen, Reg.:Bez. Coble . . . ... 
Weilheim .| Bayern, Reg.:Bez. Oberbayern . . . . » 
Weimar . ... um Sachſen nn 
Weingarten. . .| BWürtt 
Deindeim Baden - .. 
Weinsberg . ‚| Württemberg 
Weißenburg .ı Bayern, Reg. Bez. Mittelfranken . . 
Weißenburg | . 


.| Elfaß:Zothringen 


Weißenfels .Preußen, Reg.⸗Bez. Derfeburg 
Meißentee .| Preußen, Reg. Bez. Erfurt. . 
Weißenſee mit 

Neu:Weißenfee| Preußen, Neg.:Bez. Potsdam . 


meiber Hirſch (bei 
Dresden) . . | Königreih Sachſen 
meibhaus (bei 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Cöln 
weihhein mit 
Neu:Weipftein.. | Preußen, Reg.⸗Bez. Breslau 

Meitmar. . „| Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . 
welzheim .Wüttemberg.... 
Wendel, St reußen, Reg.⸗Bez. Trier 
Werdau . .Königreich Sadfen . . . . 
Werden .| Preupgen, Reg.⸗Bez. Düffeldorf 
Werber (Stadt) Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 
Werdohl. . | Preußen, Reg.:Bez. Arnsberg . 
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der Drte 


Verl... 2... 
Mermelstirden . 


Werne. . ı 
Wernigerode . 
Wertheim 
MWertingen . . 
Weſel . . 
De felburen 
wen . 
Weſtſwine 
Wetzlar mit 
Bahnho 


Wevelinghoven . 


wiblingen \ 
ulm— Bi 
Lingen. 
Midrath . 
Wiedendrüd 
Wiesbaden. 
mteBlod ER 
Wilda, Ober: 
und Unter: 
Wildenfels. 
Wildungen, 
Nieder- . . 
Wilhelmsburg 
Wilhelmshaven 
(Heppens) 
Wilhelmshöhe 
f. Caffel. 
Wilmersdorf, 
Deutid- . 
Wilſter .. 
Wimpfen a. B. 
Windsbach .. 
Windsheim. 


Winterhude 
Winzig . 
Wipperfürth 
Wismar . . 
Witten . . 
Wittenberg . 
Wittenberge 
Wittenburg. 
Wittlich . 
Wittſtock (Stadt) . 
Mitpenbaufen . 
—A (Stadt) 
Woldegk. 
Woidenberg 
Wolfach ... 
Molfenbüttel . 
Wolfhagen . 


Namen 


der Staaten und Berwaltungsbezirte 


Preußen, Reg. Bez. Arndberg . 
Preußen, Neg.:Bez. Düſſeldorf 
Preußen, Reg.-Bez. Arnsberg . 


.| Breußen, Ne. Be. Magdeburg 


Baden . 


Preußen, Reg. Bez. D 


Bauen Reg.⸗Bez. Schleöwig 


veußen, Reg.⸗Bez. Arnsberg . 


Preußen, Neg. Bez. Stettin 
.| Breußen, Reg.⸗Bez. Coblenz 


Preußen, Reg.⸗Bez. Duffeidorf 


. Preußen, Neg.:Bez. Düſſeldorf 
. | Breußen, Neg.: Bez. Minden 
. | Preußen, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 
Baden, Bez.:Amt Wiesloch 





u 
reußen, Reg.⸗Bez. Polen . 
Önigreih Sadfen . . . 


.!ı Walded . 
. | Preußen, Reg. Bez. Luneburg 


.| Preußen, Reg.⸗Bez. Aurich. 


veuben, Reg. Be. chieswig 


Bayern, Reg. Bez. Mitteifranken 
. | Bayern, Reg.⸗Bez. Mittelfranten . 
Winſen ad. Luhe 


Preußen, Reg.⸗Bez. Lüneburg . 
amburg . . 
veußen, ‚Reg. BVez. Breslau 


.| Breußen, Reg.⸗Bez. Cöln 
.Mecklenburg-⸗-Schwerin. 

.| Breußen, Reg.⸗Bez. Arnäberg . 
. | Preußen, Reg.: Bez. Merjeburg 
.| Breußen, Reg.⸗-Bez. Potsdam . 
.| Medlenburg-Schwerin 


.| Breußen, Reg. Bez. Trier . . 
Preußen, Reg.⸗Bez. Potsdam . 
Preußen, Reg. Bez. Caflel . 


Preußen, Reg.:Bez. Breslau 
. | Medlienburg:Strelig . 
. Zeeußen, Res. ‚de. Seantfurt 6. D. 


aden 


Braunfchweig 
.| Preußen, Reg. Bez. Caſſel 


Bayern, Reg. Bez. Scmaben und  Reubung . 
üffelborf 


.| Preußen, Reg. Bez. Potsdam, Kr. Zeltow 






Servis⸗ 


klaſſe 


33 <44#23HREZ 
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— 
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Sr ee Bayern, Reg.⸗Bez. Oberbayern 


reußen, Reg.⸗Bez. Stralfund . 
gen, Reg. Bez. Stettin. 


Bellen (Stadt) . ; 
. „| Preußen, Reg.:Bez. Bofen . 


Woltftein 


a 
Stadt . ../ Preußen, Reg.⸗Bez. Magdeburg 
MWongro Preußen, Reg.:Bez. Bromberg 
— Nenn) Preußen, Reg.:Bez. A 
Worms . efien . . : 
Wreſchen. reußen, Reg. Vez. Poſen — 
Wriezen a. O.. .| Preußen, Reg.⸗Bez. — 
Wülfrath .| Preußen, Reg.⸗Bez. Düfjelborf 
Würzburg .| Bayern, Reg. De. Unterfranten und Aſchaffenburs 


Wunsiedel . . .| Bayern, Nea.-Bez. Oberfranken 
Wunstorf . . . — — en, Reg.⸗Bez. —— 
Wurzen Önigreich Sachſen 
Dufterhaufen. 

.| Preußen, Reg.:Bez. Potsdam . 


Kanten .| Preußen, Reg.: Bez. Düſſeldorf 
abern . . . .| Elfaß-Lotdringen . . . . 
ae rze Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
abrze, Alt: und 
Klein: . . .| Preußen, Reg.⸗Bez. Oppeln 
le 2...) Preußen, Reg.:Bez. Stettin. 
amodzie |. 
nn chütz. 


3dun .Preußen, Reg.⸗Bez. Pofen . 
(Stadt). Preufken, Neg.:Bez. Potsdam . 

Zehl IE . .| Breuken, Reg.⸗Bez. Potsdam, areis Zeitow 

Zei . ..Preußen, Neg.:Bez. Merſeburg 

Zell. . ..Preußen, Reg.⸗Bez. Coblenz. 

Zellerfeid . ..Preußen, Neg.:Bez. Hildesheim . 

Zempelburg . .| Preufen, Neg.-Bez. Marienwerber 

erb . .] Anhalt, RE 
euer RE. er 
iegenhein. . . Breunen, Neg.:Bez. Caflel . 
iegenbals. reußen, Neg.:Bez. Oppeln 


—— 


ie —— . ..Preußen, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. D. 
ejien . . DS ne 
; | Baer, Reg. Bez. 


p 
Zurlauben (bei 


önigreidh Sachſen 


Preußen, Neg.: Bez. 
reufen, Reg.⸗Bez. 


önigreich Sachſen 


. | Breußen, Reg.⸗Bez. 
. | Breuhen, Neg.:Beg. 
.| Breufen, Neg.:Beg. 


Stettin. 

Danzig. 
VBotsdam . 
Stettin. 


Frankfurt a. D. 
Eln .... 


AEAAAA— SAAB NS 3 — — 3352 


Trier) mit St. 
Martin, Zur: 
mayen und St. 
Marien .| Preußen, Reg.⸗Bez. Trier 


= 
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Zurmayen ſ. 


Zurlauben. 
usmarshaufen .| Bayern, Reg.⸗Bez. Schwaben und Reuburg . IV. 
weibrüden . .| Bayern, Reg.⸗Bez. PflE . . . 2... IL 
mentau. . . .| Königreid Sadien . . . . . IV. 
widau . . . .| Königreih Sachſen L 
mwingenberg . . geflen rn IV. 
wönig . . . .| Königreih Sachen IV. 
Alle übrigen Drtfchaften des Reichsgebietß. V. 


Militär Etabliffements, welche außerhalb des Gemeindebezirks des Garnifon- 
orteß liegen, zu dem fie gehören, fallen der Sernisktelle des legteren zu, ſofern 
ber Drt, in deſſen Bezirk fie belegen find, nicht felbft Gamifonort ift. 

Yür die zum Bmed ber Aeilterieihieblbungen fowie bei Gelegenheit ver 
militäriihen Maßregeln, welche zum Zweck der Abwehr der Rinderpeit getroffen 
werben, zu beichaffenden Duartierleiftungen wird, fofern die Davon’ getroffenen 
Ortſchaften nicht einer höheren Klaſſe angehören, die Entſchädigung der IL. Servis⸗ 
klaſſe gewährt; für vorübergehende Duartierleiftungen ($ 2 unter 2 bes Geſetzes 
vom 25. Juni 1868), infomweit diefelben die Dauer von 30 Tagen überfteigen, wird 
eine höhere Servisentihäbigung in der Weife gewährt, daß die be en Ort: 
ſchaften in die nächft höhere, jedoch mindeſtens in die III. Servisklaſſe aufrüden, 
die Ortfchaften der höchſten Servisklaſſe aber einen Zufchlag von 20 pCt. erhalten.*) 


*) Vergl. Hierzu $ 17 der Ausführungs-Inftruftion vom 31. Dezember 1868 zum 
Duartierleiitungsgeieß: 

„Die durch den Anhang zur Klaffeneintheilung ber Drte (Beilage Litt, C. bes Geſetzes) für 
die zum Zwecke der Artilleri-Schiegübungen zu beſchaffenden, ſowie für fonjtige vorübergehende 
Quartierleiftungen bewilligten höheren Servisvergütungen beginnen erft mit der wirklichen Er⸗ 
Öffnung ber Artillerie⸗Schießübungen, beziehentlih nah Mblauf einer ununterbrochdenen Kan⸗ 
tonnementszeit von 80 Tagen ohne Quartierwechſel.“ 
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Beilage Litt. A. 
zur Ausführungs-Snftrultion. 
VE, en EEE 


Marſchronte. 


Das hier gegebene Schema zur Marſchroute iſt inzwiſchen abgeändert durch 
die Inſtruktion vom 30. Auguſt 1887 zur Ausführung des Geſetzes über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden, vom 18. Februar 1875, 
und der dazu ergangenen abändbernden Beitimmungen des Gejeges vom 21. Juni 1887 
(zu 86). Es gilt daher jegt allgemein nur das als Beilage A. der letztgedachten 
Inſtruktion beigefügte Formular zur Marfchroute. 


Beilage Litt. B. 
zur Ausführungs-Inſtruktion. 


derzeichniß 
der 


in den einzelnen Bundesſtaaten mit Leitung des Marſchweſens beauftragten 
Verwaltungsbehörden.“) 





8 Die örtliche Zuweiſung 
5 Die obere Leitung bes De alt erforbertichen 
5 Marſchweſens und bie ** 
SBundesſtaat Marſchbedürfnifſe nah [Bemerkungen 
2 Ausstellung der Narſch⸗ Maßgabe ber —* 
> routen fteht zu touten wird vermittelt 
3 durch 
2 
1 | Königreih [den Regierungen (Land⸗ſdie Gemeindevorftände,| I. Für die 
Breußen drofteien). beziehentlih für das Durchmärjche 
mit Zauenburg. platte Land im Herzog-|von Bundes⸗ 
thum Lauenburg bieltruppen durch 
Aemter. das Gebiet 


igrei isregi iſtri ines Bundes⸗ 
12] NKönigreih |ven Kreisregierungen, die Diſtrikts -Verwal⸗aines 
Bayern. Kammern des Innern.| tungsbehörden (Be⸗ ſtaats iſt. unter 


i u 
irts - Nemter, Magi-|, Venmegia 
(rate der unmittelbaren en 
Städte). ventionen, 
2 | Königreih Idem Königlichen Kriegs-ſdie Amtshauptmann- eine vor: 
Sadjfen. miniftertum i.Dresden.| jchaften. gängige Mit: 


22| gonigreich dem Königlichen Würt-|vie Gemeinderäthe bezw.| De ung von 


Württemberg. | tembergifhen Kriegs- Oberämter. ne 

miniſterium. Staatsregie⸗ 

2blSroßherzogthumiden Landes-Kommiſſä⸗die Gemeinderäthe bezw.| rung nicht 

Baden. ten. Bürgermeifter und Bes| weiter erfor: 
zirtsämter. derlich. 


*) Grgänzt durch die bezüglihen Angaben für Bayern, Württemberg und Baden, unter 
la, 2a und 2b. 
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Die örtlihe Zumeifung 
Die obere Leitung des | der Quartiere und ber 
Marſchweſens und bie jonft erforderlichen 


Bundesftaat Marſchbedürfniſſe nach | Bemerkungen 
Ausstellung der Marie] Maßgabe der Marfch: 
routen fteht zu touten wird ee 
dur 


Laufende Nummer 


3Großherzogthumſdem Großherzogl. Mini-bie Großherzogl. Aemter| II. Die den 


Medienburg- | fterium des Innern zu) im Domantum, Marſch anord⸗ 

Schwerin. Schwerin. die Gutsobrigkeiten in] nende Kom: 
der Ritterſchaft, mandobe- 
die Magiftrate in ben| Hörde giebt 
Städten. die Direk⸗ 


tionglinie mit 
4 Großferzogtgum den Großherzoglichen Be-|pie Gemeindevorftände. ben zu be- 


ben 

Sadjen. zirfsdireltionen in Wei: rühren 
mar, Apolda, Eiſenach, — und 
Dermbah und Neuftadt * wi 


(Bei Märchen und Kan- 
tonnirungen ganzer Di- 
vifionen oder noch größe: 
rer Truppenkorper iſt das 
Großherzogliche Staats⸗ 
miniſterium, Departe⸗ 
ment des Innern, in 
Weimar gleichzeitig zu 
benachrichtigen.) 


5Großherzogthum der Sanberegierung indie Amts: und Orts: 
Medlenburg: | Neu:Strelig. behörden. 
Strelitz. 


6 Großherzogthumſden Regierungen zu Ol⸗ſdie Verwaltungsämter u. II. Die Aus: 
Oldenburg. dedhurs— Birkenfeld und] Bürgermeiſtereien. anubrung der 
Eutin Märihe wird 

zwiſchen den 


7) Herzogthum den Herzoglichen Kreissjvie Kommunalbehörben. sefttben Be 
Sraunfihieig. direftionen zu Braun: ⸗ 


tlich den 
ſchweig, Wolfenbüttel, ziehen 
Helmſtedt, Ganders⸗ Zarſirenden 
heim, Holzminden und ben Mermal- 
Blanfenburg. tungabehör: 
den dur 
8 Oersogihum dem Herzoglichen Staat3-|die Herzoglichen Verwalz| direkte Kom: 
Sadjen: minifterium, Abthei-| tungsämter in Salzun:| munifation 


Meiningen: | lung des Innern, zu gen, Meiningen, Hild-]| geregelt. 
Hildburghaufen.| Meiningen. urghaufen, Römbhild, 
Ciskebd, Sonneberg, 
Saalfeld und Kamburg. 


9; Herzogthum dem Herzogliden Mini:|die Kreiß-Hauptleute der 
Sadjen- terium, Abtheilung des| Oft: und Weftkreife. 
Altenburg. nnern, zu Altenburg. 
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g Die örtliche Zuweiſung 
E Die obere Leitung des Der N erforh io ber 
& Marſchweſens und die | „RI erforberichen 
Bundesftant Marſchbedürfnifſe nach | Bemerkungen 
2 ' Austellung der Marſch⸗ —58 — ber Marich- 
A routen ſteht zu routen wird vermittelt 
5 durch 
Q? 
10 erzogtbum ja) im Herzogthum Co-Idie Gemeinbenorftänbe, 


——— burg: dem Landraths. 
Gotha. amt zu Coburg und 
dem Juſtizamt zu Kö⸗ 
nigsberg; 
im Herzogth. Gotha: 
den Landrathsämtern 
zu Gotha, Ohrdruf 
und wWaliershauſen. 
und den Juſtizämtern 
zu Nazza und Volken⸗ 
toda.*) 


11l Herzogthum der Herzogliden Re ie: die Kreisdirektionen. 
Anbalt rung, Abtheilung 
Innern und der — 
zu Deſſau. 
121 Faurſtenthum den Landrathsämtern zuſdie Gemeindevorſtände 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt, SKönigfee] und Vertreter ver Guts⸗ 
Audolitadt. | und Ftankenhaufen. bezirke. 


13] Fürſtenthum [dem Fürſtlichen Miniſte-ſdie Landräthe zu Son- 
Schwarzburg⸗rium, Abtheilung desIn⸗ dershauſen, Ebeleben, 
Sondershaufen.| nern, zu Sondershauſen. Arnſtadt und Gehren. 


14 Sure m der Landesdirektion zu ee in Arolfen, 
Walded. Arolfen. Corbach, Wildungen und 
Pyrmont. 


5) Yürftentfum [dem Landrathsamt zuſdie Gemeindebehörben. 
Reuß Alt. Linie] Greiz. 


16] Fürftentfum dem Zürftlihen Mini⸗ſdie Landrathsämter; 
Reuß jüng. Linie] fterium, Abtheilung fürffür die Stadt Gera mit 
as Innere, zu Gera. Poppeln den Stabtrath 


zu Gera; 
für die Stadt Schleiz den 
Stabtgemde.:Borftand. 
17) Fürftentfum Iber Sürlichen Regierungjdie Aemter und Stabt- 


b 


— 


Schaumburg: | zu Büdeburg. magiftrate. 
Lippe. 
18] Fürſtenthum [der Sirklihen Regierung bie Magiſtrat⸗ und Aem⸗ 
ippe. zu D ſowie den Juſtiz⸗ 
Ymtmann zu Lippſtadt 
für die Enklaven Lippe: 


rode und Stift Cappel. 


*) Die Zuftizämter Nazza und Volkenroda find inzwifchen aufgelöft; ber Bezirk des Crfteren 
ift dem Bezirk des Landrathsamtes Walterähaufen, der Bezirk des Juſtizamtes Vollenroba dem 
Bezirk des Landrathsamtes Botha zugetheilt worden (laut Belanntmahung im Armee-Verordnung®- 
Blatt pro 1869. Ar. 15). 
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S Die örtliche Zumeifung 

5 Die obere Leitung des Der Ai eforberfiden 

* Bundesſtaat Narſchweſens und bie Marſchbedürfnifſſe nach | Bemerkungen 
2 Ausftellung der Marie] Maßgabe der —* 

> routen fteht zu routen wirb vermittelt 

E durch 















der Militär-Kommiſſion 1. für die Stadt Lübe 
des Senats zu Lübed.*)| und Deren Vorftäbte: 

die Einquartierungs- 
Kommilfton für Di 


19|Freie unb Hanfe- 
ftabt Lühed, 





Travemünde: 
die Ortsvorſtände bez. 
die daſelbſt etwa er- 
nannten Spesial-Kom: 
milfionen.*) 


(wie neben). 


211Freie und Hanſe⸗(bis auf Weiteres) deri (mie neben). 
ftadt Hamburg. | Militär-Kommiffion in 
Hamburg. 
Großherzogthumſden Provinzial:Direltio-|die Kreiämter, Einquar⸗ 
Heflen. nen in Gießen refp.| tierungs⸗Kommiſſionen 
Mainz.**) und Bürgermeiftereien. 





*) Nachtraͤglich geändert, wie oben angegeben. 
**) Süblid des Main den Provinzialdireltionen Startenburg und Rheinheilen. ©. Belannt- 
madhung zu dem Heſſiſchen Einführungsgefeh. 


Beilage Litt. C. 
zur Ausführungs-Inftruftion. 


Kummer der Marfchronte 
(fällt bei den Gamifonquartieren fort). 


QAnunrtierbillet, 


Für........ Generale 
Stabsoffiziere 
—e und Lieutenants 
eldwebel, Wachtmeifter ꝛc. 


Portepeefähnriche ꝛc. 


Unteroffiziere 
Gemeine 
iſt Quartier mit (ohne) Verpflegung 
auf ....... ge 
vom (Name) in der .............. Straße Nr. .... zu leiften. 


Drt und Datum. 
Der Gemeindevoritand. 
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Beilage Litt. D. 













Servisquittung 
der 
Kommune X............. pro Monat .......... 18... für das 
.......... Batalllon .......... Regiments Nr. 
3 > . 
5 2| Wonat- haare —— An 
licher ſreſp. Die ung Berfonal: 

& F Betrag |ift gewährt worden] und 5 
SHE Sl des || Stel: | 5 
& : Charge J &| Perfonal: bis nn fervis i 

3 E und v gum Monate| iſt dafür 3) 

13: | Statt. |?" (et. Ab⸗ gezahlt 

© u A gangs« gangs- p 

u 3| fervifes tage) | 9,7 worden 

a 9) . 














(Servis D.Klaffe) 
1 |2ieutenant N..... .1810—|4/| Ys | 14} 326) 8 
2 IBeldwebel ...... . 310 —| 4| % |1 620 — 
1 IBataillonsfchreiber .| . 2126| al I |1 2| 21 6 
8 |interoffigiere. ... ... ‚tıae6| | % 11110 — 
1 DD. ..... . 1112| 6| a | u | Bol —21 3 
75 IGemeine....... — 1176| Y| % 4322| 6 
3 DD. ....... — 117) 6| Ya Wa | Wal —i29| 9 
1 oo. 6; — 1761| 1 | | —| 911 
Attadirte. 
1 gaupemann B....1111010—-[| | 4 |1 10 10— 
1 [Lieutenant K..... | sjio—|en| 95 | Wo] 4 5— 
1 dv. OÖ. ....J . 810—I| Yl Ys | 0 6,20 — 
1 ISelpwebel ...... .1 3110| Ya) 1% 310 — 
4 |nteroffiziere. .. . . . 11216] 44 | 15 ıl — 
1 Do 112 31 2) 9% | 19/0 —26 11 





Summa .. [10024 6 


Dbige — 100 Thaler 24 Sgr. 6 Pf. 
(wörtlich) ꝛc. 


find aus der KHafle des ... . Bataillonz ... . Ssnfanterie-Regimentd Nr. ... 
richtig gezahlt worden, worüber hiermit quittirt. 


Ort, Datum. 
(L. S.) (Unterfchriften.) 


Reihs-Militär-Gelehgebung. (1887.) 6 
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Die örtlide Zumeifung 
Die obere Leitung des Der ai erfocberficen 
Marſchweſens und bie 
Bundesſtaat Marſchbedürfnifſſe nach Bemerkungen 
Ausſtellung der Marſch⸗ Maßgabe der Karte, 
routen ſteht zu routen wird ꝙemitteit 
ur 


Laufende Nummer 


191Freie und Yanie: der Militär-Rommiffionfl. für die Stadt Lübe 
ftabt Zübed, | des Senats zu Lübed. *) und Deren Vorftädte: 

die Einquartierungs- 

Kommiffion für bi 


2. für bie Landbezirke 


und das Städtch 
Travemünde: 

die Ortsvorſtände bez. 
die dafelbft etwa er: 
nannten Spezial-Rom- 
miffionen.*) 


20 Freig Hanſeſtadtſder Duartier-Deputation] (wie neben). 

Bremen. in Bremen. 

21Freie und Hanſe⸗(bis auf Weiteres) der| (mie neben). 

ftadt Hamburg. | Militär-Rommiifion in 
Samburg. 





22 a 


*) Nachtraglich geändert, wie oben angegeben. 
"*) Sübli bes Main den PBrovinzialdireltionen Startenburg und Rheinhefien. ©. Belanut- 
madung zu dem Heffiihen Einführungsgeſetz. 


Beilage Litt. C. 
zur Ausführungs-Snftruftion. 


Nummer der Marfchronte 
(fällt bei den Garnifonquartieren fort), 


Quartierbillet, 


Für........ Generale 
Stabsoffiziere 
auptleute und Lieutenants 
eldwebel, Wachtmeifter ıc. 
Bortepeefähnriche 2C. 


Unteroffiziere 
Gemeine 
ift Quartier mit (ohne) Verpflegung za 
auf ....... age 
vom (Name) in der .............. Straße Nr. .... zu leiften. 


Drt und Datum. 
Der Gemeindevorftand. 
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Beilage Litt. D. 
gu Kusribrmgs, Infiution, 

























Servisquittung 
der 
Kommune X... .. 2.222000. pro Monat... ....... 18... für das 
.. ....... Batalllon ..... 2.2... Regiments Nr. ... 
E 2] Tonat- fp. die Stallu Po 
E| ficer |veip. ng] Perſonal⸗ 

Fr : Betrag ſiſt gewährt worden 5 
3 7 er des 5 
> Char 8 
BEE barge SE Berfonal | F 

En $ und v Monate 2 

55 | Stall: |" gangs.EMb- gezahlt 

—3 ſerviſes tage) | Bana®- | worden 

3 . tag) 





1 |2ieutenant N..... . 1 810 — 
2 Feldwebel ...... . | 3110 — 
1 IBataillonsfhreiber .| . | 2| 2 

8 |lnteroffiziere. ..... . 1112 

1 DD. ..... 1112 
75 IGemeine....... — 17 

3 DD. 2.2200. — 117 

1 DD. 22200. — 17 

Attadirte. 

1 [Hauptmann RB... .| 1 1 10110 — 
1 I&ieutenant K..... . 8 110 — 
1 o. O..... 8 10- 
1 |$elowebel ...... 3 110— 
4 \linteroffiziere..... . . 1112| 6 
1 DD. 2... 1112 


Dbige = 100 Thaler 24 Ser. 6 Pf. 
ig (woͤrtlich) ꝛc. ’ 


find aus ber Kafle des .... Bataillons . ... . Infanterie⸗Regiments Nr... . 
richtig gezahlt worden, worüber hiermit quittirt. 
Drt, Datum. 
(L. S.) (Unterichriften.) 


Heihs-Militär-Befekgebung. (1887.) 6 
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Beilage Litt. E. 
zur Ausführungs - Inftruftion. 
(Vergl. Note 7 zu 8 15 des Gefeges bezw. 
Anmerkung Dazu.) 



















i — Die 
Quartierbeſcheinigung. Eervisvergütung 
j : ; ; für die gewährten 
‚ Daß die Gemeinde 8 ............ dem ..... Bataillon, Infanterie | Quartiere berechnet fi 
Regiments Nr. ..... in der Stärke von: wie folgt (Servisflaffe IN) 
#3 Eel8s1 2. [E#s Monatlicher | E8_ tft daher 
25 „al_.s] 8 |se& Betrag des Jan Perfonal- 
=: r | s.le] Se P#2l|, " Berionale | und Stall. 
E 3 Charge we: ia = ie Fe m] * einerfungen unb Stall. ſervis zu 
ẽ ER SE * ſerniſes empfangen 
* sel” | es MI ALM 
1 | Bataillons «- Kommandeur, 
or ......J1- [15.1] 21/5. | 20/30 85 10 23 | 0 
1] - . . 5 10 3040 
Be a u I Me lie en 
1 | Abjutant, Sefonblieutenant — J1. . 21 30 14 | 20 
beilen Bierb . » 2 2.2.1 11 - . . 5 10 8| 0 
1 | Hauptmann R r — 1⸗ . . 21 R 14 | 2 
befien Bird . . . 1| »- ⸗ . 5 10 40 
1 | Bremterlieutenant A — I.» . . 21 80 14 | 20 
1 I Sefonblieutenant N. —|.« . . 21 30 14 | 20 
1 | ScelonblieutenantP. . .» . | - |] >* . . 21 80 14 ı 2 
11 Beclönblieutenant W . . . I — |» . . 21 80 14 | 2 
1 | Etabsarıt V „..1—1| ⸗* . . 21 90 14 | 20 
1 | Rabimeilter K. — 1» . . 21 80 14 | 0 
2 Weldwebel BE ⸗ ⸗ 10 20 13 | 60 
1 | Yahlmeriter- Aipirant (fFeld- 
mebel) . ——— — 11⸗ . . 10 20 6! 8 
1 | Bortepeefähnridh . 41 —T]I »- . . 6 60 4| 0 
2 | etatdmähige VWizefelbwebel — J1 * ⸗ 6 60 8| 8 
14 | linteroffigiere . — 1* 4 50 2 — 
145 | Hemeine . hi — %# . ä 2 4“ 2332| — 
1 ! Bataillons » Zambour . — 1. . ⸗ 4 50 3 — 
Attachirt. 
1 | Major L (daraltaift) . .| — | » . : IBom 1. Bat, 
R Inf. Regts. 
Nr .... 21 30 14 | 20 
am deflelben . 0 0 . L) 1 s 3 s 5 10 8 40 
1 erftabsarzt 1. Rlafſe B.I — | - . . Vo 85 10 3| 00 
1 | etatsmäßiger Hoboift . . .| — | - i i R nie: 415 8 
1 | Gemeiner, außeretatömäßiger ab 
Hoboift - ». » x». ..1-— 1 > . . 2 40 1 
Summe | — — | 50% 
Quartier in vorfhriftsmäßiger Ausdehnung und Beißaffenbeit gegeben Ort. Datum. 
bat, fowie daß in der DOTOnBegenenen Zeitdauer der Tag des Einrüdens (erme der liquidirenden 


in das Kantonnement — nidyt aber der Tag des Ausmarſches — mit- ebörde und Unterfchrt 
gereamet ift, auch unter der een Baht der ee iener und » en 


urfhen ber Offiziere zc. ſich nicht befinden, wird hierdurch pflidytmäßig 


beicheinigt. nun ; 2: vor- 
Die Bezahlung des Quartiers iſt ........ erfolgt. a rer 
Ort. Datum. den Eivilbehörden aus- 

gefüllt. 


(L. 8.) Unterfchrift. 
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tzes, bezw. 


s⸗Inſtruktion. 
es Geſe 


1915 


Beilage Litt. F. 
(Vergl. Note 7 zu £ 
Anmerkung dazu.) 


zur Aus 


Hupkaup 


und; AG 
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2. Einführung des Duaztierleifiungd- Gefeheß in Seflen ſüdlich Des 


A. Geſetz, 
die Duartierleiftung für die bewaffnete Naht während bes 
Friedenszuftandes betreffend. 


Bom 7. Auguft 1889. 
(Großherzogl. Heſfiſches Regierungsblatt 1869, ©. 617.) 


Ludwig III. von Gottes Gnaden Großherzog von Hefien und bei 
Rhein 2c. ıc. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir verordnet und 
verordnen hiermit, wie folgt: 

Artikel 1. 

Das für den Norddeutichen Bund erlaflene, nachſtehend abgedrudte 
Geſetz vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiftung für die bewaff- 
nete Macht während des Friedendzuftandes, wird hiermit auch in den nicht 
zum Norddeutichen Bund gehörenden Theilen des Großherzogthums unter 
nachftehenden Beſtimmungen eingeführt. 


Artifel 2. 
Zu $$ 1 und 8 des Bundesgefehes vom 28. Juni 1868, ' 

Handelt es fi) um die Fürjorge für räumliche Unterbringung Unjerer 
Truppen innerhalb des Großherzogthums, fo ift die hierfür zu gemährende 
Vergütung, injomeit fie nicht eme Laſt de Bundes ift, aus Unferer 
Staatskaſſe zu leiſten. 

Artikel 3. 

(Enthielt Beſtimmungen über die Klaffeneintheilung der Orte ſüdlich bes 
Main, welche dur die Reichsgeſetze vom 3. Auguft 1878 bezw. 28. Mai 1887 — 
f. Hinter 8 8 des Quartierleiſtungs-Geſetzes vom 25. Sunt 1868 (S. IT-8) — 
und die zu letterem gehörige Klafjeneintheilung hinfällig geworben find.) 


Artikel 4. 
Zu $ 6 des Bundesgefches. 

Erinnerungen gegen die nad) Maßgabe des S 6 des Bundesgejehes 
aufgejtellten Kataſter find zunädhjit bei dem Gemeindevorstand anzubringen. 
Ueber diejelben entjcheidet endgültig die obere Verwaltungsbehörde. 

Die Aufitellung eines Katafter8 unterbleibt, wenn der Gemeinderath 
mit Buftimmung der oberen Verwaltungsbehörde dies befchließt. 


Artifel 5. 
Zu 8 7 de8 Bundesgeſetzes. 

Für die Kreife regeln Kommijfionen, welche aus dem Kreisrath und 
zwei von dem Bezirksrath aus feiner Mitte gewählten Mitgliedern bejtehen, 
die Grundſätze und Ausführung der allgemeinen Vertheilung der Einquar- 
tierung auf den betreffenden Kreis. 
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Artikel 6. 


Die Beitimmmgen der Art. 4 und 5 dieſes Geſetzes kommen aud) 
in den zum Nordbeutichen Bund gehörenden Theilen des Großherzogthums 
im Anwendung. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Siegel. 


Friedberg, den 7. Auguſt 1869. 
(L. S. 


wig. 
In Verhinderung des Miniſters: 
v. Bechtold. 
Dornſeiff. 


B. Bekanntmachung, 


die Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Quartier— 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Frieden szuſtandes 
vom 7. Auguſt 1869 betreffend. 


Vom 4. Februar 1870. 
(Broßherzoglich Heffifches Regierungsblatt 1869, €. 73.) 


Mit Bezug auf das in Nr. 87 des Regierun Shlattö erfchienene Geſetz vom 
7. Auguft 1869, die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Frie⸗ 
denszuftandes betreffend, wird mit alerhöchlter rmächtigung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs die nachſtehend abgebrudte Inſtruktion zur Aus: 
führung des Bundesgeſetzes wegen der Duartierleiftung für Die 
bewaffnete Macht während des Friedenszuftandes vom 25. Juni 1868, 
fowie der von dem Präſidium des Norddeutfchen Bundes dazu ergangene Erlaß 
vom 81. Dezember 1868 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
diefe Inſtruktion mit nachjtehenden Beftimmungen ım ganzen Umfang bes Groß: 
herzogthums Anwendung zu finden bat. 

1 dem Berzeichniffe der in den einzelnen Bundesftaaten mit der Leitung 
des Marſchweſens beauftragten Verwaltungsbehörden (Beilage Litt. B) wird be- 
merkt, daß in den nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Theilen des Groß⸗ 
herzogthums die obere Leitung des Marſchweſens und die Ausftelung der Marid: 
zouten den Provinzialdireltionen Starkenburg und Rheinhefien Buick und daß bie 
Örtliche Zumeifung ber Quartiere und ber ſonſt erforderliden Ma —E nach 
Maßgabe der Marſchrouten durch die Kreisämter, Einquartierungs⸗Kommiſſitonen 
und Bürgermeiftereien vermittelt wird. 

2) Die Beltimmung in Abfat 4 des 52 der nftrultion, wonach alle für die 
Befreiung von Einquartierung bisher an den Staat bezahlten Abgaben mit dem In: 
Trafttreten des Geſetzes in Wegfall kommen, bezieht jich nicht auf ſolche einmalige 
ober fortlaufende Leiftungen, welche Garnifonsgemeinden in Folge Vertrags mit 
dem Militärfistus zur Herftelung und Unterhaltung von Kaſernements oder für 
fonftige Unterfunftszmede übernommen haben. 

3) Die Belegung einer Drtfchaft mit Garnifon (8 5 der Inſtruktion) erfolgt 
in den nicht zum Norddeutfchen Bunde gehörenden Landestheilen auf Grund Aller: 
höchſter Entſcheidung Seiner Königl. Hobeit des Öroßheräonß. 

Die Kommunikation, welche nad) $ 5 der Inſtruktion der Allerhöchften Ent: 
ns vorauszugehen bat, findet zwifchen dem SKriegäminiftertum, im Einver: 
tändnig mit dem Diviſionskommando, und dem Minifterium des Innern ftatt.*) 

4) Rad 8 15 Abſatz 3 der Inſtruktion find die Servis » Liquidationen nad) 
dem Sormular, Beilage Litt. F., in den Städten von den Gemeindevorftänden, 


*) Baflus 8 wird als aufgehoben zu beirachten fein, nachdem das Dislokationsrecht — mit ber 
aus Art. 6 ber Militär-Konvention mit Heffen, vom 18. Juni 1871, fih ergebenden Einfchräntung — 
auf Ge. Maj. den Kaiſer übergegangen ift. 
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auf dem Lande von den Kommunal: Auffihtsbehörden aufzuftellen und an die Sn: 
tendantur des betreffenden Armeekorps einzufenden. Im Großherzogtum find als 
Städte im Sinne der Inſtruktion nur die Provinzial: Hauptftädte Darmftadt, Gießen 
und Mainz und die Städte Offenbach, Friedberg und Worms, als Landgemeinden 
aber alle Übrigen Gemeinden bes Landes zu betrachten. Es find deshalb in den 
genannten Städten bie Servis »Liquibationen von den Gemeindevorfländen und 
in den übrigen Orten de3 Landes von den Großberzoglichen Kreisämtern inftruftiong: 
gemäß uftelen und an die betreffenden Militär-Intendanturen, beziehungsmweife 
wenn es fih um Leiſtungen an Großherzoglihe Truppen handelt, an Das Groß: 
herzogliche Kriegaminiftertum*) einzufenden. 

Darmftadt, den 4. Februar 1870. 

Die Großherzoglichen Minifterien des Innern und des Krieges. 


3. Einführung des Ouartierleiftungs:Gefenes in Baden. 


A. Gefeb, 


betreffend die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen Bundes 
über die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des 
Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 1868, in Baden. 


Vom 2. November 1871. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von 
Preußen ıc. 


berordnen im Namen ded Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Das Gejeh des Norddeutichen Bundes, betreffend die Duartierleiftung 
für die bewaffnete Macht während de Yriedenszuftandes, vom 25. Juni 
1868, tritt als Neichsgeje im Großherzogthum Baden vom Tage der 
Wirkſamkeit des gegenwärtigen Geſetzes an in Sraft. 

Die für Uuartierleiftung zu gewährende Entihädigung ($ 3 des 
Geſetzes vom 25. Juni 1868) wird bis auf Weitered durch die anliegende 
Klafieneintheilung der badischen Orte‘) beftimmt. 

1 wifchen a oben durch die Neichägefehe vom 8. 1878 bezw. 
28. 3 Rn A Fine 8 des Duartierleifunge"Öefehes vom 25. —* 1868 — 
und bie zu letzterem gehörige Klafſeneintheilung. 


Urkundlic unter Unjerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und bei⸗ 
gedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 22. November 1871. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


B. Sekanntmadung, 

den Bollzug des Reichsgeſetzes über Einführung des Bundesgeſetzes 
vom 28. Sum 1868, bezüglich der Duartierleiftung für Die bewaffnete 

Macht während des Friedenszuſtandes, in Baden betreffend. 

Bom 4. Dezember 1871. 
(Gefetzes⸗ u. VBerordnungs- Blatt f. d. Großherzogthum Baden 1871, ©. 811.) 

Zum Vollzug bed NReichägefeged vom 22. November 1871 über die Einführu 

Des Bundesgeſetzes vom 25. —* 1868, betreffend die Quartierleiſtung für ve 


*) Nachdem inzwiſchen das Großherzogliche Kriegsminifterium aufgelöft und das Heffifche 
Kontingent in die Preuß. Militärvderwaltung eingetreten ift, find die Gervis-Liquidationen ſtets an 
die Intendantur einzufenden. 
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bewaffnete Macht während bes Friedenszuftandes (Bunbeägejenblatt 1858 ©. 529) 
in Baden — werden in der Anlage letzteres Geſetz und die gleichzeitig in Wirk⸗ 
famleit tretenden Erlafie vom 81. Dezember 1868 und 3. September 1870 neb 

der Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes (Bundesgefegblatt 1869 S. 1 un 

1870 ©. 514) befannt gemadt. 


Karlörube, den 4. Dezember 1871. 
Großherzogliches Staatsminifterium. 
Solly. 


C. Berordunng, 


die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedens: 
zuftandes betreffend. Bom 8. Dezember 1871. (Geſetzes⸗ und Verordnungsblatt 
f. d. Großherzogthum Baden, 1871 ©. 358.) 


Mit höchfter Ermächtigung aus Großherzoglidem Staatsminiftertum vom 
6. d. Mts. wird zum ollgug bes Reichägejeges vom 25. Juni 1868, die Duartier- 
leiftung für die bewaffnete Macht mährend des Friedenszuſtandes betreffend, ver- 
ordnet, wie folgt: 

1) Zu 8 5 des Gefeges: Die Untervertheilung gefchieht durch den Gemeinde: 
rot. Als EAN im Sinne bes Geſetzes werden betrachtet alle Gemeinden, die 
mindeftend 4000 Einwohner zählen. 


2) Zu 8 6: Erinnerungen gegen ben SKatafter find in allen Gemeinden bei 


aa ran einzureihen und werben endgiltig durch den Bezirksrath 
ieden. 

Die Bekanntmachung des Katafters geſchieht durch eine achttägige Auflage auf 
dem Rathhauſe. 

3) Zu 8 7: Die Grundſatze und Aueführung der allgemeinen Vertheilung ber 
Einquartierung werden für bie Amtsbezirke Durch die Bezirfäräthe ger: elt. 

Das von dem Gemeinderath zu entwerfende Statut über die Bertheilung der 
Duartierleiftung u. |. w. bedarf der Zuftimmung des Ausfchufles der ftaatäbürger- 
lien Einwohner und ber Ausmärker, ſodann der Genehmigung ber Gemeinde 
verfammlung bezw. des Bürgerausſchuſſes, ſowie des Bezirksamtes. 

4) Zu 8 8: Die Marſchroute oder Quartieranweiſung wird von dem Landes⸗ 
kommiſſar ausgefertigt. 

5) Zu den 88 11, 12, 18: Die zuſtändige Behörde iſt in den Städten der 
Bürgermeifter, in den übrigen Gemeinden das Bezirksamt; bie höhere Verwaltungs: 
behörbe in den Füllen des 8 13 tft der Landestommifjär.*) 

6) Zu 8 17: Die Anmeldung der Entſchädigungsanſprüche gefchieht in allen 
Gemehneen bei dem Gemeinderatb. gung 8 

MZu 5 4 der Inſtruktion: Obere Verwaltungsbehörde iſt der Landes⸗ 
fommiflär. 

8) Zu 8 5 der Inſtruktion: Die Verhandlung über die Belegung einer Ort⸗ 
ſchaft mit Garnifon wird von dem Minifterium des Innern gepflogen. 


9) Zu 8 6 der Inſtruktion: Kommunal: Auffihtsbehörde ift das Bezirksamt. 
Karlsruhe, den 8. Dezember 1871. 
Großherzogliched Miniftertum des Innern. 
Solly. 


*) Die oben unter 4 und 5 getroffenen Beftimmungen find durch das Urmee-Verordnungs-Blatt 
Nr, 2 pro 1872 zur Kenntnik ber Urmee gebracht. 
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4. Einführung bed Quaztierieiftungd. Gefehes in Elfe: 
XZothringen. 


Gefeh, 
betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Mast und Die 
Naturalverpflegung der Truppen im Frieden. 
Bom 14. Juli 1871. 
(Bef.-BL. f. EIf.-Lothr. 1871, ©. 187.) 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths, für Elfaß und Lothringen was folgt: 


8 1. 

Die anliegenden Deutſchen Militärgejfebe und Verordnungen werden 

in Elſaß⸗Lothringen eingeführt: 

1) das Geſetz, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 1868 
(BGBL. des Norddeutichen Bundes ©. 523) nebit der zur 
Ausführung defjelben erlafjenen Inſtruktion vom 31. Dezember 
1868 (B.⸗G.Bl. pro 1869, ©. 1) und dem Allerhöchſten Erlaß 
bom 13. September 1870, betreffend die Abänderung des $ 15 
diefer Inſtruktion. 


2) ꝛc. 
8 2. 
(Enthielt Beſtimmungen über bie vorläufige Kuolfeneiniheitung der Orte, „werde 
durch die Neichögefege vom 3. Auguft 1878 bezw. 28. Mai 1 — ſ. hinter $ 3 


des Quartierleiftungs » Gejeged vom 25. zum 1868 (©. me — und die zu 
legterem gehörige Klaffeneintheilung hinfällig gemorben find.) 


83. 

Soweit zur Ausführung der vorgenannten Geſetze und Verordnungen 
beſondere Vorſchriften erforderlich find, werden dieſelben von dem Reichs⸗ 
fanzler erlafjen. 

Urkundlich unter Unferer Höcjiteigenhändigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 14. Juli 1871. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Geſetz, betreffend die Einführung des Geſetzes Über die Ouartier⸗ 
elften für Die beivaffuete Macht während des Friedenszuſtaudes 
vom 25. Juni 1868 in Württemberg. 


Vom 9. Februar 1875. (R.⸗G.⸗Bl. 1875, S. 47.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von 
Preußen zc. 
berorbnen im Namen des Deutjchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesrath3 und des Reichstags, was folgt: 
Das Geſetz des Norddeutichen Bundes, betreffend die Duartierleijtung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, vom 25. Juni 
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1868 (B.⸗G.⸗Bl. ©. 523) tritt als Reichsgeſetz im Königreihe Württem- 
berg vom 1. Juni 1875 an in Kraft. 


Laut Erlaß des Minifterd des Innern und bes Chefs des Kriegd-Departements, 
d. d. Stuttgart, den 20. Mai 1875 (f. u. A. Württemberg, A.⸗V.-Bl. 1875, S. 107), 
find in Württemberg zugleich mit dem Gefete vom 25. Juni 1868 auch bie Erlafle 
des Praͤſidiums des Norddeutichen Bundes vom 21. Dezember 1868 und 3. Sep- 
tember 1870 nebft der Inſtruktion zur Ausführung des Gefeges in Kraft 
getreten. 

Beilage Litt. B. der Inſtruktion ift dahin ergänzt, das in Württemberg die 
obere Leitung des Marſchweſens und die Ausftellung der Marichrouten dem König: 
lichen Kriegäminifterium in Stuttgart zufteht, die örtliche Zumweifung der Duartiere 
und der fonft erforderlichen Marſchbedürfniſſe nach Maßgabe der Marfchrouten durch 
die Gemeinderäthe bezw. Oberämter vermittelt wird. 


Die für die Duartierleiftung zu gemwährende Entſchädigung ($3 a.a.D.) 
wird bis auf Weitere3 durch die anliegende Mlafjeneintheilung der Württem- 
bergifchen Orte ') bejtimmt. 

1) Diefe Klafjeneintheilung ift inzwifchen Binfällig geworden durch die Reichs- 
ejege vom 3. Auguft 1878 bezw. 28. Mai 1887 — ſ. hinter $ 3 des Quartier: 
eiſtungs⸗Geſetzes vom 25. Juni 1868 (S. III-8) — und bie zu letzterem ge- 
hörige Klaffeneintheilung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Februar 1875. 
(L. S.) Wilhelm, 
Fürſt v. Bismard. 


6. Gefeh, betreffend die Einfiihrung des Gefches des Norddeutſchen 
Bundes Über Die —æ—S— — die —— Macht er 
des Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868 im Königreiche Bayern. 


Dom 9. Februar 1875. (R.⸗G.⸗Bl. 1875, ©. 41.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutichen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


81. 

Das Geſetz des Norddeutſchen Bundes vom 25. Juni 1868, be- 
treffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während des 
Friedenszuſtandes, tritt als Reichsgeſetz im Königreiche Bayern vom 
1. Juni 1875 an in Kraft.!) 

Die für die Quartierleiftung zu gewährende Entſchädigung ($ 3 a. a.O.) 
wird bis auf Weitere duch die anliegende Slafjeneintheilung der baye- 
riihen Orte beftimmt.?) 
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befondere die gefammte Vergütung für Die Einquartierung feiner Truppen au 
fortan felbft zu beftreiten haben wird.” (Aus den Motiven zur Regierungsvorlage. 

2) Abſatz 2 des 81 ift Hinfällig geworden durch die Neichägejege vom 
3. Auguft 1878 bezw. 28. Mai 1887 — ? binter $ 3 des Duartierleiftungs-Gefeges 
vom 25. Juni 1868 — und bie zu legterem gehörige Klaſſeneintheilung. 


8 2. 

Die in 8 2, Ziffer 1, des Gejebes vom 25. Juni 1868 für Truppen 
in Garnifonen getroffene Beitimmung findet auf Bayern infoweit An- 
wendung, als die beftehenden Kafernen für die Unterbringung der Truppen 
in einzelnen Fällen nicht ausreichen follten. 

8 3. 

Die in 8 20 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 erwähnten Aus— 
führung3- Anordnungen erfolgen bezüglich Bayern? durch Königliche Ver⸗ 
ordnung. 





Auf Grund der vorftehenden Beftimmung tft unterm 8. Juli 1875 Seitens 
Sr. Majeftät ded Königs von Bayern eine 
Inſtruktion zur Ausführung des Gejekes, betreffend die Duartierleiftung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868, 
bezw. des Neichögefeges vom 9. Februar 1875, betreffend die Einführung 
dieſes Geſetzes in Bayern 
genehmigt und durch das bayerifche Gejeg: und Berorpnungs-Blatt befannt gemacht 
worden. Diefe Inſtruktion hliet fih nah Form und Inhalt auf das Engfte an 
bie bezügliche Inſtruktion für den Norddeutſchen Bund, vom 31. Dezember 1868, 
unter Berüdfichtigung des Präfivial:Erlaffes vom 3. September 1870 (zu 8 15 der 
Inſtruktion) an, und weicht von derfelben materiell nur in folgenden Punkten ab: 
a. Die Funktionen, welde die Inſtruktion für den Norbdeutfhen Bund der 
„oberen Berwaltungsbehörde" zumeifet, find nad der bayerifhen In⸗ 
ftruftion allgemein durch die „zuftändige Kreisregierung, Kammer bes 
Innern” auszuüben. 
b. 8 1 bat folgenden Zufa erhalten: 
„Zu den im Servis-Tarif (Beilage Litt. B. zum Gefege vom 25. Juni 
1868) aufgeführten Chargen zäblen auch und zwar: 
zu A. Nr. 1: der Generalquartiermeifter, 
zu A. Nr. 4: der Zahlmeifterafpirant mit Feldwebelrang, der Hart⸗ 
ſchier, der Ingenieur⸗Direktionsaktuar, der Garniſon⸗ 
bauaufſeher, der Auditoriatsaktuar, der Werkmeiſter bei 
den Artilleriewerkſtätten; 
zu A. Nr. 5: der Zahlmeiſteraſpirant im Range der Unteroffiziere 
und Sergeanten, der etatsmäßige Zeichner bei der 
Pionier-Inſpektion, der Kammerunteroffizier; 


zu A. Nr. 6: der Eskadron⸗, Batterie- und Kompagnieſchmied; 

zu A. Nr. 7: der Handwerker, Zeugdiener; 

zu B. Nr. 9: der Generalarzt, Oberauditeur, Oberſtabsveterinär; 
zu B. Ne.10: der Feldgeiftliche, der Regiftraturbeamte ber Generals 


Kommandos, der Anipeftionen der Artillerie und des 
Trains, ſowie des Ingenieurkorps und der Feſtungen, 
ber Korps⸗, Stab3: und Garniſonsapotheker, der Korps⸗ 
Stabsveterinär und der Beterinär bei den Truppen, 
der Kanzleifefretär der Militär: Bezirtägerichte ; 
zu B. Rr.11: der Unterapotheler, der linterveterinär. 
c. 8 8 bat folgenden Zufat erhalten: 

„Die in 8 5 Abfag 3 des Geſetzes een Deputation zur Bermaltung 

der Einquartierungs-Angelegenbeiten beiteht in Städten und Märkten 

mit ſtädtiſcher Berfaffung aus Mitgliedern des Magiftrats und ber 

Gemeinde-Benollmädtigten, oder aus legteren und aus von den Gemeinde: 

Bevollmächtigten gewählten Gemeindemitgliedern. 
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d. 3m $ 4 ift m Abſatz 1 und 2 folgende Beſtimmung eingeſchaltet: 
„Diele Kommilfionen beftehen aus dem Bezirksamtmann oder deffen Stells 
vertreter und zwei Mitgliedern des Diftriktärathes. Wenn ein Landkreis 
(Bezirksamt) aus zwei oder mehreren Diftriltägemeinden befteht, treten 
je für die betreffende Diftriftsgemeinde zwei Mitglieder des Diſtrikts⸗ 
rathes in die Kommiffion, fo daß für jeden Diftrift der Bezirksamtmann 
und zwei Mitglieder des betreffenden Diftriktsrathes die Kommiſſion 

en.” 

e. Im 8 5 ift Die Belegung einer Drtichaft mit Garnifon der Entfcheibung 
Sr. Majeität des Königs vorbehalten. 

f. Im 8 6 Abſatz 2 tritt an Die Stelle der „Kommunal-Auffihtsbehörde” die 
„Diftrikts⸗Verwaltungsbehörde“. 

g. $ 7 bat folgenden —* erhalten: 

„Die nach 86 Abſatz 4 des Geſetzes erfolgenden Erinnerungen gegen die 
Kataſter find in unmittelbaren Städten bei dem Magiftrate, in allen 
übrigen Ortfchaften bei dem zuftändigen Bezirksamte anzubringen. Weber 
diefelben entjcheidet endgiltig Die der betreffenden Gemeinde vorgefegte 
Auffichtsbehörde.” 

h. Im $ 15 lautet der Abfat 3: 
„Auf Grund dieſer Se cheinigungen liquidiren in ben unmittelbaren 
Städten die Magiftrate, für die übrigen Gemeinden die Bezirksämter Die 
Servisentihädigungen nah dem sub Litt. F. beigefügten Formular in 

eitabfehnitten von drei Monaten bei derjenigen Intendantur, zu beren 
f et bie mit Einquartierung belegten Ortſchaften gehören. 

i. autet: 

„Die behördlichen Verhandlungen und Entſcheidungen im Bollzuge des 
QDuartierleiftungs-Gefeges find tax⸗ und ftempelfrei.” 

k. Litt. B. ift dahin ergänzt, daß im Königreih Bayern die obere Leitung 
bes Marſchweſens und die Ausftelung der Marfchrouten den Kreißregie- 
rungen, Kammern bes Innern, zufteht, die örtliche Zumeifung der Quar⸗ 
tiere und ber fonft erforberlihden Marjchbebürfnifie nad Maßgabe der 
—e—ù durch die Diſtrikts-Verwaltungsbehörden (Bezirksämter, 
Magiſtrate der unmittelbaren Städte) vermittelt wird. 

Hervorzuheben ift, daß auch die Bemerkungen I. Il. und III. in Beilage 

Litt. B. —8 unverändertem Wortlaute in die bayeriſche Inſtruktion übernommen 
morden . 


Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Yebruar 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürit v. Bismarde. 
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II. Geſetz über die Naturalleiftungen für die bewafinete Macht im 

Frieden vom 13. Februar 1875 (R.-©.-Bl. 1875, ©. 52), mit den 

dazu ergangenen abändernden Beitimmungen des Gejehes vom 

21. Juni 1887 (R.G.-Bl. ©. 245), nebſt Ausführungs- Juftrnftion 
vom 30. Auguft 1887 (R.-©.-Bl. ©. 438). 


Borbemerfungen. 


1) Das Reichsgeſetz vom 13. Februar 1875 regelte Ma ra für das ganze 
Reich die Naturalleiltungen für die bewaffnete Macht*) im Frieden — d. 5. für 
die Zeit, in welcher nicht das Gefeg über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 
in Kraft jet (vergl. 88 1 und 32 des legteren) —, mit Ausnahme der Duartier- 
leiftung, bezüglich welcher es nach $ 1 bei dem Gefege vom 25. Juni 1868 (f. unter I. 
biefes Abfchnitt) fein Bewenden behalten bat. 

Durch 8 17 des Naturalleiftungs-Gefetes find zwar ausbrüdli nur alle dem⸗ 
jelben zumwiderlaufenden Beltimmungen außer Wirfamteit gefegt: auf Grund der 
in den 88 1 und 18 enthaltenen Borfchriften können jedoch alle älteren, die gleiche 
Materie behandelnden Iandeögefeglichen Beftimmungen ala aufgehoben betrachtet 
werden. Dies gilt insbefondere auch von denjenigen älteren Preußifhen Bor: 
fchriften, welche in Gemäßheit des Art. 61 der Reichsverfaffung im ganzen Reiche 
außer Bayern (vergl.S.I—43) und Württemberg (vergl. S.I— 72) einzuführen waren, 
und ſ. % im Gebiete des Norddeutſchen Bundes durch die Bundes-Verordnung 
vom 7. November 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, S. 125), 8 1 Nr. 1,2 und 3, eingeführt 
worden find. 


2) Das Gefet vom 13. Februar 1875 dat mehrfache wefentlihe Abänderungen 
erfahren durch das „Geſetz, betreffend Abänderung bezw. Ergänzung des Geſetzes, 
betreffend die —— für die bewaffnete Macht während des Friedens⸗ 
zuſtandes vom 25. Juni 1 (BG.⸗Bl. S. 628), ſowie des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 18. Februar 1875 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 52) — vom 21. Juni 1887". 

Der Wortlaut des letztgedachten Geſetzes iſt hinter $ 8 der Beilage Litt. A. 
zum Quartierleiftungs:Gefeg, mit Ausnahme desjenigen des Artikel II, abgedrudt. 
Der Artikel II enthält in acht Paragraphen abändernde bezw. aufäglice Beitim- 


rg Pin bem Naturalleiftungs » Gejeg vom 13. Yebruar 1875, und zwar 
ndet ſich: 
im 8 1 eine Abänderung des 8 3, Abfay 4 
: 8 2 ein Zufag zu 4 
⸗ & 3 eine Abänderung des 8 5, Abſatz 1 
: 84 - ⸗ : 8 9, Ziffer 1 des Gefeged vom 
: 65 = : : 8 9, Biffer 2, leßter Abſatz f 13. Februar 1875. 
:86 s : 89, Biffer 8 
:87 = . ⸗ Lie Abfag 1 
: 8 ⸗ ⸗ ⸗ 16, Abſatz 1 


8 : ⸗ 
Dieſe abändernden und zuſätzlichen Beſtimmungen ſind in den 
nachfolgenden Text des Naturalleiſtungs-Geſetzes vom 13. Februar 
1875 eingeführt und dadurch erkennbar gemacht, daß bei Beginn 
derjelben das Zeichen „*,, am Schluß berfelben das Zeihen *,* in 
Die Zeile eingefügt ift, während der frühere Wortlaut hinter den b enben 
Paragraphen fich findet. 

3) Zur Ausführung des Raturalleiftunga- Gefeges vom 13. Februar 1875 
wurde auf Grund des 8 18 vom Kaifer eine Inſtruktion unterm 2. September 1875 
(R.⸗G.⸗Bl. ©. 245) erlaffen und päter durch Allerhöchſte Erlaffe vom 11. Zuli 1878 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 229) und 24. Zuli 1883 (R.⸗G.⸗Bl. S. 264) abgeändert. 


*) Wegen bed Begriffs „bewaffnete Madt* |. Ausführungs-Inftrultion zu 8 17; vergl. auf 
Rote 7 zu $ 3 des Quartierleiſtungs⸗Geſetzes. 
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Rad Erlaß des Gefeged vom 21. Juni 1887 find die vorgedadten Verord⸗ 
nungen erfeßt worden durch bie 
„Inſtruktion vom 30. Au 1887 zur Ausführung des Geſetzes über 
bie Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 
1875 und der dazu ergangenen abändernden Beitimmungen des Geſetzes 
vom 21. Juni 1887" 
verd here im R.⸗G.⸗Bl. ©. 483 ff., im A.⸗V.⸗Bl. Nr. 38. 
tefe für das ganze Bundesgebiet, mit Ausnahme Bayerns, gültige Anftruftion 
fließt fih, ohne einleitende Beitimmungen, unmittelbar an die einzelnen Para: 
raphen des abgeänderten Naturalleiftungs:Gefeges an, und finden h im Nach⸗ 
olgenden Hinter den letzteren die zugehörigen Beftimmungen der Inftrultion im 
ac eeliche Drbre durch welche die mehrgedachte Anftruftio 
ie Kaiſerliche ‚ durch welche die mehrgedachte In n genehmigt 
worden tft, hat folgenden Wortlaut: genchmis 


Auf den Bericht vom 13. Auguß d. J. will Ich im Namen des Reichs 
ber beifolgenden Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Natural: 
leiftungen für die bewaffnete Madt im Srieden vom 18. Februar 1875 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 52) und der dazu ergangenen abändernden Beitimmungen bes 
Gejeges vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 245) — unter Aufhebung der 
durh Meine Erlafle vom 2. September 1875 (R.:G.:81. S. 261), 11. Juli 
1878 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 229) und 24. Juli 1883 (R.⸗G.⸗Bl. S. 264) genehmigten 
Beitimmungen — hierdurh Meine Genehmigung ertheilen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift nebft Anlage durch das Reichs-Geſetzblatt zu 
veröffentlichen. 


Schloß Babeläberg, den 30. Auguft 1887. 
Wilhelm. 
v. Boetticher. 
An den Reichskanzler. 


Eine befondere an den Breusiigen Kriegsminifter gerichtete und von demfelben 
egengezeichnete Allerhöchfte Ordre von dem gleichen Datum beauftragt diefen, die 
—— ber Armee bekannt zu machen. Dies iſt durch Rr. 23 des Armee- 
Verordnungs⸗Blattes von 1887 unterm 30. Auguft deſſelben Jahres geſchehen, 
unter Anſchluß einiger befonderen Beftimmungen des Kriegäminifteriums, weiche 
nachfolgend gleichfalls Hinter den betreffenden Gefeges: Paragraphen eingefchaltet find. 

Für Bayern wird ohne Sneitel eine im Wefentliden mit der Ausführungs: 
Inftrultion vom 30. Auguft 1887 übereinftimmende Inſtruktion durch Königliche 
Verordnung erlaffen und u. U. in dem Berordnungs-Blatt des Königlih Bayeriichen 
Kriegsminiiteriums veröffentlicht werben. Bis zum 15. November 1887 war die: 
ſelbe indeß noch nicht erjchienen. 


A) Der Entwurf zu dem Naturalleiftungs-Gefege nebft Motiven wurde dem 
Reichstage unterm 31. Ditober 1874 vorgelegt (Druckſ. d. Reicht. II. Sefj. 1874/75, 
Nr. 23), gelangte zur erften Berathung in der Situng bed Neichätages vom 
12. November 1874 (Stenogr. Ber. S. 115 ff.) und wurde einer KRommitfon zur 
Borberathung überwiefen. Die Kommilfion erftattete fchriftlih Bericht unterm 
15. Dezember 1874 (Drudf. d. Reichst. II. Seff. 1874/75, Nr. 141), und unter 
Zugrundelegung dieſes Berichtes fand die zmeite Berathung des Geſetzentwurfs 
im Reichdtage am 8. Januar 1875 (Stenogr. Ber. II. Sefl. 1874/75, ©. 881 ff.), 
die dritte Berathung am 19. und 29. Januar 1875 (Stenogr. Ber. II. Seff. 1874/75, 
©. 1109 ff. u. S. 1429 ff.) ftatt. 


> Der Entwurf zu dem abändernden Geſetze vom 21. Juni 1887 wurde 
pebß otiven dem Reichsſtage unterm 20. April 1 vorgelegt (Druckſ. d. Reichst. 
I. Sefj. 1887, Nr. 68), gelangte zur erften Berathung in der Sitzung bes Reichs⸗ 
tages vom 26. def: Mts. (Stenogr. Ber. S. 365) und wurde einer Kommiſſion 
zur orberotfung berwiefen. Die Kommilfton eritattete fchriftlich Bericht unterm 
18. Mai 1887 (Drudf. d. Reicht. I. Seil. 1887, Nr. 118), und fand bie zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs im Reichätage unter Zugrundelegung biefes Berichtes 
am 23. Mai 1887 (Stenogr. Ber. S. 696 ff.), die dritte Lefung am 25. defj. Mts. 
(Stenogr. Ber. S. 727 ff.) ftatt. 
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6) As Haupt: Gefihtspuntte des NRaturalleiftungs:-Gefeges 
und der dazu ergangenen Abänderungen find zu bezeichnen: 

a. Siderftellung der im Intereſſe der Erhaltung und Friegerifchen Aus- 
bildung der bewaffneten Macht nothwendigen Naturalleiftungen, anderer: 
ſeits Befchräntung ber Verpflichtung zu Naturalleiftungen auf das im 
vorgedadhten Intereſſe unerläßlihe Maß; 

b. übereinftimmend mit den Prinzipien bes Dnarherteiftungs-Öefeged: In: 
anipruchnahme der im Beſitze der eeiftungäobjette befindlichen Individuen, 
als verpflichteter Subjelte, und — joweit Die Natur der einzelnen Leiftungen 
es erfordert — der Gemeinden, als vermittelnder Organe; 

e. Bergütung der Leiftungen nad Durchfchnittäpreifen, bezw. Preiſen, welche 
dem Werthe der Leiftungen möglichſt gleichfommen. 

u a. entnehmen mir den Motiven zur Regierungsvorlage vom Jahre 1875 

folgende Ausführungen: 

„Das Bedürfnig zur Inanſpruchnahme von Naturalleiftungen für die 
bewaffnete Macht beſtimmt ſich I die Berhältniffe des Friedens durch 
mwefentlich andere Momente, als für den Krieg, Während die bewaffnete 
Rast fih unter kriegeriſchen Berhältniflen meih in lebhafter Bewegung und 
in beftändigem, oft überrajhendem Wechſel ihrer Außeren Lage befindet, 
führt fie in gewöhnlichen Friedengzeiten mit verhältnigmäßig wenigen 
Unterdredungen ein eregelteß Leben in ihren Garnifonen. Hierdurch 
wird in zwei Richtungen eine Verfchiedenheit derjenigen militäriihen Ein⸗ 
rihtungen für den Krieg, bezw. für den Frieden bedingt, melde für das 
Bebürnik zur Inanſpruchnahme von Naturalleiftungen beftimmend find. 
Einerfeit3 Tann die Militärvermwaltung für manche Bebürfniffe der bemaff- 
neten Macht, deren Befriedigung im Kriege nur mit Hülfe von Natural: 
leiftungen des Landes ficher zu Helfen ift, im Frieden durch bleibende Ein- 
richtungen und eigene Veranftaltungen forgen, fo daß die Befugniß der 
Militärnerwaltung zur Snanfprucinahme von Raturalleiftungen für Friedens- 
zeiten in vielfacher Beziehung mehr eingejhränkt werben kann, al3 dies für 
den Krieg möglich iſt. Andererſeits tritt in geifier Beziehung gerade das 
umgekehrte Berhältniß ein, infofern die den Anforderungen der Beweglich⸗ 
keit entiprechende Organijation, welche die Truppen mit dem Eintritt der 
Mobilmachung für den Krieg erhalten, aus finanziellen Rüdfichten und weil 
fie für das Garnifonleben entbehrlich tft, im Frieden nicht beibehalten wird, 
hieraus aber beim Verlaſſen der Garnifonen im Frieden bie Nothwendigkeit 
ich ergiebt, Naturalleiftungen felbft für ſolche Zwede in Anfprud zu nehmen, 
ür melde im Kriege darauf verzichtet werden Tann. In dieſer Hinficht 
kommt namentlih in Betracht, daß die Foftipielige Beipannung der Truppen: 
fahrzeuge und der Traing, mit deren Hülfe die Armee im Kriege einen 
zbeil ihrer Bebürfniffe mit fich führt, im Frieden nicht beibehalten werden 
ann. 

Seber diefer Rüdfichten muß bei Regelung ber Gefeggebung über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht Rechnung getragen werben. 

Ein wefentlicder, bei Feſtſtellung der Verpflichtung zu Naturalleiftungen 
im Frieden nicht zu überfehender Geſichtspunkt ift Daneben der, daß das 
Gefeg über bie Kriegsleiftungen nur bei Mobilmahungen in Wirkſamkeit 
tritt, daß aber auch ohne Mobilmahung an bie bewaffnete Macht oder 
einzelne Theile derfelben Aufgaben berantreten können, melde in vielen 
Beziehungen denen des Krieges jehr nahe kommen. Es tft dies namentlich 

| der Fall bei Grenzbeſetzungen, bei der Verwendung der Truppen zur Unter: 

Ä drüdung innerer Uncuben u. dergl. mehr. 

| In Berüdfihtigung aller dieſer Umftände laſſen fich die Naturalleiftungen 

| für die bewaffnete Macht im Frieden im Allgemeinen in folgender Weije 

| begrenzen: 

| aa Für den Transport der Bebürfniffe der in ihren Garnifonen befind: 
lihen Truppen hat die Militärverwaltung durch eigene Veranftaltungen 
zu forgen; nur für die auf Märſchen, in Lagern oder in Jan: 
tonnirungen befindliden Truppen muß der nöthige Vorſpann vom 
Lande geſtellt werben. 

bb. Soweit für Truppentransporte an und von Bord, fowie für Aus- 

rüftungen von Schiffen der Kaiferliden Marine mit Kohlen, Bro: 
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viant u. B w. die eigenen Fahrzeuge der Marine nicht ausreichen, 
muß auf die Benugung von Privat :Schiffsfahrzeugen zurüd- 
gegriffen werben. 

cc. Soweit für die Truppen in den Garnifonen die Kafernements nicht 
ausreichen, ift die Inanſpruchnahme von Naturalquartier un: 
umgänglid ; das Beftreben ber Militärverwaltung wird jedoch im 
altfeitigen Intereſſe fortgefegt Darauf gerichtet fein, durch Vermehrung 
der Rafernementa nad Me der verfügbaren Mittel Die Duartier: 
laft mehr und mehr zu befchränfen. 

Ebenfo muß für Diejenigen Truppen, melde außerhalb ihrer 
Garnifonorte verwendet werben und nicht eima in Lagern Unterkunft 
finden, Naturalquartier in Anſpruch genommen werben. 

dd. Die Naturalverpflegung und gourage bat die Militärverwal: 
tung für garnifonirende und Fantonnirende Truppen durch eigene Ber: 
anftalkungen zu — nur für marſchirende Truppen ſind dieſe 
Leiſtungen vom Lande in Anſpruch zu nehmen. 

ee. Die Exerzir⸗ und Schießpläge für die elementare Yusbiibung ber 
Truppen in den Garnifonen hat die Militärverwaltung fel j au 
befhaffen. Yür bie Friegägemäße Durchbildung der Truppen fi 
jedoch Uebungen im wecfelnden Terrain unentbehrlih und Fr 
ihnen zu diefem Bebufe die Benutzung fremden Grundeigen: 
thums — unter möglidfter Schonung der wirthſchaftlichen Inter: 
efjen — „gefiattet werden. Daſſelbe ift erforderlich für die Uebungen 
ber vorübergehend in Kantonnement3 untergebradhten Truppen. 

ff. Den auf Märichen, in Bimals, in Kantonnirungen ıc. ‚e ndlichen 

Truppen muß zur Genügung unabmweißbarer, durch eigene Ber: 
anftaltungen der Milttärverwaltung nicht unter allen Umjtänden zu 
befriedigender Bebürfnifje Die eventuelle Mitbenugung von Brunnen, 
Zränten und Schmieden geftattet fein. 

gg. Endlih muß Die Eifenbahnbenugung für die bewaffnete Macht 
auch im Frieden fichergeftellt fein. 

Ueber dieſe Grenzen — erde Leiſtungen ſind nicht unbedingt er⸗ 
forderlich und be auszufchließen. Bon Bf Gefihtspuntte ijt auf 
die bisherige Verpflichtung der Gemeinden zur Geftellung der erforderlichen 
Boten und ler er für marjchirende Truppen verzichtet worden.” 

7) Was die Anordnung des Stoffes in dem Geſege betrifft, fo ift 
zunädft durch die 
einleitende Beftimmung des $ 1 


die formelle Örumbiage bezeichnet, auf welcher Naturalleiftungen für die bewaffnete 
Macht Ay Frieden überhaupt nur gefordert werben können. 
er 
Abſchnitt I (88 2—9) 


behanbeit diejenigen Naturalleiftungen, bei deren Inanſpruchnahme eine Ber: 
ttelung der Gemeinde ftattzufinden Bat, indem er 
1) die verpflichteten Subjelte, ſowie Borausfegung und Umfang der Verpflichtung 
für jedes derfelben, und zwar: 
a. Borfpann (8 3), 
b. Naturalverpflegung ($ 4), 
e. Fourage ($ 5), 
bezei net, | ſowie 
3 ben — der Verpflichtung (8 F 


die Erfüllung der Verpflichtung ($ 8), 
2 bie Vergütung der einzelnen fangen. (8 10) 
regelt. 
Der 


Abſchnitt II (8 10) 
behandelt bie beſonderen Verpflichtungen der Beliter von Schiffen und Fahr⸗ 


zeugen, ber 
Abſchnitt III (88 11 bis 14) 


die befondberen Derpflichtungen ber Beftger von Grundftüden, Brunnen und Tränfen, 
ſowie Schmieden, d 
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Abſchnitt IV (8 16) 
bie bejonberen Verpflichtungen der Eifenbahnverwaltungen. 
ie 


Schlußbeftimmungen (88 16—18) 
enblid normiren die Friften, innerhalb deren die auf Grund des Geſetzes zu 
erhebenden Anſprüche bei Vermeidung der Präkluſion geltend zu machen find (8 16), 
fowie den Zeitpunft des Inkrafttretens des Geſetzes (8 17); auch en fie An⸗ 
ordnung a ee des Erlaſſes der zur Ausführung des Gejeges erforderlichen 
allgemeinen Borfchriften ($ 18). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrath3 und des Reichstags, was folgt: 


81. 

Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht können, ſoweit das Geſetz 
über Die Sriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.-G.-Bl. ©. 129) 
und das Geſetz vom 25. Juni 1868 über die Quartierleiftung für Die 
bewaffnete Macht mährend bes Yriedenszuftandes (B.-.-Bl. ©. 533) 
nit Anwendung finden, innerhalb des Neichögebiete8 nur nad) Maßgabe 
der Beftimmungen des gegenwärtigen Gejebes gefordert werben. 


I. Leifiungen Durch Vermittelung Der Gemeinden. 
82. 
Durch PVermittelung der Gemeinden können in Anjprud) genommen 
werden: 
1) die Stellung von Vorſpann (8 3), 
2) die Verabreihung von Naturalverpflegung (8 4), 
3) die Verabreihung von Yourage ($ 5). 


1) Ausführungs-Inſtruktion. gu 8 2. 

Soweit die Sicheritelung der im 8 2 des Geſetzes bezeichneten Seiftungen 
nicht durch unmittelbare Anordnungen der Militär:Intendanturen erfolgt, haben 
fi die leßteren an denjenigen Orten, an welchen ihnen eigene Organe (Samifon- 
vermaltungen, Proviantämter u. |. w.) zu Gebote ftehen, der Mitwirkung derfelben 
zu bedienen. Auch können fie die PVermittelung der Truppentheile in Anſpruch 
—* ſoweit es ſich um die Sicherſtellung des eigenen Bedarfs derſelben 

andelt. 

In denjenigen Fällen, in welchen die Sicherſtellung der Leiſtungen auf keinem 
der vorbezeichneten Wege erfolgt, haben die Gemeindevorſtände den Requiſitionen 
Fa Militär. Intendanturen auf Mitwirkung bei der erforderlichen Sicheritellung 

olge zu geben. 

Für ländliche Gemeinden find derartige Requifitionen an die den Gemeinde: 
vorftänden vorgefegten Berwaltungsbehörden zu richten. 

2) Nach der Negierungänorlage folten dur Vermittelung der Gemeinden 
auch in Anspruch genommen werben können: Die Stellung von Neitpferven, fowie 
bie Stellung von Schiffsfahrzeugen. Die Verpflihtung zur Stellung von Reit- 
pferden ift jeboch in das Geſetz nicht aufgenommen und Daher, — ie bis dahin 
beſtanden hatte, durch das 34 aufgehoben worden. Die Der ichtung der Beſitzer 
von Schiffsfahrzeugen zur Stellung derſelben iſt zwar durch das Geſetz anerkannt 
er ö) jedoch ſoll die Stellung nicht duch Bermittelung der Gemeinden erfolgen 
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1. Verpflichtete Subjekte, Vorausſetzung und Umfang 
der Verpflichtung. 


a. Vorſpann. 


8 3. 

Zur Stellung von Vorſpann — Fuhrwerke, Geſpanne, Geſpann⸗ 
führer — ſind alle Beſitzer von Zugthieren und Wagen verpflichtet. 

Zur Vorſpannleiſtung ſind in erſter Linie diejenigen heranzuziehen, 
welche aus dem Vermiethen ihrer Thiere und Wagen oder dem Betriebe 
des Fuhrweſens ein Gewerbe machen. 

Befreit ſind:) 

1) Mitglieder der Deutſchen regierenden Familien bezüglich der für 
ihren Hofhalt beſtimmten Wagen und Pferde, ”) 

2) die Geſandten und das Gefandtichaftöperjonal fremder Mächte,®) 

3) Staat3- und Privatgejtüte, ſowie die Militärverwaltungen hHin- 
jichtlih ihrer Zuchtthiere und Nemonten, 

4) DOffiziere,?) Beamte im Reichs-, Staats- oder Rommunaldienite, 
jowie Geeljorger, Aerzte und Thierärzte binfichtlic) der zur Ausübung 
ihres Dienfte8 oder Berufes nothwendigen Pferde, 

5) die Bofthalter Hinfichtlich derjenigen Pferde, welche von ihnen zur 
Beförderung der Poſten vertragsmäßig gehalten werden müflen. 

«+ Die Stellung von Borjpann kann nur gefordert werden für die 
auf Märjchen, in Lagern oder in Kantonirungen befindlichen Theile der 
bewaffneten Macht und nur infomeit, als es nicht gelingt, den Bedarf 
rechtzeitig gegen einen Preis ficherzuftellen, welcher den vom Bunbesrath 
für den betreffenden Lieferungsverband feitgejtellten Vergütungsſatz (8 9 
Biffer 1 Abſatz 1) nicht überfteigt.!) *,* 

In der Regel joll der Vorſpann nicht länger al3 einen Tag benubt 
werden; nur in den dringenditen Fällen ift eine längere Benußung zuläffig. 

Im Uebrigen wird der Umfang, in welchem VBorjpannleijtungen von 
den Zruppen beanſprucht werden können, duch die Ausführungsver- 
ordnungen ($ 18) feitgeitellt. 


1) Der duch Artikel TI, $ 1 des Gefeged vom 21. Suni 1887 in obiger 
Weiſe abgeänderte Abſatz 4 des 5 3 hatte vordem folgenden Wortlaut: 

Die Stellung von Vorſpann fann nur gefordert werben für die auf Märfchen, 
in Lagern oder in SKantonirungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, 
und nur injomweit, als der Bedarf im Wege des Vertrages gegen ortsübliche 
gnreife duch die Militär» Intendantur nicht rechtzeitig Hat fichergefteitt merden 

nnen. 

2) Ausführungs-Inſtruktion zu S 3. 

Die Sicerftellung des Vorſpannbedarfs für die Truppen — zur Fort: 
Ihaffung ihrer Effelten, Beipannung der SKriegsfahrzeuge, Beförberung 
einzelner Militärperfonen — erfolgt Dur diefe, für Kommandos und 
Zranäporte durch deren Führer, des fonftigen Bedarfs durch die Inten⸗ 

anturen. 

Die Gemeindebehörden haben in allen diefen Fällen dem Erfuhen um 
Mitwirkung bei der Sicherſtellung Folge zu leiſten. 

Die bei a den zum Transport von Perfonen zu geftellenden 
Fuhrwerke müflen, infofern fie nicht Berfonenwagen find, zur Beförderung 
von Perjonen geeignet und hergerichtet Be ſoweit fich dies ohne Auf: 
wendung bejonderer Koften Seitens der Geſtellungspflichtigen bewirken läßt. 

ginhttich des umſanges in welchem die auf Märfchen, in Lagern oder 
in Kantonirungen ‚befindlichen Theile der bewaffneten Macht Vorſpann⸗ 

Reihs-Diilttär-Gefekgebung. 7 
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leiſtungen in Anſpruch zu nehmen befugt ſind, gelten, vorbehaltlich der 
allgemeinen Vorausſetzungen, von welchen das Geſetz die Befugniß abhängig 
emacht bat, ſolche Leiſtungen in Anſpruch zu nehmen, nachfolgende Be: 
—— 


a. Für Garniſonveränderungen. 


Es ſind den Truppen die zur feldmäßigen Beſpannung ihrer Fahrzeuge 
erforderlichen angeſchirrten Vorlegepferde zu ſtellen. 

Außerdem haben zu beanſpruchen: jedes Bataillon bezw. jede Abtheilung 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk ſowie jedes Kavallerie-Regiment zwei zwei- 
ſpännige Fuhrwerke zur Fortſchaffung der Geſchirre, des Gepäcks u. ſ. w. 


b. Für alle ſonſtigen Märſche geſchloſſener Truppentheile. 


Ein Diviſionskommando hat bei einer Abweſenheit aus der Garniſon 
von zwei bis fieben Tagen ein zmeifpänniges Fuhrwerk, bei einer längeren 
Abmefenheit zwei zweiipännige Fuhrwerke zu beanfpruchen. 

Die übrigen Kommandobehörden ohne Rüdficht auf die Dauer der Ab- 
wefenheit aus der Garifon: je ein zmweifpänniges Fuhrwerk. 

Die Negimentsftäbe desgleichen: ein zmeifpänniges Fuhrwerk. Gbenfo 
die Bataillonsſtäbe, die Abtheilungsftäbe der Feldartillerie, jomie die Stäbe 
der Unteroffizierfchulen: je ein zweiſpänniges Fuhrwerk. 

—* Anſpruch tritt jedoch nicht ein, falls und ſo lange als die Truppen 
etwa ihre Feldfahrzeuge, einſchließlich derjenigen für den Transport von 
Gepäck und Bagage, mit ſich führen. 

Geſchloſſene Abtheilungen*) desgleichen: 

in der Stärke von 5 Eskadrons drei zweiſpännige Fuhrwerke; 

in der Stärfe von 3 bis 4 Kompagnien, Eskadrons oder Batterien 
zwei zweilpännige Fuhrwerke; 

in der Stärfe von 1 bis 2 Kompagnien, Eskadrons oder Batterien 
ein zmeilpännige3 Fuhrwerk. 

Führen die Truppen ihre Feldfahrzeuge mit, fo find ihnen nur die zu 
deren felpmäßiger Beſpannung erforderliden angefchirrten Borlegepferde zu 
ftelen. Befinden ſich jedoch unter jenen Fahrzeugen diejenigen für den 
Transport des Gepäds und der Bagage nicht, fo bleibt daneben der vor⸗ 
bezeichnete Anfpruch beitehen. 

Kompagnien, Eskadrons und Batterien, welche auf dem Marfche von 
anderen Kompagnien, Eskadrons oder Batterien ihres Truppentheils getrennt 
einquartiert werden, fteht von dem der Trennung vorausgehenden lehten 
Marſchquartier ab bis zu ihrem Quartier befonderer Boripann zu, wenn 
fie in einer ſolchen Entfernung feitwärt3 oder weiter vorwärts zu liegen 
fommen, daß die gemeinfame Benugung eine Borjpannmagens mit einer 
der anderen Kompagnien, Eskadrons oder Batterien nicht ohne erhebliche 
Schwierigkeiten ausführbar if. Ebenfo ift ihnen am folgenden Marſchtage 
der Vorſpann vom Marfchquartier zum Vereinigungsgquartier mit einer ber 
hellen Kompagnien, Eskadrons oder Batterien ihres Truppentheils zu 

eftellen. 

a Zum Transport der Effelten der auf Eifenbahnen oder Dampfichiffen 
beförberten Truppentbeile Tann für die Streden von den Duartieren nad 
den Einihiffungspunkten und von den Ausſchiffungspunkten nad den 
Duartieren Borfpann in dem obenbezeichneten Umfange in Anfprud) genommen 
werden, menn die betreffende Station weiter als ein Kilometer von dem 
Duartierorte entfernt ift. 


*) Das Regiment ber Gardes du Corps Hat außer dem Fuhrwerk für den Negimentsftab zu 
beanspruchen für: 
bis 10 Konıpagnien 5 zweilpännige Fuhrwerke, 
“ . 4 D < 


9 

7 8 

5:6 ⸗ 8 ⸗ 

3 4 ⸗ 2 ⸗ 

1 2 1 3weilpänniges Fuhrwerl. 











Naturalleiftungs3-Gefep. III—99 


e. Für Kommandos und Transporte. 


Bei einer Stärke unter 90 Mann bat das Kommando zc., fofern es 
unter Führung eines Offiziers fteht, ein einjpänniges Fuhrwerk*) zum 
Transport des Gepäcks zu beanſpruchen. 

Bei einer Stärke von 90 Mann bis zu 300 Mann: 

ein zweifpänniges Fuhrwerf und 

bei einer Stärke von 300 bis 600 Mann: 

zwei zweilpännige Fuhrwerke. 

Der Anſpruch wechſelt nach Maßgabe dieſer Beſtimmungen, je nachdem 
ſich die Stärke des Kommandos oder des Transportes verändert, ohne 
Rückſicht auf den in der Marſchroute nach der urſprünglichen Stärke an⸗ 
gegebenen Bedarf. 

Remontekommandos unter Führung eines Offiziers haben für den Marſch 
von dem Orte, an welchem ſie die für die Truppen beſtimmten Remonten 
übernehmen, bis zum Orte der Abgabe, ausſchließlich der Strecken, auf 
ae oabnbeförberung jtattfindet, Anſpruch auf ein zweilpänniges 

uhrwerk. 

Werden Kommandos und Transporte auf Eiſenbahnen oder Dampf: 
ſchiffen befördert, fo fteht ihnen ein gleicher Anſpruch auf Borfpann wie 
auf dem Marſche zu für die MWegeftreden von den Duartieren nach den 
Einſchiffungspunkten und von den Ausfchiffungspunften nach den Duartieren, 
wenn die Entfernung zwiſchen der Station und dem Duartierort mehr ala 
ein Kilometer beträgt. 

Von dem ein Remontelommando führenden Offizier Tann während ber 
Dauer des Kantonnement3 in der Umgegend Des Depots zu allen dienſtlichen 
Fahrten nach dem Remontedepot ꝛc. und zurüd eine einjpännige Vorſpann⸗ 
fuhre in Anſpruch genommen werden. 

Bur dortchaftung des ypac⸗ der Offiziere und der Papiere bei den 
Uebungsreiſen des Generalſtabes und der Kriegsakademie, ſowie bei den 
Kavallerie - Uebungsreifen Dürfen unter Berüdlichtigung der Beladungs⸗ 
fähigfeit (unter d) die erforderliden Fuhrwerke entnommen werben. 

Marinefommandos haben zur Sartigaffung des Seegepäds auf fo viel 
Fuhrwerke Anſpruch, als unter Berüdfichtigung der Ladungsfähigfett (unter d) 
zur Beförderung erforderlich find. 


d. Für die Anfuhr der Perpflegungg: und Bimwalsbedürfniife 
bei Uebungen und fonftigen Truppenzufammenziehungen. 


Die Zahl der in Anfpruh zu nehmenden Fuhrwerke wird einestheils 
bedingt dur) das Gefammtgewicht der zu transportirenden Gegenftände, 
anderentheild durch die Beichaffenheit der zurüdzulegenden Wege und durch 
die Belaftungsfähigleit der Fuhrwerke. Bei Bemeffung der Belaftungs- 
fähigkeit ift im Allgemeinen auf die ortsübliche Befchaffenheit der Geſpanne 
Rüdfiht zu nehmen. Sofern nicht außergewöhnliche Verhältniffe ausnahms: 
meife etwas Anderes bedingen, und fofern die Beichaffenheit der Geſpanne 
und die Beichaffenheit der zurüdzulegenden Wege eine größere Belaftung 
nicht zulaſſen, hat 


ein einfpänniges Suhrwmerl . . . . ....... bi3 600g 

: zmweifpänniges ⸗ “0... don 600 bis 1000⸗ 

« breilpänniges ⸗ ....⸗ 1000 ⸗ 1400 = 

: vierjpänniges ⸗ ... ⸗ 1400 : 1800 ⸗ 
zu laden. 


Zur Führung von vier Vorlegepferden dürfen zwei Führer geſtellt werben. 

Bei der Requifition von Vorſpann für größere Transporte kann die 
Geftellung von Refervefuhrwerfen bis zu vier Prozent des Geſammtbedarfs 
ur Erſatz für unbrauchbare oder nicht erjcheinende Fuhrwerke gefordert 
werden. 


*) Eofern einjpännige Yuhrwerle nicht zu erlangen, hat überall, wo ſolche in Anjpruch genommen 
werden bürfen, bie Geftellung zweiipänniger Fuhrwerke zu erfolgen. 


7* 








II 100 Naturalleiſtungs⸗Geſetz. 


e. Für nachſtehende beſondere Verhältniſſe. 


Den Generalkommandos find für die in Folge von Kantonnements⸗ 
mwechfeln eintretenden Märfche drei zweifpännige Fuhrwerke zu ftellen. 

Zur Weiterbeförderung der Rationen nicht empfangenden ftellvertreten: 
den Kompagnieführer und der Führer von Rekruten⸗ ꝛc. Transporten 
in Kompagnieftärle (wenigſtens 90 Dann) auf Märfchen, desgleichen der 
bei ben Xruppenübungen Dienite leiftenden, nicht berittenen bezw. nicht 
rationsberechtigten Adminiftrationsbeamten, der Auditeure und ber 
Geiftliden, fowie zur Weiterbeförderung der nicht berittenen bezw. nicht 
rationsberechtigten Regiments, Bataillond: und Abtheilungsärzte 
und deren Stellvertreter (bei den Fußartillerie-Truppentheilen auch der mit 
der Wahrnehmung der oberärztlichen Funktionen beauftragten Affiftenzärzte), 
der Zahlmeifter und deren dienſtlich nicht berittenen Stellvertreter auf 
Märihen, von denen diefelben am nämlichen Tage in den Garnifonort 
bezw. das Kantonnement oder Marfchquartier nicht zurüdtehren, ſowie zur 
Meiterbeförderung ber nicht rationsberedtigten Offiziere und Zahl— 
meifter ſowie deren dienſtlich nicht berittenen Stellvertreter, welche mit dem 
Empfange der Verpflegungs- und Bimalsbedürfniffe au den Magazinen 
und mit der Beauffihtigung und Führung der Wagenfolonne beauftragt 
find, bei den mit diefem Dienfte verbundenen Märfchen, ift ein einjpänniges 
Fuhrwerk zu ftellen.*) 

Desgleihen wenn Berpflegungdgelder von einer 2 km oder darüber vom 
Marich: bezw. Kantonnementäquartier entfernten Empfangsftelle abgeholt 
werden müſſen und die Abholung nit ohne Benugung eines Fuhrwerks 
angangig erſcheint. 

Die Geſtellung eines einfpännigen Fuhrwerks kann ferner auf Märſchen 
zum Transport des Gepäds des Fourieroffiziers (Fourteroffiziere der 
Kavallerie und der reitenden Artillerie find Hiervon auägefätffen) und 
wenn der einzuquartierende Truppentheil mehrere Drtjchaften belegt, die 
Geftellung eines weiteren ſolchen Fuhrwerks zur Beſichtigung der legteren 
in Anjpruch genommen werden. Diefer Anfpruch tritt auch dann ein, wenn 
der von dem Fourieroffizier einzuquartierende Truppentheil zwar nur einen 
Drt belegt, diefer letztere aber aus einzelnen Theilen bee die über 2 km 
von einander entfernt find. Die Entnahme des zweiten Fuhrwerks iſt jedoch 
auf diejenigen Fälle zu beichränfen, in denen die zurüdzulegende Gefammt- 
entfernung über 45 km hinausgeht; anderenfalls ift das erite Fuhrwerk bei 
Ausführung der dem Fouvieroffigier obliegenden Gefchäfte weiter zu benugen. 

Werden Offiziere, Aerzte und — oder deren Stellvertreter 
während der Uebungen oder bei Zuſammenziehungen innerhalb des Kan⸗ 
tonnementsbezirks verſetzt oder abkommandirt und haben ſie zu dieſem 
Behuf für ihre Perſon Wege von einem Kantonnementsorte in einen 
anderen oder zum Biwak zurückzulegen, ſo darf in Fällen, in welchen 
Reiſekoſten nicht gewährt werden, bei einer Entfernung von mehr als 2 km 
und bei einer Abweſenheitsdauer aus dem eigenen Kantonnementsorte über 
24 Stunden zur Fortſchaffung der Effekten ein einſpänniges Fuhrwerk in 
Anſpruch genommen werden, ſoweit die Mitbenutzung eines anderweit 
dienſtlich agehetken Fuhrwerks nicht möglich ift. 

Zur Weiterbeförderung derjenigen unberittenen Militärärzte, melde 
zum Beſuche von Kranken in Kantonnement3 außerhalb ihres Standortes 
requirirt werden, tft ein einfpänniges Fuhrwerk zu ftellen. 


*) Beim Transport von Zruppentheilen auf Eiſenbahnen oder Dampfichiffen zum perjön- 
lichen Fortfommen ber nicht berittenen hezw. nicht rationsberedptigten Regiments, Bataillons- 
Abtheilungs-Werzte und deren Stellvertreter, fowie der nicht berittenen bezw. nicht rationsberedhtigten 
Bablmeifter und deren bienjtlich nicht berittenen Stellvertreter zu und von ber Eijenbahn (Dampf- 
{Hiff) darf Vorſpann beyiv. die Geldvergütung dafür nur dann in Anſpruch genommen werden, wenn 
die betreffende Station 5km und mehr von der Grenze des Quartierortes ober bes Lagers ent⸗ 
fernt iſt. 

Bei den Uebergängen von einer Bahn (Dampfſchiff) zur anderen findet dieſe Beſtimmung finn- 
gemäße Anwendung. (Erlaß des Königl. Preuß. Kriegsminifteriums von 2. Januar 1884. — 
A.⸗V.⸗Bl. ©. 18.) 
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Zum Transport von Dffizieren, in Offizierrang ftehenden Xerzten 
und oberen Militärbeamten, melde auf Märihen oder während ber 
Uebungen 2c. erkrankt find, Tann, wenn Eifenbahn-, Dampfſchiff⸗ oder 
PVoftbejörderung nit angängig tft, bis zum nädften Gamifonorte, und 
zwar, wenn ed fi) um ben Transport mehrerer erfrantter Dffigiere ıc. 
handelt, für je zwei ein einfpänniges Fuhrwerk in Anſpruch genommen 
werben. 

Zur Fortihaffung der auf Märjhen und während der Uebungen er: 
krankten lUnteroffigiere und Mannſchaften darf die Geftellung bejonberer 
Borfpannfuhren nur dann gefordert werden, wenn entweber bie vorhandenen, 
zur Fortſchaffung des Gepäds ꝛc. beftimmten Wagen dur die Aufnahme 
der Erkrankten überlaftet werden würden, oder wenn der Zuftanb ber 
Kranten befondere Schonung verlangt und ihre Beförberung auf mit 
Gepäd ꝛc. belafteten Wagen ohne Nachtbeil für ihre Gefundheit nicht aus⸗ 
führbar ift, oder endlich, wenn die Kranken nad einem feitab gelegenen 
ve efhafft werden müffen. 

In ſolchen Fällen find für: 

1 biß 2 Kranke ein einjpänniges, 

8 = 5 = ein zmweifpänniges, 

6 » 8 = 3mei zweifpännige 
Fuhrwerke zu ftellen. 

Geſtattet e8 der Zuftand der Kranken, fo können die einzelnen Fuhr⸗ 
merte, ſoweit e3 ohne beren Weberlaftung (fiehe unter d) angängig ift, auch 
mit einer größeren Zahl von Perſonen bejegt werben. 

Zur Fortichaffung der Tornifter bei großer Hite, der Röhrbrunnen, 
„ontons und ähnlicher für militärifche Ymede nothwendiger Gegenftände 
ann nad Maßgabe der vorgefchriebenen Belaftungsgrenzen (unter d) Bor: 
ſpann in Aniprud genommen werden; besgleihen zur Fortſchaffung der 
Zornifter der auf Märfchen befindlichen Kompagnien der Unteroffizierfchulen. 

Endlih Tann ein zweilpänniged Fuhrmer Wr Fortihaffung der 
Papiere und Meßgeräthichaften bei dem Erſatzgeſchäft in Aniprud ge: 
nommen werben. 


3 ausführungd Bekimmungen des Königlich Preußiſchen Kriegs— 
minifteriums vom 30. Auguſt 1887 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 288): 
3u 8 3 des Gefetes. 
Umfang des Anſpruchs anf Gewährung von Fuhren. 

1) Der Anfprud) auf Gewährung von Fuhren für die auf Märſchen, in Lagern 
oder in Kantonirungen befindlichen Theile der bemaffneten Macht ift auf 
das wirkliche Bedürfniß zur Erreihung der dienftlihen Ymede zu beigränten 
und darf die für Inanſpruchnahme von Borjpannleiftungen gezogenen Grenzen 
nit überfchreiten. 

Wird außerhalb Diefer Grenze eine Ermiethung von Zugthieren oder 
—— nothwendig, jo iſt die Genehmigung des Kriegsminifteriums 
nachzuſuchen. 

2) Fur Truppenfahrzeuge, bie nicht vollftändig beladen find, — ſtatt der 
jefomäßigen — nur Eine dem wirklichen Bedürfniß entſprech ende Belpannung 
n Anfprud zu nehmen. 

3) Die Zuftändigleit befonderer Fuhrwerke an getrennt einquartierte Kompagnien 
u. ſ. w. (zu $3b der Anftrußtion) ift durch eine ne des Truppens 
kommandeurs darüber näher zu begründen, warum die gemeinjame Benugung 
eined anderen Fahrzeuges des Truppentheils nicht angängig gemefen ift. 

4) Genügt nah dem Ermeffen des Truppentommandeurs ftatt bes zuftändigen 
——— Fuhrwerkes ein einſpänniges, ſo iſt der Anſpruch auf letzteres 
zu beſchraͤnken. 

In Gegenden, mo zweiſpännige Fuhrwerke nicht zu erlangen find und 
die vorhandenen Einfpänner nicht zweiſpannig gefahren werden fünnen oder 
die Tragfähigfeit eines Zweiſpanners nicht erreichen, bürfen ftatt des zu⸗ 
Kändigen zweifpännigen zwei einfpännige Fuhrwerke beanſprucht werben. 

5) Der Anſpruch des Fourieroffiziers auf eine Fuhre für fein Gepäd fällt fort, 
wenn das Verlafien der Garnifon oder des Kantonnements 2c. und das 


II — 100 Naturalleiſtungs⸗Geſetz. 


e. Für nachſtehende beſondere Verhältniſſe. 


Den Generalkommandos find für die in Folge von Kantonnements⸗ 
mwechjeln eintretenden Märihe drei zweilpännige Fuhrwerke zu ftellen. 

Zur Weiterbeförderung der Rationen nicht empfangenden ftellvertreten: 
den Kompagnieführer und der Führer von Rekruten⸗ zc. Transporten 
in Kompagnieltärfe (wenigſtens MO Dann) auf Märfchen, deögleichen der 
bei den Truppenübungen Dienſte leiftenden, nicht berittenen bezw. nicht 
tationsberedtigten Adminiſtrations beamten, der Auditeure und ber 
Geiftlihen, fowie zur Weiterbeförderung der nicht berittenen bezm. nicht 
tationsberechtigten Regiments⸗, Bataillond- und Abtheilungsärzte 
und deren Stellvertreter (bei den Fußartillerie-Truppentheilen aud der mit 
der Wahrnehmung der oberärztlihden Funktionen beauftragten Affiftenzärzte), 
ber Zahlmeifter und deren dienjtlid nicht berittenen Stellvertreter auf 
Märihen, von denen diejelden am nämlichen Tage in den Gamifonort 
bezw. das Kantonnement oder Marfchquartier nicht zurückkehren, fowie zur 
Meiterbeförderung der nicht rationsberedtigten Offiziere und Zahl: 
meifter ſowie deren dienftlich nicht berittenen Stellvertreter, welche ınıt dem 
Empfange der PVerpflegungs: und Bimalsbedürfniffe aus den Magazinen 
und mit der Beauflihtigung und Führung der Wagenfolonne beauftragt 
ind, bei den mit dieem Dienſte verbundenen Märſchen, iſt ein einſpänniges 
Fuhrwerk zu ftellen.* 

Desgleihen wenn Verpflegungdgelder von einer 2km oder darüber vom 
Mari: bezm. Kantonnementsquartier entfernten Empfangsftelle abgeholt 
werden müſſen und die Abholung nit ohne Benugung eines Fuhrwerks 
angängig erjcheint. 

Die Geftellung eines einfpännigen Fuhrwerks kann ferner auf Märchen 
zum Transport des Gepäds des Fourieroffiziers (Fourieroffiziere der 
Kavallerie und der reitenden Artillerie find hiervon nusgeihlofen) und 
wenn der einzuquartierende Truppentheil mehrere Ortſchaften belegt, bie 
Geelung eines weiteren ſolchen Fuhrwerks zur Befichtigung der legteren 
in Anfpruch genommen werden. Dieſer Anſpruch tritt au dann ein, wenn 
der von dem Yourieroffizier einzuquartierende Truppentheil zwar nur einen 
Drt belegt, diefer legtere aber aus einzelnen Theilen beiteht, die über 2 km 
von einander entfernt find. Die Entnahme des zweiten Fuhrwerks iſt jedoch 
auf diejenigen Fälle zu beſchränken, in denen die zurüdzulegende Geſammt⸗ 
entfernung über 45 km hinausgeht; anderenfalls ift das erſte Fuhrwerk bei 
Ausführung der dem Fourieroffizier obliegenden Gefchäfte weiter zu benußen. 

Merden Offiziere, Xerzte und een oder deren Stellvertreter 
mwährend der Uebungen oder bei Zujammenziehungen innerhalb des Kan: 
tonnementöbezirf3 verjegt oder abfommandirt und haben fie zu dieſem 
Behuf für ihre Perfon Wege von einem Kantonnementäorte in einen 
anderen oder zum Biwak zurüdzulegen, fo darf in Fällen, in melden 
Reifekoften nicht gewährt werden, bei einer Entfernung von mehr als 2 
und bei einer Abmejenheitäpauer aus dem eigenen Kantonnementöorte über 
24 Stunden zur Fortihaffung der Effekten ein einfpänniges Fuhrwerk in 
Aniprud genommen werden, ſoweit die Mitbenugung eines anderweit 
dienſtlich henen Fuhrwerks nicht möglid) ift. 

Zur Weiterbeförderung derjenigen unberittenen Militärärzte, melde 
zum Beſuche von Kranken in Kantonnement3 außerhalb ihres Standortes 
requirirt werben, ift ein einjpänniges Fuhrwerk zu ftellen. 


*) Beim Transport von Zruppentheilen auf Eijenbahnen oder Tampfidiffen zum perjdn- 
lien Fortkommen der nicht berittenen bezw. nicht rationsberechtigten Regiments-, Bataillons- 
Abtheilungs⸗Aerzte und deren Stellvertreter, ſowie der nicht berittenen bezw. nicht rationsberedhtigten 
BZablmeifter und deren bienjtlich nicht berittenen Stellvertreter zu und von der Eiſenbahn (Dampf- 
ſchiff) darf Noripann beziv. bie Geldvergütung dafür nur dann in Anſpruch genommen werben, wenn 
die beireffende Station 5km und mehr von der Grenze des Duartierortes oder des Lagers ent- 
fernt iſt. 

Bei den Uebergängen von einer Bahn (Dampfſchiff) zur anderen findet dieje Beftimmung finn- 
gemäbe Anwendung. (Erlaß des Königl. Preuß. Kriegsminifteriums vom 2. Sanuar 1884. — 
A.⸗V.⸗Bl. S. 18.) 


Naturalleiſtungs⸗Geſetz. 11I—101 


Zum Transport von Dffizieren, in Offiierärang ftehbenden Xerzten 
und oberen Militärbeamten, welche auf WMärjchen oder während der 
Uebungen ꝛc. erkrankt find, Tann, wenn Eifenbahn-, Dampfidiff: oder 
Poſtbeförderung nit angängig ift, bis zum nächſten Garnifonorte, und 
zwar, wenn ed fi) um ben Transport mehrerer erfrantter Dffigiere ıc. 
danden, für je zwei ein einſpänniges Fuhrwerk in Anſpruch genommen 
werden. 

Zur —e der auf Maͤrſchen und während der Uebungen er⸗ 
krankten Unteroffiziere und Mannſchaften darf die Geſtellung beſonderer 
Vorſpannfuhren nur dann gefordert werden, wenn entweder die ——— 
zur Fortſchaffung des Gepäcks ꝛc. beſtimmten Wagen durch die ahme 
der Erkrankten überlaſtet werden würden, oder wenn der Zuſtand der 
Kranken beſondere Schonung verlangt und ihre Beförderung auf mit 
Gepäck ꝛc. belafieten Wagen ohne Nachtheil für ihre Gejundheit nicht aus- 
führbar ift, oder endlich, wenn die Kranken nad) einem feitab gelegenen 
Lazareth — werden müſſen. 

In ſolchen Fällen ſind für: 

1bis 2 Kranke ein einfpänniges, 

3 = 5 = ein zweijpänniges, 

6 » 8 s _3mei zweijpännige 
Fuhrwerke zu ftellen. 

Geftattet es der Zuftand der Kranken, To können die einzelnen Fuhr⸗ 
werte, ſoweit e3 ohne deren Weberlaftung De unter d) angängig ift, auch 
mit einer größeren Zahl von Berfonen beſetzt werben. 

Zur Fortihaffung der Tornifter bei großer Hige, der Röhrbrunnen, 
Kontond und ähnlicher für militärische Zmede nothwendiger Gegenftände 
ann nad Maßgabe der vorgeſchriebenen Belaftungsgrenzen (unter d) Bor: 
jpann in Anfpruch genommen werden; desgleichen zur Fortſchaffung ber 
Tornifter der auf Märfchen befindlichen Kompagnien der Unteroffizierfchulen. 

Endlih Tann ein zweifpänniges Fuhrwe nr Fortihaffung der 
Papiere und Meßgeräthichaften bei dem Erſatzgeſchäft in Anſpruch ge: 
nommen werben. 


3) Ausführungs- Beftimmungen eh reubiigen Kriegs— 
minijteriumg vom 30. Auguft 1887 (A.⸗V.⸗Bl. ©. ; 
3u 8 3 des Geſetzes. 


Umfang des Anfpruchs auf Gewährung von Fahren. 

1) Der Anſpruch auf Gewährung von Fuhren für die auf Märſchen, in Lagern 
oder in Kantonirungen befindlidhen Theile der bewaffneten Macht ift auf 
das wirkliche Bedürfniß zur Erreichung der dienftlichen Zmede zu beſchränken 
und darf bie filr Inanspruchnahme von Borfpannleiftungen gezogenen Örenzen 
nicht überfchreiten. 

Wird außerhalb Diefer Grenze eine Ermiethung von Zugthieren ober 
Fuhrwerken notäwendig, ſo ift die Genehmigung des Kriegaminifteriums 
nachzuſuchen. 

2) Für Truppenfahrzeuge, die nicht vollſtaͤndig beladen find, Ye — ftatt der 
feldmäßigen — nur eine dem wirklichen Bedürfniß entſprechende Beipannung 
in Anſpruch zu nehmen. 

8) Die Zuftändigleit beſonderer Fuhrwerle an getrennt einquartierte Kompagnien 
u. ſ. w. (zu $3b der Inftruftion) ift durch eine Beſcheinigung des Zruppens 
kommandeurs Darüber näher zu begründen, warum bie gemeint ame Benukung 
eines anderen Fahrzeuges de3 Truppentheils nicht angängig gewefen iſt. 

4) Genügt nad dem Ermeflen des Truppenfommandeurs des zuftänbigen 
ae nöckeker Fuhrwerkes ein einipänniges, fo ift der Anſpruch auf letzteres 
zu ranken. 

In Degenben, mo zweilpännige Fuhrwerke nicht zu erlangen find und 

die vorhandenen Einjpänner nicht zweifpännig gefahren werben können ober 
die Tragfähigleit eines Zweiſpanners nicht erreihen, bürfen ftatt Des zu: 
Rünbigen zweifpännigen zwei einfpännige Fuhrwerke beanfprucht werden. 

5) Der Anſpruch des $ourieroffizierd auf eine Fuhre für fein Gepäd fällt fort, 
wenn das PVerlaffen der Garnifon oder bes Kantonnement3 ꝛc. und bad 
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Zuſammentreffen mit dem Truppentheile an demſelben Tage ſtattfindet, an 
welchem der letztere den Marſch angetreten hat. 

6) Die Ermiethung einer einipännigen Fuhre zur Fortſchaffung von Pauken iſt 
den Kavallerie-Regimentern nur zu den blaue ber dem Regiment der 
Gardes du Corps auch zu ber großen Herbitparabe bei Berlin geftattet. 

T) Niemals darf ein Fuhrwerk für längere Zeit ın Anfpruch genommen werben, 
als zur Erreichung der dienſtlichen Zwecke durchaus nothwendig ift. 

Ale Kommandobehörden, Truppentheile, Verwaltungen und betheiligten 
einzelnen Perſonen haben hierauf zu achten. Wo, wie 3. 3. beim Empfange 
der Biwaksbedürfnifſe, eine große Anzahl von Fuhren abzufertigen ift, find 
entfprechende Anorbnungen vorher zu treffen. 


Sicderftellung der Fuhren. 

8) Die Ermiethung zu möglichft niedrig zu bebingenden Preiſen bildet Die 
Regel. Hierbei darf nur die Leiftung von dem Stellungsorte ab vergütet 
werden. Die Fahrt vom Wohnorte zum Stellungsorte und zurüd bleibt 
unberh Hichtigt: 

Borfpannleiftung darf nur infomweit in Anfpruch genommen werden, als 
die Ermiethung der Fuhren nicht zu folchen Breifen gelungen ift, welche die 
für den Lieferungsverband von dem Bundesrath feitgefegten oder die nad 
ber Beitimmung zu 8 9,1 der Inſtruktion etwa bereits erhöhten Vergütungs: 
äße nicht überjteigen. 

9) Muß der Verſuch zur Ermiethung der uhren wegen Kürze der Zeit bis zur 
Ausführung des Marfches bezw. des Transportes oder aus anderen Hinderungs⸗ 

ründen ausnahmsweiſe unterlafjen werden, fo ift behufs Nequifition des 
orfpanns eine entſprechende Bemerkung in die Marfchroute aufzunehmen. 

10) Für die Wahl des der Ermietbung zum Grunde zu legenden Berfahreng 
und für die Form des Vertrages find im Allgemeinen die Borjchriften über 
Berdingung von Leiftungen maßgebend. Bereintahung der Form ift anzu: 
fireben, förmliche jchriftlicde Verträge dürfen durch Verhandlungen erjegt 
werden. 

Zur Deförberung von Berpflegungs: und Bimalshebürfniffen find die 
gubren ſtets öffentlih auszubieten, und zwar im Ganzen und in mehreren 

oofen unter Angabe des Bedarfs nach Zeit und Drt. 

11) Zn Garnifonen und Santonnements, in welchen mehrere XTruppentheile 
ftehen, fol, wenn Fuhren für dieſelben gleichzeitig gebraucht werden, die 
Ermiethbung von einer Stelle ausgehen. 

Wie die Requifition liegt auch die Ermiethung ob: 

a. den Kommandobehörden und Truppen 
zur Fortſchaffung ihrer Effelten und zur Beförderung einzelner Berfonen 
jowie zur Beipannung der Kriegsfahrzeuge; 
b. den Militär-Intendanturen 
in allen übrigen Fällen. 
Bor dem Eintritt des Bedarfs ift rechtzeitig denſelben Mittheilung zu 


machen. 

12) Im Allgemeinen iſt daran feſtzuhalten, daß durch die Sicherſtellung von 
Fuhrenleiſtungen der Reichskafſe Reiſekoſten nicht erwachſen dürfen. 

13) Vorſpann iſt während der Benutzung thunlichſt unter militäriſche Aufſicht 
zu ſtellen und iſt darauf zu halten, daß die Zugthiere nach Möglichkeit 
gepflegt werden. 


Bergütung für Selbſtbeſchaffung. 


14) Denjenigen Berfonen, welchen zu ihrer MWeiterbeförderung ein Fuhrwerk 
zugeftanden ft, darf, wenn fie folches für den betreffenden Marfch felbit 
—5*— oder ſich ſelbſt beritten gemacht haben, eine Geldvergütung in Höhe 
der Bundesrathsſätze für einſpännige Fuhren gewährt werben, fo nicht 
Paufchvergütungen für bejtimmte Dienftgefchäfte feftgefett find. 

Auch darf in den Fällen des letzten Abſatzes zu 8 3b“ und bes fünften 
Abſatzes „zu $ Be” der Inftrultion zur Selbftbeihaffung der zuftändigen 
—2* den Truppentheilen eine Geldvergütung auf einen halben Tag in 
Höhe der Bundesrathsſätze gezahlt werben. 
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Ueber die Benugung von Krümperpferden find die befonbers erlaflenen 
Beftimmungen maßgebend.*) 


4) Erlaß des Königlich Preußifhen Kriegsminiſteriums, Militär: 
Defonomie: Departement, vom 3. Mai 1876 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 139): 

Es wird hierdurch genehmigt, daß auf Märfchen, jobald bei großer Hitze nad 
dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Befehlshaber einer marjchirenden Truppe voraus: 
fihtli Menfchenleben auf dem Spiele ftehen, die Tornifter der Mannichaften ge: 
fahren werden dürfen. Iſt eine derartige Anordnung getroffen worden, fo hat der 
betreffende Befehlshaber der vorgefegten Kommandobehörde ausführlichen fchrift- 
lihen Bericht unter näherer Angabe der Gründe, welche das Fahren der Tornifter 
nothwendig gemacht haben, zu erjtatten. Diefe Berichte gelangen demnächſt auf 
dem Inſtanzenwege an das Kriegsminifterium. 

Die zum Fahren der Tornifter erforderlichen Fuhrwerke find zu den billigften 
Breifen zu ermiethen. 

5) Erlaß des Königlid Preußifhen Kriegsminiſteriums, Militär: 
Defonomie-Departement, vom 26. März 1834 (A.⸗V.⸗Bl. ©. 75): 

Zu Biffer le, vorlegter Abſatz der revibirten Ausführungs-Inſtruktion zum 
Naturalleiſtungs⸗Geſetz (Armee-Verordnungs- Blatt für 1878 S. 174) wird erläuternd 
bemerkt, daß von den Unteroffizierfchulen — ohne Rüdfiht auf die Witte: 
rung — nidt nur auf den Märfchen zum und vom Manöverterrain zc., fondern 
auch bei den während der Hebungen mit Duartierwechfel auszuführenden Märfchen 
Soripann zur Yortihaffung der Tornifter der Mannfchaften in Anſpruch genommen 
werden fann. 

Der Erlaß vont 23. Mai 1876 (Armee: Verordnungs:Blatt ©. 139), betreffend 
das Fahren der Tornifter auf den Märfchen ber Truppen bei großer Hitze, findet 
biernach auf die Unteroffizierjchulen Teine Anwendung. 

6) Die im $ 3 des Gefeged ausgefprochenen Befreiungen ftimmen im 
Weſentlichen mit denjenigen überein, welche der 5 25 des Kriegsleiſtungs-Geſetzes 
bezüglich der zwangsweiſen Pferdeaushebung feſtgeſtellt hat. 








*) 1. Verfügung des Königlih Preußifhen Kriegsminifteriums vom 20. Zuli 
1877 (ABB. ©. 1490): 

Um den Vorijpannbebarf der Kapallerie-Zruppentheile während der Hebungen, auf Märfchen, 
in Zagern oder Kantonirungen möglichft zu beichränten, wird hierdurch genehmigt, daß dieje Truppen- 
theile zur Fortſchaffung ihrer Effelten und zur Anfuhr ihrer Verpflegungs- und Biwals-Bedürfniffe, 
fowie zu anderen, mit den Hebungen im Zuſammenhange ftehenden Zweden ihre Krümperxpferbe und 
die ihnen eigenthümlich gehörigen Wagen benugen. Yür diefe Leiftungen wird den Truppentheilen 
in den Yällen, in welchen nach den Beitimmungen Vorſpann zu entnehmen bezw. zu ermiethen ift, 
und je nachdem die Kompetenz eines ein- oder zweilpännigen Fuhrwerks auiteht, eine Vergütung in 
Höhe von zwei Dritteln der von dem Bunbdesrath für geleifteten VBorjpann auf Brund des 89 Nr. 1 
des Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaflinete Macht im Frieden vom 13, Februar 1875 
feitgeitellten Wergütungsjähe gewährt, welche von den Intendanturen auf Kapitel 84 Titel 2 des 
Militär-Etats anzumeiien ift. 

Diefe Vergütung ift von den Truppentheilen bei ihren Fonds zur Unterhaltung der Krümper- 
pjerde und Wagen (Dünger⸗Fonds) zu verrechnen. 

Fine größere, als die im $ 30 des Remontirungs-Meglements vom 2. Rovenmber 1876 ge» 
ftattete höchſte Zahl von Pferden als Krümperpferde aus diefem Anlaß in Bebraud zu nehmen, ift 
nicht geitattet. 

2. Verfügung des Königlich Preußiſchen Kriegsminifteriums vom 22. April 
1878 (A.V.⸗Bl. S. 109): 

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 20. Juli 1877 (Urmee-VBerordnungs-Blatt ©. 149) 
wird darauf aufmerffam gemadt, daß ben Slavallerie-Zruppentheilen bei Benugung der Krümper- 
pferde und der ihnen eigenthümlich gehörigen Wagen zu Boripannletitungen die Vergütung von 
zwei Dritteln der von dem Bunbesrath feitgeitellten Vergütungsfäge ftets nur für die Zeit der 
wirklichen Inanſpruchnahme der qu. Fuhrwerke durch die Leiſtung — mithin bei einer Fahrt von 
6 Etunden und barımter zwei Drittel der Hälfte des Tagesſaßzes, bei einer Yahrt über 6 Stunden 
zwei Drittel bes vollen Tagesſatzes — zu gewähren if. Hiernach wird die Dauer ber Rüdfahrt 
einichlieglicy der Fütterungszeit bei Seftftelung ber Vergütung nur in ben Fällen in Berechnung zu 
ziehen jein, wo eine Rüdlehr nad bem Orte, von weldem die Abfahrt erfolgt ift, wirklich ftatt- 
gefunden hat. 
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7) „Da es nicht felten ift, daß Mitglieder regierender uulder Familien 
große Büter befigen und bemirthichaften oder bewirthfchaften laſſen, für den hierzu 
erforderlichen Wagen: und Pferdebeſtand die Befreiung aber weder von der Vorlage 
beabfichtigt ift, noch gerechtfertigt fein würde, fo beſchloß die Kommiffion der Nr. 1 
die Worte hinzuzufügen: „bezüglich der für ihren Hofhalt bejtimmten Wagen und 
Pferde“. (Bericht der Reihstags-Kommiffion.) 

8) „Sn Uebereinftimmung mit dem Wortlaute des Duartierleiftungs:Gefeges 
vom 25. Juni 1868 84 Rr. 2 wurden die Worte „fremder Mächte” an das Ende 

eh damit darüber fein Zweifel herrfcht, daß nur dad ausmwärtige Gefanbt- 
hafsperfonal die Befreiung genießt. 

„Mebrigend verdient an dieſer Stelle hervorgehoben zu werden, daß die 
Kommiffton und die Kommiſſare des Bundesrath3 übereinjtimmend der Anficht 
waren, daß, foweit ähnliche Berhältniffe, wie zu Nr. 1 bemerkt” — f. vorftehend 
unter 7 — „bezüglich der Gefandten und des Gejandtichaftsperfonals fremder 
Mächte obwalten, diefelben alfo mit Brivat:Grundbefig im Deutfchen Reiche an- 
gejefien fein follten, Die zu deſſen Bemwirthichaftung dienenden Wagen und Pferde 
yon * I ve ftehenden Befreiung nicht berührt werben.” (Bericht der Reichstags: 

ommilfion. 

9) Abweichend vom 8 25 des Kriegsleiltungs -Gejetes find im 8 3 dieſes 
Geſetzes unter Nr. 4 auch die Offiziere ausbrüdlich genannt, „und zwar nicht 
ſowohl zum Zwecke einer Erweiterung der Befreiungen, ald im Intereſſe der 
Befeitigung möglicher Zweifel; daß lettere durch das Geſetz felbft und nicht im 
Wege der Inſtruktion erfolge, erfcheint um fo nothmwendiger, als die Heranziehung 
zur Borfpannleiftung nicht durch unmittelbare Organe der Staatägewalt erfolgt.” 
(Motive zur Negierungs-Borlage.) 


b. Naturalverpflegung. 


S 4, 

Zur Verabreihung der Naturalverpflegung it der Quartiergeber 
verpflichtet. Diefelbe fann nur gefordert werden für die auf Märfchen 
befindlichen Theile der beivaffneten Macht, und zwar ſowohl für Die 
Marſch- und Ruhetage, als auch für die auf dem Marſche eintretenden 
Aufenthaltstage (Liegetage). Der mit Verpflegung Einquartierte — ſo— 
wohl der Offizier, Arzt und Beamte, ald aud) der Soldat — hat jid) 
in der Regel mit der Koſt des Duartiergeberd zu begnügen. Bei vor- 
fommenden Streitigkeiten muß dem Cinquartierten dasjenige in gehöriger 
Bubereitung gewährt werden, was er nach dem Reglement bei einer Ber: 
pflegung aus dem Magazin zu fordern berechtigt fein würde. 

.. Für Offiziere, Militärärzte im Offizierdrang und obere Militär: 
beamte darf die Verabreihung von Verpflegung auch in Kantonirungen ge 
fordert werden, bei Einquartierungen in Städten jedoch nur die Morgentoft. 

Diefe Beitimmung findet auf Diejenigen Theile der bewaffneten 
Macht, welde in engen Quartieren untergebracht werden, Teine An⸗ 
wendung.!) *,* 


1) Abſaß 2 und 3 find Zuſätze, welche der 8 A durch Artikel II, 8 2 des 
Geſetzes vom 21. Suni 1887 erhalten hat. 
) Ausführungs»Snftrufltion. Zu SA: 

Unterbrechungen während eines Mariches, welche vorher beitimmt find, 
zählen nicht zu ben in 8 4 des Geſetzes erwähnten unvermeidlichen 
Aufenthaltätagen (Liegetagen). Für die Dauer folcher Unterbrechungen 
fann daher die Naturalverpflegung der Mannſchaften nicht in Anſpruch ge: 
nommen werden. 

So kann 3. B. die Verabreihung von Naturalverpflegung der Mann: 
Gaften nicht gefordert werden für Remontekommandos, welche zum Zweck 

er Empfangnahme der Remonten in der Nähe der Depots Kantonnements⸗ 
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quartiere bezogen haben; fie kann dagegen gefordert werben für Diejenigen 
Liegetage, welche die einzelnen Theile folder Kommandos auf dem Marſche 
nad) den Depots behufs ihrer Dereinigung zu maden genöthigt find. 

Die Berpflegungsportion, melde der mit Verpflegung Einquartierte zu 
beaniprucen bat und welde ihm in gehöriger Zubereitung und in guter 
Dualität gemährt werben muß, befteht in: 


a. 1000 g Brot, 

b. 250 s Stets (Gewicht des rohen Fleiſches) ober 
» Sped, 

ec. 125 - Reis oder Graupe bezw. Grüße ober 


250 = Hülfenfrüdhten oder 
1500 = Kartoffeln, 
25: Salz, 
. 15: Kaffee (Gewicht in gebrannten Bohnen). 
Außer der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränfe nicht zu bean: 


ſpruchen. 
Die N vertheilt N gleichmäßig auf die Morgen:, Mittags- 
und Abendkoſt. Als Morgenkoſt ıft Kaffee oder eine Suppe, als Mittagstoft 
Fleilhd und Gemüje, als Abendkoſt Gemüfe zu verabreichen. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erft zur Abendzeit, jo ift, fofern 
nit laut der Marſchroute nur Abendkoſt zu verabreichen ift, die volle 
—ã — mit Ausſchluß der Frühſtücksportion — in einer Mahlzeit zu 
gewähren. 

Eine Verabreihung von Brot Seiten? der Quartiergeber findet nicht 
—* wenn und inſoweit die Truppen Brot oder Brotgeld empfangen 
aben. 

Offiziere, Militärärzte im Offiziersrange und obere Militärbeamte find 
berechtigt, Die Verpflegung auf dem Marjche und in SKantonirungen — in 
legteren bei Einquartierung in Städten jedoch nur die Morgenkoft — in 
Aniprud zu nehmen; eine Verpflichtung derſelben, von den Duartiergebern 
bie Berpflegung zu entnehmen, befteht nicht. 

Die Verpflegung für Offiziere, Militärärzte im Offiziersrange und obere 
Militärbeamte hat in einer angemeflenen Bewirthung zu beftehen. 

In Kantonnements haben die Truppen die Mannfchaftsverpflegung ent- 
weder aus den ihnen nad) den reglementarifchen Beftimmungen zur Ber: 
fügung zu ftellenden Mitteln felbft zu beichaffen, oder e8 werben ihnen die 
Berpflegungsgegenftände aus militärifhen Magazinen geliefert. In beiden 
Fallen haben fe Anſpruch auf Benugung des Kochfeuerd jomwie der Koch: 
und Ehgeräthe des Duartiergeber3 (Gefeg vom 25. Juni 1868, Bundes: 
Deiegöl. S. 528), jedoch mit Ausnahme der engen Quartiere, in welchen 
die Einquartierten nur zur Mitbenugung vorhandener Kocheinrichtungen 
berechtigt find. *) 

Die Mannfaftäverpflegung in SKantonnements befindlicher Truppen 
durch die Uuartiergeber tritt nur ein, falls unter Mitwirkung der Civil: 
behörde eine vorherige Vereinbarung zu Stande gefommen tft, laut beren 
bie Truppen aus den ihnen reglementsmäßig zur Berfügung ſtehenden 
Mitteln eine entſprechende Vergütung zahlen. 

Im Falle der Lieferung der Verp egungäge enftände aus den Magazinen 
findet eine Webertragung der Mannſchaftsbe öffigung an die Duartiergeber 
überhaupt nicht ftatt. 


8) Aus be folgt, daß Rahıralverpflogung nur in Verbindung mit Natural: 
quartier in Anſpruch genommen werden Tann. 


om 


*) Bergl, Artikel IS 2 bes Befeged vom 21. Juni 1887 (f. hinter $ 8 ber Beilage Litt. A. 
zum Quartierleiftungs-Gejeg — S. UI-26). 
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ce. Fourage. 
85. 

„*, Zur Verabreichung der Fourage find alle Beſitzer von Yourage- 
beitänden verpflichtet. Diejelbe kann nur gefordert werden für die Pferde 
und fonjtigen Zugthiere der auf Märjchen befindlichen Theile der be- 
waffneten Macht, und zwar ſowohl fir die Marſch- und Ruhetage als 
auh für die Liegetag. Wenn am Quartierorte Magazinvermwaltungen 
oder Lieferungsunternehmer der Militärvermaltung vorhanden find, darf 
die Verabfolgung der Fourage nicht gefordert mwerden.!) 

Sofern die Menge der von einem Beſitzer aus feinen Bejtänden 
gelieferten Fourage den Bedarf für 25 Pferde überfteigt, kann derjelbe 
nach feiner Wahl Bezahlung oder Rüdgewähr in dem nädjiten Militär- 
magazin?) beanjpruchen. *,* 

Inſoweit der Fouragebedarf im Gemeindebezirk nicht vorhanden ift,*) 
ijt derjelbe gegen Gewährung der tarifmäßigen Vorſpannvergütung von 
der nächften militäriſchen Verabreichungsſtelle abzuholen (8 3). 

Die im $ 3 feitgeitellten Befreiungen finden auch hinſichtlich Der 
Verpflichtung zur Verabreihung der Yourage inſoweit Anwendung, al3 
der vorhandene Youragebeitand für den Unterhalt derjenigen Pferde er- 
forderlich iſt, auf welche ſich die Befreiung bezieht. 


1) Abſatz 1 und 2 des 85 find auf Grund des Artikels II $ 3 des Geſetzes 
vom 21. uni 1887 an die Stelle des früheren erften Abfages deſſelben Para⸗ 
graphen getreten, welcher lautete: 

Zur Berabreihung der Fourage find alle Befiger von Fouragebeftänden ver: 
pflichtet. Diefelbe kann nur gefordert werben für die Pferde und fonftigen Zug: 
thiere ber auf Märſchen befindlichen Theile der bemaflneten Macht, und zwar 
ſowohl für die Marſch- und Ruhelage, al8 auch für die Liegetage, für Heeres: 
abtheilungen mit mehr ala fünfundzwanzig Pferden jedoh nur dann, wenn ber 
Bedarf im Wege des Vertrages gegen ortsüblihe Preife durch die Militär: 
Intendantur nicht rechtzeitig hat fichergeftellt werden fünnen. Wenn am Orte des 
Marſchquartiers Magazinvermaltungen oder Lieferungs:Unternehmer der Militär: 
verwaltung vorhanden find, darf Die Verabfolgung der Fourage nicht gefordert 
werden. 

2) Ausführungs- Jnftruftion. Zu 85: 

Die Fourage ift in guter Qualität und nad) Gewicht zu verabreichen. 
Die auf Märſchen zu gemährenden Nationen betragen: 
a. für Die Pferde der Truppentheile, Offiziere, im DOffiziersrang 
ftehenden Aerzte und Militärbeamten: 
Hafer Heu Stroh 


g g 
1) die ſchwere Ration*) . . . 2 2 2 20. 5750 1500 1750 
2) die Ration für leichte Garde-Kavallerie . . . 55600 1500 1750 
8) die mittlere Ration . . » 2 2 6400 1500 1750 
4) die leichte Nation . - » 2» 2 2.2.2 20.2.5000 1500 1750 


b. für die Remontepferde: 
1) die fchwere Ration . . ». » 2 22.22.5000 

3 die Ration für leichte Garde:Kavallerie . . . 4750 3500 1750 
3) die mittlere Ration . . » 2: 2 2 2 ne. 

4) die leichte Ration . » . 2 2 2 222.420 35600 1750 


») Die Dienftpferde des Megiments der Gardes du Corps (ausichl. Cifizierpferbe) erhalten 
außerdem eine Futterzulage von 500 8 Safer und 1500 g Heu für Pferd und Tag. 
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ft die laut der Marjchrouten zu verabreichende Fourage im Gemeinde: 
bezirk nicht vorhanden — worüber der Gemeindevoritand eine mit Der be- 
züglichen Borjpann - Liquidation vorzulegende Beſcheinigung der vorgeſetzten 
Berwaltungsbehörde beizubringen hat —, jo ijt der Gemeinbevorftand dafür 
verantwortlid (3 7, Abſatz 6 des Gefeges), daß die Abholung von der 
nächſten militäriſchen Verabreihungsftelle rechtzeitig bewirkt werde. 

Wenn die von einem Beliger aus feinen Bejtänden gelieferte Fourage 
den Bedarf für 25 Pferde überftiegen hat und derſelbe ftatt der Bezahlung 
bie Rüdgemähr in dem nächſten Militärmagazin beanſprucht, wird für bie 
Bl gen gefer Fourage vom Magazin eine Vergütung aus Reichsfonds 
nicht gewährt. 

Die Rüdgemähr erfoigt auf Grund der vom Truppentheil 2c. auögeftellten, 
an die Militärmagazin : Verwaltung abzugebenden Beidheinigung über die 
ftattgehabte Lieferung der Fourage, ſowie einer Beicheinigung des betreffenden 
Gemeindevorftandes, daß der Vorleger der Duittung (Name, Stand) gejeglich 
berechtigt ift, die Natural: Rüdgewähr der von ihm gelieferten Fourage im 
Betrage von ... Tonnen ..kg..g Hafer, ... Tonnen ..kg..g 
Heu und... Tonnen... kg... g Stroh zu beanſpruchen. 

Wird nidt die Nüdgemwähr des ganzen Quantums der gelieferten 
Fourage beanſprucht, jo hat die Militärmagazin: Berwaltung, welche die Rüd: 

ewähr bewirkt, dag in Natur zurüdgegebene souragequantum auf ber 
Fouragequittung zu vermerken und folde dem Borleger wieder auszu: 
ändigen. Lesterer hat aber dann dem Militärmagazin über das erftattete 
a manum eine befondere Duittung nah dem Schema B. 7 zu 
ertheilen. 

3) Der Berichterftatter der Kommiſſion im Neichätage hob hervor, daß der 
Anſpruch auf Rüdgemähr des gelieferten Youragequantums in Natur „natürlich 
nur dann” erhoben werden könne, „wenn in dem Milttärmagazin es in natura 
noch vorhanden iſt“. (Stenogr. Ber. d. Reichst. 1887, ©. 696.) 

4) Die Motive zur Regierungsvorlage geben zu bem Sage „injomeit ber 
Fouragebedarf im Gemeindebezirk nicht vorkanden iſt“ folgende Erläuterung: „d. h. 
ohne —— der augenblicklichen Ernährung der eigenen Viehſtände der Ein— 
wohner nicht zur Verfügung fteht”. Der Bericht der Kommiſſion des Reichstages 
führt in dieſer Hinficht an, „daß wiederholt der Verſuch gemacht wurde, im Gele 
felbft diejenigen Fouragebeſtände zu beftimmen, welche, weil für den Bedarf der 
eigenen Wirthihaft unentbehrli, von jeder Requiſition verſchont bleiben müfjen. 
Nicht ald ob von irgend einer Seite ein Zweifel aufgetaucht wäre, Daß diefe 
Schranke allezeit von der Militär: und bezw. Gemeindeverwaltung zu reſpektiren 
fei, aber es gien nit ausführbar, das Maß des überdied dem mannigfachſten 
- Wechfel unterliegenden Bedarfs. der eigenen Wirthichaften ziffermäßig zu belegen 
und die jo fehr verjchiedenen Gelegenheiten zur Wiederergänzung ein für allemal 
im Geſetz entiprechend zu berückſichtigen. Auch wurde mehrfeitig hervorgehoben, 
daß in diefer Beziehung Klagen bisher nicht laut gemorden jeien”. 


2. Eintritt der Verpflichtung. 


86. 

Die Verpflichtung zu den in den SS 3 bis 5 bezeichneten Leiſtungen 
tritt auf rund der von den zuftändigen Civilbehörden ausgeſtellten Marjch- 
routen oder auf Grund befonderer Anordnungen diefer Behörden ein.?) 

In dringenden Fällen kann die zuftändige Militärbehörde die Leiſtungen 
direft von der Gemeindebehörde und wo dieje nicht rechtzeitig zu erreichen 
ift, von den Leiftungspflichtigen in der Gemeinde unmittelbar requiriren.?) 

Anordnungen, ſowie Requifitionen find jchriftlic) zu erlaſſen *) und 
müfjen die genaue Bezeichnung der geforderten Leiftung enthalten. Ueber 
die erfolgte Leiſtung ift von der betreffenden Militärbehörde oder dem 
Kommandoführer der Truppe, für welche die Leiftung erfolgt ift, fchrift- 
liche Beicheinigung zu ertheilen. 
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1) Ausführungs-Inſtruktion. Bu 8 6: 
n den an die zuftändigen Civilbehörden Dean Buchſtabe B. der In⸗ 
truftion vom 81. Dezember 1868 zur Ausführung des Geſetzes über Die 
uartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuftandes 
vom 25. Yuni 1868 — B.⸗G.⸗Bl. von 1869, S. 1 —) zu richtenden fchrift: 
lihen Requifitionen der Militärbehörden, ſowie in den auf Grund berfelben 
auszuftellenden Marfchrouten find die nad) 82 des Gefeges in Anſpruch zu 
nehmenben Leiftungen nad Gegenftand, Umfang, Ort und Zeit genau zu 
ezeichnen. 

Die requirirte Behörde hat die im Intereſſe der rechizeitigen Sicher: 
ftellung der Leiftungen erforderlichen Anordnungen fchleunigft zu erlaflen. 

An Stelle des der vorermwähnten Inſtruktion vom 31. Dezember 1868 unter 
dem Buchftaben A. beigefügten Formulars zu ben Marfchrouten tritt das 
unter A. bier amgeichloffene Formular.*) 

Die Militärbehörben werben von ber ihnen für dringende Fülle allgemein 
zugeftandenen Befugniß, von der Gemeindebehörde, und wo diefe nicht recht« 
zeitig zu erreichen ift, von den Leiftungspflichtigen in der Gemeinde un- 
mittelbar zu requiriren, nur dann Gebrauch maden, wenn das militärijche 
Intereſſe auf dem Wege der Requifition durch Vermittelung der zuftändigen 
Eivilbehörde nicht genügend ficher zu ftellen ift. 

Die Beicheinigungen über die erfolgten Leiftungen find von den Militär: 
behörven (Kommandoführern) nad den unter B. 1—6 beiliegenden For⸗ 
mularen**) zu ertheilen. 

2) Die Beltimmung im erften Abjat et Borfchrift unter b. im 
& 8 des Quartierleiftungg - Gefeges vom 25. Juni 1868. Wenn daneben noch der 
Eintritt der Verpflichtung auf Grund befonderer Anordnungen diefer Behörden 
vorgejehen ift, jo bezieht Te dies namentlich auf den im Abſatz 2 des 83 bezeich- 
neten Vorſpann, welcher nit auf Grund der Marfchrouten in Anfpruch genommen 
werden Tann, deflen Geftellung vielmehr von den Militär-Intendanturen bei ben 
zuftändigen Givilbehörden zu requiriren iſt.“ (Motive zur NRegierungsvorlage.) 

Der Abſatz 2 lautete in der Negierungsvorlage: „Vorſpann für Truppen 

in Zagern oder Kantonirungen, Krankenwagen, ſowie Schiffsfahrzeuge kann die 
zuftändige Militärbehörde auch direkt von der Gemeindebehörde requiriren.“ 

Der Abſatz 2 im 8 6 des Geſetzes ftimmt mit $ A des Kriegsleiftungs-Gefeges 
überein. Der Bericht der Reichsſtagskommiſſion enthält bezüglich deſſelben noch 
folgende Anführung: 

„Auf beſonderen Wunſch der Bertreter des Bundesraths wird übrigens bier 
fonftatirt, daß nad Anficht der Kommiffion die in der Vorlage aufgeführten ein- 
zelnen Leiftungen” — d. h. alfo Borfpann für Truppen in Lagern oder Santo: 
nirungen, Krankenwagen, ſowie Schiffsfahrzeuge — „als ſolche anzufehen find, in 
denen es einer vorgängigen Anordnung duch die Civilbehörde nicht bedarf”. 

4) Die Regierungsvorlage enthielt die Beltimmung, daß die Anordnungen 
und Requifitionen „in der Regel” Nee erſolgen folten. In der Kommiſſion 
des Neichätaged wurden die Worte „in der Regel” geitrihen. Der Kommilfions- 
bericht fagt hierüber: 

„Bon den Vertretern des Bundesrath3 wurde Biergegen angekämpft und hervor: 
gehoben, daß es, wenn aud nur in feltenen Ausnahmefällen, unmöglich fein werde, 
militärifche Requifitionen [chriftlih ergehen zu laſſen. Eine längere Erörterung 
ergab, daß biete Bedenken, wenn nicht ausſchließlich, ſo Doch vorzugsweiſe aus 
den hergebrachten Förmlichkeiten derartiger Erlaffe entlehnt war. Man einigte fich 
daher ſchließlich dahin — und es wird dies auf befonderen Wunfch der Kommiflare 
Ziermit ausbrüdlich Tonftatirt —, daß aud das formlofefte Stüd Papier und die 

ürzefte Bleiftiftnotiz, wenn fie nur fonft den Erforderniffen des Gefeges in Betreff 
der genauen Bezeichnung der geforderten Leiftung entipricht, genügen fol, die Be: 
bingung der Schriftlichkeit zu erfüllen.” 

Auh bei den Berhandlungen im Plenum des Neichstages wurde Letzteres 
nochmals ausdrücklich Tonftatirt und von anderer Seite dagegen nur geltend ge: 
madt, „baß eine ſolche utfition wenigftend auch die Unterfchrift deſſen haben 
muß, der die Requifition gejtellt hat”. 


) ©. €. IN—125. 
*) S. ©. II-120 bis 183. 
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3. Erfüllung der Verpflichtung. 


87. 

Die örtliche Vertheilung der Leiſtungen erfolgt auf die Gemeinden 
im Ganzen durch die zuſtändige Civilbehörde. Es iſt hierbei auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden Rückſicht zu nehmen. 

Die weitere Untervertheilung geſchieht nach ortsſtatutariſcher Feſt⸗ 
ſetzung oder Gemeindebeſchluß durch die Gemeindevorſtände, welche für 
die gehörige und rechtzeitige Erfüllung der Leiſtungen Sorge zu tragen 
haben. 

Leiſtungspflichtige, welche ihren Obliegenheiten nicht nachkommen, ſind 
dur) den Gemeindevorſtand unter Anwendung der ihm zuſtehenden ad— 
miniitrativen Zwangsmittel hierzu anzuhalten. Sit die Leitung nicht 
rechtzeitig zu erlangen, jo kann fie anderweitig auf Koften des Ber- 
pflichteten bejchafft werden. 

Die Gemeinden find berechtigt, die Leiſtungen ohne Untervertheilung 
für eigene Rechnung zu übernehmen und die erwachſenden Koften auf die 
hierdurch don unmittelbarer Leitung befreiten Pflichtigen nach Verhältniß 
ihrer Verpflichtung zur Naturalleiftung umzulegen. 

Die Koften find in beiden Fällen (Abſatz 3 und 4) von den Ber: 
pflichteten auf dem für die Einziehung der Gemeindeabgaben vorgejchriebenen 
Wege beizutreibei. 

Unterläßt ein Gemeindevorjtand die Erfüllung der ihm obliegenden 
Verpflichtung zur Fürlorge für die rechtzeitige Beichaffung einer Leitung, 
jo iſt bei Gefahr im Verzuge die Militärbehörde berechtigt, die Leiſtung 
ohne Zuziehung des Gemeindevorftandes anderweit zu beichaffen. Letzterer 
ift, wenn ihm eine Verſäumniß zur Laſt fällt, verpflichtet, die in Yolge 
ſeines Verſchuldens durch die andermweite Beichaffung der Leiftung für Die 
Militärverwaltung entitandenen Mehrkoſten zu eritatten. 


— — 





1) Ausführungs-Inſtruktion. Zu 87: 

Die den Gemeinden in $ 7, Abſatz 4, des Geſetzes für den Fall der 
Uebernahme der Yeiftungen auf eigene Rechnung beigelegte befondere Be: 
fugniß, die erwachſenden Koften auf die dadurch von der unmittelbaren 
Leiſtung befreiten Pflichtigen nad dem Berhältnig ihrer Verpflichtung zur 
Naturalleiftung umzulegen, fchließt die allgemeine Befugniß der Gemeinden 
nicht aus, die entjtehenden Kojten auf Gemeindemittel zu übernehmen. “Die 
Gemeinden haben daher in dem bezeichneten Falle die Wahl, ob fie den 
Aufwand ohne Weiteres aus der Gemeindelaffe deden bezw. al3 gewöhnliche 
Gemeindelajt umlegen, oder ob fie die Umlegung der Koften auf die zur 
Naturalleiftung Berpflichteten eintreten laffen wollen. 

Beſchwerden über etwaige mangelhafte veifkungen find von den Militär: 
behörden (Kommandoführern) bei den betheiligten Ortsbehörden auf Fürzeftem 
Wege a ingen und nad Umftänden bei den vorgefegten Behörden weiter 
zu verfolgen. 

Iſt eine Militärbehörde genöthigt gemejen, eine Leiftung ohne Zuziehung 
des Genteindevorjtandes anderweitig zu beichaffen (3 7, asia 6), jo Hat 
die Entjcheidung darüber, ob und inwieweit dem letteren eine den Anſpruch 
auf Eritattung der entftandenen Mehrkoſten begründende Berjäumniß zur 
Br fällt, durch die dem Gemeindevoritande vorgeſetzte Civilbehörde zu 
erfolgen. 

2) De im 87 enthaltenen Beftimmungen ſchließen fi im Allgemeinen den 
Beitimmungen der 88 5, Abſatz 1 und 2, und 11 des Quartierleiſtungs-Geſetzes 
an. Die Borfchrift im Abjag 4 entipricht der Beitimmung im 8 6, Abſatz 3, des 
Kriegsleiſtungs-Geſetzes. 
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3) Die Regierungsvorlage enthielt am Schluß des obigen Paragraphen noch 
folgende Beftimmung: „Die Entſcheidung darüber, ob eine verfchuldete Verſäumniß 
vorliegt und welcher Betrag zu erjtatten ift, ſowie die Einziehung des letzteren 
erfolgt im Berwaltungämege. Der Bericht der Reichstagskommiſſion fagt über 
die Streihung diefes Satzes: „Die Kommilfion glaubte es vermeiden zu follen, 
in einer Zeit, mo nicht bloß in Preußen, jondern auch in anderen Bunbesftaaten, 
fo insbefondere in Bayern, eine Reform der Bermaltungsorganifation und ander: 
weite Ordnung der Juſtizverwaltungsſachen bevorftehe, noch eine Beftimmung, wie 
fie die Vorlage von der Unzuläfftgfeit bes Nechtsweges enthält, aufzunehmen. 
Selbſtverſtändlich war es aber auch keineswegs die Abficht, die beftehenden Ber: 
a um srompetengen binfihtlih der Bier in Frage —e Entſcheidungen durch 
dieſes Geſetz einzufchränten. Die Kommiſſion beabſichtigt vielmehr nur, zur Zeit 
auf dieſem Gebiete feine Neuerungen einzuführen und es bei dem gegenwärtigen 
Stand ber Sade überall zu belaflen.” 


88. 
Die in dieſem Geſetze für Gemeinden getroffenen Beſtimmungen gelten 
auch für die einem Gemeindeverbande nicht einverleibten ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke. 


4. Vergütung. 


89. 

Für die in den SS 3 bis 5 bezeichneten Leiſtungen wird nad) folgenden 
Grundſätzen Vergütung *) aus Militärfonds °) gewährt: 

44 1) Die Vergütung für Vorfpann erfolgt tagemweije®) nad) den vom 
Bundesrath von Zeit zu Zeit für jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes 
feitzujtellenden Vergütungsjäßen. Die Sätze find nad den im betreffenden 
Bezirk üblichen Fuhrpreiſen zu normiren.?) 

Sollten bei Truppenübungen einjhlieglich der Märſche zu und von 
denjelben®) unter bejonderen Verhältniſſen die durch den Bundesrath feft- 
gejtellten Bergütungsjäße nicht ausreichen, um die Leiſtungspflichtigen an— 
gemeſſen zu entjchädigen, jo ijt die höhere Vermwaltungsbehörde des Bezirks, 
in welchem die Uebungen jtattfinden, berechtigt, die Sätze auf Grund ſach— 
verjtändigen Gutachten? zu erhöhen. Die Auswahl der Sachverſtändigen 
erfolgt in finngemäßer Amvendung der Beitimmungen des S 14. Die 
Erhöhung darf nicht mehr betragen, als ein Fünftel der vom Bundesrath 
feftgeitellten Sätze. 

Bei Feititellung der Vergütung wird die Fahrt vom Wohnorte nach 
dem Stellungdorte und zurüd der Leiftung hinzugerechnet. Hierbei it 
eine Wegeſtrecke von einem Kilometer zehn Minuten gleih zu ſetzen. 
Verden die Fuhren einen halben Tag oder darunter in Anſpruch ge- 
nommen, jo wird ein halber Tag berechnet. 

Dem Eigenthümer ift voller Erfah für Verluſt, Beihädigung und 
außergewöhnliche Abnutzung an Zugthieren, Wagen und Geſchirr zu ge 
währen, welche in Folge oder gelegentlich der Vorſpann- oder Spanndienft- 
leiftungen ohne Verſchulden des Eigenthümerd oder des von ihm geftellten 
Geſpannführers entitanden find. Die Feitiebung des Betrages gejchieht 
nah Maßgabe des S 14. *,* 

2) Die Vergütung für Naturalverpflegung?) beträgt für Mann 
und Tag: 
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mit Brot ohne Brot 
a. für die volle Tagesfoft 80 Pfennige, 65 Pfennige. 
b. für die Mittagskoſt 40 35 ⸗ 
c. fir die Abendkoſt 25 20 
d. für die Morgenkoſt 15 10 

Wenn der Preis des Winterroggend? nah) dem Durchichnitte der 
November: Marktpreiie in Berlin, München, Königsberg und Mannheim 
fiir 1000 Kilogramm mehr als 160 Mark beträgt, jo wird im folgenden 
Sabre fir je zehn Mark dieſes Mehrbetrage die Vergütung der vollen 
Tageskoft mit Brot um fünf Pfennige, bis zum Satze von einer Mark, 
erhöht und tritt entfprechende Erhöhung der übrigen Süße ein. 

Bor Schluß des Kahre werden die hiernach für das folgende Jahr 
zur Anwendung fommenden Bergütungsjäge durch den Reichsanzeiger 
Öffentlich befannt gemacht. 

Bei außergewöhnlicher Höhe der Preile der Lebensmittel kann der 
Bumdesrath die Vergütungsjäße zeitweije für das ganze Bundesgebiet oder 
für einzelne Theile defjelben ſowohl innerhalb der Grenzen von 80 Pfennigen 
bis zu einer Mark für die volle Tagesfoft mit Brot ꝛc., als auch über 
eine Mark hinaus erhöhen. 

4". Die Vergütung für Die den Offizieren, Militärärzten im Offiziers⸗ 
rang und oberen Militärbeamten gewährte Naturalverpflegung beträgt: 


X 
v 


11) 


Is \° 


11 


für die volle Tageskoft . 2,50 Mark, 
für die Mittagskoft allen . . ». . . 125 = 
für die Abendkoft allen. . -. » ».075 =: 


und für die Morgenkojt allein. . . . 0,50 
und wird den Uuartiergebern durch Vermittelung der Gemeinden ent- 
richtet. Diejelbe Vergütung wird entrichtet, wenn Offizieren 2c. in engen 
QDuartieren freiwillig Werpflegung gewährt und von ihnen ange- 
nommen wird. 

3) Die Vergütung für verabreichte Fourage erfolgt mit einem Auf: 
ihlage von fünf vom Hundert nad) dem Durchſchnitt der höchſten Tages: 
preije des Salendermonats, welcher der Lieferung vorausgegangen iſt. 

Bei Feſtſtellung dieſes Durchſchnittspreiſes werden die Preiſe des 
Hauptmarktortes (8 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs-Geſetzes vom 
13. Suni 1873) desjenigen Lieferungsverbandes zu Grunde gelegt, zu 
welchem die betheiligte Gemeinde gehört.*,* 

Die Vergütung wird in allen Fällen im Ganzen an die Gemeinde- 
behörde entrichtet, welche die weitere Vertheilung an die einzelnen Leiftenden 
jofort zu bejorgen hat. 1%) 


1) Ziffer 1 des 89 Hat den gegenwärtigen Wortlaut duch Artikel II, 8 4 
des Geſetzes vom 21. Juni 1887 erhalten; in dem Geſetz vom 13. Februar 1875 
lautete fie folgendermaßen: 

1) „Die Vergütung für Borfpann erfolgt tageweiſe nach den vom Bundesrathe 
von Zeit zu Beit für jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes endgültig feftzuftelenden 
Vergütungsfägen. Die Säge find nach den im betreffenden Bezirke üblichen Fuhr⸗ 
preifen zu normiren. Auch für die Fahrt vom Wohnorte nad dem Stellungsorte 
und zurüd wird Vergütung nach gleihen Grundjägen gewährt, wenn bie Entfernung 
mehr als T!/a Kilometer (eine Meile) beträgt; in dieſem alle ift eine Wegeftrede 
bis zu 15 Kilometern einem halben Tage gleichzufegen. Werben die Yuhren 
— galben Tag oder darunter in Anſpruch genommen, jo wird ein halber Tag 

erechn 
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Dem Eigenthümer ift voller Eroß für Verluſt, Beſchädigung und außer: 
gewöhnliche Abrugung an Zugthieren, Wagen und Geſchirr zu gewähren, welche 
in ‚goige oder gelegentlid der Vorſpann⸗ oder Spannbienftleiftungen ohne Ber: 
hulden des Eigenthümers oder des von ihm geftellten Gejpannführers entftanden 
ind. Die Seitfesung des Betrages gejchieht nah Maßgabe des 8 14." 

Der legte Abſatz der Ziffer 2 und die Ziffer 3 des $ 9 haben den obigen 
Wortlaut dur Artikel II, 88 5 bezw. 6 des Gejeges vom 21. Juni 1887 erhalten; 
ihr früherer Wortlaut mar folgender: 

„Für Offiziere und im Offiziersrange ftehende Aerzte und Militärbeamte tft 
der doppelte Betrag des auf die Mannſchaft entfallenden Bergütungsfages zu ent: 
richten. Wenn jedoch ein Offizier 2c. erklärt bat, nur dasjenige in gehöriger Zur 
bereitung zu beanfpruchen, was er nach dem Reglement bei einer Verpflegung aus 
dem Magazin zu fordern berechtigt jein würde & 4), fo tft für ihn nur der einfache 
Betrag der Bergütung zu entrichten. 

8) Die Vergütung für verabreichte Fourage erfolgt nad dem Durchſchnitts⸗ 
preife des Kalendermonats, in welchem die Lieferung ftattgefunden hat. 

Bei Feltftelung dieſes Durchichnittspreifes werden die Preife des Hauptmarft- 
ortes ($ 19 Abſatz 2 und 8 des Kriegsleiftungs:Gefeges vom 13. Juni 1873) des: 
jenigen Lieferungsverbandes zu Grunde gelegt, zu welchem bie betheiligte Gemeinde 

ort.“ 


2) Ausführungs-Inſtruktion. Zu $ 9: 

1) Die ergütungafüge für Borjpann werden nad) ihrer jedesmaligen Feft: 
ftelung für die Bezirke der einzelnen Lieferungsverbände von den be- 
tbeiligten Landesregierungen zur öffentliden Kenntniß gebradt. 

Fuhrwerk mit anderer ald Pferbebeijpannung darf nur da geftellt 
bezw. in Anfprud genommen werden, wo Pferdegefpanne nit in 
genügender eh vorhanden find. 

Für eine Vorjpannleiftung, welche nicht länger als von Mitternacht 
bis zu Mitternacht gedauert bat, wird der einfaghe Tagesfag gewährt. 

Nur die Hälfte der Tagesfäte ift zu gemähren, wenn die Snanfprud;: 
nahme der Fuhrwerke 2c. durch die Leiftung einfchließlich der Fahrt vom 
MWohnorte zum Geftellungsorte fowie der Rückkehr nad dem Wohnorte 
und — fofern die a en fkünbin in bie regelmäßige Fütterungszeit 
fällt — einschließlich einer einjtündigen Fütterungspaufe die Dauer von 
echs Stunden nicht überjchritten hat. 

Die im $ 9 Ziffer 1 —2 des Geſetzes vorgeſehene Erhöhung der 
durch den Bundesrath feſtgeſtellten Vergütungsſätze erfolgt durch die von 
den Landesregierungen zu bezeichnenden höheren Verwaltungsbehörden 
für die jedesmalige Uebungsperiode, und zwar für diejenigen Bezirke, in 
welchen Uebungen ſtattfinden und in welchen ein beſonderes Bedürfniß 
u der Erhöhung ſich herausſtellt. Innerhalb dieſer Bezirke werden auch 
Kir die Märiche zu und von den Uebungen die höheren Süße gewährt. 
Für Borfpannleiftungen zu anderen Zmweden, alö zu den Mebungen oder 
zu Märfhen zu und von denjelben gilt die Erhöhung auch innerhalb 
diefer Bezirke nicht. 

Die Erhöhung kann ſowohl vor Beginn der Uebungen, wie während 
der Dauer und nad) Beendigung derjelben — in legterem Falle inner: 
halb 4 Wochen — ausgeſprochen werden. 

Sofern die nachſtehend zu $ 14 unter A bezeichneten Kommiffionen 
nicht verfammelt find, genügt das Gutachten der daſelbſt unter a und d 
genannten Mitglieder, im Notbfalle Dasjentge des Kommiſſars ber Landes: 
regierung und Cines Sachverſtändigen. 

Der auf Erhöhung der Säfte lautende Beſchluß ift durch das amtliche 
Drgan der höheren PVerwaltungsbehörde zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. Auch ift von dem Beichluffe und von den bejonderen Berhält- 
nifien, welche zu der Erhöhung Anlaß gegeben haben, in jedem einzelnen 
Halle der Central-Verwaltungsbehörde und der zuftändigen Intendantur 
Anzeige zu erftatten. 

Anträge auf Erhöhung der Süße find bei der Gemeindebehörde an⸗ 
jubringen und von diefer weiter zu befördern. 

2) Der nah $ 9 Ziffer 2 Abſatz 2 des Geſetzes für die volle Tageskoſt zu 
gewährende Vergütungsjag wird nad feiner jedesmaligen Feſtſtellung 
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vom Reichskanzler durch den Neichdanzeiger und durch dad Gentralblatt 
für das Deutſche Reich zur dffentlihen Kenntniß gebradt.*) Derjelbe 
vertheilt fi auf Die einzelnen Mahlzeiten, wie folgt: 





Bei einem Vergütungsſatz von 














mit |opne} mit ‚ohne| mit lojne| mit joßne| mit |ohne 

Brot 
a. volle Tagesfoft..| 80 | 66 | 85 | 70 | 90 | 75 | 95 | 80 | 100! 85 
b. Mittagstoft... .| 40 | 35 | 43 | 38 1 46 | 41 | 49 | 44 | 6562| 47 
e. Abenbtloft. .. .} 25 | 20 | 26 | 21 | 27 | 22 | 28 | 23 29 24 
d. Morgentoft.... 115 110 | 16 1 | 17 11218 13 | 19 14 


3) Die innerhalb der einzelnen Lieferungsverbände für die Vergütung verab- 
reichter Fourage maßgebenden Durchſchnitte der höchſten Tagespreife des 
Kalendermonats, welcher der Lieferung vorangegangen ift, mit einem 
Auffhlage von fünf vom Hundert, werden von den höheren Verwaltungs: 
behörden durch ihre amtlichen Anzeigeblätter regelmäßig zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt. 

Wenn Breisnotirungen über Fourage nicht für den ganzen der Liefe- 
rung vorangegangenen Monat, fondern nur vereinzelt vorliegen, jo 
werden die vorhandenen unvollftändigen Notirungen der Berechnung zu 
Grunde gelegt, inſoweit fie eine Durchjchnittäberechnung Überhaupt möglich 
machen. oft dagegen ein Durchſchnittspreis nicht zu ermitteln, ober 
haben Preisnotirungen überhaupt nicht ftattgefunden, jo wirb ber im 
nächftgelegenen Hauptmarktorte (Rormalmarkiorte) für den der Lieferung 
a genen Monat fich ergebende Durchſchnittspreis zur Anwendung 
gebracht. 

Die Vergutung für geleiſteten Vorſpann — mit Ausſchluß des Vor⸗ 
ſpanns zur Anfuhr der flegungs⸗ und Biwalsbebürfnifie bei Uebungen 
und fonftigen Zruppenzufammenziehungen (oben zu $ 3d) fowie zur 
Anfuhr des Youragebedarfs (8 5 Abſatz 2 des Geſetzes) — und die Ber- 
gütung für empfangene Naturalverpflegung tft von den Zruppentheilen 
in jedem Marfchquartier fofort zu bezahlen. 

Die Zahlımg erfolgt in den Städten auf dem Gemeindehaufe an den 
Gemeindevorftand oder deifen zum Empfange legitimirte Organe, auf 
dem platten Lande an den Gemeindevorftand bezw. den Befiger des 
felbftftändigen Gutsbezirks oder deffen Vertreter. 

er die empfangene Zahlung haben die Gemeinbevorftände bezw. 
die um Empfange legitimirten Perfonen nah Schema 0 1—3 Duittung 
auszustellen. 

De fofortige Zahlung hat nur dann ausnahmameife zu unterbleiben, 
wenn es dem Kommandoführer nicht möglich gewefen, die erforberlichen 
Gelbmittel rechtzeitig zu befchaffen. 

Die Sergüfungen für ſammtliche nicht fofort bezahlte Leiftungen werden 
in den Städten von ben Gemeindenorftänden, auf dem Lande von den 
Kommunalauffihtöbehörden auf Grund der von ben Militärbehörden 
(Rommandoführern) ertheilten Befcheinigungen nad den unter D 1—8 


*) Laut Belanntmachung des Reichsſskanzlers vom 22. Dezember 18% (Eentral-Blatt für das 
Deutſche Reich 1886 Nr. 52; Armee-Verordi.-BL 1886, &. 249) ift für das Jahr 1887 für Mann und 
Zag zu gewähren: 

mit Brot ohne Brot 
a. für volle Tagesloſt 80 Pf. 65 Bf. 


b, für Mittagstoft “0 > 35 » 
c. für Abendkoft 25 « 2 ⸗ 
d. für Morgenkoft 15 = 10 » 
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beigefügten Formularen monatweiſe, d. h. in der Art liquidirt, daß die 

im Laufe eines und deſſelben Kalendermonats ſtattgehabten Leiſtungen 

gleichzeitig zur Liquidation kommen. 

Die bezüglichen Liquidationen find durch Vermittelung der zuſtändigen 
Civilbehörden, welche hinſichtlich des geleiſteten Vorſpanns die Richtigkeit 
der angejeäten Entfernung, hinſichtlich der verabreichten Fourage die 
Richtigfeit der Preife zu atteftiren Haben, bei derjenigen Intendantur 
einzureichen, zu deren Geſchäftsbezirk die Gemeinde gehört. 

Die Beſcheinigungen ber Truppentheile über verabreichte Fourage, 
welde von den Gemeinden nicht felbft geliefert werden Tonnte, fondern 
von der nächſten militärifchen Verabreichungsſtelle abgeholt werden mußte, 
find an legtere abzugeben. Den Gemeinden wird nur ber geleiftete Bor: 
|pann vergütet. Bei Aufitelung und Feftftelung der bezüglichen Liqui⸗ 

ationen find die obigen Feftfegungen zu 8 3d zu beachten. 

3) Ausführungs : Beftimmungen des Königlih Preußiſchen 
Kriegsminifteriums vom 30. Auguft 1887 (A.:3.:Bl. ©. 288): 

Orböbung der Bundesrathsſätze. 

15) Bon jeder Erhöhung der ——— auf Grund des $ 9, 1 des 
Geſetzes ift ſeitens der betheiligten Militär-Intendantur dem Militär- 
DelonomiesDepartement fofort Anzeige zu machen. 

4) Wegen Anmeldung der Entfchädigungs-Anfprühe und Erlöſchens ber- 

felben vergl. 8 16. 

„Schießlich wird auf befonderen Wunfch der Bertreter der verbündeten 
Regierungen an diefer Stelle Eonftatirt, daß weder aus der Beltimmung des Ein: 
gangs des 5 10 (9), wonach die Vergütung aus Militärfonds gemährt wird, 
noch aus der bezüglich der Offiziere beantragten Zufagbeftimmung nad der 
übereinftimmenden Anfiht der Kommiffion irgendwie zu folgern fteht, ala babe 
an der finanziellen Regelung zwiſchen der Militärverwaltung einerjeit3 und den 
Mannfchaften bezw. Offizieren andererfeit3 das Mindefte geändert werben follen.“ 
(Bericht der Reichstags: Kommilfion 1875.) 

6) Zn der Reihstags-Kommiffion im Jahre 1887 wurde unter Anderem 
ber Antrag gejtellt, dem erften Abſatze der Ziffer 1 Hinzuzufügen: „Eine Zeitdauer 
von 12 Stunden gilt ala Tag”. Der Antrag wurde jedoch infolge des Wider: 
prußs der Negierungs-Bertreter abgelehnt (vergl. den Bericht der Reichstags: 

ommiffton, Drudf. d. Neichst. v. 1887, Nr. 118). 

Es ift deshalb bei der bis dahin fchon gültig gewejenen Beftimmung ver- 
blieben, wonad ber Tag von Mitternacht zu Mitternacht zu rechnen ift (vergl. 
Ziffer 1 der Ausführungs-Inſtruktion zu $ 9). 

7) Die zur Zeit gültigen, vom Bundesrath unterm 23. Dezember 1879 
feftgeitellten Bergütungsfäge finden fi im Anhang. (S. III—146 ff.) 

3) Es find hier nur die Märjhe zu und von den Uebungen in der 
Gegend des Mandverterrains gemeint, nicht aber alle Märfche dahin (vergl. 
dieſerhalb den Bericht der NReichätags-Kommilfion — Drudf. d. Neichst. v. 1887, 
Nr. 118 —; Erklärung des Berichterftatters im Reichstage — ftenogr. Berichte 
v. 1887, ©. 696; endlich Ziffer 1 der Ausführungs-Snftrultion zu 8 9). 

9) „Dagegen Tann es feinem Zweifel unterliegen — und e3 wird dies auf 
und der Herren Kommifjare hiermit ausprüdlih konſtatirt — daß die volle 
Tagestoft die übrigen Verabreihungen in b, c und d in fi begreift und ber 
dafür audgemorfene —— keineswegs eine Pauſchalſumme darſtellt, neben 
welcher die Sätze in b, ce und d etwa noch beſonders liquidirt werden könnten.“ 
(Aus dem Berichte der Reichſstags-Kommiſſion 1875.) 

10) Der legte Abſatz bezieht fich auf den ganzen Inhalt des 8 9. 


DI. Befondere Verpflichtungen ber Befiker von Schiffen 
und Fahrzeugen. 
8 10. 
Zur Stellung von Schiffsfahrzeugen für die Kaiferliche Marine find 
alle Beſitzer folder Fahrzeuge verpflichtet. Diejelbe kann nur gefordert 
werden für Truppentransporte an und von Bord außerhalb der Kriegs⸗ 
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häfen, ſowie für Ausrüftungen von Schiffen mit Proviant, Inventar, 
Kohlen und fonftigem Material aller Art an den Orten, wo die Marine 
feine etablirten Proviant-, Inventarien- und Kohlendepots befißt, und nur 
infomweit die eigenen Yahrzeuge der Kaiferlihen Marine für die gedachten 
Zwede nicht augreichen und die nöthigen Fahrzeuge nicht gegen angemefjene 
Vergütung im Wege des Vertrages fichergeitellt werden können. 

Befreit von der Verpflichtung find die Inhaber öffentlicher Fähren 
und anderer öffentlicher Transportanftalten Hinfichtlich derjenigen Fahr⸗ 
zeuge, welche nad) Anordnung der zuftändigen Behörden oder auf Grund 
abgejchlofjener Verträge von ihnen für Die öffentliche Benutzung gehalten 
werden müflen. 

Für die Stellimg der Fahrzeuge ift die Vermittelung der zuftändigen 
Hafenpolizeibehörde in Anſpruch zu nehmen. 

Dem Eigenthümer ift voller Erſatz für Verluſt, Beihädigung und 
außergewöhnliche Abnugung am Yahrzeug nebſt Zubehör zu gewähren, 
welche infolge oder gelegentlich der geforderten Leiltung ohne Verſchulden 
des Beſitzers oder des von ihm geitellten Schiffers entitanden ſind. 

Die Feſtſetzung der Vergütung gejchieht nad) Maßgabe des 8 14.2) 


1) Ausführungs-Inſtruktion. 7 aus 10. 

Schiffsfahrzeuge werden auf fchriftlidem Wege durch Bermittelung der zu- 
ftändigen Hafenpolizeibehörde, oder, wo eine ſolche nicht vorhanden ift, durch Ber: 
mittelung der DOrtspolizeibehörde in Anſpruch genommen. 

Die in Aniprud genommenen Fahrzeuge And mit dem erforderlichen Perjonal 
Schiffsführern, Matrofen, Heizern 2c.) zu ftellen. 

te Verpflegung des Perſonals ift von dem SchiffdeigenthHümer zu bewirken. 

Die für die Benugung der Fahrzeuge, für die Verpflegung des Perſonals, 
ſowie für Verlufte, Befhädigungen und außergewöhnliche Abnugung an Fahrzeugen 
und Zubehör ($ 10 Abjag 4 des Geſetzes) zu gemwährende Vergütung wird auf dem 
nachfolgend zu $ 14 bezeichneten Wege fejtgeftellt. 

2) Wegen Anmeldung des Entihädigungs-Anfpruches fowie wegen Erlöſchens 
defielben in Füllen des 8 10, Abf. 4, vergl. & 16. 


II. Befoudere Verpflichtungen der Beflker von Grunbfiüden ze. 


s 11. 

Wenn fultivirte Grunditüde zu Truppenübungen benußt werden jollen, 
jo find davon zuvor die betreffenden Ortsvorſtände zu benachrichtigen, 
damit die vorzugsweiſe zu fchonenden Ländereien dur) Warnungszeichen 
fenntlich gemacht werden können. 

Ausgeichloffen von jeder Benutzung bei Truppenübungen bleiben Ge- 
bäude, Wirthichafts- und Hofräume, Gärten, Parkanlagen, Holzſchonungen, 
Diünen-Anpflanzungen, Hopfengärten und Weinberge, fowie die Verjuchs- 
felder land- und forjtwirthichaftlicher Lehranitalten und VBerfuchsitationen. 


1) Ausführungss Befimmungen des Königlih Preußiſchen 
Kriegsminifteriums vom 30. Auguft 1887 (A.⸗V.⸗Bl. S. 288): 
u 8 11 des Gefeges. 
16) Bei allen Uebungen ift auf möglichfte Einſchränkung der Flurſchäden 
Bedacht zu nehmen. In diefer Beziehung wird auf die Vorſchri im 
zweiten Theil der Felddienftordnung vom 23. Mai 1887 Nr. 96 u. f. 
Bezug genommen. 
17) An Böſchungen von Kunftftraßen, Eifenbahndämmen ıc. dürfen Kletter⸗ 
übungen der Kapallerie nicht vorgenommen werden. 


8* 
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18) Bei Truppenübungen find mwieberholt junge Holzanpflanzungen (Scho: 
nungen) betreten worden, meil diefelben wegen unterlaflener noringung 
von Warnungstafeln nicht en erfannt werden fonnten. Zur Ber- 
meibung derartiger Schäden haben bie Militärbehörden bei den Land⸗ 
räthen ıc. der in Betracht kommenden Kreiſe auf gehörige Kenntlich⸗ 
madhung der von der Benugung bei Truppenübungen ausgeſchloſſenen 
Grundftüde, deren Kulturzuftand nicht ſchon von Weiten für Jedermann 
deutlih wahrnehmbar ift, hinzuwirken. Die Königli Preußiſchen Civil⸗ 
Bermaltungäbendzben find feitend des Herrn Minifterd des Innern mit 
entfprechender Anweijung verjehen. 
Die Koften für nochmalige Beaderung von Feldern, melde zur normal: 
mäßigen Herbftbeftelungszeit faatfertig hergejtellt wurden und bei den 
Uebungen durch Truppen betreten werden mußten, find zu vergüten. 
Falls dieje MWiederbeaderung zur Vermeidung erhöhter Entihädigungs- 
anfprüädhe vor dem Eintreffen der Abjchägungstommiifion erfolgen muß, 
bat der Ortsvorſtand mit zwei unpartetiichen Drtäeingeiefienen die Größe 
und Befchaffenheit der betreffenden Aderfläche unmittelbar vor und nach 
der Hebung feftzuftellen. 

Die Feitfegung der Entſchädigung bleibt der Abſchätzungskommiſſion 
vorbehalten. 


2) Der 8 11 der Regierungsvorlage lautete: 
„Die Beliger von Grundftüden find verpflichtet, zuzulafien, Daß bei Truppens 
übungen ihre Grundftüde von den Truppen zu Uebungszwecken benugt werden. 

Eine ſolche Verpflichtung befteht jedoch nicht bezüglich der Gebäude, Wirth: 
ſchafts- und Hofräume, Gärten, Parkanlagen, Holzigonungen und Weinberge, 
(erh har ber Verfuchsfelder Iand- und forftwirthichaftlicher Lehranftalten und 
Verſuchsſtationen.“ 

ie Kommiſſion des Reichſtages ſchlug dagegen für den Paragraphen die⸗ 
jenige Yaflung vor, melde derſelbe im — erhalten hat, und führte zur Be⸗ 
gründung in ihrem gedruckten Vericht u. A. an: „Wenn es auch in der Kommiſſion 
von feiner Seite verkannt wurde, daß die Benußung von Privat-Grundftüden zu 
militärtfchen Hebungen ſich nicht gänzlich vermeiden lafle, fo empfehle es ſich doch 
nicht, durch ausdrüdliche Gejegesbeitimmung den gefammten Grundbeſitz im Deutſchen 
Reiche einer derartigen allgemeinen Militär-Servitut zu unterwerfen.” 

Ein im Plenum auf Wiederherjtelung der Regierungsvorlage geftellter An: 
trag fand nicht die gufunmung ed Neichdtages. In der hierüber gepflogenen 
Diskullion (ftenogr. Ber. S. 888—892) wurde jedoch allerfeit3 anerkannt, auch von 
dem Kommifjarius des Bundesraths bei Erklärung der Zuftimmung der ver- 
bündeten Regierungen zu der von der Kommiffion vorgefchlagenen Faſſung betont, 
daß dur dieſe Fafſung bezüglih der Benugung des Privat-Grundbeitges bei 
Truppenübungen eine Aenderung in dem hiſtoriſch begründeten Rechtszuſtande 
nicht beabfichtigt werde. Der Berichterftatter der Kommiſſion erklärte namentlich: 

„Ich glaube zunächft, daß, wenn ein Gefet fagt, ſobald kultivirte Grundftüde zc. 
zu Truppenübungen benugt werden follen, jo bat das unb das zu geſchehen, — 
und wenn ber zweite Abjat des 8 11 fortfährt: en von jeder Benutzung 
find die und die Grundftüde, — daß dann auch der Ichärfte Civiliſt nicht zweifel: 
baft fein Tann, daß eine negatoria auf Anerkennung der Freiheit der nicht aus: 
drucklich ausgeſchlofſenen Grundftüde nicht mehr zuläffig ifl. Denn in biefen Be: 
flimmungen tft ausgeſprochen, daß das Geſetz in den nicht ausgefchlofienen Faͤllen 
eine Benugung von Grundftüden ftatuirt. Es wird endlich jeder weitere Zweifel 
auch durch den Inhalt des 5 14 meines Erachtens befeitigt.” 


8) Zu ber im Abfag 1 bes 8 11 getroffenen Beftimmung bemerkt ber 
Bericht der Reichſstags-Kommiſſion erläuternd: 

„Um eine zu weit gehende, die Uebungen der Garnifon in unmittelbarer 
Nähe der Garnijonorte erſchwerende und jebenfall das Schreibwerk vermehrende 
Anwendung auszujchließen, wurde die Anzeigepflicht auf Diejenigen Fälle befchräntt, 
in denen bie Benugung „Fultivirter” Ländereien in Frage Meht, und weil e3 
nicht die Abficht der Kommiffion war und fein fonnte, die Pflicht des Schaden: 
erjages etwa auf die Fälle zu befchränten, mo Warnungszeichen zuvor aufgerichtet 
waren, noch auch den Anlaß zu bieten, daß die leßteren faſt ausnahmslos aus: 
geftedtt werben, empfahl es fi, den Zwed ber ganzen Maßnahme ausdrücklich auf 
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diejenigen Grumbftüde zu befchränfen, welde einer „vorzugsmweifen"” Schonung 
bedürfen.” 


Die Warnungszeichen haben daber für die Truppen die Bedeutung, daß die 
Detsefenden Grundftüde ſowohl im Intereſſe der Landeskultur, als auch im 
fiskaliſchen Intereſſe migıioft zu ſchonen find. 

Die im erften Abſatz des 8 11 norgeichene Benachrichtigung der Ortsvorſtände 
kann ſelbſtverſtändlich auch für längere Uebungsperioden im Voraus erfolgen. 

4) Wegen Vergütung der durch die Benutzung von Grundſtücken zu 
Zruppenübungen entftehenden Schäden, vergl. $ 14, insbeſondere auch Note 2 zu 
pemfelben, ur Anmeldung der Entfhädigungd:-Aniprühe und Erlöfchend der: 

elben vergl. . 

l 5) an ber beftehenden Einrichtung, nad welcher die für die elementare 
Ausbildung der Trupven in den Garnifonen erforberlihen Exerzir⸗- und Schieß⸗ 
pläte von der Militärverwaltung zu beichaffen find, fol durch 8 11 nichts ge: 
ändert werden. Derfelbe läßt daher auch die landesgeſetzlichen Beftimmungen über 
die Erpropriation folder Pläge unberührt.” (Motive zur Regierungs-Borlage.) 


8 12, 

Die Befiger von Brunnen und Tränten find verpflichtet, marfchirende, 
biwakirende, fantonnirende und übende Truppen, fall die vorhandenen 
Öffentlichen Brunnen und Tränfen für die Bedürfniffe der Truppen nicht 
ausreichen, zur Mitbenugung der Brunnen und Tränken zuzulafien, aud) 
wenn zu dieſem Zwecke Wirthichaftd- und Hofräume betreten werden 
müſſen. 

Auf die Uebungen der Truppen auf ihren ſtändigen Exerzir⸗ und 
Schießplätzen findet dieſe Vorichrift Feine Anwendung. 








Wegen Vergütung der in Fällen des 8 12 entitehenden Schäden vergl. Se 
wegen Anmeldung der Entihädigungs:Aniprücde und Erlöfchens derjelben vergl. 8 16. 


8 13. 
Die Beliter von Schmieden find verpflichtet, marjchirende, biwa⸗ 
firende und fantomnirende Truppen zur Mitbenugung der Schmieden 
gegen angemefjene Vergütung zuzulafjen. 


Wegen Feſtſtellung der Vergütung vergl. 8 14, wegen Anmeldung der Ent: 
ſchädigungs⸗Anſprüche und Erlöſchens berjelben vergl. 8 16. 


8 14, 

Ale dur die Benutzung von Grundftüden zu Truppenübungen, 
jowie die in den Fällen des 8 12 entftehenden Schäden werden aus 
Milttärfonds vergütet.) Die Feſtſtellung derfelben, ſowie der nad $ 13 
eintretenden Vergütungen erfolgt, jofern über den Betrag eine Einigung 
nicht ftattfindet, endgültig unter „*, Ausichluß des Nechtöiveges?) *,* auf 
Grund fachverftändiger Schäßung.!) 

Bei der Auswahl der Sachverſtändigen haben die Vertretungen ber 
Kreife oder gleichartiger Verbände mitzuwirken. Die Betheiligten find zum 
Schäßungstermine vorzuladen. 


1) Der Abfat 1 im 8 14 bat obige ung durch Artilel IL, 8 7 des 
Geſetzes vom 21. Juni 1887 erhalten. Borbem lautete er: 

Alle durg die Benutzung von Grundſtücken zu Truppenübungen, ſowie die 
in den Fällen des 8 12 entſtehenden Schäden werden aus Militärfonds vergütet. 
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Die Sehftellung berfelben, fowie der nah $ 13 eintretenden Vergütungen erfolgt, 
jefern Über den Betrag eine Einigung nicht ftattfindet, auf Grund fachverftändiger 
chatzung. 
) Ausführungs-Inſtruktion. Zu 8 14: 

—72 bei Truppenübungen Flurſchäden, jo fordert der Ortsvorſtand 
die Beichädigten zur Anmeldung ihrer Entfhädigungsforderungen auf und 
pen legtere behufd Vorbereitung der Yeitftellung der Vergütungen in einer 

achweiſung nad) Anlage E unter Berüdfichtigung der diefer Nachmeifung 
vorgedrudten Anmerkung 1 Abſatz 2 zufammen. 
iefe Nachmweifungen find von dem Ortövorftande bezw. der zuftändigen 
Civilbehörde der Ybihäsungsfommiffion bei ihrem Eintreffen vorzulegen. 

Die Beihädigten haben unmittelbar nad) eingetretener Beſchädigung die 
auiigeibung des DOrtsvorftandes darüber anzurufen, ob und inwieweit die 
Aberntung der befchädigten Felder einzutreten bat. Der Ortsvorſtand hat 
die Aberntung anzuordnen, injoweit beim Berbleiben der Früchte auf dem 
Felde ein höherer, als der durch die Truppen verurjfachte Schaden entftehen 
würde, namentlich alfo bei Früchten, welche dem Verderben ausgeſetzt find. 

Ordnet der Ortävoritand die Aberntung vor dem Eintreffen der Ab⸗ 
ſchätzungskommiſſion an, fo bat derjelbe ſofort in Gemeinſchaft mit zwei 
unpartetifchen Ortgeingejeffenen den Stand der befchädigten und abzuernten- 
den Felder, das Quantum (Fuder u. f. w.) und die Dualität der übrig 
gebliebenen Früchte und deren etwaige weitere Verwendbarkeit (3. B. als 

tehfutter) und den ſich hiernach ergebenden Umfang des Schadens feft- 
zuftellen und über den Befund der Abſchätzungskommiſſion Mittheilung zu 


maden. 

Sit der Ortsvorſtand felbft der Beichädigte, fo muß er bie Nothwendig- 
feit der Aberntung vor dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion ſowie 
ven Umfang des Schadens durch zwei unpartetifche Zeugen konſtatiren 


aflen. 
Beichädigungen, welche nicht durch die Truppenübungen felbft, fondern 
auf andere Weife, im Befonderen dadurch entitanden And, daß die Bes 
theiligten das rechtzeitige Abernten unterlaflen haben, begründen feinen 
Anſpruch auf Vergütung. 

Arbeiten und Aufwendungen, von melden die Sntereffenten gewußt 
haben, daß fie Durch die Truppenübungen der nächſten Tage zerjtört werben 
mußten, begründen einen Anſpruch auf Schabloshaltung gleichfalls nicht. 

Wird wegen mangelnder Einigung über den Betrag der in den Fällen 
bes 59 Ziffer 1 Abſatz 4, 8 10 Abſatz 4, der 88 11, 12 und 13 des Geſetzes 
zu gewährenden Vergütung die Feftitellung der letzteren durch ſachverſtändige 
Schätung erforderlich, fo greifen nadfiehende Vorſchriften Platz: 

A. Die Feſtſtellung der Vergütung für die durch größere Truppenübungen 
in Korps und Divifionen ſowie bei den Artillerie» Schiegübungen) ent- 
enden Flurſchäden tft durch Kommiffionen zu bewirken, melde je aus 
a. einem Kommiſſar der betheiligten Landesregierung, 
b. einem Offizier, 
c. einem Milttärbeamten, 
d. mindeſtens zwei Sachverſtändigen aus der Zahl der nad $ 14 
beſteh Abſatz 2 des Geſetzes beſtimmten Perſönlichkeiten 
en. 
Der Kommiſſar der Landesregierung leitet die Verhandlungen. 

Die militäriſchen Mitglieder (b und e) werden von der betheiligten 
Milttärverwaltung beftellt. 

Die Sachverſtaͤndigen werben von dem Kommiflar der Landesregierung 
berufen. Diefelben dürfen bei der Sache mit ihrem Intereſſe nicht be- 
tbeiligt jein- Falls fie als Sacdverftändige ein für alle Mal vereidet 
—7 haben ſie ihr Gutachten auf dieſen Eid zu nehmen; anderenfalls ſind 
ie zu vereidigen. 

Die Kommiſſion Hk ihre Feſtſtellungen nad) Stimmenmehrheit. Bei 
Stimmengleichheit entjcheivet die Stimme des Kommiffars der Landes: 
regierung. Die Gutadten ber Sachverftänbigen bilden die Grundlage 
für die Erwägungen ber Kommiſſion, find jedoch für deren Beichlüffe nicht 
maßgebend. Bei eftitellung der Vergütung hat jedes Mitglied ber Kom: 
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miſſion feine Stimme nad gewiſſenhafter Weberzeugung fo abzugeben, 

daß dem Beichädigten zwar eine ausreichende Schabloshaltung zu Theil 

wird, daß jedoch unberedhtigte Forderungen feine Berüdfichtigung finden. 

Die Feitftelung der Vergütung hat möglichft bald nad Entitehung 
des Schadens ftattzufinden. 

In Fällen der Inanſpruchnahme von Grundftüden für Lager, Exerzir⸗ 
pläte oder zu den Schteßübungen der Infanterie, Jäger und Schügen 
im Terrain bat auf Antrag der Militärverwaltung eine Beſichtigung Der 
ausgewählten Grundftüde und ihres Fruchtzuftandes durch die zur Feſt⸗ 
ftelung der Vergütung zu berufende Kommiſſion ſchon vor der Benutung 
der Grundftüde ftattzufinden, um für die jpätere Abſchätzung der ent- 
ftehenden Schäden eine möglichſt vollftändige und zuverläffige Grundlage 
zu gewinnen. 

Zu dem Schätungstermine, bei weldhem der Ortsvorſtand anmwefend 
fein muß, find die Betheiligten zuzuziehen. 

Bei der Verhandlung find die Mitglieder der Kommiſſion zunächſt 
über ihre Obliegenheiten zu belehren und im Befonderen darauf Hinzu: 
meifen, daß es ihre Pflicht tft, Die Intereſſen der Reichskaſſe ſowie die- 
jenigen der en eine Kieler mit gleicher Unparteilichleit zu 
mahren. Am Befonderen find Diejelben darauf aufmerffam zu machen, 
daß bei Feſtſtellung der Entſchädigungsbeträge ebenfomohl der Werth der 
den Intereſſenten verbleibenden Früchte und Nutungen, als die etwaigen 
Erfparniffe an Wirthſchaftskoſten in Anrechnung zu bringen find. 

Sodann ift zu prüfen, inwieweit die angemeldeten Beihädigungen 
in der That Durch die Truppenübungen entitanden find. Inſoweit letzteres 
der Sal iſt, bat die Kommilfion ſolche Entichädigungsforderungen der 
Betheiligten, welche von ihr al3 angemefjen befunden werben, im Wege 
der Einigung ohne Weiteres zuzugeftehen. Um das Zuftandelommen 
einer Einigung zu erleichtern, bat die Kommiſſion die Beſchädigten 
nöthigenfall3 über die Grundjäge für eine zutreffende Abſchätzung ihrer 
Berlufte zu belehren. Inſoweit von den Betheiligten keine beftimmten 
oder zu hohe Forderungen geftellt werden, bat die Feftftellung der Ver: 
gütung auf Grund förmlicher Abichägung einzutreten. 

Die Ergebniffe der Berbandlung —* in die im Abſatz 1 bezeichnete 
Nachweiſung (Anlage E) einzutragen. 

ur Erleichterung des Schätungsverfahrens tft, falls es fi um bie 

Feſtſtellung von Schäden für eine größere Zahl gleichartig beftellter Feiner 

Aderftüde handelt, eine Klafjeneintheilung des Bodens nad) feiner Ertrags⸗ 

fähigleit, nad) der Art feiner Beſtellung und nach dem Zuftande der dar⸗ 

auf vorhandenen Felbfrüchte vorzunehmen und hiernach für jede Klaſſe 
der nad) Maßgabe der beſchädigten Flächen zu gemährende Entſchädigungs⸗ 
betrag feſtzuſtellen. 

Daß über die Berbandlung aufzunehmende Protokoll muß namentlich 
ergeben: 

1) die Veranlaffung und den Gegenftand der Verhandlung, 

2) welche Perſonen der Berbandlung beigemohnt haben, 

3) in welcher Weiſe die Sachverſtändigen verpflichtet worden, 

4) wie die Vergütungäbeträge ermittelt und berechnet worden; im Be: 
fonderen, welche Hülfsmittel (Katafter, Karten u. |. w.) zur Beftimmung 
der Flächengrößen gedient haben, und melde Abſchätzungsgrundſätze 
angewendet worden, 

5) welche Beträge im Wege der Einigung und welde auf Grund fürm: 
licher hr Fr feftgehtent worden find; 

auch iſt in dafjelbe aufzunehmen: 

6) die Berficherung der Kommiffion, daß ihrer Ueberzeugung nad in den 
ermittelten Bergütungsbeträgen feine Entſchädigung enthalten ift, welche 

ejeglichh nicht aus Militärfonds zu vergüten wäre. 

ieſe Verhandlungen hat der Kommifjar ber Landesregierung mit ben 
vorbezeichneten Nachweifungen (Anlage E) der betreffenden Intendantur 
einzujenden. Letztere prüft die Nachweifung, berichtigt etwaige Irrthümer 
und Rechnungsfehler, erwirkt eine Bejcheinigung des betheiligten Truppen 
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befehlshabers (Fommanbirenben Generals, Divifions » Kommandeurs, 

ie an teurs u. |. w.) darüber: 

daß bie ftattgehabten Beſchädigungen mit Rüdficht auf den Zwed der 

Truppenübung unvermeidlich gewejen find, die Vertretung daher nie- 

mandem zur Xaft falle, 

weit jodann die liquiden Beträge zur Sahlung an und benadrichtigt 

leichzeitig den Kommiſſar der Landesregierung behufs Aufforberung der 

Snteroffenten zur Abbehung der angemwiejenen Beträge. 

Die Liquidirung und Anweiſung der Entfchäbigungsbeträge ift nad 
Roguqte zu beſchleunigen. 

en Sachverſtändigen ſind zu gewähren: 

a. an Tagegeldern 9 A für den Tag; 

b. ein Averlum von 4 A 50 Pf. täglich für Zurüdlegung der Wege auf 
ben einzelnen Feldmarken, auf welden das Abſchätzungsgeſchäft ftatt- 

ndet; 

c. für die Zureife und Heimreife, fowie für die Reifen von Nachtquartier 
zu Nachtquartier behufs Ausführung des Abſchätzungsgeſchäfts an 
Fuhrkoſten bei Benugung von Eijenbahnen und Dampfichiffen für das 
km 13 Pf. und für jeden Zu⸗ und Abgang 3 M, ſowie auf dem 
zandmege für daS km 54 Pf. Die Liquidationen der Sachverſtändigen 
werden der zuftändigen Intendantur durch den Kommifjar der Landes: 
regierung vorgelegt. Derjelbe bat die Liquibationen über die Reifen 
gum Nachtquartier mit einer Befcheinigung dahin zu verjehen, daß 

agjenige Nachtquartier, bis zu welchem die Reife liquidirt worden, 
das nächſte zum Orte des Gefchäfts bezw. ein geeignetes näher belegenes 
nicht zu erlangen gemeien iſt. 

B. Die Feſtſtellung der Vergütung in den übrigen Fällen erfolgt in ana- 
loger Weije wie vorjtehend unter A vorgejchrieben, jedoch fann dabei Die 
Zufammenfegung der Abſchätzungskommiſſion nach dem Ermeilen der be: 
theiligten Militärvermaltung in der Weile vereinfacht werden, daß Die 
Miltärverwaltung bei derjelben gar nicht oder nur durch einen Offizier 
oder einen Militärbeamten vertreten wird. 

In gleicher Weiſe fann die Zufammenfegung der Kommiffion verein: 
facht werben, wenn das unter A vorgejchriebene Verfahren in einem Orts: 
bezirte bereitö beendigt ift und noch nachträglich, aber innerhalb der 
gefeglihden Friſt (8 16 des Gefeges) Anſprüche von Intereſſenten Des 
Bezirks angemeldet werben. 

O. In denjenigen Bunbesftaaten, in welchen Vertretungen von Kreiſen oder 
gleichartigen Verbänden beftehen, find unter deren Mitwirkung geeignete 
Sachverſtändige für die verjchtedenen, nach den Borfchriften des Geſetzes 
nöthig werdenden Abjhägungen in genügender Zahl periodifch im Boraus 
zu beitimmen. In denjenigen Bundesftaaten dagegen, in welden ber: 
gleichen Verbandsvertretungen nicht vorhanden find, wird diefe Beftim: 
mung unter eventueller Mitwirkung geeigneter anderer Organe durch bie 
Landesregierung erfolgen. 

Bei Beftimmung ber Sadverftändigen ift an erfter Stelle zu beachten, 
daß die Wahl nur auf völlig geeignete Perfönlichkeiten füllt, welche nad 
Charakter, a nd und Erfahrung genügende Gewähr für eine 
unparteiifche und jachgemäße Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten bieten. 


3) Ausführungs: Beftimmungen des Königl. Preußiſchen Kriegs: 
minifteriums vom 30. Auguft 1887 ns viu S. 288). 

Zu 8 14 des Geſetzes bezw. 

„zu 8 14 der Ausführungs-Inftruftion”. 

20) Seitens des Königlich Preußifhen Herrn Minifterd des Innern find Die 
Civilbehörden zur Nachachtung darauf aufmerkſam gemadt, daß die nad) 
der voritehenden Inſtruktion zur Bor ne von Flurihäben berufene, 
aus dem Drtsvorftande und zwei Ortseingeſeſſenen beitehende Kommilfion 
En lediglich auf die Feititellung des Sähabensumfanges und gegebenen: 
alla auf die Entgegennahme ber Forderung des Beſchädigten zu be- 
Ichränfen, in Verhandlungen mit ben Betheiligten über die Höhe ber 
Entſchädigungsſumme fi) dagegen nicht einzulatien Hat. 
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Wenn ferner in der vorermähnten Inſtruktion angeorbnet ift, daß 
eine Abſchätzung nur da eintreten fol, wo von den eipäbigten feine 
beftimmten ober zu hohe Forderungen geftellt worden find, fo wird in 
den Fällen, in welden die Kommiſſion darüber zweifelhaft ift, ob eine 
Forderung als angemeflen oder zu hoch zu erachten ſei, die Vornahme 
einer Schägung zwar ebenfalls geboten fein. Diefelbe wird jedoch nur 
infoweit vorzunehmen fein, um feitzuftellen, ob bie betreffende Ent- 
fhädigungsforberung als nicht zu hoch anzueriennen und demgemäß zu 
bewilligen fein wird. 

Die von den einzelnen Beichäbigten angemeldeten Vergütungen für 
durch Truppenübungen berbeigeführte Flurſchäden im Wege der Abſchätzung 

u erböben, find die nad) der vorftehenden Inſtruktion „zu 8 14” ber 
heiten Ylurabihägungstommiffionen nicht befugt. 
B s der ährung von Remunerationen an Ortsvorſtände und 
Drt3eingefefjene, weldhe den Umfang von Flurſchäden vor dem Erfcheinen 
der Abſchätzungskommiſſion feftzuftelen Haben, gilt, daß den zu dieſem 
Zwede zugezogenen Ortseingeſeſſenen — da für diefelben eine Bers 
pflihtung zur unentgeltlihen Bornahme des gedachten Gefchäfts nicht 
befteht — eine Entfchädigung, ſofern ſolche beaniprudt wird, aus 
Kapitel 27 Titel 16 des Militär: Etats zu gemähren und die Höhe der- 
felben in gleicher Weife zu bemefien ift, wie dies für die Taratoren bei 
Abſchätzung von Schäden geringeren Umfanges durch den (im Minifteriale 
Blatt der inneren altung, S. 285 für 1878 abgebrudten) Erlaß der 
Königlih) Preußiſchen Herren Minifter des Innern und der Finanzen 
vom 4. Juli 1878 geſchehen ift. 

Die Revifion und Feitftellung der eingehenden besfallfigen Liqui- 
dationen erfolgt durd die b ende höhere Berwaltungsbehörde (Re: 


gierung). 
Was die zu dem Abjchägungsgefchäfte heranzuziehenden Ortsvorſtände 
betrifft — denen die Bürgermeifter ſowohl der Treiserimirten als auch 
der nicht Freiserimirten Städte zuzurechnen find, — fo liegen nad) den 
den Ermittelungen in keinem der verfchiedenen Theile der 
reußiſchen Monarchie — mit alleiniger Ausnahme des Regierungsbezirks 
Sigmaringen — beiondere auf partitularrechtlichen Borfchriften, auf be: 
grünbetem Herkommen oder auf fonft etwa bejtehenden jpeziellen Normen 
es Rechts oder der Verwaltung beruhende Berhältniffe vor, welche einen 
Anfprud der Drtsvorftände (Hiermit find die Ortsvorſteher gemeint) 
auf Gewährung einer Bergütung der in Rede ftehenden Art al3 gerecht: 
fertigt erfcheinen laſſen. Den Gemeindevorftehern ift deshalb im All⸗ 
gemeinen eine Bergütung für ihre desfallfigen Bemühungen nicht zuzu: 
igen. 
bige Feſtſetzungen find, fo lange fein Widerſpruch — der hier vor: 
zulegen fein würde — erfolgt, aud) gegenüber etwaigen Liquidanten in 
nicht Preußiſchen Bundesitaaten, deren Truppen unter Preußifcher Ber: 
maltung fteben, in Anwendung zu bringen. 

Imerhalb des Regierungsdezirts Sigmaringen fteht Den Ortönorftehern 
ein Anfprud auf Tagegelver bezw. Reiſekoſten für amtliche Verrichtungen 
aller Art innerhalb des Gemeindebezirks — außerhalb ihres Wohnortes — 
zu und bleibt denjelben daher vorkommenden Falles eine Vergütung in 
er Höhe, wie vorftehend für die Ortseingeſeſſenen bewilligt, anzu: 
weijen. 


22) Die Heranziehung eined dritten Sachverſtändigen ift in folden Fällen 


zuläfftg, in welchen die zur Flurabſchätzungskommiſſion gehörigen beiden 
Sanperitänbigen das erforderliche technifche Urtheil nicht abzugeben im 
tande ind. 


r 
23) Den zum Flurabfchägungsgefchäfte Herangezogenen Offizieren und Militär: 
t u: 


eamten jtehen 3 

a. die verorbnungsmäßigen XTagegelder für die ganze Dauer des Ab: 
ſchätzungsgeſchaäfts einſchl. der Reiſetage, en Rückſicht darauf, ob ſich 
die Truppen auf dem Manöverterrain befinden oder nicht; 

b. Die Berorbmungömäbigen Reifeloften für die Entfernung von ber 
Garnifon bezw. von dem SKantonnement nach demjenigen Orte, an 
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befehlshabers (kommandirenden Generals, Diviſtons⸗Kommandeurs, 
a leder teur3 u. ſ. w.) darüber: 

baß bie ftattgehabten Beihädigungen mit Rüdfiht auf den Zwed ber 

Truppenübung unvermeidlich geweſen find, die ng daher nie: 

mandem zur Laſt falle, 
weift fodann die liquiden Beträge zur Sahlung an und benadrichtigt 
gleichzeitig den Kommiflar der Landesregierung behufs Aufforderung ber 
Sinterefienten zur Abbebung der angemwiejenen Beträge. 

Die Liquidirung und Anmeifung der Entichäbigungsbeträge ift nad 
möge zu beſchleunigen. 

en Sadverftändigen find zu gewähren: 
a. an Tagegeldern 9 M für den Tag; 
b. ein Averftum non 4 A 50 Bf. täglich für Zurüdlegung der Wege auf 
oen einzelnen Feldmarken, auf welchen das Abſchätzungsgeſchäft ftatt- 
ndet; 
ce. für die Zureife und Da fowie für die Reifen von Nachtquartier 
zu Nachtquartier behuf3 Ausführung des Abſchätzungsgeſchäfts an 

Fuhrkoſten bei Benugung von Eifenbahnen und Dampfſchiffen für das 

km 13 Pf. und für jeven Bu: und Abgang 3 M, jowie auf dem 

Sanbıege für dag km 54 Pf. Die Liquidationen der Sachverftändigen 

werden ber zuftändigen Intendantur durd) den Kommiffar der Landes: 

regierung vorgelegt. Derjelbe hat die Liquibationen über die Reifen 
gum Nachtquartier mit einer Beicheinigung dahin zu verfehen, daß 

asjenige Nachtquartier, bis zu welchem die Reife liquidirt worden, 
das nädjfte zum des Gefchäfts bezw. ein geeignetes näher belegenes 
nicht zu erlangen gewefen iſt. 

B. Die Feititellung der Vergütung in den Übrigen Fällen erfolgt in ana: 
loger Weiſe wie vorftehend unter A vorgefchrieben, jedoch kann dabei die 
Zufammenjegung der Abſchätzungskommiſſion nad dem Ermeflen ber be: 
Kherligten Militärverwaltung in der Weije vereinfacht werben, daß die 

ilttärverwaltung bei derfelben gar nicht oder nur buch einen Offizier 
oder einen Militärbeamten vertreten wird. 

In gleiher Weife fann die Zufammenfegung der Kommiffion verein: 
facht werden, menn das unter A vorgefchriebene Verfahren in einem Orts⸗ 
bezirke bereits beendigt ift und noch nachträglich, aber innerhalb der 
gejeglihen Friſt (K 16 des Gejeges) Anſprüche von Intereſſenten des 
Bezirks angemeldet werden. 

C. Zn denjenigen Bundesftaaten, in welchen Vertretungen von Kreifen oder 
gleichartigen Verbänden beitehen, find unter deren Mitwirfung geeignete 
Sachverſtändige für die verſchiedenen, nad den Vorſchriften des Gefeges 
nöthig werdenden Abſchätzungen in genügender Zahl periodisch im Voraus 
zu beitimmen. In denjenigen Bundesftaaten dagegen, in welchen der: 
gleichen Verbandsvertretungen nicht vorhanden find, wird diefe Beſtim⸗ 
mung unter eventueller Mitwirkung geeigneter anderer Organe durch Die 
Zandesregierung erfolgen. 

Bei Beltimmung der Sadhverftändigen ift an erfter Stelle zu beachten, 
daß die Wahl nur auf völlig geeignete Perſönlichkeiten fällt, welche nad) 
Charalter, —— und Erfahrung genügende Gewähr für eine 
unparteiiiche und Jachgemäße Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten bieten. 


3) ua thbrungS em nn en des Königl. Preußijchen Krieges 
minifteriums vom 30. Auguft 1887 (1.8.8 ©. 288). 

Zu 8 14 des Gejeges bezm. 

„zu 8 14 der Ausführungs:Inftrultion”. 

20) Seitens bes Königlich Preußifchen Herrn Minifters des Innern find die 
Civilbehörven zur Nahadtung darauf aufmerkſam gemadt, dab die nad 
ber vorjtehenden Inſtruktion zur Vor abſchätzung von Flurſchäden berufene, 
aus dem Ortsvorſtande und zwei Ortseingeſeſſenen beitehende Kommiffion 
I) lediglich auf die Feititellung des Schabenäumfanges und gegebenen: 

8 auf bie Entgegennahme der Forderung des Beſchädigten zu be- 
fchränten, in Verhandlungen mit den Betheiligten über die Höhe der 
Entihädigungsfumme ſich Dagegen nicht einzulaffen hat. 
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Wenn ferner in der vorerwähnten Inſtruktion angeordnet ift, daß 
eine Abihätung nur da eintreten foll, wo von den Beipäbigten feine 
beftimmten over zu hohe Yorberungen geftellt worden find, jo wird in 
den Fällen, in welchen die Kommiſſion darüber zweifelhaft iſt, ob eine 
Forderung als angemeflen oder zu hoch zu erachten jei, die Bornahme 
einer Schägung zwar ebenfalls geboten jein. Diefelbe wird jedoch nur 
injoweit vorzunehmen fein, um feftzuftellen, ob bie betreffende Ent- 
ſchädigungsforderung als nicht zu Hoch anzuertennen und demgemäß zu 
bewilligen fein wird. 

Die von den einzelnen Beſchädigten angemeldeten Bergütungen für 
dur Truppenübungen herbeigefübrte lurſchäden im Wege der Abſchätzung 
u erhöhen, find die nach der vorftebenden Inſtruktion „zu 8 14” be; 

ten Flurabſchätzungskommiſſionen nicht befugt. 

21) Betreffä der Gewährung von Remunerationen an Ortsvorſtände und 
Drtseingefeflene, melde den Umfang von Flurſchäden vor dem Ericheinen 
der Abſchaätzungskommiſſion feftzuftellen haben, gilt, daß den zu dieſem 
Bmede zugezogenen Drtseingefefjenen — da für biefelben eine Ver⸗ 
pflichtung zur unentgelilihen Bornahme des gedachten Geichäfts nicht 
befteht — eine Entſchädigung, fofern ſolche beanſprucht wird, aus 
Kapitel 27 Titel 16 des Militär: Etat3 zu gemähren und die Höhe der- 
felben in gleicher Weife zu bemefien ift, wie dies für die Taratoren bei 
Abſchaͤzung von Schäden geringeren Umfanges durch den (im Minifterial: 
Blatt der inneren Verwaltung, ©. 285 für 1878 abgebrudten) Erlaß der 
Königlih Preußifchen Herren Minifter des Innern und der Finanzen 
vom 4. Juli 1878 gejchehen ift. 

Die Revifion und Feitftellung der eingehenden besfalifigen Bin 
dationen erfolgt durch bie betreffende höhere Verwaltungsbehörde (Re- 


gierung). 

Was die zu dem Abſchätzungsgeſchäfte heranzuziehenden Drtsvorftände 
betrifft — denen die Bürgermeifter ſowohl der kreiseximirten als aud 
der nicht kreiseximirten Städte zuzurechnen find, — fo liegen nad den 
ftattgehabten Ermittelungen in feinem der verſchiedenen Theile der 
Breußsf hen Monarchie — mit alleiniger Ausnahme des Regierungsbezirks 

tgmaringen — bejondere auf parttlularrechtlichen Borfchriften, auf be: 
gründeten Herlommen oder auf fonjt etwa beftehenden fpeziellen Normen 
es Rechts oder der Bermaltung berubende Berhältniffe vor, melde einen 
Anfprud der Ortsvorſtände (hiermit find die Ortsvorſteher gemeint) 
auf Gewährung einer Vergutung der in Rede ſtehenden Art als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen lafſen. Den Gemeindevorſtehern iſt deshalb im All⸗ 
emeinen eine Bergütung für ihre desfallfigen Bemühungen nicht zuzu⸗ 
igen. 

Obige Feitfegungen find, fo lange fein Widerſpruch — der bier vor: 
zulegen fein würde — erfolgt, auch gegenüber etwaigen Liquidanten in 
nicht Preußiſchen Bundesitaaten, deren Truppen unter Breußifcher Ver: 
maltung fteben, in Anwendung zu bringen. 

Innerhalb des Regierungsbezirld Sigmaringen fteht den Ortsvorſtehern 
ein Anſpruch auf Tagegelver bezw. Neifefoften für amtliche Verrichtungen 
aller Art innerhalb des Gemeindebezirtd — außerhalb ihres Wohnortes — 
zu und bleibt denfelben daher vorlommenden Falles eine Vergütung in 
gleicher Höhe, wie vorftehend für die Ortdeingejeffenen bewilligt, anzu: 


weisen. 

22) Die Heranziehung eines dritten Sachverftändigen ift in folden Fällen 
zuläffig, in welchen die zur Flurabſchätzungskommiſſion gehörigen beiden 
ee das erforderliche techniſche Urtheil nicht abzugeben im 

tande find. 

23) Den zum Flurabfehägungsgefchäfte herangezogenen Offizieren und Militär: 
beamten ftehen zu: 

a. die verordnungsmäßigen Tagegelber für die ganze Dauer bed Ab: 
Khägungäge\häns einſchl. der Reijetage, end —** darauf, ob ſich 
die Truppen auf dem Manöverterrain befinden oder nicht; 

b. die verorbnungämäßigen Reiſekoſten für die Entfernung von der 
Garnifon bezw. von dem Kantonnement nad demjenigen Orte, an 


Sr 
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welchem das Geſchäft beginnt, ſowie für die auf der nädften fahr- 
baren Straße zurüdzulegenden Entfernungen von Racdıtquartier zu 
Nachtquartier oder für die direkte Entfernung von dem legten Geſchäfts⸗ 
orte des einen nach dem tegten Gefchäftsorte des nächſtfolgenden 
Tages, und endlich für die Entfernung bis zur Garniſon bezw. bis 
zum Kantonnement, inſoweit nicht Deich derjenigen Offiziere, welche 
mebr als eine Fourage-Ration beziehen, die Beitimmung im $ 8 ber 
Allerhöchften Verordnung, betreffend die Tagegelder u. |. w. ber Per: 
fonen des Soldatenftandes des Preußifchen 3 vom 15. Juli 1873 
neuabgebrudt Armee⸗Verordnungs⸗Blatt 1881 Seite 69) Anwendung 


et; 

c. ein Averfum von 4 M 50 Pf. für jeden Tag, an weldem mit bem 
Abſchätzungswerk auf der Feldmark verfahren iſt. Die zur Ausführung 
bes Aaigungageihänt nad) den einzelnen Orten, bezw. die auf den 
ar ei der Abſchätzung zurüdgelegten Wege kommen nicht 
in Betra 

Der Kommiffar ber Landesregierung, melder die Abſchätzungs⸗ 

Berhandlungen leitet, bat die Liquidationen bezüglich der Reifen von 

Nachtquartier zu Nachtquartier mit einer Befcheinigung dahin zu vers 

fehen, daß am Drte des Geſchäfts ein geeignete Nachtquartier nicht 

vorhanden und dasjenige Nachtquartier, bis zu welchem die Reife liquidirt 
worden, das nädjfte zum Orte des une, bezw. ein geeigneteö näher 
belegenes, nicht zu erlangen geweſen ift. 

ie Beträge zu a. bis c., jomie die den Sachverſtändigen zuftehenden 

Gebührniffe End von den Ipntendanturen auf Kapitel 27 Titel 16 des 

Militär⸗Etats anzumeifen. 

Seitens der Königlich Preußischen Herren Minifter des Innern und ber 

Finanzen find die Königlichen Negierungen dahin verftändigt, daß von 

den Koften für Abfchägung der durch größere Truppenübungen verur⸗ 

Inhten Flurſchäden außer ben Gebühren der Taratoren nur diejenigen 

eträge auf Reichs⸗Militärfonds zu übernehmen find, welche unmittelbar 
durh die Betheiligung der milttärifchen Mitglieder der Abſchätzungs⸗ 
kommiſſion herbeigeführt werben. 

Die Koften, welde durch die Beauftragung anderer befonderer 
Regierungstommiffarien — al3 der in der Regel hiermit zu betrauenden 
Kreislandräthe, Kreis: und Amtshauptmänner — mit Leitung der Flur: 
[hanen Abfindung erwachſen, und die Koften, welche durd Vertretung 

er LZandräthe, Kreis: und Amtshauptmänner des betreffenden Kreifes 

bezw. Amtsbezirtö bei dem gedachten Gefchäfte entftehen, in denjenigen 

Ausnahmefällen, in welchen nad ven beftehenden Vorſchriften Stell- 

vertretungskoſten für diefe Beamten überhaupt aus Staatsmitteln gewährt 

werden dürfen, find auf die bezüglichen Fonds der Givilverwaltung zu 
übernehmen. 

Bei dem Grundfage, monad innerhalb der Kreife bezw. Amtäbezirke, 
in welchen Flurbeſchädigungen abzufhäten find, in der Regel die be⸗ 
treffenden Landräthe bezw. Kreis: und Amtshauptmänner zu Vorfigenden 
der bezüglihen Abſchätzungskommiſſionen zu ernennen find, behält es 

ferner jein Bewenden. 


auch 
25) Die Reviſion und Feſtſtellung der Liquidationen der zur Abjhägung ber 


tößeren Mandver⸗Flurſchäden hberangezogenen Taratoren iſt von den 
ntendanturen zu bewirken, während die Liquidationen über die den 
Taratoren bei Abjchägung von Flurfhäden geringen Umfanges eiwa zu 
gemährenben Remunerationen der höheren Verwaltungsbehörde (Regierung) 
ehuf3 Revifion und Feftitellung vorzulegen find. 


26) Wenn während des Manöver: Zlurabfhägungsgefchäftd der eine ober ber 


andere von den zugezogenen Sachverftändigen in feinem Privatintereffe 
beurlaubt wird, dürfen der Reichskaſſe durch die desfallfige Reife feine 
Koften erwachſen. 


27) Findet bei Inanſpruchnahme von Grundftüden für Lager, Ererzirpläge 


oder zu Schießübungen im Terrain eine Borbefichtigung zur tellung 
des Fruchtzuftandes 2c. vor Beginn der Uebungen ftatt, fo zur 
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demnädjftigen Abjhägung thunlichſt diefelben Mitglieder der Kommiſſion 
eranzuziehen. 

4) m im erften Abſatz des 8 14 getroffene Beitimmung, wonach die durch 
bie Benutzung von Grundftüden zu Zruppen-Uebungen zc. entitehenden Schäben 
„aus Milttärfonds” zu vergüten find, läßt die Regreßpflicht der Truppenführer ıc. 
für folde Fälle unberührt, wo den Militärfonds dergleichen Koften unbefugter 
Weiſe aufgebürdet werben. 

5) Der „nehtämeg fol nad) $ 14 infomeit ausgeſchlofſſen fein, als ed fih um 
Get ie ng der er Schäden und ber dafür zu gemährenben Vergütungen handelt. Dazu 

ehört felbftverftändlich auch die Entſcheidung darüber, ob übe haupt ein Schaden 
—* Truppenübungen verurſacht if. Weitergehende her su Gem über Die Zu: 
lafjung oder Ausſchließung des Rechtsweges an biefer Stelle zu treff B. 
für Fälle, in welchen es ſich darum handelt, ob ber Grundbeſi iger Ober der Buß: 
nießer Anfprud auf die Vergütung hat — ift abſichtlich vermieden worden, weil 
ein praktiſches Bedurfniß bierfür kaher nicht hervorgetreten Bu Bergl. diejerbalb 


die Verhandlungen im Reichstage bei der zweiten unb britten Ber me des 
De (ftenogr. Berichte des Reichſstags von 1887, Es 697 fi. u ): 
Die Belummung im zweiten Abjage des 8 14 entipricht dem "3 3 


Arge unge. ee 
En ü gungsanfprüce ruhen ſich igt gegen den Landesfiskus, 
fondern unmitte ar gegen den Reichsfiskus. Zur Vertretung bes legteren ſind die 
Korps⸗Intendanturen zuftändig. (Urtheil bes Reichsgerichts dom 16. Dezember 1885 
— en eidungen in Civilſachen, Band 15, ©. 37. 
Se egen Anmeldung der Entichäbigungs-Anfprüge und Erlöſchens derſelben 
in Fällen des 8 14 vergl. 8 16. 


IV. Befondere Verpflicgtungen der Eifenbahnverwaltungen. 

Jede Eifenbahnvermaltung ift verpflichtet, Die Beförderung der be= 
waffneten Macht und des Materiald des Landheere® und der Marine 
gegen Vergütung nad) Maßgabe eine® vom Bundesrathe zu erlafjenden 
und von Zeit zu Zeit zu revidirenden allgemeinen Tarif zu bewirken. 


4) Ausführungs-Snftruftion. Zu 8 
Der vom Bunbesrath zu eriaflenbe lgemeine Tarif für Die Beförderung 
ber bewaffneten Macht und des Materiald des Landheeres und der Marine 
auf den Eifenbahnen wird nad feiner jedesmaligen Feititellung dur das 
lan, veröffentlicht. *) 


2) Verg 28 und 29 des Kriegäleiftungägefetes, fowie Art. 47 der Reichs⸗ 
verfaffung. 
Schlußbeftimmungen. 
8 16. 


Entſchädigungsanſprüche, melde auf Grund dieſes Geſetzes erhoben 
werden, find bei dem Gememdeborftande bezw. der zuftändigen Civil- 
bebörde anzumelden. „*, Sie erlöjchen in den Fällen der 88 9 Ziffer 1 
Abſatz 4, 10 Abſatz 4, 11 bis 14,*,* wenn fie nicht innerhalb vier Wochen 
nad) dem Eintritt der behaupteten Beſchädigung, in allen anderen Fällen, 


*) Der vom Bundesrathe fefigeftellte Militärtarif ift unterm 28. Januar 1887 erſchienen und 
im Reichs⸗Gefegblatt ©. 9 ff., jowie auf S.84 ff. bes Gentralblatts für das Deutliche Reich (1887) ver- 
öffentlihr worben. Siehe benfelben au im I. Theil der Militär⸗Eiſenbahn⸗Ordnung“. 

Wegen Inhalt und Ausgabe der „Militär-Eifenbahn-DOrbnnung”, welche alle Beftimmungen 
über die Benugung der Eiſenbahnen durch die beivaffnete Macht enthält, vergl. 8.2 der Vorbemer- 
tungen zu VI (vox 8 28) des Kriegsleiftungs-Gejeges. 
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wenn fie nicht fpäteftend im Laufe desjenigen Kalenderjahres angemeldet 
werden, welches auf das Jahr folgt, in dem die Entfchädigungsverpflichtung 
begründet worden ijt.!) 

Diefe Friit läuft auch gegen Minderjährige und Benormundete, ſowie 
moraliihe Perfonen, denen gefeglich die Rechte der Minderjährigen zu- 
jtehen, ohne Zulaffung der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, jedod) 
mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die Vormünder und Verwalter. 


1) Der erfte Abſatz des 8 16 Hat die obige Fafſung durch Artikel IL, 8 8 
des Geſetzes vom 21. Juni 1887 erhalten; vordem lautete er: 

Entihädigungsaniprüde, welde auf Grund dieſes Geſetzes erhoben wer⸗ 
ben, find bei dem Gemeinvevorftande bezw. der zuftändigen Eivilbehörbe 
anzumelden. Sie erlöjchen in den Fällen der 88 I Nr. 1 Abſ. 2, 10 Abi. 4, 
11 bis 14, wenn fie nicht innerhalb vier Wochen nad) dem Eintritte ber 
behaupteten Beichädtgung, in allen anderen Fällen, wenn fie nicht fpäteftens 
im Laufe desjenigen Kalenderjahres angemeldet werben, welches auf das 
Jahr folgt, in dem die Entſchaͤdigungsverpflichtung begründet worden ift. 

2) Ausführungs-Anftruftion. Zu 8 16: 

Die Anmeldung der auf Grund des Gefeges zu erhebenden Entſchaädi 
anfprüde hat innerhalb der in 8 16 bezeichneten Friſten bei dem Bo 
derjenigen Gemeinde ftattzufinden, durch deren Bermittelung die Leiflung 
erfolgt ift g 2 bis 9), bezw. in deren Bezirk die Leiftung in —A 

Be (8 10) oder das beichädigte Grundftüd u. ſ. w. (88 11, 12,13) 
elegen ift. 

Für den Bereich der einem Gemeindeverbande nicht einverleibten felbft- 
ftändigen Gutsbezirke hat die Anmeldung bei derjenigen Civilbehörbe ftatt- 
zufinden, melde nach den Landesgefegen die nächſte Aufſichtsbehörde bes 
Bezirks bildet. 

Die Behörden, bei welchen Die Anfprüche hiernach anzumelben find, haben 
fofort nad der erfolgten Anmeldung die zur Feſtſtellung der Anfprüche 
erforderliden Verhandlungen herbeizuführen und im Befonderen die Militär: 
behörde (Zruppentheil), gegen welche der Anfprud; gerichtet if, zu benach⸗ 


richtigen. 

3 Ep 8 16 unterjcheibet im Abfat 1 zwiſchen den Fällen einer befonberen 
Beihädigung und den regelmäßigen Bergütungen. Die erfteren find daher an 
eine andere und fürzere Verjährung gefnüpft ala die legteren. 

4) Der zweite Abfa des 8 16 ift wörtlih dem $ 17 des Quartierleiſtungs⸗ 
Gejeges entnommen. 


S 17. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Zuni 1875 in Kraft. 
Mit demjelben Zeitpunkte treten alle demjelben zumiderlaufenden 
Beitimmungen außer Wirkſamkeit. 


1) Die Abänderungsbeftimmungen des Gefeged vom 21. Juni 1887 find nad) 
Artilel III deffelben mit dem 1. Zuli 1887 in Kraft getreten. 

Die Ausführumngsbeftimmungen des Königlich Preußilchen Kriegaminifteriums 
vom 80. Auguft 1887 (A.⸗V.⸗Bl. S. 288) enthalten jedoch am Schluß unter III 
folgende „Uebergangsbe er 

In Rüdfiht darauf, daß die Belanntmahung der vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen erſt jet, nachdem die Truppenübungen bereit3 begonnen baben, 
möglich geworden ift, kann über Abweichungen, welche ſich aus ber Anwen⸗ 
dung der bisher gültig gewefenen Borfchriften ergeben, für die diesjährigen 
SHerbftübungen hinweg dleben werden. 

2) Ausführungs-Inttruktion. Bu 8 17: 

ur bewaffneten Macht im Sinne des Geſetzes gehört auch die Marine. 

ie durch das Geſetz und bie Ausführungsbeitimmungen den Organen 
der Reichs⸗Militärverwaltung beigelegten Befugniffe ftehen daher den ent- 
ſprechenden Organen der Kaiferlihen Marine gleihmäßig zu. 
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$ 18. 


Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen allgemeinen An- 
ordnungen werden für da3 gefammte Bundesgebiet, mit Ausjchluß Bayerns, 
durch Verordnung des Kaiſers, für Bayern durch Königliche Verordnung, 
erlaſſen. 


1) Gleichlautende Beſtimmung enthält auch Artitel\ IV des Geſetzes vom 
21. Juni 1887 (f. Hinter $ 8 der Beilage Litt. A zum Quartierleiſtungs-Geſe IeB). 
2) Bezüglich der für Bayern erlaflenen Königlichen Verordnung vergl. Schluß: 
fag der Vorbemerkung 3 zu dieſem Gefeß. 


Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterjhrift und bei- 
gedrucdtem Kaiferlichen Inftegel. 
Gegeben Berlin, den 13: Februar 1875. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


Beilage A. 
— — 


Marſchroute. 


(Angabe ber Truppentheile, welchen die Marſchirenden angehören, und ob dieſelben auf dem 
Marſche das Quartier mit oder ohne Verpflegung zu empfangen haben.) 


(Zahl) Generale, 
..... Stabsoffiziere, 
..... Hauptleute, Rittmeiſter und Lieutenants, 
..... Aerzte im Offiziersrang, 
..... & [meifter, 
..... webel, Wachtmeiſter, 
..... Portepee ähnriche, Virefeldwebel und Unterärzte, 
ren Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 
..... Unteroffiziere, 
Spielleut 


..... Offizierburſchen und Diener, 

..... einjährig Freiwillige, 

..... Rekruten, 

..... Reſerviſten, 

ren Zrainfoldaten, 

..... Korps⸗ und Oberroßärzte, 

ren Roßärzte und Unterroßärzte, 

..... Zunenmager, Wafjenmeiiier, Sattler, 


..... Offizierpferde,...... Dienſtpferde, 

..... Remontepferde, 
gehen unter dem Kommando des (Namen, Charge und Truppentheil de Führers), 
wie umſtehend näher angegeben ift, von..... über .....nab..... 
wobei auf der Strede von...... biö...... die Eifenbahn das Dampf: 


Ki u. fm) gu benußen if 
Für Marſchirenden iſt erforderlich und unter Beachtung der umſtehend 
abgeauiten Beitimmungen prompt zu verabreichen: 
1) Quartier (Obdach, Gelegenheit zum Kochen und Sagerftroß) eg Maß⸗ 
abe des Quartierleiſtungs⸗Geſetzes vom 25. Juni 1868 (B.⸗G ©. 523). 
2) 6, fofern diefelbe (nach der obigen —8 —5 
zu gewähren iſt 
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8) An Verpflegung für die Pferde nad Gewicht: 





. g Hafer, 
(Zahl) Rationen & N = Heu, 
. = Strob, 
. = Hafer, 
(Zahl) Rationen 44. ⸗ ge, 
.. ⸗Stroh, 
... ⸗Hafer, 
(Zahl) Rationen !. » 2 2 Heu, 
.. ⸗Stroh 
4) An Transportmitteln zur Fortſchaffung.. 0. . 
GGahl) angeſchirrie Vorlegepferde, 
RER ——— 
or. zweiſpännige 
..... —— Vorſpannfuhrwerke. 
..... vierſpannige 
5) Geſchäfts⸗, Arreſt⸗ und Wachtlokale. 
........ ‚den. .ten........18.. 
(Firma der auöftellenden Behörde.) 
(Unterfchrift.) 
Beftimmmungen. 


A. Mundverpflegung. 


1) Die Verpflegung der Truppen auf dem Marſche, und zwar fowohl für 
die Mari: und Ruhetage, ald aud für die auf dem Marſche eintreten: 
den Aufenthaltstage (Liegetage) liegt dem Quartiergeber ob. 

Der mit Verpflegung Einquartierte — ſowohl der Offizier, Arzt und 
Beamte, als auch der Soldat — hat fi in der Regel mit der Koft des 
QDuartiergeber3 zu begnügen ($ 4 des Gejeges vom 13. Februar 1875, 
R.⸗G.⸗Bl. ©. 52). 

Die Verpflegungsportion, auf welde der Einquartierte Anſpruch bat, 
und melde ihm, Falız zwiſchen ihm und dem Quartiergeber über bie 
Berpflegung Streitigkeiten entjtehen, in geböriger Zubereitung und in 
guter Qualität gewährt werden muß, befteht in: 

a. 1000 g Brot, 

b. 250 = Fleifch (Gewicht des rohen Fleiſches) oder 150 g Sped, 

c. 125 - Rei3 oder Graupe bezw. Grüge oder 

250 = Hülfenfrücten oder 
1500 = Kartoffeln und 

d. 25 = Salz, 

e. 15 = Kaffee (Gewicht in gebrannten Bohnen). 

Apber der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränke nicht zu 
ordern. 

Die Brotportion vertheilt ſich leicmaßig auf die Morgen⸗, Mittags: 
und Abendkoſt. Als Morgentoft ift Kaffee oder eine Suppe, als Mittags: 
koſt Fleiſch und Gemüfe, als Abendloft Gemüfe zu verabreichen. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erft zur Abendzeit, fo ift, fofern 
nicht laut der Marfchroute nur Abendkoſt zu verabreichen Al die volle 
Tageskoſt — mit Ausſchluß der Frühftüdsportion — in einer Mahlzeit 
zu gewähren. 

Eine Verabreihung von Brot feitend ber Duartiergeber findet nicht 
hatt, wenn und infomweit die Truppen Brot oder Brotgelb empfangen 


en. 

Der nah Mafgabe der alljährliden Bekanntmachungen durch den 
Reichsanzeiger und das Gentralblatt für das Deutſche Reich für die volle 
Tageskoft zu gemwährende Vergütungsfag (3 9,2 a. a. D.) vertheilt fi 
auf die einzelnen Mahlzeiten wie folgt: 
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Bei einem Vergütungsſatz von 


— A  — —— 











mit |one| mit |oßne| mit |ohne| mit ohne mit |ohne 
Brot 





a. volle Tagestoft .| 80 | 65 I 85 | 70 | WO | 75 I 95 | 80 I1 
b. Mittagstoft . .| 40 | 85 | 43 | 38 | 46 | 41 | 49 | 44 
c. Abendloft. . .| 25 | 20 | 26 | 21 | 27 | 22 | 28 | 3 
d. MRorgentoft . .115 | 101 16 | 11117 | 12 | 18 | 13 | 19| 14 
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ct 


2) Die Vergütung für die den Dffizieren, Milttärärzten im Dffiziersrange 
und oberen Militärbeamten gewährte Naturalverpflegung beträgt: 
für die volle Tagesloft. -. . . . 2, 
für die Mittagskoft allen. . . . 125 = 
für die Abenbfoft allein . . . . 0,75 » 
und für die Morgenktoft allein . . 0,50 = 
und wird an die Duartiergeber durch Bermittelung der Gemeinden ent: 
richtet. Diefelbe Dergütung wird entrichtet, wenn Offizieren 2c. in engen 
Quartieren freiwillig Berpflegung gewährt und von ihnen ange: 
nommen wird. 


B. Berpflegung der Pferde. 


3) Können die erforderlichen Nationen nicht aus Milttärmagazinen oder von 
ee der Militärnerwaltung entnommen werben, fo 
ift der Bedarf durch Vermittelung der Gemeinden von den Befizern von 
Fouragebeftänden zu gewähren. 

Iſt die Gemeindebehörde nicht rechtzeitig zu erreichen, fo Tann in 
dringenden Fällen die bezügliche Requiſition direkt an die Leiftungs- 
flihtigen in ber Gemeinde geftellt werben. 

4) hıfomeit der Fouragebedarf im Gemeindebezirke nicht vorhanden ift, ift 
derjelbe gegen Gewährung der tarifmäßigen Vorfpannvergütung und 
unter Beachtung der Vorſchriften über die DBelaftung der Fuhrwerke 
(unter 5) von der nächſten militäriſchen Berabreichungsftelle abzuholen. 


O. Boripanngeftellung. 


5) Die Stellung von Sorfpann fann nur gefordert werden für die auf 
Märſchen, in Lagern oder in Santonnirungen befinblihen Theile der 
bewaffneten Macht, und nur infomweit, als es nicht gelingt, den Bebarf 
rechtzeitig gegen einen Preis ficherzuftellen, welcher den vom Bundesrath 
für den betreffenden Lieferungsverband feftgeftellten Bergütungsfat 
($ 9 Siffer 1 aba 1 des Gefetes) nicht überfteigt. 

Die Belaftung der Fuhrwerke bat unter Berüdfihtigung der Bes 
fchaffenheit der zurüdgzulegenden Wege und der ortsüblichen Qualität der 
Gefpanne ftattzufinden. Sofern nicht außergewöhnliche Verhältniffe aus⸗ 
nahmsweiſe etwas Anderes bedingen, hat 

ein einfpänniges FZuhwert . . . . . bi8 600 kg, 

ein gmelfpänniged Fuhrwerk von 600 = 1 

ein idee ubrwert : 10 =: 

ein vieripänniges Suhbrmert = 1400 = 1800 


en. 
Die Vergütung für den Vorſpann erfolgt tagemweife nach den für bie 
Bezirke der Lieferungsverbände vom Bundesrath feftgeftellten, durch bie 
betbeiligten Landesregieruingen veröffentlichten ergütungsiäben ezw. 
nad) den durch die höhere DVerwaltungsbehörde des Bezirks unter 
befonderen Berhältniffen erhöhten Bergütungsfägen. 

Bei Teftftellung der Vergütung wird die Fahrt vom Wohnorte na 
dem Stellungsorte und zurüd der Leiftung Binzugerechnet. Hierbei i 
eine Wegejtrede von einem Kilometer zehn Minuten gleichzufegen. 


(2 


zu 
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Fuhrwerk mit anderer als Pferbebefpannung darf nur Da geftellt b * 
in Anſpruch genommen werden, wo Pferdegeſpanne nicht in genüg 
Anzahl vorhanden ſind. 

Fuͤr eine Borfpannleiftung, welche nicht länger als von Mitternacht 
bis zu Mitternacht gedauert hat, wird der einfache Tagesjag gewährt. 

Nur die Hälfte ber Tagesjäte ift zu gewähren, wenn bie Inanſpruch⸗ 
nahme der Zuhrwerfe zc. Durch die Leitung, einſchließlich der Fahrt vom 
MWohnorte zum Geftellungsorte, ſowie der Rü ehr nad dem Wohnorte 
und — falld die Inanſpruchnahme in die regelmäßige Fütterungszeit 
fäut — einſchließlich einer einftünbigen Fütterungspau — 
ſechs Stunden nicht überſchritten hat. 


D. Bezahlung, Quittungsleiſtung und Liquidirung. 


a. Für Marſchverpflegung. 

5) Die Vergütung für empfangene Marſchverpflegung muß in jedem Marſch⸗ 
quartier fofort gegen Duittung ber Gemeinden baar bezahlt werben. ft 
bie fofortige Bezahlung ausnahmsweiſe nicht möglich gemefen, jo ift der 
Betrag von dem Gemeindevorftande bezw. der Torf zuftändigen Civil⸗ 
behörde auf Grund ber über bie Leiftung ertheilten Befheinigung zu 


liquidiren. 
b. Für Fourage. 

7) Ueber die von den Gemeinden verabreichte Fourage wird von dem 
Kommandoführer nur vorjchriftämäßige —— ertheilt, eine Baar⸗ 
bezahlung zur Stelle findet nicht ftatt. Die Vergütung erfolgt auf Grund 
der vorgeichriebenen Liquidation. 

e. Für Boripann. 

8) Das het der —— der Marſchverpflegung (unter a) Geſagte 
gilt auch für den auf Maͤrſchen geftellten Borjpann. 

Die VBorjpannvergütung für die Anfuhr von Fourage von der nädften 
militärifhen Berabreichungsitelle (oben ) ift beſonders zu liquibiren. 

9) Der zu entrichtende Geldbetrag wird: 

a. in Städten auf dem Gemeindehaufe dem Gemeindenorftande oder 
befien zum Empfange legitimirten Organen, 
b. auf dem —* Lande an den Gemeinbenorftund be bezw. den Befiger 


die Dauer von 


des feld digen Gutsbezirks oder deſſen 
gezahlt. 
Marſch⸗ Rilo Bezeichnung 
und von bis M - der Bemerkungen 
Ruhetage meter greiſe 





d 
a 
‚iger 
ich 
) 
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Beilage B. 1. 
Befcheinigung 














für die Gemeinde N............ im Kreiſe N............ über geleiſteten Vorſpann. 
Mash am Ent⸗ 
un } ga a Der Datum Seit „ent 
Bezeichnung geſtellten fernung 
welchem Vorſpann 5 | m ve 
bes Behuf [Pferde Wognen|,. u - tel. 88 [s$44e 
* | ijt geftellt| der Seftellung bes | 5 | 8 Eee ln 
Fruppen: | Der j = 15 =, 28 |runas: Uemer— 
Nor. * Vorſpanns 357 n 
theils, u RR; Is38=$ . | ungen 
> * ii: al» 8|5-5]| paıtle 
tTansporis tribe = el, Bu * A) IE panı 
R geſtellt eA von bis e aer.| El£eeige 
u. 1. m, = ug 2* F 115153 565— 
— iſt = 3 bis |E]|2 33% 
ee z A| kın | km ltimden 
1. Bataillon] Zum 4 — 2IN...P...|16. Juni! 5ühr [7/5] 13 | 5 1 
des .,... [ Trans: 18.. | Morgens 
‚ntanterte: port nun bis 
Berpfle— 
Me ı1le 6 | 214 1 
NRegiments gungs 12/2 Uhr | 
Tr; gegen— Mittags | 
ſtaäänden | 
J ‚den 16. Juni 18... 
Unterfchrift des Kommandeurs bezw. Transportführers 
(Name und Charge). 
Beilage B.2. 
————— ——— 
Beſcheinigung 
über den zur Herbeiſchaffung von Fourage geſtellten Borjpann. 
Bon der Gemeinde N..... .. find zur Verpflegung von ...... Pferden aus dem Magazin 
38. P 0054: 
an Tonnen ......kKg ......g Hafer, 
ee ⸗ ee dessen Ve; 
— aan “ern OMOD, 
mithin ein Totalgewicht von ...... Tonnen ...... Bean se g 
herbeigeſchafft worden, was hiermit beſcheinigt wird. 
Nessie , den le .......... 18 


Unterſchrift des Kommandeurs bezw. Transportführers 


(Name und Charge). 
NReihs-Militär-Geleßgebung. (1887.) 9 
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Beilage B.3. 


























Beſcheinigung 
über die von der Demeinde n ....... auf Grund der Marſchroute der Königlichen Regierung 
zu P.......... DOM ... ten ............ 18...., melde in Abſchrift bier beigefügt ift, 
"en! \ Bezahlung | verabreichte Marjchverpflegung. 
Zahl der Zahl der Portionen 
Köpfe 
Be — 
Bezeichnung ‚eichnung * mit Brot ohne Brot 
des und s83577 - Bemerkungen 
. Ra * SE er z 3 = Se |5 
Zruppentheils e.E8| 2 = |: | 82 |* 
er Tage se a|l8 2 | S| 8823 8 
Fst5se SIEB #|5| 8 
ESESIES, > | Ss RE |5 | 8 
ORSASU RR | RR |R|S =] ala 5a 
18.. | 1. Fur den J. Juli 
1. Bataillon 18 —I 18 — — — — — — 2 oem die 
annidhaften 
Schleswigſchen 1. Juli | das Brot aus 
— — — — —][ 5001| —| —| — der Garniſon 
Infanterie⸗ R. mitgenom: 
men. 
Regiments 
3 — 13 — — — — — — —12. Anliegend: 
Nr. 84 2. Juli | | 1 Marihroute. 
— 500 ” — — — —- — — 
| 
| | 
Summe... | 2 Tage 361000 sa. — _ J 500 _ - — 
Daß vorftehende 
“oo — Sechsunddreißig — volle Tagesportionen für Offiziere ꝛc. \ it Brot 
— Yünfhundert — ⸗ -Mannſchaften mit Bro 
0 _ Fünfhundert — ⸗ ⸗ ⸗ : ohne Brot 
von der Gemeinde N....... richtig verabreicht worden find und die feftgefegte Geldvergütung 


"en. J gegen Quittung der Gemeinde bezahlt worden ift, u 
hierfür 1 wegen Mangels an Gelb nicht hat bezahlt werben Können, beſcheinigt 


N........ ‚den 2. Juli 18.. 


(L. S.) R. R. 
Major und Bataillons- Kommandeur. 
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Beilage B. 4. 
nn nen? 


Beſcheinigung 
über die 
von der Gemeinde N. N. an Offiziere und Beamte im Kantonnement 
verabreichte Verpflegung. 





— — — — — — — — — — — — — — 
— — ⸗ — ñ, 


ahl der Portionen 
Benennung 30) p 











3 Tage 


Bezeichnung Bezeichnung 

der 62 u 
des eingefnen und Zahl | = Ss [Bemerkungen 
T i 3 82 | 5 
ruppentheils Empfänger der Tage 28 E F > 
a E|5|5 
18 | 
i. Bataillon Prem. Lieut. H.| 5. Auguft 1!-—|ı—| — 
2. Thüringiſchen Sek. :s P. desgl. 1|—-|— | — 
Infanterie: 

Regiments | ° 8 beägl. 11-|1-|- 
Nr. 82. Hauptm. B. 6. Auf I— I! — | 1 — 
⸗ M. desgl. 1|— | —-| — 
Prem. Lient. O| 7. Auguſt | — | —|1 
Se. : R desgl. — — — 1 
Zahlmeiſter B. desgl. — 1— — 





| Bufammen 





Daß vorftehende Verpflegungsportionen für Offiziere und Beamte und zwar: 
4 — vier — volle Tagesportionen, 
1 — eine — Portion Mittagskoſt, 
1 — eine — = Abendkoft, 
2 — zwei — Portionen Morgentoft 
von der Gemeinde N. N. richtig verabreicht worden find und bie feftgefegte Geld: 
vergütung Hierfür gegen Quittung der Gemeinde bezahlt worden ift, befcheinigt 
N. N., den 7. Auguft 18... 


(L. S.) R. R. 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


9* 
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Beilage B.3. 
nn, — — 














Beſcheinigung 
über die von der Gemeinde N....... auf Grund der Marſchroute der Königlichen Regierung 
u P.......... DOM ... ten ............ 18...., welche in Abſchrift hier beigefügt iſt, 
* Bezahlung) verabreichte Marſchverpflegung. 
Zahl der Zahl der Portionen 
Köpfe 
Be: — 
Bezeichnungeichnung ® mit Brot ohne Brot 
des und Ie 8s5| 1.1 77 Bemerkungen 
|: Ei „s|. e|.s|.|® 
Zruppentheite |_ 3") 2. ES 555 315353 
der Tage SElRE maIı2|12|8| | 2|2|$ 
Bessses 5 EeSa #2 |5| & 
SessF 2 |3 es32, 3| 38 & 
SEELIENICHE SE EEE Een 














“ | 1. Fur den 1. Juli 
1. Bataillon 3 — 1383 — — — — — — — v. J. haben die 
1. Juli Mannſchaften 
Schleswigſchen das Brot aus 
— — — — — — — — der Garniſon 
Infanterie⸗ R. mitgenom⸗ 
men. 
Regiments | 
3 — 13 — — | — —| —| —12. Anliegend: 
Nr. 84 2. Juli | | 1 Marichroute. 
—| 500 600 — — — — — — — 
| | 
Summe... | 2 Tage 361000 526 — _ - 50 _ - — 
Daß vorſtehende 
“oo — Sechsunddreißig — volle Tagesportionen für Offiziere zc. \ mit Brot 
— Fünfhundert — ⸗ ⸗ : Mannichaften j 
50 — Fünfhundert — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ohne Brot 
von der Gemeinde N....... richtig verabreicht worden find und die feftgefegte Geldvergütung 


. f gegen Quittung der Gemeinde bezahlt worden ift, 
hierfür 1 wegen Mangels an Geld nicht hat bezahlt werben können, beigeinigt 


N........ ‚den 2. Suli 18.. 


(L. S.) Rt. R. 
Major und Bataillons-Kommandeur. 
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Beilage B. 4. 
— —— — 


Beſcheinigung 
über die 
von der Gemeinde N. N. an Offiziere und Beamte im Kantonnement 
verabreichte Verpflegung. 





— ——— — ——— — — — — ——— — — 


Zahl der Portionen 
Benennung 





Bezeichnung der Bezeichnung 
des einzelnen und Zahl | 5 = = S |Bemerkungen 
7 ils d 33353375 
ruppenthei Empfänger er Tage 33 E 2 > 
a A 







2. Thüringiſchen Sek. 4 desgl. 
Infanterie⸗ 
Regiments beägl. 


Nr. 32. .B. 6. Auguft 
desgl. 

7. Auguſt 
desgl. 


18 
1. Bataillon Prem. Lieut. H.| 5. Auguſt 
desgl. | 





3 Tage 


1 1| 2 





| Zufammen 





Daß vorftehende Verpflegungsportionen für Offiziere und Beamte und zwar: 
4 — vier — volle Tagesportionen, 
1 — eine — Portion Mittagstoft, 
1 — eine — ⸗Abendkoſt, 
2 — zwei — Portionen Morgenkoſt 
von der Gemeinde N. N. richtig verabreicht worden find und die feſtgeſetzte Geld: 
vergütung hierfür gegen Duittung der Gemeinde bezahlt worden tft, befcheinigt 
N. N., den 7. Auguft 18... 


(L. S.) R. R. 
Major und Batatllond: Kommandeur. 


9% 
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Beilage B.5. 
— —— — 








Beſcheinigung 
der 3. E3fadron Rheiniſchen Küraſſier-Regiments Nr. 8 über die von der Gemeinde 
N...... auf Grund der Marjchroute der Königlichen Regierung zu Q...... 
vom . tn ........ 18... empfangenen etatSmäßigen Nationen. 

Sf Etatsmaßige Rationen I 

Bezeichnung Be⸗ ä ä & ä 

Bezeichnung ber seiögnung 5750 „sch g|5000 g 

der Hafer, | Hafer, | Hafer, Bemerkungen 





einzelnen und Zahl] 1500 g 1500 g | 1500 g 



































Zruppentheile| Empfänger | der Tage 170% 10 oh 
Stroh | Stroh | Stro 
18... | 
3. Esfadron | Rittmeifter v.H.| 3. Mai 3 — — — 
Rheinischen | Prem. Lieut. v. P. desgl. 2 — — — 
Küraffier- |Se. = G. desgl. 2 — — — 
Regtments ⸗ O0O.desgl. 2 — — — 
Nr. 8 120 Dienftpferde | desgl. 120 — — — 
Für Attachirte: 
Sek. Lieut. v. B. i 
vom Garde⸗Hu⸗ 
faren-Regiment | 3. Mai — 2 — — 
3 Dienfipferbe 
vom 8. Dra- | 
goner-Regiment| desgl. — — 3 — 
Summe 1 zug | 199 | | 3| - 
Hafer Heu Stroh 
Vorftehende t kg | kg ke 8 
129 — Einhundertneunundzwanzig — Rationen | | 
a 57508 Hafer = | — | 741 | 750 — I— — | — 
a 15008 Su =I—| — — --183 600/ | — . — 
a 17508 Stroh |— — — |! — . — (-|235 750 
2 — Zwei— Rationen . & 55008 Safer = I — | 11 — |— | — — -|—-:— 
ä g Heu — — — — I- 3 — I—| — — 
à 17608 Stroh — — — I—| —- — 123 50 
3 — Drei — Rationen . & 50008 Safer — — 15 — I— | —-  - I-! — | _ 
à 15008 u =I—: — '— I—-| 4 5001-1 — |! —_ 
a 180g Sth=|—| — — I—i — | — I—| 5 350 
_—_ | 1 m m Im DE 
Summe — 767 |750|— |201 | — |—|234 500 


geſchrieben: Siebenhundertundfiebenundfehszig Kilogramm 750 Gramm Hafer, 
Soeilunbertunoie Kilogramm — Gramm Heu, 
weihundertundvierunddreißig Kilogramm 500 Gramm Stroh 


find von der Gemeinde N...... richtig verabreicht worden. 
N...... ‚den 3. Mai 18.. 


S. 8. 
Nittmeifter und Eskadron⸗Chef. 
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Beilage B.6. 
— — — 
Beſcheinignung 
der 3. Eskadron Rheiniſchen Küraſſier-Regiments Nr. 8 über die von der Gemeinde 
N...... auf Grund der Marjchroute der Königlichen Regierung zu Q...... 
vom ...tem .. 2.222... 18.. empfangenen außeretatSmäßigen Nationen 


(Rationen gegen Bezahlung). 


Außeretat3mäßige Rationen 
Bezeichnung | Bezeichnung Be: ä 


der zeichnung 





ä 
5750 g 
Hafer, 


ber einzelnen und Zahl | 1500 g 











ı la 
| Bemerkungen 
Zruppentheile| Empfänger | der Tage Bo | 
Stroh | 
18.. | 
3. Esſstadron JEinjähr. Freim.C.| 3. Mai 1 
eat hen 
Rürajfier- _ 
Regiments ’ ⸗ H. desgl. 1 
Nr.8 
Summel 1Tag 2 | 
Borftehende 
2 — Zwei — Nationen. . & 5750 g Hafer = 
à 1500g Su = 
a 1750 g Stroh = 
Summei— | 11 w|-| 3 | — J 3 [90 
geichrieben: 


Elf Kilogramm 500 Gramm Hafer, Drei Kilogramm Heu und Drei Kilogramm 
500 Gramm Stroh 


find von der Gemeinde N...... ricätig verabreicht worden, worüber mit dem Bemerfen 
quittirt wird, daß die tarifmäßige Gelbvergütung Hierfür an die Kaffe des Rheinifchen 
Küraffier-Regiments Nr. 8 eingezahlt worden ift. 

N. ..... ‚den 3. Mai 18.. 


8. 8. 
Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef. 
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Beilage B.7. 
— — — 


Beſcheinigung 
über Natural-Rückgewähr gelieferter Fourage. 


Auf die von der Gemeinde N........ laut Beicheinigung bes 
........ Regiments ꝛc. vom 3. Mai 18. . gelieferten Rationen find dem 


Unterzeichneten 


...... Tonnen ....kg....g Hafer, 
en Tonnen ....kg....g Heu und 
...... Tonnen ....kg.... g Stroh 


von der Königlichen Militärmagazin-Verwaltung zu N...... in Natur zurück⸗ 


gewährt worden, worüber hiermit quittirt wird. 


N. 
(Stand.) 
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Beilage (. 2. 


aalpuiaabang 
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Beilage (. 3. 


Ausführungs-SInftrußtion zum Naturalleiſtungs-Geſetz. 
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(Staat.) 
(Berwaltungsbezirk.) 
Gemeinde: 
Liquidation über Vergütung 
für den 
Anzahl 
Benennung der Für die Fahrt 
& Zeit eftellten vom Wohnorte 
2 S g Wagen nach dem 
E|® Geſtellung sn] Auf Stellungsorte und 
&|8 der des des 3..Stunden vom Entlaffungs⸗ 
313 Truppen⸗ e ẽ ẽ zum Wohnorte 
E Gemeinde Borfpannz] 3 |S | > BE 
& & | theils * 5 | B Stunden| Rinuten 








1. Ba⸗ | 
taillon des 
Infanterie⸗ 
Regiments16. Juni 

Nr. ... 18.. 





Ausführungs-Snitrultion zum Naturalleiſtungs⸗Geſetz. III—139 








Beilage D. |. 
— — — 

für geſtellten Vorſpann 

Monat ........ 18... 

u Einheitsfag der 
Dauer Bergütung für den Tag 
Futte⸗ (ner gefammten für ein mit für ein mit j — 
rungs⸗ i einem wei e ie 
s Leiſtung Pferde be⸗ —28 as Bemerkungen 


paufe panntes |beipanntes| Vergütung 
Tage uhrwerk Fuhrwerk 
mit — Führer 


Stunden halbe | ganze M M 








1 — 1 — 101/g 21 


Der Gemeindevorftand. 


III—-138 Ausführungs-Inftruftion zum Naturalleiftungs-Gefeg. 








(Staat.) 
(Verwaltungsbezirk.) 
Gemeinde: 
Liquidation über Vergütung 
für den 
Anzahl 
Für die Fahrt 
o Benennung geit der vom Wohnorke 
8 d geſteuten nach dem 
& — 
E * Geſtellung Wagen) Auf Stellungsorte und 
& & der des d 2 >| Stunden| vom Entlaffungs: 
218 Truppen⸗ es ẽ ẽ zum Wohnorte 
E Gemeinde Vorſpanns 2 s|8 
8 & | theils — 5 2 Stunden| Minuten 
1. Ba⸗ 
taillon des 
Infanterie⸗ 
Regiments] 16. Juni 
LIIIN. ..... Nr. ... 18 4— 2 ql/a 3 — 
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Beilage D. 1. 
NV m) 


für geflellten Vorſpann 
Monat ........ 18.. 








Einheitsſatz der 
Dauer Bergütung für den Tag 









Fülle Iper gefammten ſfur ein mit/für ein mit RN 
rungs⸗ i einem wei ägt die 
Leiſtung Pferde be⸗ Pferden Bemerkungen 
paufe panntes |beipanntes| Vergütung 
Tage hrwerk Fu rwerk 
mit Führer mit Führer 
Stunden] halbe | ganze M M M 


— 1 — 101/g 21 


Der Gemeindevorftand. 


III—140 Ausführungs-Inftruftion zum Naturalleiftungs-Gefeg. 


(Staat.) 
(Verwaltungsbezirk.) 
Gemeinde. 


Liquidation über Vergütung für 
für den 





Benennung 


See Es find verab- 












S 
8 u W-) 

3 2 mit Brot 
: jr d des 2 —75 — 
— 2 Duittungs:| Truppen | Berab- |3 2128| „ 2. = 
2 | 8 |Gemeinde ssEeEl,.2® 2 5 
s|& ausſtellers theils reidung |e SIR 558 5 2 | S 
3|5 eREEISSH 55 
&|& oa | S | S 













1. Bataillon | 1. Suli | 18 | — — — 

Schlesw. — 500 — — — — 

Inf. Regts. | 2. ui 18 — | 131 —— — 
1JıIN..... RB Nr. 84 — | 500 | 500 — — — 
21 2 re. | 


— — — — A er — — — 


Summe | 36 1 - — — 


— 
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Beilage D. 2. 
— —— — 


verabreichte Marſchverpflegung 





Monat ........ 18.. 
reicht Portionen Einheitsſatz Geldbetrag 
| Brot der 
| ohne Bro Vergütung 
m ® für 4 Summe Bemerkungen 
315 |5 | |eine Portion 
s“ı22|$ 
2salB|5|$ 
35 
aalsjs| # Ja| # Jal # a 





DerG&emeindevorftand. 


| 
| 
| 
N....‚den..ten....18.. 


III—142 Ausfũhrungs⸗Inſtruktion zum Naturalleiſtungs⸗Geſetz. 


(Staat.) 
(Berwaltungsbezirt.) 
Gemeinde: 


Liquidation über Vergütung 
++ für den 


Es find verabreidt 


Benennung 


Zeit Nationen Diefe 
— — der 
x58 Verab⸗ 
ẽ 2 des Quit⸗ & & 8 
5 reihung | 5750 g| 5500 g| 5000 g 
& 8 der tungs: | des Truppen: Dale, Diet, Baer, Hafer 
2 g Gemeinde| aus: theils su eu, Sen 
3 tell 8 g 8 
ä|s ſtellers Stroh | Stroh | Stroß | 
— t |xg g 


TFT 


A. Etatsmäßige Nationen. 


3. Estadron 
Rheinischen 
Küraffier- | 
Regiments 18.. 
..... 8. 8 Nr. 8 3. Mai | 129 2 8 | — |— 1767 750 





| 
| 
B. Außeretatsmäßige Rationen. | 


3. Eskadron 
ae 
Küraflier: 
Regiments | 18.. 
2I2IN..... 8.8 Nr. 8 3. Mai 2 — - I — |— 11.500 
Summe | 131 2 3 — | — 1779 350 
Davon ab: | 
Für die aus dem Militärmagazin zu N. in Ä 
Natur zurüdempfangene Fourage . . .| — — — — — 500. — 
Bleiben zu vergüten | — — | — | _ J 
| 


Atteft der zuftändigen Givilbehörde über die Nichtigkeit der angeſetzten höchſten Durd: 
fchnitt3-Tagespreife de Hauptmarktortes im Lieferungsverbande, eintoliehlic des Aufſchlags 
von fünf vom Hundert. 
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Beilage D. 3. 
NV m) 
für verabreichte Fonrage 
Monat ............. 18.... 
Durchſchnitt ber pöcften . 
worden Tagespreife des Haupt: 
marftorte3... im Liefe⸗ ir: ’ . 
eunasverbande in dem der| Mithin beträgt bie 
Sieferung vorausgegange:- Vergütung 
bet nen Kalendermonat...... 
eiragen . einfchließlich Auffchlag 
on fünf vom Hundert Bemer: 
tungen 





Hafer | Heu | Stroh 
Heu Stroh für für für für für für Summ 
50 xg 50Kg| 50x, | Pole | Heu | Stroh 


I 
t 





! 
| 


| 























— 2011| 234] 500 6 30 3 151 2 624] 96 za 12 (ee) 12 1] 12171 
I 
| 
| u Ä | 
| ! | ! | | 
nun 
— 3-1 3500| 6 30 3 15 2/2] ı 45 — is — 18) 182 
—| 1 - 238 — | — - — j -|-1[8 u 12 85 12 a0 123,53 
l 
Io. | 
| | 
| 
— 10 100 — 1 | — - —|—-|6 _ 6 80] 5 25) 74,58 
— u us — | — - — = — | — | 85 19 655 7 u wee 
| | | | | | | | 
N . ........... , den .. dm... 18 


Der Gemeindevorftand. 


II—144 AusführungsInftruftion zum Naturalleiftungs-Gefep. 


Uachweiſung der Refultate 
(Diefe Nachweiſung dient 











Katafier Nähere Angabe 
⸗ a 
Stand, Name jonftige dlagen Davon | 25 Keuppenübung 
8 und Gegenftand | Bezeid: » , verurſachten 
nung ind | 38 |egadens durch 
5| Wohnort ber — beſchädiat 235 den Berluft an 
| der (enyeähigung dez Sefihäbigten eſchadigt 5 Rörmern, „Heu, 
2 tüdes eide, Be- 
5 Intereſſenten run m ſtellungskoſten 
3 Flur Re. | Ar | qm &: |qm “a Nm 


Dorfihaft N... .. . . Kreis N....... | 





1lSrundbdefiger | Roggenfaat | N. 


i x — 10 | 0) 00 Seltoliter 
Johann X. 


Il 
Io 


1) Gleich nach der Truppenübung fordert der Ortsvorftand die Eingejefienen 
Die Anmeldungen werden vom Drtsvorftand durch Ausfüllung 
Mollen die Betheiligten Feine beftimmten Cntihädigungsforderungen 
In gleicher Weife hat die zuftändige Civilbehörde dem felbftändigen 
Die Nahmeifungen find von dem Drtövorftande bezw. Der zu: 
unb weiteren Ausfüllung vorzulegen. 
Der Ortsvorftand muß beim Schägungstermine anweſend fein. 
Die Nachweiſungen find am Sclufle mit Ort und Datum zu 
2) Haben die Abihägungen nur geringen Umfang oder find nur wenige 
entfprechenden Angaben aus dem Protokoll zu entnehmen fein. Legteres 
3) Für Abjhägungen, auf welche dies Schema nicht ohne Weiteres paft, 
4) Die Ausfüllung der Spalte 11 erfolgt erft bei Auszahlung der Ent 
nit aus, fo in befondere Quittung beizubringen. 


u. f. w. 








Ausführungs-Inſtruktion zum Naturalleiftungs-Gefep. 111—145 
Beilage E. 
— — — 


der Einigung bezw. Schäbung. 
gleichzeitig als Liquidation.) 








se | ss | | 10 1 
Betrag — Angabe, Quittung 
Einheits⸗ der zu | einzelnen job die Entſchädigungſ des Intereſſenten durch 
leiftenden | Inter⸗ durch Einigung oder| eigenhändige Namens: 
preife Ent: ejfenten zu [auf Grund fürmlicher| zeichnung neben den bezüg: 
ſchadigung en Abſchätzung feft: | ficen Entſchadigungs⸗ 
ge geſtellt iſt beträgen 


a jal # jal @ ja 


Die Nichtigkeit der Namens» 
unterſchrift atteftirt 
N.N. 
(Charalter.) 





zur Anmeldung der Entfhädigungsforderungen auf. 

der Kolonnen 1—7 zufammengeftelt. Kolonnen 6 und 7 find mit Blei auszufüllen. 
ftellen, fo bleibt Kolonne 6a unauägefüllt. 

Qutsbezirfe gegenüber zu verfahren. 

ftändigen Civilbehörde der Abſchätzungskommiſſion bei ihrem Eintreffen zur Prüfung 


verfehen und von ſämmilichen Mitglievern der Abſchätzungskommiſſion zu vollziehen. 
Interefienten betheiligt, fo ift die Nachweiſung entbehrlich, jedoch müfjen dann bie 
ift der Zahlungsanmweifung ber Intendantur zu Grunde zu legen. 

ift ein entſprechendes Schema zu entwerfen. 

ſchädigungsbeträge. Neicht der Raum der Spalte 11 für die Duittirung der Beſchädigten 


Reichs⸗Militär⸗Geſezgebung. (1887.) 10 


III—144 AusführungssInftruftion zum Naturalleiftungs:Gefeg. 


Uachweiſung der Refultate 
(Diefe Nachweiſung dient 





ı 2 | 3 ı | 6 s | | 7 
Rutafier Nähere Angabe 
⸗ 
Stand, Name ſonſtige a Davon | 3 5 —S 
8 und Gegenftand | Bezeid: nd | ES | verurſachten 
E nung find | 5 |Scgavens burg 
= der Entſchädigung des beſchädigten e g Er Körnern, Heu, 
&| Interffenten ormdſceia Hellungatofte 
E Sur! Pr. | Ar qm Ar |qm 4 u. ſ. w. 
Dorfſchaft N....... Kreis N....... 
| | 
1/Srundbefiger | Roggenfaat | N. | 11 | 10 80 | 3 00 Hektoliter 
Johann X. 
u. f. w. | 
| 


| 


Ä | 
0 
Anmerfung. 
1) Gleich nach der Truppenübung fordert der Ort3vorftand die Eingeſeſſenen 
Die Anmeldungen werden vom Ortsvorftand durch Ausfüllung 
Wollen die Betheiligten Feine beftimmten Cntichädigungsforderungen 
In gleicher Weife hat die zuftändige Civilbehörde dem felbftändigen 
Die Nachmeifungen find von dem Ortsvorſtande bezw. der zu: 
und weiteren Ausfüllung vorzulegen. 
Der Ortsvorftand muß beim Schägungätermine anweſend fein. 
Die Nachmeifungen find am Schluſſe mit Ort und Datum zu 
2) Haben die Abihäkungen nur geringen Umfang oder find nur wenige 
entiprechenden Angaben aus dem Protokoll zu entnehmen fein. Letzteres 
N Für Abſchätzungen, auf melde dies Schema nicht ohne Weiteres paßt, 
4) Die Ausfüllung der Spalte 11 erfolgt erft bei Auszahlung der Ent: 
nicht aus, fo it befondere Quittung beizubringen. 








Ausführungs-AInftruftion zum Naturalleiftungs:Gefeg. 111—145 
Beilage E. 
— — — 


der Einigung bezw. Schätzung. 
gleichzeitig als Liquidation.) 
















8 | 9 | 9a 10 11 
Summe 
Betrag der an die Angabe, Quittung 


Einbeits: ber zu | einzelnen [ob die Entihäbigung| des Intereſſenten durch 
leiftenden | Inter⸗ durch Einigung oder| eigenhändige Namens: 


preiſe Ent: Jeſſenten zu |auf Grund förmlicher | zeichnung neben den bezüg- 
Schädigung en Abſchätzung feft- lichen Entfchädigungs- 
9 geſtellt ift Beträgen 


Die Richtigkeit der Namens 
unterfchrift atteftirt 
N.N. 
(Charalter.) 





zur Anmeldung der Entfhädigungsforberungen auf. 

der Kolonnen 1—7 zufammengeftellt. Kolonnen 6 und 7 find mit Blei auszufüllen. 
ftelen, fo bleibt Kolonne 68 unausgefüllt. 

Gutsbezirke gegenüber zu verfahren. 

ftändigen Eivilbehörde der Abſchätzungskommiſſion bei ihrem Eintreffen zur Prüfung 


verfehen und von ſämmtlichen Mitgliedern der Abſchätzungskommiſſion zu vollziehen. 
Intereffenten betheiligt, fo ift bie Nachweifung entbehrlich, jedoch müfjen dann bie 
ift der Zahlungsanweiſung der Intendantur zu Grunde zu legen. 

ift ein en predjenbes chema zu entwerfen. 

ſchädigungsbeträge. Reicht der Raum der Spalte 11 für die Duittirung der Beſchädigten 


NReihs-Militär-Gefehgebung. (1887.) 10 








111—146 Anhang zum Naturalleiftungs-Gefeg. 


Anhang 
zum Naturalleiſtungs⸗Geſetz 
(vergl. Note 7 zu 89 des Gejeges). 
DV — — 


Vergütungsſätze für geleiſteten Vorſpaun. 
(Armee⸗Verordnungs⸗Blatt 1880, S. 18.) 


Berlin, den 24. Januar 1880. 
Die auf Grund der erfolgten Reviſion in Ausführung des $ 9, Nr. 1 des 
Gefeges über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 
13. Februar 1875 (A.⸗V.⸗Bl. S. 111) von dem Bundesrath in feiner Sitzung vom 
23. Dezember 1879 beichloffene Erhöhung der Vergütun slape für geleifteten Bor: 
ſpann, ſowie das danach abgeänderte Verzeichniß der ie Lieferungsverbände 
der Bundesftaaten feftgeitellten Vergütungsjäge für Vorſpann, werden hiermit zur 


Kenntniß der Armee gebradit. 
Kriegs: Miniftertum. 
Nr. 742. 12. M. O. D. 8. v. Kameke. 


Klafien-Eintheilung der Bergütungsfäte. 


ee nn — — —— — nn 





I II m | IV | v 
Vergüutungsſätze für Es entfallen alſo 
7 Teinmit wwei pferden auf —5* und 
&ein mit einem Pferde | | ein mi zwer Perden uͤhrer 
Sbeſpanntes Fuhrwerk re u Juhewert (Differenz von 
mit Fuhrer (Summe von U u. Il) II u. IM 
M M M M 
1 10 6 16 4 
2 9 5 14 4 
3 8 4lls 121/g 3l/e 
4 7 31a 101/3 31/g 


Der in Kolonne 5 aufgeführte Sag wird zur Hälfte für den Wagen und zur 
anderen Hälfte für den Führer gerechnet. 

Der Vergütungsfag für einen mit zwei Ochſen befpannten Wagen nebft Führer 
wird dem Sage für das einfpännige Pferdefuhrwerk (Kolonne II) gleichgeftellt ; jedes 
weitere Stüd Ochſen wird mit der Hälfte des Sages in Kolonne III vergütet. 

‚ Die Vergütung für einen mit zwei Kühen beipannten Wagen erfolgt in ber 
Weile, daß dabei drei Kühe wie zwei Dchfen gerechnet werben. 











Anhang zum Naturalleiftungs-Gefep. I1IIIAIA7 


derzeichniß 


der für die Lieferungsverbände der Bundesſtaaten feſtgeſtellten 
Vergütungsſätze für Vorſpann. 








Il 1i  |m|ımw| | w 
8 Vergütungsfäge für 
ẽ ein mit ein mit zwei 5 
S Bundesſtaat einem Blade ar ame, * 
3 eſpannte weitere uhrwer 
2 (Lieferungsverbände in demfelben) —* Med |? mit Gührer F 
5-7 mit Führer IH und IV) 8 
— N 
R AM N M 
1| Königreich Preußen mit Herzogtum 
Lauenburg. 
8. Brovinz Preußen. 
Stadtkreife Danzig und Königsberg . . 9 5 14 
Sämmtlihe übrige Kreife der Provinz . 7 31/g 101/g 
b. Brovinz Brandenburg 
Stadt Berlin . . en 10 6 16 
Stadtkreis Frankfurt .D... . 8 4a | 121/a 
Sämmtliche übrige Kreife der Provinz 7 Bl/a 101/3 
e. Brovinz Pommern. 
Stadtkreis Stettin. . 9 5 14 
Sämmtliche übrige Kreife der Provinz . 7 öl/g 101/g 
d. Brovinz Poſen. 
Stadtkreis Pofen . . 9 5 14 
Sämmtliche übrige Kreife ber Provinz 7 31/s 101/9 
e. Brovinz Sclefien. 
Stadtkreis Breslau . 9 5 14 
Sämmtliche übrige Kreife der Brovinz . 7 | 8 101/g 
f. Provinz Sadjen. 
Kreife: Aſchersleben, Bitterfeld, Calbe, 
Delitzſch, Edartäber eugn, Erfurt (Stadt), 
Halberftadt, Halle (Stadt), Magdeburg 
(Stadt), —** (Gebirgstreis), 
Manzfeld Is eetreis),  Merjeburg, 
Naumburg, euhalbenöleben, Oſchers⸗ 
leben, Querfurt, Saalkreis, Sanger⸗ 
aufen, Schleufingen, Wanzleben 
eißenfels, Wernigerode, Bolmir- 
ftebt, Zeit 8 4l/a | 121 
Saͤmmtliche dibrige Kreiſe der Provinz 7 8l/a 101/g 
g. Provinz Sqleswig-Golſtein. 
Stadtkreis Altona. . 10 6 16 
Sämmtliche übrige Kreife der Brovinz . 8 4lyg 121/g 











T 
5 


Anbang zum Naturalleiftungs:Gefep. 





L U _ _ —_ | m,w: v]|]w 
ein mit | ein mit zwei 
Bundes ft aat einem Pferde jedes Dar be 


anntes 

. : befpanntes | weitere uhrwerk 
(Lieferungsverbande in demſelben) Buprwert | gern „At Führer 
mit Führer ı II und IV), 


M M | M 


Laufende Nummer |! 
Bemerkungen 





h. Brovinz Hannover. 


Stadtkreis Hannover . 

Kreife: Berfenbrüd, Harburg (Stadt: 
und Land⸗), Winjen, Melle, Jburg, 
Bituage, Donabrug (Stadt: und 


9 
Sammtliche übrige Kreiſe der Provinz . 


1. Brovinz Weftfalen. 
Kreife: Altena, Arnsberg a on 
Brilon, Dortmund, Sagen Hamm, 
ferlohn, gi pftabt, eichede, Dipe, 
Siegen, Soeft, Wittgenfte nn... 
Sämmtlidhe übrige Kreife der Provinz . 


k. Brovinz Heffen:-Naffau. 


Stabtkreife Frankfurt a. M. und Wies⸗ 
baden . . .. 

Stadtkreis Kaffel . 

Kreiſe: Frankenberg, "Homberg, Kir: 
bain, Wigenhaufen . 

Sämmtliche übrige Kreife der Provinz 


l, Rheinprovinz. 


Stadtkreiſe: Aachen, Cöln, Düffelborf . 
Kreife: Aachen (Land), Barmen, Berg: 
eim, Bonn, Gleve, Coblenz, Cõln 
Land), Crefeld Stadt und Land), 
üren, Düfleldorf (Land), Duisburg 
(Stadt), Elberfeld (Stadt), Effen (Stadt 
und Land), Euskirchen, jeldern, Glad⸗ 
bach, Grevenbroich, Gummersbach, 
Kempen, Lennep, Mettmann, Moers, 
Mühlheim a. d. Ruhr, Mülheim a. R., 
Neuß, Rees, Rheinbach, Siegireis 
Zruingen. Trier, Waldbroel, Wipper⸗ 


fü 
Sämmtliche übrige Areiſe der Provinz . . 


m. Hohenzollernſche Lande 
HerzogtHum Lauenburg . 


2 Königreich Bayern. 
a. Ober: Bayern. 
Stabtmagiftrat Münden. . . . . . 10 6 16 
| Die übrigen LXieferungsverbände . . . 8 | 41/s 121/s 


*) Wie obenftehend abgeändert laut Belanntmahung des König. 
8. Februar 1885 (H.- a. © 34). Hung önigl. Preuß. Kriegs-Min. vom 











1 II lııuılw| v]|wm 
8 Wergütungsſätze für 
ẽ ein mit ein mit zwei 5 
& Bundesftant einem Mierde Ibet bame, * 
3 (Xieferungsverbände in bemfelben) —— * Bi An Ener | £ 
D f m Zumme Don = 
* mit Kührer I und IV) 
5 N 
* AM M AM 
b. Nieder-Bayern. 
Sämmtlidhe Siefenmgaberbände 7 3l/s 101/g 
. Pfalz. 
Stadt Sp veger . 9 5 14 
Die Übrigen Lieferungsverbände 8 ala | 121/a 
d. Oberpfalz und Regensburg. 
Stabtmagiftrat Regensburg . . 9 5 14 
Die übrigen Lieferumgsverbände 8 4a | 121/g 
e. Oberfranten. | 
Stabtmagifirat Bamberg . . 9 b , 14 
Die übrigen Lieferungsverbände . 8 4a! 121/a 
f. Mittelfranten. | 
Stadtmagiftrat Nürnberg . . 9 5 14 
Die übrigen Lieferungsverbände . 7 8l/a | 101 
g. Unterfranten und Aſchaffen⸗ 
rg. 
Stadtmagiſtrat Würzburg . . 9 5 14 
Die übrigen Sieferungsverbänbe . 8 4ile 121/g 
h. Schwaben und Neuburg. 
Stadtmagiftrat Augsburg 9 5 14 
Donauwörth 
Kaufbeuren 8 4l/e 121/8 
Lindau 
Die übrigen Lieferungsverbände . 7 öl/g 10!/g 
3 Königreich Sachſen. 
Stadtbezirke: Dresden, Leipzig, Chemnit 9 5 14 
Die übrigen Lieferungsverbände . . 8 41a 121/g 
4 Königreih Württemberg. 
Oberamtsbezirke. 
Freudenſtadt, Nagold, Neuenburg, Stutt⸗ 
art (Stadt), Stuttgart (Amt), Ulm . 9 6 14 
Beſigheim, Biberach, ei Calm, 
Sannftabt, Ellwangen, Ehlingen, Sail: 
borf, Geislingen, Göppingen, Hall, 
Heidenheim, Heilbronn, Herrenberg, 
Horb, Künzelsau, Leonberg, Ludwigs⸗ 
burg, Marbach, Maulbronn, Mergent⸗ 
heim, Nürtingen, Oberndorf, Oehrin⸗ 
en, Ravensburg, Reutlingen, Schorn⸗ 
orf, Sulz, Baibingen, MWeinäberg . 8 4lja 121/g 
Die übrigen Lieferungsverbände . 7 3l/g 101/3 


Anhang zum Naturalleiſtungs⸗Geſetz. 
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| II ııuı |w| v|wm 
8 Vergütungsſätze für 
5 U— 
E Bundesſtaat ee erde jedes denne S 
unde aa einem Pferde, Jede * 
21Cieferungsverbände in demſelb ———— 
2 geverbände in demfelben) — | mit Führer * 
5 Pferd (Zumme von] E 
* mit Füͤhrer II und > 
& I 
M M MH 
5 Großherzogthum Baden. | 
Amtsbezirke. 
Baden, Karlsruhe, Mannbeim. . . . 9 b 14 
Adelsheim, Bretten, Bruchſal, Buchen, Ä 
Durlach, Eberbach, Eppingen, Ettlingen, | 
Heidelberg, Lörrach, Mosbach, Müll: 
heim, Neuftabt, Oberkirch, Offenburg, 
forzheim, Raftadt, Sädingen, Shop 
eim, Schmesingen, Sinsheim, Tauber: | 
iſchofsheim, Triberg, Weberlingen, 
Waldshut, Weinheim, Wertheim, 
Wiesloch, Wolfah -. . . . 2... 8 | 4 121/8 
Die übrigen Lieferungsverbände . . . 7 8a | 101 
6 Großherzogthum Heſſen. | 
Kreiſe. 
Main. > 10 6 16 
Bingen, Darmftabt, Friebberg, Worms. 9 5 14 
Die übrigen Lieferungsverbände . 8 4u/3 12!/8 
7 Großherzogthum Medlenburg- 
Schwerin. 
Bezirk Schwerin . ». » > 2 0 0 9 5 14 
Die übrigen Bezite . . » : 2. 7 8l/g 101/g 
8) Großherzogthum Sachſen⸗Weimar. 
Bermaltungsbezirte. 
Eifenad, Weimar . . .» 220. 8 41/g 121/a 
Die übrigen Lieferungsverbände . . . 7 3l/s 101/g 
9| Großherzogthum Dredienburg-Strelig . 7 3l/) | 101g 
10 Großherzogthum Oldenburg. 
Stadt Oldenburg . - . 2 20. 9 14 
Im übrigen Großherzogtfum Oldenburg 7 3l/a 101/g 
FürftenthHümer Lübeck und Birkenfeld 8 4ljg 121/g 
11 Herzogthum Brannfchweig. 
Stadt Braunfhweig . . . . - 9 5 14 
Die übrigen Lieferungsverbände 8 41/g 121/3 
12 Herzogtum Sachjjen- Meiningen. 
Sammtliche Lieferungsverbände 8 4l/g 121/g 
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ıl 0.1 ııım|w| v|m 
8 Vergütungsſätze für 
= 
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M Herzogthum Sachfen-Altenburg. 

Sämmtliche Lieferungsverbände . . . 8 4l/g 121/g 
14 | Herzogthum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

Kreis Coburg 8 4lje 121/g 

Die übrigen Lieferungsverbände 7 Bl/g 101/g 
15 Herzogthum Anhalt, 

Sämmtliche Xieferungsverbände . . . 8 41/g 121/g 
16 | Fürftenthum a burg ·Sonders 

nien, 

Sämmtliche Lieferungsverbände . . . 7 31/2 101/g 
17 Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolftadt . 7 31/g 101/3 
18 Fürſtenthum Waldeck. 

Sämmtliche Lieferungsverbände . . . 8 4l/g 121/g 
19 Fürftenthum Reuß, ültere Linie, 

Sämmtliche Lieferungsverbände . . . 7 31/e 10!/g 
20) Fürſtenthum Neuß, jüngere Linie. 

Sämmtliche Lieferungsverbände 7 3l/g 101/s 
21 Fürſtenthum Schaumburg-Lippe. 7 31/ 101/g 
22 FürftentHum Lippe . 8 41/9 121/a 
23 Freie und Hanfeftadt Kübel . 9 5 14 
24 Freie und Hanjeftadt Bremen . 9 5 14 
25 Freie und Hanfeftadt Hamburg. 

Stabt Hamburg nebft Vorſtadt ... 10 16 

Das übrige Gebiet . ... 8 4l/, 121/ 
26 Elſaß⸗Lothringen. 

Die Städte Straßburg, Metz und Muhl— 

haufen . . . 6 16 
Die übrigen Zieferungsverbände oo 8 443 121/g 
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III. Ariegsleiftungen, 


1. Geſetz über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. 
1873, ©. 129), nebft Ausführungs-Berordunng vom 1. April 1876 
(R.-©.-81. 1876, ©. 137). 





‚ 1) Das Reichögefe vom 13. Juni 1873 regelt einheitlich für das ganze 
Reich alle diejenigen Leiftungen, melde — von ber Wehrpflicht abgeſehen — nad 
ausgeſprochener Mobilmahung der bewaffneten Macht oder einzelner Theile ber: 
elben ($ 1) bis zum Wiedereintritt des Friedenszuſtandes ($ 32) im Bundesgebiet 
ür Kriegszwede in Anfprud genommen werben Fünnen. 

‚. Da in Elfaß-Lothringen die Reichäverfafjung im Jahre 1873 noch nicht Gül- 
tigfeit hatte, fo wurde das Aeaateiftungagelet dafelbjt durch beſonderes Reichs⸗ 
gejeg, vom 6. Dftober 1873 (G.Bl. f. Elf.-Zothr. 1873, ©. 262), ein erüprt. 

Bis zum Erlaß des Neichägefeges vom 13. Juni 1873 war Kar ie Ber: 
pflihtung zu Kriegsleiſtungen und die Vergütung der legteren im ganzen Bundes: 
gebieke mit Ausfhluß von Bayern und Württemberg das Preußifche Gefeg vom 

1. — (Preuß. Geſ.„Samml. 1851, ©. 362) maßgebend. Daſſelbe war 
eing : 
8. Im Gebiete des vormaligen Norddeutfchen Bundes durch Verordnung vom 
7. November 1867 (B.⸗G.⸗Bl. 1867, ©. 125), 

b. in Südheſſen durch Iandesherrliche Verordnung vom 29. Mat 1868 (Groß: 
herzogl. Heſſiſches Regier.“Bl. 1868, S. 780), 

c. in Baden durch Landesgefeg vom 26. Dezember 1870 (Gefeg: und Ber: 
ordnungs:Blatt f. d. Großberzogth. Baden 1871, ©. 6), 

d. in Gljaß-Lothringen durch Gefeg vom 22. Juni 1872 (Geſ.⸗Bl. f. Elſ.⸗ 
Lothr. 1872, ©. 445). 

In Württemberg galt auf Grund des Art. 10 der Militär-flonvention vom 
21/25. November 1870 (f. S. I—70) nod für Krieg und Frieden das „Geſetz, 
beireff. die militärifhe Cinquartierung und ähnliche Zeiftungen für die Königliden 
Truppen”, vom 18. Juni 1864; in Bayern, auf Grund der Beftimmungen unter 
UI. $ 5 I. des Bundnißvertrages vom 23. November 1870 (}. ©. I-43), die 
„Derordnung über die Peräquation der Kriegslaften”, vom 22. Juli 1819, melde 
bezüglich der Höhe der zu gemährenden Entſchädigungen nad jedem Kriege durch 
Spezialgefege ergänzt wurde. 

Durch 8 36 des Reichsgeſetzes Über die Krieggleiftungen vom 13. Juni 1873 
find zwar nur alle diefem Gefege entgegenftehenden Beltimmungen aufgehoben 
morden; das Gefeg umfaßt jedoch, in Verbindung mit der dazu erlafienen Aus- 
Pibrunga-Derorbnung, die gefammte Materie derart, daß alle älteren Gejege über 

iefelbe wohl ala thatjächlich befeitigt angefehen werben fünnen. In den Motiven 
zur Negierungs-Borlage ift inäbefondere mehrfach a es worden, — vergl. 
u. A. zu 88 24 bis 26 —, daß nach Erlaß des neuen Geſetzes weitergehende Be⸗ 
engen des Preuß. Gefeges vom 11. Mai 1851 ala aufgehoben zu betrachten 
ein würden. 

8) Der Entwurf zu dem Ariegäleifumgägeleh nebft Motiven wurde dem 
Neichstage unterm 26. März 1873 vorgelegt (Drudj. des Reichſtages 1873 Nr. 26) 
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und gelangte zur erſten Berathung in der Sitzung des Reichdtages vom 31. März 1873 
(ftenogr. Ber., S. 157 ff.). Zur Vorberathung für die zweite zelung hatte fich 
eine „freie Kommiffion” gebildet. Die zweite Berathung im Plenum bed Reichs⸗ 
tages erfolgte in ben Sigungen vom 12., 13. und 24. Mai 1873 (ftenogr. Ber., 
S. 572—606 ; 607—622; 785-796), die dritte Berathung in der Sigung vom 
30. Mai 1873 (ftenogr. Ber, S. Ig0— 947). 


4) Das Reichägeleh vom 13. Juni 1873 hat an den burch die Erfahrung 
erprobten Grundlagen des Preuß. Kriegäleiftungs-Gejeged vom Jahre 1851 feft- 
gehalten. Als folche find hervorzuheben: 

a. Im Falle eines Krieges ift für die Bedürfniſſe der bewaffneten Macht in 
der dem Interefje einer wirkſamen Striegführung entiprechenden Weiſe dur 
Raturalleiftungen Sorge zu tragen, foweit dieſen Bebürfniffen nicht durch 
andere Maßnahmen genügt werden kann. 

b. Die Seifbungöpft t ift eine Reichslaſt. Für die Erfüllung der Pflicht 
nimmt das Neich die kommunalen Berbände in Aniprud, denen wiederum 
bie Beugmp zugeftanden if fih nöthigenfalls er in den Beſitz 
der einzelnen Gegenjtände der Leiftungen zu feten. r für die Aufbrin- 
gung der Mobilmadhungspferde, für die Hergabe von Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen werben die Beſitzer, für die Benusung ber Eifenbahnen die Ber: 
waltungen berjelben unmittelbar in Anfprudy genommen. 

c. Gewiſſe Kategorien von Leiftungen find von der Bergütung aus Reichs⸗ 
mitteln ausgeichlofien; in Anfehung der übrigen ift eine Entfchäbigung 
in Form verzinslicher, nach Maßgabe ber verfügbaren Mittel einzulöſender 
Anerlenntniffe vorgefehen; Baarzahlung tritt nur ein für die Geftellung 
der Mobilmagpungap erde, für die Hergabe von Schiffen und Fahrzeugen 
zur Verwendung bei Hafen: und Flußfperren, ſowie wenn ausnahmsweiſe 
Bewaffnungs⸗ und Ausrüftungsgegenftände, Arznei: und Verbanbmittel zc. 
requirirt werden müflen. 


5) Was die Anordnung bes Stoffes in dem Gefege betrifft, fo finden 
fi in dem Eingange — 88 1 und 2 — die allgemeinen Grundfäge über bie An⸗ 
wendbarkeit des Selees; fodann behandelt dafjelbe 
in dem Abſchnitt I — 83 bis 15 — die Kriegsleiftungen der Gemeinden und 

feldftftändigen Gutäbezirke, ſowie die dafür zu gemährenden 
Vergütungen , 
in dem Abſchnitt II. — 88 16 bis 19 — die Lieferungen zur Füllung der 
Kriegsmagazine (Landlieferungen) feiteng der Bierfür zu bil: 
denden Lieferungsverbände, fowie die Dafür zu gewährenden 
Bergütungen ; 


in dem Abfchnitt III. — 38 20 bis 22 — bie ie den Beftinnmungen 
u * Abſchnitten I. und II. über die Zahlungspflicht des 
Reiches; 


in dem Abſchnitt IV. — 88 28 und 24 — die Hergabe von Schiffen und Fahr: 
zeugen feitens der Befiger derfelben und die dafür zu ges 
währende Vergütung; 

in dem Abſchnitt V. — 88 25 bis 27 — die Aufbringung der Mobilmachungs⸗ 

pferde durch die Pferbebefiger und die hierfür zu gemährende 

Vergütung; 

— 28 bis 31 — die beſonderen VRerpflichtungen der 

Eiſenbahnverwaltungen und die denſelben zuſtehenden Ver⸗ 


gütungen; 
in dem Abſchnitt VII. — 88 32 bis 36 — die Schlußbeſtimmungen. 


6) Das Geſetz überträgt nicht, wie das Raburalleifkungs: Deich, den Erlaf der 
Ausführungsbeitimmungen dem Kaifer. Nach Art. 7, Nr. 2 der Reichsver⸗ 
faffjung bat daher der Bunbesrath über die zur Ausführung des Geſetzes erforder: 
lihen allgemeinen Vermaltungsvorfchriften und Einrichtungen zu beichließen. Dies 
ift gefhehen; in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenftandes find jedoch, abweichend 
von dem fonft beobachteten Verfahren, bie bezaguchen Beſchlüſſe des Bundesrathes 
durch Kaiſerliche „Verordnung betreffe ie nm bes Gefege® vom 
18. Juni 1873 über bie Friegäleiftungen, vom 1. April 1876 (R.⸗G.⸗Bl. 1876, 
S. 137), publigirt worden. Eingang und Schluß diefer Verordnung lauten: 


in dem Abſchnitt VI. 
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Wir mn Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von 
reußen ıc. 

verorbnen zur Ausführung des Gefehes über die Kriegsleiftungen 
vom 13. uni 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. &. 129) im Namen De 
en Reihe, nad erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, 
mas folgt: 

(Hier folgen unter Nr. 1 bis 17 die Ausführungsbeftimmungen 
zu den einzelnen Paragraphen des Geſetzes; Schluß:) 

Urkundlih unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrudtem SKaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 1. April 1876. 

(L. S.) Bilhelm. 

Fürft v. Bismard. 
Der Wortlaut der einzelnen Nummern diefer Verordnung ſowie ber inzwifchen 
dazu ergangenen Abänberungs-Berorbnungen ſ nachſtehend hinter den — 
des Geſetzes, zu welchen fie gehören,*) eingeſchaltet. 

Ausdrüdlich hervorzuheben ift, daß diefe Verordnung für das ganze Reichs⸗ 
gebiet, mit Einfluß Bayerns, gilt. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrath und des Reichstags, was folgt: 


8 1. 

Bon dem Tage ab, an welchem die bewaffnete Macht!) mobil gemacht 
wird,?) tritt Die Verpflichtung des Bundesgebiets“) zu allen Leiftungen 
für Kriegszwecke nach den Beitimmungen diejeg Geſetzes ein.*) 

Beichränkt fih die Mobilmahung auf einzelne Abtheilungen der 
bewaffneten Macht, jo tritt diefe Verpflichtung nur bezüglich der mobil 
gemachten, augmentirten oder in Bewegung gejebten Theile derſelben, 
jowie zur Herſtellung der nothwendigen Vertheidigungsanftalten ein.) 


1) Zergl. $ 2 des Webhrgefeges vom 9. November 1867: „Die bewaffnete 
Macht befteht aus dem Heere, der Marine und dem Landfturm.” Vergl. aud) 
Rr. 17 der Ausführungs-Berorbnung Den 8 36 dieſes Gefeges). 

2) Die Modilmadung erfolgt auf Befehl des Kaifers, in Bayern auf Ver: 
anlaffung des Kaifer8 durch den König. Vergl. hierüber Art. 68, Abf. 4 der 
Reichsverfafiung, 8 8 des ehrgeiehes vom 9. November 1867, 8 6 des Reichs⸗ 
Militärgefeges vom 2. Mai 1874; III. 8 5. III., Abſ. 5 des Vertrages, betr. den 
Beitritt Bayerns zur Berfaflung des Deutihen Bundes, vom 23. November 1870. 

3) In der Regierungsvorlage hieß es: „tritt für das Bundesgebiet bie 
Verpflichtung 2c. ein.” Die Aenderung ift vorgenommen, um klar auszubrüden, 
daß „dad Bundesgebiet" das in erfter Linie zu den Kriegsleiftungen verpflichtete 
Subjelt . daß dem Bundesgebiete alle Leiſtungen für Kriegszwecke obliegen, 
ſoweit nicht für gewiſſe Leiſtungen in den nachfolgenden Spezialvorſchriften andere 
ficeie aa ehe ausdrüdlich bezeichnet find. (Stenogr. Ber. des Reichstages 

5 Wegen der Dauer diejer et f. 8 32. 

5) „Räumlid, geographiih läßt ich das Leiſtungsgebiet“ — im falle 
partieler Mobilmahung — „nicht abgrenzen; eine Zimitirung mußte aber verſucht 
merben, und fo fam man ſchließlich dahin, Die Schrante zu en in dem Kriegs⸗ 
bebürfniß der mobil gemachten Truppen. Selbjtiverftändlich find es nicht bloß die 


*) Rz. 1) zu 8 4; Ar. 2) zu 8 9; Nr. 8) zu 8 10; Nr. 4) zu $ 11; Nr. 5) gu 8 12 Re 6) zu 
g 18; Nr. 7) zu $ 14; Nr. 8) zu $ 15; Nr. 9) zu 8 16; Nr. 10) zu $ 17; Nr. 11) zu 88 20 bis 22; 
Nr. 12) zu 88 28 und 24; Nr. 18) zu 88 25 bis 27; Nr. 14) zu 88 28 und 29; Rr. 15) zu $ 81; 
Nr. 16) zu $ 33; Ar. 17) ſ. hinter 8 36. 
11* 
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— im engeren Sinne des Wortes — „mobil gemachten” Truppen mit ihrem 
Kriegsbedürfniß, jondern aud) bie „augmentirten“” und „in Bewegung gefegten” 
Heereätheile, und nebenher gehen ſelbſtverſtändlich auch Diejenigen allgemeinen 
BertHeibigungsanftalten, welche zu ben nad Lage der Sade in Angriff 
enommenen Bertheidigungszmeden ehören. Im Uebrigen beruhen die ver: 
chiedenen Spezifizirungen des „mobil gemachten”, des „augmentirten”, bed „in 
Bewegung gefegten“ Zruppentheils auf den geläufigen techntichen Begriffen, wie 
fie der Militärvermaltung eigen find und wie fe basjenige deden, was eben damit 
bezeichnet werben fol.” (Berichterftatter im Reichstage, |. ftenogr. Ber., S. 573.) 


2. 

Dieſe Leiftungen follen nur infomweit in Anipruch genommen werden, 
al3 für die Beichaffung der Bedürfniffe nicht anderweitig, insbeſondere 
nicht durch freien Ankauf beziehungsweife Baarzahlung, oder durd) Ent- 
nahme aus den Magazinen gejorgt werden Tann.!) 

Für dieſe Leiltungen ift nad) den Beltimmungen dieſes Geſetzes 
Vergütung aus Reichsmitteln zu gewähren.?) 


1) Auch die möglichfte Benugung der vorhandenen Kafernen zur Unkerbringung 
Erfagtruppen 2c. ift hierher zu rechnen. (Stenogr. Ber. des Neichätages 187 


2) Nach den Beitimmungen dieſes Gefeges ift jedoch nicht pr alle Leiftungen 

Bergütung aus Reichsmitteln zu gewähren. Bergl. 88 9 und 14. 

>, an ven g* gewährenden Bergütungen handeln bie 88 7, 9 bis 15, 18 big 26, 
un 





1. SKriegdleiftungen der Gemeinden. 


8 3. 

Dem Reiche gegenüber find zunädft die Gemeinden zu 
nachfolgenden Leiſtungen verpflidtet: 

1) Gewährung des Naturalquartiers für die bewaffnete Macht, 
einjchließlich des Heergefolges, jowie der Stallung für die zu- 
gehörigen Pferde, beides, ſoweit Räumlichkeiten hierfür vorhanden 
ind; 

2) Gewährung der Naturalverpflegung für die auf Märfchen 
und in Kantonnirungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, 
einfchließlich des SHeergefolges, jowie der Yourage für die zuge- 
hörigen Pferde; 

3) Ueberlaffung der im ©emeindebezirt vorhandenen Transport- 

mittel und Geſpanne für militärifche Zmede und Gtellung 
der in der Gemeinde anwejenden Mannſchaften zum Dienjte 
als Sejpannführer, Wegweiſer und Boten, fowie zum 
Wege-, Eijenbahn- und Brüdenbau, zu fortifilato- 
rifhen Urbeiten, zu Fluß- und Hafeniperren und zu 
Boots- und Brahmdienften; 
Ueberweifung der für den Kriegsbedarf erforderlichen Grund- 
ftüde und vorhandenen Gebäude, fowie der im ©emeinde- 
bezirfe vorhandenen Materialien zur Anlegung von Wegen, 
Eifenbahnen, Brüden, Lagern, Uebung3- und Bimals- 
pläßen, zu fortifilatorifhen Anlagen und zu Fluß: und 
Hafenfperren; 
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5) Gewährung des im Gemeindebezirte vorhandenen Feuerungs⸗ 
material3 und Lagerſtrohs für Lager und Biwaks, ſowie 

6) der jonftigen Dienſte und Gegenſtände, deren Leiftung, 
beziehungsweile Lieferung das militärische Intereſſe ausnahms⸗ 
weile erforderlih machen fünnte, insbefondere von Bemwaff: 
nungd= und Wusrüftungdgegenftänden, Arznei» und 
Berbandmitteln, foweit die Hierzu erforderlichen Perſonen 
und Gegenjtände im &emeindebezirfe anweſend und beziehungs- 
weiſe vorhanden find. 


1) In der Regierungsvorlage lautete der erfte Sat: „Die Gemeinden ..... 
find zu nachfolgenden Leiftungen verpflichtet.” Durch die vorgenommene Aende⸗ 
rung bat zum förmliden Ausdrud gebradt werden jollen, daß bie Berpflichtun 
ber Gemeinden nur eine in erfter Linie und vorläufig eintretende, dem Heid 
gegenüber beftehende if. Die Stellung der Gemeinde hat hierdurch vorwiegend 
ezeichnet werden follen als eine vermittelnde zwifchen dem Reich, bezw. dem for: 
bernden Kriegsherrn einerjeit? und dem Cinzelnen andererjeits, welcher verpflichtet 
ift, für Kriegszwede in den durch das Geſetz gezogenen Grenzen herzugeben, was 
er dd t. (Stenogr. Bericht des Reichätages 1873, S. 575.) 
eihwohl bat man — ſ. hierüber 3. 3. 8 5 — Anſtand genommen, dieſen 

Gedanken in dem Krieggleiftungsgefege mit berjelben Beftimmtheit auszufprechen 
und durchzuführen, wie dies fpäter in dem Geſetze über die Naturalleiftungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden gefchehen iſt. Abweichend von dem Kriegs⸗ 
leiftungsgefee find in Letzterem burdmen die Befiger der zu requirirenden Gegen: 
ftände ausdrücklich als die verpflichteten Subjelte, die Gemeinden lediglich ald die 
vermittelnden Glieder bezeichnet. 


2) Unter Nr. 1 und 3 bis 6 bed 8 3 ift überall ald Grenze für die 
Leiftungen das Maß des Borhandenen hingeftelt.e Der Einzelne ober die 
Gemeinde fol nicht verpflichtet fein, erſt pofitin das zu beichaffen, was zum 
Kriege benöthigt wird, wogegen die vorhandenen Gegenftände ausnahmslos, 
je nad) Maßgabe der Noth, hergegeben werben müffen. 

Die Nr. 2 enthält —— ieſe Schranke nicht. „Es hat anerkannt werden 
müſſen, daß, wenn das Geſetz in Hinſicht auf die Naturalverpflegung ein⸗ 
quartierter Truppen die Schranke enthält: dieſe Naturalverpflegung kann nur in⸗ 
ſoweit beanſprucht werden, als die hierzu erforderlichen Mittel im Beſitze des 
Einzelnen oder der Gemeinden ſind, — eine derartige Beſtimmung nur zu leicht 
eine Anweiſung ſein würde, dieſe Mittel im Falle einer bevorſtehenden Einquar⸗ 
tierung, namentlich wenn Einquartierungen ſchon auf längere Zeit vorausgegangen 
ſind, bei Seite zu ſchaffen. Aber mehr als das: der Bedarf einer einquartierten 
Truppe an Verpflegung, der Bedarf einquartierter Pferde an Fourage iſt in den 
meiften Fällen jo eminent dringend, daß er auch nicht mit der Einrede: es iſt 
nichts da, abgefpeift werden fann. Cs find aber auch Nahrungsmittel für die 
einquartierten Truppen unter allen Umftänden mit Baarmitteln zu befchaffen, fie 
find, wie dad Geld, dem Begriffe nad und, von ganz bejonderen Nothlagen ab: 
gefehen, auch der That nach nicht vollitändig zu erſchöpfen.“ (Stenogr. Bericht 
des Reichsſtages, S. 575.) 

3) Die duch 8 7 des preußifchen Gefeges über bie Kriegäleiftungen vom 
11, Mai 1851 den Gemeinden auferlegt geweſene Verpflichtung zur Verwaltung 
der Etappen-Magazine ift in das vorliegende Gefeg nicht übernommen worden; 
fie fol yo Gemeinden nicht mehr obliegen. (Motive zu 8 3 der Regierungs: 
vorlage. 


84. 
In welchen Fällen und in welchem Umfange die Ver— 
pflichtungen des 83 einzutreten haben, wird auf Requiſition der 
Militärbehörde duch Anordnung der nad) den Landesgejeßen zuftändigen 
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Eivilbehördet.t) beftimmt. Es ift Hierbei auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden Rüdfiht zu nehmen. 

In den Städten, melde einen eigenen Kreis bilden, oder meldje da, 
wo Kreißverbände nicht beftehen, nach der legten Volkszählung mindeftens 
25 000 Seelen haben, werden der Regel nad) die NRequifitionen Direkt 
an den Stadtvorjtand gerichtet.!-*) 

In dringenden Fällen kann die zuftändige Militärbehörde?) aud 
fonft die Leiftungen direft von der Gemeindebehörde und mo bieje nicht 
rechtzeitig zu erreichen ift, von den Leiltungspflichtigen in der Gemeinde 
(8 6) unmittelbar requiriren.!) 

Anordnungen wie Requifitionen find in der Regel jchriftli zu er- 
ae ‚und müffen die genaue Bezeichnung der geforderten Leiſtung ent- 

alten.!.?) 

Ueber die erfolgte Leiſtung it Beicheinigung auszuftellen.!-) 


1) vuaitärungs. Berorbnung 1. Zu 8 4. 

1) In den an die zuſtändigen Civilbehörden zu richtenden ſchriftlichen 
Requiſitionen der Militärbehörden ſind die auf Grund des 
8 3 in Anſpruch zu nehmenben zeifrungen nad Gegenftand, Umfang, 
Drt und Zeit, fowie Name, Charge, Zruppentheil ober Behörde des 
Requirirenden genau zu bezeichnen.* 

ALS zuftändige Behörden im Sinne des h 4, Abfag 1 find, 
oweit Iandesgefegliche Anorbnungen nicht anders beitimmen, bie höheren 

erwaltung3behörden derjenigen Bezirke anzufehen, zu welchen die in 
Anjprud zu nehmenden Gemeinden gehören. Haben dieje Behörden für 
das Kriegsleiftungswefen befondere Kommiflarien beftellt, RL treten 
legtere innerhalb der Grenzen ber ihnen übertragenen Befugnifie an die 
Stelle der erfteren. 

Die requirirte Behörbe hat die zur Sicherftellung ber rechtzeitigen 
Zeiftung erforderlichen Anordnungen ſchleunigſt zu erlaffen und nöthigen: 
falls Kommiflarien an Ort und Stelle zu fenden, melde mit den Ber: 
tretern der Militärbehörden im Einvernehmen zu handeln haben. 

2) Bei etwaiger Bertheilung der geforderten Leiftungen auf eine 
Mehrzahl von Gemeinden tft darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Laft, ſoweit ed ohne Öefährbung des militärifchen Intereſſes und ohne 
unverhältnigmäßige Steigerung des Koftenaufmandes gejchehen kann, auf 
einen entſprechend großen Bezirk gelegt wird, fowie daß, vorbehaltlich der 
allgemeinen Rüdfihtnahme auf eine thunlichſt gleichmäßige Bertheilung, 
zu den einzelnen Leiftungen ſolche Gemeinden vorzugsweite herangezogen 
werden, welde zu deren Uebernahme vor anderen geeignet und im 
Stande find. 

3) Handelt es fi um Leiftungen, für welde die Vergütungen event. auf 

rund ſachverſtandiger Schägung feftzuftellen bleiben ‚**) jo ift, ſoweit 
ber Natur der Lerftungen nad eine fofortige Abſchaäzung nöthig iſt, 
und fomweit leßtere nicht etwa durch Die Vereinbarung eines angemefjenen 
Bergütungsfages überflüffig wird, die Abſchätzung fofort zu veranlafien. 

In den Fällen des 8 12, Nr. 3 und des 8 14 bat eine aniägung 

ohne Ausnahme ftattzufinden. In anderen Fällen kann von einer folchen 

bitand genommen werden, wenn der Vertreter ber leiftungspflichtigen 
Gemeinde oder ber unmittelbar in Anſpruch genommene Leiftungspflichtige 
in der Gemeinde ($ 4, Abſatz 3) fi zu Protokoll oder in |chriftlicher 
Erklärung einem beftimmten, von der Militärverwaltung für annehmbar 
erachteten und von ber zuftändigen Eivilhehörde ($ A, Abſatz 1) oder 
deren a niler ald angemeflen zu beicheinigenden Vergutungsſatze 
unterwirft. 


”) Bezüglih der Benugung von „WMarichrouten" zu ben Requifitionen marjdhirender Truppen 
vergl. die nachfolgende Note 2. 
**) Veral. 8 33 des Geſetzes und die Ausführungs-Verorbnung zu deimfelben. 
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In biefer Beſcheinigung ift zu bemerken, ob der Vergütungsfag nad 
den in gewöhnlichen a ortsüblichen Preiſen (8 13) oder nad ben 
am Orte und zur Zeit ber Xeiftung beftehenden Durchſchnittspreiſen 
(8 15) bemeflen worden ift. | 
Die Regel, laut deren in den Städten, welde einen eigenen 
Kreis bilden, oder welde da, wo Kreiöverbände nicht beftehen, nad) 
der legten Volkszählung minbeften3 25 000 Seelen haben, vie Requifitionen 
ber Wilitärbehörben direkt an den Stadtoorftand zu richten find (8 4, 
Abſatz 2), erleidet in allen denjenigen Fällen eine Ausnahme, in denen 
Lei ngen in Anſpruch genommen werden, welche ihrem Umfange und 
ihrer Natur nad) auf einen größeren Diftrift umzulegen find. In foldhen 
Fällen ift die Requifition an die höhere Berwaltungsbehörde zu richten. 

Die Militärbehörden merden von der ihnen für dringende Yälle 
allgemein zugeftandenen Befugniß, von der Gemeindebehörbe, und, mo 
biete nicht vechtzeitig zu erreichen iſt, von den Leiſtungspflichtigen in der 
Gemeinde unmittelbar zu requiriren, nur dann Gebrauch machen, 
wenn das militäriſche Intereſſe auf dem Wege der Requiſition durch 
len is der zuftändigen Civilbehörde nicht genügend ficher zu 

en ift. 


Die Befcheintgungen über die erfolgten Leiftungen find von 

den Militärbehörden (Kommandoführern) zu ertheilen. oyehe Beſcheini⸗ 

gung pat bie genaue Bezeichnung des Truppentheil® bezw. ber Militär: 

verwaltung, für melche die Leiftung erfolgt tft, der Gemeinde ıc., welche 
geleiftet hat, jowie des Gegenftandes, ‚gmedeb, Umfange® und der Zeit 
der Leiſtung zu enthalten. Im Befonderen iſt in ben Beigeinigungen 
über die ftattgehabte Meberweifung von Gebäuden (8 14) neben der ge- 
nauen Bezeichnung des Gebäudes felbft erfichtlich zu machen: bie Militär: 
behörde, von welcher bie Derugung erfolgt ift, Die Gemeinde 2c., welche 
das Gebäude überwiefen bat, der Zwed ber Benukung, der räumliche 
Umfang, in weldem bie Benutung ftattgebabt bat, der Seitpunft der 
Ueberweiſung und ber Rüdgewähr, bei Lazarethen noch die Wiederher⸗ 
ftelung in den früheren Stand. 

Am Uebrigen dienen die unter A. I—5 beiliegenden YFormulare*) 
ald Anleitung für die Ausftellung von Beicheinigungen über die darin 
bezeichneten Zeiftungen. 

2) Allerhöcfte Verordnung, betreffend die Form der Mari: 
routen für Kriegsverhältniffe. Bom 18. April 1882. (R.⸗G.⸗Bl. ©. 47; 
A.⸗V.⸗Bl. S. 113.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kailer, König von Preußen ıc. 
verordnen zur Ausführung des Geſetzes über die Krieggleiftungen vom 
13. Suni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 129) im Namen des Reichs, nad) erfolgter 
Zuftimmung des Bundesraths, was folgt: 

Die Ausftellung der Marſchrouten bat vom Tage der Mobilmachung 
ab big zum Wiebereintritt des Friedenszuſtandes nah Maßgabe des an: 
liegenden**) Formular einer „Marfhroute für Kriegsverhältniffe” zu ge: 


en. 
Urkundlich unter En Höchfteigenhändigen Unterfhrift und bei⸗ 
gedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 18. drih 8 


4 


—R 


5 


—f 


Wilhelm, 
v. Boetticher. 

8) „Es iſt allerdings richtig, daß Requiſitionen, wenn Kommandanturen am 
Orte ſind, nur durch biete ftattfinden fünnen; ebenfo, daß im Prinzip, wenn ein 
Kantonnement durch eine oder mehrere Kommandbobehörben belegt N die Requi⸗ 
fition von einer diefer Kommandobehörben ausgeht; find ed Truppen, von deren 
oberften Befehlähaber. Es Tann aber auch vorlommen, daß Stäbe und einzelne 
Truppentheile zufammenliegen. Dann würde nicht ausgeiötoflen fein, daß ſowohl 
von dem Kommando des Stabes die Requifttion direft ausgeübt werben Tann, 


*) ©. biefe auf S. II-1% fi. 
**) ©. das Formular auf S. II—205. Wegen Ergänzung beffelben vergl auch Note 2) gu 
& 12 des Geſetzes. 
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Eivilbehördel.1) beftimmt. Es ift hierbei auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden Rüdfiht zu nehmen. 

In den Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, oder weldje da, 
wo Kreißverbände nicht beftehen, nad) der lebten Volkszählung mindeitens 
25 000 Seelen haben, werden der Regel nad) die Requifitionen Divelt 
an den Stabtvorftand gerichtet.\*) 

In dringenden Fällen kann die zuftändige Militärbehörde?) aud) 
fonft die Leiftungen direft von der Gemeindebehörde und wo dieſe nicht 
rechtzeitig zu erreichen ift, von den Leiltungspflichtigen in der Gemeinde 
($ 6) unmittelbar requiriren.'-') 

Anordnungen wie Requifitionen find in der Regel fchriftlid zu er- 
—* und müſſen die genaue Bezeichnung der geforderten Leiſtung ent⸗ 

alten.'.!) 

Ueber die erfolgte Leiſtung ift Beicheinigung auszuftellen.\-5) 


1) Ausführung. Berorbnung 1. Zu 84. 
1) In den an bie zuſtändigen Civilbehörden zu richtenden ſchriftlichen 
Requifitionen der Militärbehörden find bie auf Grund des 
8 3 in Anfprud zu nehmenden eifungen nad Gegenftand, Umfang, 
Ort und Zeit, fomwie Name, Charge, Truppentheil oder Behörde des 
Kequirirenden genau zu bezeicdhnen.* 

Als zuftändige Behörden im Sinne des 8 4, Abfag 1 find, 
foweit Iandesgefegliche Anordnungen nicht anders beitinmen, bie höheren 
Berwaltungsbehörben derjenigen Bezirke anzufehen, zu welchen bie in 
Anſpruch zu nehmenden Gemeinden gehören. Haben dieſe Behörden für 
das Kriegleiftungswefen befondere Kommiflarien beftellt, AL treten 
letztere innerhalb der Grenzen der ihnen übertragenen Befugnifie an die 
Stelle der erfteren. 

Die requtrirte Behörde bat die zur Gicherftellung ber rechtzeitigen 
Leiftung erforderlichen Anordnungen fchleunigft zu erlaffen und nöthigen- 
falls Kommiflarien an Ort und Stelle zu fenden, welche mit ben Ber: 
tretern der Wilitärbehörden im Einvernehmen zu handeln haben. 

Bei etwaiger Vertheilung der geforderten Leiftungen auf eine 
Mehrzahl von Gemeinden ift darauf Bedacht zu nehmen, daß bie 
Laft, foweit es ohne Oefäprbung des militärifchen Intereſſes und ohne 
unverhältnikmäßige Steigerung des Koftenaufwandes geſchehen kann, auf 
einen entſprechend großen Bezirk gelegt wird, ſowie daß, vorbehaltlich ber 
allgemeinen —— auf eine thunlichſt gleichmäßige Vertheilung, 
zu den einzelnen Leiſtungen ſolche Gemeinden vorzugsweiſe herangezogen 
werden, welche zu deren Uebernahme vor anderen geeignet und im 
Stande ſind. 
3) ganbett e3 fih um Leiflungen, für melde die Bergütungen event. auf 
rund fachnerftändiger Schägung feftzuftellen bleiben ‚**) jo ift, ſoweit 
ber Natur der Leiftungen nad eine fofortige Abſchätzung nöthig iſt, 
und foweit legtere nicht etma Durch die Vereinbarung eines ang enen 

Vergütungsſatzes überflüffig wird, die Abſchätzung fofort zu veranlafjen. 

Sn den Fällen des 8 12, Nr. 3 und des 8 14 hat eine Abſchätzung 
ohne Ausnahme ftattzufinden. In anderen Fällen kann von einer ſolchen 

Abftand genommen werden, wenn ber Bertreter der leiftungspflichtigen 

Gemeinde oder der unmittelbar in Anjpruch genommene Leiftungspflichtige 

in der Gemeinde (8 4, Abfat 3) fih zu Protokoll oder in Sariftliper 

Erklärung einem beftimmten, von der Milttärverwaltung für annehmbar 

erachteten und von ber zuftändbigen Civilbehörde (3 4, Abſatz 1) oder 

ben a ndflar als angemeflen zu befcheinigenden Bergütungsfage 
untermirft. 


2 


— 


*) Bezuglich der Benutzung von „Marichrouten” zu den Requiſitionen marſchirender Truppen 
vergl. die nachfolgende Note 2. 
**) Vergl. 5 33 des Geſetzes und die Ausführungs-Werorbnung zu demielben. 
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In dieſer Beicheinigung ift zu bemerken, ob der Bergütungsfag nad 
ben in gewöhnlichen Zeiten ortsüblichen Preifen ($ 13) ober nad den 
am Drte und zur Zeit der Leiſtung beftehenden Durdfchnittöpreifen 
$ 15) bemeſſen worben tft. 

ie Regel, laut deren in den Städten, welde einen eigenen 
Kreis bilden, oder welde da, mo Kreißverbände nicht beftehen, nach 
der leuten Boll3zählung mindeftens 25 000 Seelen haben, die Requifitionen 
der Militärbehörden direkt an den Stadtoorftand zu richten , 
a 2), erleidet in allen denjenigen Fällen eine Ausnahme, in benen 
Zeiltungen in Anſpruch genommen werben, melde ihrem Umfange und 
ihrer Natur nad) auf einen größeren Diftrift umzulegen find. In ſolchen 
Fällen ift die Nequifition an die höhere Vermaltungsbehörbe zu richten. 

Die Milttärbehörden werden von der ihnen für dringende Yälle 

allgemein zugeftandenen Befugniß, von der Gemeindebehörbe, und, wo 
bieje nicht rechtzeitig zu erreichen tft, von den Leiftungspflichtigen in der 
Gemeinde unmittelbar zu requiriren, nur dann Gebrauß machen, 
wenn das militärifche Intereſſe auf dem Wege der Requifition durch 
en ber zuftändigen Civilbebörde nicht genügend ficher zu 
tellen ift. 
Die Befheinigungen über die erfolgten Teifungen find von 
den Militärbehörden (Rommandoführern) zu ertheilen. Jede Beſcheini⸗ 
gung bat die genaue Bezeichnung des Truppentheils bezw. der Militär: 
verwaltung, für welche die Zeiftung erfolgt ift, der Gemeinde 2c., welche 
geleiftet bat, jowie des Gegenftandes, ‚ Umfanges und der Zeit 
ber Lei zu enthalten. Im Befonderen in den Beſcheinigungen 
über die ftattgehabte Ueberweifung von Gebäuden (8 14) neben der ge: 
nauen Bezeihnung des Gebäudes jelbft erfichtlich zu maden: die Militär: 
bebörbe, von welcher die Benutzung erfolgt ift, die Gemeinde ꝛc., welche 
das Gebäube überwiejen bat, der Zwed der Benutzung, der räumliche 
Umfang, in weldem die Benutung ftattgehabt hat, der Zeitpunkt der 
Veberweifung und der Rüdgemähr, bei Lazarethen noch die MWiederher: 
ftellung in den früheren Stand. 

Im Uebrigen dienen die unter A. 1—5 beiliegenden Formulare) 
als Anleitung für die Ausftelung von Beſcheinigungen über bie darin 
bezeichneten Zeiftungen. 

2) Allerhöchſte Verorpnung, betreffend die Form der Mari: 
routen für Kriegsverhältniffe. Vom 18. April 1882. (R.⸗G.⸗Bl. S. 47; 
A.⸗V.⸗Bl. ©. 113.) 

Dir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Raller, König von Preußen ıc. 
verordnen zur Ausführung des Geſetzes über die Sriegsleiftungen vom 
13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 129) im Namen des Reichs, nad erfolgter 
Zuftimmung des Bundesraths, mas folgt: 

Die Ausftellung der Marfhrouten bat vom Tage der Mobilmahung 
ab bis zum Wiebereintritt des yriedenszuftandes nah Maßgabe bed ans 
liegenden**) Formulars einer „Marfhroute für Kriegäverhältnifie” zu ge: 


en. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift ımb bei: 
gedrucktem Kaiferliden Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. ds Ya 


4 


ut 


5 


— 


Wilhelm. 

v. Boettidher. 

3) „Es ift allerdings richtig, daß Nequifitionen, wenn Kommandanturen am 
Drte find, nur durch biete ftattfinden können; ebenfo, daß im Prinzip, wenn ein 
Kantonnement durch eine oder mehrere Kommanbobehörden belegt ijt, die Requi⸗ 
fitton von einer diefer Kommandobehörden ausgeht; find es Truppen, von deren 
oberften Befehlähaber. Es Tann aber auch vorlommen, daf Stäbe und einzelne 
Zruppenthelle zufammenliegen. Dann würbe nicht anägeigtoflen fein, daß ſowohl 
von Kommando des Stabes die Requifition bi ausgeübt merden Tann, 


°) ©. diefe auf ©. TI-—192 ff. 
*) ©. das Yormular auf ©. II—205. Wegen Ergänzung beffelben vergl. au Note 2) zu 
& 12 des Geſetzes. 
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wie aud von dem Kommando des eingerüdten Truppentheild. ...... Ein 
Jmeiie möchte ih Hinzufügen, um etwaigen Mißverftänpniffen entgegenzutreten. 
8 iſt Thatjache, daß nicht bloß ber schftlommandirenbe elbft, wie behauptet 
wurde, jondern auch ein Delegirter bie Requifition erlaſſen kann. In diefem Yalle 
Tann es vorlommen, daß ein Fourier, ein Unteroffizier oder ein —E die 
iſtion ausführt, dann aber geſchieht es auf Grund ſchriftlicher Autorifation.” 
S ae des Bevollmäditigten zum Bundesrath im Neichstage, ftenogr. Ber., 
4) Verfügung des Königl. Preuß. Kriegsminifteriums, Mil.-Dek.- 
Dep., vom 26. Aug. 1884: 

Es ift in Frage gelommen, ob analog der Beitimmung für bas 
Friedensverhältnig ($ 10 der Snftruftion zur Ausführung des Gefeges, 
betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während des 
Sriebenäguftandeß, vom 25. Juni 1868) aud im obilmagungsfalle von 
den an die Kommandobehörben und Truppentheile ausgegebenen Blankets 
der Kriegämarfchrouten, wenn von benfelben erh gemadt wird, ein 
ausgefüllte8 Duplifat den Givilbehörben zu überfenden ei, welche die 
Kriegamarfchrouten-Blanfei3 ausgeftellt haben. 

Der beim Eintritt einer Mobilmadung von den Rommanbobehörben 
und Truppentheilen ohne Verzug zu erledigenden Arbeiten ꝛc. find fo viele, 
daß es zur Bewältigung derfelben ber größten Anftrengungen bedarf. Die 
Anfertigung von Duplikat⸗Kriegsmarſchrouten, muß daher als in ber Regel 
nicht durchführbar bezeichnet werben; andererſeits möchten aber auch die 
fraglichen Duplikate entbehrlich fein, da, bevor bie legteren von ber oberen 
Berwaltungsbehörbe an die betheiligte Gemeinde 2c. zur Kontrole mitgetheilt 
fein Fönnen, in den meiften Fällen von den bezügliden Marfchrouten ſchon 
Gebrauch gemacht fein wird. 

Das Kriegsminiſierium ift wegen diefer Angel enheit mit dem Herrn 
Minifter des Innern in Verbindung getreten. erjelbe Bat ſich bezüglich 
feines Reſſorts damit einverftanden erklärt, daß bei Eintritt einer Mobil: 
madung von der Ueberfendung von Duplilaten ber feitend der Kommando: 
behörden und Truppentheile auägeftellten SKrieggmarfchrouten an die 
betreffenden Civilbehörden allgemein Abftand genommen werde; jedoch be: 
fürmortet, da eine rechtzeitige Benachrichtigung der Duartiergeber von be: 
vorftehenden größeren Cinguartierungen den Vortheil darböte, daß Die 
Unterbringung der —— und Pferde ſchneller und beſſer von Statten 
ginge, den Militärbehörden anzuempfehlen, den Landräthen und bezw. Ma⸗ 
gifträten behufs Anweiſung der Orts behörden entſprechende Mittheilung zu 
machen, ſoweit dies in einzelnen Fällen nach Lage der Verhältniſſe aus- 
führbar erſcheine. 


Hiernach würde zu verfahren fein. 


85. 

Für die vollſtändige und rechtzeitige Erfüllung der ge— 
forderten Leiſtungen ſind die Gemeinden verantwortlich. Die 
Weigerung oder Säumniß derſelben berechtigt die Civilbehörde, die 
Leiſtung zwangsweiſe herbeizuführen. Bei Gefahr im Verzuge iſt hierzu 
auch die Militärbehörde befugt. 


Nah der Regierungsvorlage ſollten die Gemeindebehörden für die Er- 
fülung der geforderten Zeiftungen verantwortlih fein: bei Weigerung oder 
Säumniß derfelben follte die Givilbehörbe berechtigt fein, die Leiftung zwangsweiſe 
oder auf Koften der Verpflichteten Herbeizuführen. Es war alſo eine ähn- 
lie Regelung beabfichtigt, wie jie für die Naturalleiftungen im Frieden durch 
$ 7 des Geſetzes vom 13. Februar 1875 (f. S. ITI—109) ſpäter erfolgt ift. 

Die vorgenommenen Aenderungen begründete der Berichterftatter im Reichs⸗ 
tage in folgender Weife (ftenogr. Ber. S. 580): „Zunädft ift an Stelle ber 
Gemeindebehörde die Gemeinde felbft verantwortlich gemadt. Es Hat der Kom: 
miffion gut gefchienen, darüber Teinen Zweifel übrig zu laffen, daß in Betreff der 
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an die Gemeinde geftellten Anforderungen für vollitändige und rechtzeitige Erfül: 
lung der geforverten Sriegsleiftungen nicht etwa die Berfonen des jemeili 
ngirenden Gemeindenorftanbes, ſondern die Gemeinde als joldhe verantwortlic) 
ft. Die zweite Veränderung beiteht darin, daß, mährend die Regierungsporlage 
an die Weigerung oder Säumniß die Folge knüpft, daß die Leiſtung nicht bloß 
zwangsweiſe, fondern auch fakultativ auf Koften des Verpflichteten herbei: 
geführt werden Tann, die Kommiffton der Anſicht ift, daß es vollftändig ausreicht 
zu jagen, daß in diefem alle der Weigerung oder Säumniß die Seftmg zwangs⸗ 
weiſe herbeigeführt werben wird; denn entweder erfchöpft dieſer Fall der zwangs⸗ 
weiſen Berbeiführung auch den anderen, oder es hat mit der bejonderen Anfuͤh⸗ 
zung „auf Koſten des Berpflichteten” noch etwas gelegt werden jollen, was 
die Kommiffton graudt vermeiden zu miüflen. Wenn Sie fi des $ 2 erinnern, 
wonach prinzipiell ausgeſprochen ift, daß, wo Die Reichs⸗Kriegsverwaltung in ber 
vage ift, Anfäufe und Anfchaffungen mit baaren Mitteln zu machen, fie dies thun 
fol, und daß dann überhaupt der Fall der Requifition nicht vorliegt, fo würde 
es mit diefer Beftimmung möglichenfalls in einen Widerfpruch treten, wenn man 
bier von der Anihaffung auf Koften der fäumigen Gemeinden fprehen wollte.“ 
Bergl. übrigend auch 88 5 und 11 des Uuartierleiftungs : Gefehes vom 
25. Juni 1868 (S. TII—12 und 17), jowie 8 7, Abi. 6 des Naturalleiftungs- 
Gejehes vom 13. Februar 1875 (S. II-I09). 


8 6. 

Die Gemeinden find beredtigt, behufs Erfüllung ber 
geforderten Reiftungen, die zur Theilnahbme an den Gemeindelaften 
Verpflichteten fjorwie die jonjt in der Gemeinde Sich aufhaltenden oder 
Eigentum in derjelben bejigenden Angehörigen des Reichs zu Natural 
leiftungen und Dienften aller Art heranzuziehen, insbeſondere 
auch die in den Gemeindebezirfen gelegenen Grundftüde und Gebäude, 
mit Ausnahme der landesherrlichen Schlöffer und der unmittelbar zu 
Staatszwecken dienenden Gebäude oder Gebäudetheile, zu benuben und fid) 
nöthigenfall3 zwangsweiſe in deren Beſitz zu ſetzen. 

Die in der Öemeinde durch die Leiftungen etwa entitehenden Baar- 
koſten find von den zur Theilnahme an den Gemeindelajten Verpflichteten 
aufzubringen. 

Die Gemeinden find beredtigt, Naturalquartier und Verpfle— 
gung für eigene Rechnung zu übernehmen und die ertvachlenden 
Koften auf die hierdurch von unmittelbarer Leiftung befreiten Pflichtigen 
nah Verhältniß ihrer Verpflichtung zur Naturalleiftung (Abſatz 1) ums 
zulegen. 


4) Nah der Regierungsvorlage follten, behufs Erfüllung der geforderten 
Zeiftungen, die Gemeindebehoͤrden nur berechtigt fein, „Die zur Theilnahme an 
den Gemeindelaften Berpflihteten zu Naturalleiftungen und Dienften aller 
Art — zu den durch die Leiſtungen etwa entſtehenden Baarkoſten heran⸗ 
zuziehen“. 

Für die Abänderung der Regierungsvorlage ergeben ſich aus der eingehenden 
Erörterung im Reichätage (ftenogr. Ber. S. 581 bis 697, 986 bis 941) folgende 
Hauptgefichtspunfte: 

a. Wenn man überhaupt die Kriegsleiftungen unter einen rechtlichen Geſichts⸗ 
punkt bringen will, fo fann dies nur der ber Erpropriation jein. “Der 
oberſte Grundfag des Geſetzes ift, daß für die Zwede der Kriegführun 
ſeitens des Reichs Alles in Aniprud genommen werben darf, was ha 
innerhalb der Grenzen des Reichs befindet: Dienfte, Materialien, Reali⸗ 
täten. Zur Verwirklichung dieſes Anſpruchs bedient fi das Reich der 
Vermittelung ber Gemeinden. Die Militärverwaltung ift berechtigt, alle 
Dienfte, Materialien, Realitäten, welche fih im Vereiche einer Gemeinde 
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bie Berpfii tungen der Gemeinden normirt find, unvereinbar fein, die 
Gemei ahin zu befchränfen, Daß fie zu Naturalleiftungen und Dienften 
teten 


b. Ausländer jedoch follen, aus internationalen Nüdfichten, diefem Ber: 
fügungsreht nur infoweit unterworfen fein, als fie zur Theilnahme an 
den Gemeindelaften auch im Frieden verpflichtet find. 


c. Der unter a. aufgeftellte Geſichtspunkt bebingt nicht, zu ben durch bie 
Zeiftungen in der Gemeinde etwa entftehenden Banztoften andere Ber: 
fonen als die zur Theilnabme an den Gemeinbelaften Berpflichteten heran: 
zuziehen. Wollte man bies zulaflen, jo würben ſich daraus für die vors 
übergebend in der Gemeinde Verweilenden, weldhe in anderen Gemeinden 
fommunalfteuerpflichtig find, Doppelbefteuerungen ergeben. Daher bie 
entiprechende Beitimmung im zweiten Abjat des 8 6. 


Diele Beſchraͤnkung ſoll jedoch Feine Anwenonng finden auf diejenigen 
Fälle, .mo Gemeinden Naturalquartier und Verpflegung für eigene Ned: 
nung übernehmen. Bielmehr follen nad — 3 die Gemeinden in 
ſolchen Fällen berechtigt ſein, die erwachſenden Koſten auf alle hier— 
durch von unmittelbarer Leiſtung befreiten Pflichtigen — 
alſo auch die Externen — nach Verhältniß ihrer Verpflichtung zur 
Naturalleiſtung (Abſatz 1 des 8 6) umzulegen. Zur Uebernahme von 
Naturalquartier und Verpflegung durch bie Gemeinden für eigene Red: 
nung find namentlich in großen Städten mehrfach dauernde Einrichtungen 
getroffen, und zwar lediglich im Intereſſe derjenigen, welche eigenthümlich 
oder miethsweiſe über ſolche Räumlichkeiten Disponiren, die zur Duartiers 
leiftung heranzuziehen fein würden. Es tft daher für billig erachtet, den 
Gemeinden das Recht zu geben, die hieraus erwachlenden Koſten den: 
jenigen aufzuerlegen, welchen der Vortheil ber Daßregel zufällt. Hiervon 
fönnen felbft die vor dem Feinde ftehenden Angehörigen des altiven 
Heeres — und zwar zufolge Abjat 1 des $ 6 ohne Ausnahme — info= 
weit betroffen werden, als ihre Wohnräume nad) den an ihrem Wohn: 
orte (bezw. Garnifonorte) maßgebenden Grunbjägen ber Einquartierung3- 
laft unterworfen fein würden. Mehrfache Anträge, welche zum Zweck 
hatten, die Wohnräume der im altiven Heeresdienft befindlichen Hausväter 
grundfäglich oder bebingungsmeife von der Natural-Quartierleittung und 
von den für Duartierleiltung ſeitens der Gemeinden aufgewendeten Baar- 
toften auszunehmen, fanden nicht die Zuftimmung des Reichstages. 


2) Ueber die Erfüllung der Kriegäleiftungen, zu melden die Gemeinden auf 
Erforbern verpflichtet find, insbeſondere über die YUntervertheilung der einzelnen 
Leiftungen auf die Pflicätigen, können durch Lanbesgefege, Gemeinbebefchlüffe oder 
Ortsftatute nähere Beftimmungen getroffen werben. Cs fällt Died der Gemeinde: 
a anheim; das Kriegsleiftungs-Gejeg beſchränkt fich in biefer Hinficht 
darauf, den Gemeinden die Mittel zur Erfüllung ber ihnen durch dafjelbe Geſetz 
auferlegten Verpflitungen an bie Hand zu geben, bie allgemeinen Grundfäße 
über die äußere Grenze des Verpflichteten feftzuftellen. Selbftverftändlich find bie 
Vorſchriften des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes für die Gemeinde⸗Geſetzgebung abjolut 
bindend, und kann durch letztere namentlich der oberſte Grundſaz nicht beeinträchtigt 
werben, daß für Bwede der Kriegführung auf Erfordern alle perſonellen und 
materiellen an Tamikel, die fih im Bereich der Gemeinde vorfinden, dem Reid) 
begw. der Militärverwaltung zur Verfügung ſtehen. (S. hierüber u. A. ftenogr. 
Ber. des Neihst. S. 584 und 687.) 
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3) Su mit $ 6 des KriegsleiftungssGefehes auch den 8 7 des Duartier- 


leiftungs = Geſetzes (S. II—14) und den $ 7 des NRaturalleiftungs - Gefekes 
(S. TI-109). i ee 


87. 

Die Gemeinde hat den nah S 6 mit Naturalleiftungen 
oder Dieniten in Anfpruch Genommenen Vergütung in dem 
Umfange zu gewähren, in welchem die leßtere nad) den fol- 
genden Bejtimmungen vom Reiche gewährt wird.!) 

Die Gemeinde ift in der Regel nicht verpflichtet, die Vergütung 
früher auszuzahlen, al3 fie ihr vom Reiche zur Verfügung gejtellt ift. 
Jedoch ift in den Fällen bejonderer Bedürftigleit oder unverhältnigmäßiger 
Belaftung einzelner Leiftungspflichtiger dieſe Vergütung vorſchußweiſe von 
ber Gemeinde zu zahlen.?) 

Bon diefen bejonderen Fällen abgejehen, kommen die vom Reiche zu 
zahlenden Zinfen (8 20) den Einzelnen zu. 

Zur Sicherung feiner Yorderung Tann jeder von ber Gemeinde in 
Anſpruch Genommene tiber die von ihm gemachte Leiſtung eine Beſchei⸗ 
nigung von der Gemeinde fordern.?) 

1) Im Abſatz 1 tft nur das geringfte Maß der Vergütung feftgeftellt, 
welde den mit Naturalleiftungen oder Dienken in Anſpruch Genommenen feitens 
der Gemeinde gewährt werden muß. Es iſt nicht muögele (offen, daß in dieſer 
Hinficht Durch Landesgeſetz den Gemeinden meitergehende Verpflichtungen auferlegt 
werben. Die Regierungsvorlage drüdte Died beftimmter aus, indem fie im $ 7 
den Sat enthielt: „Ste” — d. h. die den in Anfprud Genommenen zu gewäh⸗ 
rende Vergütung — „darf nit unter dem Maße der vom Reich der Gemeinde 
Fleiſteten En gadigung bleiben.” Vergl. auch ſtenogr. Ber. des Reichſst. 1873, 

un 

Der Umfang der Mindeftvergütungen, welche hiernach die mit Naturalleiſtungen 
und Dienften in Anſpruch Genommenen von den Gemeinden zu beanfpruden 
haben, ergiebt fi} aus den 88 9 bis 15 und 19. 

3) Zur vorfhußweifen Zahlung in ben Fällen befonderer Bebürftigfeit oder 
——— er Belaſtung einzelner Leiſtungspflichtiger ſind die Gemeinden 
verpflichtet. 9 die Vorausſetzung der —— — vorliegt, darüber hat 
zunädhft die Gemeinde zu befinden; gegen den Beſchluß berjelben kann Beſchwerde 
im Verwaltungswege erhoben werden. (Stenogr. Ber. des Reichſst. S. 942.) 

8) Dergl. auch 88 20 bis 22. 


88 
Die in diefem Geſetze für Gemeinden getroffenen Beitimmungen 
gelten auch für Die einem ©emeindeverbande nicht einverleibten jelbit- 
ftändigen Gutsbezirke. 


89 
Bergütung für Naturalquartier und Stallung wird feitend 
des Reichs nur gewährt: 

1) für die Truppentheile, welche fchon vor der Mobilmachung zur 
Beſatzung des Ortes gehörten, bis zu ihrem Ausmarſche; 

2) für die Truppentheile, welche zur Bejaßung des Orte nad) der 
Mobilmahung einrüden, insbeſondere auch für die Bejagung der 
Etappenorte; 
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3) für Erfaßtruppen in den Standquartieren;?) 
und zwar nach den für den Friedenszuſtand geltenden Säben.?) 

An diefen Fällen finden bezüglid der Belchaffenheit des Duartiers 
im Allgemeinen die für den Friedenszuſtand geltenden Borjchriften *) 
Anwendung In allen übrigen Fällen muß der Einquartierte fi mit 
demjenigen begnügen, was nad) Maßgabe der obwaltenden Verhältniſſe 
angewieſen werden fann, und find dem Quartiergeber nur die auf Requi- 
fition der Militärbehörde gemachten Auslagen zu erfeßen.?) 


4) Ausführungs:-Berordnung 2. Zu 89. 

Als Befagungstruppen im Sinne des 8 9 Nr. 2 gelten außer 
ben Befagungstruppen der Etappenorte: 
a. Truppentheile, welche die Bejagung einer Feſtung oder eines befeftigten 

Küftenpunktes bilden, für die Dauer diefes Berhältniffes, 

b. neuformir Truppentheile, fo lange fie fi im Formationsorte be: 
nden, un 
c. Truppentbeile, welche durch eine ausdrüdlihe Erflärung des komman⸗ 
birenden Generald ald zur Bejagung des Drtes beſtimmt bezeichnet 
merben, in welchem fie fich befinden, beziehungsmeife in welchen fie ein: 
rüden. 

In allen Fällen, für melde in $ 9 des Gefeges unter 1 bis 8 und 
vorftehend unter a Bis c feine andere Beitimmung getroffen ift, find die 
Quartiere ald Marſch- oder Kantonnements:Duartiere anzufehen, 
für melde nur die auf Requifition der Militärbehörbe gemadten Auslagen 
erfegt, andere Vergütungen aber nicht gewährt werben, und in welchen der 
Cinquartierte fi mit demjenigen begnügen muß, was nad Maßgabe der 
obwaltenden Verbältniffe angewieſen werden kann. 

Requifitionen behufs Ausftattung der Marſch- oder Kan: 
tonnement3:Duartiere haben lediglich auf dem duch $ 4 des Gejeges 
bezeichneten Wege ftattzufinden. Sie jind auf die Grenzen des unabweis⸗ 
baren Bedürfniftes zu beſchränken und dem Gegenftande nad Teinesfalls 
über das durch die 88 8 bis 11 der Beilage A. zu dem Duartierleiftungs- 
Seiete vom 25. Juni 1868*), (B.⸗G.⸗Bl. S. 523) bezeichnete Maß auszu⸗ 

ehnen. 

23) Welche Truppentheile zur Befagung eines Ortes zu rechnen und welche 
Orte ald die Standquartiere der Erjagtruppen zu betrachten find, wird 
nur nach den militärifcherjeitö getroffenen Anordnungen, in Zmweifelsfällen durd 
eine Erklärung des Tommandirenden General8 des Armeekorps-Bezirks, zu ent: 
ſcheiden fein. 

Wenn ein Erfagtruppentheil fein Standquartier verläßt und in demſelben 
dauernd durch einen anderen Erjagtruppentheil erjegt wird, fo ift der Drt als 
Stanaquartier des Lesgteren zu betrachten. (Stenogr. Ber. des Neichätages 1873 
S 


.) 

8) Ausnahme j. 8 14. 

4) ©. Beilage Litt. A. zum Duartierleiftunga-Befeh: Regulativ für die 
Duartierbevürfniffe der bemaffneten Madt. (S. S. II—2$.) 

5) Der Schlußfak bes 5 9 bezieht ſig nur auf die Marſch⸗ und Kantonne⸗ 
ap -Ruaniee Bergl. den legten Abſatz der Ausführungs3-Verordnung (Note 1, 
oben). 

6) Die Vorenthaltung einer Bergütung für Marſch- und SKantonnements: 
Quartiere gründet fih auf bie Erwägung, ba: 

a. es in vielen Kriegälagen, unter dem Drange ber Verhältniſſe, für bie 
Truppen unmöglich fein würde, bie zur Begründung eines Vergütungs⸗ 
anſpruchs erfor erlichen Anerfenntnifte auszuftellen ; 

b. es bei der Verfchiedenartigfeit der Leiftung, die 3. B. für den Guts⸗ 
befiger in ber Hergabe von Scheunen al3 Unterkunft für große Truppen: 
törper, für einen Anderen in ber SHergabe aller feiner Wohnräume 


) S. €. II—2. 
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beftehen kann — unmöglid ift, einen gerechten Maßſtab für die Ver⸗ 
gütung zu finden; 

c. dem Reiche fehr erhebliche, mit den Leiftungen, die in Anfprud) genommen 
worden, außer Berhältniß ftehende finanzielle Laften aufgebürdet werben 
würden, wenn felbft nur die halben Friedend-Bergütungsfäge gezahlt 
werden follten. 

(Näheres hierüber ſ. ftenogr. Ber. d. Reichst. 1873 ©. 599602, 932 u. 943.) 


S 10. 

Die Entfhädigung für die Naturalverpflegung erfolgt nad) 
den für den Friedenzzuftand geltenden Säben, jedoch mit der Maßgabe, 
daß nur die Hälfte diefer Säbe gewährt wird, wenn bei eiligen Märjchen, 
bei Benußung der Eifenbahn und bei ähnlichen Veranlaflungen nur ein 
Theil der Verpflegung, 3. B. das Mittagefjen allein oder eine Abend⸗ 
mahlzeit und das Frühſtück allein, verabreicht werden kann. 

Der mit PBerpflegung Einquartierte — Sowohl der Offizier und 
Beamte, als auch der Soldat — hat fih in der Negel mit der Koft 
des Duartiergeberd zu begnügen. Bei vorfommenden Streitigkeiten muß 
dem Einquartierten dasjenige gewährt werden, was er nah) dem Fegle- 
ment bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern berechtigt jein 
würde. 


1) Ausführungs-Verordnung 3. Zu 8 10. 
1) Die tägliche Feldmundportion, welche den mit Verpflegung Einquartierten 
zu gemähren iſt, beträgt reglementämäßig:*) 
1) 750g Brot, 
2) 375 = frifches oder gefalgened Fleiſch — Gewicht des rohen 
Fleiſches —, oder 
250 : geräuchertes Rind: oder Hammelfleifch, oder 
170 = Sped; ferner 
3) 125 - Reis oder orbinäre Graupe oder Grüße, oder 

20 ⸗ Sütfenfeächte oder Mehl, oder 

1500 = Kartoffeln, jowie 
5\ 25 =: Salz und 
5) 25 = Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 

30 = Kaffee in ungebrannten Bohnen. 
u der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränfe nicht zu be⸗ 
anfpruden. 

Die Brotportion vertheilt J gleichmäßig auf die Morgen⸗, MiktagB- 
und Abendkoft. Als Morgenkoft ift Kaffee oder eine Suppe, ala Mittagskoſt 
Fleiſch und Gemüfe, als Abendkoſt Gemüje zu verabreicden. 

Falls das Brot den Truppen aus den Magazinen geliefert wird, bat 
der Sunrtiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 

2) Die Vergütung für Naturalverpflegung erfolgt nad 8 9, Nr. 2 des Ge- 
ſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Yrieben 
vom 13. Februar 1875. Danach beträgt die Vergütung für Natural: 
verpflegung pro Dann und Tag: 

mit Brot ohne Brot 


„a. für die volle Tagedboft -. -. » » . . 80 Pfennig 65 Pfennig 
b. = = Mittagdloft-. . » 2 2 22 WO = 85 ⸗ 
c. =: =: end ....... 25 ⸗ 20 ⸗ 
d.e = ⸗Morgenkoſt. 15 ⸗ 10 ⸗ 


) Durch die neue Kriegöverpflegungs-Borfchrift vom Jahre 1887 find bie früheren Beſtim⸗ 
mungen bahin abgeändert, daß an Fleiſch zur Feldmundportion (Welbkoft) gehören: 
875 g rohes Fleiſch, friſches ober gefalzenes, oder 
200 g geräuchertes Rind⸗, Schweine- oder Hammelfleiſch, Sped, geräuderte Fleiſch⸗ 
ober Dauermwurft. 
Eine en tſprechende Uenberung der Ausführungs-Berorbnung zum Kriegsleiftungs-Gelek dürfte 
bevorfteben. 
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Wenn der Preis des Winterroggend nad) dem Durchſchnitte der 
November-Marltpreife in Berlin, Münden, Königöberg und Mannheim 
für 1000 k mebt ala 160 Mark beträgt, fo wirb im folgenben Jahre 
für je 10 Mark diefes Mehrbetrages die Bergütung der vollen Tageatoft 
mit Brot um 5b Pfennig bis zum Say von einer Mark erhöht und tritt 
entſprechende Erhöhung der übrigen Süße ein.” 

re Gefammtvergütung vertbeilt fih auf die einzelnen Mahlzeiten, 
wie folgt: 


Bei einem Bergütungsfag von 


80 Pf. I 85 Pf. 90 Pf. | B Pi. | 100 Bi. 








| 
a. volle Tagestoft . . . .|80 | 65 | 85 70190 75 95 | 80 100 8 
b. Mittogäkoft . 383133 46 '41|49 | 4 | 52 47 
ec. Abendloft . . 12 Al E11 2181 83| 9 A 
d. Morgenbft . . . . . 15 | 10 16 11 17012 18 | 13 19 1 





2) Bei Erlaß des SKriegsleiftungs:Gefeges beftand für bie Vergütung der 
Naturalverpflegung im Frieden nur ein einheitlicher Tagesſatz. Erft —* das 
Geſetz über die Natura leiſtngem r die bewaffnete Macht im Frieden, vom 
13. Februar 1875 (8 9, Nr. 2), find befondere Vergütungsfäge für die volle 
Tagestoft, die Mittagstoft, die Abendkoft und die Morgenkoft eingeführt worden. 
Da url it oben im erften Abfag bed 8 10 der Nahfag von „jedoch mit der 
Maßgabe“ an Hinfällig geworden. In Nr. 2 der Ausführungs:Berordnung zu 
diefem Paragraphen ift der veränderten Sachlage Rechnung getragen. 

3) Zu Abſatz 2 des 8 10 vergl. 8 4 des Naturalleiftungs: Gefeges (ſ. S. 
M-—104). Daß auf im Kriege ber mit Verpflegung Einquartierte bad, was er 
nad dem Reglement bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern berechtigt 
fein würde, fomeit dies die Umttände geitatten, „in  eböriger Zubereitung” zu 
beanfpruchen Hat, ergiebt fi aus der Ratur der Sache. 


11. 

Für Gewährung von a werden, ſoweit fie in natura 
vorhanden war, die Durchſchnittspreiſe der legten zehn Friedensjahre — 
mit WVeglaffung des theuerften und des mwohlfeiliten Jahres — bewilligt. 
Soweit die nöthige Yourage im Gemeindebezirke nicht vorhanden war, 
und von der Gemeinde dur) Ankauf herbeigefchafft werden mußte, erfolgt 
die Vergütung nach den Durchſchnittspreiſen, welche zur Zeit der Lieferung 
in dem Marftorte des Lieferungsverbandes (8 19 Abſatz 2 und 3) be 
ftanden, zu deſſen Bezirke die Gemeinde gehört. 


1) Ausführungs-Berordnung 4 Zu 8 1. 
1) Die Fourage ift in guter Qualität und nad Gewicht zu verabreichen. 
Die Fourageſätze betragen zur Beit;*) 
A. für mobile Truppen: 


a. bie fchwere Feldration b. die leichte Felbration 
5660 g Hafer, 5000 g Hafer, 
1500 = Heu, 1500 = Heu, 
1750 = Strob; 1750 » Strob; 


) Dur die im Jahre 1887 ausgegebene neue Kriegsverpflegungs⸗Vorſchrift“ if der Taget- 
Fourageſatz (fchwere Kriegsration) für die Pferde der auf Märſchen und in Kanionnirungen 
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B. für immobile Truppen: 
a. für die Pferde der Truppentheile, Offiziere, im Offizierrang ftehenden 
3 te Yan u ürbeamten. Safer, 1800 & Heu, 1760 
ie ſchwere Nation . 5500 g Hafer, eu, 17 Strob, 
2) die Ratton für leichte B B ’ 


Garde: Kavallerie. . 20 : =: 100: : 170: =: 
3) die mittlere Nation . 5150 =: = 100: : 170: =: 
4) die leichte Ration . 450 = =: 15600: : 170: = 
b. für die Remontepferde: 
1) die ſchwere Nation . LEO: =: 83500 : =: 170: = 
2) die Ration für leichte 
Garde-Ravallerie. . 00 = = 30 =: : 170: = 
2 die mittlere Nation. 400 : =: 3800: =: 170: = 
4) die leichte Nation . 4000 : 500 : 170 : : 


. 8 ⸗ ⸗ 

Etwaige Renderungen in den Beſtimmungen über die Größe und 

Sulemmenjegung der Nationen werden durch das Reichskanzleramt zur 

ffentlichen Kenntniß gebracht werben. 

2) Die zehnjährigen Durchſchnittspreiſe, welche ber Fourage- 
vergütung zu Grunde zu legen find, werden unter Anwendung der 
Borfchriften im $ 19 Abfag 2 und 3 feftgeftellt. 

8) In denjenigen Fällen, in welchen die Gemeinden die erforderliche 
Fourage im Wege des Ankaufs befhaffen und Anſpruch auf 
Vergütung nad Maßgabe der Dur [Gnittspreile ur Zeit der 
Lieferung erheben, haben die bei Auferlegung und Ausführung der 
begüglichen Zeiftungen, fowie bei Aufftellung, Brüfung und Feitftelung 
der Liquidationen betheiligten Behörden ihr bejondered Augenmerk dar: 

auf zu richten, daß nicht unbegründete Forderungen erhoben werben. 

Es ih von den liquidirenden Gemeinden der überzeugende Nachweis zu 

verlangen, daß die nöthige Fourage zur Sen der geforderten Leiftun 
im Gemeindebezirte in ber That nicht vorhanden war und nur dur 
Anlauf berbeigeichafft werden konnte. 

Der Durchſchnittspreis, welcher im Falle des geführten Nach⸗ 
weiſes vergütet wird, tft der Durchſchnittspreis des im Geſetze bezeichneten 
Marktortes für den Monat, in weldem bie Lieferung erfolgt ift. 

2) Durch den zweiten Sag im 8 11 ift dem Umſtande billige Redinung 
gefragen, daß die Yourage für die Pferde der auf Märchen und in Kantonnirungen 
efindlichen en der bewaffneten Macht nad $ 3 Nr. 2 feitend der Gemeinden 
felbft dann beichafft und geliefert werden muß, wenn fie im Gemeindebezirk nicht 

vorhanden ift. Bergl. Senne auch Note 2 zu $ 3. 

3) Bezüglich der Yeftftelung der Durchſchnittspreiſe |. 8 88. 


8 12. 
Für den Vorſpann und die Spanndienjte gelten die nad) 
folgenden Beitimmungen: !) 
1) Die Vergütung erfolgt tageweife nad) den von dem Bundes- 
rathe von Zeit zu Zeit für jeden Bezirk eine Lieferungsverbandes 
(8 17) endgültig feitzuftellenden Vergütungsſätzen. Die Süße 
find nad) den im betreffenden Bezirke üblichen Fuhrpreifen zu 
normiren. Werden die uhren einen halben Tag°) oder dar- 


befindlichen Theile bex bewaffneten Macht, einichlieblich bes Heeredgefolges, allgemein feftgeieht 


auf: 
8000 g Hafer, 
1500 g Heu, 
1500 g Futterſtroh. 
Die Dienfipferbe des Regiments der Gardes du Corps erhalten außerdem eine Futterzulage 
von 500 g Hafer und 1500 g Heu für Pferb und Tag. 
Eine entſprechende Berichtigung der Ausführungs-VBerorbnung zum Kriegsleiftunge-Geich 
dürfte bevorftehen. 
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Wenn der Preis des Winterroggend nad) dem Durchſchnitte ber 
November: -Darkipreife in Berlin, Münden, Königäberg und Mannheim 
für 1000 k v ala 160 Marf beträgt, ſo wird im folgenden Jahre 
für je 10 art ind Mebrbetrages die Bergütung der vollen Zagestoft 
mit Brot um 5 Pfennig bis zum Saße von einer Mark erhöht und tritt 
entiprechende Erhöhung, der übrigen Säße ein.” 

* Gefammtvergütung vertheilt auf die einzelnen Mahlzeiten, 
wie folgt: 


Bei einem Bergütungsjag von 
80 Bf I 85 Pf | OP. | B Pf. I 100 Pf. 


— — — — — — — — — — — — 


mit ohne mit ohne mit ohn mit ohn mit ohne 


Brot 





a 80 | 66 8 | 70190 75 95 | 80 100 8 

018514 38|4|41 4 m 47 
—— ale] 
d. Morg will 1 ujım wjıs 2 19| 14 


2) Bei Erlaß bes Kriegsleiftungs-Gefehes beftand für bie Vergütung ber 
—— ng im Frieden nur ein einheitlicher Tagesſatz. Erſt durch das 
über bie A tungen * die bewaffnete Macht im Frieden, vom 
— ruar 1875 ( ), find befondere Vergütungsjäge für die volle 
ageatoit, Fi ——— die Abendkoſt und die Morgenkoſt eingeführt worden. 
oben im erjten Abjat des Mi 10 der Nachſatz von „jedoch mit der 
Bahr er "on Binfällig geworben. In Nr. 2 ber usführungs- Berordnung zu 
biefem Paragraphen iſt der veränderten Sanloge Rechnung 
3) Zu Abſatz 2 des 8 10 vergl. $ 4 bes —— — ðeſetzes (f. S. 
IU- 104). Daß auch im Arien e der mit Verpflegung Einguartierte das, was er 
nach dem Reglement bei einer 8 flegung aus dem Magazin zu fordern berechtigt 
fein würde, fomeit dies die Umstände Deftatten, „in geböriger Zubereitung” zu 
beanfpruchen bat, ergiebt fi aus der Natur der Sadıe. 


Sür Gewährung von Fourage werden, foweit fie in natura 
vorhanden war, die Durchichnittöpreife der Ießten zehn Friedensjahre — 
mit Weglaſſung des theuerften und des wohlfeiliten Jahres — bemilligt. 
Soweit die nöthige Yourage im Gemeindebezirke nicht vorhanden war, 
und von der Gemeinde durch Ankauf herbeigefchafft werden mußte, erfolgt 
die Vergütung nad) den Durchſchnittspreiſen, welche zur Zeit der Lieferung 
in dem Marktorte des Lieferungsverbandes ($ 19 Abjat 2 und 3) be 
Itanden, zu deflen Bezirke die Gemeinde gehört. 


1) Ausführungs:Berordnung 4 Zu$1 

1) Die Fourage ift in guter Qualität und nach Gewicht zu verabreichen. 
Die Fourageſätze betragen zur Zeit:*) 
A. für mobile Truppen: 


a. die ſchwere Feldration b. die leichte dration 
5660 g Hafer, 5000 g Hafer, 
1500 =: Heu, 1500 =» Heu, 
1750 - Strob; 1750 = Stroh; 


*) Dur die im Jahre 1887 ausgegebene neue „Kriegsverpflegung-Borfhrift" iR ber Zages- 
Fouragelah (ſchwere Kriegsration) für die Pferde ber auf Märfen und in Kantounirungen 
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B. für immobile Truppen: 

a. für die Pferde der Truppentheile, Offiziere, im Dffizierrang ſtehenden 

Aerzte und Militärbeamten: 

2) ie ſchwere Ration . 5500 g Hafer, 1500 g Heu, 1750 g Stroh, 

2) die Ration für leichte 
Gardesfavallerie. . 5250 : = : : 70: : 

8) die mittlere Ration . 5160 = = 1500: : 170: =: 

4) die leihte Nation . 4760: - oo: 

r die Remontepferde: 

1) die fchwere Nation . KO =: = 8500: =: 1750; : 

2) die Ralion für leichte 
Garde: Favallerie. . 4500 3500 =: =: 170: ⸗ 

2 die mittlere Ration. 4400 = : =: 170: = 

4) die leichte Nation . 4000 3 ;s =: 170: =: 

Etwaige Aenderungen in den Beftimmungen über bie Größe und 
Sufenzmenfegung der Rationen werden durch das Reichskanzleramt zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 

2) Die zehnjährigen Durchſchnittspreiſe, welhe der Fourage⸗ 
vergütung zu Grunde zu legen ſind, werden unter Anwendung der 
Sorjürifeen im 8 19 Abfat 2 und 3 feftgeftellt. 

3) In denjenig ällen, in welden die Gemeinden die erforderliche 
Yourage im Wege des Ankaufs beihaffen und Anfprud auf 
Bergütung nad Maßgabe der Dur Gnittäpreile ur Beit der 
Lieferung erheben, haben die bei Auferlegung und uaführung der 
begüglihen Zeiftungen, fomwie bei Aufftelung, Brüfung und Feftftellung 
der Liquidationen betbeiligten Behörden ihr befonberes Augenmerk dar: 
auf zu richten, daß nicht unbegründete Forderungen erhoben werben. 
Es it von den liquibirenden Gemeinden der überzeugende Nachweis zu 
verlangen, daß die nöthige Fourage zur Zeit der geforderten Leiftung 
im Gemeinbebezirfe in der That nicht vorhanden war und nur durch 
Anlauf herbeigefchafft werben konnte. 

Der Durchſchnittspreis, welcher im Falle des geführten Nach⸗ 
weiſes vergütet wird, tft der Durchſchnittspreis des im Gele e bezeichneten 
Marktortes für den Monat, in welchem die Lieferung erfolgt ift. 

2) Durch den zweiten Sak im $ 11 tft dem lUimftande billige Rechnung 
getragen, daß die Fourage für die Pferde der auf Märfchen und in Kantonnirungen 
efindlichen mr der bewaffneten Macht nach 8 3 Nr. 2 feitens der Gemeinden 
felbft dann beichafft und geliefert werden muß, wenn fie im Gemeindebezirk nicht 

vorhanden ift. Bergl. hierüber auch Note 2 zu $ 3. 

3) Bezüglich der Yeftftellung der Durchſchnittspreiſe |. 8 38. 


8 12. 
Für den Vorſpann und die Spanndienjte gelten die nad) 
folgenden Beitimmungen: ') 
1) Die Vergütung erfolgt tagemweife nach den von dem Bundes⸗ 
rathe von Zeit zu Beit für jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes 
(8 17) endgültig feftzuftellenden Vergütungsſätzen. Die Säbe 
find nad) den im betreffenden Bezirke üblichen Fuhrpreiſen zu 
normiren. Werben bie uhren einen halben Tag?) oder dar- 


vn 
vn WW 


befindlichen Theile ber bewaffneten Macht, einſchließlich des Heeresgefolges, allgemein feſtgeſetzt 


auf: 
6000 8 Hafer, 
1500 g Heu, 
1500 g Futterſtrob. 
Die Dienfipferbe des Regiments der Gardes du Corps erhalten außerdem eine Yniterzulage 
von 500 g Hafer und 1500 g Heu für Pferd und Tag. 
Eine entſprechende Berichtigung der Wusführungs-VBerordnung zum Kriegsleiftungs-Geich 


dürfte bevorſtehen. 
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unter in Anſpruch genommen, fo wird ein halber Tag be- 
rechnet. 

a für die Fahrt vom Wohn: nad) dem Stellungorte und 
zurüd wird Vergütung nach gleichen Grundfähen gewährt, wenn 
die Entfernung mehr als eine Meile*) beträgt; in dieſem Falle 
iſt eine Wegejtrede bi zu zwei Meilen einem halben Tage 
gleichzufeßen. 

2) Fuhren, die länger ald 48 Stunden von ihrer Heimath fern 
gehalten werden, haben auf der ihnen vorzujchreibenden Etappen- 
ftraße neben freiem Quartier für Führer und Zugthiere freie 
Verpflegung zu beanjpruchen, ohne Kürzung ihrer Fahrpreiſe 

3) Werden Fuhren länger al3 48 Stunden außerhalb ihrer Heimath, 
oder auf unbeſtimmte Dauer in Anſpruch genommen, fo find 
Zugthiere, Wagen und Geſchirr vor dem Abgang durch Sacdhver- 
ftändige zu taxiren,)) und iſt dem Cigenthümer auf Grund der 
Tare voller Erjaß für Verlufte, Beihädigung oder außergemwöhn- 
lihe Abnutzung an Zugthieren, Wagen und Geſchirr zu gewähren, 
welche in Folge oder gelegentlid) der Vorjpann- oder Spann: 
dienftleiftungen ohne Verſchulden des Eigenthümerd oder des von 
ihm gejtellten Geſpannführers entitanden find. 

Sit eine vorherige Schägung nicht möglidy, jo fol der Werth 
nachträglich feitgejtellt werden. 


1) Ausführungs-Verordnung 5. Zu $ 12. 

1) Die Vergütungsfäge für Vorſpann werden nad) ihrer jevesmaligen Felt: 
ftelung Für die Bezirfe ber einzelnen Lieferungsverbände von den bethei: 
ligten Zanbesregierungen zur öffentliden Kenntniß gebracht werden.*) 

Fuhrwerk mit anderer als Pferdebefpannung darf nur da geftellt 
beziehungsmeife in Anipruh genommen werden, wo Pferbegefpanne nicht 
in genügender Anzahl vorhanden find. 

ür ein Reitpferd (mit Führer) ift der Sat für ein einjpänniges 
Pferdefuhrwerk zu vergüten. 

Nur die Hälfte der Tagesſätze für Borfpann zc. ift zu gewähren, wenn 
die Inanſpruchnahme der Fuhrwerke 2c. durch Die Leiftung, einſchließlich 
der Nüdfehr nad dem Geftellungsorte ſowie der zur regelmäßigen Fütte- 
rung nöthigen Zeit, die Dauer von 6 Stunden nit überfchritten hat. 

) Werden Borjpann und Spanndienfte vorausfichtlih auf länger als 
48 Stunden außerhalb ihrer Heimath oder auf unbeitimmte Dauer in 
Anſpruch genommen, fo tft die Abficht einer ſolchen ——— in 
der Requifition auszusprechen; auch find derartige NRequilitionen, wenn 
irgend möglich, fo zeitig zu erlaffen, daß die vor dem Abgange vorzu: 
nehmende Abſchätzung von gugthieren, Wagen und Geſchirren orbnungs: 
mäßig ausgeführt werden kann.** 

Iſt eine folde Abſchätzung nicht möglid, jo hat — wenn die obmal: 
tenden Berhältnifie es gain — die Militärbehörde durch eine ihrer: 
ſeits zu bildende Kommiſſion eine Tare und Beichreibung der requirirten 
austbiere, Wagen und Gefhirre aufzunehmen, welche bei der nachträglichen 

erthsfeftftelung im vorgefchriebenen Verfahren ($ 12 letzter Abſatz) der 
Abſchaͤtzungskommiſſion mit vorzulegen find. 


*) Die buch Bundesrathäbeihluß vom 23. Dezember 1879 feftgeftellien Vergütungsfäge 
j. ©. TI—14 fi. 

*) Wegen zwangsweilen Anlauf von Fahrzeugen und Geſchirren bei der Mobilmadung 
vergl. auch $ 32 des Preußiſchen Pferde-Aushebungs-Heglements vom 22. Juni 1886 (f. &. III—2i6). 
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Die zur Sefifelung der Berlufte, Befchäbigungen und außergemöhn- 
lihen Abnugung erforderlihe Abſchätzung nad der Rückkehr bat, ſoweit 
es mög | t, durch diejelben Perfonen ftattzufinden, wie Die Abſchätzung 
vor dem Abgange. 

3) Werben Fuhrwerle, welche auf länger als 48 Stunden von ihrer Heimath 
[ern ehalten worden find, in fol Entfernung von letterer entlaffen, 

aß fe nidt an einem Tage — vermögen, jo iſt ihnen eine 
Beicheinigung zu ertheilen, auf Grund deren fie von den Etappenbehörben 
freie Quartier und freie Verpflegung zu beanfprudden Haben. Vorſpann⸗ 
vergütung für die Nüdfahrt wirb ihnen nur infomweit gewährt, ala letztere 
ohne verfdulbete Berzögerung bewerfftelligt worben fi) 


2) Allerhöchſte Verordnung zur Ergänzung der Ausführungs: 
Tr ra zu dem Geſetze vom 13. —* 1873 über die Kriegs— 
feiftungen vom 1. April 1876 und 18. April 1882. Bom 6. Juni 1885. 
(R.:8.:81. S. 197; A.⸗V.⸗Bl. S. 171.) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen 2c. verorbnen im Namen des Neid, nad erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths, was folgt: 


Artikel 1. 

N ber Derorbnung, betreffend die Ausführung des wi vom 13. Juni 
1873 über die Kriegsleiftungen vom 1. April 1876 (R.⸗G.⸗Bl. S. 137) ift 
unter I 5 zu 8 12 ber Ziffer 1 als fünfter Abſatz anzufügen: 

Zu der freien Derpfegung, melde in den Fällen längerer als 
achtundvierzigftündiger Abmwefenheit der Fuhren von der Heimath den 
Fuͤhrern derjelben zu gewähren tft, gehört neben der Munbportion 
— täglicher Baarzuſchuß in Höhe der Gemeinenlöhnung der In⸗ 
anterie, 


Artikel 2. 

In dem mittelft der Verordnung vom 18. April 1882 (R.G.⸗Bl. S. 47) 
genehmigten Formular der Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe tritt dem 
vierten Abſatz der Beftimmungen unter D. „über Geftellung von Vorſpann, 
Wegweiſern und Boten” die Beftimmung hinzu: 

Zur freien Verpflegung bed Führers gehört neben der Mund: 
—5— ein täglicher Baarzuſchuß in Höhe der Gemeinenlöhnung der 
nfanterie. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei: 
gedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 6. Juni 1886. 

(L. 8.) Wilhelm. 
v. Boetticdher. 


% Ein halber Tag — 6 Stunden (vergl. Nr. 1, Abſatz 4 der vorftehenden 
Ausführungs-Verordnung). 

4) Eine Meile = Tl/g km (vergl. 8 9, Nr. 1 des Naturalleiftungs:Gefeges 
vom 13. Februar 1875). 

5) In welder Weife die fadhverftändige Schägung behufs Feftftelung von 
Bergütungen ftattzufinden Hat, ift im $ 33 und Im den zu bemelben erlaſſenen 
Ausführungsbeftimmungen genau feſtgeſtellt. Die Nr. 3 des 8 12 Handelt aber 
biete von Vergütung, jondern von Entſchädigung; auch fieht das Gejeg nur in 
dieſem einen Falle ausbrüdlich eine vorherige Soda vor. In Ermangelung 
befonderer Borfchriften für diefen Fall werben die bezüglichen Beftimmungen bes 


*) Durch 8 1, 3. 2a und 8 41, 3. 6 der SKriend- Berpflegungs-Vorfchrift vom Jahre 1887 ift 
Anfprud) auf freie Verpflegung (Feldkoſt) und unentgeltliche Rationdgewährung für ihre Zugthiere 
auerlannt: 

„VBorfpännern, welche vorausſichtlich Yänger als 48 Stunden von ihrer Heimath ferngehalten 
werden, von dem auf die Geftellung folgenden Tage ab, und zwar aud für die Rüdfahrt, wenn 
die Fuhrwerke nad der hierüber dem Führer von der entlaffenden Behörbe bezw. Zruppe auszu- 
ftellenden Beſcheinigung nit an demfelben Tage heimzukehren vermögen, an welchem ihre Ent- 
laflung erfolgt iſt.“ 

Eine entſprechende Aenderung der obigen 8. 3 der Ausführungs-Verorbnung dürfte bevor» 
ftehen. 

Reichs⸗Militär⸗Geſetzgebung. (1887.) 12 
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8 88 infomweit analog anzuwenden fein, als bie Umſtände dies geftatten. Den 
außergewöhnlichen Umftänden, unter welchen gemöhnlich die Boripannleiftung erfolgt, 
ift übrigend aud in dem Schlußfap des 8 12 des Gefeges ſowie in der 
Ausfahrungs- Beltimmung zu diefem 9 ragzapben (. oben Note 1) Rechnung getragen. 

Daß in allen Fällen des 8 12 Nr. 3, unter Ausſchluß des Weges der freien 
Vereinbarung, eine jachverftändige Abfhägung — wenn aud) eventuell erft nad): 
träglihd — ufinden bat, ift unter Nr.3 der Ausführungs-Beftinmung zu 8 4 
bes Geſetzes ausbrüdlich vorgeſchrieben. 


8 13. 

Für die Gewährung von Wrbeitsfräften und Trandport- 
mitteln mit Ausnahme der Yuhrenleiftung fowie für die Lieferung 
des Lagerſtrohes und Feuerungsmateriald für Lager und 
Bivouals wird die Vergütung nad) den in gewöhnlichen Zeiten ort3- 
üblichen Preiſen gewährt. 


1) Ausfübrungs:-Berordnung 6. Zu 81 
Werden Arbeitsfräfte und Sanöpsehmittel (mit Ausſchluß von Fuhren⸗ 

leiſtungen) ſowie Lagerſtroh und Feuerungsmaterial für Lager und Bivouaks 
in — genommen, und tritt bezüglich der Vergütung eine Verſtän⸗ 
digung nicht ein, jo find bei Feftjegung der Vergütung auf Grund ad: 
verftändiger Schägung die zuzuziehenden Sadverftändigen ausdrücklich 
darauf Hinzumeijen, daß fie ihre Schägung nit nad den Preifen zur 
Zeit der Leiftung, Sondern nad den in gewöhnlichen Zeiten ortSüblichen 
deal zu bewirken haben. 

2) 8 33; au Rr. 8 der Ausführungs-Beftimmung zu 8 4. 


5 14. 


Für Einräumung der zu Kriegszwecken erforderlichen, 
leerftehenden oder disponiblen, eigenen Gebäude der Ge— 
meinden und für die Meberlafjung freier Bläße, Dedungen und 
unbejtellter Aeder — bis zur Zeit der Beftellung?) — zu militärifchen 
Zwecken, wird Vergütung nur für die durch die Benutzung erweislich 
herbeigeführte Beichädigung und außerordentlihe Abnutzung gemwährt.°) 

Bei Ueberweiſung jonftiger Gebäude und Grunditüde wird 
auch für die entzogene Nubung Vergütung gewährt, joweit der Vergütungs- 
anſpruch nicht dur das Gejeh über die Beſchränkung des Grundeigen- 
thums in der Umgebung von Feitungen, vom 21. Dezember 1871) 
überhaupt ausgeſchloſſen iſt. 

Werden Grundſtücke, welche zur Ergänzung fortifikatoriſcher Anlagen 
im Falle der Armirung einer Feſtung in Anſpruch genommen worden 
ſind, nach eingetretener Desarmirung nicht zurückgegeben, ſo erfolgt die 
Feſtſtellung der Entſchädigung für die Abtretung des Eigenthums im 
Wege des für Enteignungen vorgeſchriebenen Verfahrens.) 


1) Ausführungs-Verordnung 7. ZU81 

1) Der 8 14 des Geſetzes findet nur au eine Tide Benugung von Grund: 
ftüden oder Gebäuden beziehungsmweife Gebäubetheilen Anwendung, melde 

im georbneten Wege der Requijition für militäriihe Zwede (fo 3. B. zur 
tellung von Uebungsplägen, Befeitigung göanlagen ıc. oder zur Errid: 

tung von Lazarethen, Handbwerfftätten, Montirungskammern und bergleichen 
mehr) eintritt, nicht aber auf zeihäigungen, welche durch unmittelbare 
friegerifche Aktionen (wie 3. Beihießung, Xruppenbewegungen im 
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sat zc.) herbeigeführt werben. Beihädigungen diefer Art fallen unter 


Merden leerftehende oder disponible eigene Gebäude einer Gemeinde auf 
Grund des 8 14 in Anſpruch genommen, & ift durch eine nad Maßgabe 
des 5 33 zu bildende Abſchätzungskommiſſion bei der Uebernahme eine 
genaue Beichreibung des baulichen Zuftandes und eine Werthätare aufzu⸗ 
nehmen, ſowie demnädft bei der Rüdgabe der Umfang der etwa herbei- 
geführten Beichädigung und außerordentliden Abnugung feitzuftellen und 
der hiernach eventuell zu gewährende Bergütungäbetvag zu ermitteln. 
Findet eine Ueberweilung fonftiger Gebäude (8 14, Abſatz 2) ftatt, fo ift 
außerdem vor oder bei der Uebergabe die Vergütung für die Nugungs: 
— feſtzuſtellen. Yu dieſer Feſtſtellung find, je nach der gewöhnlichen 
Beitimmung des zu überweijenden Gebäudes und je nach der Art und 
Weiſe, in welcher die Militärverwaltung bafjelbe zu benugen beabfichtigt, 
aachen bauverftändigen Taxatoren noch andere geeignete Sachverftändige 
zuzuziehen. 

Soll ein Gebäude ald Lazareth benugt werden, jo bat außerdem die 
Milttärverwaltung die Kommiffion durch einen Militärarzt zu verftärken. 
Letzteres gilt aud für die Abjchägung bei der Rüdgabe von Gebäuben, 
welche als Lazarethe benugt worden Jind. 

4) Werden fonftige Grundftüde (3. B. Aecker, Wiefen ıc.) in Anfprud ges 
nommen, jo erfolgt die Abfchägung der für die entzogene Nutzung be- 
ziehungsmweife die etmaige Beichädigung zu gemährenden Bergütung unter 

uziehung geeigneter Sachverftändiger in gleicher Weife, mie bei ber 
nanjpruchnahme von Gebäuden. 

2) In der NRegierungsvorlage hieß es: „Für die Gewährung freier Pläße und 
unbeftellter Grundftüde — bis zur Zeit der Saatbeftellung.“ Dieſe Worte gaben 
namentlich zu dem Zweifel Anlaß, ob für Wiefen, wenn fie zu militärtfchen 
Zweden benugt werden, für entgangene Nugung eine Entſchädigun gemäprt werden 
fol oder nicht. Dur) die vorgenommene Aenderung ift folcher Zweifel im bejahenden 
Sinne entſchieden. Indem ferner das Wort „Saatbeftellung” durch „Beitellung” 
erjegt ift, Hat man dem Umftande Rechnung getragen, daß landwirthſchaftliche 
Grundftüde aud an Saatbeftellung benugt werden können, und daß die Be: 
ftelung des Grundjtüdes nicht mit dem Säen, fondern mit der Bearbeitung des 
Grunditüdes beginnt. (Stenogr. Ber. d. Reicht. 1873, ©. 615.) 

3) Die Regierungsvorlage wollte die Beftimmung im Abfag 1 des $ 14 aud 
analog angewandt willen auf die Feſtſtellung der Vergütung für die Hergabe von 
Erdmaterialien und Felditeinen zum Weges, Eifenbahn: und Brüdenbau. Diefe 
Beltimmung ift jedoch in das Gefeg nicht aufgenommen, wofür ald Motiv im Reich: 
tage angeführt wurde (jtenogr. Ber. 1873. ©. 615): „Wir maren der Meinung, 
daß es bier einer Ausnahmebeftimmung nicht bedürfe, daß besüglic der Feldſteine 
fih ein Taxwerth durch Schätzung immer feftftelen laffe, und bezüglich der Erd: 
materialien, wenn diefelben auch an und für fi ald Erdmaterialien einen ſchätzbaren 
Werth nicht befiten, Doch eine Entfchädigungspflicht der Militärvermaltung re)p. des 
Neihs dann eintritt, wenn dur Entnahme von Erbmaterialien von einem Grund: 
ftüd dafjelbe beſchädigt oder in außerordentlicher Weiſe abgenupt ift, daß alſo dieſe 
Faͤlle durch unfere Saflung des Abjages 1, $ 14 Ion hinzelpend getroffen find.” 

4) Das Gefet vom 21. Dezember 1871 f. unter Ar. IV dieſes Abſchnitts. 

5) Das Gnteignungsverfahren richtet ſich nach den Landesgefeten. 

6) In allen Fällen des 8 14, ohne Ausnahme, hat eine Schätung —— 


2 


— 


3 


— 


und kann dieſelbe nicht durch freie Vereinbarung eines Vergütungsſatzes erſetzt 
werden. Vergl. hierüber, ſowie bezüglich der Beſcheinigungen, welche über die ſtatt⸗ 
ehabte Ueberweiſung von Gebäuden ꝛc. auszuftellen And Nr. 3 und 5 der Aus: 
Fnbrungsbeftimmungen zu 8 4 des Geſetzes, jomie $ 33 des lehteren. 


8. 15. 
Die Vergütung für alle in den SS 9 bis 14 nicht genannten 
Kriegsleiftungen erfolgt nad) den am Orte und ?) zur Zeit der Leiltung 
beitehenden Durchſchnittspreiſen. 


12* 
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1) Ausführungs-Verordnung 8. Zu 8 16. 

Die im 8 15 feitgeftellte Norm der Vergütung nad) den am Drte und 
zur Zeit der Leiſtung beftehenden Durchſchnittspreiſen findet auf alle 
Rriegsleiftungen der Gemeinden — mit Ausfchluß der in den 88 9 biz 14 
genannten — Anwendung. Sie greift alfo nicht Play bezüglich der Ber: 

tung für: Quartier und Stallung (5 9), Naturalverpflegung (8 10), 

ourage (8 11), Vorſpann und Spannbienfte ($ 12), Arbeitöfräfte und 
Transportmittel, ſowie Lagerftroh und Feuerungsmaterial für sogen und 
Bivouaks (8 13), Benugung von Gebäuden und Grundftüden ($ 14). 

Soweit es fih um Gegenftände handelt, bezagig deren regelmäßige 
amtüdıe Breisnotirungen ftattfinden, find legtere der Bergütung zu Grunde 
zu legen. 

Im Mebrigen bat bei mangelnder Einigung die Feſtſtellung auf Grund 
fachverftändiger Schägung ($ 33) zu erfolgen. 

2) Das Wörtchen „und“ ftand nicht in der Regierungsvorlage. Im Reichs: 
tage (ftenogr. Ber. S. 615) wurde jedoch ausdrüucklich Tonftatirt, daß durch Ein- 
ſchiebung deflelben eine materielle Aenderung nicht beabfichtigt worden. 

3) Unter die Beſtimmung des 8 15 fallen namentlich die im $ 3 unter 
Nr. 6 bezeichneten Leiltungen. 

4) Daß die Vergütung nah den am Orte und zur Zeit der Leiſtung 
beftehenden Durchſchnitispreiſen und nicht Ai den in gewöhnlichen Zeiten orts⸗ 
üblichen Preifen (5 13) zu gewähren ift, muß auf den augzuftellenden Befcheini: 
ur ausbrüdlich bemerkt werden. Bergl. Rr. 3 der Ausführungs:Beftimmung 
zu 


2. Zandlieferungen. 


8 16. 

Dur Beihluß des Bundesrathes kann, falls der Unterhalt für die 
bewaffnete Macht auf andere Weije nicht ficherzuftellen iſt, die Liefe— 
rung des Bedarfs an lebendem Vieh, Brotmaterial, Hafer, 
Heu und Stroh zur Füllung der Kriegsmagazine angeordnet 
werden (Landlieferungen). 


1) Ausführungs-Berordnung 9. Bu 8 16. 
Brotmaterial umfaßt außer Brotlorn aud Mehl. 

2) In der Regierungsvorlage ftand ftatt „Iebendem Vieh“: „Fleiſch“. Turd 
die Aenderung follte die Anordnung der Lieferung von gefchladhtetem Vieh aus: 
gejchloffen werden, weil die Lieferungsverbände oft nicht über die zum Schlachten 
nöthigen Leute verfügen. (Stenogr. Ber. d. Reichſt. 1873 ©. 616.) 

3) „Unter „„Brotmaterial”” ift nit nur das Material zur Brotbereitung 
zu verftehen, fondern auch alled Material, dag als Brot benugt werden kann, 
nämlich Ywiebad und dergleichen” (ebendafelbit). 

4) Der Bundesrath ftelt auch den Umfang ber Lieferungen und die Liefe⸗ 
rungsverbände, von welchen diejelben zu leiften And, feft. Bergl. 8 17, Abſatz 4. 


5) „Die in den SS 16 bis 18 des Entwurfs aufrecht erhaltene Befugniß zur 
Ausfchreibung von Landlieferungen bebufs Füllung der Kriegemagazine joll nad 
8 16 ausbrüdlid auf den Fall befchräntt fein, daß der Unterhalt für die be: 
waffnete Macht auf andere Weife nicht fider zu ftellen if. — Lanblieferungen 
find während des Krieges 187071 in dem Seungabereich des Geſetzes vom 
11. Mai 1851 nicht gefordert morden, und es iſt bei der heutigen Geftaltung der 
wirthichaftlihen und der Verlehrsverhältnifie anzunehmen, daß es überhaupt in 
der Regel möglich fein wird, für den Unterhalt der bewaffneten Macht auf anderem 
Wege zu forgen. Erſcheint es daher auch ohne Bedenken ftatthaft, die Befugniß 
gu Ausfhreibung von Landlieferungen im Sintereffe der Lieferungspflichtigen auf 
den Außerften Nothfall zu beſchränken, fo ift e8 doch nicht angänglich, auf Diele 

Befugniß gänzlich zu verzichten, da bei einem unglüdt ihen Kriege der Fall wohl 
eintreten kann, daß der Unterhalt der Armee nur durch Landlieferungen zu fihern 
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ift, das Geſetz aber aud für —* außerſten Fälle die nöthige Grundlage für die 
an die Reichsangehörigen zu ſtellenden Anforderungen gewähren muß.“ (Aus den 
Motiven zur Regierungsvorlage.) 


8 17. 

Die Verpflichtung zu den im 8 16 bezeichneten Leiſtungen liegt 
Lieferungdverbänden!) ob, welche von den einzelnen Bundesſtaaten?) 
unter Rüdfichtnahme auf angemefjene Leiftungsfähigfeit und thunlichit im 
Anſchluſſe an die beitehende Bezirkdeintheilung zu bilden find. 

Für Staaten don geringem Gebiet3umfange kann von der Bildung 
beionderer Verbände Abſtand genommen werden, in welchem alle die 
Lieferungspflicht dem Staate als ſolchem obliegt. 

Innerhalb des biöherigen Geltungögebieted des Geſetzes über Die 
Kriegdleiftungen vom 11. Mai 1851 (B.G.Bl. von 1867, ©. 125) 
find bis zur anderweiten Regelung die Kreife und gleichartigen Verbände 
als Lieferungsverbände beizubehalten. 

Den Umfang der Lieferungen und die Lieferungsverbände, von 
welchen diefelben zu leiften find, bat der Bundesrath feſtzuſetzen. 

Bei Feititellung der Lieferungen und bei der Untervertheilung it 
darauf Rüdficht zu nehmen, daß den einzelnen Lieferungdverbänden nur 
die Lieferung folder Gegenſtände und Duantitäten auferlegt wird, Die 
fih in deren Bereiche in natura vorfinden. 


1) Ausführungs- Verordnung 10. Zu 8 17. 

Ay Rachmeifung der beftehenden Lieferungsverbände ift unter B. bei» 
efügt. 

2) Die Worte der Regierungsvorlage „welche für die einzelnen Bundesftaaten 
zu bilden find“ find umgeändert in: „welche von den einzelnen Bundesftaaten zu 
bilden find”. „Man mollte nämlid die Frage offen laften. ob das im Geſetz⸗ 
gebungswege oder im Verwaltungswege zu geichehen hat, mad menigftend nad) 
unferem tonftitutionellen Sprachgebrauch durch die Faſſung der Regierungsvorlage 
ausgefchloffen geweien wäre.” (Stenogr. Bericht des Reichstags 1873, ©. 616.) 

3) Erlaf der Königl. Preuß. Minifter des Krieges, des Innern 

und der Finanzen, vom 23. März 1880: 

Nachdem durch unferen Eirkular-Erlaß vom 13. Juni v. Is.**) die erforber- 
lien Anweifungen betreff3 der Ermittelung der nah 8 19 Abf. 2 und 3 des 
Geſetzes über die Krieggleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. S. 129) für 
Zandlieferungen zu zahlenden Durchſchnittspreiſe gegeben worden find, tft es 

I. in Frage gefommen, durch welche Organe die Untervertheilung der nad 
$ 16 des bezüglichen Geſetzes etwa auszufchreibenden Landlieferungen ($ 17 
Abi. 4. 5 a. a. D.) innerhalb des Preußiſchen Staates zu bewirken jei. 

Einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers zufolge bleibt es den 

einzelnen LZandesregierungen überlaffen, die in dieſer Seyiehung erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. 
Wir beftimmen infolge deffen, daß die Bertheilung zu erfolgen bat 
1) ge die Provinzen dur den Minifter des Innern; unter Ausſcheidung 
befonderer Antheile: 

a. für den Stadtfreig Berlin, 

b. für den fommunalftändifchen Verband des Regierungsbezirks el, 
ür denjenigen des Negierungsbezirts Wiesbaden und für den 
Stabdtfreis Frankfurt a. Main, 

c. für die Hohenzollernihen Lande; 


6, S. 1-19. 
*:) 6. hinter $ 19. 
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2) innerhalb der Provinzen — bezw. der Tommunalftändifhen Berbänbe 
der Negierungäbegirte Cafjel und Wiesbaden — auf die Kreife (Lieferungs- 
verbände) durch die Dberpräfidenten, unter Zuziehung eined von ber 
Provinzial: (fommunalftändifhen) Bertretung auf ſechs Jahre gewählten 
Ausſchuſſes von 6 Bis 10 Mitgliedern; 

Dem von der Provinzialvertretung der Provinz Schleswig-Holftein 
zu wöäblenden Ausſchufſe tritt ein von der Bertretung des Ktreifes 
Herzogthbum Lauenburg gewähltes Mitglied hinzu; 
innerhalb der SKreife (88 18 und 8 a. a. D.) durch die Landräthe 
Kreihauptmänner), unter Zuziehung eines von der Kreisvertretung auf 
eh3 Jahre gewählten Ausjchufles von 4 bis 8 Mitgliedern; bezw. 
innerhalb der Stadikreiſe durch Beſchluß der veraffungamäßtgen 
Bertretung. 

In Bette ber Untervertbeilung (zu 2 und 3) in den Hohenzollernichen 

Landen ergeht bejondere Verfügung. 

Die Vertretungen der PBrovinzialverbände, bezw. der Kommunalverbände 
der Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden Au befugt, die Mitwirfung 
bei der Bertbeilung der Landlieferungen auf die Sreife den ftändigen 
Provinzialausſchüſſen (ſtändiſchen Verwaltungsausſchüfſen, Provinzial: 
Verwaltungsrath in der Rheinprovinz ꝛc.) zu übertragen. Ebenſo kann die 
Mitwirkung bei der Untervertheilung innerhalb der Kreiſe im Geltungs: 
bereiche der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 durch Beſchluß der 
Kreisvertretungen den Kreisausſchüſſen überiragen werben. 

Die Herren Oberpräfidenten erfuhen wir ganz ergebenft, gefälliaft zu 
veranlaflen, daß den Provinzial: (Kommunal:) Landtagen ſowie den Kreis: 
vertretungen in Betreff der Wahl der vorftehend zu 2 und 3 bezeichneten 
Ausſchüfſe ſobald als thunlich entiprechende Vorlagen gemacht werden. Non 
außerordenilichen Einberufungen biejer Vertretungen zu dem beregten Zmede 
ift jedoch, zur Verhütung unbegründeter Beforgniffe und unzeitiger Beun: 

igung der effenttigen Meinung abzufehen. 

II. Mit Bezug auf die Maßnahmen, mweldye im Falle der Ausfchreibung von 

Zandlieferungen fonft noch erforderlich werden, bemerken wir Folgendes: 

In welde Magazine und zu melden Zeitpunkten die Landlieferungen 
von Seiten der Lieferungäverbände zu bewirken find, darüber werben ſich 
bie ftellvertretenden Intendanten nad) Maßgabe der ihnen eintretenden Falls 
dieferhalb zugehenden befonderen Weifung mit den Königlichen Oberpräftdien 
ind Benehmen jegen. 

Zur Beichleunigung und größeren Siherung der Berpflegung3maßnahmen 
gaben die Herren Oberpräfidenten für jeden Regierungäbezirt einen Civil: 
ommiffar zu ernennen und mit gehöriger Vollmacht zu verjehen. 

Diefe Kommiffare haben den Berathungen wegen Vertheilung der Land: 
lieferungen auf die Kreife beizumohnen, mit dem ftellvertretenden Sntendanten 
eine fortlaufende Verbindung zu unterhalten, nöthigenfall® auch an Ort und 
Stelle perfönlich einzufchreiten, um den erlaffenen Anoronungen Nachdruck 
p verſchaffen und etwa vorkommende Differenzen oder Stockungen auf dem 

irzeſten Wege und durch die wirkſamſten Mittel zu beſeitigen. 

Wenn die Vertheilung des zur Landlieferung ausgeſchriebenen Bedarfs 
an Naturalien 2c. auf die Kreiſe bewirkt iſt bezw. die von mir, dem Miniſter 
des Innern, für die Stadtkreife Berlin und Frankfurt a. M. feftgejegten 
befonderen Antheile (oben zu 1) zur Kenntniß der Herren Oberpräſidenten 
der Provinzen Brandenburg bezw. Heſſen-Naſſau gebradt find, muß jedem 
Kreife ſchnell und beftimmt mitgetheilt werden: 

a. da3 Quantum der auf ihn fallenden ieferung, 
b. dag Magazin, nad welchem die Lieferung zu bewirken ift, und 
c. der Turnus, in weldhem die Einlieferung zu erfolgen hat, 3. B. in 


3 


Sat 


der Zeit 
vom .......... bis......... ein Drittheil, 
vom.......... bis......... ein Drittheil, 


x. 

Von dem PVertheilungsplane haben die Herren Oberpräſidenten ben 
betreffenden ftellvertretenden Intendanturen feiner Zeit fofort Kenntniß 
zu geben. 
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Die nah Obigem zu a, b und ce erforberlien Mittbeilungen an bie 
Stadtkreife Berlin und Frankfurt a. M. find durch die Herren Oberpräfidenten 
zu Botsdam bezw. Caſſel zu bewirten. 

Die Lieferungen in die Magazine erfolgen für Rechnung der Kreife, 
unter Leitung eined von den Kreislandräthen (Kreishauptmännern) — in 
den Stadtkreiſen, einſchließlich derjenigen von Berlin und Frankfurt a. M. 
von den Magiftraten — zu beitellenden Benollmädtigten, melder bie 
Magazinquittungen in Empfang nimmt. 

Den Landräthen (Kreishauptmännern) liegt es ferner ob, die prompte 
Erfüllung der Lieferungsverbindlichkeiten feitend der Bierzu innerhalb des 
Kreiſes Berpflichteten (Gemeinden 2c.) zu überwachen. 

III. ze. (f. Rote 2 zu 8 33). 


8 18. 
Die Beitimmungen der SS 6 und 7 finden auf Landlieferungen 
analoge Anwendung. 
Die Lieferungsverbände können ſich zur Beihaffung der von ihnen 
geforderten Leiftungen der Vermittelung der Gemeinden bedienen. 


Auf welchem Wege die Lieferungsverbände die ihnen auferlegten Seifkungen 
erfüllen mollen, bleibt ihnen überlaffen. Für den Fall, daß fie hierfür unmittelbar 
die in dem Gebiet des Lieferungsverbandes ſich aufbhaltenden oder EigentHum in 
bemfelben befigenden Angehörigen des Reich heranziehen wollen, find ihnen 
gleichartige Rechte und Pflichten beigelegt, wie nad $S 6 und 7 den Gemeinden 
zur Erfüllung der von diejen unmittelbar geforderten Leiſtungen. Durch Abſatz 2 
ıft den Gemeinden die Verpflichtung auferlegt, 16 auf Verlangen der Lieferungs- 
verbände der Vermittelung zur Beſchaffung der den legteren auferlegten Leitungen 
% untergiehen. In diefem Falle verfahren die Gemeinden ihrerfeitö nad 
S un . 


8 19. 

Die FSeftitellung der für gelieferte lebendes Vieh zu ge— 
währenden Vergütung erfolgt durch fachverjtändige Schäßung unter 
Anwendung der Beitimmungen des $ 33 nad den im Frieden orts⸗ 
üblichen Preiſen.!) 

Die Höhe der Vergütung für alle übrigen Landlieferungen 
wird nad) den Durchſchnittspreiſen der legten zehn Friedensjahre — mit 
Weglaffung des theueriten und wohlfeilften Jahres — beitimmt. Für 
jeden Lieferungsverband werden dabei die Preife ded Haupt: Marftortes 
dejielben zu Grunde gelegt. 

In denjenigen Bundesftaaten, in denen auf Grund der Gejebe 
Normal:Marftorte feitgejebt find, beivendet es für die danach gebildeten 
Bezirke bei den Preifen der Iebteren mit der Maßgabe, daß für jeden 
Lieferungsverband die Preiſe nur eines, und zwar desjenigen Normal- 
Marktortes zu Grunde gelegt werden, zu welchem der größere Theil des 
Lieferungsverbandes gehört.) 


1) Die bezügli der Vergütung für geliefertes lebendes Bi im Abſatz 1 
getroffene Ausnahmebeftimmung hat darin ihren Grund, daß die Biehpreife mweit 
—ã— gie Preife der übrigen Lieferungsgegenftände Schwankungen unter: 
wo ind. 

2) Erlaß der Königl. Preußiſchen Miniſter des Krieges, der 
Finanzen und des Innern, vom 13. Juni 1879 (Miniſterial⸗Bl. f. d. innere 
Verwaltung 1880 ©. 44): 

Der 5 19 des Geſetzes über die SKriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 129) ordnet an, daß die Höhe der Vergütung für alle Landliefe⸗ 
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rungen, ausichließlich des lebenden Biehed, nach den Durchſchnittspreiſen ber We 
zehn Friedensjahre — mit Weglafiung des theuerften und bes wohlfeilften res 
— zu beftimmen ift; dabei follen —* jeden Lieferungsverband die Preiſe des 
Hauptmarktortes, in denjenigen Bundesſtaaten aber, in denen auf © der Ge⸗ 
Iebe Rormalmarktorte feftgefegt find, die Preife diefer legteren zum Grunde gelegt 
werben. 
Nach dem Grgesmifle der in Gemäßheit meines — bed Minifterö des Innern — 
an die Herren überpräfidenten gerichteten Cirkularerlaffes vom 5. April 1877 
(I. M. J. 4077) angeftellten Grmittelungen beſtehen Normalmarktorte, außer in 
dem Geltungsbereiche des Geſetzes vom 2. März 1850 — Gefegfammlung S. 86 — 
Oft: und Weftpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleften, Sachen, Poſen, Weft- 
alen und die Rheinifchen Kreife Neumied, Wetzlar und Altenficchen) nur noch in 
en Provinzen Hannover und Schledmwig-Holftein; in der eriteren in Gemäßheit 
der provinziellen Ablöſungsgeſetze; in der legteren nad Maßgabe des Geſetzes vom 
8. Januar 1873 (Gefegfammlung pro 1873 ©. 3). 

Um die Berechnung der Durchfchnittäpreife der letzten 10 Friedengjahre — mit 
Meglaffung des theuerften und des mwohlfeiliten Jahres — für den Fall einer 
Mobilmachung auch in den übrigen Theilen der Monarchie ficher zu ftellen, er- 
ſuchen wir das Königliche Oberpräfibium ergebenft, gemäß 8 19 Abſatz 2 des Ge⸗ 
ſetzes über die Sriegäleiftungen vom 13. Juni 1873 für Diejenigen Lieferungs⸗ 
verbände (Kreife), in denen feine Normalmarktorte beftehen, Hauptmarktorte zu 
deftimmen. Wo es in einzelnen der genannten Berbände an Hauptmarktorten ober 
überhaupt an Märkten fehlen follte, find für Die betreffenden Kreife Die dazu vor- 
zugsweiſe geeigneten Marktorte benachbarter Kreife als Hauptmarktorte feftzufegen. 

Um fodann die weiteren Grundlagen für die Normirung der Durchſchnitts⸗ 
preife der letzten 10 Friedensjahre — mit Weglafiung des theuerften und des 
mohlfeilften Jahres — zu gewinnen, erfcheint es zweckdienlich, zunädft unter Zus 

ndelegung des Jahres 1879 als Liquidationgjahres eine Normirung der dem 

819 Alinea 2. 3. 1. eit. entipreenben Bergütungsfäge a jeden Lieferungs⸗ 
verband vorzunehmen. u dem Ende find unter eglaffung der Kriegsjahre 
1870/71) die Jahresdurchſchnittspreiſe für Roggen, Mehl, Hafer, Heu und Stroh 
für die Jahre 1878 und rüdmwärts, bis inkl. 1872, ſowie 1869 bis infl. 1867 zu⸗ 
a; von der Totalfumme ift fodann das theuerfte und das wohlfeilfte 

abr in Abzug zu bringen und der achte Theil der jo rebuzirten Summe als 
Durgienittöpreit feftzuftellen. 

Bei der theilmeifen Lüdenhaftigleit der bisherigen Preißnotirungen wird, in⸗ 

—* die zur amtlichen Feſtſtellung der Marktpreiſe vor oder in den betreffenden 

ahren getroffenen Anordnungen keinen ſicheren Anhalt zur Normirung der den 
Vergütungsliquidationen zum Grunde zu legenden Preiſe gewähren, im Allgemeinen 
nach folgenden Grundſätzen zu verfahren ſein: 

1) Wenn zuverläſſige nen nicht für die ganze zehnjährige Periode 
nachweisbar find, ift die geringere Zahl von Jahren ſoweit rüdmärts, als 
überhaupt ein Durchſchnitt berechnet werden Tann, bei Berechnung bes 
Durchſchnitts zum Grunde zu legen. 

2) Wenn ein Durchſchnittspreis im Marktortsbezirke auf dem zu 1 bezeichneten 
Wege nicht zu ermitteln ift, fo ift der in dem nächftbelegenen Marktorts⸗ 
bezirtfe nad dem zehnjährigen refp. unterzehnjährigen Durchſchnitte feſt⸗ 
suftellenbe Vergütungsjag in Anmendung zu bringen. 

3) Mo im Laufe der zehnjährigen Durchſchnittsperiode Preiänotirungen für 
ſchwere, mittlere und leichte Sorten ftattgefunden haben, find die PBreife der 
mittleren Sorte zu notiren. 

4) In dem Militärhaushalt werden en aus einem Gentner Roggen 
83 bis 84 Pd. Mehl gewonnen und ftellen ſich demnad 100 Pfd. Mehl 
gleih 120 Pd. Kömern. Nach diefem Berhältnig wird — ustalih des 
ortsüblichen, von dem Königlichen Oberpräftdium feftzuftellenden Mahlloh 
die Vergütung für das auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes etwa zu 
liefernde Mehl zu berechnen fein. 

5) Das Durchſchnittsgewicht des alten Preußifchen Scheffel3 Roggen beitrug im 
Milttärmagazinvertehr 78 Pfd. und dasjenige des Hafers Bd. Hier: 
nad ergaben ſich: 
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für den Hannoverfhen Himten Roggen 22,1 kg, 
⸗ s ⸗ ⸗ galt 13,6 ⸗ 
⸗die Hannoverfche Tonne oggen 1215 ⸗ 

⸗ ⸗ : ⸗ aſer ⸗ 

Vorſtehende Zahlen werden bei Umrechnung der angegebenen Naße in Gewicht 
für diejenigen Jahre zum Grunde zu legen ſein, in welchen die Notirung der 
Brei nad alten Preußifhen Scheffeln bezw. nad Hannoverſchen Himten er: 
olgt ift. 

Unter Beachtung des DVorftehenden wolle das Königliche Oberpräſidium bie 
erforderlichen Grmittelungen gefälligft ungefäumt veranlaflen und dergeftalt fördern, 
daß — nad zuvoriger Beſtimmung der Hauptmarktorte, refp. des Normalmarft: 
ortes, wo letzteres nad) $ 19 Alin. 3 des Geſetzes vom 13. Juni 1873 nöthig — 
die Feſtſtellung der Vergütungsfäge für die Lieferungsverbände pro 1879 bis zum 
15. September er. überall beendet ift und fodann in jeder Provinz das Verzeichniß 
der mafgebenden Normal» bezw. Hauptmarktorte, nebft den durch die Fraktions⸗ 
berechnungen gemäß 8 19 eit. ermittelten Durchſchnittspreiſen für jeden Lieferungs⸗ 
verband (Kreis) durch (die Regierungsamtsblätter) bekannt gemacht werden kann. 

Für die Gültigkeitsdauer der vorbezeichneten Berechnung iſt als Endtermin 
der 1. April 1880 anzuſetzen. Sn der Folge find demnächſt für jedes weitere 
Liquidationgjahr die maßgebenden Durchſchnittspreiſe alljährlih ergänzend (nad 
Schluß des Kalenderjahre3) zu berechnen und bis zum 1. April jeden Jahres mit 
der —— bis zum 1. April des darauf folgenden Jahres, in gleicher Weiſe 
zu verdffentlichen. 

Bon dem Abbrude der Belanntmahung im Amtsblatte wolle das Königliche 
Dberpräfibium mir — dem Minifter des Innern — bis zum 1, Oktober cr., für 
die Folge bis zum 15. April jeden Jahres, gefälligft 3 Exemplare einreichen. 

3) Erlaß der Königl. Breuß. Minifter des Krieges, des Innern 
und der Finanzen, vom 9. Dftober 1880: 

Sn einem die Auslegung der Beitimmung in Nr. 9 der Kaiferlicden Ber: 
ordnung vom 1. April 1876 über die Ausführung des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom 
13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 120) betreffenden Spesallal ift, in Weberein- 
ftimmung mit dem Herrn Reichskanzler, feftgeftellt worden, daß unter der in Nr. 9 
der allegirten Berordnung gewählten Bezeihnung „Brotlorn und Mehl” ſowohl 
Roggen und Weizen ald auch Mehl aus beiderlei Getreidearten zu verftehen jei. 

Wenn in unferem an die Herren Oberpräftbenten „genötsten Cirkularerlafie 
vom 18. Juni v. Is. (Kr.⸗Miniſt. 1624: 2, I. M. I. 4456, Fin.:Min. I. 7464) 

betreffend die Ermittelung der nach 819 Abfag 2 und 3 des Gefeges über 
bie h iegsleiſtungen ceit. für Landlieferungen zu zahlenden Durchſchnitts⸗ 
preife 
unter Ziffer 4 bezüglich des Verhältnifjes von Körnern zu Mehl nur des „Roggens“ 
erwähnt worden, do ft Dies gefchehen, meil im Bereich der Preußiſchen Militär: 
verwaltung der Roggen die Haupffrucht bildet. 

4) Erlaß der Königl. Preuß. Minifter des Krieges, des Innern 
und der Finanzen, vom 31. Januar 1881: 

Zur SHerbeiführung eined gleichmäßigen Verfahrens bei Feſtſtellung der für 
Sandlieferung an Weizenmehl zu aeplenben Durchſchnittspreiſe bemerken wir im 
Anſchluß an unferen Erlaß vom 9. Dftober v. 38. (K.M. 1771/9. IM. J. 2941, 
F. M. 114917) Folgendes: 

In dem Militärhaushalte werden durchſchnittlich aus einem Centner Weizen 
89 Pfd. Mehl gewonnen, und ftellen fih demnad 100 Pf. Mehl gleih rund 
112 Pfd. Körner. Nah diefem Verhältniß iſt unter Hinzurechnung des von 
Ew. Excellenz feſtzuſtellenden ortsüblichen Mahllohnes — in analoger Weiſe, wie 
dies bezüglich des y enmehls durch unferen Cirkularerlaß vom 13. Juni 1879 
(Min.Bl. 1880 ©. a5) zu 4. beftimmt worden — die Vergütung für dad auf 
Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes etwa zu Liefernde Weizenmehl zu berechnen. 

Für diejenigen Sabre, in welchen die Rotirung der Marktpreife für Weizen 
nad dem alten Kren iſchen Scheffel erfolgt fein follte, ift bei Umrechnung des 
legteren in Gewicht das Durchſchnittsgewicht dieſes Maßes im Milttär-Magazin: 
verlehr von 82 Pd. zum Grunde zu legen. 

Die, Feltftellung der gedachten Breite fann bezüglich derjenigen Kreife 2c., in 
denen Tein Weizen produziert wird, unterbleiben. 
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Für diejenigen Kreife 2c., innerhalb deren zwar Weizen probuzirt wird, bieje 
Fruchtgattung aber nicht martigüngig ift und für biefelbe daher Die vorgejchriebene 
Preisermittelung im Marktortsbezirke nicht flattfindet, ift nach Vorſchrift unferes 
Cirkularerlafſes vom 13. uni 1879 zu 2 zu verfahren und demzufolge ber für 
den nächfigelegenen Hauptmarltort ermittelte Bergütungspreis anzunehmen. 


DI. Gemeiuſchaftliche Beſtimmungen. 
820. 

Die Vergütung für die in Gemäßheit des S 3 Nr. 6 erfolgten 
außergewöhnlichen Leiftungen iſt aus den bereiteften Bejtänden der 
Kriegskaſſe baar zu zahlen. 

Ueber die Vergütungsanfprüce bezüglich aller übrigen Kriegs 
leiſtungen werden auf Grund der feitgeftellten Liquidation Anerkenntniſſe!) 
auggefertigt, welche auf den Namen dezjenigen lauten, der die Vergütung 
zu beanſpruchen bat. Diefelben werden nad) Maßgabe des $ 21 eingelöit 
und die darauf zu zahlenden Beträge vom eriten Tage des auf die Leitung 
folgenden Monat3 mit vier vom Hundert verzint. 

Der Bundesrath hat diejenigen Behörden zu beſtimmen, bei welchen 
die nad) Maßgabe dieſes Geſetzes zu erhebenden Vergütungsaniprücde an- 
zumelden, jowie diejenigen, von welchen die Anerkenntniffe auszujtellen find. 
Auch Hat er das hierbei zu beobachtende Verfahren vorzufchreiben.?) 


1) „Die Anerlenniniffe werden nad der Sintention des nn nur auf 
Grund erfolgter Liquidation ausgeftellt und lauten nicht auf gewifle Duantitäten, 
fondern auf gewifle Summen, auf die Summen, welche die Liquidation feftgeftelt 
at. Das wollten wir mit unferem Amendement” — durch deflen Annahme der 

20 jeinen gegenwärtigen Wortlaut erhielt — „ganz Far ftellen und auch klar 
ellen, daß das Anerfenntniß naturgemäß auf den Ramen Desjenigen zu lauten 
bat, der die Vergütung zu beanfpruden bat. Hierdurch ift das Anerkenntniß 
techniſch auch von der Beſcheinigung verfchieden, wie fie nach $ 7 der Gemeinde 
Sen gefordert werden Tann.” (Stenogr. Berichte des Reichsſtags 1873, 


Nach den Motiven zur Regierungsvorlage follen die Entſchädigungsberechtigten 
durch die unmittelbar auf fie auägeftellten und zu ihrer Dispofition gelangenden 
Anerkenntniffe auf kürzeſtem Wege in die Lage verfegt werden, durch fän 
oder Veräußerung ihrer Forderungen einem etwaigen Krebitbebürfniffe mit möglichſt 
geringen Opfern Abhülfe Schaffen zu können. 

) Vergl. Ausführungs- Verordnung, Nr. 11, hinter 8 22. 


21. 

Die Einldfung der nad g 20 ertheilten Anertenntnijie 
und die Bindzahlung findet nad) Maßgabe der verfügbaren Mittel ftatt. 

Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Aner: 
fenntniffe gegen Rückgabe derjelben. Zu einer Prüfung der Legitimation 
der Inhaber ift die zahlende Kafje berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Die Inhaber der Anerkenntniffe werden von den oberen Verwaltung 
behörden durch öffentliche Bekanntmachung in deren amtlichen Anzeige 
blättern aufgefordert, diefelben behufs Empfangnahme von Kapital und 
Binfen bei den in der Bekanntmachung zu bezeichnenden Öffentlichen Kaſſen 
vorzulegen. 

Der Zinfenlauf hört mit dem lebten Tage desjenigen Monats auf, 
in welchem die öffentliche Bekanntmachung erfolgt it. 

Bergl. Ausführungs: Verordnung, 3. 11, Hinter $ 22. 
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822. 


Nach Wiedereintritt des Friedenszuſtandes (8 32) haben die oberen 
Verwaltungsbehörden durch Bekanntmachung in den amtlichen Anzeige- 
blättern zur Anmeldung aller noch nicht angemeldeten Anjprüde 
auf Vergütung der auf Grund der Abjchnitte I. und II. dieſes Geſetzes 
erfolgten Kriegsleiſtungen aufzufordern. Den von den Gemeinden und 
Lieferungdverbänden in Anjprud) Genommenen ift eine mit dem Tage der 
Ausgabe des Anzeigeblattes beginnende Bräflufivfrift von einem Jahre 
ae vung bei den Behörden der ®emeinden und Lieferungsverbände 
zu ſtellen. 

Den Gemeinden und Lieferungsverbänden ift eine mit demfelben 
Zage beginnende Präklufivfriit von einem Sabre drei Monaten zur An- 
meldung bei den in dem Aufruf zu bezeichnenden Behörden zu ftellen. 

Mit dem Ablauf der Bräflufivfrift erlöjchen die nicht angemeldeten 
Anjprüche. 


Ausführungs-PVerordnung 11. Zu 88 20-22. 
a. Kriegsleiftungen der Gemeinden. 


1) Die Vergütung für die auf Grund des 8 3 Nr. 6 erfolgten ausnahms⸗ 
weiſen Leiftungen ift in der Negel von der requirirenden Militärbehörde 
an die leiftende Gemeinde ſogleich baar zu bezahlen. Sit die requiritende 
Behörde hierzu außer Stande, fo ift die Gemeinde befugt, die Bergütun 
auf Grund der Beſcheinigung über die erfolgte Leiftung ($ 4 Abjag 5 
direkt bei derjenigen Intendantur (ftellvertretenden Antenbantur) zu 
liquidiren, deren Gejchäftäbezirk fie ei 

Die Intendantur bat die zur sSeitftellung der Forderung etwa 
erforderlichen Ermittelungen fofort herbeizuführen und nad deren Er: 
ledigung die Zahlung zu veranlafien. Eine Vergütung von Zinſen 
findet nicht ftatt. 

Die Beilage O.*) enthält ein Verzeichniß der in den einzelnen Bundes: 
ftaaten Hinfihilih der Kriegsleiftungen der Gemeinden zuftändigen 
Behörden für: die Entgegennahme der Anmeldung von Vergütungs⸗ 
aniprüden (88 20, 22), die Feſtſtellung der zu gemährenden Vergütungen 
($ 33), die Entfcheidung über Beſchwerden gegen die Feſtſtellungs⸗ 
verfügungen ($ 33) und die Augftellung von Anertenntniffen (8 20). 
Die in diefem Berzeichnifje unter ILL. aufgefüßrten Behörden haben die 
Anmeldung der Vergütungsaniprüde und die zu deren Begründung er- 
forderliden Bemeisftüde aus den ihnen hugemiefenen Verwaltungsbezirken 
entgegenzunehmen beziehungsweiſe die etwa nothwendige Ergänzung der 
Beweisſtücke zu veranlaſſen und auf dieſer Grundlage die Liquidationen 
aufzuſtellen. 

ür letztere dient das unter D. beiliegende Schema**) als Anhalt. 

ie Aufftellung der Liquidationen hat wegen der Zinſenberechnung 
($ 20 Abfag 2) nah Kalendermonaten getrennt zu erfolgen, und zwar 
dergeftalt, daß die PBergütungsbeträge Ar die einzelnen Leiftungen in 
die Liquidationen für diejenigen Monate aufzunehmen find, in welden 
die Leiftungen ftattgefunden haben. 

Liquidationen über Naturalquartier, Stallung, Naturalverpflegung 
und Fourage find nah SKontingentsverwaltungen (Preußen, Bayern, 
Königreich Sachſen und Württemberg) gefondert und getrennt von 
Liquidationen über andere Leiftungen aufzuftellen. 

Die fertiggeftellten Liquidationen find den unter IV. der Beilage CO. 
verzeichneten Behörden zur Prüfung und Zeitftellung vorzulegen. Letztere 
haben diefe Prüfung und Feftitellung nah Maßgabe der Vorſchriften 


2 


— 


3 


—N 


4 


— 


) S. S. IU-188 fi. 
*) S. ©. 111-208. 
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des Geſetzes und der zu deſſen Ausführung ergangenen Beſtimmungen 
u bemirten und ihre Teitftelungen etwaigen Grinnerungen bes 
echnungshofes gegenüber u vertreten. 

Die feitgeftellten Liquidationen müflen außer dem Altefte eines 
Rechnungsbeamten über Die erfolgte Prüfung nad den Zahlen und nad) 
den Belägen eine dahingehende VBeicheinigung der feftftellenden Behörde 
enthalten, daß die Brüfung auf Grund des Gefeked vom 18. Juni 1873 
und der zu defien Ausführung erlaflenen Beitimmungen ftattgefunden 
bat, und daß in der Liquidation nur folde Beträge enthalten find, 
deren Bergütung dem Reiche obliegt. 

Bon dem Ergebnifle der Prüfung und Beftftelung ift der entſchädigungs⸗ 
berechtigten Gemeinde Kenntniß zu — en. Letzterer ſteht das Recht zu, 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 14 Tagen, vom Tage des Empfanges 
der Entſcheidung ab, an die unter V. der Beilage C. bezeichnete zuſtändige 
Behörde zu relurriren. 

Die Rekursbehörde hat die zur Aufllärung des Sachverhältniſſes etwa 
erforderlichen Ermittelungen zu veranlaffen. Sie tft bei ihrer Entſcheidung 
— vorbehaltlid der Berichtigung etwaiger Nechenfehler — an die auf 
Grund fahverftändiger Schägung erfolgten kommiſſariſchen Feſtſtellungen 
infoweit gebunden, als bei letteren nicht Berftöße gegen wejentlide 
Borfchriften des Oeletes oder der zu deflen Ausführung erlafjenen 
Beftimmungen vorgelommen find. Liegen foldhe Verſtöße vor, fo bat, 
je nach den Umftänden, eine Ergänzung oder Wiederholung des Ber: 
fahren® ftattzufinden. 


7) Gegen die Entſcheidung der Rekursbehörde ift innerhalb einer Präkluſw⸗ 


frift von 14 Tagen, vom Tage des fanges der Entſcheidung ab, 
die Berufung an den Reichskanzler zuläffig, jedoch nur inſoweit, als 
die Verlegung eines Neichdgefeged oder einer Ausführungsbeftinnmung 
zu einem ſolchen behauptet wird. 


8) Die in der Beilage CO. unter VI. verzeichneten Behörden ftellen die 


1) 


2 


u. 


Bergütungsanerkenntniffe auf Grund der feftgeftellten Liquidationen nad 
dem unter E. beiliegenden Schema *) aus. 

Die belegten Liquibationen über Raturalquartier, Stallung, Natural: 
verpflegung und Fourage werden hiernächſt mit einer genauen Zuſammen⸗ 
ftelung der nach denſelben an die verfchiedenen Truppentbeile und 
einzelnen Empfänger erfolgten Leiftungen und der Darüber ausgeferti 
Vergütungsanerfenntnifie an das betheiligte Kriegäminifterium überjandt, 
welches die Zufammenitellung nad) erfolgter Kontrole und Anerkennung 
der Richtigfeit der nachgewieſenen seitun en — unter NRüdbehalt der 
belegten Liquidationen — dem Reichskanzler⸗Amte vorlegt. 

ie belegten Liquidationen über andere, als die vorstehend begeichneien 
Kriegsleiftungen der Gemeinden werden mit einer Zufammenftellung ber 
ertheilten Vergütungsanerfenntniffe allmonatli von den Centralbehörben 
—E eingelnen Bunbesftanten dem Neichstanzler - Amte unmittelbar 
andt. 


b. Zandlieferungen. 


Die vorftehend unter a. enthaltenen Beftimmungen finden auf Land: 
lieferungen mit der Maßgabe finngemäße Anwendung, daß die Beftimmung 
der Behörden, bei welchen bie Anmeldung der Anſprüche der Lieferungs: 
verbände zu erfolgen bat, ſowie der Behörden, welche die Prüfung und 
Sekftellung ber Anjprüdhe zu bewirken haben, vorbehalten bleibt. 

Die Liquidationen über die Landlieferungen derjenigen Bundesftaaten, 
für deren Gebiete von der Bildung befonderer Lieferungsverbände Abſtand 
genommen worden ift ($ 17 Abfat 2), werden von den Eentralbehörben 
dieſer Staaten behufs Prüfung, Feftitelung und Erteilung der Bergütungs: 
anerfenntniffe dem Reichskanzleramte vorgelegt. 


*) S. ©. UII-204. 
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IV. Befondere Beſtimmungen bezüglich der Beichaffung von Schiffen 
uud Fahrzeugen. 


8 23. 

Die Beliter von Schiffen und Fahrzeugen find verpflichtet, diefelben 
zur Benußung für Kriegszwecke der Militärverwaltung auf Erfordern zur 
Verfügung zu ftellen. Die Vergütung für die entzogene Benußung fowie 
für die etwaige Werthsverminderung erfolgt nach den im $ 14 hinſichtlich 
der Gebäude gegebenen Vorfchriften ſowie nad) den Beitimmungen der 

20—22. 
’ Bergl. Note 1 und 2 Hinter 8 24. 


8 24, 

Die Befiger von Schiffen und Fahrzeugen find verpflichtet, zum 
Zwede der Verwendung für Hafen- und Flußſperren ihre Schiffe und 
Fahrzeuge der Militärverwaltung gegen eine aus den bereiteften Beſtänden 
der Kriegskaſſe baar zu zahlende, dem vollen Werth entiprechende Ver- 
gütung eigenthümlich zu überlaffen. Findet über den Betrag der Ver⸗ 
gütung eine Einigung nit ftatt, jo erfolgt die Feſtſtellung des Werthes 
durch Sadjverjtändige nad) Maßgabe der Beſtimmungen des $ 33. 


1) Ausführungs-Berordnung 12. Bu 88 23 und 24. 

Die Inanſpruchnahme von Schiffen und Fahrzeugen bat in der Regel 
auf ſchriftlichem Wege durch Vermittelung der zuftändigen Hafenpolizeibehörde 
oder, wo eine —*— nit vorhanden ift, durch Bermittelung der Ortspolizei⸗ 
behörde jtatizufinden. Die requirirte Behörde Hat fogleih nah Empfang 
der NRequifition die zur Sicherftellung der geforberten Leiftung nöthigen 
Anordnungen zu en und die erforderliche Abſchätzung Berbeizuführen. 
Letztere erfolgt im Falle der Inanſpruchnahme zu voriübergeenber Benutzung 
(8 23) unter finngemäßer Anwendung der oben unter 7*) getroffenen Beim 
mungen über die Feftftellung der Vergütung für die entzogene Benugung 
und etwaige Beihädigung von Gebäuden. 

Ka der Anmeldung, Prüfung und ellung der Vergütungs- 
anfprüdhe finden die Beftimmungen unter 114.**) Anwendung; ebenfo 
bezüglich ber Ertheilung der Vergutungsanerkenntniſſe. Letteres jedoch nur 
in denjenigen Yälen, in denen nicht eine eigenthümliche Weberlaffung von 
Schiffen und Fahrzeugen an die Militärverwaltung ftattgefunden bat. In 
Fällen folder Art (8 24) wird den oben unter Ila. Abſatz 1 getroffenen 
Beftimmungen entjprechend verfahren. 

2) Zu 88 23 und 24. 

„Bolitändig neu find die in den 88 22 und 23" — jet 23 und 24 — „vor: 
gejehenen Beftimmungen über die Inanſpruchnahme von Schiffen und Fahrzeugen. 
Es würde wenig dlonomiih und zwedmäßig fein, wollte man für einzelne Zwede 
der Kriegführung zur See bezm. des Küftenfchuges — fo 3. 8. für größere Truppen 
transporte, für Fluß: und Hafenfperren u. f. w. — das ganze im Kriegsfalle zu 
verwendende Material beftändig vorräthig halten, weil einereit das Bedurfniß 
ein wechjelndes, nicht im Voraus zu beftimmendes, andererfeit3 dag nöthige Material 
in den Seeplägen ausreichend vorhanden ift und während des Krieges zum groben 
Theil unbenugt daliegt. Zu diefem Material gehören vor allen Dingen Schiffe 
und Fahrzeuge zu Transporten, zum Auslegen von Torpedos und Sperren, zum 
Berjenfen an geeigneten Stellen des Fahrwaſſers u. ſ. w.“ (Aus den Motiven zur 
Regierungsporlage.) 


+», &, hinter 8 14. 
") ©. hinter $ 22. 
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V. Beſondere Beftimmmungen bezüglich Befchaffung der Mobil: 
machungöpferde. 
8 25. 

Zur Beihaffung und Erhaltung des Trieggmäßigen Pferdebedarfs der 
Armee find alle Pferdebeſitzer verpflichtet, ihre zum Kriegsdienſt für taug- 
ich erklärten Pferde gegen Erſatz des vollen von Sachverſtändigen unter 
Bugrundelegung der Yriedenspreije endgültig feitzuftellenden Werthe an 
die Militärbehörde zu überlafjen.‘) 

Befreit hiervon find nur: ?) 

1) Mitglieder der regierenden Deutſchen Zamilien; 

2) die Gefandten fremder Mächte und das Gejandtichaftsperfonal; 

3) Beamte im Neichd- oder Staatsdienfte hinſichtlich der zum Dienit- 

gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinfichtlich der zur Aus- 
übung ihres Berufes nothwendigen Pferde; 

4) die Bofthalter Hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 

zur Beförderung der Poſten fontraltmäßig gehalten werden muß. 


1) In der Regierungdvorlage hieß es : „gegen Erſatz des vollen von 
Sadverftändigen unter Zugrundelegung ber Friedenspreiſe endgültig feftzuftellenven 
Werthes“: „gegen einen von Sachverſtändigen unter Sugrundel ung der 
gewöhnlichen riedenspreife endgültig feftzuftellenden Kaufpreis“. Die 
vorgenommene Aenderung beſteht alfo darin, daß der Maßftab für die zu gewäh— 
vende Entihädigung im Intereſſe der Pferbebefiger genauer feftgefegt ift. 

2) Vergl. Diermit die Beitimmungen über Befreiung von der VBorfpannleiftung 
im Frieden — 8 3 des Naturalleiftungs-Gefeges vom 13. Februar 1875 (f. S. ILI—97) 
— und die dazu gegebenen Erläuterungen. — „Eine ausdrückliche Befreiung ber 
Landgeftüte ſcheint entbehrlih, da die Schonung des Zudtmateriald, als im 
weſentlichen Intereſſe der Militärverwaltung liegend, ohnehin thatſächlich erfolgt.“ 
(Motive zur Regierungsvorlage.) — Im Reichätage wurde die Frage angeregt, ob 
nicht die von den Gemeinden, 3. B. zum Feuerlöjchdienft, gehaltenen Pferde aus: 
unehmen feien; die Frage wurde jedoch verneint, weil die Gemeinden im Stande 
Fein würden, fich leicht Erfa zu beichaffen. 

3) S. Nr. 13 der Ausführungs-Verordnung, Hinter $ 27. 

A) Nach 8 14 des Preußischen Gefeges vom 11. Mai 1851 lag den Kreiſen 
die Verpflichtung zur unenigeltlicden Geftellung ber Pferde für die Landwehr ob. 
Diefe Verpflichtung ift, wie die Motive zur Regierungsvorlage ausdrücklich hervor: 
heben, befeitigt. 


8 26. 
Die Sahverjtändigen (8 25) find für jeden Lieferungsverband durd) 
deſſen Vertretung periodiſch zu mählen. 
Das Schäbungdverfahren findet unter Leitung eines von der Landes: 
regierung beitellten Kommiſſars ftatt. Die Koften trägt das Reid). 
Der feftgeftellte Werth wird dem Cigenthümer aus den bereiteften 
Beitänden der Kriegskaſſe baar vergütet. 


S 27. 

Das Verfahren bezüglid) der Stellung und Aushebung der Pferde 
wird unter Zugrundelegung der 88 25 und 26 von den einzelnen Bundes- 
ftaaten geregelt. Uebertretungen der dabei hinfihtlid) der Anmeldung und 
Stellung der Pferde zur Vormuſterung, Mufterung oder Aushebung ge 
troffenen Anordnungen werden mit einer Gelditrafe bis zu fünfzig Thalern 
geahndet. 
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Ausführungs-Berordnung 13. 88 25—27. 
Es wird auf die aufolge des 8 27 von den Regierungen ber einzelnen 
Bundesſtaaten über das Verfahren bei der Stellung und Aushebung der 
Pferde erlafienen oder noch zu erlafienden Reglement verwiefen.*) 


VI Beſondere Beftimmungen hinfichtlich der Eifenbahnen. 


1) Den in den nachfolgenden 8 28 bis 31 enthaltenen VBeftimmungen liegt 
der Art. 47 der Reichsverfaſſung zu Grunde, welcher lautet: 

„Den Anforderungen der Behörden des Reichs in Betreff der Be: 
mufung der Eijenbahnen zum Zweck der Bertheidigung Deutſchlands 
baben ſämmtliche Eijenbahnvermwaltungen unweigerlich Folge zu leiften. 
Insbeſondere ift das Militär und Kriegämaterial zu gleihen ermäßigten 
Säten zu befördern. 

Diefer Artikel findet auch auf Bayern ohne Vorbehalt Anwendung. 
2) Die näheren Beftimmungen zur Ausführung der nachfolgenden 88 28 
bi3 31 find enthalten in der 
Militär:-Eifenbabn:Drbnung, I Theil.**) 
Derfelbe umfaßt: 
A. Kriegs: Transport-Drdnung, 
B. Militär: Tarif, 
Militärische Ausführungs:Beftimmungen zu A und B. 
Die Kriegs: Transport-Örbnung ift eingeführt durch folgende 
Verordnung, betreffend die Militär: Transport:Drödnung für 
Eijenbahnen im Kriege (Kriegd: Trandport-Drdnung) 
vom 26. Sanuar 1887. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutiher Kaifer, König von 

Preußen u. f. w. 

verordnen zur Ausführung des Gefehes vom 13. Juni 1873 über die 

Kriegäleiftungen (R.⸗G.⸗Bl. S. 129) im Anſchluß an die Verordnung vom 

1. April 1876 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 137) im Namen des Reichs, nad) erfolgter 
Zuftimmung des Bundesraths, was folgt: 





* 6. das Preußiſche Pferbe-Aushebungs-Reglement vom 22. Juni 1886 auf S. TII-209 ff. — 
Die in anderen Bundesftaaten — fo aud in Bayern — erlaflenen Reglements fchließen fih dem 
vorgedadyten eng at. 

*.), Belanntmahung des Königlih Preußiſchen Kriegsminifteriums, vom 
12. Mai 1887 (U.-8.-BL ©. 131) 

Der I. Theil der Militär-Gifenbahn-Orbnung — beftehend aus einem Sonberabbrud ber 
Kriegs» Transport-Ordnung vom 36. Januar d. J. und dem Militär-Tarif vom 28. Yanuar d. 3. 
nebft den zugehörigen militäriihen Ausführungs-Beftimmungen — tft fertig geltellt und wird den 
Generallommandos und oberfien Waffen-Inftanzen sc. in der erforderliden Anzahl von Drud- 
exemplaren behufs weiterer Vertbeilung nad dem BDrudvorichriften-Etat zugehen. 

Dieſe Borſchrift erjcheint in dem Verlage der Königl. Hofbuhhendlung von E. ©. Mittler 
und Sohn in Berlin, Kochftraße 68-70, bei direktem Bezuge zu dem Breile von: 

1 A 50 in Bappband mit Leinwandrüden, 
le 25 - gehbeitet; 
außerdem ein Sonderabdrud der militärtihen Ausführungs-Beitimmungen zu bem Preife von: 
75 9 in Bappband mit Leinwandrüden und 
60 = geheftet. 
Der UI. Theil der Militär-Eifenbahn-Ordnung — enthaltend die Beitimmungen betreffend: 
I. den Bedarf an Gegenſtänden zur Ausrüftung von Eiſenbahnwagen u. f. w., 
II die Einrichtung der Eifenbahnwagen zu Transporten der bewaffneten Macht und der 
Kriegkbedürfnifie, 
IH. die Hergabe an Perfonal und Material der Eifenbahnverwaltungen an die Militär- 
verwaltung und 
IV. Kriegöbetricb und Milttärbetrieb der Eifenbahnen — fowie ber III. Theil — enthaltend 
die „Triedens-Transport-Orbnung” — werben im Laufe diefes Sommers bezw. Herbſt 
herausgegeben werden. 

Nach dem Griceinen aller drei Theile wirb ein „alphabetifhes Sacdyregifter” derfelben, fowie 
als Auszug für den praktiſchen Gebrauch der Zransportführer eine kurze „Transportführer- Inftrultion“ 
ausgearbeitet werben und zur Ausgabe gelangen. 
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81. 

Die Benuyung der Eifenbahnen zu Militärtransporten im Kriege, ſowie 
bie tehnung der Eifenbahnverwaltungen mit den Militärbehörden über 
bie für ſolche Benutzung zu gewährenden Vergütungen erfolgt nad Maßgabe 
der anliegenden Militär Transport-Orbnung für Eifenbahnen im Kriege 
(Kriegs: Transport-Drdnung). 


Der Reichskanzler ift ermächtigt, die in den Anlagen der Kriegs— 
Transport:Drdnung enthaltenen techniſchen Borjchriften nad Bedarf zu 
ergänzen und abzuändern. 


88. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Berfünbung in Kraft. 

Urtundli u. |. m. 

Gegeben Berlin, den 26. Januar 1887. 

Wilhelm. 
v. Boetticher. 

Dem Militärtarif*) (Militär⸗Eiſenbahn⸗Ordnung I. Theil B.) iſt vor- 
gebaut folgende 

etanntmadhung, betreffend den Militärtarif für Eifenbahnen, 

vom 28. Januar 1887: 

In Ausführung des 8 29 (Abſatz 2) des Gefeges über die Sriega- 
leiftungen vom 13. Juni 1873 (R.G.⸗Bl. ©. 129), fowie bes 3 15 des 
Geſetzes über die Raturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden, 
vom 13. Februar 1875 (R.-G.⸗Bl. S. 52), bat der Bundedrath für die 
Beförderung der bewaffneten me und der Kriegsbedürfnifſe (de3 Materials 
des Landheeres und der Marine) im Frieden wie im Kriege, ſowie für 
die leihweife Hergabe von Betriebömaterial an die Militärverwaltung im 


Kriege folgenden 
Militärtarif für Eifenbahnen 
befchloflen. 


erjelbe kommt für den Mobilmahungsfall fofort, für den Friedens⸗ 

zuftand vom 1. Oktober 1887 ab einerfeit3 für ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 

verwaltungen Deutfchlands, andererfeits für das Reichäheer, die Kaiferliche 

Marine, den Landiturm, die Armeen der mit dem Reich verbünbeten 
Staaten und das Heergefolge zur wendung, 

3) Bezüglich der Organiſation und des Wirkungskreiſes der Wilitär- 

Eifenbahnbehörben fiehe auch 88 1, 2 und 4 der Kriegs» Etappen: Drbnung 

vom 3. September 1887. 


28. 

Sede Eifenbahnverwaltung?) ift verpflichtet: 

1) die für die Beförderung von Mannſchaften und Pferden erfor- 
derlihen Augsrüftungsgegenftände ihrer Eijenbahnwagen?) 
vorräthig zu halten; 

2) die Beförderung der bewaffneten Macht und der Kriegs⸗ 
bedürfnifje*) zu bewirken; °) 

3) ihr Berfonal und ihr zur Herftellung und zum Betriebe von 
Eifenbahnen dienliches Material herzugeben.‘) 


1) Ausführungs » Verordnung Ziff. 14 ſ. hinter 8 29. Vergl. auch Bor: 
bemerlung 2) zu V pe 8 28). 

2) „Zu 8 27 üt auuörberft zu den Einleitungsworten: „Jede Eifenbahn- 
verwaltung ift verpflichtet” zu bemerken, daß n unferer Auffafjung das nicht 
bloß auf Rrivat-, fondern auch auf Staatsbahnen ich bezieht, und daß in dieſer 
Beziehung der Art. 47 der Reichäverfaffung das Maßgebende tft.” (Berichterftatter 
ber freien Kommiffion im Reichſtage — ftenogr. Bericht 1873, ©. 618.) 








*) Derfelbe ift auch bekannt gegeben durch R.-&.-Bl. von 1887, ©. 9 ff., fowie auf S. 4 ff. 
des Gentralblatts für das Dentſche Rei von 1887. 
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3) In der Negierungs:Borlage ftand: „der Eifenbabnwagen”. Die Aende⸗ 
rung ift vorgenommen, um Mar zu ftellen, daß bie Eifenbahnverwaltungen nicht 
alle3 auf ihren Bahnen roulivende Material mit derartigen Gegenftänden verfehen 
müffen, fondern nur ihre eigenen Wagen (ebend.). 

4) Die Worte der Negierungs-Borlage: „die Beförderung von Truppen und 
Heeresbebürfnifien” find fo geändert, mie aus dem Gefeg erfichtlich, weil auch die 
Marine in die Beftimmung eingefchloffen fein foll (ebend.). 

5) Durd die Worte: „die Beförderung bewirken” fol audgedrüdt fein, „aß 
es fih nicht um die Beförderung allein ſeppen ſondern auch um die Anbringung 
der Voranſtalten auf den Bahnhöfen u. |. m., welche zur Beförderung von Maſſen 
abjolut nothwendig find” (ebend.). 

6) „In Ziffer 3 fchlagen wir vor, ftatt der Faſſung der Regierungss 
Vorlage” — „„Material jeglicher Art und Berjonal zur Yale und zum 
Betriebe von Eiſenbahnen Berzugeben”” — zu jagen: „„ihr Perſonal und ihr zur 
Herftelung und zum Betriebe von Eifenbahnen dienliches Material”. Was das 
Perſonal betrifft, jo könnten nun vor Allem Zweifel entftehen, wie die Eifenbahn- 
verwaltung fich einem berartigen Anfinnen der Militärbehörde gegenüber zu ver: 
halten hat. Es fteht ihr gegen ihr Berjonal fein Smangäre t zu, fte kann ihr 
Perſonal entlafien, fie kann es aber nit zwingen, in die Dienfte der Militär: 
verwaltung zu gehen.*) Das ift in ber Rommitfion volftändig übereinftimmend 
al3 die allgemeine Meinung betrachtet worden. Es fol dur diefen Paragraph 
der Eifenbahnverwaltung nur die Berpflidtung au ch werden, auf Berlangen 
der Militärbehörde das nothwendige Perfonal durch Entlaflung aus dem Eifenbahn: 
dienfte dDisponibel zu ftelen. Anders ift es mit dem Material. Wenn bie 
Saflung der Regierungs-Borlage bliebe, je wäre es wenigſtens zweifelhaft, ob 
man nicht von der Eifenbahnverwaltung verlangen fünnte, nit nur die Lieferungen 
desjenigen Materials, welches je eigenthümlich beit, ei e3 als Vorrathämatertal, 
fei es in dem Bahnkörper überhaupt bereit3 verwendet, fondern überhaupt die 
Lieferung von all und jedem Eifenbahnmaterial, das durch Anlauf geſchafft 
merden muß. Diefem Zweifel wollen wir begegnen, indem wir auch bier das 
Wort „„ihr““ beizufügen beantragten. Ich made aber doch noch darauf auf: 
merkfam, daß nad) der Faſſung, welche die Ziffer 3 in unferem Antrage g en 

at, es möglich fein wird, der Eifenbabnverwaltung zuzumuthen, nicht nur alles 

in ihren Vorrathsräumen befindlide Material herzugeben, jondern alles Material, 
welches fie mit ihrem Bahnkörper und mit ihren Gebäulichkeiten verbunden hat, 
fofern e8 im Intereſſe der Kriegäverwaltung liegt, und id) made ferner Darauf 
aufmerffam, daß darauf, ob durch diefe Hergabe von Material der Betrieb eine 
Störung erleivet oder unmöglich wird, in ben Beitimmungen des Gefeßes eine 
Rüdfiht nicht genommen iſt“ (ebend.). 


8 29. 

Für die Bereithaltung der Ausrüftungsgegenjtände der Eilenbahn- 
wagen ($ 28 Nr. 1) wird eme Vergütung nicht gewährt. 

Für die Militärtransporte ($ 28 Nr. 2) und die Hergabe von 
Betriebsmaterial (8 28 Nr. 3) erhalten die Eifenbahnvermwaltungen 
Vergütungen nad) Maßgabe eined vom Bundesrathe zu erlafjenden und 
bon Zeit zu Beit zu rebidirenden allgemeinen Tarifs. 

Die Vergütung für da8 übrige hergegebene Material wird gemäß 
SS 15 und 38 feitgejeßt. 

Ausführungs-Verordnung 14. Zu 88 28 und 29.**) 


1) Der Bedarf an Gegenftänden zur Ausrüftung von Eifenbahn: 
wagen für die Beförderung von Mannigaften und Pferden 


*) Die obige Frage wird, namentlich bezüglih der Beamten ber Staats-@ifenbahnen, je nach 
ben Brundfägen bes betreffenden Partikularrechts zu enticheiden fein. 

») Vergl. auch Vorbemertungen 2) und 3) zu VI (vor $ 28). Bezüglich des wehrpflichtigen 
Eifenbahnperjonals vergl. auch $ 65 des Neihs-Militärgeieges vom 2. Mai 1874, fowie 55 22 u. 28 
der Rontrolordnung. 
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ird den ini Ausſchũ des Bundesraths das Land⸗ 
—* und bie — und Kr N ethenbagnen, Kon und "Telegraphen 


efegt. 
Das Reichs⸗Eiſenbahnamt theilt dieſe Seftfegtungen den einzelnen 
Eifenbahnverwaltungen mit und überwacht deren Ausführung. 
Durs ein vom Kaiſer mit Zuftimmung des Bundesraths zu erlafiendes 
Reglement werben bie Beftimmungen getroffen, nach melden 
jede Gifenbahnverwalkung die Beförderung ber bewaffneten 
Macht und der Kriegsbepürfniffe, ſowie die Abrehnung mit 
den Militärbehörden zu bewirken bat. 
Das Reihs-Eifenbahnamt fegt den Mapftab feft, nah welchem bie 
Eifenbabnverwaltungen ihr Berfonal, fowie ihr zur Herftellung und 
zum Betriebe von Eifenbahnen bienlihed Material auf Erforbern 
Jergugeben haben. Die Hergabe felbft erfolgt nad) Bedarf auf Direkte 
nforderung der vom Kaiſer bierzu ie Militarbehörden. 
Letztere haben das Reichs⸗Eiſenbahnamt und dieſes bat Die betreffenden 
Landesregierungen ſtets darüber auf dem Laufenden zu erhalten, 
welches Font und Material dur die Militärbehörben angefordert 
worden 
Der vom Bundesrath zu erlafjende Tarif, nach welchem die in 
Gemäßbeit des 8 80 von den Eiſenbahnverwaltungen zu ftundende 
Vergütung für die Militärtransporte und für das von den Eifenbahn: 
verwaltungen —— Betriebsmaterial während ber nach 8 32 
durch Kaiſerliche Verordnung du beftimmenden Dauer bed Kriegs⸗ 
gufenbes u erfolgen bat, wird nach feiner jedesmaligen Feitftellung 
urch den Reichsanzeiger und durch das Gentralblatt für das Deutfche 
Reich veröffentlicht. 
ür das ihr zur Verfügung geftellte Berfonal übernimmt die Militär: 

verwaltung die Sadlung bes demfelben zuftehenden Friedenseintommens. 
Eine Bergütung wird den Eifenbahnvermaltungen für Die Hergabe von 
Perſonal nicht gewährt. 


2 


— 


3 


— 


4 


ut 


& 30. 

Die den Eifenbahnverwaltungen nad) $ 29 zu gewährenden Ber- 
gütungen werden bis nad) Eingang, Prüfung und Feltftellung der 
Liquidationen geftundet und von dem eriten Tage des auf den Eingang 
der gehörig belegten Liquidation folgenden Monat mit vier vom Hundert 
verzinft. Die Zahlung der feitgeitellten Beträge und Binjen erfolgt nach 
Mapgabe der verfügbaren Mitte. Hinſichtlich de Aufrufe und Der 
Bräflufion der auf Grund des 8 28 zu erhebenden Anſprüche finden Die 
Beitimmungen im 8 22 analoge Anwendung. 


$ 31. 

Die Verwaltungen der Eifenbabnen auf dem Kriegsſchau— 
plate felbit oder in der Nähe deſſelben Haben bezügli der 
Einrihtung,?) Yortführung, Einftellung und Wiederaufnahme des Bahn— 
betriebe8 den Anordnungen der Militärbehörde Folge zu leiften. 

Am Falle des Zumiderhandelns gegen diefe Anordnungen ift Die 
Militärbehörde berechtigt, diefelben auf Koften der Eijenbahnverwaltungen 
zur Ausführung zu bringen. 





1) Ausfübrungs-Berordnung 15. Zu 8 31.*) 
Melde Eifenbahnen ald auf dem Kriegöfchauplage oder in der Nähe 
befielben liegend anzujehen find, beftimmt der Kaiſer. Die Art und Weile, 


) Bergl au Vorbemerkung 2) und 8) zu VI (vor $ 28). 
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in welcher die ee Militärbehörbe ihre Anorbnungen bezüglich der 
Einrihtung, Fortführung, Einftelung und Wiederaufnahme des Betriebes 
auf diefen Bahnen im Falle des Zuwiderhandelns auf Koften der Eifenbahn- 
verwaltungen zur Ausführung zu bringen bat, beftimmt fich im einzelnen 
Falle nad) den befonderen Umſtänden. 

Erforderlihenfalld Tann die Militärbehörde die Bermwaltungsvorftände 
der auf dem Kriegsfhauplage oder in der Nähe defjelben liegenden Eiſen⸗ 
ame ihrer auf Einrichtung, Yortführung, Einftellung und Wieberauf: 
n ehe Babnbetriebes bezüglichen Funktionen entheben und dieſe ſelbſt 
übernehmen. 

2) Das Wort „Einrichtung” ift feitend des Neichstages eingefchoben, um 
klar zu ftellen, daß die Militärbehörde auch das Recht haben fol, Anorbnungen 
Darüber zu treffen, in welcher Weiſe bie Züge zu führen find. (Stenogr. Bericht 
des Neichitages 1873, S. 620.) 


7. Schiuhbeftimmungen. 
& 32. 
Der Zeitpunkt, mit welchem der Friedendzuftand für die 
geſammte bewaffnete Macht oder einzelne Abtheilungen derjelben wieder 
eintreten und die Verpflichtung zu Leiftungen nah Maßgabe dieſes 


Geſetzes aufhören ſoll, wird jedesmal durch Kaiferlihe Verordnung feit- 
geitellt und im Reichs-Geſetzblatte befannt gemacht. 


$ 33. 


Soweit dieſes Geſetz nicht befondere Anordnungen enthält, beſtimmt 
der Bundesrath die Behörden, weldhe die vom Reiche zu gewährenden 
Bergütungen feititellen.?) 

Die Feftfegung der Vergütung erfolgt in allen Fällen, in 
welchen dieſes Gejeb nichts Anderes vorjchreibt, auf Grund ſachver— 
ftändiger Schäßung.?) 

Bei der Auswahl der Sachverftändigen*) haben die Vertretungen der 
Kreije oder gleichartigen Verbände mitzuwirken. 

Die Betheiligten find zum Schätzungstermin borzuladen. 

Die Koften fallen dem Reiche zur Laft.?) 

Im Uebrigen wird das von den gedachten Behörden zu beobacdhtende 
Verfahren, insbefondere der etwa einzuhaltende Inſtanzenzug, vom Bundes- 
rath angeordnet.?) 


1) Ausführungs-⸗Verordnung 16. Yu 8 38. 

1) In allen Fällen, in melden nad Maßgabe des 8 33 die Feft- 
ftellung einer Vergütung auf Grund fachverfländiger Schäßung ftattzufinden 
bat und für welche nicht befondere abweichende Beltimmungen maßgebend 
find, ift die Feftftellung duch eine Kommilfion zu bewirken, welche aus 

a. einem Kommiflar ber betheiligten Landesregierung, 

b. einem Offizier, 

c. einem Militärbeamten, 

d. mindeftens zwei Sachverftändigen aus ber Zahl der nad 
veſteht. 833 Abſatz 3 beſtimmten Perſonlichkeiten 

Der Kommiſſar ber Landesregierung leitet die Verhandlungen. 

Die militäriihen Mitglieder (b. und c.) werden von ber betheiligten 
Milttärverwaltung beftellt. 
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Die Sachverſtändigen werden von dem Kommiffar der Landesregie: 
rung berufen. Diefelben müffen vereibigt werden und dürfen bei der Sade 
mit ihrem Intereſſe nicht betbeiligt fein. 

Weber die Ab —2 zu welcher die Intereſſenten zuzuziehen ſind, iſt 
ein Protokoll aufzunehmen, welches namentlich erſehen läßt: 

1) die Veranlaſſung und den Gegenſtand der Verhandlung, 

2) welche Perſonen der Verhandlung beigewohnt haben, 

3) in welcher Weiſe die Sachverftändigen verpflichtet worden, 

4) wie die BVergütungsbeträge ermittelt und berechnet worden, 

5) ob die Kommiffion in ihrem Urtheile ſich geeinigt bat, ober ob 

und welde Meinungsverfchiedenheiten bejtehen geblieben find, 

6) 05 die Intereſſenten fih mit dem Refultate ber Ermittelung ein: 

verftanden erklärt, oder ob und melde Einwendungen fie erhoben 


haben; 
auch ift in daſſelbe aufzunehmen: 

7) die Berfiherung der Kommiſſion, daß ihrer Ueberzeugung nad in 
ben ermittelten Bergütungsbeträgen feine Entſchädigung enthalten 
ift, welche gefetlich nicht dem Reiche zur Laſt fällt. 

Hat die Kommiffion fi über den Betrag der zu gemährenden Ber: 

tung nicht zu einigen vermocht, fo tritt die Entſcheidung der zur Feſt⸗ 
tellung der Vergütung zuftänbigen Behörde ein. Letztere hat, falls ihre 
Anfiht von derjenigen der Bereit der KRommiffionsmitgliever abweicht, 
eine wiederholte Schäßung durch diefelbe oder Durch eine ganz oder theilmetie 
aus anderen Mitgliedern zufammengefegte Kommiffion zu veranlafien. Wird 
auch bei diefer wieberholten Schäßung ein einftimmiger Kommiffionsbefchluß 
nicht erzielt, fo ! für die Fetftellung der Vergütung die Anfiht der Mehr: 
dei der Kommijfionsmitgliever maßgebend. Bei Stimmengleichheit giebt 
ie Stimme bed Vorfigenden den Ausichlag. 

2) In denjenigen Bunbesftaaten, in welchen Vertretungen von Kreijen 
oder gleihartigen Verbänden beftehen, find unter deren Mitwirkung geeignete 
Sadverftändige für bie verfchiedenen, nad; den Vorſchriften des Kriegs: 
leiftungsgefetes nöthig werdenden Abſchätzungen in genügender Zahl periodiſch 
im Boraus zu beftimmen. In denjenigen Bundesftaaten dagegen, in welchen 
dergleichen Berbandsvertretungen nicht vorhanden find, wird diefe Beftim: 
mung unter eventueller Mitwirkung geeigneter anderer Organe durch die 
Landesregierung erfolgen. Eine Mitwirkung der Bertretungen der entfchäbi: 

ungsberechtigten Gemeinden findet in der Auswahl der Taratoren in 
einem Falle ftatt. 


2) Bergl. Ausfübrungd-Berorbnung zu 88 20 bis 22, a.2 (ſ. S. TI—179), 
fowie Beilage CO. (f. S. III-198). 


3) Ueber den Zeitpunkt für Ausführung der fachverftändigen Schätung, ſowie 
über die Borausfegungen, unter welchen von denfelben Abftand genommen werden 
fann, vergl. Ziffer 3 der Ausführungs:Berordnung zu $ 4. 


4) a. Erlaß der Königl. Preuß. Minifter des Krieges, des Anneren 
und der Finanzen, vom 23. März 1880: 

Nachdem durch unferen Cirkularerlaß vom 13. Juni v. %.*) die erforder: 
lichen Anmweifungen betreffs der Ermittelung der nad 8 19 Abf. 2 und 3 des 
Geſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.⸗G.⸗Bl. S. 129) für 
2andlieferungen zu zahlenden Durchfchnittöpreife gegeben worden find, tft es 

L. zc. (vergl. Note 2 zu $ 17). 

IIL Bei diejer Gelegenheit nehmen wir gleichzeitig Anlaß, auf die Beltimmungen 
Binzumeifen, welche über die Wahl der nad) 3 33 des Eingangs bezeichneten 
Geſetzes vom 13. Juni 1873 zu beftellenden Sacverftändigen, unter Rr. 16 
zu 1 und 2 der Ausführungs-Inftruftion vom 1. April 1876 (R.⸗G.-Bl. 
©. 137) getroffen find. 

Danad tft, unter Mitwirlung der Vertretungen ber zieferungäverbände 
(Kreife), für jeden dieſer Verbände zunächſt eine hinreichende Anzahl von 


°) ©. hinter $ 19. 
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Sadverftändigen für die verjchiedenen, nad) Maßgabe des Kriegsleiftungs: 
66 vom 13. Juni 1873 nöthig werdenden Abſchätzungen im Voraus zu 
eftimmen. 

Falls demnächſt ſolche Abſchätzungen in Wirklichkeit erforderlich werden 
ſollten, wird alddann für jede zur Bewirkung beftimmter Abihägungen im 
Kreife Fi bildende Kommilftion der Kommiſſar der Landesregierung (Land: 
rath, Kreishauptmann 2c.) mindeftens zwei jener im Boraus defignirten 
Sadpverftändigen zu berufen haben, deren Auswahl fih nad der Natur ber 
abzujhägenben Leiftungen zu richten bat. 

Es kommt hiernach ſchon jet darauf an, daß für die zoigägung aller 
nad dem Sriegsleiftungsgefege in Aniprud zu nebmenden Arten von 
Leiltungen, geeignete Sachverftändige in genügender Zahl defignirt werben. 
Diefe Zahl wird in jedem Lieferungsverbande, für jede Kategorie von 
Sadverftändigen, minbeitend 4 betragen müflen, für größere Lieferungs: 
verbände jedoch entiprechend höher zu bemeſſen I 

Demgemäß haben die Sreisvertretungen für einen Tumus von je 
3 Jahren aus den Eingefejlenen bes Sielerungäverbandes die geeigneten 
Sarpverftänbigen zu bei niren, aus denen der Kommiflar der Landes: 
regierung vorkommenden Falls bie vorgefchriebene Zahl für jede in Thätigteit 
tretende Kommiffion zu berufen haben wird. 

Indem mir die Herren Oberpräfidenten hierdurch beauftragen, Die 
Minimalzahl der für die Lieferungsverbände ihrer refp. Verwaltungsbezirke 
erforderlihen Sacdverftändigen — nad zuvoriger Kommunikation mit den 
betheiligten Generallommandos — feitzufegen, erjuchen wir Diefelben gleich: 

eitig, das Weitere in Betreff der Beitimmung der erwähnten Sachver⸗ 
Hand en durch die SKreisvertretungen gefälligft zu veranlafien. Die 
bezüglicden Dispofitionen wirb der Herr Dberpräffbent der Provinz Branden- 
burg auch in Bezug des Stadtkreiſes Berlin, der Herr Oberpräfipent der 
nt Sefen-Ra au in Betreff des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. zu 
en haben. 

Die unter Nr. 16 Nr. 1 Alinea 4 der Ausführungs-nftrultion vom 
1. April 1876 vorgefchriebene Vereidigung der Sachv tandigen iſt einer 

exe er 
8 


Aushebung der Pferde erlaffenen — Reglements vom 12. Juni 1875 zur 


b. Erlaß der Königl. Preuß. Minifter des Krieges und des Inneren, 
vom 26. Sanuar 1881: 
Euer Hochwohlgeboren gefälliger Beriht vom... .. 
b end die Auswahl der Sachverftändigen zur Abſchätzung der nad 
dem riegäleiftungägeiehe in Anſpruch zu nehmenden Leiflungen, 
bat mir, dem mitunterzeichneten Dlinifter des Innern, Beranlafjung gegeben, über 
die Frage, wie es mit der gemäß 8 83 des FKriegsleiftungsgefeges vom 13. Juni 
1873 vorgefähriebenen Auswahl von Sachv igen in den einen Lieferungs⸗ 
verband bildenden Städten zu halten ſei — Die Entſcheidung bed Herrn Reichs⸗ 
kanzlers herbeizuführen. 
Der Herr Reichäfanzler bat fi darauf der von ung vertretenen —B 
dahin angeſchloſſen, daß unter den „gleichartigen Verbaͤnden“ im Sinne des 
eit. und Nr. 16 zu 2 der Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 (R.⸗G.⸗Bl. 
©. 137) aud die Stadtkreiſe anzufehen und demgemäß die Vertretungen der 


*) 6. 8 25 bes Pferbe-Aushebungs-Reglements vom 22. Juni 1886, welches inzwiſchen an bie 
Stelle bes oben erwähnten Reglements vom 12. Juni 1875 getreten iſt. 

*) ©, Note 2 zu 8 11 des NRaturalleiftungsgejehes bie entſprechenden Beitimmungen ber neuen 
Ausführungs-nftrultion zu Iekterem Gefeh vom 80. Auguft 1887. 
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na Ra feien, bei der Auswahl der in Nebe ſtehenden Sachverfländigen 
mitzuwirken. 

5) Ein Antrag, ſtatt „Die Koſten fallen dem Reiche zur Laft” zu ſagen: „Die 
Roften des Berfahrens fallen en Regel dem Reiche zur Laſt“ wurde im 
Reichstage abgelehnt, nachdem ber Bundestommiffarius folgende Erklärung abge: 
geben hatte: „Was bie Ye zu dem vorlegten Abjat betrifft, fo erlaube 
ich mir zu bemerken, daß nad der Auffaflung der verbündbeten Regierungen bie 
Beſtimmung: „„Die Koften fallen dem Reiche zur Laft”" fagen fol, daß die 
Kojten der 7seftftellung ber zu gewährenden Vergütung dem Reiche zur Laft fallen, 
daß aber, wenn auß irgend einem runde andermweite Koften entftehen, ſei e3 in 
Folge von Prozeſſen ober Fa Ha oder aus einem fonftigen Grunde, dieſe 
nicht unter jene Beftimmung fallen. Ich glaube, daß nad der ganzen Stellung, 
die jener Paſſus im 8 83 Hat, feinen Worten eine andere Bedeutung nicht wird 
beigelegt werben können.” (Stenogr. Bericht des Reichätages 1873, S. 946.) 


8 34. 

Bis zu anderweiter gejeblicher Regelung gelten in Bezug auf die 
BZuläffigfeit des Rechtsweges und den Gerichtsſtand für 
Klagen aus Anſprüchen, welde wider das Neid auf Grund 
dieſes Geſetzes erhoben werden, diejelben Vorſchriften, welche für 
den Bundesitaat, in deſſen Gebiet Diefe Anſprüche zu erfüllen find, 
maßgebend jein würden, wenn die nämlichen Anſprüche gegen ihn zu 
richten wären. 


1) Die nah 8 34 zuläffige Einſchlagung des NRechteweges hat zur Voraus⸗ 
fegung, daß die Leitung erfolgt ift. Hieraus ergiebt fih, daß die Einichlagung 
bes Rechtsweges einen Suspenfiveffelt nicht mit fich führen Tann. 

2) Ueber die gefceiterten Verſuche, im $ 34 über bie ginmgteit bes 
Rechtsweges ıc. einheitliche —— für das Reich aufzuſtellen, ſ. ſtenogr. Ber. 
des Reichst. 1873, S. 785—7%, u. 946. 

Hervorzuheben ift aus den bezüglichen Verhandlungen, daß die Anficht des 
Reichstages dahin Tonftatirt wurde, daß über die Frage, ob die Militärbehörde 
nicht für Die Beihaffung der Bebürfniffe anderweitig forgen Tonnte — 82, 
Alinen 1 des Geſetzes — die richterliche Entiheidung ausgefhloffen fein folle. 


8 35. 

Für Leiftungen, Dur welde einzelne Bezirke, Gemeinden 
oder Perſonen außergewöhnlich belajtet werden, ſowie für alle 
dur den Krieg verurfadten Bejhädigungen an beweglichen 
und unbeweglidem Eigentbum, melde nah den Vorſchriften Diejes 
Geſetzes nicht oder nicht Hinreichend entichädigt werben, wird der 
Umfang und die Höhe der etwa zu gemwährenden Entſchädigung und das 
Verfahren bei Feſtſtellung derjelben durch jedesmaliged Spezialgefeß des 
Reichs beftimmit. 


Die hier zum Ausdrud gebrachte Abficht, Die Härten des Krieges nachträglich 
thunlichſt auszugleichen, ift auch ſchon nad dem Kriege 1870/71 durch die beiden 
Neichägejege vom 14. Juni 1871, betreffend den Erjag von Kriegsſchäden und 
Kriegsleiftungen (R.⸗G.⸗Bl. 1871, ©. 247), und betreffend die Hädigung der 
deutihen Rhederei (R.⸗G.⸗Bl. 1871, ©. 249), ſowie durch das Reihögeieh vom 
23. Februar 1874, betreffend die Gewährung von nachträglichen Vergütungen für 
Krieggleiftungen der Gemeinden (R.⸗G.⸗Bl. 1874, S. 17) verwirklicht worden. 
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8 36. 
Alle gegenwärtigem Geſetze entgegenftehenden Beitimmungen find 
aufgehoben. 


1) Vergl. Nr. 2 der Vorbemerkungen zu dem Gefege. 
2) Ausführungss Verordnung 17. 
Mn Zur bewaffneten Macht im Sinne des Gefehed gehört aud Die 
arine. 

Die durch dad Gejeg und bie Ausführungsbeftimmungen den 
Organen der Reich: Milttärvermaltung beigelegten Befugniſſe ftehen 
her den entjpredenden Organen der SKaiferlihen Marine gleich: 
mäßig au. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedrucktem Kaiferlihen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Juni 1873. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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Ausführungs: Verordnung zum Striegsleiftungs: Gefek. 


Beilage A. l. 


Beſcheinigung 


des 1. Bataillons 3. Magdeburgiſchen Infanterie⸗-Regi 
den 4. und 5. Januar 18.. empfangene 


Zah! der Portionen 





* ls: S 
olI2) = = ISO ae ne 
>82 8%|82|8)% 
Nr. Bezeihnung sk ezszerl®eise 
833 2323357 
338323337 
3 kahl 
ar mit Brot ohne Brot 


ments Nr. 66 über die für 
ndverpflegung. 


Bemerfungen 











Für Dffiziere und Beamte . 20 — 20 
2 ⸗ Dannjdaften . 1950) — 950, — 950|— 950 950 — 
3.| =» Attadirte: i 
Sek.⸗Lieut. P. vom 2. Ba: | | 
taillon des Regiments 1—-| 1— 1- 1 1- 
„1 Unterof, 1 Gem. do. | 21-| 2- ze 2a d— 
vom 
1. Bataillon 26. gujan⸗ J | | 
teriesfegimentd? . . 6— iu 6i-| 6 T 
| 
Summe . ‚br 0 nl nom - 
Borftebende: 
97I Neunhundertneunundfiebenzig Mittagsportionen 
979 ee nund tebenzig Frühftldsportionen 
979 Neunbundertneunundfiebenzig Mittagsportionen 
979 Reunhundertneunundfiebenzig Abendportionen 
find von der Gemeinde N.......... richtig verabreicht worben. 
N.......... ‚ dem ..ten ............... 18.. 
(L. 8.) P. P. 


. Das Bataillon 


traf am 4. Ja: 
nuar er. Borm. 
11 Uhr in N. ein 
und hatte für 
dieſen Tag noch 
Brot aus dem 
Magazin in A. 
empfangen. 


.Am 5. Januar 


Nachmittags 3 
—— 
BO. Eifenbabn 


| mit Brot, 


obne Brot, 


Major und Batatllonstommandeur. 
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Ansführungs- Verordnung zum Kriegsleiftungs ⸗Geſetz. 
Beilage A. 2.*) 


Befheinigung 


des 1. Bataillons 3. Magdeburgifchen Infanterie: Regiment3 Nr. 66 über die für 
den 4., 5. und 6. Januar 18. . empfangene Fourage. 


Kationen & 


5650 26000 g 


Nr. Bezeihnung Safer, Safer, Bemerkungen 





1500 8.1500 g 
Heu, | Heu, 


1750 8.1760 
Stroh | —— 









.Für er und Beamte . Major A. . . 2... 9 Rat. 
2 . At er fipferde . . Adjutant N. 6: 
| >: ttadirte: . , 
Premierlieutenant N. des 3. Kompagnieführer: 
Hufaren-NRegiments . . Hauptmann B. 6 : 
7 Dienftpferde bes 1. Bataillong : 0..6s 
nten Sinfanterie-Regiments . Premierlieutenant 2 H : 
Summe . Aſſiſtenzarzt 3 8 : 
Zurüdrehnung. Die pro Zahlmeifter G 8 : 
28. Dezember pr. für bie 45 Rat. 


Dienftpferbe de Bataillon 
überhobenen . . 


Bleiben 





Hafer Heu 

5 2 wl5 fi els 

9 24.600] 226/000] 2 471000 
4 25.000 1 117,600 1 28,750 


Iıs rem 3 148 600] 8 176,750 





Borftehende: 


2 Vierundachtzig ſchwere Rationen mit 
45 Fünfundvierzig leichte ⸗ 


in Summe mit 


find von der Gemeinde N.......... richtig verabreicht worden 
N.......... ‚ den „aM ............... 18.. 
(L. 8.) 


P. P. 
Major und Bataillonslommanbeur. 


) Bergl. begüglig dieſes Muſters jebody die Anmerkung zu Rote 1) zu 8 11 des Geſetzes 
(©. III-166). 
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: egsleiftungs-Gefeg. 


Ari 


Ausführungs⸗Verordunnug zum 
fahrnug —2 A 


Dorfpann-Befheinigung 




















für die Gemeinde N... ....:... im Kreiſe N... 2.2220. 
Bezeihnung | Name des Zu Anzaht | Der Borjpann Datum Zeit Mithin Entfernung 
des Komman⸗welchem der gefteliten| dit geſtellt der Geftellung des Kalle Bohnorte | Bemer: 
Truppentheils | deurs ober | Behuf der Pferde, Borfpanns veip. | 20 dem tungen 
refp. Trans» | Führers ded | Borfpann | Wagen und ganze Stelungs⸗ 
ports ꝛc. | Transports geſtellt iſt Führer von | bis von .. Uhr | Tage 
bis .. Uhr km 
1. Bataillon | Mejor P. Zum 4 Pferde | N.. VU.. 16. Juli 6 Uhr Einen 12 km 
des Transport | 2 Wagen 18. Morgen? | halben 
Sinfanterie- von 2 Führer bis Tag 
Regiments Biltualien 12 Uhr 
N... Mittags 
N. ...... ‚den. tm... onen. 18.. 
(L. 8.) P.P 


Major und Bataillonstommandeır. 


DT; us 


“u u.» 
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Ausführungs-Verorbuung zum Kriegsleiftungs⸗Gefetz. 
Beilage A. 4. 


Anartierbefcheinigung. 








Daß die Gemeinde D....... dem xten Bataillon ded .. .. . Infanterie- 
Regiments Nr. ... für den Monat ........ 18.. für 
Anzahl der S2 S_ 3 
einquartierten en Se |S Sg] Ymer- 
Offiziere & 3 5 1-88 
und Mann: s8 = 875 tungen 
& 37 IE 
ſchaften 5 2 Ss» 
1 Bataillonsfommandeur, 
Major K.. . .. 2 1.2.1 1./8. 1 
1 Adjutant, Sekondlieu⸗ 
ı Is benant A; ... 13 12 1 
auptmann R. . . ‚2. ./B. 
1 auptmann M. . . . 1 5.2.| 1./3.1 %/so 
1 remierlieutenant B.e. . | — 1.2.| 1./8. 1 
1 remierlieutenant PL. | — 1.22.| 1./3. 1 
1 efondlieutenant N. . | — 1.2.| 1.B. 1 
1 Selondlieutenant W.. | — 1.2.| 1.2. 1 
1° a V.. — 1.2.] 1./8. 1 
4 eldwebel. . . — 1.2.1 1./8. 4 
1 Portepeefähnrich — 1./2. 1./3. 1 
80 | Unteroffiziere — 1.2.| 1.3.| 30 
2 I Unteroffiziere — 1./2. | 20./2. | 18/so 
8 | Unteroffiziere — 121R.| 1.3.} %s 
700 | &emeine ꝛc. — 1.2.1 1./3.| 700 
10 | Gemeine ꝛc — 1.2. 12./2. 3%) 
Dienſtpferde — — — — 


gegeben hat, ſowie daß in der vorangegebenen Jeibauer der Tag des Einrüdens 
in D usmarfches mitgerecdinet ift, auch 
unter der angegebenen Zahl der Gemeinen Diener und Burſchen der Dffiziere ıc. 
fih nit befinden, wirb Nerburd pflihtmäßig befcheinigt. 
Die Bezahlung des Quartiers tft nicht erfolgt. 
N. ..... ‚den ..ten 18.. 
(L. S.) P. P. 
Major und Bataillonstommandeur. 


Anmertlung. 


1) Die QDuartierbeiheintgungen find monatlih, und zwar für jeden Zruppentbeil, 
Bebörbe zc. beſonders auszuftellen. . 

2) Sofern ſich unter ben Einquartierten ſolche Milttärperionen befinden, welche auf 
den Servis ber Feldwebel refp. Bortepeefähnriche ꝛc. Anſpruch baben, ohne zu 
biefen Ehargen wirklich zu gehören, find fie an betreffender Stelle, getrennt von 
jenen, aufzuführen. 
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Dorfpann-Befheinigung 
für die Gemeinde N... ....... im Kreiſe N... ....... 











Bezeihnung | Name bed Bu Anzahl u —— Datum Zeit win Entferrung 
des Komman⸗ welchem |der geftellten 8 au Wohnorte 
Truppentheils | deurs oder | Behuf ber Pferde, ber anne bes en nad dem — 
reſp. Trans: | Führers des | Vorfpann | Wagen und ganze Ste ungd- ngen 
ports ıc. Transports | geftelt ift Führer von .. Uhr | Tage orte 
bis .. Uhr km 








es 
⸗ 1. Bataillon Zum 4 Bferde |N....|U....| 16. Juli 6 Uhr | Einen | 12 km 
© des Transport | 2 Wagen 18.. Morgend | halben 
* Infanterie⸗ von 2 Führer bis Tag 
Regiments Biltualien 12 Uhr 
N. ...... ‚den. ten.......... 18 
(L. 8.) P. P 


Ausfuhrungs⸗Verorduug zum Kriegsleiftungs⸗Gefetz. 


Major und Bataillonskommandeur. 
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Ausführungs-Zerorbuung zum Kriegsleiftungs⸗Gefetz. 
Beilage A. 4. 
VE ————— 


Quartierbeſcheinigung. 


Daß die Gemeinde D. ..... dem xten Bataillon des .... Infanterie⸗ 
Regiments Nr. ... für den Monat... ..... 18.. für 














“ 28 n 
Anzahl der S 2 3a an 38 
v ⸗ FF - Kr) Q = 
einquartierten | SE| SE |RSS] Bemer- 
Dffiziere Charge 57 Ss 58 SCH: 
und Mann: 3 | -E | 8 A tungen 
ſqhaften I8 8* 


Bataillonskommandeur, 


Major K..... 
Adjutant, Sekondlieu⸗ 
tenant A... . .» 


* 


S—— u fh 


auptmann M. . . 
remterlieutenant B. . 


Sremierieutenant P.. 
ekondlieutenant N.. 


—A m 
Dreßpenmmmmmmmm m 
BETDSRTTRRFFRFFS 8 


-J 
DD 
De fr DD fd un en De De Gi fd Fu U fd Di Pi 


ARRRRRRRRRRERRRER ! 


4 
NO mi ms 


Gemeine ı. . 


Dienfipferde . | 


Quartier nad) Maßgabe des 5 9 des Kriegäleiftungd-Gejehed vom 13. Juni 1873 

gegeben hat, ſowie daß in der porangegebenen eitdauer der Tag des Einrüdens 

in D.......... ‚ nicht aber der Tag des Ausmarſches mitgerechnet iſt, auch 

unter der angegebenen Zahl der Gemeinen Diener und Burfhen der Offiziere 2c. 
i 


far 
© 


III ı II III II Tamm wo 


fih nicht befinden, wirb hierdurch pflihtmäßig beicheinigt. 
De Bezahlung bes —3* IK nicht erfolgt. 
N...... ‚den ..ten 18.. 
(L. 8.) P. P. 
Major und Bataillonskommandeur. 


Anmerkung. 


1) Die Quartierbeſcheinigungen find monatlich, und zwar für jeden Truppentheil, 
Behoͤrbe ꝛc. beſonders audzuftellen. 

2) Sofern ſich unter ben Einquartierten ſolche Militäaͤrperſonen befinden, welche auf 
ben Servis ber Feldwebel reſp. Portepeefähnriche ꝛc. Anſpruch haben, ohne zu 
dieſen Chargen wirklich zu gehören, find fie an betreffender Stelle, getrennt von 
jenen, aufzuführen. 
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Ausführungösierorbuung zu sum Siriegäleiftungs-Gef eß. 
eilag 


Daß von der Gemeinde zu N....... dem .......... - 
(Bezeichnung des Truppentheils) am . .tn ......... für 
5 StabSoffiziere reſp. Hauptleute, 12 Lieutenants, 1 Sahfmeifler 4 Felb- 
webel c. ..... 222220. Kubikmeter Koch⸗ und Wärmeholz und 
nn Bentner ... 2.2... .00... Kilogramm Lagerftrob 
berabfolgt worden find, wofür feine Bezahlung erfolgt ift, wird hiermit 
beicheinigt. 


P. P. 
Major und Bataillonslommandeur. 





OS SANnO0 a 5 


ei 


II. 


Bundesitaat 


Preußen mit Zauen- 
burg. 


Bayern. 


Sachſen (Königreich). 
Württemberg. 


Baben. 
Heſſen. 
Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 
Sachſen⸗Weimar. 


Mecklenburg⸗Strelitz. 


Oldenburg. 


Braunſchweig. 
Sachſen⸗Meiningen. 
Sachſen⸗Altenburg. 


Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 
Anhalt. 

Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt. 
Schwarzburg⸗Son⸗ 
—— 


Waldeck. 
Reuß älterer Linie. 


Neuß jüngerer Linie. 


Schaumburg:Lippe. 


mburg. 
Elſaß⸗Lothringen. 
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Ausführungs⸗Verordnung zum Kriegsleiftungs⸗Geſetz. 


Beilage B. 
(zu Note 1 zu 817 
des Geſetzes). 


verzeichniß 


der 
Lieferungsverbände. 


II. 
Bezeihnung 
der 
Lieferungsverbände 





Die Kreife und die eigene Verbände bil- 
denden Städte. Für Lauenburg find 
befondere Verbände min gebildet. 

Die Bezirke der Diſtriktsverwaltungs⸗ 
behörden (Bezirksaͤmter und unmittel- 
bare Magiitrate). 

Die amtshauptmannfchaftliden Bezirke 
und die eigene Bezirke bildenden Städte, 

Die Oberamtsbezirfe und der Stadt⸗ 
direktionsbezirk Stuttgart. ' 

Die Amtsbezirke. 

Die Kreiſe. 


Befondere Verbände im nicht gebildet. 

Die Verwaltungsbezirke. 

Befondere Verbände find nicht gebildet. 

Das Herzogthum Oldenburg, das Fürften- 
um Lübed, das Fürftentbum Birken: 
e 


feld. 

Die Kreiskommunalverbände. 

Die Kreiſe. 

Die doſangabezirke Altenburg, Schmoͤlln 
und Rode. 


Die Kreiſe. 
Die Kreife. 


Befondere Verbände find nicht gebildet. 

Der unterherrfchaftliche Landestheil und 
der oberberrichaftliche Landestheil. 

Die Kreife. 

Die Stadt Greiz, die Stadt Zeulenroda, 
das platte Land. 

Die Landrathsamtsbezirke. 

Befondere Verbände And nicht gebildet. 

Desgleichen. 

3— 

Desgleichen. 

Desgleichen. 

Die Kreiſe. 
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Ausfährungs-Verorbuung sum Kriegsleifiungs-Befet. 
lage C 


Verzeichniß 


88 3—15) zuſtandigen Behörden Pi die Entg —— der Anmelbuns von 

—— fing (88 20, 22), die Seftftellung ber zu gewährenden Ver⸗ 

gütungen (8 33), die € geibung über Serben egen bie Feſtſtellungsver⸗ 
fügungen (8 33) und die Ausftellung von Ane enntniffen (8 20). 





I. Hd. II. IV. V. VI. 


Die Anmeldung Ueber etwaige 





der Anfprüche Die 
5 und die zu deren | Die Brüfung Beihwerhen Unertenntnifie 
Begründung und Seftfielung]| „an ve 
3 Bundesitaat g 8 8] Keftftellungs- werben 
beizubringenden | yer Uniprüche verfügungen 
2 b ben aan erfolgt durch | wird entichieben —— 
zunehmen durch 
1. Preußen In den Die Regie-| Die König| Die Regie: 
mit tovinzen rungen (Land: | lichen Minifte- | rungen (Land: 
Lauenburg. veußen, | drofteien), imIrien bes In⸗ brofteien) 


ommern, Ser ogthum Inern und des| bezw. Das 
Brandenburg, Kauenburgdad Krieges bezw.| Landrathdamt 
Sälefien, Bo: I Landrathäamt | dad Winiftes | zu Nageburg. 
en und Sach: | zu Rateburg. | rium f. Lauen⸗ 
en bie Magi- burg. 

ate in ben 
Städten, die 
Sanbräthe auf 


In der Pro- 
vinz Schles⸗ 
wig-Holitein 
die Bürger: 
meifter in den 
Städten, die 
Hardes⸗ und 
Kirchſpiel⸗ 
vögte auf dem 
platten Zande. 


In ber Pro⸗ 
vinz Hannover 
die Magiſtrate 
in den dk: 

ftändigen 

Städten, die 

Amts haupt⸗ 
männer in ben 
Amtsbezirken. 








Laufende Nummer 
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Do. 


Bundesitaat 


Bayern. 


S 
—— 


oL 


Die Anmeldung 
der Anſpruche 
und bie u deren 
Begründung 
betzubringenden 
Beweisſtucke 
haben entgegen⸗ 
zunehmen 


In der ses 


vinz H 
Naſſau bie 
Amimänner 
im Regie- 
rungsbezirk 
Wiesbaden, die 
Landraäthe im 
Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel. 


In der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen 
die Bürger⸗ 
meiſter in den 
Städten, die 
Amtmänner 
auf dem plat- 

ten Lande. 


In der Rheins 
provinz Die 
Bürgermeifter. 


Inden Hohen: 
zollernj en 
Zanben 

Ortabehörben. 


burgdie Land⸗ 
vögte. 


Die Diftrikts- 
Berwaltungs: 
bebörben (Be: 
zirksaͤmter und 
unmittelbare 
Magiftrate). 


Die Amts: 
Dauptmann: 


IV. 


Die Prüfung 
und Weftftellung 
der Anfprüche 
erfolgt durch 


Die Kreis: 
vegierun en 
bezw. bei 
elben zu Bil. 
ende beſon⸗ 
dere Kom: 
miffionen. 

Die Kreis: 
hauptmann⸗ 


— inden | [haften unter 


tädten Dres: 
ben, Leipzig u. 
Chemnig be: 
fondere Kom; 
mifjare. 


Hinzutritt be- 
fonderer Kom: 
miflare. 


V. 


Ueber etwaige 
Beihwerden 
gegen bie 
Seftftellungs- 
verfügungen 
wird entfchieben 
durch 


Das König: 
liche Staats⸗ 
miniftertum 
des Innern u. 
das Königliche 
Kriegsminiftes 
rium. 

Das Köni 


Ki eRriegami- 
nifterium. 





VI. 


Die 
Anertenntniffe 
werben 
audgeftellt 
durch 


ci Kreis: 


ezw. an. bei ben, 


(en zu bil- 
ende beſon⸗ 
dere Rom: 
miffionen, 


Die Kreis: 
bauptleute. 
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Yusführ 8: VBerorduun 
führung 8 





age C. 


Verzeichniß 
der 


in den einzelnen Bundesſtaaten hinſichtlich der Kriegsleiſtungen der Gemeinden 


zum Kriegsleiftungs⸗Geſetz. 








68 3—15) zuftändigen Behörden für: bie egennabme der Anmeldung von 
ergütungsanfprüchen =, 20, 22), die Feftftelung der zu gemwährenden Ber: 
gütungen (8 38), die Enticheidung über Beichwerden „gen die Feſtſtellungsver⸗ 
fügungen ($ 33) und die Ausftellung von Anerfenntniffen (8 20). 

I DI. II. IV. V. VI. 
Die Anmeldung 
der Anfprüche een Die 
5 und die zu deren | Die Prufung gegen. bie Knerfenntniffe 
8 | Bundesftant Begründung | und Beftftellung Beftftellungs- werben 
& beizubringenden | der Ynfprü 
Beweisftüde r Uniprüe | verfügungen ausgeftellt 
3 haben entgegen·erfolgt dur | wird aa durch 
3 zunehmen 
a 
1. Breußen In den Die Regie] Die Königs Die Regie: 
mit en rungen (Land: | lichen Miniftes | rungen (Lands 
Lauenburg. reußen, | drofteien), im| rien bes In⸗ drofteien) 
Pommern, Herzogtum |nern und des| bezw. Das 
Brandenburg, | Zauenburgdas | Krieges bezw. | Landrathsamt 
Sclefien, Bo: | Landrathiamt | da8 WMinifte- | zu Ratzeburg. 
en und Sad: | zu Rageburg. | rium f. Lauen⸗ 
en die Magi⸗ burg. 
ate in den 


Städten, die 
Landräthe auf 
dem platten 

Zande. 


In der Bro: 
vinz Schles⸗ 
wig- Dolitein 
die Bürger: 
meifter in den 
Städten, bie 
Hardes⸗ und 
Kirchſpiel⸗ 
vögte auf dem 
platten Lande. 


Sn der Bro: 
vinz Hannover 
die Magiftrate 
in den ſelbſt⸗ 

ftändigen 

Städten, die 

Amts haupt⸗ 
männer in den 
Amtsbezirken. 


Laufende Nummer 


3. 


Kriegsleiſtungs⸗Geſetz. Beilagen zur Ausführungs- Verordnung. 


hd. 


Bundesitaat 


Bayern. 


S 
—— 


oL 


Die Anmelbung 
der Aniprüche 
und bie zu beren 
Begründung 
beizubringenden 
Beweis ſtucke 
haben entgegen⸗ 
zunehmen 


n der Pro⸗ 


Zandräthe im 
Regierung: 
bezirk Kaſſel. 


In der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen 
die Bürger⸗ 
meiſter in den 
Städten, die 
Amtmänner 
auf dem plat- 

ten Lande. 


In der Rhein 
provinz die 
Bürgermeifter. 


Inden Hohen: 
zollernichen 
Landen bie. 
Drtsbehörben. 


th 
burg die Land⸗ 
vögte. 


Die Diſtrikts⸗ 
Verwaltungs⸗ 
bebörden (Bes 
zirksaͤmter und 
unmittelbare 
Magiſtrate). 


Die Amts⸗ 
hauptmann⸗ 


IV. 


Die Prüfung 
und Feſtſtellung 
ber Anfprüdhe 


V. 


Ueber etwaige 
Beihwerden 
gegen bie 
Feſtſtellungs⸗ 
verfügungen 


erfolgt durch | wird entichieben 


Die Kreis: 
regierum 
bezw. bei den: 
elben zu bil: 
ende beſon⸗ 
dere Kom: 
miffionen. 

Die Kreis: 
hauptmann⸗ 


ſchaften, inden | [haften unter 


täbten Dres: 
den, Leipzig u. 
Chemnig be- 
fonbere Kom: 
miſſare. 


Hinzutritt be⸗ 
ſonderer Kom⸗ 
miſſare. 


durch 


Das Koͤnig⸗ 
liche Staats⸗ 


m 
des Innern u. 
das Konigliche 
Kriegsminiſte⸗ 
rium. 

Das Königs 
li een. 
nilterium. 


UI—1% 





VL 


Die 
Anerlenntniffe 
werben 
audgeftellt 
durch 


Die Kreis⸗ 
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I II. IH. IV. V. VI. 
Die Anmelbung 
Ueber etwaige 
8 ad Anfprüe | Die Brüfung | Beichwerben Die 
5 e zu beren di Anerkenntnifie 
5 Begrindung | und Beftftellung gegen Die 
3 | Bundesitaat |, eigubringenben | der Anfor Seftftellungs- werben 
u 8 er Unfprüche verfügungen auögeftellt 
2 eweiitüde | erfolgt durch | wird entichieden 
5 baben entgegen- duch durch 
3 zunehmen 
a 
4. | Württemberg. | Die Ober: | Die Kreis: | Das König-| Die Sreis- 
ämter. regierungen. Jliche Winifte- | regierungen. 
rium des In⸗ 
nern. 
5. Baden. Die Bezirks- Eine befon:| Das Groß: | Eine beſon⸗ 
ämter. dere Kommif: | berzoglide |dere Kommij: 
fion des ®roß: | Minifterium | fion des Groß: 
anergoglicen des Innern. berzoglichen 
tnifteriums PRinifteriums 
des Innern. des Innern. 
6. Heflen. Die Kreis: | Einen Kom: | Das Groß:j Einen om: 
ümter. miffer des ergogliche miflar bes 
Großherzogli- | Minifterium | Großherzogli: 
Ken Minifte: | des Innern. en Minifte- 
riums des In⸗ riums des In⸗ 
nern. nern. 
7. I Mecklenburg⸗ Die Kommif:| Das Groß: |] Das Groß⸗ Das Groß: 
Schwerin. |fare der zmölf| herzogliche berzogliche berzogliche 
Landwehr: | Minifterium | Staats: Mini- | Minifterium 
Kompagnie- |de3 Innern. | fterium. des. Innern. 
bezirke. 
8. Sachſen⸗ Die Bezirks⸗ | Die Bezirks- Das Groß: | Das Groß: 
Meimar. Direktoren. Direktoren. berzogliche berzogliche 
Staats: Mini: | Staat3- Mint: 
fterium, De: | fterium, De: 
partement des | partement des 
Innern. Innern. 
9.Mecklenburg⸗ Die Kreis: | Die Groß: | Das Groß: | Die Großher⸗ 
Strelitz. fommiffariate. | herzogliche herzogliche zogliche Lan⸗ 
Landesregie⸗Staats-Mini⸗desregierung. 
rung. ſterium. 

10. | Oldenburg. Die Berwals | Das Groß: | Das Groß-| Das Groß: 
tungsämter u.| berzogliche berzogliche berzogliche 
die Magiftrate | Staats -Mini: } Staats: Mini: | Staatg- Mini: 

der Städte |fterium, “De: | jterium. ftertum, De: 
L Klaſſe; im | partement der partement ber 
Fürſtenthum | Zuftiz; in den Juftiz bezw. 
Birkenfeld die| Fürftenthiüs die Regierun: 
Bürgermeifte- | mern Zübed u. gen zu Eutin 
reien. Birkenfeld die und Birken: 
Regierungen feld. 
zu Eutin und 


Birkenfeld. 











IV. 


Die Prüfung 
und Beftftellung 
der Anfprüde 
erfolgt durch 


V. 


Ueber etwaige 
Beſchwerden 
gegen die 
Setftellunge- 
verfügungen 

wird entfchteben 

durch 
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vi. 


Die 
Anerkenntniffe 
werben 
audgeftellt 
durch 





I. IL II. 
Die Anmeldung 
der Anfprücde 
* und die zu deren 
1: Begrünbung 
3 | Bundesftaat | geizubringenten 
3 Beweisftüde 
5 haben entgegen- 
1 zunehmen 
> 3) 
11. | Braunfchweig. | Die Kreis 
direktionen. 
12. Sachſen⸗ Die Land⸗ 
Meiningen. |rätbe, 
13. Sachſen⸗ Die Kreis⸗ 
Altenburg. dhauptleute. 
14. Sachſen⸗ Die Land⸗ 
Koburg⸗ rathsämter. 
Gotha. 
16. Anhalt. Die Kreis⸗ 
direktionen. 
16. | Schwarzburg: | Die Lands 
Rudolſtadt. rathsämter. 
17. | Schwarzburg: | Die Land⸗ 
Sonberd: |räthe. 
haufen. 
18. Waldeck. Die Kreis⸗ 
amtmänner. 
19. Reuß Das Yyürft: 
älterer Linie. “ e Lands» 
Samt. 
20. Reuß Die Land⸗ 
jüngerer Linie. | rathsämter. 
21. Saumburg: Die Aemter 
Lippe. u. Magijtrate. 
22. Zippe. Die Aemter 
u. Magiftrate. 
Reihe-Militär-Befehgebung. (1887.) 


Das Herzog: 
liche Finanz⸗ 
kollegium. 

Das 
liche 

miniſterium, 


FRE 


‚Das Herzog» 


iniſte⸗ 


Eine beſon⸗ 
dere Kommiſ⸗ 
ſion. 


‚Die Herzog: 
Regie: 


Eine befon: 
dere Kommiſ⸗ 


Eine befon- 
dere Kommiſ⸗ 


fion. 

Die Yürft- 
liche Regie⸗ 
rung. 


Das Herzog: 
ide Staats» 


minifterium. 


Das Herzog: 
liche Staats 
mintfterium. 


Das Herzog: 
liche Miniſte⸗ 
rium. 


Das Herzog⸗ 
liche Staats⸗ 
minifterium. 
Das Herzog: 
lihe Staats: 
« | minifterkum. 


Das 
2 one 
rium. 


Das Yürfts 
liche hair 
rium, Ab * 
lung des 
nern. 


Den Landes⸗ 
direktor 
Die Fuͤrſt⸗ 


⸗liche Landes⸗ 


regierung. 


Das t⸗ 
fe ne: 


Die Die FürRlice 
Regierung. 


Das Fü 
liche — 
minifterium. 


K Das og⸗ 
t imanz⸗ 
t —e 


Das Herzog⸗ 
liche Staats⸗ 
miniſterium, 
Abtheilung 


des Innern. 


Das Herzo 
Lie EA ee 
rium, Ab * 


Dar erzog⸗ 
liche Staats⸗ 
minifterium. 
Die Herzog⸗ 
liche Regie⸗ 
rung, Abthei⸗ 
kung des In⸗ 


D ürſt⸗ 
ae 


— ürſt⸗ 
liche 
rium, wide 
sIlung Des 
nern. 


Den Landes: 
Direktor. 


Die Yürft: 
liche Landes; 
regierung. 

Das Yürft- 
lide Miniſte⸗ 
rium. 


Die Fürftliche 
Regierung. 


Die Fürftlicde 
Regierung. 
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I. I. III. IV, V. VI. 
Die Anmeldung 
r der Anſprache ehe Die 
5 und die zu deren | Die Prüfung gegen bie Anerfenntniffe 
& Begründung | und Beftitellung . 
& Bundesftaat belgubringenben der Anfprüche —— ausgeht 
o ew eſtellt 
3 haben entgegen- erfolgt durch I wird a durch 
= -| zunehmen 
[> 27 





23. Lübeck. Die Milttärs| Die Militär: | Den Senat. Den Senat. 
kommiſſion kommiſſion 
des Senats. Jdes Senats. 


24. Bremen. Die Central: | Die Eentral: | Den Senat. Die Militär: 


Quartierbepu: | Duartierbepu- fommiffton 
tation. tation. bes Senats. 
25.] Hamburg. Die Finanz: | Die Sinanz- Den Senat. Die Finanz: 

beputation;; in | deputati deputation. 
ber Zandherr: 

[haft Rigebüt- 

tel der Amts: 

verwalter. 


26. Elfaß- Die Kreis: | Die Beziris-| Den Dber-| Die Bezirks: 
Zothringen. I direltoren bes | präfidenten. |präfidenten. | präfidenten. 
giebun sweiſe 
Boligei- 
direktoren. 
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YAusführungs: Verordnung zum Sriegsleiftungs: Gefeh. 


Beilage D. 
öö»— ——— — 
Staat: 
Berwaltungsbezirt: 
Gemeinde: 


kiquidation 
über 
Vergütungen für AriegBleiftungen, melde auf Grund des Gefeges vom 13. Juni 1873 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 129 ff.) aus. Reichsfonds zu gewähren find, 


für den 
Monat .......... 18 
1. 2. 8. 4. 0 
Nr. Bezeichnung Zeitpunkt Betrag 
ber bes und ber Bemer: 
Be: Gegenftandes ber Zeitdauer ber Vergütung kungen 
läge Leiftung Zeiftung — — — 


(Ort und Datum.) 

Unterfchrift der Behörde, welche die Liquidation aufgeftellt bat 
Cunterſch — Spalte IIL der Beilage O. —). 

Daß in die vorftehende Liquidation nur folde Koften aufgenommen worben 
find, welche nad dem Gefete vom 13. Juni 1873 dem Reihe zur Laft fallen, 
wird hierdurch befcheinigt 

(Ort und Datum.) 

(Unterfchrift der feftftellenden Behörde — Spalte IV. der Beilage C. —). 

Nach den Belägen, fomwie in calculo 
geprüft und mit 
..... Mark .... Pf. (buchſtäblich 2c.) 
richtig befunden. 
N.N. 
(Amtscharalter.) 


14* 
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Ausführungs-Berorbuung zum 1 regäleifiungs-Befeh. 
lage E 


Staat: 





Vergütungsanerkenntniß 
für die 
Gemeinde N... .... 


Auf Grund der von der (Bezeichnung der Behörde — Spalte IV. 
der Beilage C.) feitgeftellten Liquidation über gewährte (Bezeichnung des 
Gegenftandes der Leitung) wird in Gemäßheit des 8 20 des Geſetzes 
über die riegsleiftungen vom 13. Suni 1873 (R-G.-BL ©. 129 ff.) 
hierdurch anerkannt, daß 

die Gemeinde N. ...... im (Verwaltungsbezirk) 
1) für Naturalverpflegung von... . Mann auf . ... Tage 
einſchließlich (ausſchließlich) des Brot .... Marl .. Pf. 
2) für Lieferung von Dr rNhlpuroge: nämlich 
Hafer .... .. BE. 





...... fer ark 

...... Heu ⸗ = 2.2.2... Mark .. Bi. 

..... Stroh ⸗ ⸗ 
3) ı. 

zufammen .... Mark .. Pf. 
(buchſtäblich ꝛc.) nebſt 4 pCt. Zinſen vom Iſten ..... 18. 
ab aus der Reichs-Hauptkaſſe zu fordern hat. 
N. ...... ‚dn..tm...... 18 


(L. 8.) (Unterfchrift der zuftändigen Behörde — Spalte VI. 
der Beilage O. —.) 





Kriegsleiftungs⸗Geſetz. Yormular zur Marſchroute c. TII—205 


3 


Marfchronte für Kriegsverhältnife. 


Generale, * Angabe der Truppentheile, welden bie 
Stabbofigene, * N chirenden angehören und ob biefeiben 
auptleute, Rittmeifter, em Marſche das Quarter mit oder 
Lieutenants und Feld: Done Berpflegung zu empfangen haben.) 
gpebel: »Zieutenants, 
erzte im Dffigierörang 


Sehne — 


Gah) 


5 eefühnriche, Vizefeldwebel, Bigewachtmeifter und Unterärzte, 
. Fr terafpiranten, 
. Biere, 


Spielleute, 
Gemeine, 
ierbu chen und Diener, 


Einjaͤhrig⸗Freiwillige, 
Rekruten, 


Referoiften, 
Trainfoldaten, 
Rokärzte und Unter: ⸗Roßärzte. 


Obere Beamte. 
ahlmei 
orps⸗Ro haͤrzte und Korps⸗Stabsveterinaͤre, 
Dber: ‚Robürgte, Stabßveterinäre, Veterinare 1 und 2. Klaſſe. 


Unterbeamte. 


Buchſenmacher, 

Sattler, 

Marketender 

Boripänner, 

Dffigierpferde, . . . . Dienfipferde, 


Remontepferde, 
gehen unter dem Kommando des (Namen, Charge und Truppentheil be Fuhrers), 
wie umftehend naher angegeben ift, von . . 
nad . . 0 ., wobei auf ber Strede von 
BB 22222. bie Eiſenbahn (dag Dampfſchiff 2) zu "benußen ift. 


2) Gehören bie Marichirenden der Marine an, fo finb bie bier vorgebrudten Heereschargen 
einzuflammern und dahinter bie betreffenden Marinechargen anzugeben. 


III-206 Sriegäleiftungs:Gefeg. Formular zur Marfchroute zc. 


Für die Marſchirenden ift erforderlich und unter Beachtung der umftehend 
abgebrudten Beltimmungen prompt zu verabreichen 
1) Quartier nad) Maßgabe des 88 Rr.1 und be a 9 des Krieggleiftungs- 
Geſetzes vom 13. Yon 1873 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 1 
2) ae Br ofern dieſelbe (nad) der bien Angabe) überhaupt zu 


3) ang Air Berfenung für die Pferde “a Gewicht 
. Gramm Hafer, 

eu, 
Stroh, 
Nationen \ . j . eu, 


Rotionen & 


LT} nn u w [1 


Rationen al... . . ⸗ eh, 

4) erung3material und Lagerſtroh für Lager und Bivouaks, ſoweit dieſe 
gun egenftände im Gemeindebezirt vorhanden find. 

6) An. TZransportmitteln zur Fortſchaffung 


Bu 


angefchirrte Borfegepferte, 
. einjpännige 
ne | Boripannfuhrwerte. 
ännige 
6) Gefgäfts:, Arreft: und achtlolale 


8. 
(Firma der ausftellenden Behörde.) 
Anterſchrift.) 


Beſtimmungen. 


A. Quartier. 


Der En quartiert muß ſich mit denienigen begnügen, was nad) Maßgabe der 
obwaltenden Berbältnifie angemwiefen werden fann. Die auf Requifition der Militär: 
behörden gemachten Auslagen find dem Duartiergeber zu erfegen. 


B. Mundverpflegung. 


Die Verpflegung der Truppen (einfgtießti des Heergefolge?) auf Dem Raride, 
und zwar ſowohl für die Mari: und Ruhetage, ald auch für die auf dem 
Narſche eintretenden Aufenthaltstage fowie in Rarkenninungen, liegt nad) Rahgabe 
de⸗ eſetzes über die Kriegsleiſtun en vom 13. Suni 1873 (R. 8* ⸗ 29) 
den Gemeinden und den Quartiergebern 

Der mit Verpflegung Einguartierte — — ſowoh der Offizier, Arzt und Beamte, 
als auch der Soldat — hat ſich in der Regel mit der Koſt des Quartiergebers zu 
begnügen (8 10 a. a. D.). 

Die tägliche Felbmunbportion, auf welde ber Einquartierte Anſpruch hat und 
welche ihm Ai gehöriger Zubereitung und in guter Qualität gewährt werden muß, 


befteht i 
a. 750 g Brot, 
b. 375 fri * oder glatzenes Fleiſch — Gewicht des rohen 
leiſches — oder 
⸗ —53 — Rind» oder Hammelfleiſch, oder 
170 ⸗ 


2) Vergl. jedoch bie Anmerkung zu Note 1 zu & 10 des Gefches S. ILI-165), wonach dieſe 
Saͤtze inzwiſchen eine Abänderung erfahren haben. 


Kriegäleiftungs-Gefeg. Formular zur Marſchroute 2. III—207 


c. 125g Reis oder ordinäre Graupe ober Grüße, oder 


250 = Hülfenfrüdte oder Mehl, oder 
1500 = Kartoffeln, fowie 

de 25 =: Salz und 

e. 25 = Kaffee in gebrannten Bohnen, ober 


830 = Kaffee in ungebrannten Soßen. 

Außer der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränte nicht zu beanipruchen. 

Die Brotportion vertheilt fi gleichmäßig auf Morgens, DeogB- und Abend: 
Toft. Als Morgenkoft ift Kaffee oder eine Suppe, als Mittagstoft Fleiſch und 
Gemüfe, ala Abenbloft Gemuſe zu verabreichen. 

tfolgt das Eintreffen im Quartier erft zur Abendzeit, fo ift, fofern nicht laut 

ber Marſchroute nur Abendkoſt zu verabreichen Hi die volle Tageskoſt — mit 
Ausnahme der Frühftüdsportion — in einer Mahlzeit zu gewähren. 

Falls den Truppen Brotgeld gewährt oder das Brot aus den Magazinen 
geliefert wird, bat der Duartiergeber folches nicht zu verabreiden. 


C. Berpflegung der Pferde, 


Die Fourage ift in guter Qualität und nad Gewicht zu verabreichen. Si 
diefelbe im Gemeindebezirt nicht vorhanden, fo muß der Bedarf von der Gemeinde 
dur Ankauf Herbeigefchafft werden (88 3 und 11 a. a. D. und Ziffer 4 der Aus⸗ 
führungsverordnung vom 1. April 1876 [R.-G.:81. ©. 137)). 


D. Geftellung von Borfpann, Wegmeifern und Boten. 


Die Gemeinden find zur Ueberiaffung ber im Gemeindebezirt vorhandenen 
Transportmittel und Geipanne für mi len Zwecke und Stellung der in ber 
Gemeinde anweſenden Mannſchaften zum Dienft ala Gefpannführer, Wegweifer und 
Boten verpflichtet (8 3 Nr. 3 des Gejeted vom 18. Juni 1873). . 

Die Belaftung der Fuhrmerle Hat unter Berückſichtigung der Beichaffenheit 
der zurüdzulegenden Wege und der ae ftattzufinden. Sofern r außer: 
gewöhnliche Verhältnifie ausnahmsweiſe etwas Anderes bedingen und Jofern bie 

efchaffenheit der Geſpanne und die Beichaffenheit der zurüdzulegenden Wege eine 
größere Belaftung nicht zulaffen, hat 


ein einjpänniges Fuhrwerk bis 2.600 kg 

ein zmweifpänniges Fubrwerl . . . . . 600 Bis 1000 kg 
ein dreifpänniges s - 0.1000 =: 1400 = 
ein vierjpänniges ⸗ ... . 1400 : 1800 ⸗ 


zu laden. 
Fuhrwerk mit anderer als — annung darf nur da geſtellt bezw. in 
Anſpruch ‚genommen werden, wo Pferdegeipanne nicht in genügender Anzahl vor: 


handen . 

Fuhren, die länger ala 48 Stunden von ihrer Nr fern gehalten werben, 
aben auf der ihnen vorzufipreibenben Etappenftraße neben freiem Duartier für 
übrer und Bugpferbe freie Verpflegung zu beanfpruden. Zur freien Ber: 

pflegung des Führers gehört neben der Mundporttion ein täglicher 
Baar ufguß in Höbe der Gemeinenlöhnung der Infanterie.*) 
er Kommanboführer genöthigt, Borjpann- und Spanndienfte auf eine 
vorausfihtlih 48 Stunden überfteigende Zeitbauer ober auf unbeftimmte Zeit in 
Anſpruch zu nehmen, fo iſt die Abficht einer ſolchen Inanſpruchnahme in ber 
Requifition auszufprechen; auch find derartige Requifitionen, wenn irgend möglich, 
fo zeitig zu erlaffen, daß die vor dem Abgange vorzunehmende Abſchätzung von 
Zugthieren, Dagn und Geſchirren orbnungemäßig ausgeführt werden Tann. 

Iſt eine folche Abſchätzung nicht möglih, fo bat — wenn die obmaltenden 
Verhältnifie es geftatten — das Marihlommando durch eine feinerjeit3 En bildende 
Kommilfton eine Tare und Beſchreibung ber requirirten Zugthiere, Wagen und 
Gefchirre aufzunehmen, welde bei der nachträglichen Werthsfeftftelung im vors 
geijchriebenen Berfahren der Abſchätzungskommiſſion mit vorzulegen find. 


*) Die geiperrt gedrudten Worte find auf Grund der Allerh. Verorbnung vom 6. Juni 1885 
(T. Rote 2 zu $ 12 des Geſetzes) Hinzugefcht. 
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Werden Fuhrwerle, melde auf länger als 48 Stunden von ihrer Seimath 
ferngehalten worden find, in folder Entfernung von letzterer entlafien, daß fie 
ee an einem Tage heimzufehren vermögen, fo ift ihnen eine Beſcheinigung zu 

eilen, auf Grund deren fie von den Etappenbehörben freied Duartier und Freie 
werfen & beanfprudden haben (Ziffer 5 der Ausführungäverorbnung vom 


E. Quittungsleiftung und Liquidirung. 


Ueber die ſeitens der Gemeinden 2c. erfolgte Gewährung von Mundverp 
Bourage und Boripann, fowie an Tonfgen Zransportmitteln, an Wegweifer: un 
otendt ‚ Yenerungsmaterial Lagerſtroh werben von dem Kommandos 
führer Beicheinigungen ertheilt. Die Beilagen A1 bis 3 und 5 der Nusführungs- 
verordnung vom 1, April 1876 finden hierbei Binfichts der verabreichten Mund⸗ 
verpflegung und Fourage, des gefte Vorſpanns, fowie des gelieferten 
erung3materiald und Lagerſtrohs Anwendung. Eine Baarzahlung zur Stelle 
ndet — dieſer Seiftungen nicht ftatt. 
te Liquidirung ber gütungsaniprüde und die Nealifirung bat nad) 
Maßgabe der 5 20 bi 22 des Geſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 
e 


1873 und der bezüglicden Vorſchriften der Ausführungsverorpnung vom 1. April 
1876 zu erfolgen. 
Marſch⸗, Ruhe⸗ Bezeichnung 
und von | biß | Kilometer ber Bemerkungen 


Kantonnirungstage Kreife, Antabeitke 
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2. (Preußiſches) Pierde-Anshehungs-Neglement.*) 
Bom 22. Juni 1886. 





‚Auf en Beriht vom 17. Juni d. 3. genebmige Ich hiermit das 
anliegende Pferde⸗ Aushebungs⸗Reglement unter Aufhebung bes gleichnamigen 
Reglement? vom 12. Juni 1875. Sie haben hiernach das Weitere zu ver- 
anlaffen und die zur Auafebrung erforderlichen Beftimmungen zu treffen. 

Ems, den 22. Juni 1886. 

ge. Wilhelm, 


Für den Minifter des Innern. 
age. v. Goßler. Lucius v. Scholz. 
Bronfart v. Schellendorff. 
An die Minifter des Innern, für Landwirthſchaft, 
der Finanzen und des Krieges. 


Auf Grund und in Ausführung der 88 25-27 und des 8 36 des Gefeges 
—* die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 (R.-G.⸗Bl. S. 129), lautend wie 
olgt: 


8 25. 
„Zur Beihaffung und Erhaltung des kriegsmäßigen Pferdebedarfö ber 
Armee find alle —— verpflichtet, ihre zum Are Sdienft für tauglich 
erflärten Pferde gegen Erſatz des vollen von Sacdhverjtändigen unter Ir 
eunbelegung der Friedenspreiſe endgültig feftzuftellenden Werthes an Die 
ilitärbehörde zu überlafien. 
Befreit Hiervon find nur: 

1) Mitglieder ber regierenden Deutfchen Familien; 

2) die Geſandten fremder Machte und dag Geſandtſchaftsperſonal; 

3) Beamte im Reichs⸗- oder Staatsdienfte binfichtlih der zum Dienſt⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte binfichtlich der zur Ausübung 
ipred Berufes nothmenbigen Pferde; 

4) Die „nofpalter binfichtlich derjenigen Pferbezahl, welde von ihnen 
zur Beförderung der Poſten Tontraftmäßig gehalten werden muß. 

8 26. | 

Die Sadverftändigen (8 25) Ind für jeden Lieferungsverband durch 

en. 


f eich. 
Der fefigeftette Werth wird dem Eigenthümer aus ben bereiteten Bes 
riegskaſſe baar vergütet. 


27. 

Das Berfahren bezüglich) er Stellung und Aushebung der Pferde 
wird unter Zugrundelegung der 88 25 und 26 von ben einzelnen Bunbess 
ftaaten geregelt. Webertretungen der dabei —— der Anmeldung und 
Stellung der Pferde zur Vormuſterung, Wufterung oder Aushebung ge⸗ 
—2 Anordnungen werden mit einer Geldftrafe bis zu fünfzig Thalern 
8 


8 36. 
Alle gegenwärtigem Gefege entgegenftehenden Beftimmungen find auf: 
gehoben.” 
werden die nachftehenden Anordnungen binfichtlich der periodiſchen Bormufterungen 
des Pferdebeftandes und Beichaffung der Mobilmahungapferde im König rei 
Preußen getroffen: 


2) Die in ben anderen Bundesftaaten — aud in Bayern — erlafienen Pferbe-Aushebungs- 
Reglements find bem Preußiſchen Reglement nachgebildet und fchließen ſich bemfelben eng an. 
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A. Verfahren bei den periodifhen Bormufterungen des 
Vferdebeftandes,. 


81. 

En Erhaltung einer Meberfiht über den Pferdebeſtand im Lande finden in 
der Regel von 10 zu 10 Jahren, und zwar in den auf die Reichs⸗-Viehzählung 
folgenden, auf jedeämalige Anordnung der Königlichen Minifterien des Krieges 
und bed Innern Bormujterungen der fämmtlihen Pferde durch Bormufterungs- 
fommiffionen ftatt, deren für jeden Kreis*) eine eingefett wird. 

Die vorgenannten Winifterien find berechtigt, Die Vormufterungen über 
10 Jahre Hinaus für das ganze Staatögebiet oder für einzelne Theile befjelben 
aufzuſchieben, oder unter befonderen Berhältniffen in den Zwiſchenjahren, allgemein 
oder in einzelnen Landestbeilen, eine Bormufterung außerterminlih anzuorbnen. 

Die Bormufterungslommifftion wird aus einem vom kommandirenden General 
zu beftimmenden Offizier — in ber Regel einem Stabäoffizier — und dem Land: 
tath gebildet. Die Kommanbirung der Offiziere erfolgt bu dasjenige General: 
kommando, zu befien Pferde-Geftellungsbezirt der bezügliche Landestheil gehört. 

In Berlin und in den der Marine zur Dedung ihres Pferbebebarfs für Die 
Reichs⸗Kriegshäfen zugemwiefenen Bezirken finden Pferdes Bormufterungen nicht ftatt. 


8 2. 

Aus dem Ergebniß der Vormufterungen fol ein möglichft einheitliches Urtheil 
über den Pferdebeftand aller zu dem Pferde⸗-Geſtellungsbezirk eines Armeelorps 
gehörigen Landestheile gewonnen werden. Die fommandirenden Generale find zur 
Erreijung diejes Zweckes ermächtigt, die als Kommiſſare fungirenden Offiziere zu 
vereinigen und ber Vormufterung einiger Kreife, die durch einen älteren Kavallerie- 
Offizier (Brigade:, Regiments: 2c. Kommandeur) vorzunehmen ift, beimohnen zu 
laſſen. Bei den von ihnen fodann felbftändig auszuführenden übrigen Pferde: 
Dormufterungen find diefelben Grundfäge bei Beurtheilung der Pferde zu Grunde 
zu legen. 


8 8. 

Der Oberpräfident beftimmt im Einvernehmen mit dem Tommandirenden 
Öeneral die Orte und Termine, an welden die Bormufterungen abgehalten 
werben. 

Die Orte find fo zu wählen, daß die Pferde ihrem Befiger möglidhft nicht 
über einen halben Tag entzogen werden. Es wird deshalb darauf Bedacht zu 
nehmen fein, an einem Tage mehr als eine Mufterung und zwar an verfchiebenen 
Drten abzuhalten, dabei auch die Pferde aus den entfernt gelegenen Örtichaften 
zuerft zu muftern. 

Die Termine find mit der beſonderen Rüdficht anzufegen, daß die Pferde: 
befiger durch entiprehende Wahl der Jahreszeit möglichft wenig beeinträdtigt 
werden. 

Die Landräthe haben diefe Orte und Termine jedesmal rechtzeitig auf orts⸗ 
übliche Weife zur Kenntniß der Pferbebefiter zu bringen, dabei wird zugleich Die 
Reipenfolge zu beſtimmen fein, in welcher die Detigahen zur Voritellung gelangen. 

Die Mitglieder der Mufterungsfommiffionen ($ 13) find zur Theilnahme an 
ber Vormufterung einzuladen. Ein Anfprud auf Reifefoften und Tagegelder wird 
für diefelben damit nicht begründet. 


84. 
Geber Pferdebefiger ift verpflichtet, zu diefen Termine feine ſämmtlichen 
Pferde zu geftellen mit Ausnahme: 
2 per Fohlen unter vier Jahren, 
. ber Hengfte, 
c. der Sa en, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben, 


2 Anmerlung. Was in biefem Reglement binfihtlich ber Randräthe und Kreife angeorbnet 
tft, gilt gleihmäßig auch binfihtlih ber DOberamtmänner und Oberamtabezirke in ben Hohen 
zollernſchen Lanben. 

In den Stabtfreifen werden die Funktionen ber Lanbräthe durch die Polizeibirelioren und, 
wo ſolche nit vorhanden find, durch die Bürgermeifter (in ber Provinz Hannover durch ein Ma⸗ 
giftratsmitglied) wahrgenommen; in der Stabt Berlin dur den Vorfteher der Militärkommifſton. 
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d. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 
e. der Pferde, weldhe in Bergmwerfen dauernd unter Tage arbeiten. 
Außerdem find die oberen Provinzialbehörben befugt, unter befonderen Um⸗ 
ftänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laflen. In einzelnen dringenden 

Füllen ift auch der Landrath Hierzu ermächtigt. 

n den unter c—e aufgeführten Fällen ift eine vom Ortsvorſtande aus: 
gefertigte Beſcheinigung vorzulegen. 
Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 

1) Mitglieder der regierenden Deutſchen Familien; 

2) die Gefandten fremder Mächte und das —— —— 

3) Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, 
ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufes 
nothwendigen Pferde; 

4) die Poſthalter EAN derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Be: 
förderung der Poſten kontra äbig gehalten werden muß; 

5) die Königlichen Staatsgeftüte. 

Größere Privatgeftüte find möglidft an Drt und Stelle zu muftern. 


8 6. 

Die Gemeinde: und die Gutsvorſteher, im Behinberungdfalle ihre 
Stellvertreter, haben fih zu dem Bormufterungstermine einzufinden und ber 
Kommiffion ein mit fortlaufenden Nummern verjehenes mergeicgni der in ihrem 
Bezirt vorhandenen Pierde vorzulegen, welches deren Alter, Gefchleht, Farben 
und Abzeichen, jowie den Namen des Befigerd angiebt. Sie find verpflichtet, für 
die Gejtellung der zum Rangiren und Borführen der Pferde erforderlichen Mann: 
ſchaften und ferner dafür zu forgen, daß das Borführen nad der Reihenfolge des 
Berzeichniffes ftattfindet. 86 


Die vorgeführten Pferde find ortfchaftsweife durch die Vormuſterungskommiſſion 
zu prüfen und in kriegsbrauchbare und kriegsunbrauchbare zu ſcheiden. 

Die kriegsbrauchbaren Pferde find als Reitpferde, Stangenpferde und Borbers 
pferde zu fondern. 

Bei verfchtedener Anficht über die Kriegsbrauchbarkeit ſowie bie Art der Ver: 
wenbung ber Pferde enticheibet das militärifche Mitglied. 


87. 

Ueber das Ergebniß der VBormufterung innerhalb des Kreiſes bat Die 
Kommiffton eine Weberfiht nad dem anliegenden Schema A 1 in doppelter Aus- 
fertigung aufzuftellen. Das militärifche Mitglied reiht davon ein Exemplar dem 
Generallommando, das Kivilmitglied das zweite Exemplar dem Regierungs⸗ 
präftbenten ein; letterer legt eine Zufammenftellung dem Überpräfidenten nad 
Schema A2 vor. 

Die Generallommandos haben nad) gleihem Schema eine Zufammenftellung, 
welche die Ergebnifje der Pferdevormufterung für jeden Kreis ihres gefammten 

ferde⸗Geſtellungsbezirks tern) madt, möglichft bald nach Beendigung bed 
eſchafts, fpätelteng bis zum 15. Auguft des betreffenden Jahres, dem Kriegs⸗ 
miniferum —— — g aftel für ihre Provi 
ie Oberpräfidenten reichen eine gleiche Zufammenftelung für ihre Provinz 
an die Minifterien des Innern, der Finanzen an für Landwirthſchaft. 


B. Berfahren bei Befhaffung der Mobilmahungspferde. 
88. 
Im Falle einer Mobilmahung ber Armee oder einzelner Theile derſelben hat 


jede Provinz den in Gemäßheit der Beftimmungen des Mobilmadungäplaned auf 
fie repartirten Bedarf an Mobilmahungspferden in natura zu ftellen. 


89. 
Die erforberlihe Befhaffenheit jeber Kategorie der zum Kriegsdienſt 
nöthigen Pferde ergeben die ın Anlage B enthaltenen Beitimmungen. 
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8 10. 

Der Dberpräfident vertbeilt im Einvernebmen mit dem kommandirenben 
General ſchon im Frieden den Geſammtbedarf an Mobilmahungspferden auf die 
einzelnen Kreife. 

Die von jedem Kreife aufzubringende Duote an Mobilmakhungspferden wird 
ben Lanbräthen befannt gegeben. 

Die Landräthe vertheilen die von den Kreifen zu ftellenden Duoten nad 
Maßgabe des Pferbebeftandes. 


8 11. 
Bel Eintritt einer Mobilmahung wird in jedem Kreife der gefammte nad) 
8 4 geftellungäpflichtige Pferbebeftand gemuftert; das erforberlide Kontingent 
wird ausgehoben und tagirt; der Tarwerih wird aus Reichsfonds vergütet. 
Dem gemeinjchaftliden Ermeflen der oberen Provinzialbehörben bleibt über: 
lafjen, unter befonderen Berbältnifien den gänzlichen ober theilweifen Ausfall ber 
Mu g anzuordnen. 10 


8 12. 

Zur Abhaltung der Mufterung des Pferbebeftandes find die Kreife in 

men irfe zu theilen, von benen jeder in der Regel nicht über 1200 Pferde 
arf. 

Die Bildung der Mufterungäbezirte und die Beftimmung der Muſterungsorte 
in denfelben erfolgt durch ben Landrath. 

als Duferungäorte [ind olde Orte, an melden die Abnahme der Pferbe 
ftattfinden fol (8 23), in der Kegel nicht zu wählen. 


8 18. 
Für jeden Mufterung3bezirt wird durch die Kreisvertretung eine Mufterung s⸗ 
kommiſſion gemwählt. 
Diefelbe muß aus brei zierbefunbigen Perſonen beftehen. 
j Ei jedes Mitglied der Kommilfion ift für Bebinderungsfälle ein Stellvertreter 
zu mmen. 


omweit e3 die Umftände geftatten, bat der Landrath jeder Mufterungs- 
fommiffion einen Thierarzt beizuordnen. 


8 14. 

Die Wahl der Mitglieder ber Mufterungslommilfion und deren Stell: 
vertveter erfolgt von ſechs zu ſechs Jahren. 

meh dem Ausfcheiden eines Mitgliedes oder Stellvertreters ift eine Neuwahl 
vorzunehmen. 

Die Mitglieder der Kommiffionen und deren Stellvertreter find durch Den 
Landrath mittelit Handſchlags zu verpflichten und bie Namen berfelben den Ein⸗ 
gejefienen des betreffenden Bezirks belannt zu machen. 

Eines der Mitglieder ift mit ber Leitung ber Gejchäfte zu betrauen, empfängt 
die Aufträge des Landraths und forgt unter Beihülfe der beiden anderen für 
deren pünftliche Ausführung. 


8 15. 

Die Mitglieder der Mufterungstommiffionen haben aud in Friedenszeiten 
die Verpflihtung, den Landräthen bei Ermittelung des kriegsbrauchbaren 
Pferbebeftandes beizuftehen und den an fie dieferhalb ergebenden Aufforderungen 
nad beitem Willen nachzulommen. 


6. 
Den Mitgliedern der Mufterungslommifftonen werben, wenn fie joldes bean⸗ 
prudden, für Ausübung ihrer Geichäfte Diäten und Fuhrkoſten nah Maßgabe 
er Beitimmungen über bie entiprechenben Kompetenzen der bei der einagen 
von Flurfhäden Ar. 8, a und e der am 11. Juli 1878 (Reichägejegblatt Seite 9) 
Allerhböchft genehmigten Abänderungen der Inſtruktion vom 2. September 1875 
zur Ausführung des Gefeges über die Naturalleiftungen für bie bewaffnete Macht 
im Frieden vom 13. Februar 1875 gewährt. 
Die den Mufterungslommiffionen beizuorbnenden Thierärzte erhalten Diäten 
und Fuhrkoſten nad den gleihen Süßen, wie vorftehend angegeben. 


8 17. 
Die WMufterung des Pferbebeftandes bat in allen Mufterungsbezirien eines 
jeden Aushebungsbezirks jo frühzeitig ftattzufinden, daß bie zur Borflellung 
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vor die Aushebungstommiffion (8 24) beitimmten Pferde zu den für das Aus: 
pebungägeihäft feftgefegten Terminen im Ausbebungsort (8 28) eintreffen können. 
Unter beſonderen Berbältnifien fällt die Mufterung gemäß 8 11 aus. 


8 18. 

Sofort nad) Eingang des Mobilmahungsbefehls theilt der Landrath 
dem mit Leitung der Gefchäfte beauftragten Mitglieve jeder Muſterungskommiſſion 
ein Berzeihniß der zu gejtellenden Pferde nach den verfchiedenen Kategorien mit 
und bezeichnet demjelben Tag und Stunde der Wufterung, ſowie Tag, Stunde 
und Drt der Aushebung (8 23). 

Gleichzeitig beauftragt der Landrath die Gemeinde: und Gutävorfteher mit 
fchleuniger Aufforberung der Pferbebefiter zur Öeftellung threr Pferde unter 
genauer Angabe des Ortes, ded Tages und ber Stunde. 

Die dieferhalb an die Gemeinde» und Gutsvorfteher, ſowie an die Mufterungs: 
fommiffionen zu richtenden Berfügungen find vom Landrath ſchon im Frieden 
bereit zu halten. Bei Eingang des ee find fte, je nach ſchnellſter 
Art der Beförderung, entweder per Telegramm, Eiſenbahn, Eftafette oder reitenden 
Boten zu erpediren. 5 


19. 

Leder Pferdebefiger tft nach erhaltener Aufforderung verpflichtet, feine 
fämmtlichen Pferde mit Ausfchluß der im 4 näher bezeichneten zu der beftimmten 
Beit und an dem beftimmten Drte vorzuführen. 

Der Verlauf eines Pferdes vor erhaltener Öeftellungd-Aufforberung entbindet 
Mat — de en Geſtellung, ſofern die Ablieferung an den neuen Erwerber noch 
ni olgt ift. 

Eine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an bie 
Milttärbehörbe, an tere, Militärärzte oder Beamte, welche ſich die Pferde für 
ihre Mobilmachung fe Bft beihaften müflen, geſchehen ift. 

Ebenfo können den zum Dienft einberufenen Dffizieren, Militärärzten oder 
⸗Beamten des inaltiven und Beurtaubtenfiannes jo viele ihrer eigenen Werde von 
ki a Rei Kun gelafen werben, als ihnen bei einer Mobilmadhung etats⸗ 
mäßig zu ftellen find. 

—28 er, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht ungefäumt und 
volftändig vorführen, haben außer der gejeglichen Strafe zu gemärtigen, Daß auf 
ihre Koſten eine zwangsweiſe Serbeifhaftung derfelben vorgenommen wird. 


20. 

Der Lanbrath bat bie erforberfiden Anordnungen zur Aufrechthaltung ber 
Ordnung bei dem Dufterungägeichäfte zu treffen und für Beorberung ber 
nötbigen Boligeimannfgaften (Gendarmen, Schugmänner, Polizeibiener u. |. mw.) 
zu jorgen. 

Die Gemeinde: und Gutsvorſteher find verpflichtet, gleichfalls bei der Mufterung 
zu erfcheinen, um die vollftändige Geftellung der Pferde zu überwachen und ber 
Kommiſſion die fehlenden zu bezeichnen. 


8 21. 

Die Mufterungstommiffion bat an dem zur Mufterung beftimmten Tage 
auf dem Sammelplate des Bezirks pünktlich zu erjcheinen und nad) Anleitung der 
Anlage B. eine —** Prüfung der geſtellten Pferde und Ausſonderung ber 
kriegsbrauchbaren vorzunehmen. Ueber ſaämmtliche kriegsbrauchbaren Pferde ih ein 
National nah Anlage C. — bei mehrtägiger Mufterung für jeden Tag ein 
beſonderes — zu fertigen. 

Aus demfelben bat die Kommiffion das Kontingent des Bezirks und außerdem 
auf je drei Pferde des Kontingents ein viertes als Zuſchlag a ik Te Die 
ausgewählten Pferde find in dem National fpeziell zu bezeichnen, und iſt letzteres 
fofort dem Landrath zuzuftellen. 

Die ausgewählten Pferde find von den Befigern beziehungsweife deren Beauf: 
tragten der Aushebungsfommilfion an dem (nad) 88 18 und 19) vom Landrath 
beftimmten Tage vorzuführen. 

Der Oberpräfident kann im Einvernehmen mit dem Tommandivenden General 
anorbnen, daß ein höherer Zufchlag ausgewählt, oder daß alle kriegsbrauchbaren 
Pferde fämmtlicher oder einzelner Kategorien (Neit:, Stangen: und Borberpferbe) 
der Aushebungskommiſſion vorzuführen find. 
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Alle nicht ausgewählten beziehungsmeife nicht kriegsbrauchbaren Pferde werden 
gleich nach ber Mufterung in ihre —* entlaffen. 

Etwa nicht geftellte Pferde find nach dem Ermeſſen bes leitenden Mitgliedes 
fofort berbeizufchaffen, und ift die Beftrafung der Befiger zu veranlafien. 


8 22. 
Das leitende Mitglied der Mufterungstommiffion gut dem Landrath nach 
Schluß der Muſterung ſogleich über den Verlauf derſelben Bericht zu erftatten. 


8 23. 

Für die Aushebung und Abnahme ber zu geitellenden Pferde bildet jeder 
Kreis der Regel nad einen Aushebungsbezirk. 

Ausnahmsweiſe können Kreife, wenn deren räumliche Ausdehnung und die 
Höhe des zu flellenden Kontingents an Pferden e3 zwedmäßig erfcheinen lafſen, 
durch den Überpräfiventen im Einvernehmen mit dem kommandirenden General 
in zwei oder mehrere Aushebungsbezirke getheilt werden. 

Der Oberpräfibent beitimmt fhon im Frieden, im Einvernehmen mit dem 
fommandirenden General, an melden Orten die Ausbebung und Abnahme für 
jeden Auähebungäbegirt ftattfindet, und an welchem Mobilmahungstage biejelbe 
eginn 


8 24. 
zur jeden Aushebungsbezirt wird eine Aushebungskommiſſion gebildet. 
iefelbe befteht aus: 
2) dem Landrath oder deſſen gejeglihem Vertreter ald Civilkommiſſarius, 
2) einem vom kommandirenden General zu ernennenden Dffigier als 
Militärkommiſſarius, dem ein zweiter Offizier beigegeben werben Tann. 
Menn ein Kreis in mehrere Aushebungsbezirke getheilt 0 (8 23), fo beftimmt 
der Negierungspräfident [don im Frieden den Civillommifjartus für jeden ferneren 
Aushebungsbezirt. 
Zuzutheilen find der Aushebungstommilfion: 
1) ein milttärifcherfeitd zu Tommandirender Roßarzt oder vom Landrath 
uzuziehender Thierarzt und 
2) drei von ber Kreisvertretung von ſechs zu ſechs Jahren zu wählende 
Taratoren. 


$ 25. 
Zu Taxatoren müflen fachverftändige und unbejcholtene Perlonen, welche 
das volle Vertrauen der Eingeſeſſenen befigen, gewählt werben. Diefelben find 
nad) dem ala Anlage D. beigefügten „Eidesformular” dur den Landrath ober 
defien Vertreter vor Beginn des Abfchägungsgefchäftes zu vereidigen, und ift 
beglaubigte Abfchrift der darüber aufzunehmenden Verhandlung dem National 
eizufügen. 
eben den brei Taratoren werden drei Stellvertreter für diefelben gewählt, 

welche der Landrath im Bedarfsfall einberuft und vereidigt. 

Die Taratoren, deren Stellvertreter, ſowie bie eventuell zuzuziehenden Thier⸗ 
ärzte erhalten Diäten und Fuhrkoſten gemäß $ 16. 

“ Für die Ianbräthlichen Büreaugehülfen, welche außerhalb des Kreigortes bei 
der Mufterung und Aushebung mitwirken, dürfen Diäten mit 5 Mark für jeden 
Tag un Reitefoften mit 80 Bf. für das Kilometer bei Reifen auf dem Landwege 
bezw. 10 Bf. für das Kilometer, neben 2 Mark für jeden Zu: und Abgang, bei 
Reifen auf Eifenbahnen und Dampfſchiffen liquidirt werben. 


26. 
Die von den Nufterungsfommifflonen ausgewählten, bezw. fämmtlide von 
denfelben als kriegsbrauchbar erachteten Pferde werden von der Aushebungs- 
kommiſſion an den dazu beftimmten Tagen ($ 23) einer nochmaligen Prüfung 


unterworfen. 
Hat eine Mufterung nicht ſtattgefunden ($ 11), fo werden fämmtliche 
geftellungspflichtigen Pferde (89 4 und 19) der Aushebungskommiſſion vorgeführt. 
Die ala kriegsbrauchbar anerkannten Pferde find in ein National nad 
* e ©. (8 21) einzutragen und nach den verſchiedenen Kategorien getrennt 
aufzuſtellen. 
Die nicht kriegsbrauchbaren ſind ſofort zu entlaſſen. 
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Ueber die Kriegäbrauchbarkeit und die Art der Verwendung hat der Militär: 
tommiflar zu entjcheiden und feine Gründe Hierfür auf Wunſch dem Eivilfommiflar 


anzugeben. 
—* leitende oder im Behinderungeſau⸗ ein anderes Mitglied der Muſterungs⸗ 
kommiſſion hat — ſofern nicht die Muſterung noch während des Aushebungs⸗ 
geihäften fortdauert, und jedenfalls nad Beendigung derjelben, bezw. bei deren 

usfall — bei der Aushebung der Pferde des Muſterungsbezirks perſoͤnlich gegen⸗ 
wärtig zu ſein. Daſſelbe hat dabei beſonders darauf zu achten, daß ſämmtliche 
ausgewählten Pferde vorgeführt werben, und erforderlichenfalls die Herbeiſchaffung 
der fehlenden zu veranlaffen. 


8 27. 

Aus den als kriegsbrauchbar anerkannten Pferden tft daS auf den Aus: 
hebungsbezirk fallende Kontingent, ſowie 3 pCt. Zufchlag ala Reſerve auszuwählen. 

Die ausgewählten Pferde werden in ein National nach Anlage ©. ($ 21), 
bie PN in ein befonderes National eingetragen und fommen ſämmtlich 
zur gung. 

Die außer den ausgewählten und zur Reſerve beftimmten etwa noch vor: 
bandenen ie gabraı baren dierben werden in den von der Mufterungstommiffion 
eingereichten Nationalen ($ 21) befonder3 verzeichnet. 

Hat eine Mufterung nicht ftattgefunden, jo wird über dieſe Pferde gleichfalls 
ein National nach Anlage C. angefertigt. 

Die ala Neferve ausgewählten Pferde werden indeſſen zunächſt nicht abge- 
nommen, fondern nur von den Beligern auf drei Wochen, vom Tage der Abnahme 
des Kontingent3 an gerechnet, dDisponibel gehalten. 


8 28. 
Bei der oe ätung, die von dem Civilkommiſſarius geleitet wird, ift nur 
der Werth der Pferde in gewöhnlichen Friedenszeiten ind Auge zu faflen und von 
der Preisfteigerung infolge der eingetretenen Mobilmachung abzufehen. 

Jeder Taxator giebt vor der Aushebungsfommijlion befonders feine XQare 
an, welche in die betreffende Kolonne des National ©. (8 27) einzutragen ift. 

Aus diefen drei Taxen wird der Durchichnitt gezogen und dem Eigenthümer 
fofort befannt gemadt, während die einzelnen Taxen geheim bleiben. Diefer 
Durchſchnitt bildet die den Befigern der Pferde nad) erfolgter Abnahme zu zahlende 


umme. 

Sind Pferde abzufchägen, welche einem TQTarator gehören, fo hat berfelbe 
fih der Abſchätzung zu enthalten. Statt feiner tritt einer der gewählten Stell- 
vertreter ein. 


8 29. 
Bei der Abnahme müfjen die Pferde ſeitens des Cigenthümers verjehen 


fein mit: 
galten, 
renſe, 
zwei Stricken und 
gutem Hufbeſchlag. 

Dieſe Stüde find in der Tare mitenthalten. 

Bis zur förmliden Abnahme der Pferde haben die Befiger oder deren 
Beauftragte die Pferde zu er den und auf eigene Koften zu verpflegen. 
Wenn die Befiger den in diefem Paragraphen ihnen auferlegten Verpflichtungen 
nicht genügen, fo werben die dadurch entftehenden Koften ihnen bei Auszahlung 
der Tarfumme in Abzug gebradt. 

Das dieferhalb Erforderliche hat der Civilkommiſſar zu veranlaflen. 


8 80. 
Sollten ee er ausgehobener Pferde wünſchen, an deren Stelle andere 
biemfttangliche Pferde zu jtellen, fo Tann hierauf in Ausnahmefällen von der 
Aushebungskommiſſion eingegangen werben, wenn fofort an Ort und Stelle Die 
zum Erſaß beftimmten Pferde vorgeführt werben. 


8 31. 
Rah erfolgter Abſchätzung findet die Uebernahme der Pferde durch den 
Rilttärtommifjar ftatt. 
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Hierauf wird jebem Pferde die Nummer des Armeelorps unter der Mähne 
an ber linfen Seite des Halſes eingebrannt und bafjelbe mit einer fogenannten 
Mähnentafel verjehen, auf der die Nummer, die Beitimmung (Trupp ih), fo: 
wie der Name bes Kreifed angegeben “tft. 


8 82. 

In denjenigen Kreifen, wo auf Anorbnung ber oberen Rrovinzialbehörben 
Fahrzeuge und Geſchirre nebft Jbehor engeteuf werden follen, findet deren 
Ahfhägung und Abnahme in der Regel im Anſchluß an diejenige der Mobil: 
madungspferde ftatt. Das Verfahren dabei ift dem für Aushebung der Pferde 
feftgefegten analog. 

Someit angängig, find die Zugpferde gugleih mit den Fahrzeugen und Ge: 
ſchirren abzunehmen, indem hierzu ber Kommiffion bie vollftändigen Geipanne 
vorgeführt werben. An die Aufammenftellung der Geipanne tft die Kommiffion 
nicht gebunden und kann auch Hinfichtlich der bualität, bes Alters und ber Größe 
der Yugpferbe on ‘von den Be tunmungen ber Anlage B. abweidhen, ala es 

auptfächlich darauf ankommt, ſtarke Zugpferde auszuwählen. Die abgenommenen 
ferde werden in ein National nad Anlage CO. eingetragen. 

Anlage E. enthält die Beftimmungen über Beſchaffenheit der qu. Jahrzeuge 
und Geſchirre, fomwie über das zu einem Geſpann erforderliche Zubehör. Nach 
Anlage F. ift die Tarverhandlung aufzunehmen. 


8 88. 

Das Generallommando bat fhon im Frieden Borforge zu treffen, daß zum 

eitpuntt der förmlichen Abnahme der auägehobenen Pferde von den Truppen zu 
tellende Transportiommandos in den Aushebungsorten eintreffen. Someit 
dieſe Kommandos von den Truppen nicht in hinreichender Zahl gegeben werden 
tönnen, hat das Generallommando joon im Frieden die Einberufung von 
Mannihaften des Beurlaubtenftandes oder der Erſatzreſerve I. Klaſſe vorzufehen. 
Nöthigenfalls ift der Militärlommiffar ermächtigt, Koppelführer zu miethen, und 
bat er hierzu die Mitwirkung ber betreffenden Landräthe rechtzeitig in Anſpruch 
zu nehmen. Die Zahl der Transportmannſchaften ift danad zu berechnen, daß 
auf 1 Mann etwa 3 Pferde kommen. 

Der Militärlommiffar bat die Pferde den Trandportführern orbnungsmäßig 
zu überweifen, und werben vom Zeitpunkt der fürmlichen Abnahme an die Pferde 
militärifcherfeits verpflegt. 

Nach Maßgabe ver bereitö im Trieben aufgeftellten Marſch- und Yahrtableaus 
werden die Pferde nad ben Mobilmahungsorten ber Truppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten mährenb ihrer Dienfte, jowie auf dem 
Rückmarſch nad der Heimath die ortsüblihen Löhne, ſowie freied Duartier und 
An esung nad den darüber beftehenden Beftimmungen auf Koften des Militär: 
onds. 


Das Generalkommando hat ferner ſicher zu ſtellen, daß die Transportführer 
rechtzeitig die erforderlichen Marſchrouten, Eiſenbahn Rezuiſttiensſheine ſowie 
Blanquet3 zu Quartierbeſcheinigungen und Quittungen über Naturalverpflegung, 
Vorſpann und Fourage, letztere nach dem für alle Gattungen der Pferde gleichen 
Rationsſatz von 5000 1; Hafer, 1500 g Heu und 1750 g Stroh pro Tag, erhalten. 

Von dem Militärkommifſar empfangen die Transportführer Nationale, welche, 
über die für jeden Truppentheil beftimmten Pferde gejondert, nad) Anlage C. (8 21) 
aufzuftellen, von dem Militärtommiflar zu vollziehen und von dem Transport: 
führer an den XTruppentheil auszuhändigen find. 

Das Generallommando bat endlih Anordnung zu treffen, inwieweit der 
ee ular mit einem Borfhuß für unvorhergefehene Ausgaben zu ver: 
eben ift. 


8 3. 
Nah Erledigung des Aushebungsgeſchäfts werden die in dem National 


der abgenommenen Pferde ($ 28) eingetragenen Zaren ſummirt, und wirb folgendes 
Atteſt darin eingetragen: 
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Daß nach Inhalt des vorftehenden Nationald die Anzahl von 


eichrieben 
en ferden mit 
einer Gefammttare von . an M 
gefhrieben . . . 2 Marl, 
richtig abgeliefert worden ift, befmeinigt 
(Ort und Datum.) 
Die Aushebungstommilfion. 
(Unterfchriften.) 
Die laut beiliegender Verhandlung vereidigten Taxatoren. 
(Unterfchriften.) 


Das mit diefer Beſcheinigung verjehene National ift vom Eivillommiflar als 
Belag der Liquidation über den Tarpreid der abgenommenen Pferde beizufügen. — 
Die Eigentbümer der abgenommenen Pferde erhalten von bem Civilkommiſſar 
über die ihnen zuftehenden Tarfummen Anerfenntniffe nad dem Formular G. 

In gleicher Weife erfolgt au die Summirung der Tagen, welche in dem 
Berrägnis der angelauften i rzeuge und Gefchirre nebft Jubehbr (8 32) ein: 
getragen find, und die Ausftellung eines Atteftes hierüber, Das dem Berzeichniß 
als Liquidationsbelag beizufügen ih 8 88 

Der Civilkommiſſar fendet die Liquidation über die abgenommenen Pferde, 
ferner bie von ihm befcheinigten Liquidationen über die zu zahlenden Diäten und 
Reifeloften (88 16 und 25) ſowie über fonft etwa entftandene Nebenkoften nebit 
den bezügliden Belägen nad Beendigung bes Aushebungsgefchäfts Tpäteftens 
binnen acht Tagen an die Regierungen. 

Zegtere ftelen die Koften feft und ertheilen Anweifung an bie Königlichen 
Kaflen, ge vorſchußweiſen Zahlung der Beträge für Rechnung ber General: 
Kriegskaſſe. 

Die Auszahlung an die Eigenthümer der abgenommenen Pferde erfolgt gegen 
Ablieferung ber Anerkenntniffe und Duittungsleiftung. 

ie fämmtlichen —A— Liquidationen werden demnächſt von den Regie⸗ 
rungen an das Kriegsminiſterium (Abtheilung für das Remonteweſen) eingeſandt, 
welches nach Prüfung derſelben Anweiſung zur Erſtattung der Beträge aus den 
bereiteſten Mitteln der General⸗Kriegskaſſe ertheilt. 

Etwaige während der Mobilmachung erforderliche Vorſchüfſe werden den 
Fr re affen auf desfallfige Requifition von der General: Kriegstafie 
geleitet. 


$ 36. 

Grundfäglih ift jede Aushebungstommilfion verpflichtet, die auf den Aus- 
hebungsbezirk repartirten Pferde wirflih aufzubringen. 

Bon Störungen und Stodungen des Aushebungsgeſchäfts, ſoweit fie nicht 
durch Anordnungen der Aushebungstommiffion befeitigt werden lönnen, ift dem 
Generaflommando und dem Oberpräfidenten telegraphifche Meldung zu, erftatten. 

Sollte wider Erwarten ber Fall eintreten, daß die Aushebungstfommiffion aus 
den ihr ud die Mufterungstommiffion zugefandten Pferden das von dem Kreife 
zu ftellende Kontingent an kriegsbrauchbaren Pferden nicht vollzählig aufbringen 
fann, jo ift von dem Landrath, fobald ftch dieſes überfehen läßt, jofort die Vor: 
führung der erforberlihen Zahl noch als kriegsbrauchbar bezeichneter, aber als 
überzählig von den DufterungStonmifionen in die Heimath entlaflener Pferde auf 
Grund der Nationalliften des 8 21 (Anlage O.) anzuordnen. Sollte ſich aud) aus 
dieſen Pferden der Bebarf nicht aufbringen lafien * iſt dies ſofort unter Angabe 
der jeht enden Zahl und Gattung dem Überpräftdenten und dem Generallommando 
u melden. 

’ Der Oberpräfivent im Einvernebmen mit dem fommandirenden General ver: 
anlaßt die fofortige Geftellung des Ausfal3 aus anderen Kreifen der gbroning, 

Der Aushebungskommiſſion fteht e3 frei, hierbei erforderlichen Falls bie Vor⸗ 
führung ſämmtlicher nod vorhandenen Pferde anzuorbnen. 

Die Beendigung bed Aushebungsgefhäfts ift von der Aushebungskommiſſion 
an’ bie oberen Provinzialbehörden mit dem Hinzufügen zu melden, mieviel kriegs⸗ 
brauchbare Pferde der verſchiedenen Kategorien noch in dem Bezirk vorhanden find. 

NReihe-Militär-Gefehgebung. (1887.) 15 


II —216 Kriegsleiſtungs⸗Geſetz. Pferde: Aushebungs:-Reglement. 


Hierauf wird jedem Pferde die Nummer des Armeelorpg unter der Mähne 
an ber linfen Seite des Halfes eingebrann und daflelbe mit einer fogenannten 
Mähnentafel verjehen, auf der die Kummer, die Beltimmung (Trup il), fos 
wie der Name des Kreiſes angegeben “tft. 


8 322. 

Sn denjenigen Kreiſen, wo auf Anordnung der oberen Provinzialbehörden 

Sadraeuge u —ãAã nebſt Jrhor engetoufe werden follen, findet deren 

bihägung und Abnahme in der Regel im Anſchluß an diejenige der Mobil: 
machungspferbe ftatt. Das Verfahren Dabei ift dem für Aushebung der Pferde 
feftgefegten analog. 

Soweit angängig, find bie Zugpferde ein mit den Fahrzeugen und Ge: 
fhirren abzunehmen, indem hierzu der Kommiſſion die vollftändigen Geipanne 
vorgeführt werden. An die Sufemmenfteung. ber Gefpanne tft die Kommilfion 
nicht gebunden und kann auch Heat ih der Dualität, des Alter und der Größe 
der Bugpferde injofern von den Be tmmungen ber Anlage B. abweichen, als es 
bauptjähhlich darauf ankommt, ſtarke Zugpferde auszuwählen. Die abgenommenen 
Pferde werden in ein National nad) Anlage C. eingetragen. 

Anlage E. enthält die Beftimmungen über Beſch beit der qu. Fahrzeuge 
und Geichirre, fomie über das zu einem Geſpann erforderliche Zubehör. Nach 
Anlage F. ift die Tarverbandlung aufzunehmen. 


& 88. 

Das Generallommando hat ſchon im Frieden Borforge zu treffen, DaB zum 

Keane, der fürmlihen Abnahme ber ausgehobenen Pferde von den Truppen zu 

ende Transportlommandos in den Aushebungsorten eintreffen. Soweit 
biefe Kommandos von den Truppen nicht in hinreichender Zahl gegeben werben 
tönnen, bat das Generallommando ſchon im Frieden die Einberufung von 
Mannfchaften des Beurlaubtenftandes oder der Erjagreferve I. Klaffe vorzufehen. 
Nöthigenfals ift der Militärlommiffar ermädtigt, Koppelführer zu miethen, und 
bat er bierzu die Mitwirkung der betreffenden Landräthe vechtzeitig in Anſpruch 
zu nehmen. Die Zah! der Transportmannichaften ift danach zu berechnen, Daß 
auf 1 Mann etwa 3 Bferde fommen. 

Der Militärlommiffar hat die Pferde den Transportführern ordnungsmäßig 
zu übermweifen, und werden vom Zeitpunkt der förmlichen Abnahme an die Pferde 
militärifcherfeit3 verpflegt. 

Nach Maßgabe ber bereitö im Frieden aufgeftellten Mari: und Yahrtableaus 
werden die Pferde nad den Mobilmachungsorten der Zeuppen transportirt. 

Die gemietheten Koppelführer erhalten während ihrer Dienfte, ſowie auf dem 
Rückmarſch nad der Heimath die ortsüblichen Löhne, ſowie freied Duartier und 
anegung nach den darüber beftehenden Beitimmungen auf Koften des Militär: 
onds. 


Das Generalkommando hat ferner ſicher zu ſtellen, daß die Transportführer 
rechtzeitig die erforderlichen Marſchrouten, Eiſenbahn-Requiſitionsſcheine, ſowie 
Blanquets zu Quartierbeſcheinigungen und ungen über Naturalverpflegung, 
Vorſpann und Fourage, legtere nach dem für alle Gattungen der Pferde gleichen 
Ratiensſaß von 5000 g Hafer, 1500 g Heu und 1750 g Stroh pro Tag, erhalten. 

Bon dem Militärlommiflar empfangen bie Transportführer Nationale, welche, 
über die für jeden Truppentheil beftimmten Pferde gefondert, nad Anlage CO. (8 21) 
aufzuftellen, von dem Militärfommiflfar zu vollziehen und von dem Transport: 
führer an den Zruppentgeil auszuhändigen find. 

Das Generallommando bat endlih Anordnung zu treffen, inmieweit der 
flat mit einem Borfchuß für unvorhergeſehene Ausgaben zu ver: 
eben ift. 


8 34. 


Nah Erledigung des Aushebungsgefhäftd werden die in dem National 
der abgenommenen Pferde (8 28) eingetragenen Taxen fummirt, und wird folgendes 
Atteft darin eingetragen: 
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Daß nad Inhalt des vorfiehenden Nationals die Anzahl von 
en chrieben 
ferden mit 


einer Gejammttare von . M 
geihrieben . . 2: 20 Marl, 
richtig abgeliefert worden ift, befcheinigt 

Drt und Datum.) 


Die Aushebungstommiffton. 


(Unterforiften.) . 
Die laut beiliegender Verhandlung vereidigten Taxatoren. 
(Unterſchriften.) 


Das mit dieſer Beſcheinigung verſehene National iſt vom Civilkommiſſar als 
Belag der Liquidation über den Taxpreis der abgenommenen Pferde beizufügen. — 
Die Eigenthümer der abgenommenen Pferde erhalten von dem Civilkommiſſar 
über die ihnen zuftehenden Tarfummen Anerfenntniffe nad dem Formular G. 

In gleicher eile erfolgt auch die Summirung der Taren, weldhe in dem 
Verzeichniß der angelauften Fahrzeuge und Gefchirre nebit Aubebör (8 32) ein: 
getragen find, und die Ausftellung eines Atteftes hierüber, 
als Liquidationsbelag beizufügen it 


a8 dem Berzeichniß 


Der Civillommiflar fendet die Liquidation über die abgenommenen Pferde, 
ferner die von ihm befcheinigten Liquidationen über die zu zahlenden Diäten und 
Reifeloften (88 16 und 25) fomwie über fonft etwa entftandene Nebenkoften nebft 
den bezüglihen Belägen nad Beendigung des Aushebungsgeihäfts ſpäteſtens 
binnen adt Tagen an die Regierungen. 

Letztere jtellen die Koften feft und ertheilen Anweifung an die Königlichen 
saflen ur vorſchußweiſen Zahlung der Beträge für Rechnung der General: 
Kriegskaſſe. 

Die Auszahlung an die Eigenthümer der abgenommenen Pferde erfolgt gegen 
Ablieferung der Anerkenntniſſe und Duittungsleiftung. 

ie fämmtlichen feftgeitellten Liquidationen werden demnächſt von den Regie: 
rungen an das Kriegäminifterium (Abtheilung für das Nemontemwefen) eingefanbt, 
welches nad Prüfung berfelben Anmeilung zur Erflattung der Beträge aus den 
bereiteften Mitteln der General-Kriegsfafje ertbeilt. 

Etwaige mwährend der Mobilmachung erforberlihe Vorſchüſſe werden den 
en 0a Haupttaſſen auf desfallſige Requifition von der General:FKriegskafie 
geleiftet. 


8 36. 

Grundſätzlich ift jede Aushebungstommifftion verpflichtet, die auf den Aus: 
hebungsbezirk repartirten Pferde wirklich aufzubringen. 

Bon Störungen und Stodungen des Aushebungsgeſchäfts, ſoweit fie nit 
dur Anoronungen der Aushebungstommiffion befeitigt werden Tönnen, tft dem 
Generaltommando und dem Dberpräfidenten telegraphijche Meldung zu erftatten. 

Sollte wider Erwarten der Fall eintreten, daß die Aushebungstommiffion aus 
den ihr ud die Mufterungstommiffion zugejandten Pferden das von dem Kreife 
zu ftellende Kontingent an kriegsbrauchbaren Pferden nicht vollzählig aufbringen 
Tann, fo ift von dem Landrath, fobald fich dieſes überjehen läßt, jofort die Bor: 
führung ber erforderliden Zahl noch als kriegsbrauchbar bezeichneter, aber als 
überzählig von den Mufterungstommifftionen in die Heimath entlaflener Pferde auf 
Grund der Nationalliften des 8 21 (Anlage CO.) anzuordnen. Sollte fi aud aus 
diefen Pierben der Bedarf nicht aufbringen laffen, jo ift dies jofort unter Angabe 
der fehlenden Zahl und Gattung dem Oberpräfidenten und dem Generallommando 


Der Oberpräfident im Einvernehmen mit dem fommandirenden General ver: 
anlaßt die fofortige Geftellung des Ausfalls aus anderen Kreijen der Provinz. 

Der Aushebungstommiffton ſteht es frei, hierbei erforderlichen Falls die Bor: 
führung fämmtlider noch voran enen Pferde anzuordnen. 

Die Beendigung des Ause ungsgeſchaͤfts iſt von ber Aushebungsfommiffton 
an bie oberen Provinzialbehörden mit dem Hinzufügen zu melden, wieviel kriegs⸗ 
brauchbare Pferde der verſchiedenen Kategorien noch in dem Bezirk vorhanden find. 
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8 87. 


Sofern die auggehobenen Pferde eines Kreifes wegen nahträglich erfannter 
Untauglichkeit eines Theiles derſelben das Kontingent nicht deden, fo find 
zunächſt Die 3 pCt. Zujchlag heranzuziehen und bei deren Unzulänglichkeit bie 
übrigen bereits von der Aushebungstommiffion als Triegäbrauchbar anerkannten 
Pferde (88 26 und 27). 

Sollte auch Hierdurch das vollftändige Kontingent an friegäbrauchbaren Pferden 
nicht erreicht werden, fo find ſämmtliche von den Wufterungstommiffionen als 
friegöbrauchbar bezeichneten und noch nicht zur Aushebung vorgeftellt geweſenen 
Pferde be Kreifes auf Grund des Nationals (8 21) direkt an den Aushebungsort 
zu beorbern. 

Für den Fall, daß die Aushebungslommilfion bereitö auseinander gegangen 
jein jollte, nimmt der Zandrath bezw. deſſen Stellvertreter allein unter Zuziehung 
eines Thierarzted und der drei Taratoren eine Nachrevifion und Abſchätzung nach 
Maßgabe der vorftehend dieſerhalb gegebenen Beitimmungen vor und forgt für 
Bezahlung und Ablieferung an die Truppentheile. 


8 88. 

Nach Erledigung des Aushebungsgeſchäfts bat der Landrath dem Regierungs- 
präfidenten über den Verlauf des ganzen Geſchäfts fofort Bericht zu erftatten und 
demfelben eine Meberficht nach Anlage H. beizufügen. 

Die Regierungspräfidenten jtellen dieſe Ueberſichten kreisweiſe zufammen und 
überreichen biefelben nebft entiprechendem Berichte dem Oberpräfidenten. 


$ 39. 


Die erforderliden Drudformulare zu den nad $ 18 vorräthig zu haltenden 
Verfügungen, den Nationalen (Anlage C.), Eidesformulare (Anlage D.), Verzeich⸗ 
niffe (Anlage F.), Anertenntnifje (Anlage G.) und MHeberfichten über dad Aus: 
bebungsgefhäft (Anlage H.) haben die Königlichen Regierungen für Rechnung des 
Nilitäretat3 anfertigen zu laflen und fchon im Frieden den Landräthen in genügen: 
der Anzahl zu Übermahen. Die Liquidationen über die Beſchaffungskoſten 

u. Formulare find von den Regierungen aufzuftellen und an die betreffenden 
Sntenbanturen zur Anmeifung zu überjenden. 

Für Bereithaltuug der Blanquet3 zu den Marfchrouten und Requiſitions⸗ 
deinen fowie der den Transportführern zu behändigenden Duittungäformulare 
ber Naturalverpflegung, Boripann und Fourage, Duartierbeicheinigungen, ferner 
für Befhaffung und Bereithelkung von Koppelzeug, Pferdemaßen, Mähnentafeln 
und Pferde-Brenneifen forgt die Milttärbehörbe. 








Anlagen 
zum 


Pferd 
e⸗A 
ushebungs⸗Re 
⸗Regleme 
ut. 


15* 
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Meberficht der im Kreiſe...... (Beirk......) bei 


kriegsbrauchbaren 
1. 2. 3. 4. b. 
Gefammtzahl . 
der nach der Reics-Biep, | Es nd Hiervon 
Bezeihnung | Aunlma Dom oe. zur Bore | werben als 
des .... mit Ausfchluß der | mufterung | friegäbraud;» 
Ortes Militärpferbe und der vorgeführt bar bezeichnet 


unter 4 Sabre alten vor: 
bandenen Pferde 


Pferde Pferde 





Summe — 
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Anlage A I 
(‚u 5 7). 


der periodifchen Vormufterung im Jahre 18... vorhandenen 
Dferde. 


6. 
Diefelben find 
geeignet ala 


Stan: Bemerfungen 


gen- 


Bor: 


Reit: d er: 
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Meberficht der im Pferde-Hefellungsbezick des . Armee- 
bei der periodifchen Vormuferung im Fahre .... 


1. 2. 3. 4. 5. 
Geſammtzahl 

| ge eichnung | Per nach der Reichs-Vieh— Es find |. Hiervon 

ẽ 8 zäblung vom ....... zur Bor- | werben als 

& bes .... mit Ausſchluß der | mufterung | triegäbraudh: 

2 Kreifes Milttärpferbe und ber unter | vorgeführt | bar bezeichnet 

8 4 Sabre alten vorhandenen 

8 Pferde 

Q Pferde Pferde 


Summe .. | — | — — 


Zuſatz für die Nachweiſungen der Generalkommandos 
(bezw. der Dberprä ibenten): 


Sm Mobilmahungsfalle hat ber Pferde-Geſtellungsbezirk des 
. Armeelorps (die Provinz ......... ) au 1 ellen: 
a. für das mte Armeelorpd. . . . . 
b. für das nte Armeeforps . 
Dazu 331/35 pCt. Reſerve 


u 


Summe . . — 


Mithin gegen den Bedarf: neben jdn .. — 
Man . . . — 


Anmerkung: Gehören die Kreiſe verſchiedenen Bundesſtaaten, Propinzen ⁊c. an, fo find 
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Anlage A 2 
(su $ 7). 


korps (der Provinz... ... des Negierungsbezirks ...... ) 
vorhandenen kriegsbrauchbaren Pferde. 


en nt nn 


6. T. 


Diefelben find 
geeignet als 


Bemerftungen 





\ | 
., | Stan: | Vor: 
Reit⸗ gen⸗ der⸗ 
Pferde 


— — 


2 — 


dieſe durch beſondere Ueberſchriften in Kolonne 2 kenntlich zu machen. 


Kriegsleiftung3:Gefeg. Anlagen zum Pferde-Aushebungs:Reglement. IIJI—225 


Anlage B 
(u 89). 
— — 


Beſtimmungen 
über die Beſchaffenheit der Mobilmachungspferde. 


In Anſehung der Pferde, welche im Falle einer Mobilmachung beſchafft 
werden, wird Folgendes feftgefegt: 

1) Küraſſier⸗Pferde follen nicht unter 1 m 65 cm, 

2) Pferde für die übrige Kavallerie und reitende Artillerie, fowie Reitpferde 

überhaupt nicht unter 1 m 57 cm, 

3) Artillerie: und Train-Stangenpferbe, ſowie die für Fuhrpark! und ähnliche 

Kolonnen geeigneten ſchweren Zugpferde nicht unter 1 m 62 cm, 
Fe Artillerie: und Train-Vorderpferde nicht unter 1 m 57 cm 
groß fein. 

Wenn au nöthigenfals zum Theil Pferde von niedrigerem Maß als das 
angegebene angenommen werden fünnen, fo darf doch hierbei in der Regel nicht 
unter 1 m 55 cm berabgegangen werden. Aeußerftenfall® Tann unter den Reit: 
pferden der Fußtruppen und des Trains bis zu einem Fünftel der Geſammtzahl 
eine Größe von 1 m 58 cm als genügend angefehen werden. Dem Alter nad 
find Pferde zwifchen 6 und 14 Sabren am geeignetiten für den Kriegsdienſt. 

Hengfte, tragende Stuten und Mutterftuten, die unter 3 Monate alte Fohlen 
näbren, alle mit Hauptfehlern, Krankheiten oder fonftigen zum Dienft der Kavallerie 
untauglid machenden Mängeln, ala 3. B. Blindheit, Spathlähmung, ſchadhaften 
Hufen (ald Boll: oder Zwanghuf, Steingallen, Hornkluft oder Hormipalten, Strahl: 
krebs u. f. w.), bebafteten Pferde werben nicht genommen, einäugige zu Wagen: 
pferden nur, wenn der Berluft des Auges von äußerer Verlegung und nicht von 
innerer Krankheit herruhrt. 

Stuten werden als tragend erachtet, wenn dies entweder ſchon durch Augen: 
fein befundet, oder wenn durch einen Dedicein in beglaubigter Form — 
gewieſen wird, daß die Stute nach mehrfachen Verſuchen den Hengſt nicht mehr 
angenommen hat. 

Bei der Auswahl der Pferde iſt im Allgemeinen der Grundſatz zu beachten, 
daß erſtere dem beabſichtigten Gebrauch möglichſt entſprechen müſſen, und daß als⸗ 
dann ein oder der andere unweſentliche —2— der unter anderen Umftänden die 
Annahme eined Pferdes ausfchließen würde, Teinen Grund zur Burüdftellung 
geben Tann. 

Bei der infolge Landlieferung ftattgefundenen zwangsweiſen Geftellung —* 
der letzte Beſitzer nicht fur das Vorhandenſein derjenigen Eigenfchaften beim Pferde, 
deren Fehlen nach den Landesgefegen bei freimilligem Verlauf ein Rüdgängig: 
machen de3 Handels oder eine Regreßpflicht des Berläufers begründet. 

Es ift Daher die Rückgabe eined zwangsweife angefauften Pferdes und die 
Rüdforderung des gezahlten Tarpreifed nicht ftatthaft, auch wenn innerhalb be: 
ftimmter Friften eine der nach den Landesgeſetzen fonft den Rüdgang des Kaufes 
bedingenden Krankheiten nachzuweiſen ift. 

ei freihändigem Anlauf bleiben inbeflen die gefeglichen Beftimmungen ber 
Gemwährleiftung in Kraft. 
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Uationale der als kriegsbraudhbar anerkannten nnd ans- 


Auflerungs- 
1. . 2. 3 4. 5. 6. 7. 
Farde Geſchlecht 
E| Bor: und Zuname Wohnort unb ber 
= 
3 bes und Abzeichen Pferde Größe] Alter 
: ber 
8 Beſitzers Kreis | 
* ns Pferde S $ 
* R | © em I Jahr 





*) 1) Sn ben Blanquets für die Mufterungslommiffionen fallen die Worte „und aus- 
gehobenen” fort. 
2) In den für die Transportführer beſtimmten Nationalen ($ 33) ift die Bezeihnung des 
Zruppentheils zc., für weldden die Pferde beftimmt find, der Ueberjchrift beizufügen. 
8) Die Nationale find am Schluß von ben Aushebungs-Kommifjarien und Taratoren durch 
Namensunterfchrift und Datum zu vollziehen. - 
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Anlage ( 
(zu 88 21, 26, 27, 28, 32, 36, 37). 
ee ED 


gehobenen”) Mobilmahungspferde aus dem Kreife......, 
beirk ...... 





. 9. 10. 
Sind ausgehoben ala | Tare der ausgehobenen Pferde 
| I | Durchſchnitts⸗ 
ü Betrag 
en 
3 5 © welden | in in Bemerfungen 
= ® 7 | Eruppen I oosren Morten 
theil 
Pferde Taxator 


M A AMA Mark 
| 
| 1) In den Rubriken zu 
| 9 werben Beträge von 
| einer halben Marl 
| und darüber für eine 
volle Mark gerechnet, 
Beträge unter einer 
| halben Mark bleiben 
außer Anſatz. 

2) Refervepferde find nicht 
in das National der 
ausgehobenen Mobil: 
madhungspferde auf: 
zunehmen, fondern in 
befonderenftationalen 

zu verzeichnen. 


— — — — — — — — —— —— —— — — —— — — — — — 


| 
| 
| 
| 
| 
N 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — — — — — 





1) In den für die Mu ungetommiſſionen abzudruckenden Blanquets lautet 
die Ueberſchrift der Rubrik 8: 
„Sind ausgewählt als“. 


2) In den Nationalen, welche den Transportführern zu übergeben find ($ 33), 
ift nur die Rubrik: 
„Durch niitsbetrag in Zahlen” 
der Kolonne 9 auszufü 
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Aulage D 
(u 8 25). 


Eidesformular 


für die Taxatoren der behufs einer Armee-Mobilmachung vom Lande 
auszuhebenden Pferde. 


ch (Bor: und Zuname) gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und 
Allwiſſenden, daß, nachdem ich zum Taxator der zur Armee-Mobilmahung vom 
Lande auszubebenden Pferde bejtellt worden bin, ich bei diefem Gefchäft nad den 
bezüglihen Borfchriften unter Yugrundelegung der vor dem Eintritt der Mobil- 
machung ftattgehabten Sriebenäpreite und ohne Rüdfiht auf die infolge der Mobil: 
madung eingetretene Preisfteigerung nad) beftem Willen, mit aller Unparteilichkeit, 
alfo weder zum Bortbeil noch zum Schaden ber Pferbeeigenthümer oder ber 
Königlichen Kaſſe, abſchätzen werde. 


So wahr mir Gott helfe (Schluß je nad der Ronfeffion). 


Amen! 
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Anlage E 
(au $ 32). 
— m? 


Befimmungen 


über die Beichaffenheit der zu militärifchen Zwecken bejtimmten Fahrzeuge 
und Geſchirre nebit Zubehör. 


1) Die Fahrzeuge follen vierrädrig und in Anbetraht ber nothwendigen 
Lenkbarkeit nicht zu lang gebaut fein, möglichſt nur 12, nicht über 15 Ch. 
wiegen, ein ſtarkes Untergeftell mit Aalen ‚von Stahl oder Eifen und 
mindeftena 25 Ctr. Tragfähigfeit haben. Sie müfjen ferner einen Lang⸗ 

baum befigen, mit abnehmbarer Wagendeichfel, zwei Steuerketten ober zwei 

Aufbaltern von doppeltem Leder und einer —— — verſehen ſein. Die 

Höhe der auf Nabe und Felgenkranz mit eiſernen Reifen verſehenen Räder 

fol nicht unter 1 m und nit über 1 m 60 cm, die Breite der Felgen 

nicht unter 5 und möglichft nicht über 8 cm betragen. Geleifebreite landes⸗ 
ablice Hemmſchuh oder andere Hemmvorrichtung erwünfdt. 

a8 Obergeftell hat entweder aus einem feiten Bretterfaften oder aus 
zwei Leitern mit Bretifüllung oder Korbgeflecht und einem Bretterboven zu 
deftehen, muß vorn und hinten geſchloſſen, mit Spriegeln zum Auflegen 
eines Wagenplans und mit einem Sitzbrett bezw. Bodiy für den Fahrer 
ausgeftattet ſein. Spannketten können mitgeliefert werden. Der innere 

Beladungsraum von der Spriegelmölbung bis zum Wagenboden fol 

mindeſtens 2,25 cbm betragen. 


2) Die zweijpännigen Gejhirrzüge können nad, Landesfitte Kummet⸗ 
oder Sielengejchirre — lektere mit Halskoppeln — ſein. Sie müflen Zug: 
fränge von Hanf oder Zugketten haben; ferner iſt eine Kreuzleine von 
Hanf, Bandgurt oder Leder und eine Halfter nebft ftarfem, mit Zügeln 
verſehenem Zrenfengebiß zum Eininebeln zu liefern. Sämmtliche Geſchirr⸗ 
theile muſſen Baltbar und in den Lebertheilen gejchmeidig fein. 


3) An magenzubehdr find zu jedem Wagen zu liefern: 
1 Waflereimer aus Holz oder Blech, 
1 Achsſchmierbüchſe aus Blech für etwa 1 Wagenfchmiere, 
10 Bindeitränge aus Hanf, 2 m 50 cm bis 3 m lang, 
1 Handlaterne (Sturmlaterne für Lichte), 
2 große Futterfäde aus Drillich, zu 1,5 Ctr. Hafer. 


4) An Gefhirrzubehör find mit jedem Paar Geſchirre zu liefern: 
2 edengurke, 
2 Halfterfetten, ungefähr 1 m 30 cm bis i m 70 cm lang und nidt 
über 1 kg ſchwer, 
1 neue Kardätiche, 
1 Striegel, 
1 Train: (Fahr⸗) Peitſche. 


Bemerkung: Die Bahrzeuge, Geſchirre und Zubehörftüde baben ben vorftebenden 
Bedingungen möglihft zu entfprechen. Weber Abweichungen ift nur binmweg- 
aufehen, wenn das Fuhrwerk fonft für die beabfichtigten militäriſchen Zwecke 
völlig geeignet iſt. Keinedfalld dürfen aber die Bedingungen über das 
Gewicht des Wagend und bie erforderliche Tragfähigkeit unerfült bleiben. — 
Für Bahrzeuge zu befonderen Zweden können nöthigenfalls die Anforderungen 
entiprechend geändert werben. 
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Verzeichniß der für militärifche Bwecke als tauglich anerkannten 
aus dem Kreife........ 





5» ls!z!s\g.ho,lıı.hahstıalhs, 






1 a. ) 1 
— 325 

Fra ipänntee | 935 = 
tb - u a = L — * 
E| Vor- und | Wohnort Wagen mit| $ - &= = 
51 Buname Obergeltell] 2 22=]| |E|, 
= und Spriegeln 23 5A ]s]E|8]le 21515 = 

des u EEE BLEISTEI SI EIEI5T | 
Eh Zisbrett | 5 555 [Ele 288] 881815] $ 
Bi 0 ne — * 
= Beſitzers Kreis und BE — » el]E 5 —315313 8 
7 Sin 17,2 8 
— tette 2412 * 
* —— ——⏑ ⏑I———e 








Bemerkung. Die Verzeichniſſe find am Schluß von den Abnahme Kommifſarien und 
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Anlage F 
(zu 8 32). 


und angekauften Fahrzenge und Geſchirre nebſt Zubehör 
Auſterungsbezirk ....... 








16. 17. 18. 

Taxe der abgenommenen Fahrzeuge und Geſchirre 
Für nebft Zubehör. 

welchen Summe 

Tuup:| 1 2. 3. diefer Durchſchnittsbetrag Bemerkungen. 
pen | | brei in in 
theil Tarator Zaren gahlen/ Worten 

M. M M M M Mart 

briten zu 17 


werden Beträge 
von einer halben 
Mark und dar: 
über für eine 
vole Mark ge: 
rechnet; Beträge 
unter einer bal- 
ben Mark bleiben 
außer Anfag. 


In den Ru: 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| | 


Zaratoren durch Ramend-Interfchrift und Datum zu vollziehen. 


| 
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Sinlage 6 
(au $ 34). 


Rr. 
des Aushebungs⸗Nationals. 


Anerkenntniß. 

11 
jur Armee: Mobilmagung rer ne 
von Farbe und Abzeichen ..... 
............. von Se Ist BESEEEEEESEEEEZEEEZZEE 

Deren ne Sentimeter 
ernennen sahen 
beute abgeliefert bat, wofür — der Taxwerth von..... AM, geſchrieben: 
ernennen Mark, gegen Aörieferung dieſes Anerkenntnifjes 
und auf nachſtehende Duittung zu zahlen Fe beichetnigt 
ern ‚den. ten... -220222::18.. 
Der Civil: Aushebungs : Kommiffarius. 
Stempel der 
—ea ù 
Quittung. 
tfiehende ...... . AM, geihrieben: ..... 2.220 Marl, 
pabe * aus der ........... Kafſe zu................ 
aar und richtig erhalten und quittire hiermit 
ern ne ‚den. . ten............ 18.. 


(Minterſchrift bes Empfängers.) 
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Nummer 


Heberfiht über das Refultat des Mluflerungs- uud Aus- 


2. 3.] 4. 6. 6. 7. 


Zahl der von ben | Zahl der der Aus: | Bleiben in den 
Ruſterungs⸗ hebungskommiſſion Ruſterungsbezirken 











2 kommiſſionen als noch kriegs⸗ 
3 kriegsbrauchbar vorgeführten brauchbare Pferde 
5 | | beeichneten Pferde Pferde vorhanden 
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IV. Gefet, betreffend die Beſchrünkungen des Grundeigenthums in 
der Umgebung von Feſtungen, 


vom 21. Dezember 1871 (R.G.Bl. 1871, ©. 459). 


1) Das Reihögeieh vom 21. Dezember 1871 bat feine verfafiungsmäßige 
Grundlage im Art. er Reichs verfaſſung. Es regelt aindeitig für das ganze 
Reich die dauernden Beiräntungen, melchen die Benugung bes cundeigentJumß 
in ber nädften Umgebung ber bereit vorhanbenen, Nomie der in Zukunft 
anzulegenden permanenten Befeftigungen mit Rüdjiht auf deren Ber: 
theid gungsrähigteit unterliegt. Wegen der Gültigleit des Geſetzes in 
Bayern und Württemberg vergl. die Note 2 zu S 1 des Geſetzes. In 
Elfaß:Lothringen ift baflelbe durch Neichögefeg vom 21. Februar 1872 
(R.:6.:81. 1872, ©. 56, G.⸗Bl. f. Elfaß-Lothringen 1872, S. 183), alſo ſchon 
»or dem Inkrafttreten der Reichsverfaſſung — eingefübrt worden. 

In Elſaß⸗Lothringen ift das ne mit dem 14. März 1872, in den übrigen 
Reichägebieten mit dem 12. Januar 1872 in Kraft getreten. 

2) Bon den die gleiche Materie behandelnden älteren Gefegen 2c. der Einzel: 
ftaaten find nur Diejenigen Ka in Kraft geblieben, welche dem vor: 
liegenden Gefeg nicht zuwider find (vergl. $ 47), insbeſondere alfo die darin zum 
Theil enthaltenen Beitimmungen über Moaterien, welde durch das vorliegende 
Gefet nicht berührt werden. “Dies gilt insbefondere auch von dem bis dahin für 
den größten Theil des Neichägebietes gültig geweſenen Preußifchen „Regulativ 
über das Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonftigen Veränderungen der Erd⸗ 
oberflähe innerhalb der nächſten Umgebungen der Feſtungen“ vom 10. Sept. 1828 
(Sef.:Samml. f. d. Preußifhen Staaten 1828, &. 120). 

Nicht berührt von dem vorliegenden Gefeg werden u. A. Beſchränkungen, 
welde aus dem Befisrehte des Fiskus (Jagdrecht, Fiſchereirecht 2c.), aus 
Rechten, wie fe jeder — aus der ſtörenden Nachbarſchaft gewiſſer Anlagen 
beanſpruchen kann, oder aus Gründen der eigenen oder allgemeinen Sicherheit 
Sicherheitsraygong um Pulvermagazine, Laboratorien 2c., Freihaltung des inneren 

evers der Feitungswerfe und Mauern, der Wallitraßen nk aus dem Naturals 
leiftungs-Gefeg, aus dem Briegäleiftunga-Öefeg u. f. w. u. ſ. m. entfpringen. 

3) Der Entwurf zu einem, dem vorliegenden entiprechenven siehe wurbe 
bereitö dem Reipälage des Morobeutigen Bundes gegen Schluß der Seifton von 
1870 (Nr. 178 der Druckſachen) vorgelegt, gelangte jedoch damals nicht mehr zur 
Berathung. Der dem gegenwärtigen Gefe zu Grunde liegende Entwurf gelangte 
unterm 22. Oktober 1871 (Drudf. d. Reichöt. Nr. 16) an den Reihötag und wurde 
am Schluß der erſten Berathung, welde in ber Situng vom 27. Oltober 1871 
(fenogr- Ber. d. Reichſt. 1871, S. 69 bis 64) and, einer Kommilftion von 

Mitgliedern zur Vorberathung ütberwielen. Die Kommiffion erftattete fchrift: 
lichen Bericht unterm 18. November 1871 (Drudi. d. Reichſt. 1871 Nr. 98; 
Nachtrag zu demſelben Drudi. d. Reichst. 1871 Nr. 120) und ſchlug, von 
materie Aenderungen abgejeben, namentlich eine Verſchmelzung bes Geſetz⸗ 
Entwurf mit dem bemfelben beigefügt gemejenen „Regulativ" vor. Der jo 
amendirte Gefeh:Entwurf wurde in zweiter Lefung vom NReichötage in der Sitzung 
vom 24. November 1871, faft ohne Diskufftion, en bloc angenommen (ftenogr. 
Ber. d. Reichſt. 1871, S.489 u. 490). Auch aus der britten Berathung (ftenogr. 
Ber., ©. 547 bis 568) ging der Entwurf der Kommiffion ohne Henberung, und 
ohne daß die Diskuſſion wejentlihes Material für Die Auslegung des Gejehes 
geliefert hätte, hervor. 
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4) Der Grundgedante des Gefetes ift, daß die Senugung des Grund- 
eigentbums in der nädften Umgebung ber Feſtungen denjenigen eihräntumgen 
unterworfen fein fol, melde die Rüdfiht auf bie Dertbeidigungsfäbigteit er 
Teftungen bedingt. Yu dieſem Zwecke wird die Umgebung, je nach der Entfernung 
von den Feſtungswerken, in mehrere Rayons eingetheilt, für welche das Maß der 
Beihräntungen mit u Sr auf die Anforderungen ber Bertheibigungsfähigkeit, 
verſchieden normirt ift. r die auf Grund des Geſetzes eintretenden Beſchran⸗ 
tungen wirb den Grunbbefigern volle Entſchädigung feitens des Reichs in Kapital 
oder Rente gewährt. Die Gewährung von Entfhädigungen für Befchräntungen, 
weiche bereitö vor Erlaß dieſes Gefekes in der Umgebung der Feſtungen b en, 
bat das Neich nicht auf fich genommen. 

PR. Sas die Anordnung des Stoffes in dem Geſetz betrifft, ſo be⸗ 
zeichnet der 
8 die allgemeine Vorausſetzung für die Anwendbarkeit des Geſetzes; 


ie 
88 bis 7 handeln von den verſchiedenen Rayons und deren Abmeffung; 


ie 

88 8 bis 12 enthalten die Beitimmungen über die Aufftellung von 
Rayonkataſtern und Rayonplänen; in den 

88 18 bis 25 wird dad Maß der Beſchränkungen näher feitgeftellt, 
welchen die Benugung des Grundeigenthums in ben verſchiedenen 
Rayons unterworfen tft; die 

88 26 bis 83 enthalten die zur Sicherung der fortifitatorifchen Znierefien 
——ã— ar Rayons in formeller Hinfiht zu beobachtenden Bor: 

riften; Die 

88 34 bis 38 beftimmen die Art und das Maß der für die Beſchrän⸗ 
tungen zu gewährenden Entfhädigungen; die 

88 39 bis 42 handeln von ber Geltendmachung und Feſtſtellung ber 
Entihädigungsanfprüde; die 

88 48 und 44 treffen Beitimmungen für den Fall der Armirung per- 
manenter Befeftigungen; in ben 

88 45 bis 47 endlich folgen verſchiedene Spezial: und Schlußbeſtim⸗ 


mungen. 
6) Auf Grund der Beitimmung im zweiten Abfage des 8 47 des en 
— vergl. au die Note zu diefem — wurde feitend der Reichs-Rayonkommiſſion 
G 31) unterm 4. Januar 1873 eine „Inftruftion über die Handhabung des 

efeßes vom 21. Dezember 1871, betreffend die Beſchränkungen des Grund: 
i Athums in der Umgebung von Feſtungen“ erlaflen. Dieſelbe iſt jedoch, neb 
allen azu ergangenen Erläuterungen der Reich3:Rayonlommilfion, wieder aufge: 
hoben und eriegt worden durch eine „nur für den Dienftgebrauch beſtimmte“ und 
Daher nur den mit der Handhabung des Geſetzes betrauten Behörden und Perſonen 
zugän Tige gleichartige Inftruftion vom 22. März 1886. 

? a8 Gebiet der Reichs : Kriegähäfen Kiel und Wilhelmshaven ift im 
Intereſſe der Sicherheit der Kriegshäfen, ihrer Werke und Anlagen bejonderen 
Beihräntungen unterworfen durch das „Geſetz, betreffend die Reichs⸗Kriegshäfen 
und die FYeltftellung eines Nactrages zum Reichshaushalts⸗Etat für das Etats⸗ 
jahr 1883/84”, vom 19. Juni 1883 (R.-G.⸗Bl. S. 106). 


Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen zc. 
berordnen im Namen ded Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 


N 1. 

Die Benubung des Grundeigenthums in der nächften Umgebung 
der bereit vorhandenen, jowie der in Zukunft anzulegenden permanenten 
Befeftigungen unterliegt nad) Maßgabe dieſes Geſetzes dauernden Be- 
ſchränkungen. 
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1) Unter der allgemeinen Bezeichnung „Grundeigenthum“ ift nicht nur Brivat- 
per Fr ⸗Grundeigenthum, Tondern au dasjenige des Staates verftanden 
r. 

8 Das Geſet findet auf alle im Reiche, einſchließlich Bayern und 
Württemberg, bereit3 vorhandenen und in Zukunft anaulegenben permanenten 
Befeftigungen Anmendung, wie ber Bericht * ehetags ommiſſion, zu $ 1, 
unter Bezugnahme auf die Schlußbeftimmung XI. Abſchnitt der Reichs» 
verfaflung (}. S. I-42), ſowie bie bezüglichen B eimmmgen des Bündnißvertrages 
mit Bayern vom 23. November 1870 (1. 7 und der Militär⸗Konvention 
mit Württemberg vom 21./25. November 1870 ( S. 1-70) hervorhebt. 

3) Artikel VI. des — vom 30. —— 1873, betreffend die Geldmittel 
iu re und Ausruſtung von Deutichen Feftungen (R.⸗G.⸗Bl. 1873, 


Für die eingehenden Feltungen Stettin, Minden, Erfurt, 
Mittenberg, Kofel, Graubenz, Kolberg und Stralfund 
— für letztere beiden ausfchlieglich der Werte a der Küfte und auf 
Nüg en — hören bie Rayonbeſchränkungen am Dftober 1873 auf, 
jome omeit nicht — früher durch die , eine Aufhebung 


erſelben erf 
Nach 3 —A Shiufproitots zum Bündnißvertrage mit Bayern vom 
23. November 1870 (f. S. I—44), tft die ehemalige Feſtung Landau ala foldhe 


unmittelbar nad) dem lehten. Deutfi T Franzoſiſchen griege eingegangen. 
As Elſaß⸗Lothringiſche IR find in dem Reichs⸗Geſetz vom 
8. Zuli 1872 (R.⸗G.⸗Bl. 1872, ©. 2 Artikel I. Ziffer 3 genannt: Straßburg, 
Reh, Bitſch, Neu⸗VBreiſach und Diem ofen. 
ne egen bes Zeitpunftes, mit welchem bei Neu-Anlagen von Befeftigungen 
die gejeglichen Befchränkungen in Wirkfamtleit treten, ſ. $ 8. 


8 2, 

Behufs Zefttellung dieſer Beſchränkungen wird F nächſte Umgebung 
der Feſtungen in Rayons getheilt, und je nach der Entfernung von 
der äußerſten Vertheidigungslinie ab als erſter, zweiter, dritter Rayon 
bezeichnet. 

Wenn bei Feſtungen mehrere zuſammenhängende Befeſtigungslinien 
vor einander liegen, ſo bildet der Raum zwiſchen denſelben die Zwiſchen⸗ 
rayons. 

Bei Feſtungen mit einer Citadelle heißt der Rayonbezirk vor den 
ftadtwärts gewendeten Werfen derſelben Esplanade. 


§ 3. 

Die Abmeſſung der Rayons erfolgt von den ausſpringenden 
Winkeln des bedeckten Weges, und zwar von dem oberen Rande des 
Glacis oder in Ermangelung eines Glacis von dem äußeren Grabenrande, 
oder wenn auch ein Graben nicht vorhanden iſt, von der Feuerlinie der 
Wallbruſtwehren, beziehungsweiſe der äußeren Mauerflucht der krenelirten 
Mauern. 

8§ 4. 


Der erſte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen und neu zu er- 
bauenden detadhirten Forts das im Umkreiſe derſelben von 600 Metern 
belegene Terrain, außerdem bei Feſtungen, welche an Gewäſſern belegen 
find und bejondere Ktehlbefeftigungen haben, das Terrain zwiſchen dieſen 
und dem Ufer. 








HI —240 Feftungs-Rayongefek. 88 5—8. 


85. 

Der zweite Rayon begreift das Terrain zwiſchen der äußeren 
Grenze des erſten Rayons und einer von diefer im Wbftande von 
375 Metern gezogenen Linie. 

Detachirte Forts haben feinen zweiten Rayon; bei dieſen unter: 
liegt jedoch das Terrain von der Grenze des erſten Rayons bis zu eimer 
Entfernung von 1650 Metern den für den dritten Rayon gegebenen 
Beichränfungen. 


Bergl. auch 8 24. 


86. 
Der dritte Rayon umfaßt bei allen Feſtungen das Terrain bon 
der äußeren Grenze bes zweiten Rayons bis zu eimer Entfernung bon 
1275 Metern. 


Berg. jedoch 8 24. 


N T 

Die Zwiſchenrayons zerfallen in jtrenge und einfade. 

Die eriteren enthalten da8 Terrain in einem Abſtande von 75 Metern 
bon der zurüdliegenden oder inneren Befeftigungslinie; darüber hinaus Liegt 
der einfache Zwiſchenrayon. 

88 

Bei Neu-Anlagen von Befejtigungen werden die benjelben 
zunächit gelegenen beiden Rayons, fowie etwaige Esplunaden und 
Zwiſchenrayons dur die Kommundanturen unter Mitwirkung der 
Polizeibehörden und Zuziehung der Ortsvorſtände, fowie der Beſitzer 
jelbitjtändiger Gutsbezirke abgeftedt und durch feite Marken (Rayon- 
fteine) bezeichnet. 

Bon diefem Zeitpunkte an treten die gejeglihen Be— 
ſchränkungen in der Benußung des Grundeigenthbumd in 
Wirkſamkeit. 


Sobald die Abſicht beſteht, eine Neubefeſtigung anzulegen, bezw. eine 63* 
—— ns zu erweitern, erfolgt eine bezügliche Bekanntmachung durdh 
a8 Reichsgeſetz 
Eine Aend geſetzlich abgeftedter Rayons kann nur mit Genehmigung der 
rReich⸗ Rayonko ommi kon und auf kommiſſariſchem Wege erfolgen. 
Da ber britte Rayon nicht verfteint wird, jo werben bie betreffenben Sinters 
effenten ſich über die Lage ihres Grundftüdd im Rayon bei der Militärbehörbe Die 
erforderlihe Auskunft einzuholen haben 


89. 

Unmittelbar nach der Abitedung der Rayonlinie dat die Komman- 
dantur einen Rayonplan und em Rayonkataſter aufzuftellen. 

Der Rayonplan muß den allgemeinen Erfordernifien eine 
Situntionsplaned entiprechen, imsbejondere die Richtung und Entfernung 
der Rayonlinien von den Feſtungswerken, Vage und Nummer der 
marken enthalten und bie Lage und Benutzungsweiſe ſowie Beichaffenheit 
ber einzelnen in den Rayons belegenen Grundftüde erkennen laſſen. 
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Das Rayonlatafter enthält unter Bezugnahme auf den Rayonplar: 

1) die Namen der Befiter der einzelnen Grundſtücke, 

2) die Beichreibung des Zuftandes und Umfanges ſowie der Zeit 
der Entitehung aller innerhalb der erften beiden und der Zwiſchen⸗ 
rayons vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen, 

3) Vermerke über Entiehädigungsberechtigung bei etwa ftattfindender 
Demolirung. 


1) Rayonplan und Rayonlatafter [mb dazu beftimmt, nicht nur ala Anbalt 
ur Ueberwachung der Bebauung und ber Terrainveränderungen innerhalb ber 
—— zu dienen, ſondern auch die urkundliche Grundlage zu bilden für 
die jeberzeitige Feftftelung der fpäterhin etwa zwiſchen der Feſtungsbehörde und 
den Grunbdbefigern ftreitig werbenden Rechtöverhältnifie. 

2) Wegen Anlegung eined Rayonplanes und eined Rayonkataſters bei den: 
jenigen Feſtungen, welche bei Erlaß dieſes Geſetzes bereits beitanden, vergl. 8 26. 


8 10. 

Behufs Aufnahme des Nayonplanes und Rayonkataſters find alle 
Behörden verpflichtet, den Kommandanturen die in ihrem Beſitze befind- 
Iihen Flurkarten, Riffe, Pläne, Zeichnungen, Vermeſſungs⸗ und Boni- 
firungsregifter, Taren, Katafter und dergleichen unentgeltlid) zur Benutzung 
offen zu legen oder gegen Empfangsbeſcheinigung zuzuitellen. 


Unter „Behörden” find fomohl die Staatöbehörden ald auch die Gemeinde: 
bebörden zu verfteben. Die in der Regierungsvorlage enthalten gemejene Beftim- 
mung, wonach aud Inſtitute und Privatperfonen die im 8 10 den Behörben auf: 
erlegte Verpflichtung haben follten, fand nicht die Zuflimmung bed Reichstages 
(vergl. Bericht der Reichstags⸗Kommiſſion, zu 88 8—12 der Kommiffionsvorlage). 
Uebrigens aber liegt es im Intereſſe der betheiligten —* erſonen, der Militaͤr⸗ 
behörde die möglichſt vollſtändige und zuverläſſige Aufnahme des Rayonplanes 
auf jede Weife zu erleichtern. 


8 11. 

Rayonplan und Rayonklatafter find in derjenigen Gemeinde, in 
deren Bezirt die aufgenommenen Grundſtücke Tiegen, während ſechs 
Wochen dffentlid auszulegen.‘) 

Der Beginn der Auslegung ift durch den Gemeindevorjtand orts⸗ 
üblich Öffentlich befannt zu machen. 

Die öffentliche Belanntmahung muß die Aufforderung zur Er- 
hebung etwaiger Einwendungen unter Angabe ber Frift zu deren 
Anbringung bei dem ®emeindevorftande und die Verwarnung enthalten, 
daß nach Ablauf diefer Frift mit Feftitellung des Katafters verfahren wird. 

Ale während dieſer Frift eingehenden Beſchwerden oder Anträge 
werden mit dem Vermerk des Eingangstages verjehen, gefammelt und nad) 
Ablauf der Anmeldefrift mit der Beſcheinigung über die ftattgefundene 
Öffentliche Auslegung und die vorfchriftsmäßige Öffentliche Bekanntmachung 
der Kommandantur zugeftellt. 

Letztere prüft die Einwendungen und ertbeilt den Beſcheid.) 

Gegen dieſen fteht innerhalb einer Präflufivfrift von vier Wochen 
nad dem Empfange den Betheiligten der bei der Kommandantur einzu- 
legende?) Rekurs an die Reichs⸗Rayonkommiſſion zu. 
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85. 

Der zweite Rayon begreift das Terrain zwiſchen ber äußeren 
Grenze des erften Rayons und einer von biefer im Wbftande von 
375 Metern gezogenen Linie. | 

Detadirte Forts haben feinen zweiten Rayon; bei biejen unter- 
liegt jedoch das Terrain von der Grenze des eriten Rayons bis zu einer 
Entfernung von 1650 Metern den für den dritten Rayon gegebenen 
Beichränkungen. 

Bergl. au 8 24. 


8 6. 
Der dritte Rayon umfaßt bei allen Yeitungen das Terrain bon 
der äußeren Grenze des zweiten Rayons bis zu einer Entfernung bon 
1275 Metern. 


Vergl. jedoch 8 24. 


87. 
Die Zwiſchenrayons zerfallen in ftrenge und einfache 
Die erjteren enthalten das Terrain in einem Abftande von 75 Metern 
bon der zurücliegenden oder inneren Befejtigungslinie; dariiber hinaus Liegt 
der einfache Zwiſchenrayon. 
88 


Bei NeusAnlagen von Befeitigungen werden die bdenjelben 
zunächſt gelegenen beiden Rayons, jowie etwaige Esplunaden und 
Zwiſchenrayons durch die Kommundanturen unter Mitwirkung der 
PVolizeibehörden und Zuziehung der Ortsvorſtände, jowie ber Beſitzer 
jelbftjtändiger Gutsbezirke abgeftedtt und durch feite Marten (Rayon- 
fteine) bezeichnet. 

Bon biefem Zeitpuntte an treten bie gejeglihen Be— 
ſchränkungen in ber Benußung des Grundeigenthums in 
Wirkſamkeit. 


Sobald die Abſicht beſteht, eine Neubefeſtigung anzulegen, bezw. eine ſchon 
vorhandene Befeſtigung zu erweitern, erfolgt eine beüglice ekanntmachung durch 
das ne — ſetzlich abgeſteckter R t Geneh der 

ine erung gefeglich abg ayons Tann nur mit Genehmigung 
Reigs-Royonlonmilfion und auf fommiffarifhem Wege erfolgen. 

Da der dritte Rayon nicht verfteint wird, fo merben bie betreffenden Inter⸗ 
efienten fi über die Lage ihres Grundſtücks im Rayon bei der Militärbehörbe die 
erforderliche Auskunft einzuholen haben. 


89. 

Unmittelbar nad) der Abſteckung der Nayonlinie hat die Komman⸗ 
dantur einen Rayonplan und ein Rayonlatafter aufzuftellen. 

Der Rayonplan muß den allgemeinen Erfordernifien eines 
Situationsplanes entſprechen, insbeſondere die Richtung und Entfernung 
der Rayonlinien von den Feitungswerken, Lage ımd Nummer der Örenz- 
marken enthalten und Die Lage und Benutzungsweiſe ſowie Beſchaffenheit 
der einzelnen in den Rayons belegenen Grundftüde erkennen laſſen 
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Das Rayonkataſter enthält unter Bezugnahme auf den Rayonplan: 

1) die Namen der Beſitzer der einzelnen Grundſtücke, 

2) die Beſchreibung des Zuſtandes und Umfanges ſowie der Zeit 
der Entſtehung aller innerhalb der erſten beiden und der Zwiſchen⸗ 
rayons vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen, 

3) Vermerke über Entſchädigungsberechtigung bei etwa ſtattfindender 
Demolirung. 


— — — — 


1) Rayonplan und Rayonkatafter find dazu beftimmt, nicht nur ala Anhalt 
ur Ueberwachung der Bebauung und der Terrainveränderungen innerhalb ber 
—— zu dienen, ſondern auch die urkundliche Grundlage zu bilden für 
die jederzeitige Feſtſtellung der ſpäterhin etwa zwiſchen der Feſtungsbehörde und 
ben Grundbeſitzern ſtreitig werdenden Rechtsverhältniſſe. 

2) Wegen Anlegung eined Rayonplanes und eines Rayonkataſters bei den⸗ 
jenigen Feftungen, welche bei Erlaß biefes Geſetzes bereit3 beitanden, vergl. 8 26. 


8§ 10. 

Behufs Aufnahme des Rayonplanes und Rayonkataſters find alle 
Behörden verpflichtet, den Kommandanturen die in ihrem Befibe befind- 
lichen Slurkarten, Riſſe, Pläne, Zeichnungen, Vermeſſungs⸗ und Boni- 
tirungsregifter, Taxen, Katafter und dergleichen ımentgeltlich zur Benubung 
offen zu legen oder gegen Empfangsbeſcheinigung zuzuſtellen. 


Unter „Behörden find ſowohl die Staatsbehörben ald aud die Gemeinde- 
behörden zu verftehen. “Die in der Regierungsvorlage enthalten gemejene Beftim: 
mung, wonach aud Inftitute und Privatperfonen die im 8 10 den Behörben aufs 
erlegte Verpflichtung baben follten, fand nicht die Zuſtimmung bed Reichdtages 
(vergl. Bericht der Reichſstags⸗Kommiſſion, zu 88 8—12 der Kommiffionsvorlage). 
Uebrigens aber liegt es im Intereſſe der betheiligten en der Militär: 
Pen die möglichſt vollftändige und zuverläſſige ahme des Rayonplanes 
auf jede Weile zu erleichtern. 


$ 11. 

Rayonplan und Rayonkataſter find in derjenigen ®emeinde, in 
deren Bezirk die aufgenommenen Grundſtücke Liegen, während ſechs 
Wochen Öffentlid außzulegen.‘) 

Der Beginn der Auslegung ift durch den Gemeindevorjtand orts⸗ 
üblich Öffentlich bekannt zu machen. 

Die öffentlihe Belanntmahung muß die Aufforderung zur Er—⸗ 
hebung etwaiger Einwendungen unter Angabe der Friſt zu deren 
Anbringung bei dem Gemeindevorftande und die Verwarnung enthalten, 
daß nad) Ablauf diefer Frift mit Feftftelung bes Katafterd verfahren wird. 

Alle während dieſer Frift eingehenden Beſchwerden oder Anträge 
werden mit dem Vermerk des Eingangdtages verfehen, gefammelt und nad) 
Ablauf der Anmeldefrift mit der Beſcheinigung über die ftattgefundene 
Öffentliche Auslegung und die vorſchriftsmäßige öffentliche Bekanntmachung 
der Kommandantur zugeftellt. 

Lebtere prüft die Einwendungen und ertheilt den Beſcheid.) 

Gegen diejen fteht innerhalb einer Präflufivfriit von vier Wochen 
nah dem Empfange den Betheiligten der bei der Kommandantur einzu- 
legende?) Rekurs an die Reichs-Rayonkommiſſion zu. 
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Nach Verlauf der obigen Friſt, beziehungsweife nad Eingang ber 
Nelursbeicheide, erfolgt die Feititellung des Katafterd und des 
Planes durch die Kommandantur. Hiervon erhalten die betreffenden 
Gemeindevorftände Kenntniß und haben dieſe die Feititellung öffentlich 
befannt zu maden.*) 


4) Liegen mehrere Gemeinden in den Rayons einer Befeftigung, fo wird für 
jede —E ein beſonderes Kataſter nebſt Plan aufgeſtellt. 

3), Die Behändigung des Beſcheides erfolgt unter Beachtung ber durch 8 45 
bes Geſetzes vorgejchriebenen Form. 

3) In der Regierungsvorlage fand ftatt „einzulegende”: „anzumelbende”. 
Die Aenderung ift erfolgt, um Horzuftelten, daß der Rekurs in der gegebenen 
Friſt nicht bloß anzumelden, jondern auch, infomweit —— zu begründen fei. 
(Bericht der Reichſstags-⸗Kommiſſion, zu 88 8—12 der Kommiſſionsvorlage.) 

4) „Die endgültige Yeftftellung des Rayonpland und Katafterd bezweckt, 
ohne Präjudiz für anderweite Rechtäverhältnifie, die Anerkennung des Inhalts 
diefer Urkunden von Seiten der Sinterefienten und damit die Gewinnung einer 
feften Grundlage für das gejfammte Verfahren in Rayonangelegenbeiten.” (Motive 
zur Negierungsvorlage, zu 88 4 und 5 des Regulativs.) 


$ 12. 

Die Kommandantur hat dafür Sorge zu tragen, daß im Rayon- 
plan und Rayonkatafter alle Veränderungen in baulidder Beziehung 
jowie im Beſitz, in der Benubung oder Beitimmung der Grundjtüde 
nachgetragen werden. 


Die forgfältige Ergänzung der Katafter bei Eintritt von Veränderungen ift 
nit nur geboten zum Zweck der Ueberwadung der Rayons, ſondern bat noch 
einen befonderen Werth für die bei einer Armirung mit Rüdjicht auf die Ents 
[Hädigungspflicht des Neiches (3 44) erforberlihe Aufnahme ber niederzulegenden 
Gebäude. Die Mitwirkung der Civilbehörden wird für bie fortlaufende Berichtigung 
der Katafter in Anſpruch zu nehmen fein. 


8 13. 

Snnerhalb fämmtlider Rayons jind nit ohne Geneh- 
migung ber KRommandantur zuläffig, vorbebaltlid der Beſtimmung 
im $ 30:9) 

1) jede dauernde Veränderung der Höhe der Terrainoberflädhe, ins⸗ 
befondere die Anlage und der Betrieb von Lehm⸗ ımd Sand- 
gruben, Stein- und Kalkbrüchen, die Anlage von Pläßen zur 
Ablagerung von Ballaft ſowie eine folche Ablagerung an nicht 
dazu beitimmten Pläben ;?) 

2) alle Neuanlagen oder Beränderungen bon Dämmen, Deichen, 
Gräben, jowie in den Vorfluthverhältnifien, Ent und Bewäfje 
rungsanlagen und fonftigen Waſſerbauten; desgleichen alle Neu⸗ 
anlagen oder Veränderungen von Chaufjeen, Wegen und Eijen- 
bahnen; 

3) die Anlage von größeren Parkanlagen, Baumſchulen und Wal- 
dungen; 

4) die Errihtung und Veränderung von Kirch⸗ und Glodenthürmen 
jowie alle thurmartigen Konftruftionen. 
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Die Genehmigung darf nicht verfagt werden, wenn durch die be- 
zeichneten Neuanlagen beziehungsweiſe Veränderungen feine nadhtheilige 
Dedung gegen die rajante Beftreichung der Werke, Fein nachtheiliger Ein- 
fluß auf das Waflerfpiel der Feitungsgräben, auf Inundation des Vor⸗ 
terraind? und auf die Tiefe der mit den Feitungsanlagen in Beziehung 
ftehenden Flußläufe entfteht, und feine vermehrte Einficht in die Werke 
des Platzes gewonnen wird.?) 


4) Adgejehen von den im $ 13 enthaltenen Beichränkungen, bezeichnete bie 
Regierungsvorlage als unzuläffig innerhalb jämmtlicher Ray ondeinfeichigungen von 
Vorftäbten und größeren aufommenpängenben Etablifjements jeder Art Durch ſtarke 
Mauern oder Einfaflungen durch Gräben und Wälle. Diefe dem $ 11 des Preußischen 
Regulativs vom 10. September 1828 entnommene Beftimmung ift jedoch geſtrichen 
worden, „da nicht anzunehmen, daß Jemand im dritten Rayon berartige Anlagen 
maden würde, event. diefe im dritten Rayon auch militärifch nicht bedenklich feien, 
in den übrigen Rayond aber derartige Anlagen als Majfivbauten oder Verände⸗ 
rungen der Terrainoberflähe hinreichend durch diejen und bie folgenden Para: 
graphen getroffen würden.” (Bericht der Reichstags: Kommilfion.) 


2) An der Regierungsvorlage waren noch die „Ziegeleien und Kalkbrennereien“ 
als der gleichen Beihräntung unterworfen fpeziel genannt. Sie Kr geftrichen 
worden, „meil, fomeit darunter Gebäude verftanden werden, dieje den in den 
folgenden Paragraphen enthaltenen Beichräntungen ohne meiteres unterliegen; 
foweit aber damit bloß Beränderungen ber Terrainoberfläde gemeint find, die 
vorausgehenden Worte hinreichend erſcheinen, um das militärifhe Intereſſe ficher 
zu ftellen”. (Bericht der Reichſstags⸗Kommiſſion.) 


3) Der Schlußſatz des 8 18 „enthält diejenigen Rüdfichten, durch welche die 
Kommandantur bei Prüfung der Sachlage fi leiten laſſen fol”. (Bericht der 
Reichstags: Kommiffion.) . 


N 14. 

Sm dritten Rayon ift bei etwaiger Feftftellung von Be— 
bauung3plänen rüdjichtlidh der Breite und Richtung der Straßen 
bie Genehmigung der Reih3-Rayonfommijfion ($ 31) erfor- 
derlid. 


Die Genehmigung der Reichs⸗-Rayonkommiſſion bezieht fih nur auf bie 
Breite und Richtung der Straßen. „Daraus folgt, daß innerhalb des Terraing, 
welches nicht zu den Straßen gehört, Jeder bauen Tann, wie inäbefondere aus 
weldem Material er will, und daß auch eine Genehmigung des Alignements ber 
einzelnen Gebäube ſeitens der Kommandantur oder der Reichs-Rayonkommiſſion 
nicht erforderlich iſt. Wenn ſich zeigt, daß die Neigung, dort Gebäude zu errichten, 
bei einer größeren Anzahl von Berjonen vorhanden tit, jo mird die Baupolizeis 
Behörde fih der Feſtſtellung eines Bebauungsplanes nicht entziehen koͤnnen, und 
alsdann joll die Landesbehoͤrde, nämlich Die Baupolizei-Behörbe, verpflichtet fein, 
den Plan der Neichäbehörde, der Reichs⸗Rayonkommiſſion, zur Genehmigung zu 
unterbreiten.” (Bericht der Reichstags: Kommilfton.) 

Der Entwurf bat fih nur auf das Terrain des dritten Rayons zu beziehen, 
da im zweiten, erften und Zwiſchenrayon eine planmäßige Bebauung überhaupt 
unzuläffig ift und jeder Bau, fo er nicht (8 18) an Öffentlichen Wegen und 
Straßen a werden fol, in Rüdficht feines Alignement3 zu den Feſtungs⸗ 
werten der Genehmigung der Kommandantur unterliegt. 
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Zeitungs: Rayongefek. 8 16. 
8 15. 


Annerhalb des zweiten Rayons jmd: 


A. unzuläffig: 

1) ale Majfivkonftruftionen von Gebäuden oder Gebäubdetheilen 
mit Ausnahme mäffiver Feuerumgsanlagen und ſolcher maffiver 
Yundamente, Die das umliegende Terrain nicht über 30 Eenti- 
meter überragen; 

2) jede Art von Gewölbebauten, ſowie Eindedungen von Reller- 
anlagen mit fteinerner und eiferner Konftrultion; 

8) die Anlage von bleibenden Biegel- und Kalköfen,) fowie über- 
haupt majfiver zu Fabrik⸗ und jonftigen gewerblichen Zweden 
beftimmter Defen von größeren Abmefjungen; 


B. nit ohne Genehmigung der Kommandantur zuläffig: 

1) die Anlage von Beerdigungspläßen ; 

2) die Errichtung von Grabhügeln ?) von mehr als 50 Gentimetern 
Höhe, jowie von Denkmälern aus Stein oder Eifen, weldje 
in den mehr als 50 Gentimeter über der Erdoberfläche ®) 
liegenden Theilen eine größere Stärke haben, als 15 Centi⸗ 
meter für Stein, bezüglidd 2 Centimeter für Eijen; 

8) die Errichtung von Gebäuden, welche nicht ſchon nach den 
Beitimmungen von A. unzuläflig find; 


die Genehmigung darf bei Einhaltung nachſtehender 


Beitimmungen nicht verfagt werben: 


die Gebäude Dürfen nur von Holz, oder einer nad) dem 
Urtheil der Militärbehörde leicht zeritörbaren Eiſen⸗ 
fonftruftion, oder in ausgemauertem Fachwerk von nicht 
mehr als 15 Gentimetern Stärke erbaut fein; doch dürfen fie 
eine Biegelbedahung, maſſive Yeuerungsanlagen, ſoweit 
jolde nicht nah A. Nr. 3 unzuläffig find, und maſſive 
Fundamente haben, welche da8 umliegende Terrain nicht 
über 30 Gentimeter überragen; 

die Höhe des Gebäudes bis zur Dachfirſt darf 13 Meter 
nicht überfteigen; 

Keller*) dürfen nur hölzerne oder leichte eiſerne Ballen, 
mit gemöhnlichem Ballenzwilchenraum und hölzernem Fuß⸗ 
boden darüber, haben; 


4) die Anlage maffiver Dampfichorniteine; 


die Genehmigung darf nicht verfagt werben, wenn die 


Höhe 20 Meter nicht liberfteigt. 


1) „Bei der Berathung wurde feitens bes Vertreters des Bundesrathes aner: 
kannt, daß den bleibenden Biegel- und Kallöfen die nur vorübergehenden 
(3. B. Feldziegelöfen) entgegenftänden.” (Ber. d. Reichſtags⸗Kommiſſion.) 

2) Fur die Einfafjungen der Grabhügel aus Steinen, trodenem Mauerwert zc. 
Fi nur bie für Fundamente vorgeichriebene Höhe von 80 Gentimeter über ber 

tboberfläche geftattet. 

3) Weber der Erboberfläde, d. h. über dem gewachſenen Boden, nicht etwa 
über der Oberfläche des Grabhügels. (Erlak der Neih3:Rayonlommiffion vom 
13. September 1876.) 
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4) Freiliegende, mit Ballen, Brettern ꝛc. zu bedeckende Gruben find nicht als 
Keller , en als Terrain: Bertiefungen nad Maßgabe der Beftimmungen im 8 13 
su beurtheilen. 


8 16. 
Für den einfaden Zwiſchenrayon gelten die in 8 15 für den 
zweiten Rayon gegebenen Vorſchriften, jedoch mit folgenden Abweichungen: 
Bu A. Unter bejonderen Verhältniffen kann die Herftellung maffiver 
Bauten und gemölbter Anlagen ') geftattet werden. 
Zu B. 3. b. Die Höhe de Gebäudes bis zur Dahfirft darf 
8 Meter nicht überfteigen. 


1) Unter diefen Maffivbauten und gewölbten Anlagen find nur folde zu 
verftehen, welche nad ihrer Lage zu den Feſtungswerken und nach der ihnen zu 
ebenden Konftrultion beim Eintritt der Armirung den Vertheidigungszwecken ber 
Feftung zu dienen im Stande find. 


8 17. 
Im erften Rayon ift 
A. unzuläfjig 

1) Alles was im zweiten Rayon umzuläffig ift; maffive Funda⸗ 
mente dürfen jedoch dag umliegende Terrain nit über 
15 Gentimeter überragen; 

2) Wohngebäude jeder Art; 

3) Baulichkeiten von anderen Materialien, al® von Holz oder 
einer nad) dem Urtheil der Militärbehörde leicht zeritörbaren 
Eijenkonftruftion; Keller- oder mit dem Grund und Boden 
feit zufammenhängende Yeuerungsanlagen; Baulichkeiten von 
größerer Höhe, als 7 Meter bis zur Dachfirſt; andere Be⸗ 
dadjungdmaterialien, als Holz, Stroh, Rohr, Dachpappe, 
Dachfilz, Zink oder Schiefer; ') 

4) die Aufitellung von Lolomobilen in feiter Verbindung mit 
Baulichleiten, oder auf Terrain, aus welchem dieſelben nicht 
fofort entfernt werden Tünnen; 

5) Denkmäler von Stein oder Eijen, welche in den mehr als 
50 Centimeter über der Erdoberfläche liegenden Theilen eine 
größere Breite haben, als 30 Gentimeter; 

6) Einhegungen durch Neuanlage von lebendigen Hecken; 

B. nit ohne Genehmigung der Kommandantur zu= 
läſſig: 

1) die Anlage von Beerdigungsplätzen; 

2) die Errichtung von Grabhügeln von mehr als 50 Centimetern 
Höhe, fowie von Denkmälern aus Stein oder Eiſen, melde 
in den mehr als 50 Gentimeter über der Erdoberfläche 
liegenden Theilen eine größere Stärle haben, al3 15 Gentimeter 
für Stein, bezüglih 2 Centimeter für Eifen;?) 
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3) die Anlage hölzerner Wmdmühlen; 
die Genehmigung darf nicht verfagt werben, wenn Die 
Entfernmg von den Feitungswerfen 300 Meter oder mehr 
beträgt; ?) 

4) alle vorſtehend nicht als unzuläffig bezeichneten Baulichkeiten; 
bewegliche Yeuerungsanlagen; hölzerne und eiferne Einfriedi- 
gungen, legtere, wenn fie ohne Schwierigleit befeitigt werben 
lönnen; Brunnen. 

Die Genehmigung darf nur verfagt werden, wenn es fi um wohn- 
fihe Einrichtungen irgend einer Art Handel. Jedoch darf bei nad} 
gewieſener Nothwendigkeit der Anmejenheit eines Wächter die Aufitellung 
einer mit einem transportabeln eijernen Ofen verfehenen Wächterhütte 
auf je einem Grundſtück nicht verweigert werden, jofern diefelbe im Grunb- 
flähenmaß 20 Quadratmeter nicht überjchreitet, mit anderen Baulichleiten 
nit in Verbindung gejeßt ift, und der Dfen mit blecherner Rauchröhre 
verſehen iſt. 


4) Verkleidungen hölzerner Wände an der Außenſeite mit Schiefer, Dachpappe, 
Rohrputz ıc., ebento bie Ausfüllung der Wände und Bwifchendeden mit doppelter 
Verkleidung durch anderes als leicht brennbares Material (wie Sägeſpähne, Holz) 
und endlih die Anlage von offenen Gruben und Bertiefungen innerhalb der 
Gebäude werben nicht geftattet. 


2) Bergl. Note 1) zu 815 B. 2. 


3) Bezuglich Bemeflung der Entfernung von den Feſtungswerken vergl. $ 3 
des Geſetzes. 


8 18. 

Das Alignement der im erſten und zweiten Rayon und 
einfachen Zwiſchenrayon zu errichtenden Gebäude in Beziehung 
auf die Feſtungswerke, inſofern daſſelbe nicht von der Richtung vor- 
handener Öffentliher Wege oder Straßen abhängig ift, umterliegt der 
Genehmigung der Kommandantur. 


Als dÖffentlihe Wege und Straßen find nur folde Kommunilationen ver: 
den, die Eigenthbum einer Gemeinde ober des Staates find, dem öffentlichen 
Kant dienen und im Intereſſe eines folchen unterhalten werden. Die zur Be: 
wirtbichaftung der Felder dienenden Feldwege fowie Privatwege aller Art gehören 
nicht in die bezeichnete Kategorie. 

Aus der der Kommandantur zuftehenden Befugniß, das Alignement der nicht 
an vorhandenen öffentlihen Wegen oder Straßen zu errichtenden Gebäube zu 
beftimmen, in Berbindung mit den 88 13 und 14 des Gefekes folgt, daß nicht 
ohne Genehmigung der Kommandantur eine neue öffentlihe Kommunikation im 
Sinne des Gejeges angelegt oder ein vorhandener Weg zu einer berartigen öffent: 
lihen Kommunilation erflärt werben kann. 


8 19. 
Innerhalb des ftrengen Zwiſchenrayons find alle baulichen 
Anlagen unzuläffig. 
Auf Esplanaden find nur folde Anlagen geftattet, welche nadh 
dem. Urtheil der Militärbehörde zur Vertheidigung dienen Tünnen. 


Feſtungs⸗Rayongeſetz. 88 19 -20. 11—247 


Die Anlage von Heden ift im ftrengen Zwiſchenrayon, wie auf 
Edplanaden, unzuläjlig. 


Bezüglich der in einem firengen Zwifchenrayon bereitö vorhandenen Gebäude 
vergl. 8 22. i 


8 20. 

Am erften und zweiten Rayon und im einfaden Zwiſchen— 
rayon ift die Einrihtung don Niederlagen und Bläßen, auf 
welchen Vorräthe zu gewerbliden Zweden im Freien oder in 
Schuppen aufgeftapelt werden, nicht ohne Genehmigung der Kom- 
mandantur zuläffig. ') 

Die Genehmigung darf nicht verjagt werben, wenn die Entfernung 
von den Feitungswerlen ?) 225 Meter beträgt. 

Die Höhe der zuläffigen Aufitapelung ®) beträgt: 

a. für unverbrennlihe Materialien, für Stein und Braunkohlen, 
Koaks und dergleichen: im erften Rayon 11/2 Meter, im zweiten 
und einfachen Zwiſchenrayon 2 Meter, 

b. für Torf und Lohkuchen: 3 Meter, 

c. für Bau⸗ und Brennholz: im erften Rayon 4 Meter, im zweiten 
und einfachen Zwiſchenrayon 5 Meter. 

Eine höhere Aufftapelung bedarf der Genehmigung der Komman- 

dantur. 

Auf dem Terrain, welches bei Feſtungen, die an ſchiff⸗ oder flöß- 
baren Gemäfiern liegen und bejondere Keblbefeftigungen haben, zwiſchen 
diefen und dem Ufer befindlidh ijt ($ 4), ift Die Lagerung derartiger Vor⸗ 
räthe, jowie die Unlage der zum Ein- und Ausladen nöthigen Anftalten *) 
ohne Genehmigung der Kommandantur zuläſſig. Jedoch jteht es Der 
Kommandantur zu, die einzuhaltende Entfernung von der Kehle und Die 
Beit fir die Wiederbejeitigung °) zu beitinmen. 


41) Die früher ſchon vorhanden geweſenen —— bürfen in ber bis⸗ 
herigen räumlichen Ausdehnung und fir gleich geartete Borräthe auch fernerhin 
benutt werben (vergl. 8 22). 


2) „Die Worte „Entfernung von den Feſtungswerken““ gaben zu einer 
Anfrage an die Vertreter des Bundesraths Beranlafjung, ob darunter etwas 
Anderes gemeint fei, als eine Abmeſſung von jener Linie, von welcher nad 8 3 
überhaupt die Rayons abgemeflen werden. Auf diefe Frage wurde ermwibert, daß 
der Sinn diefer Worte keinenfalls ein den Sinterefienten nachtheiligeres Reſultat 
ergeben könne, ala wenn die Abmeflung von der in 83 angegebenen Linie erfolge.” 
(Bericht der Reichstags: Kommilfton.) 


5) „Was bie Höhe ber Aufftapelungen anlangt, fo war man barüber prin- 
zipiell einig, daß in allen Fällen, in weldden die Genehmigung nicht verfagt werben 
dürfe, aud die A elung bis zu ber im Gefeg normirten Höhe nicht verjagt 
werben könne” (ebendajelbft). 

4) den „Anlagen der zum Ein- und Ausladen nöthigen en ge: 
—* auch die Anlagen zum Schutze der ein⸗ und auszuladenden Gegenſtände 
ebendaſelbſt). 

5) Durch die Beſtimmung im Schlußſatz des 5 20 ſoll das Mittel an bie 
Hand gegeben werden, um zu verhindern, daß ſeitens der Intereſſenten mißbräuchlich 
die zum Aus- und Einladen beftimmten Stellen als bauernder Lagerplag benutt 
werben (ebenbafelbft). 
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Bei vorübergehenden Veränderungen der Höhe der Terrain= 
oberfläde, wie der Auflagerumg von Baumaterialien während der Aus- 
führung eined genehmigten Baues, der Benutzung der Orabenränder zur 
YAuflagerung der bei der Grabenräumung außgemworfenen Erde und der- 
gleihen ähnlichen Benutzungen bedarf es im erften und zweiten 
Rayon und einfahen Zwiſchenrayon nur einer borgängigen Anzeige 
an die Kommandantur. Jedoch fteht es derfelben zu, die Zeit der Wieber- 
bejeitigung der vorübergehenden Erhöhung des Terrain zu beftimmen. 

Zur Anlage von Kompofthaufen ät die Genehmigung der Kom⸗ 
mandantur erforderlich). 


Zu den vorübergehenden Terrainveränderungen im Sinne bes 8 21 find zu 
rechnen: bie Anhöufung von Wegebaumaterial, welches nicht fofort verwendet 
werben fol, die tapelung von dm und Hopfenftangen, Weinbergäpfählen, 
fowie von landwirthſchaftlichen Vorräthen aller Art, enblig die in einigen Gegenden 
gebräudplichen, für einen Gebraud) von nur kurzer Dauer beftimmten Felbziegelöfen. 

Der Schlußſatz bes 8 21 bezieht ſich nit auf Ablagerungen in einzelnen 
Haufen, welche behufs Düngung von Grundftüden bald verftveut werben. 


8 22, 

Die einmal vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen, auf 
denen nicht die bejondere Bedingung des Eingehens durch Verfall, oder 
der Fünftigen Reduktion auf eime leichtere Bauart ſchon haftet, ſollen, 
unbejchadet der Beftimmung des 8 43, erhalten bleiben, auch wenn 
fie den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht entſprechen. Die- 
jelben fönnen, wenn fie ganz oder theilweiſe zerftört oder baufällig 
geworden find, nad) vorgängiger Anzeige bei der Kommandantır in den 
alten Abmefjungen und der bisherigen Bauart wieder her— 
geitellt werben. 

Ueberfchreiten Wiederherjtellungsbauten das vorbeftimmte Maß, fo 
bedarf es der Genehmigung der Rommandantur. 


1) Die Erweiterung eines im erften Rayon liegenden Wohngebäubes i 
ebenfo wie die Vermehrung der Wohnlichkeit einzelner Räume deflelben mit ⸗ 
ſicht auf die Beſtimmungen des 8 17 ausgeſchloſſen (vergl. auch Bericht ber 
Reichstags⸗Kommiſſion). 

2) Der Sebi tayonwibriger Gebäude und Anlagen an einer anderen 
Stelle beflelden Grundſtücks ift einem Neubau gleich zu achten. 

3) Die fortgefegte Ausbeutung zu Recht beftehender Sands oder Lehm: 
gruben, Steinbrüde u. ſ. m., durch melde eine Veränderung dieſer Ausſchachtungen 
bedingt wird, unterliegt den Beftimmungen des 8 13. 

4) „Sit feit dem Abbruch oder der Zerftörung eines Gebäubes ein Zeitraum 
von zwei Jahren verflofjen, fo ift nad Analogie von 8 28, Abf. 2, anzunehmen, 
daß der Bau eines anderen Gebäudes an Stelle des früheren als Neubau zu 
beurtheilen und der Genehmigung der Kommandantur bebürftig ift.” (Laband, 
Staatsrecht des Deutſchen Reiches, Bd. III. 1. S. 382.) 


8 23. 

Ob und inwieweit aus örtlichen Rüdjihten Einſchränkung 
der räumlichen Ausdehnung der Rayons oder Ermäßigungen 
ber geſetzlichen Beſchränkungen zuläſſig ſeien, beſtimmt die Reichs⸗ 
Rayonkommiſſion. 








Feſtungs⸗Rayongeſetz. 85 233—27. III—249 


Aus 8 23 tft nicht zu folgern, daß Diejenigen Ermäßigungen ber Rayon⸗ 
beichräntungen, melde für einzelne tungen bezw. für Theile derfelben vor 
Erlaß des Geſetzes vom 21. Dezember 1871 gewährt worden find, ihre Geltung 
verloren haben. 


8 24. 

Die bisherigen von dieſen Beflimmungen abweichenden 
Rayons beftehender Befeftigungen, insbejondere die der vorhan⸗ 
denen detadhirten Forts, verbleiben bis zur Ausführung eines Neu- oder 
Veritärfungsbaues unverändert. 

Die vorhandenen Esplanaden bleiben in ihrer bisherigen Außs- 
dehnung unverändert; bei Neubau einer Citadelle wird über den Umfang 
der Esplanade in jedem alle befondere Beitimmung durch die Reichs⸗ 
Rayonkommiſſion getroffen. 

Ebenſo verbleiben alle übrigen zur Zeit vorhandenen bejonderen 
Rayons, wie die don verichanzten Lägern, Städtebefeitigimgen, inneren 
Abſchnitten in und bei Feſtungen unverändert. 


8 25. 

Bei den beftehenden Feſtungen bleibt die Anlegung eines 
NRayonplanes und Rayonkataſters der Kommandantur überlaffen. 
Diefelbe muß nach Maßgabe der 85 8 bis 12 erfolgen, wenn in Folge 
eines Neu oder Verftärkungsbaue die bisherigen Rayons verändert 
werden jollen. 

Bis zur endgültigen Feftitellung der Rayonkataſter find die bisher 
erforderlihen Reverſe für die beabfihtigten Bauausführungen beizube- 
halten. 


Die — ng des Abſatz 2 beruht auf der Erwägung, daß nach 8 24 
Nr. 2 des Geſetzes Im Falle einer —2* — die Enadigin⸗ für diejenigen 
Gebäude und Anlagen wegfällt, welche nad Abftedung der Rayonlinien errichtet 
worden find; bis zu dieſem Zeitpunkt kommt es daher darauf an, durch Revers 
Darzufelen, daß der Befiger im Falle der Armirung zur unentgeltlichen Befeitigung 
des Gebäudes oder der Anlage verpflichtet jei. Geſchieht Dies nicht, fo Tönnte ber 
Zweifel entfliehen, ob diejenigen, melde in der Zwiſchenzeit in den alten Rayons 
neue Gebäude oder Anlagen errichtet haben, nicht berechtigt wären, er iothigung 
zu verlangen, was der Intention des Geſetzes widerſprechen würde. (Bericht der 
Reichstags KKommilfton.) 


8 26. 

Bu jeder Anlage, jeder Veränderung und Benußung, die 
nad den 88 13 ff. nit ohne Genehmigung der Kommandantur 
zuläſſig ift, muß vor dem Beginn der Ausführung dieſe Ge— 
nehbmigung nachgeſucht werden. 


Rayon:Baugefuhe können ſowohl vom Grundeigenthümer ala vom Miether, 
Pächter u, f. w. ausgeben. 


S 27. 

Das Geſuch ift nebft zwei Exemplaren der etwa nöthigen Bau- 
zeihnungen an die DOrtspolizeibehörde zu richten. Findet dieſe 
gegen die Zuläſſigkeit nichts zu erinnern, fo überfendet fie das Geſuch 
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& 21. 

Bei vorübergehenden Veränderungen der Höhe der Terrain- 
oberfläde, wie der Auflagerung von Baumaterialien während der Aus⸗ 
führung eined genehmigten Baues, der Benutzung der Grabenränder zur 
Auflagerung der bei der Grabenräumung ausgeworfenen Erde und der⸗ 
gleichen ähnlichen Benußungen bedarf es im erjten und zweiten 
Rayon und einfaden Zwiſchenrayon nur einer vorgängigen Anzeige 
an die Kommandantur. Jedoch fteht es derfelben zu, die Zeit der Wieber- 
bejeitigung der vorübergehenden Erhöhung des Terrain zu beftimmen. 

Bur Anlage von Kompofthaufen iſt die Genehmigung der Kom⸗ 
mandantur erforderlich. 


Zu den vorübergehenden Terrainveränderungen im Sinne des $ 21 find zu 
rechnen: die Anhäufung von Wegebaumaterial, welches nicht fofort verwendet 
werden fol, die Aufitapelung von Bohnens und Hopfenftangen, Weinbergspfählen, 
fowie von landbwirthichaftlichen Vorräthen aller Art, endlich die in einigen Gegenden 
gebräudlichen, für einen Gebrauch von nur kurzer Dauer beftimmten Felbziegelöfen. 

Der Schlußſatz des 8 21 bezieht fi nicht auf Ablagerungen in einzelnen 
Haufen, welche behufs Düngung von Grundjtüden bald erfreut werben. 


8 22, 

Die einmal vorhandenen Baulichkeiten und Unlagen, auf 
denen nicht die bejondere Bedingung des Eingehend durch Verfall, oder 
der künftigen Reduktion auf eine leichtere Bauart jchon haftet, jollen, 
unbejchadet der Beitimmung des 8 48, erhalten bleiben, aud) wenn 
fie den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht entſprechen. Die- 
jelben können, wenn fie ganz oder theilweiſe zerftört oder baufällig 
geworden find, nad) vorgängiger Unzeige bei der Kommandantur in den 
alten Abmefjungen und der bisherigen Bauart wieder bers 
geitellt werden. 

Ueberjchreiten Wiederherftellungsbauten das vorbeftimmte Maß, fo 
bedarf es der Genehmigung der Kommandantur. 


1) Die Erweiterung eines im erften Rayon liegenden MWohngebäubes Ei 
ebenfo wie die Vermehrung der Wohnlichleit einzelner Räume deſſelben mit Rück⸗ 
fiht auf die Beitimmungen des 8 17 ausgeſchloſſen (vergl. auch Wericht der 
Reichſtags⸗Kommiſſion). 

2) Der Wiederaufbau sagommibriger Gebäude und Anlagen an einer anderen 
Stelle deſſe wen Grundftüds iſt einem Neubau gleich zu achten. 

3) Die fortgefehte Ausbeutung zu Recht beftehender Sand: ober Lehm: 

ben, Steinbrücde u. f. w., durch welche eine Veränderung diefer Ausſchachtungen 
edingt wird, unterliegt den Beſtimmungen des 8 18. 

4) „Sft feit dem Abbruch oder der Serftörung eines Gebäudes ein Zeitraum 
von jmei Jahren verflofien, fo tft nach Analogie von 8 28, Abf. 2, anzunehmen, 
daß der Bau eines anderen Gebäudes an Stelle des früheren als Neubau 
beurtheilen und der Genehmigung der Kommandantur bedürftig ij.” (Laband, 
Staatsrecht des Deutichen Reiches, Bd. III. 1. S. 382.) 


8 23. 

Ob und inwieweit aus örtlichen Rückſichten Einſchränkung 
der räumlichen Ausdehnung der Rayons oder Ermäßigungen 
der geſetzlichen Beſchränkungen zuläſſig ſeien, beſtimmt die Reichs⸗ 
Royonlommillion. 


Feſtungs⸗Rayongeſetz. 88 23—27. III—249 


Aus 8 28 ift nicht zu folgern, daß diejenigen Ermäßigungen der Rayon- 
beihräntungen, welde für einzelne Feſtungen bezw. für Xheile derſelben vor 
Erlaß des Gejeges vom 21. Dezember 1871 gewährt worden find, ihre Geltung 
verloren haben. 


$ 24. 

Die bisherigen von diejen Beftimmungen abweichenden 
Rayons beftehender DBefeftigungen, inZbefondere die der borhan- 
denen detadirten Yort3, verbleiben bis zur Ausführung eines Neu⸗ oder 
Verftärfungsbaues unverändert. 

Die vorhandenen Esplanaden bleiben in ihrer bisherigen Auß- 
dehnung ımverändert; bei Neubau einer Citadelle wird über den Umfang 
der Eöplanade in jedem Falle bejondere Beitimmung durch die Reichs⸗ 
Rayonkommiſſion getroffen. 

Ebenſo verbleiben alle übrigen zur Zeit vorhandenen beſonderen 
Rayond, wie die von verſchanzten Lägern, Städtebefeftigungen, inneren 
Abſchnitten in und bei Feſtungen unverändert. 


8 25. 

Bei den bejtehenden Zeftungen bleibt die Anlegung eines 
Rayonplanes und Rayonkataſters der Kommandantur überlaſſen. 
Dieſelbe muß nad) Maßgabe der 88 8 bis 12 erfolgen, wenn in Folge 
eined Neu⸗ oder Verſtärkungsbaues die bisherigen Rayons verändert 
werden follen. 

Bis zur endgültigen Feſtſtellung der Nayonkatafter find die bisher 
erforderlihen Reverſe für die beabfichtigten Bauausführungen beizube- 
halten. 


Die Be immung des Abſatz 2 beruht auf der Ermägung, daß nad 8 24 
Nr. 2 des Gefeped im Falle einer Armirung die Enhpäbigung für Diejenigen 
Gebäude und Anlagen wegfält, welche nad Abftedung der Rayonlinien errichtet 
worden find; bi3 zu dieſem Zeitpunkt kommt e3 daher barauf an, durch Revers 
Harzuftellen, daß der Befiger im Falle der Armirung zur unentgeltlichen Befeitigung 
des Gebäudes oder der Anlage verpflichtet jei. Gefchieht dies nicht, fo könnte der 
Zweifel entftehen, ob diejenigen, welche in der Smilchenzeit in den alten Rayons 
neue Gebäude oder Anlagen errichtet haben, nicht — wären, Entſchädigung 
zu verlangen, was der Intention des Geſetzes widerſprechen würde. (Bericht der 
Reichstags: Kommilfion.) 


8 26. 

Bu jeder Anlage, jeder Veränderung und Benußung, die 
nad den 88 13 fi. nicht ohne Genehmigung der Kommandantur 
zuläffig tft, muß vor dem Beginn ber Ausführung Diefe Ge- 
nehmigung nachgeſucht werden. 

Rayon-Baugefuche können ſowohl vom Grundeigenthümer ala vom Miether, 
Pächter u. f. w. ausgehen. nn 

8 27. 

Das Geſuch ift nebft zwei Exemplaren der etwa nöthigen Bau- 
zeihnungen an die Ortspolizeibehörde zu richten. Findet biefe 
gegen die Zuläffigleit nichts zu erinnern, jo überjendet fie das Geſuch 
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der Rommanbantur, welche ihre Entſcheidung, nebft einem Eremplar ber 
Zeichnung, in welchem die im Feſtungs⸗Intereſſe nothwendigen Abänderungen 
einzutragen find, an die Ort3polizeibehörde behufs Mitteilung an ben 
Antragfteller zurüdgelangen läßt. 


Die Gefuhe müflen alles dasjenige enthalten, was bei Beurtdeilung ber 
Zuläffigteit der betreffenden Anlage in Betracht kommt. Anderenfalls it die 
Behörde felbftverftändlich berechtigt, nervolflänbigung der Angaben zu verlangen. 
Nach beftehender Praxis wird gefordert, daß der Beichreibung ber einzelnen, 
namentlih aufzuführenden Diehl, welche auch über die zur Verwendung kommen⸗ 
den Materialien Aufſchluß geben muß, joweit zum Verſtaͤndniß erforderlich, Zeich⸗ 
nungen beigefügt werben, aus denen alle Abmelfungen der in Augficht genommenen 
baulichen Anlagen erfehen werden können. 

Die Zeichnungen haben bie Gefucäfteller auf eigene Koften anfertigen zu lafien. 


8 28, 

Die von der Kommandantur auszufertigende Genehmigung 
muß alle für den betreffenden Fall nad) Maßgabe dieſes Geſetzes feitzu- 
ftellenden fpeziellen Beſchränkungen genau bejtimmen, denen der Grund— 
befiter, ſowie alle Befißnachfolger bezüglich des Baues, der Niederlage 
von Materialien, der Anlage oder des Gewerbebetriebe fi) zu unter- 
werfen haben. Inſoweit nad) Maßgabe dieſes Gejehes die Genehmigung 
nicht zu verjagen ift, darf diefelbe auch nicht an Bedingungen geknüpft 
werden. !) 

Sind feit der Aushändigung der Genehmigung zwei 
Sabre verfloffen, ohne daß davon Gebrauch gemadt worden ift, jo 
wird fie als erloſchen betradtet. 

Wird die Genehmigung ganz oder theilweile verjagt, jo find Die 
Gründe der Ablehnung anzugeben. 


Gefeges” im erften Sage find in die Regierungsvorlage eingefchaltet. Bericht 
der Reichſstags-Kommiſſion jagt Hierüber: „Zu Diefer Einföjaltung, die aus dem 
Prinzip der Kommiffionsvorlage ohne Weiteres folgt, „greubte ie Kommiffion 
einen Anhalt darin finden zu möüflen, daß nad den Motiven der Regierungs: 
vorlage mitunter die Niederlegung einer gewiſſen Summe ald Kaution in Ausfidht 
genommen fei, um aus berjeihen eintretenden Falls die „„ausbebungene Abſchach⸗ 
tung, Wegräumung u. dergl.““ bewirken zu können. Das Verlangen einer ſolchen 
Kaution würde eine unzuläffige Bedingung fein.” 


1) Der een des eriten Alinea ſowie die Worte „nach Maßgabe dieſes 


8 29, 

Gegen bie Entjheidung der Kommandantur, wie gegen alle 
Anordnungen derfelben, ift in NRayon- Angelegenheiten binnen einer vier⸗ 
wöchentlihen Präflufiofrift, von der Zuftellung ab, der Rekurs zu: 
läflig. Die Entſcheidung auf den Rekurs erfolgt endgültig durch die 
Reichs-Rayonkommiſſion. 

Nah Ablauf der Friſt, eintretenden Falls nach der höheren Ent- 
icheidung, find die Anordnungen vollitredbar. 

St durch eine Anordnung der Kommandantur eine Anlage unter- 
fagt, jo darf dieſe erft dann begonnen oder fortgejebt werden, wenn die 
Anordnung in der höheren Inſtanz aufgehoben ift. 
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1) Das Rekursgeſuch kann an die Kommandantur ober an die Neich3-Rayon- 
kommiſſion eingefandt werben. Bei Berechnung ber vierwöchentlichen Präklufivfrift 
gilt der Tag nah der erfolgten Zuftelung der Entſcheidung der Kommandantur 
an den Intereſſenten als erfter Tag der Präflufivfrifl. Vor Ablauf des 28. Tages 
der letteren muß das Geſuch in die Hände der Reichs-⸗Rayonkommiſſton oder der 
Kommandantur gelangt fein. 

Vergl. au $ 11 Abi. 6 und Note 3 zu $ 11.) 
) „Der Rekurs Hat, jeboch mit der im dritten Abjat enthaltenen MRabpabe, 
Suspenfiveffelt." (Motive zu dem Forrefpondirenden 8 14 der Regierungsvorlage.) 


8 30. 

Die Brojelte größerer Anlagen (Chauſſeen, Beide, 
Eijenbahnen u. j. w.) in den Rayons der Feſtungen und feiten Plätze 
werden durch eine gemiſchte Kommiſſion erörtert, deren Mitglieder 
von dem zuitändigen Kriegsminifterium im Verein mit ben betreffenden 
höheren Verwaltungsbehörden berufen werden, und in welcher auch Die 
von der Anlage betroffenen Gemeinden durdy Deputirte vertreten werden. 

Da3 hierüber aufzunehmende Protokoll wird der Reichs-Rayon⸗ 
fommilfion überjandt, welche in Gemeinſchaft mit der betreffenden 
Central» Berwaltungsbehörde die Entjcheidung trifft oder erforderlichen 
Falls herbeiführt. ' 


„Daß die Reih3:Rayontommiffion, wenn jene Anlagen mit einer Modifikation 
beitehender Feſtungsanlagen oder ber Herſtellung neuer fortifitatoriicher Einrich- 
tungen in Verbindung ftehen, die Entſcheidung nicht jelbitftändig zu treffen, ſondern 
nur „herbeizuführen” Hat, folgt aus den Beitimmungen des Art. 65 der Reiche: 
verfaffung bezw. des Art. 5 Ziffer V. des mit Bayern geſchloſſenen Bündnißvertrages 
. November 1870.” (Motive zur Regierungsvorlage, Regulativ 8 14.) 


S 31. 
Die ReichsKRayonkommiſſion ift eine dur den Kaiſer zu 
berufende ftändige Militärfommijjion, in welder die Staaten, in 
deren Gebieten Feitungen liegen, vertreten find. 


vom 


Die Reichs⸗Rayonkommiſſion ift nad der Allerhöchften Ordre vom 1. März 1872 
zufammengefegt aus: 
1) dem jedesmaligen Direltor des Allgemeinen Ariendbepariementd im 
Königlich Preußifchen Kriegäminifterium als Borfigenden, 
2) dem jedesmaligen Chef der Abtheilung für die ingenieur: Angelegens 
gelten {m Königlih Preußiſchen Kriegsminifterium ald Stellvertreter des 
orfigenden, 
8) je Bl Mitgliede der Bundesftaaten Preußen, Bayern, Sachen und 
Württemberg. 


8 32, 

Örundbefiger, welche ohne die gefeßlich erforderlihe Genehmigung, 
oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem genehmigten Plane eine 
Anlage, einen Neu= oder Wiederherftellungsbau ausführen oder ausführen 
laffen, werden mit einer Geldbuße bis zu fünfzig Thalern beitraft. 
Eine gleihe Strafe trifft denjenigen, welcher als Baumeifter oder Bau⸗ 
Handwerker die Ausführung geleitet Hat. Someit nad) dem Urtheil der 
Kommandantur die Anlagen unzuläffig befunden werden, ift der Bejiter 
innerhalb der vom Kommandanten zu beftimmenden Friſt zu Deren 
Befeitigung verbunden; nöthigenfall® erfolgt Iebtere auf Antrag der 
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Kommandantur durch die Polizeibehörde auf Koſten des Beſitzers. Die 
Einlegung des Rekurſes hemmt die Vollſtreckung, vorbehaltlich der Be⸗ 
ſtimmung in $ 29.7) 

Wer die in den 88 21, 22 vorgeſchriebene Anzeige unterläßt, wird 
mit einer Geldbuße bis zu fünf Thalern beitraft. 


1) Der 8 32 Abfag 1 nüpft an die Ausführung rayonmwidriger Bauten oder 

er antoge zwei von einander unabhängige Rechtöfolgen. Sat 1 und 2 

trafbeftim mmungen. Saß 3 und 4 geben, unabhängig davon, ob eine 

— —* t oder — nach den allgemeinen Grundſahen des Strafrechts — 

auch nur 7 iſt, der Rommandantur dag Recht, die Beſeitigung widerrechtlich 

hergeſtellter Anlagen im Wege des polizeilichen Zwangsverfahrens herbeizuführen. 

ie Entſcheidung, ob die Bauten oder Anlagen unguraiig, find, Kia vg 
Milttärbehörde nalhliebti zu. (Laband, Staatsrecht des Deutſchen Rei 

Band III, 1. ©. 386.) 

„Der 8 32 verpflichtet die Polizeibehörde, bie vollftredbar gewordene Ent: 
ſcheidim br Milttärbehörde, falls der Befiger einer Anlage nicht innerhalb der 
are 3 von ber Militärbehörde zu beitimmenden Frift feiner ——— 

Hadgefommen tft, die für unzuläffig erfannten Anlagen felbft zu befeitigen 
Untrage der Militärbehörbe entſprechend auf Koften bes Beſitzers aus hren zu 
Loflen, re des Königlich Württembergifchen Minifteriumsg des Innern vom 
r 
Dietefbe 9 Rechtsauffaſſung liegt zu Grunde dem Urtheil des Preußiſchen Ober: 
Bern hun Sgerihtd vom 8. März 1880. (Entfcheidungen, Bb. 6, S. 355 
„Wenn dabei die Worte: „„vorbehaltlih der Schlugbeftimmung in 8 290 
Ging find, fo bat damit nur gefagt werben follen, daß, wenn durch Anord⸗ 
nung der Kommandantur eine Anlage oder deren Fortjegun underagk | ift, dieſe 
Anordnung unter allen Umftänden bis zu einer abändernden Entſcheidung ber 
höheren Inſtanz befolgt werden muß.” (Bericht der Weihetand-Rommifen? 


8 33. 

Behufs der Kontrole über alle Bauten, Anlagen und die Be 
nußung von Grundftüden in den Rayons find die Kommandanturen und 
Drt3-Bolizeibehörden und deren Organe befugt, in den Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags den Zutritt zu allen PBrivat- und 
öffentliden Grundftüden in den Rayons zu verlangen.!) 

Die Organe der Kommandantur find die Ingenieuroffiziere vom 
Platz, Poſtenoffiziere und Wallmeifter. 

Alljährlid einmal erfolgt eine allgemeine Reviſion der 
Bauten und Anlagen in allen Rayond durd) die Kommandantur oder 
ihre Organe unter Buziehung der Ortd-Polizeibehörde und des Gemeinde 
vorſtandes. 


1) Nach einem Erkenntniß des Obertribunals zu Berlin vom 5. Juni 1873 
haben bie Polizeibehörden in Preußen die Befugniß, mittelft der ihnen zuftehenden 
Exekutivgewalt dem Gefege, in specie ber Beltimmung des 8 33 des Neichs- 
a die nöthige Beachtung zu verjchaffen. 

elben Entiheidung beftimmt der $ 45 nur rüdfidtlih der Form, 

welche bei —8 der von den kompetenten Behörden in Rayona elegenheiten 
Au exlaffenben Beiceibe und Beichlüffe — 3 11 Abjak 6, $ 29 Abt 

fat 3 und 4 — zu beobachten ift, und bebarf es Ramentlich, um ben "Inter: 

een von ber Abficht der Behörden Kenntniß zu geben, bie ihnen im $ 33 zur 

ih gemachten Revifionen vorzunehmen, nicht einer Mittheilung in den Formen 


2) Der freie Zutritt zu den Grundftüden fchließt auch denjenigen zu ben auf 
diefen Grundftüden befindlichen Gebäulichkeiten K ſich. ⸗ erig 
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8 34. 

Für die in Folge dieſes Geſetzes!) eintretenden Beſchränkungen in 
der Benutzung des innerhalb der Nayons belegenen Grundeigenthums 
leitet dag Reid Entſchädigung. 

Entihädigung wird von Seiten des Reichs nicht gewährt: 

1) für Beichränfungen jeder Art, welchen das Grundeigentum 

innerhalb der bisherigen Rayons der bereits bejtehenden Feſtungen 
- nad der jeitherigen Gejeßgebung unterworfen war und aud) 
nad) dem gegenwärtigen Geſetz unterworfen bleibt; ?) 
2) für Beichränkungen der im Eigenthum des Reichs oder eines 
Bundesſtaats befindlichen Grundftüde und für Beichränkungen in 
Betreff der Anlagen auf Beerdigungsplätzen; 

3) für die Verpflichtung zur Duldung der Rayonſteine; 

4) für bie auf befonderem Rechtstitel?) beruhenden Rayonbefchrän- 
tungen, wenn nicht durch diefelben eine Entihädigung ausdrüdlich 
zugefichert ift. 


1) Für Fa hat ein Erkenntniß des Ubertribunal im Jahre 1850 
entfchieden, Daß für Die Raponbeigräntungen eine Entfchädigung von Seiten des 
Staated nicht gezahlt zu werden brauche. Diefer Grundfag gilt Daher in Preußen 
auch jet noch für alle vor Erlaß des gegenwärtigen Gefeges eingetretenen Rayon⸗ 
beſchränkungen, obgleich derfelbe Gegenjtand vielfacher angrifle geweſen ift. 

Sn der zur Berathung des vorliegenden Geſetzes vom Reichstage eingefekten 
Kommilfion war anfänglich ein Antrag angenommen, wonad der Eingang des 
8 34 lauten jollte: „Für Die geje lien Beſchraͤnkungen in der Benukung bes” 
vu. f. w. Die Kommiffion et jedoch diefen Beſchluß und motivirte Dies 
in einem „Nachtrage” zu ihrem Bericht (Druckſachen des Reihätags 1871 Nr. 120) 
in folgender Weife: „Die Kommilfion ging wiederholt von dem Gedanken ber 
Regierungsvorlage aus, daß in Bezug auf Die Vergangenheit die Frage, ob und 
gegen wen ein Anſpruch auf Entihädigung für die bisher auferlegten Rayon⸗ 

eſchränkungen geltend gemacht werden könne, völlig unberührt bleiben folle. ... . 
Daß aber eine Entſchädigungspflicht des Reiches bisher nicht beftand, daß dieſelbe 
erft eine Solge dieſes Gefeges ift und allo nur bei den in Folge deſſelben 
eintretenden Beſchraänkungen Platz greifen kann, ſchien der Kommiſſion andererjeits 
nicht zweifelhaft ........ . Um indeflen dem Gedanken, daß in Betreff ver 
Vergangenheit dem Entſchädigungsanſpruch gegen das einzelne Land oder 
etwaige andere Berpflichtete nicht präjubizirt werden folle, einen unzmweifelhaften 
Ausdrud zu geben, wurden im zweiten Abſatze die Worte „„von Seiten bes 
Reiches" eingefchaltet.” 

‚ „Der _obenerwähnten Entſcheidung des Dbertribunals tft auch das Reichsgericht 
in dem Urtheil vom 20. Februar 184 — gangen in Sachen des Denen 

Hecht zu Pries bei Friedrichsort gegen den Milttärfisfus des Deutichen Reiches — 
beigetreten. Der Gerichtshof nimmt in Webereinftimmung mit Förſter (Theorie 
und Praxis des Preußiichen Civilrechts, Band I, $ 171), Jernhurg Frasiioe 
Privatrecht, Band I, 8 217), Stobde (Deutſches Privatrecht, 3 ‚©. 188) 
und Grünhut (Enteignung, S. 3, Anm. 1) an, daß die Rayonbeichränfungen, und 
zwar auch fchon vor Erlak des Reichs-Rayongeſetzes, den rechtlichen Charalter 
allgemein gejeglicher Einfchränktungen des Eigenthums hatten, für welche Entſchädi⸗ 
gung nur dann au gewähren, wenn eine folde in bem bie Einſchränkung be» 
gründenden Geſetze befonberg zugefichert ift. 


2%) „Was fodann die unter Nr. 1 bis 6 aufgeführten Ausnahmen von 
ber Gntihäbigung anlangt, jo beruht die Einfchaltung des Wortes „bisherigen“ 
(Hayond) in Nr. 1 ebenfalls auf der angebeuteten Erwägung, daß damit nur bie 

ayons in der biäherigen Ausdehnung gemeint fein Sole. fo daß in den 
Fällen, in welden 3. B. ın Folge der größeren Ausdehnung bes erften Rayons 
diefes Geſetzes im Vergleich mit der bes NRegulativd von 1828 ein Grundftüd aus 


111--254 Feftungs-Rayongefeg. 38 34886. 


dem zweiten in ben Rayon fällt, Entihädigung gewährt werden fol.” 
(Bericht der Reichstags: Kommilfion.) 

3) „Auf entiprecdende Anfrage wurde ſeitens eines Vertreterö des Bundes: 
rathes erflärt, daß unter dem „beſonderen Rechtötitel”" auch bie bisher üblichen 
Reverſe zu verftehen wären.” (Bericht der Reichätags-Kommilfton.) 


& 35. 

Die Entihädigung beiteht im Erjaß derjenigen Verminde 
rung des Werthes des Grundſtücks, welde für den Beſitzer 
dadurch entitebt, daß das Grundftüd fortan Beichränfungen 
in der Benußung unterliegt, denen es biöher nicht unter: 
worfen war.') 

Bei der Feſtſtellung des bisherigen Werthes darf die Zeit nach der 
im Reichsgeſetzblatt erfolgten Bekanntmachung des Reichskanzlers, daß 
die Neubefeſtigung des Platzes oder die Erweiterung der ſchon beſtehenden 
Feſtungsanlage oder deren Rayons in Ausſicht genommen iſt, nicht berück⸗ 
ſichtigt werden.?) 

Steht das von der Beſchränkung betroffene Grundſtück mit anderem 
Grundbeſitz deſſelben Beſitzers dergeſtalt in Zuſammenhang, daß die Be- 
ſchränkung des erſteren auch auf den Werth des letzteren Einfluß übt, ſo 
iſt der verminderte Werth des geſammten Grundbeſitzes der Berechnung 
zu Grunde zu legen. 


erlegung eg 
emeinen Kaufwerthes aufgegeben und ihm der Werth im Allgemeinen 
[fit Bei diefer Aenderung ging man von ber Anfhauung aus, „daß es 


ein Verlauf (Zwangsverkauf, Erpropriation) überhaupt nicht in Rede fteht, viel: 


ertb ankomme, den das Grundftüd ortsüblih allgemein an dem Tage für 
eine beliebige Perſon Hat, fondern nur derjenige, den es für ben Beih äs 
ei offenbar nicht berechtigt, die Frage von ber Sal 

em 


3) Der Abſatz 2 bezwedt, daß die Spekulation, welche fi) etwa nad; der 

amtlichen Belanntmadung, Daß die Reubefeftigun eintreten folle, geltend wacht, 

außer Berüdfichtigung bleiben fol. (Bericht ber Reichstags⸗Kommiſſion.) 
Bekanntmachungen ber oben bezeichneten Art find ergangen: 

a. bezüglich der Erweiterungen ber Feftungen Meg und Straßburg, be: 
ziehungsweiſe ihrer Rayons, unterm 26. Februar 1872 (R. ©. Bl. 1872 
S. 56) und 13. Mai 1887 (R. ©. Bl. 1887 S. 167); 

b. bezüglich der Erweiterung ber Seftungsanlagen von Köln, Koblenz, 
Mainz, Ulm, Spandau, Küftrin, PBofen, Thorn, Königs: 
berg, Smwinemünde, Friedrichsort, Sonberburg-Düppel, 
an der unteren Elbe, an der unteren Wefer und von Bil: 
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—R > Ermeirun b Feſtungsanl Ingolſtadt, b 
ezüglich ber ng der Feftungsanlagen von Ingolſtadt, be- 
Ken Sweife ihrer Rayons, unterm 27. Bär, 1873 (R. &. Bl. 1873 


d. bezüglich der Erweiterung der Yeftungdanlagen von We jet, beziehungs⸗ 
weiſe ihrer Rayons, unterm 7. Juni 1876 (R. ©. Bl. 1876 ©. 166); 

e. bezüglich ber eubefeltioung von Kiel nah der Landfeite bin, unterm 
8. Sanuar 1882 (R. G. Bl. 1882 ©. 3); 

f. bezügli der Grweiterung der Befeſtigungsanlagen von Billau, be: 
Fhnngeweiſe ihrer Rayons, unterm 4. Dezember 1884 (N. G. BL. 1884 

g. bezüglich der Erweiterung der Feftungsanlagen von Pojen, beziebungs: 
meife ihrer Rayons, unterm 5 Mat 1887 (R. ©. 81 1887 ©. 1e7) 


—— nme ihrer Rayons, unterm 1. Februar 1873 


S 56. 


Die Entfhädigung wird in Rente gewährt; falls jedoch die 
Werthverminderung mindeitens ein Drittel de bisherigen Werthes beträgt, 
nad) der Wahl des Befiper8 entweder in Kapital, oder in Rente. !) 

Wird die Entihädigung in Kapital geleijtet, jo beſteht fie in Zahlung 
derjenigen Summe, um welde fi der Werth des Grundſtücks ver- 
mindert hat, nebit fünf Prozent Zinfen von dem Tage der Abſteckung der 
Rayonlinien. 

Wird die Entſchädigung in Rente gewährt, ſo beträgt die Rente 
jährlich ſechs Prozent der vorgedachten Summe, wovon fünf Prozent als 
Verzinfung angejehen werden. ?) Die Rente wird vom Tage der Ab- 
ſteckung der Rayonlinien auf die Dauer von 37 Jahren gewährt, erliſcht 
jedoch, jobald das Grundftüd aufhört, den Beſchränkungen der erjten beiden 
Rayons ®) oder der Zwiſchenrayons unterworfen zu fein. 

Die Rente wird dem jeweiligen im Rayonkataſter bezeichneten Be- 
ſitzer des Grundſtücks in vierteljährlichen Naten poftnumerando aus der 
Feſtungskaſſe gezahlt. | 

Renten, welche jährlic) weniger als Einen Thaler betragen, werden 
mit dem 16*/s fachen Betrage Fapitalifirt, und jofort an die Befiter aus⸗ 
gezahlt. 


1) Bergl. 8 40, Abſ. 6. 

%) Der Zufag „wovon fünf Prozent als Berzinfung angefegen werben, ift 
gemacht worden, um namentlich für bie etwaigen Rechte der Realberechtigten feſt⸗ 
uftellen, weicher Theil der Rente im gefeglichen Sinne als Nutzung anzujehen tft.” 
Bericht ber Reichstags: Kommilfion.) 

3) In der Regierungävorlage ftand „den Beichränfungen eines ber erften 
beiden Rayons“. Die Aenderung ift borgennnmen worden, „um den Bmeifel 
unmöglich zu maden, daß, wenn ein Grundftüd etwa aus einem Rayon in einen 
anderen milderen falle, die Rente auch dann aufhören folle” (ebendafelbft). 

4) Das Gejeg bat überall die Bezeichnung „Befiger” und nicht „Eigenthümer” 
gewählt. „Nah der Anführung eines Berireter des Bundesrathes hatte der Be- 
ge „Eigenthümer“ zu eng geichienen; man hat gemeint, Daß mande ——— 
en Eigenthümer gar nicht nachweiſen und hat ſich in dieſe Frage nicht einmiſchen 
u bürfen geglaubt; die Feftungsbehörde ift dem — Boden, wenn ſie an 
te im Rayonkataſter bezeichneten Beſitzer bezahlt” (ebendaſelbſt). 

5) „„Der 8 36 Abſ. 4 beftimmt, daß bie Rente an ben jeweiligen im Rayons 
Tatafter eingetragenen Befiter des Grundftüds zu bezahlen fei. Damit ift zwar 
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dem zweiten in ben Rayon fällt, Entihädigung gewährt werben fol.” 
(Beriht der Reichstags: Kommilffton.) 

„Auf entiprehende Anfrage wurde feitens eines Bertreterd des Bundes: 
rathes erflärt, daß unter dem „„befonderen Rechtötitel”" auch die bisher üblichen 
Reverje zu verftehen wären.” (Bericht der Reichſtags⸗Kommiſſion.) 


5 35. 

Die Entfhädigung beiteht im Erjaß derjenigen Verminde 
rung des Werthes des Grundftüds, welde für den Beſitzer 
dadurch entjteht, daß dad Grundſtück fortan Beſchränkungen 
in der Benußung unterliegt, denen e8 bisher nit unter: 
worfen war.!) 

Bei der Feititellung des bisherigen Werthed darf die Zeit nad) der 
im Neichögejeßblatt erfolgten Bekanntmachung des Reichskanzlers, daß 
die Neubefeitigung des Plabes oder die Erweiterung der ſchon beitehenden 
Feſtungsanlage oder deren Rayons in Ausficht genommen ijt, nicht berüd- 
ſichtigt werden.?) 

Steht das von der Beſchränkung betroffene Grundſtück mit anderem 
Grundbeſitz defjelben Beſitzers dergeitalt in Zufammenhang, daß die Be- 
ſchränkung des erjteren auch auf den Werth des lehteren Einfluß übt, fo 
ift der verminderte Werth des gefammten Grundbeſitzes der Berechnung 
zu Örunde zu legen. 


3) Nah Abjag 1 des korreſpondirenden 8 16 der Regierungsvorlage jollte 
von dem gemeinen Kaufwerth, welden das Grundftüd vor Auferlegung ber 
Roponbejgräntungen hatte, derjenige abgezogen werben, melden es nad Auf: 
erlegung elben noch behält. Im obigen $ 85 iſt jebod ber Begriff bes 

emeinen Kaufwerthes aufgegeben und ifm ber Werth im Allgemeinen 
[fit Bei diefer Aenderung ging man von der Anfchauung aus, „daß es 
ih um den Kaufwerth an und —* ſchon deswegen nicht handeln Tönne, weil 
ein Verlauf (Zwangsverkauf, Erpropriation) überhaupt nicht in Rebe fteht, viel: 
mehr murbe ausgeführt, e8 handle fi überhaupt nur um eo des Schadens, 
welcher dadurch t, daß das Grundſtück fortan Beſchraͤnkungen in der Be: 
nusung unterliegt, denen e3 bis dahin nicht unterworfen gewejen war. Hieraus 
folge ohne Weiteres, daß, wenn für diefe Befähigung eine Entſchädigung 
gegeben, aljo der entitandene Schaden gutgemacht werben Fone, es nicht auf den 

erth antomme, den das Grundftüd ortsüblih allgemein an dem e für 
eine beliebige Perſon ee ondern nur derjenige, den ed für den Bei ä⸗ 
digten bat, denn man jei offenbar nicht berechtigt, die Frage von der Perſon 
des Beichädigten zu trennen, wenn es fi) doch nur darum handele, eben dieſem 
den Schaden, den er — und fein Anderer ala er — erlitten Habe, zu ver: 
güten” ....... „Webrigens war die Kommiſſion einftimmig der Anfiht, Daß 
von einer Berüdfichtigung des Werthed der bejonderen Borliebe (pretium 
affectionis) nicht die Rede fein könne.” (Bericht der Reichſstags-⸗Kommiſſion.) 


3) Der Abjak 2 bezwedt, daß die Spekulation, melde fich etwa nad) der 
amtlichen Belanntmadung, daß bie Neubefeitigung eintreten jolle, geltend wacht, 
außer Berüdfichtigung bleiben fol. (Bericht der Reichstags: Kommiliton.) 

Belanntmadhungen ber oben bezeichneten Art find ergangen: 

a. bezüglich der Erweiterungen der Feftungen Met und Straßburg, be- 
ziehungsweiſe ihrer Rayons, unterm 26. Februar 1872 (R. ©. Bl. 1872 
S. 56) und 13. Mai 1887 (R. ©. BI. 1887 ©. 157); 

b. bezüglich der Erweiterung ber Feſtungsanlagen von Köln, Koblenz, 
Mainz, Ulm, Spandau, Küftrin, Pofen, Thorn, Königs: 
berg, Swinemünde, Friedrichsort, Sonberburg- Dünpel, 
an der unteren Elbe, an der unteren Wefer und von Bil: 
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(2.6. 8 —— 9 der Feſtungsanl Ingolſtadt, b 
c. bezügli der eiterung ber anlagen von Ingolftadt, be- 
Kehungdweife ihrer Rayons, unterm 27. März 1873 (R. ©. BI. 1873 


d. bezüglich der Erweiterung der Yeitungsanlagen von Weſel, beziehungs- 
weife ihrer Rayons, unterm 7. Juni 1876 (R. ©. Bl. 1876 ©. 166); 

e. bezüglich ber eu efe sung von Kiel nad der Landfeite bin, unterm 
8. Januar 1882 (R. ©. Bl. 1882 ©. 3); 

f. bezüglich ber Grweiterung der Befeffigungdanlagen von an be⸗ 
a aa ihrer Rayons, unterm 4. Dezember 1884 (R. ©. BI. 1884 


g. bezüglich der Erweiterung ber Feitungsanlagen von Poſen, beziehungs: 
meife rer Rayons, unterm 13. Mat 1887 (R. ©. 1 1887 ©. 157). 


elmshaven, pezehpaweiſe ihrer Rayons, unterm 1. Februar 1873 


5 36. 


Die Entfhädigung wird in Rente gewährt; falls jedoch die 
Werthverminderung mindeſtens ein Drittel des bisherigen Werthes beträgt, 
nad der Wahl des Beſitzers entweder in Kapital, oder in Rente. ') 

Wird die Entihädigung in Kapital geleiftet, jo befteht fie in Zahlung 
derjenigen Summe, um welde fi der Werth des Grundſtücks ver- 
mindert hat, nebft fimf Prozent Zinjen von dem Tage der Abjtedung der 
Rayonlinien. 

Wird die Entſchädigung in Rente gewährt, ſo beträgt die Rente 
jährlich ſechs Prozent der vorgedachten Summe, wovon fünf Prozent als 
Verzinfung angejehen werden. ?) Die Rente wird vom Tage der Ab— 
ftedung der Rayonlinien auf die Dauer von 37 Jahren gewährt, erliicht 
jedoch, jobald das Grundftüd aufhört, den Beſchränkungen der eriten beiden 
NRayons ®) oder der Zwiſchenrayons unterworfen zu fein. 

Die Nente wird dem jeweiligen im Rayonkataſter bezeichneten Be⸗ 
fiter de Grundſtücks in vierteljährlihen Raten pojtnumerando aus der 
Feſtungskaſſe gezahlt. | 

Renten, welche jährlich weniger als Einen Thaler betragen, werden 
mit dem 16°/s fachen Betrage Tapitalifirt, und fofort an die Befiter aus- 
gezahlt. 


1) Vergl. 8 40, Ubi. 6. 

2) Der Zufag „wovon fünf Prozent als Berzinfung angefehen werden, ift 
gemacht worden, um namentlich für die etwaigen Rechte der Realberechtigten feit- 
zuftellen, welcher Theil der Rente im gefeglichen Sinne als Nutzung anzuſehen tft.‘ 
(Bericht der Reichſtags-Kommiſſion.) 

3) In der Regierungsvoringe ftand „den Beichräntungen eines der eriten 
beiven Rayons“. Die Aenderung ift vorgenommen worden, „um den Zweifel 
unmögli zu maden, daß, wenn ein Grundftüd etwa aus einem Rayon in einen 
anderen milderen falle, die Rente aud dann aufhören folle” (ebendajelbft). 

4) Das Gefet Hat überall die Bezeichnung „Befiger” und nicht „Eigenthümer“ 
gewählt. „Nach der Anführung eines Vertreterd des Bundesrathes hatte der Be- 
gi „Eigenthümer” zu eng geichienen; man bat gemeint, daß mandje —— 

en Eigenthümer gar nicht nachweiſen und hat ſich in dieſe Frage nicht einmiſchen 
in dürfen geglaubt; Die elumgöbehärhe tft auf dem richtigen Boden, wenn fie an 
ie im Rayonkataſter bezeichneten Beſitzer bezahlt” (ebendajelbit). 

5) „„Der 8 36 Abf. 4 beftimmt, daß Die Rente an ben iemeitigen im Rayon⸗ 
tatafter eingetragenen Befiger des Grundſtücks zu bezahlen fei. Damit ift zwar 


— 
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nicht reichsrechtlich das Grundftüd zum Träger des Forderungsrechts, die Ein: 
tragung zur Bedingung ber materiellen Berechtigung, wohl aber tft die Ein: 
tragung in der Weiſe zur formalen Borausfegung für die Rechtsverfolgung gegen 
den Fiskus gemacht, daß diefer rechtsgültig durch Zahlung an den Eingetragenen 
befreit wird und nicht verpflichtet ift, mit einem nicht im Rayonkataſter Ein- 
getragenen über defjen angeblich befjered Recht einen Prozeß zu führen. 

vefe Auslegung ergiebt fi aus dem Wortlaute und dem Zuſammen⸗ 
dan Eder einzelnen Beftlimmungen des Gejehes, ſowie aus den Borarbeiten zu 
emjelben. 

Daß dad Grundftüd das Subjelt des Sorberungäreiiteß fei, befagt der 
Abſ. 4 a. a. D. nicht, wohl aber beftimmt er, an wen bie Rente zu bezahlen ſei, 
und deſſen Aufnahme in dad Gefeg ließe fi gar nicht erklären, wenn ihm nicht 
der Zweck und Die Bedeutung beizulegen wäre, eine , formale Borausfegung 
für die BZahlungspflicht des Fiskus und für die Legitimation diefem gegenüber zu 
Ihaffen. Dies ergiebt fih auch aus den Borfchriften der 88 9—12 über Anlage 
und Fortführung des Rayonkataſters, von denen der $ 12 unverfenndbar im Zu: 
fammenbhange mit 8 36 Abf. 4 a. a. O. beftimmt, daß die Kommanbantur dafür 
Sorge zu tragen babe, daß im Rayonplane und Rayonkatafter alle Beränderungen 
in baulicher Beziehung, fomie im Befige, in der Benutung oder Beftimmung 
der Grundftüde nachgetragen werden. Es mußte auch die Legitimation Dem 
Fiskus gegenüber an eine folde beftimmte —*— eknüpft werden, da dieſem 
unmöglich die Prüfung der privatrechtlichen Ver älmife und Aniprüde nicht ein 
getragener Perjonen zugemuthet und er nicht der Gefahr doppelter Zahlung aus: 
geiet werben kann, wenn bet folcher Unterfuhung ein Irrthum unterlaufen jollte. 

adurd wurde auch ber erheblichen Belaftung vorgebeugt, welche für den Fiskus 
entftehen würde, wenn ihm gegenüber bie behritinen privatrechtlihen An⸗ 
fprüche auf die Rente zum Austrage gebracht werden müßten oder Fönnten. In 
biefem Sinne ſprach fi ſchon bei der erften Leſung bes Geſetzentwurfes ein Ab: 
eorbneter aus. Der 5 17 Abf. 2 des Entwurfes entiprah dem jegigen $ 36 

bj. 4 mit Ausnahme des Wortes „jeweiliger”, welches von ber Kommiſſion des 
Reichdtages eingefchaltet worden ift und der $ 18 lautete: „Inwieweit die Rente 
als Zubehör des Grunbdftüdes — iſt, und welche Rechte den Real⸗ 
gläubigern an derſelben zuſtehen, beſtimmt ſich nach Landesgeſetzen“. Dies ſchien 
dem gedachten Abgeordneten nicht recht zuſammengehen zu können, weil, wenn 
ſchlechthin an den Beſitzer bezahlt werden ſoll, alſo nur an eine Perſon, welche 
aͤußerlich oder im —8 als der Berechtigte erſcheint, dies den Anſpruch jedes 
berechtigten Nichtbeſitzers, wenigſtens auf direkte Auszahlung an ihn, 
ausſchließe. Ein ſolcher Berechtigter ſei dann gendthigt, ſich wieder an dem bloßen 
Beſitzer zu erholen. 

Auf den Vorſchlag der Reichſtags-Kommiſſion find nun die Eingangsworte 
des 8 18 geftrichen worden, wodurch der 8 37 a. a. D. feine jeßige Fafflung 
erhalten bat; dies geichah jedoch nicht, um die Rente al3 Zubehör des Grund: 
Kant zu bezeichnen, fondern im Berichte der Kommilfion ift hierüber Folgendes 
gejagt: 

Der 5 37 der Kommiffionsvorlage ift dem Grundgedanken der Regierungs:- 

vorlage darin gefolgt, daß es nach den Landedgefegen zu beftimmen fer, welche 
Rechte den Realgläubigern, richtiger Realberechtigten, an der Entſchädigung zu⸗ 
ftehen. Weber die —* ob und wieweit die Rente als Zubehör 
des Grundftüdes anzuſehen iſt, follen ebenfalls die Landesgeſetze 
— Es ſchien aber nicht richtig zu ſein — dies beſonders hervor⸗ 
zuheben“. 

Sodann iſt noch bemerkt: 
„An dieſer Stelle muß im Allgemeinen bemerkt werden, daß das Geſetz überall 
die Degeicmung „Beſitzer“ nicht „Eigenthumer“ gemählt hat. Nach der Aus: 
führung eines Bertreter8 des Bundesrathes hatte ber Begriff „Eigenthümer” zu 
eng gelgjienen, man bat gemeint, daß mande Grunbbücder den Eigentümer 
gar nicht nachwieſen, und bat man fi in dieſe Frage nicht einmiſchen zu 
müflen geglaubt; die Feſtungsbehörde ift auf dem richtigen Boden, 
wenn fie an den im Rayonkataſter begeihneten Befiper bezahlt.” 
‚ Aus diefen Borarbeiten ergiebt fi, daß das Gefe über die materielle, 

privatrechtlihe Berechtigung an ber Rente nicht entfcheidet, daß daſſelbe ins» 
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befondere kein Obligationsverhältniß fchafft, deſſen berechtigtes Subjelt das Grund: 
ftüd tft, da e8 aber andererfeit3 die Legitimation dem Fiskus gegenüber 
von der Eintragung als Befiter im Rayonkatafter abhängig madt. In diefem 
Sinne wird das Geſetz auch von den Schriftftellern veritanden. 
Bgl. Seydel in Hirth, Annalen des Deutihen Reiches 1874 S. 1079/1080; 
Laband, Staatsreht Bd. 3 S. 392." 

Urtheil des Neichsgericht3 vom 20. November 1886, Enticheidungen in Civil⸗ 

ſachen Band 17 ©. 83. 


$ 31. 
Welhe Rechte anderen Realberedtigten an der Entihädigung 
zuftehen, beitimmt ſich nach den Landesgeſetzen. 


In der Regierungsvorlage lautete der Forrefpondirende $ 18: 

„Inwieweit die Rente ald Zubehör des Grundftlds anzuſehen ift, 
und melde Nechte den Realgläubigern an derfelben zuftehen, beftimmt 
fih nad den Landesgejegen.” 

Ueber die vorgenommene Aenderung bemerli ber Bericht der Reichstags⸗ 
Kommiffion: „Der 8 37 der Kommifftonsvorlage ift dem Grundgedanken ber 
Regierungsvorlage darin gefolgt, daß es nad ben Zandesgejeken zu beftimmen fei, 
weiche Rechte den Realgläubtigern, richtiger Realberehtigten, an der Ent: 
[Bablgung äuftebe. Ueber die Frage, ob und inwieweit bie Rente als Zubehör 
es Grundftüdes anzufehen tft, jollen ebenfallg die Landesgeſetze entſcheiden. Es 
ſchien aber nicht nöthig zu fein, nach dem Vorbilde der Regierungsvorlage dies 
befonder8 hervorzuheben. Ein meiter gehender Antrag, dem Paragraphen die 
—— hinzuzufügen: „„eine Auszahlung ber Entſchädigungsbeträge an ſolche 
—— ealberechtigte) kann nur bei vollftändig nachgewieſener Einwilligung bes 
ataftermäßigen Eigenthümer3 oder auf Grund gerichtliher Verfügung beanfprudt 
mwerden”” wurde abgelehnt, und zwar wefentlih au8 dem Grunde, meil dieſe 
Beſtimmung in die Sanbeägejede eingreife und injofern mit dem erften Sate im 
Widerſpruch ftehe. ...... te Rechte der Realgläubiger in diefem Reichsgeſetze zu 
chützen, bat man feine bejondere Beranlafjung gehabt, da dieſe ja in ber Lage 
nd, auf Grund der Landesgejege ihre Maßnahmen zu ergreifen, und fchließlich 
wird die Feftungsbehörde, wenn fie im Zweifel ift, zum Mittel der gerichtlichen 
Depofition greifen können.” 
ergl. Hierzu übrigens auch Note A zu 8 86. 


$ 38. 

Für die gejegliden Beſchränkungen im dritten Rayon 
wird Entfhädigung nit gewährt. Wenn jedoch Die Genehmigung 
zu einer der im S 13 gedachten Anlagen verfagt wird, jo gewährt das 
Reich Entfchädigung. Bei Feitftellung derjelben ift die Zeit der Anbringung 
des Geſuchs bei der Kommandantur zu Grunde zu legen. 

Im Uebrigen finden die Beftimmungen der 88 35—37 Anwendung, ') 
mit der Maßgabe, daß die Zinfen der Entihädigung im Kapital, be 
ziehungsweije die Entihädigungsrente vom Tage des ablehnenden Befcheides 
der Kommandantur zu zahlen ift. 


1) „Das beißt, auch Hier kann Entſchädigung in Kapital geforbert werben, 
wenn die Werthverminderung ein Drittel oder mehr bed Werthes des Grund⸗ 
ftüdes beträgt.” (Bericht der Reichſtags⸗Kommiſſion.) 
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& 39, 

Die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch Die auferlegten Beichrän- 
tungen beeinträchtigt glauben, haben ihren Anſpruch auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präkluſivfriſt nach Feititellung 
des Rayonplans bei der Kommandantur geltend zu madjen. 

Beginn ımd Ablauf der Friſt find gleichzeitig mit der Feſtſtellung 
des Rayonplanes öffentlich bekannt zu machen. 


8 40. 

Die Kommandantur theilt die Anmeldungen der Höheren Civil- 
Vermwaltungsbehörden mit, welche einen Kommiſſarius ernennt, der die 
Entihädigungsanfprüche in Gegenwart der Entichädigungsberechtigten und 
eines Vertreterd der Kommandantur erörtert und, falls die Parteien ſich 
einigen, einen Rezeß aufnimmt, welcher die Kraft eimer gerichtlichen oder 
notariellen Urkunde hat. 

Wird eine Einigung nicht erzielt, jo bleibt, wenn die Entihädigungs- 
pfliht von der Kommandantur beftritten wird, dem Beſitzer des Grund- 
tüds Die Betretung des Rechtsweges unbenommen. 

Sit dagegen nur dad Vorhandenſein oder die Höhe des Schadens 
ftreitig, jo erfolgt die Ermittelung der Entſchädigung durch Sad 
verftändige. 

Wenn beide Parteien ſich nicht über einen Sachverjtändigen ver: 
einigen, jo wählt jede Bartei einen Sachverftändigen, den dritten ernennt 
der Kommiſſarius. 

Die Sacdperftändigen haben ihr Gutachten zu begründen und Die 
Nichtigkeit deſſelben zu beſchwören oder auf den ein- für allemal geleifteten 
Sadjperjtändigen-Eid zu verjichern. 

Sit nach einem diejer Gutachten die Werthverminderung jo groß, 
daß der Entichädigungsberechtigte eine Entihädigung an Kapital zu ver- 
langen berechtigt ift, fo muß er auf die Aufforderung des Kommiſſarius 
binnen einer Präflufivfrift von vier Wochen erklären, daß er die Ent- 
ſchädigung in Kapital verlange, widrigenfall® er nur Entichädigung in 
Rente verlangen kann. 


Die Reifeloften und Tagegelver der mit der Erörterung von Rayonentichäbt- 
gungsanſprüchen beauftragten Kommiflarien ber Eivil-Verwaltungsbehörden find 
nad) einem Webereinfommen ber betbeiligten Regierungen nicht auf Reichsfonds zu 
Fra a fondern von den betreffenden Bunbeäftaaten zu tragen. (Erlaß des 
Preußiſchen egeminiſterium⸗ vom 12. April 1883.) 

Dagegen ſind alle durch das amtliche Saduerftänbigenverfahren entftehenden 
Gebühren der Sacverftändigen (Abſatz 3 und A des 8 2) vom Reiche zu tragen. 

Haben Grundbefiger vor dem amtlihen Sachverftändigenverfahren fich eines 
Sachverſtändigen bedient, fo haben fie die dadurch verurfachten Gebühren EAN zu 
tragen. (Erlaß des Preußiſchen Kriegsminiftertums vom 31. Dezember 1883.) 


8 41. 

Der Kommiffarius überreicht die Abſchätzungsverhandlungen mit 
jeinem Gutachten der höheren Eivil-Verwaltungsbehörde behufs 
Feſtſtellung der Entſchädigung durch Beſchluß. 

Dieſelbe ſetzt den Entſchädigungsbetrag nad) ihrem aus der Verhand- 
lung und den Umftänden geſchöpften pflichtmäßigen Ermefjen feit. Das 











Feftungs:Rayongejeg. 55 41—44. 1II—259 


Gutachten der Sachverſtändigen dient jeder Behörde hierbei nur als Aus- 
funft und Anhalt. 

Gegen den Bejhluß der VBerwaltungsbehörde fteht dem 
EntfehädigungSberechtigten innerhalb einer Präklufivfrift von neunzig Tagen, 
vom Empfange des Beſchluſſes an gerechnet, der Rechtsweg offen. 

Innerhalb derjelben Bräklufivfrift ift die Militärbehörde berech— 
tigt, die Enteignung des Grundſtücks zu verlangen. Macht fie 
von diefem Rechte Gebrauch, jo ift der Beliber die Ausdehnung der Ent- 
eignung auf alle diejenigen Theile des Grundſtücks zu verlangen berechtigt, 
deren fernere Benutzung in der bisherigen Weile nad) dem Gutachten von 
Sachverſtändigen dur) die Abtrennung des den Rayonbeſchränkungen 
unterworfenen Theils weſentlich beeinträchtigt, erſchwert oder verhindert 
werden würde Die Erklärung der Militärbehörde an die höhere Vers 
waltungsbehörde, daß von diejer Befugniß Gebrauch gemacht wird, unter- 
bricht den Lauf der im Abſatz 83 beftimmten Friſt und das gerichtliche 
Verfahren über die Höhe der Entſchädigung. 

Das Verfahren bei der Enteignung richtet jich nach den Landesgeſetzen. 


8 42. 

Die nah) den SS 40 und 41 anzuftellenden Klagen find gegen 
den Reich3fisfus zu richten, weldher dur die Kommandantur 
berireten wird. 

Buftändig ift das Gericht, in deſſen Bezirk daß betreffende 
Grundſtück belegen ift. 

Das Gericht Hat das Ergebniß der Beweisaufnahme nach freier 
Ueberzeugung zu würdigen. 

8 43. 

Wird die Armirung permanenter Befeitigungen angeordnet, 
fo find die Beſitzer der innerhalb der Rayons belegenen Grundftüde ver- 
pflichtet, der fchriftlich oder öffentlich befannt gemachten Aufforderung der 
Kommandantur zur Niederlegung von baulichen oder ſonſtigen Anlagen, 
Wegſchaffung von Meaterialienvorräthen, Beleitigung von Pflanzungen und 
Einftellung des Gewerbebetriebe nachzukommen. Wird dieſer Auffordes 
rung nicht in der geftellten Frift genügt, jo können die Beſitzer der 
betreffenden Grunditüde durch administrative Zwangsmaßregeln hierzu 
angehalten werben. 


8 44, 

Wird im Falle einer Armirung die Sreilegung des Feſtungs— 
rayons bon der Kommandantur angeordnet, jo veranlaßt Die 
legtere vor der Beſeitigung der baulichen und fonjtigen Anlagen, Pflan- 
zungen und dergleichen eine Beſchreibung und nähere Feftftellung 
des Zuſtandes durch die Ortsobrigfeit unter Zuziehung des Beſitzers, 
eines Zertreterd der Rommandantur und zweier Sachverſtändigen, und 
ertheilt über die jtattgefundene Zerftörung oder Entziehfung ein An—⸗ 
erfenntniß. 

Die hierüber aufgenommene Verhandlung wird von der Ortsobrig⸗ 
feit der höheren Civil-Verwaltungsbehörde überreicht, auch der Komman- 
dantur und den Betbeiligten in Abſchrift mitgetheilt. 
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Die Entſchädigungsermittelung erfolgt ſobald als möglich, 
ſpäteſtens ſofort nach Aufhebung des Armirungszuſtandes der Feſtung 
nach Vorſchrift der SS 39 ff. 

Das Reich ftellt AUnerkenntnijje über die zu gewährende Ent- 
ſchädigung aus, welche bis zur Zahlung vom eriten Tage des auf bie 
jtattgefundene Berftörung oder Entziehimg folgenden Monates mit fünf 
Prozent jährlich verzinſt wird. 

Entfhädigung wird nit gewährt: 

1) Hinfichtlid) derjenigen vor Eintritt der Geltung dieſes Geſetzes 
vorhandenen Gebäude und Anlagen, welche nach der biöherigen 
Geſetzgebung, oder in Folge bejonderer NRechtstitel, die Beſitzer 
auf Befehl der Kommandantur unentgeltli zu befeitigen ver- 
pflichtet waren; 

2) Hinfichtlich derjenigen Gebäude und Anlagen, weldhe nad) Eintritt 
der Geltung dieſes Geſetzes 

a. entiweder im erſten oder zweiten Rayon, oder in einem 
Zwiſchenrayon einer neu angelegten Befeftigung, 

b. oder auf einem Terrain, welches in Folge des Neu- oder 
Verſtärkungsbaues einer ſchon beftehenden Feſtung in einen 
ftrengeren Rayon fällt, 

nach erfolgter Abſtellung der Rayonlinien errichtet worden find. 

Die Koften der Befeitigung der vorftehend unter 1) und 2) 
erwähnten Gebäude und Anlagen trägt der Beliber, die Koften Der 
Befeitigung anderer Gebäude und Anlagen fallen dem Reich zur Laſt. 


8 45, 
Alle Zuftellungen in Rayonangelegenheiten find gültig, wenm 
Ir nah den für bürgerliche Nechtöftreitigfeiten beftehenden Vorjchriften 
geichehen. 
Die vereideten Verwaltungsbeamten haben dabei den Glauben der 
Gerichtsbeamten. 


Vergl. Note 1 zu 8 38. 


8 46. 
Alle adminiftrativen Verhandlungen und Geſuche in 
Rayonangelegenheiten find Eoften- und ftempelfrei. 


& 47, 
Alle den Vorſchriften dieſes Geſetzes zuwiderlaufenden Beſtimmungen 
werden aufgehoben. 


„Dei 8 47 wurde ſeitens eines Mitgliedes bie Örage aufgeworfen, ob durch 
den erften Abfag nunmehr auch die für Naftatt, Mainz und Ulm geltenden 
Teftungsreglements befeitigt werben. Hierauf wurde feitens eines Vertreters des 
Bundesrathes bemerkt, daß, foweit bie Reglement? auch Beftimmungen über 
Materien enthalten, welde dem vorliegenden Gefege fremd feien, bielelben durch 
das vorliegende Gefe nicht berührt werben; nur biejenigen Beitimmungen ber: 
felben, welche dem vorliegenden Gefete zuwider wären, müßten jelbftverftändlich 
als aufgehoben gelten.“ (Bericht der Reichſtags-Kommiſſion.) 
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Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen 
erfolgen durch bejondere Verordnungen. 


„zum letzten Abfat des $ 47 wurde beantragt, am Schluß binzuzufügen: 
„„der Reichs: Fr Es wurde indefien von diefem Zuſatz Abſtand 
genoutmen, da nicht beabfichtigt fein könne, Der Entſcheidung der Brane, ob dieſe 

nordnungen dur‘ den Kaiſer bezw. den Reichskanzler oder aber die Reichs⸗ 
Rayonlommilfion zu treffen wären, zu präjudiziren.” (Bericht ber Reichstags: 
Kommiſſion.) 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1871. 


(L. 8) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 











Gebdruckt in der Königlichen Hofbudhhruderei von E. ©. Mittler u. Sohn, 
8 — —E 68-70. v 











Aacıfrag 


(bis 1. Mai 1888). 


— — 


Zum dritten Abſchnitt. 


Zu TI. Geſetz über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden vom 13. Jebrnar 1875. 


Zur Vorbemerkung 3), legter Abſatz (S. IH). 
Die Ausführungs-Snjtruftion zu obigem Gefeg für das Königreich Bayern ift 
unterm 22. Dezember 1887 erfchienen und in Nr. 5 des Verordnungsblattes bes 
Königlich Bayerifchen Kriegäminifteriumg von 1888 veröffentlicht morben. 


Zu 8 15 (&. III-13). 


Berordnung, betreffend die WMilitär-Transport- Ordnung de Eiſenbahnen im 
Frieden (Zriedend-Transport:Ordnung), Bom 11. Yebrnar 1888, 


(R.“G.-Bl. ©. 23.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von Preußen zc. 
verordnen im Namen bes Reich, nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes, 
was folgt: 1 


Die Benugung der Eifenbahnen zu Militärtransporten im Frieden, fowie die 
Abrechnung der Eifenbahnvermaltungen mit den Milttärbehörden über die für 
ſolche Benugung zu gemährenden Vergütungen erfolgt nad) Maßgabe der anliegenden 
Militär: Transport:Ordnung für Eifenbahnen im Frieden (Triebend: Transport: 
Drdnung*). | 82 


Der Reichskanzler iſt ermächtigt, die in den Anlagen zur Friedens⸗Transport⸗ 
Dehnung und den Bemerkungen zu denſelben enthaltenen technifchen Borjchriften 
nad Bedarf zu ergänzen und abzuändern. 

S 3. 

Diefe Verordnung tritt am 1. April 1888 in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterichrift und beigedrudtem 
Kaiferliden Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Februar 1888. 

(L. S.) Wilhelm. 
v. Boettider. 





— 


») Die’ „Kriedens - Transport: Orditung“ mit den zugehörigen militärifchen Ausführungs- 
Beitimmungen ift als III. Theil der „Militär-Eifenbahn-Ordnung“ zur Vertheilnng an die Militär- 
behörben und Truppen gelangt, au im Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn in Berlin — Kochſtraße 68-70 — bei direltem Bezuge zum Preife von 70 Bf. geheftet 
(9 Pf. in Pappband mit Leinwandrüden) täuflih (Belanntmahung des Königl. Preuß. Kriegs- 
minifteriums vom 14. März 1888 im A.⸗V.Bl. ©. 73). 


Reichs. Militär-Gefeßgebung. (1883.) 18 
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Zu III. Kriegsleiſtungs⸗Geſetz. 
Zu 88 4, 10, 11 u. 12 (S. III-159 u. 165 ff). 


Bersrbuung, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Ansführungs: 
Beftimmungen zu dem Gefehe über die Briegöleiftungen. Bom 14. —* 1888. 


(R.-©.:81. S. 142, A.⸗V.⸗Bl. ©. 107.) 


Wir Friedrid, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, König von Preußen zc. 
verorbnen zur Ausführung des Gefeges über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 
1873 (R.:.:31. S. 129) im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
YBundesraths, was folgt: Artifel I 

rtikel L 


8 1. Im Abichnitt I der Verordnung, betreffend die Ausführung des Geſetzes 
vom 13. Juni 1873 über die Kriegleiftungen, vom 1. April 1876 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 187) treten folgende Beftimmungen: 

a. An die Stelle der Feftfegung unter Ziffer 3,1 zu 8 10 des Gefehes: 

Die tägliche Feld: Mundportion (Feldkoſt), weldde den mit Verpflegung 
Einquartierten — Offizieren, Militärärzten in Offiziersrang und oberen 
Beamten, wie Mannfchaften und Unterbeamten — zu gewähren ift, 
beträgt: 

1) g Brot; 
2) 375 g rohes Fleiſch, friſches oder gejalzenes, ober 

200 g geräuchertes Rind, Schweine: oder Hammelfleiſch, Sped, 

geräudderte Fleiſch- oder Dauermurft; 
3) 125g Neis, Graupe oder Grüße, oder 
250 g Särfenfe lichte oder Mehl, oder 
1500 g Kartoffeln; 
4) 25g Salz; jowie 
6b) 266 Sale in gebrannten Bohnen, oder 

30 g Kaffee in ungebrannten Bohnen. 

Außer der Kaffeeportion Bat der Cinquartierte Getränke nit zu bes 
anſpruchen. 

Die Brotportion vertheilt ſich gleichmäßig auf die Morgen:, Mittags: 
und Abendkoſt. Als Morgenkoſt iſt Kaffee oder eine Suppe, als Mittags⸗ 
koſt Fleiih und Gemüfe, ala Abendkoſt Gemüfe zu verabreihen. Falls 
das Brot den Truppen aus den Magazinen geliefert wird, Bat der 
Quartiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 

b. An — ber Feſtſetzungen unter Ziffer 3,2, Abſatz 1 und 2 zu $ 10 

es Geſetzes: 

Die Vergütung für Naturalverpflegung erfolgt — ſowohl für Offi⸗ 
ziere, Militärärzte in Dffiziergrang und obere Beamte, als aud für 
Mannihaften und Unterbeamte — nad 89, Nr. 2, Abfag 1 des Geſetzes 
über die Naturalleiftungen für die bemaffnete Macht im Trieben nom 
13. Februar 1875. Danach beträgt die Vergütung für Raturalverpflegung 
für den Kopf und Tag: 

mit Brot obne Brot 


a) für Die volle Zagesftoltt. . . O0 65 & 
b) = = Mittagloft . . . . MW: 85 - 
c) =: = Wbendloft. . . . . 25 - 20 : 
d) = = Morgenloft . . 15 ⸗ 10 : 


Wenn der Preis des Winterroggend nad dem Durchichnitt der 
Rovember:Rarktpreife in Berlin, Münden, Königsberg und Mannheim 
für 1000 kg mehr al3 160 AM beträgt, jo wird im folgenden Jahre für 
je 10 M dieſes Mehrbetrages die Vergütung der vollen Tageskoſt mit 
Brot um 5 A bis zum Satze von 1 M erhöht und tritt entiprechende 
Erhöhung der übrigen Säte ein. 

e. An die Stelle der Feitjegungen unter Ziffer 4,1 zu $ 11 des Gejeges: 
j an Fourage iſt in guter Beichaffenheit und nah Gewicht zu ver: 
abreichen. 


Nachtrag. III-265 


Der Tagesfourageſatz (ſchwere Kriegsration) für die Pferde der auf 
Märſchen und in Kantonnirungen befindlichen Theile ber bewaffneten 
Macht, einſchl. des Heeresgefolges, beträgt zur Zeit: 

6000 g Hafer, 


1500 g Heu, 
1400 g utterſtroh. 
Die Dienſtpferde des Regiments der Gardes du Corps erhalten 


außerdem eine Futterzulage von 500 g Hafer und 1500 g Heu für Pferd 
und Tag. | 
Etwaige Aenberungen in den Beftimmungen über die Größe und 
Aufammenjegung der Nation werben durch den Reichskanzler zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht werben. 
d. An die Stelle der Feftfegungen unter Ziffer 5,3 zu 8 12 des Geſetzes: 
Fuhrwerke, welche vorausficgtlic länger ald 48 Stunden von ihrer 
eimath ferngehalten werden, haben neben freiem Quartier auf ber 
nen vorzufchreibenden Ctappenftrafe von dem auf die Geftellung 
folgenden Tage ab Anſpruch auf freie Verpflegung für Führer und Zug: 
thiere ohne Kürzung ihrer Fuhrpreiſe, und zwar aud für die Rüdfahrt, 
wenn fie nad der Hellenbe dem Führer von der entlaflenden Behörde 
bezw. Truppe auszuſtellenden Bejcheinigung nit an bemfelben Tage 
heimzukehren vermögen, an weldem ihre GEntlafjung erfolgt ift. Zur 
freien Berpflegung des Führers ge: neben der Mundportion ein täg: 
liher Baarzu u in Höhe der Gemeinenlöhnung der Infanterie. Por: 
fpannvergütung fomwie freies Quartier und Verpflegung für die Rüdfahrt 
wird ihnen nur infomweit gewährt, als letztere ohne verjchuldete Vers 
zögerung bewerfitelligt worden ift. 
8 2. An die Stelle der Beilage A2 zur Verorbnung, betreffend die Aus: 
führung des Gefeges vom 13. ve 1873 über die Krieggleiftungen, vom 1. April 
1876 tritt das beiliegende Mufter einer Befcheinigung über empfangene Fourage. 


Artifel IL 


8 1. Die Ziffer 3 in dem laut Verordnung vom 18. April 1882 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 47) genehmigten Formular der Marfchrouten für Kriegsverhältnifje erhält fol: 
gende Fafſung: 

An Zerpflegung für die Pferde nach Gewicht 


(Zahl) (Zahl) 
urn Gramm Hafer, 
.... Rationen à En ⸗ eu, 
...... ⸗ troh. 
... Zuſchußrationen à..2 - Ph 


$ 2. Un bie Stelle der Abfchnitte B, C, D und E ber „Beitimmungen” zu 
dem ım 8 1 bezeichneten Marfchrouten- Formular treten folgende Feftfegungen: 


1) B. Nundverpflegung. 

Die Verpflegung der Truppen (einfchl, des Heeresgefolges) auf dem 
Marie, und zwar ſowohl für die Mari: und Ruhelage als auch für die 
auf dem Warſche eintretenden Aufenthaltstage, ſowie in Santonnirungen 
liegt nad Maßgabe bes Geſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 
1873 (R.⸗G.⸗Bl. S. 129) den Gemeinden und den Duartiergebern ob. 

Der mit Berpflegung Einquartierte — ſowohl der Offizier, Arzt und 
Beamte, als aud der Soldat — hat fi in der Regel mit der Koft bes 
Quartiergeberd zu begnügen ($ 10 a. a. D.). 

Die tägliche Feld: Mundportion (Feldkoſt), auf welche der Einquartierte 
— hat und weiche idm in gehöriger Zubereitung und in guter Be: 

Ihaffenheit gewährt werden muß, befteht ın: 
1) 780g Brot; 
2) 375 g rohes Fleisch, friſches oder gejalzenes, oder 
200 g gerauchertes Rind», Schweine: oder Hammelfleifh, Sped, ge: 
täucherte Fleiſch⸗ oder Dauermurft; 
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a) 125g Reis, Graupe oder Grüße, oder 
250 g Hülfenfrüdte oder Mehl, oder 
1500 g Kartoffeln ; 
4) 25g Salz; ſowie 
5) 25g Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 
30 g Kaffee in ungebrannten Bohnen. 

Außer der SKarfeeportion bat der Cinquartierte Getränke nicht zu be⸗ 
anfpruden. 

Die Brotportion vertheilt ſich gleihmäßig auf die Morgen, Mittags: 
und Abendkoſt. Als Morgenkoft ift Kaffee oder eine Suppe, als Mittag: 
foft Fleifh und Gemüfe, als Abendkoſt Gemüfe zu verabreichen. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erft zur Abendzeit, fo ift, fofern 
nit laut der Marfchroute nur Abendkoft zu verabreiden ift, die volle 
en — mit Ausnahme der Frühftüdsportion — in einer Mahlzeit zu 
gewähren. 

Falls den Truppen Brotgeld gewährt oder das Brot aus den Maga: 
zinen geliefert wird, hat der Duartiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 


2) ©. Verpflegung der Pferde, 


Die Fourage ift in guter Beichaffenheit und nad Gewicht zu ver: 
abreichen. ft diefelbe im Gemeindebezirt nicht vorhanden, fo muß der 
Bedarf von der Gemeinde durch Ankauf berbeigejchafft werben DR 3 u. 11 
a. a. O. Art. I, 8 Le der gegenwärtigen Verordnung und Abſchn. 2 u. 3 
ee a 4 der Ausführungs:Berordnung vom 1. April 1876, R.⸗G.⸗Bl. 


3) D. Geftellung von Borjpann, Wegmeifern und Boten. 


Die Gemeinden find zu MUeberlaffung der im Gemeindebezirk vor: 
handenen Transportmittel und Gefpanne für militärifhe Zwecke und Stel: 
lung der in der Gemeinde anweſenden Mannfhaften zum Dienft al3 Ge: 
fpannführer, Wegmeifer und Boten verpflichtet (8 3, Nr. 3 des Geſetzes 
vom 13. Juni 1873). 

Die Belaftung der Fuhrwerke hat unter Berüdfichtigung der Beichaffen: 
heit der zurüdzulegenden Wege und der Geipanne ftattzufinden. Sofern 
nit —S Zerhalmihe ausnahmsweiſe etwas Anderes bedingen 
und ſofern die Beſchaffenheit der Geſpanne und die Beſchaffenheit der 
zurückzulegenden Wege eine größere Belaſtung nicht zulaſſen, hat 

ein einſpaͤnniges Fuhrwerk bis 600 kg 

ein zmweilpänniges Subrwmert 600 = 1000 : 

ein dreiſpänniges Fuhrwerk 1000 : 1400 

ein vierfpänniges Fuhrwerk 1400 =: 1800 : 
zu laden. 

Fuhrwerk mit anderer als Pferbebefpannung darf nur da geftellt bezw. 
in Anſpruch genommen werben, mo Bferdegeipanne nit in genügender 
Anzahl vorhanden find. 

Fuhrwerke, die vorausfichtlid länger als 48 Stunden von ihrer Heimath 

- ferngebalten werden, haben neben freiem Quartier auf Der ihnen vorzu: 
ſchreibenden Etappenftraße, von dem auf die Geftellung folgenden Tage ab, 
Anſpruch auf freie Verpflegung für Führer und Zugthiere ohne Kürzung 
ihrer Subrpreife, und zwar aud für die Nüdfahrt, mern fie nad) der hier: 
über dem Führer von der entlaffenden Behörde bezw. Truppe auszuftellenden 
Befcheinigung nicht an demjelben Tage heimzukehren vermögen, an weldhem 
ihre Entlaffung erfolgt ift. Zur freien Verpflegung des Führers gebört 
neben ber Mundportion ein täglicher Baarzuſchuß in Höhe der Gemeinen⸗ 
löhnung der Infanterie. PVorjpannvergütung fowie freied Quartier und 
Verpflegung für die Rüdfahrt wird ihnen nur infoweit gewährt, als lettere 
ohne verjchuldete Verzögerung bewerfitelligt worden ift. 

ft der Kommandoführer genöthigt, Vorſpann⸗ und Spannbienfte auf 
eine vorausfichtlih 48 Stunden überteigenbe Zeitdauer oder auf unbe: 
ftimmte Zeit in Anfpruch zu nehmen, fo ift die Abficht einer folden In⸗ 
aniprudnahme in der Requifition auszufpreden; auch find derartige Requi⸗ 
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fitionen, wenn irgend möglich, fo zeitig zu erlaflen, daß die vor dem Abs - 
gange vorzunehmende Abſchätzung von Zugthieren, Wagen und Geſchirren 
ordnungsmäßig ausgeführt werben kann. 

Iſt eine ſolche Abſchätzung nicht möglih, fo bat — wenn die obmal: 
tenden Berhältniffe es geftatten — das Marſchkommando durch eine feiner: 
jett3 zu bildende Kommiffion eine Tare und Beichreibung der requirirten 
— Wagen und Geſchirre aufzunehmen, welche bei der nachträglichen 

ert sfeftftellun im vorgefhriebenen Verfahren der Abſchätzungskommiſſion 
mit vorzulegen find. 


4) E. Quittungsleiftung und Liquidirung. 


Ueber bie ſeitens der Gemeinden ꝛc. erfolgte Gewährung von Mund⸗ 
verpflegung, Yourage und Boripann, ſowie an fonftigen Transportmitteln, 
an Megmeijer: und Botendienften, Feuerungsmaterial und Lagerftroh 
werden von dem Kommandoführer Beicheinigungen ertheilt. Die Bei— 
lagen A1, 3 und 5 der Ausführungs-Verordnung vom 1. April 1876 und 
die Beilage A2 zu Artikel I, $ 2 der gegenwärtigen Verordnung finden 

terbei hinficht3 der verabreichten Mundverpflegung und Fourage, des ge- 
tellten Vorſpanns ſowie des gelieferten Feuerungsmateriald und Lagerftrohs 
Free Eine Baarzahlung zur Stelle findet bezüglich diefer Leiftungen 
nit ftatt. 

Die Liquidirung ber PVergütungsanfprüde und die Realifirung bat 
nad Maßgabe der 88 20 big 22 des Öeiege über die Sriegsleiftungen 
vom 13. Juni 1873 und der bezüglichen Vorjchriften der Ausführungs- 
Verordnung vom 1. April 1876 zu erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. April 1888. 
(L. S.) Friedrich. 
v. Boetticher. 
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Sourageguittung 


bes Nten Bataillons ............ In anterie-Regiments Nr. .... 
für den 4., 5. und 6. Januar 18. 















Bezeichnung 




















Heu: 
1500 g 





Pferdezahl 
Bemerkungen 





|. 1 Steob: 
au biö | 1500 g 


1. Offizierpferbe. 
Bataillonslommandeur, Major A. . 
Bataillondadiutant, Setonblieutenant B. 
Kompagniefuhrer, Yaupfmann 2 


Bremierfieutennt = 


Arfiftenzargt G. 
Zahlmeiſter H. 


2. Fir Dienfipferde 
3. Für Attadhirte, 
Premierlieutenant J. des Hufaren: Regiments 


8 u ed ID IND DON ID 09 
S o O Oꝛ Oo O 
III I ll 


1 Umberöffgier vom Regiment Gardes du Gorps 
Dienftpferde des AInfanterie-Regiments Nr. 


4. Für Vorfpannpferde . 
Zuſammen 


Zurückrechnung: 


Yür den 28. 12. 18.. für die Dienfipferbe | des 
Bataillong überhoben .. — 


Bleiben 


jeit 1.d. 3 
beim Baı. 





Borjtehende 
156 — einpunbertjehäundfünfgig — 
ationen mit. . 
3 — drei — Zufchußrationen mit | — — 4,500 — — — 
zuſammen mit ı8 | 37 |soo| 4 88 6001 4 34 — 
find von der Gemeinde N. .......... richtig verabreicht worben. 
N............ , den ..len ........ 


N. 
Major und Bataillonskommandeur. 


— ——— 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler u. Sohn 
Berlin, Kochſtraße 68 — 70. 





Zweiter Hadıkrag 


(bis Ende 1889). 





Zum dritten Ab ſchnitt (neuer Bearbeitung). 


Zu I. Quartierleiſtungsgeſetz. Klaſſeneintheilung der Orte. 
(S. III—38 ff.) 


Verordnung, betreffend eine bünberung der ung 
der Orte. Bom 29. Zuni 1888 (R.⸗G.⸗Bl. ©. ; A.⸗V.⸗Bl. S. 170). 

Wir Wilhelm ꝛc. 
verordnen im Namen des Reihe, auf Grund der Beltimmüng im 8 19 des Ge: 
feged vom 25. Juni 1868, betreffend die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht 
mährend des Friedenszuſtandes (B.⸗G.⸗Bl. S. 523), nad) erfolgter Yuftimmung 
des Bundesraths, was folgt: 


Die Stadt Dieuze gehört vom Tage der Verkündigung biefer Verordnung 
ab ber dritten Servisklaſſe an. 
Urkundlich ꝛc. 


Gegeben Marmorpalais, den 29. Juni 1888. 
(L. 8.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 


— — 





Zu II. Naturalleiftungsgeſetz. 


Zu 8 14, Anmerkung 2. (S. III-I20.) 


Allerhöchſter Erlaß, betreffend Abänderung der Inſtruktion zur 
Ausführung der Gefege Über die Naturalleiftungen für die bewaffnete 
Maht im Frieden vom 30. Auguft 1887. Bom 28. Zuli 1889 (R.⸗G.⸗Bl. 
©. 175; A.⸗V.⸗Bl. ©. 168): 


Auf Ihren Beriht vom 19. Juli d. J. will ih im Namen des Reichs der 
beifolgenden Abänderung der „Anftrultion zur Ausführung des Gejeges über bie 
Raturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 52) und der dazu ergangenen abändernden Beltimmungen des Ge- 
jeges vom 21. Juni 1887 (R.-G.:81. S. 245)" vom 80. Auguft 1887 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 433) hierdurch Meine Genehmigung ertheilen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift nebit der Anlage durch das Reichs-Geſetzblatt 
zu veröffentlichen. 

Wilhelmshaven, den 28. Zuli 1889, 

Wilhelm. 


v. Boetticher. 
An den Reichsfanzler. 
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Anlage. 
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Abänderung 


der Juftruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Raturalleiftuugen für 
bie Be nete Macht im en vom 13, Febrnar 1875 (R-G.:BL. gun nnd 
der Dazu ergangenen abänbernben Beftimmungen bed Geſetzes vom 21. Jeri 1887 
(R.: —* l. GS. 245)" som 30. Auguft 1887 (R.- BL S. 43 ) 


Abſchnitt IN. 
Belondere Verpflihtungen der Befiger von Grundftüden ıc. 


erhält unter A in den beiden legten Abſätzen folgende Faflung: 


Den Sachverftändigen find zu gemähren: 
8. ofen für die Zureife und — und zwar bei Benutzung von 
iſenbahnen und Dampfiajiffen r das Kilometer 13 Pfennig und für 

jeden Zu: und Abgang 3 Mark, 
auf dem Landwege für dag Kilometer 54 Pfennig, 
die Yubrloften für bie Zureife find bis zum Ort des Zufammentritts 
der Kommiffion, die Fuhrkoſten für die Heimreife vom legten Geſchäfts⸗ 
ort aus zu berechnen. 

b. ein Tagegeld von 9 Mark für den Tag auf die ganze Dauer des Ge: 

ſchäfts einfchließlich Reifetage; 

c. eine Paufchvergütung von je 6 Mark täglih an den Abichäkungstagen ; 
legtere dient als Entichäbigung für Zurüdlegung der Wege auf den einzelnen Feld: 
marfen, fowie für etwaige Fahrten zu und von den Nachtquartieren. 

Die Liquidationen über vorftehende Gebührniffe werden der zuftändigen In⸗ 
tendantur durch den Kommiſſar der Landesregierung vorgelegt. 





Kriegaminifterium. Berlin, den 18. Auguft 1889. 
Der vorftehende, auf S. 175 und 176 des Reichs⸗Geſetzblatts veröffentlichte 
ae Erlaß nebft Anlage deſſelben wird hiermit zur Kenntniß der Armee 
gebradit. 
Zugleich wird beftimmt, daß 
1) die Feftfegungen des 8 33 ber Neifeorbnung für die Berfonen des 
Gold ndes vom 21. März db. J. auf die Beamten der Militärver⸗ 
waltung finngemäß Anwendung zu en haben; 
2) Ziffer 23 des bieffeitigen Erlaſſes vom 30. Auguſt 1887 — Armee⸗Ver⸗ 
ordnungs⸗Blatt S. 288 —!) wie folgt zu lauten hat: 

23. Die den Offizieren, Milttärbeamten und Sadverftändigen zu⸗ 
ehenden Subefoften, Zagegelber und Paujvergütungen find von 
ni Sintendanturen auf Kap. 27 Tit. 16 des Milttär-Etats anzu⸗ 
weiſen. 





i) 6.6. MAI2i. 





Zu IV. Feitungs-Rayongefet. IH—-271 


Zu IV. Feſtungs⸗Rayongeſetz. 
Zu 8 35 (S. II--254) 


Belanntmadung, betreffend die Erweiterung der Feftungsdan- 
Tagen von Magdeburg. Bom 16. Auguft 1888 (R.G.⸗Bl. ©. 282): 


Auf Grund des 5 35 des Gefeges, betreffend die Beſchränkung des Grunb- 
eigenthums in der Umgebung von eftungen, vom 21. Dezember 1871 (R.G.⸗Bl. 
©. 459) wird befannt gemadt, daß eine Berftärkung der Fortslinie der Feftung 
Magdeburg dur Anlage von neuen Werten, ſowie eine Ermeiterung der Kayond 
diefer Feſtung in Ausſicht genommen ift. 
Berlin, den 16. Auguft 1888. 
Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin, Kochſtr. 68— 70. 
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